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Ueber die Färkung der Lepidoptera. 


Ein Beitrag zur Descendenz-Theorie. 
— Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. — 


Einige Momente für und gegen Mimikry, Selektion, 
Descendenz. 


In unseren Tagen, wo man in den Fenstern 
der Buchhändler fast jeden Monat ein soeben er- 
schienenes Buch als: „Hochaktuell; gegen Häckel !“ 
bezeichnet finde, wo ein namhafter Zoologe in 
seinen Werken die Meinung vertritt, die Anhänger 
des Darwinistischen Gedankens seien so von (em 
Glauben an das allmächtige Prinzip des Kampfes 
ums Dasein durchdrungen, dass sie, gleichsam unter 
der Wirkung einer beständigen Autosuggestion, nicht 
anders als im Sinne Darwins denken könnten; wo 
ein anderer meint, die Sagenwelt habe in unserem 
nüchternen Zeitalter ihr Recht auf dem naturwissen- 
schaftlichen Gebiete behauptet — wagt man es mit 
Aussicht auf den Titel eines Betrunkenen, eines 
Phantasten sich als Anhänger der Lehre vom Kampfe 
ums Dasein zu bekennen. 

Man gestatte mir, einige logische Momente an- 
zuführen, die mich aufder Seite der „Affentheoretiker“ 
halten ! 

Gewiß wäre es ein Zeichen von Beschränktheit, 
wollte man kritiklos an dem Darwinismus festhalten. 
Aber wenn man, einmal durch die meist einseitigen 
Parteiansichten im Lager der Zoologen verwirrt, 
von vorn angefangen und versucht hat, sich aus den 
zahlreichen Theorien innerhalb des Rahmens der 
Descendenzlehre eine Welt zu bauen, und wenn man 
dabei doch dem Darwin’schen Gedanken einen wenn 
auch beschränkteren Raum vergönnt als vielleicht 
zuvor, so wird man sich mit Recht dagegen ver- 
wahren dürfen, ein Nachbeter genannt zu werden. 
Wir schätzen Darwin, aber wir glauben nicht an 
ihn. Glaube an Autoritäten ist Mangel an Selbst- 
vertrauen. Wir glauben nur an uns und die Natur, 
und jeder Naturwissenschafter mub wollen, dab 
auch die Späteren nur an sich und die Natur glauben 


und dem Ideale zustreben, das meiner Ansicht nach 
die Naturwissenschaften beherrschen muß: Natur- 
erkenntnis! 

Oder soll man den Wissenschaften kein Ideal 
zugestehen? Der Kunst gesteht man es willig zu. 
Ich meine, die Wissenschaft hat ein Recht darauf, 
und die Frage nach der Vergangenheit des Menschen- 
und Tiergeschlechtes jenseits der „geschichtlichen 
Morgenröte“ gehört als Teil zu dem Ideale der 
Zoologie: zur Kenntnis des Gewordenseins, Seins 
und Werdens der Tiere, und wenn das Descendenz- 
Problem auch innerhalb des Rahmens der Fach- 
wissenschaften sachliche Fragen in Hülle und Fülle 
hat, so greift es doch so weit in andere Gebiete ein, 
es bildet die Basis mancher Zweige zum so großen 
Teile, daß Wissenschaften, denen der Mensch nicht 
wie der Zoologie ein Genus, sondern das Genus ist, 
an der Erörterung der Frage nach unserer Geschichte 
und der unserer Welt ein lebhaftes Interesse haben 
dürfen, ja müssen. Kurz: alle Wissenschaften, auch 
die sogenannten Geisteswissenschaften sind Natur- 
wissenschaften ! 

Theologie, Juristerei und Philosophie dürfen nicht 
in Gegensatz zu den Naturwissenschaften gestellt 
werden: sie sind selbständige Zweige des Gesant- 
wissens, und dieses ist Naturwissenschaft. Ich weiß 
wohl, daß man meist das Entgegengesetzte lehrt: 
die Naturwissenschaften sind ein Zweig der Philo- 
sophie. Aber was ist Philosophie anders, als das 
Wissen des Menschen von der Welt und sich selbst 
und was ist Naturwissenschaft anders als das Wissen 
alles Lebenden von allem Lebenden! Man hört 
bisweilen: es sei Aufgabe der Philosophie, den Zu- 
sammenhang zwischen den Einzelwissenschaften her- 
zustellen — ich meine: es ist Sache eines jeden, 
der es mit seinem wissenschaftlichen Beruf ernst 
meint, sich über jenen Zusammenhang selbst klar zu 
werden und diese Verpflichtung nicht auf die oft 
stiefmütterlich behandelte Philosophie abzuwälzen ! 
Man wird das Leben des Menschen und sein Ver- 
hältnis zu der Natur besser verstehen, wenn man 


das Tierleben beobachtet. Dann lernt man ein- 
sehen, wie falsch das Wort ist: „av dgwrros uETgoV 
encvrov“ — wie richtig es jedoch dann ist, wenn 
wir sagen: „ar I0WwTLos uEeTEOV drravrov Aura.“ 

Denn wie jedes Tier nur für sich und seine 
Gattung lebt und im Rahmen seiner Gattung und 
den Blick nicht darüber hinaus wirft, so auch meist 
der Mensch. Zwar kann man nie anders, als mit 
menschlichen Augen, mit Menschen-Verstand die Welt 
sehen aber man kann sich von dem anthro- 
pistischen Größenwahne freimachen, der aus jener 
falschen Anschauung resultiert, und dies am besten 
durch das Studium der Natur. 

Hierbei ist es Sache der persönlichen Ueber- 
zeugung, ob man einen Beweis wie den der Descendenz 
als ausreichend oder zwingend anerkennen will oder 
nicht. Doch zu verlangen, daß alles bis ins kleinste 
bewiesen werde, daß die Zahl der positiven Daten, 
die zweifellos schon sehr groß ist, unendlich groß 
werde, ist nicht nur unbescheiden, sondern töricht. 
Soweit ist die Descendenz nie zu beweisen. Es 
werden stets große Lücken in den Funden bestehen 
bleiben, die uns die Palaeontologie liefert. (Man 
denke nur an die wirbellosen Tiere, die in den 
seltensten Fällen erhalten bleiben konnten!) Aber 
wenn man die Umstände der Konservierung 
praehistorischer Tiere und die Schwierigkeiten der 
experimentellen Forschung berücksichtigt, und wenn 
man sieht, daß trotzdem eine ungeheure Fülle von 
Tatsachen die Descendenz lehrt, so wird man den 
bisher erbrachten Beweis ihrer Existenz, wenn nicht 
für zwingend, so doch wenigstens für ausreichend 
halten und — ich glaube, — trotz Nietzsche u. a.! — 
auch den Nachweis der Existenz des Kampfes ums 
Dasein. Ich will kurz eine Argumentation zugunsten 
des Kampfes ums Dasein geltend machen, wie man 
sie den Antidarwinianern nicht klar genug vor Augen 
halten kann: 

Es ist nicht wahr, daß „der Gesamt-Aspekt des 
Lebens nicht die Notlage, die Hungerlage ist, viel- 
mehr der Reichtum, die Ueppigkeit, selbst die 
absurde Verschwendung,“ daß die „Gattungen nicht 
in der Vollkommenheit wachsen ; vielmehr gibt es 
kein Tier, kein Organ eines Tieres, das man sich nicht 
nur vollkommener denken könnte — sondern es lebt 
auch kein Tier, das an vollkommenen Organen auch 
nur eine grössere Anzahl tatsächlich bei anderen 
Organismen vorkommender Organe besäße. Alle 
Tiere, alle Pflanzen, sind in allen Teilen gerade so 
beschaffen, daß sie sich ihrer Organe bedienen 
können ; die Wesen dieser Erde sind gerade erhaltungs- 
fähig. (Beispiele ließen sich in Menge anführen.) 
Das heißt mit anderen Worten: Es gibt einen Kampf 
ums Dasein.- Mir scheint dieser Kampf nur ein 
spezieller Fall einer der organischen wie anorga- 
nischen Materie zukommenden Eigenschaft zu sein: 
der Undurchdringlichkeit, einer notwendigen Folge 
der Existenz überhaupt. Diese Eigenschaft, in das 
Reich des Lebenden übertragen, modifiziert sich zum 
Kampfe ums Dasein, besonders wenn der Wille 
zum Leben hinzukommt -——-jwie im Tierreich, und der 
Kampf ist je nach Lage der Umstände hart oder 
kaum bemerkbar; ja es mag selbst Gebiete relativer 
Ruhe geben, absoluter Ruhe wohl nirgends. Folge 
der Ruhe ist Decadence, Folge zu harten Kampfes 
Ausrottung. 

Fragen wir, wieweit der Kampf ums Dasein als 
Entwicklungsprinzip zur Erklärung der Naturobjekte 
genügt, so müssen wir allerdings gestehen : In vielen 


Fällen reicht das Prinzip der Naturauslese zur Er- 
klärung der Fakta nicht aus, wenngleich die meisten 
bis jetzt erklärbaren Fakta dadurch erklärt werden. 
Es wäre z. B. ein törichtes Unternehmen, die 
Zeichnung eines Tieres in allen Einzelheiten auf 
diese Weise erklären zu wollen, zu sagen, dieser 
Punkt, dieser Strich muß dort sein, wo er ist, die 
Anzahl der Striche muß so groß sein, wie sie ist: 
Der Zufall spricht hier ein bedeutendes, doch kein 
entscheidendes Wort. In anderen Fällen werden 
Gebrauch und Nichtgebrauch, die Einwirkung äußerer 
und innerer Faktoren, bestimmte durch unkontrollier- 
bare Umstände bedingte Entwicklungsrichtungen 
(doch stets innerhalb gewisser durch die Lebens- 
bedingungen gezogener Grenzen!) an der Umge- 
staltung der Organismen mitwirken. Das Ignoramus, 
mit dem wir auf die Frage: warum sind lebende 
Wesen auf der Welt, warum ist die Welt? — ant- 
worten müssen, ist auch hier in vielen Fällen am 
Platze. Ist nicht schon das eine Entwicklungs- 
richtung, dab sich die Planetensysteme aus Nebel- 
massen, wie man nach jener bekannten Kant-Laplace- 
schen Hypothese annimmt, gebildet haben? Warum 
soll eine Entwicklungsrichtung nicht im Organischen 


bestehen, natürlich mutatis mutandis ? 
(Fortsetzung folgt.) 


Acidalla lihycata nov. sp. 
Beschrieben von Max Bartel. 

Die nachfolgend beschriebene neue Acıdalia-Art 
hat eine kleine Vorgeschichte. Ich erhielt sie als 
A. contiguaria Hb. von meinem algierischen Korre- 
spondenten, welcher Bestimmung ich Zweifel ent- 
gegensetzte, die von Herrn Amtsgerichtsrat Pün- 
geler als berechtigt anerkannt wurden. Nachdem 
sich letzterer bei Herrn Bang-Haas wegen Ver- 
gleichs mit A. consociala Stgr. bemüht hat und dieser 
die algierische Art nach Vergleich der Type nicht 
für identisch erklärte, aber auch die noch in Frage 
kommende 4. manretanica Baker sich als ein anderes 
Tier herausgestellt hat, glaube ich zur Aufstellung 
einer neuen Art um so mehr berechtigt zu sein, als 
ich mich wegen Identifizierung derselben bei ersten 
Autoritäten bemühte und Herr Püngeler dieselbe 
als neu anerkennt. Sir G@. J.Hampson in London 
verglich dieselbe mit den Sammlungen des britischen 
Museums und kennzeichnete sie mir als eine Varietät 
der in Indien und Afrika verbreiteten A. fibulata 
Gn. Durch Liebenswürdigkeit Hampson’s erhielt 
ich auch Stücke der letzteren Art zum Vergleich zu- 
gesandt, die sich aber bei Vergleich mit der maure- 
tanischen Art als völlig verschieden herausstellten. 
Die exotische Art wird von Hampson (Faun. 
Brit. Ind. Moths III p. 432) zu COraspodia Hb. 
(= Aeıidalia Abt. B. bei Led.) gestellt, die die Arten 
enthält, bei denen Ader 6 und 7 aus der Zelle selbst 
entspringen, während sie bei der algierischen Art 
lang gestielt sind. Dann zeigt das d' von A. /ibula 
gut entwickelte Hinterfüße und weniger verdickte 
Hinterschienen, während die ersteren bei der neuen 
Art noch stärker verkümmert sind als bei 
A. conlignaria Hb. Fine äußere Aehnlichkeit ist 
aber sowohl mit A. bnlata als auch mit A. conlignaria 
vorhanden, besonders mit letzterer. Die neue Art 
ist also am besten nahe bei der letzteren im System 
unterzubringen, mit der ich sie auch, ebenso wie mit 
A. asellaria H.-S., in der folgenden Beschreibung 
vergleiche, zugleich auch die Unterschiede von den- 
selben angebend. 


Flügelspannung: 19—21 mm (J'2). Grund- 
farbe ähnlich schmutzig gelbgrau, wie bei A. 
asellarta H.-S., mit der die neue Art aber durch 
den vor dem Mittelstreifen auftretenden Mittelpunkt 
der Vorderflügel, sowie durch die verkümmerten 
Hinterfüße des d leicht zu unterscheiden ist 
(A. asellarıa hat gut ausgebildete männliche Hinter- 
füße. Die Flügel sind gerundeter als bei A. 
contiguaria, ähnlich schwärzlich besprenkelt wie hier, 
doch stumpfer und schmutziger, mehr der A. asellaria 
ähnlich, aber etwas lichter. Zeichnung ähnlich wie 
bei A. contiguaria. Der Basalfleck am Vorderrande 
ist verloschen oder fehlt. Der erste Querstreifen an 


der Grenze des Mittelfeldes ist dem verloschenen 
Mittelschatten sehr genähert, ähnlich wie bei 


A. asellaria, weist aber keine so starke Brechung 
auf wie hier, Mittelstreifen nur schwach hervor- 
tretend, schwächer gewellt als bei A. contiguaria, 
fast gerade verlaufend.. Vor ihm ein deutlicher 
schwarzer Punkt am Schlusse der Zelle. Aecußere 
Wellenlinie einen wesentlich anderen Verlauf zeigend 
wie bei 4. contiguaria und asellaria, fast einen 
stumpfen Winkel formend. Sie ist im oberen Teile 
mehr oder minder stark gewellt und saumwärts ge- 
richtet; von der Mitte aus wendet sie sich in einem 
einwärts gerichteten Bogen zum Innenrande. Eine 
Eigentümlichkeit aller Querlinien besteht auch darin, 
daß sie am Vorderrande nicht stark fleckartig ver- 
dickt sind wie bei A. configuaria, sondern dieser. 
hier noch schwächer gezeichnet ist als bei 4A. asellaria. 
Zeichnung vor dem Außenrande ähnlich wie bei 
letzterer, nur lichter; die Flecke des Außen- 
schattens, besonders die mittleren, heben sich recht 
gut ab,. ebenso tritt die lichte Wellenlinie hinter 
denselben deutlich hervor. Saumstriche auf beiden 
Fiügeln ziemlich stark. Fransen beider Flügel 
kürzer als bei den beiden verwandten Arten, jedoch 
auffällig schwarz gefleckt, während beide verwandte 
Arten nur ganz schwache Spuren schwarzer Fransen- 
punkte zeigen und auch diese nicht überall. Hinter- 
flügel mit ähnlicher Zeichnungsanlage wie bei 4. 
contiguaria. Der Wurzelstreifen wie hier dem 
schwarzen Mittelpunkte mehr genähert, während er 
bei A. asellaria mehr entfernt davon ist. Im allge- 
meinen sind die Zeichnungen verschwommener als 
bei den verwandten Arten. Zeichnungsanlage vor 
dem Saume ähnlich wie bei A. asellaria und der 
der Vorderflügel entsprechend. Der Saum der Hinter- 
flügel ist auch nicht glattrandig, sondern weist ganz 
schwache Vorsprünge oder Einbuchtungen auf, jedoch 
sind diese nur bei ganz genauem Vergleich wahr- 
nehmbar; sie geben dem Hinterflügel eine wesentlich 
andere Form. Unterseite der Flügel ebenfalls 
stumpfer, lichtgrau, fast weißlich, nur mit dunklen 
Saumpunkten, deutlichen Diskoidalpunkten und mehr 
oder weniger deutlichen (beim g' meist sehr ver- 
loschenen) äußeren Wellenlinien. Die Unterseite ist 
völlig verschieden von der der verwandten Arten. 
Fühler des 9‘ von denen der 4A. asellaria ver- 
‚schieden ; sie stimmen mehr mit denen von 4. 
contiguaria überein. Beine grau, ins Bräunliche 
ziehend. Die Beschaffenheit der Hinterschienen der 
S ist schon anfangs hervorgehoben worden. 


Algerien (Algier). 


Typen: meine Sammlung. 
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Wiederholt verunglückte Zucht von Lemonia 
dumi L. 


Mitgeteilt von Arthur Fritzsche, Neuhausen am Rheinfall, 
Schweiz. 

Im Anschluß an die von Herrm J. B. R. 
Bretschneider in No. 34 dieser Zeitschrift zur all- 
gemeinen Kenntnis gebrachten günstigen Re- 
sultate gebe ich hiermit meine nicht günstigen Er- 
gebnisse bekannt, in der Meinung, damit ebenso nutz- 
bringend zu wirken, indem man daraus hauptsäch- 
lich ersehen wird, wie man es nicht machen soll. 

1. Im Februar 1903 bezog ich aus Schwerin 
2 Dutzend Z. dumi-Eier, die ich zwischen den Doppel- 
fenstern aufbewahrte; am ganz zleichen Orte hatte 
ich noch dicht neben den 24 dumi-Eiern solche von 
fraxini, sponsa ete.. welche alle auf den riehtigen 
Zeitpunkt und bis auf das letzte Stück schlüpften, 
während nur 2 dumi-Räupchen auskrochen, die das 
gewöhnliche Futter (Taraxacum offieinale) nicht an- 
nahmen und nach etwa l4tägiger Unbeweglichkeit 
starben; das damalige Wetter war durch viele 
Wochen hindurch hier meist trüb und rauh, fast 
sonnenlos; vielleicht lag hierin die Ursache, daß die 
Räupchen in den Eiern verkümmern mußten. 

2. Im Januar 1904 bezog ich aus Oberschlesien 
100 Stück dumı-Eier; der betreffende Entomologe 
schrieb mir: „duami-Räupchen lieben direkte Sonnen- 
wärme, puppreif gehen die Raupen leicht zu Grunde“. 
Aus diesen 100 Eiern erhielt ich etwa 95 Räupchen, 
und da ich die Aufzucht derselben nun gegen. Süd- 
ost auf einer sonnigen durch Holzwände geschützten 
Terrasse betrieb, täglich ein- auch zweimal frisches 
Futter (Taraxacum offieinale), in einem Wasserglase 
frisch gehalten, reichte, so entwickelten sich sämt- 
liche Raupen sehr schnell ; sie wurden jedoch von 
Tag zu Tag träger, fingen an zu kränkeln und 
starben eine nach der anderen; ich entschloß mich 
noch, nachdem bereits SO Stück gestorben waren, 
den Rest im Garten weiterzuziehen, indem ich die 
Raupen auf schönes, kräftiges Futter brachte und 
mit einem Gazedeckel überdeckte; das Resultat war 
erfreulich, sogar die halbkranken erholten sich schnell 
und alle auf diese Weise geretteten Raupen ge- 
langten direkt neben dem Futterstock in der Erde 
zur Puppe; ich habe mich auch überzeugt und zwar 
an 2 Stück, daß die Verwandlung zur Puppe in der 
Erde stattgefunden hatte; als aber im Oktober keine 
Falter erschienen, trotz prächtigen Herbstwetters, so 
entschloß ich mich, die Erde aufzureißen und fand 
— von den Puppen auch nicht eine Spur mehr vor; 
auch die Röhren, in welchen die Puppen hätten sein 
sollen, waren fast ganz geschlossen; ob Ameisen 
oder andere Insekten das Zerstörungswerk besorgt 
hatten, konnte ich nicht feststellen. 

3. Am 1. Februar 1905 bezoe ich nochmals aus 
Oberschlesien 100 Stück dumi-Eier und erhielt auf 
meine Anfrage vom betr. Entomologen folgenden Be- 
richt: „Mit dumi habe ich früher ganz ähnliche Er- 
fahrungen gemacht, so daß ich mich mit rationeller 
Zucht nicht mehr befasse. Vor einigen Jahren kaufte 
ich Puppen, auch damit hatte ich Pech. Ich ver- 
mute, die Raupen müssen im Freien zur Falterent- 
wickelung zelangen !“ Ich baute mir eigens zu 
diesem Zwecke ein leichtes Gestell, überzog solches 
mit feinstem Battist und stülpte diesen Behälter 
(natürlich ohne Boden) über eine sehr schöne 
kräftige Futterpflanze und um nur mäßige Feuchtig- 
keit zuzulassen, bedeckte ich den Behälter mit einer 
Glasscheibe, die ich nur bei ganz feinem und warmem 


Regen entfernte. Die jungen Räupchen, welche so- 
mit gleich nach dem Schlüpfen schönes zartes und 
trockenes Futter vorfanden, entwickelten sich sehr 
gut; der Futterstock entwickelte sich in diesem 
luftigen, aber Tag und Nacht dem Temperatur- 
wechsel nur schwach unterworfenen Behälter zu 
erstaunlicher Ueppigkeit; einzelne Blätter wuchsen 
rings an den Wänden des Behälters sich anschmiegend 
zu der erstaunlichen von mir noch nirgends vorher 
gesehenen Länge von SO cm; auch die Raupen ge- 
diehen in wirklich erfreulicherWeise ; das Kontrollieren 
wurde aber von Tag zu Tag unbequemer, indem die 
wuchernde Pflanze den 35 cm hohen Behälter mit 
ihren kreuz und quer durcheinander gewachsenen 
Blättern vollständig bis zum Glasdeckel ausfüllte. 
Immerhin konnte ich von Zeit zu Zeit konstatieren, dab 
die Raupen sehr gesund aussahen, obgleich sie meist 
unter den Blättern an der Erde sich aufhielten 
und lieber die untersten gelbgewordenen Blätter 
benagten, als 5 cm höher auf ein schönes grünes 
Blatt zu klettern ; ein Beweis, daß diese Raupen sehr 
träge sind, ja sogar lieber im Schatten bleiben, wenn 
die Sonne nicht selbst zu ihnen kommt! Es war 
für mich von Wichtigkeit zu erfahren, ob meine 
Zuchtweise nun als naturgemäß betrachtet werden 
konnte, weshalb ich mich mit meiner Familie auf 
ein Plateau begab, das sich etwa 10 km von hier in 
ca. 600 m über Meer befindet und wo ich schon 
einige Jahre vorher dumi-Raupen gefunden hatte. 
Es war an einem wolkenlosen Sonntag Nachmittag 
(5. Juni 1905) als wir 6 Personen an der be- 
treffenden Stelle stundenlang alles genau absuchten, 
ohne merkwürdigerweise eine einzige Raupe zu ent- 
decken. Mittlerweile war die Sonne untergegangen 
und um den weiten Weg nicht ganz umsonst ge- 
macht zu haben, entschlossen wir uns, noch Raupen 
von Zrifolii zu sammeln, die sich an der gleichen 
Stelle vorfanden; es war 8 Uhr geworden und be- 
gann kaum merklich das Abendrot zu leuchten, als 
meine jüngste Tochter, die sich soeben anschickte 
den Heimweg anzutreten, eine dumi-Raupe fand; nun 
ging die Sucherei von neuem los, wir suchten so 
lange, bis wir nichts mehr sehen konnten (eine 
Laterne hatten wir nicht bei uns) und zu Hause an- 
gelangt, konstatierten wir 25 dumu-Raupen, wovon 
aber leider die meisten angestochen waren. Die 
Größe sämtlicher gefundenen Freilandraupen war 
durchschnittlich die gleiche, wie diejenige der in 
meinem Garten gezogenen Raupen; somit ließ ich 
nun befriedigt der Sache ihren Lauf, in der Meinung, 
dieses Mal zu reüssieren. Als ich aber nach einiger 
Zeit wieder einmal das Futter im Behälter auf die 
Seite schob, konnte ich keine Raupen mehr entdecken 
und doch war zur Verpuppung noch nicht ganz der 
Zeitpunkt da; schnell entschlossen schnitt ich die 
Futterpflanze kurz am Boden ab, nahm den Behälter 
weg und fand von der ganzen Zucht und von den 
im Freiland gefundenen Raupen nur noch 10 Stück 
vor, die anderen waren verschwunden ; fortgelaufen 
konnten sie nicht sein, weil der Behälter ringsherum 
auswendig mit feinem Sand angehäufelt war; auch 
die Glasscheibe, welche als Decke diente, schloß 
stets gut, somit konnten nur wieder Insekten einge- 
drungen sein, und beim genauen Nachsehen fanden 
sich wirklich Ameisen in großer Anzahl vor; ich 
siebte nun leichtere Gartenerde ganz fein aus, 
plazierte den Behälter an einem anderen Standort 
im Garten, schüttete diese leichte feine Erde hinein 
und ließ keine Nässe mehr eintreten ; somit konnten 


keine Ameisen mehr eindringen, weil diese lockere: 
trockene Erde nicht von ihnen miniert werden 
konnte. Tägliches Nachsehen machte ich mir zur 
Pflicht und die Raupen gediehen gut und ver- 
krochen sich in der Erde ; dort hätte ich sie natürlich 
lassen sollen; aber die vorherigen schlechten Er- 
fahrungen veranlaßten mich, die Puppen herauszu- 
nehmen, auf feuchte Erde zu legen und etwa 5 cm 
über dem Erdboden in luftigem, vor Insekten ge- 
schütztem Behälter aufzubewahren. Der letzte Sep- 
tember war feucht und kühl, der Oktober rauh, und 
wenn morgens sich die Sonne ein wenig durch die 
Wolken wagte, so schlüpfte hie und da ein dumi- 
Falter, jedoch blieben die Flügel total verkrüppelt ; 
an einem schönen Morgen schlüpfte ein Männchen 
und entwickelte sich tadellos; die darauffolgenden 
6 Tage waren wieder rauh, und da ich noch ein 
verkrüppeltes Weibchen im Behälter hatte, das 
schon 3 Tage bewegungslos an der gleichen Stelle- 
sitzen geblieben und wohl baldigem Sterben ausge- 
setzt war, so nahm ich dasselbe in’s warme Zimmer 
in der Hoffnung, es auf diese Weise noch ein paar’ 
Tage am Leben zu behalten, um für den Fall, dab- 
noch ein schöner Tag eintreten und noch ein 
Männchen schlüpfen würde, dieses verkrüppelte 
Weibchen zum Weiterzüchten zu verwenden. Wie 
groß waraber mein Erstaunen, als nach abermaligem 
Verfluß von einem Tage das unentwickelte, in’s 
Zimmer verbrachte Weibchen plötzlich lebhaft zu 
werden begann, sich einen günstigen Platz suchte, 
um den Leib herunterhängen zu lassen und sich seine 
Flügel noch fast ganz entwickelten und streckten. 
Schöne Oktobertage kamen keine mehr, der Rest der 
Puppen verdarb ; sie ruhen in Frieden ! Ich hatte 


.also aus der ganzen Zucht einen einzigen tadellosen 


Falter als Ergebnis für die viele Mühe! 

Letzten Herbst habe ich nun an der weiter 
vorn genannten Stelle in 600 Meter über Meer etwa 
3 Dutzend Eier gefunden. Mit diesen will ich die 
Zucht ein viertes Mal versuchen und behalte mir 
vor, eventuell nächsten Spätherbst darüber zu berichten. 


Anmeldungen neuer Mitglieder. 

Herr Karl Felkl, k. k. Beamter, Linz a. d. Donau, 
Oesterreich, Bethlehemstr. 37. 

Herr Karl Kerndl, Steinweg No. 51, 1/14, bei Regens- 
burg, Bayern. 

Soeciete d’Ornithologie, Groupe d’Entomologie, ver- 
treten durch Herrn Emile Chevalier, Chaux 
de fonds, Schweiz. 

Herr Johann Kollet, Kaiserslautern (Pfalz), Hart- 
mannstr. 37. 


Herr Bertram Eichner, Offenbach (Main), Bernard- 
str. 91. 

Herr August Brauner, Rechnungsrat, Zabrze, Ober- 
schlesien. 

Herr Fritz Hoffmann, Buchhalter, Krieglach, Steier- 
mark. 

Herr Franz Brozler, Wien II, Laufbergergasse 8. 


Herr Hermann Hopfe, Nordhausen, Caßlerstr. 45. 


Herr Eduard Hopstock, Lehrer, Friedland, Nord- 
Böhmen. 

Herr Viktor K. Richter, k. k. Fachschule für 
Maschinengewerbe und Elektrotechnik, Ko- 
motau, Böhmen. 

Herr Hugo Brückner, Husen No. 116 bei Courl,. Bez. 


Dortmund. 


Herr Karl Nebendorf, Crefeld, Oppumerstr. 35. 
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Herr Julius Castellitz, Präparator, Wien XVII, 
Lachnergasse 22. 

Herr Fritz Hartwig, Pyritz 
apotheke. 

Herr Karl Hofmann, Hanau, Lothringerstr. 12, II. 

Herr Ed. Schneider, Eisenbahn - Bureau - Assistent, 
Riesa, Bismarckstr. 63. 

Herr Gustav Zürcher, Mühlhausen (Elsab),Wannestr. 35. 

Herr Heinrich Dikjakob, Bielefeld, Herforderstr. 208. 

Herr Hermann Stöcklein, Ingenieur, Dresden - A 19, 
Schandauerstr. 1a, II. i 

Herr W. Schmaßmann, 2 Kinnoull Villa, Freezy- 
water, Waltham Cross. Herts. England. 

Herr F. Schimke, Lehrer, Soßnitza, Bez. Oppeln. 

Herr Theodor Zorn, K. k. Tabakfabriks-Werkführer, 
Landskron, Böhmen. 

Herr Otto Philipp, Uhrmacher, Görz (österr. Küsten- 
land), Piazza grande 23. 

Herr Franz Ebner, Lehrer, München, 
straße 17 II. 

Herr Wilh. Ebeling, Althaldensleben, Bez. Magdeburg, 
Kirschgartenstr. 7. 

Herr K. Voß, Magdeburg, Stephansbrücke 35 p. 

Herr Wilhelm Dietzel, Frankfurt(Main)-Sachsenhausen, 
Hasenpfad 35, 

Herr Ernst Sautter, 
Landstr. 141. 

Herr Gustav Hamann, Neu-Eibau 73 (Sachsen). 


in Pommern, Löwen- 


Montgelas- 


Frankfurt (Main), Mainzer 


Herr Dr. med. Hermann Winkler, Neugersdorf 
(Sachsen), Hauptstraße. 
Gestorben oder ausgetreten sind: 
No. 987. Herr A. Voigt, Rentier, Magdeburg. 
No. 1745. Herr P. Helfrich,Rentier, Friedrichshagen. 
No. 2752. Herr Kurt Siebenhüner, Halle (Saale). 
No. 467. Herr Dr. jur. Kühn, Stadtrat, Guben. 
No. 591. Herr L. Gruwe, Bonn. 
No. 955. Herr Günther Mayrhofer, Linz. 
No. 585. Herr Jul. Stosnach, Hannover. 
No. 254. Herr C. A. Siemßen, Lübeck. 
No. 582. Herr A. Gaertner, Rentier, Breslau, 
No. 882. Herr H. Ritterhoff, Düsseldorf. 
No. 3895. Herr Josef Falta, Wien. 
No. 4014. Herr A. Peters, Direktor, Chemnitz. 
No. 3665. Herr Fr. Pfister, Frankfurt (Main)- 
Bockenheim. 
No. 2247, Herr Rich. Haensch, Rentier, Steglitz. 
No. 2802. Herr G. Schramek, Hauptmann, Ratibor. 
No. 3806. Herr H. v. Prittwitz, Karlsruhe. 
No. 3811. Herr F. Trefflich, Cassel. 
No. 1207. Herr Anton Seidel, Steinschönau. 
No. 3095. Herr A. M. Ahrens, Berlin. 
No. 3300. Herr Dr. B. Strauß, Bredeney. 
No. 3733. Herr Karl Doß, Zwickau. 
No. 2780. Herr H. Höschele, Renningen. 
No. 1933. Herr H. Klooß, Berlin. 
No. 2887. Herr H. Bickhardt, Erfurt. 
No. 2983. Herr Rudolf Swoboda, Wien. 
No. 1791. Herr Rud. Tietz, Dessau. 
No. 3976. Herr Anton Habersack, Krieglach. 
No. 2447. Herr Zeutzschel, Camburg. 
No. 3333. Herr Florian Schollmayer, Mainz. 
No. 1936. Herr Adolf Franz, Neugersdort. 
No. 3534. Herr Hugo Thiele, Schweidnitz. 
No. 2773. Herr F. Ulrich, Berlin. 
No. 3394. Herr Gustav Beilke, Kolberg. 
No. 3361. Herr Paul Meyer, Schmiedeberg. 


No. 3527. Herr Albrecht Wohnig, Gräbschen. 
No. 1757. Herr C. Kühn, Lokomotiyführer, Gostyn. 
No. 3496. 


Herr v. Grabowski, Sangerhausen. 


Vereins-Nachrichten. 


Jahresbericht des Entomologischen Vereins Stuttgart. 

Wenn in diesem Jahre nicht nur im Schwaben- 
lande, sondern allüberall auf dem weiten Erdenrund 
die 100jährige Wiederkehr des Todestages von 
Friedrich Schiller gefeiert worden, so möge heute an 
dieser Stelle bekundet sein, daß auch wir in dank- 
barer Bewunderung aufschauen zu diesem großen 
Geiste, als einem Lehrer und Erzieher der Mensch- 
heit aller künftigen Jahrhunderte. 

Was uns Entomologen aber ganz besonders er- 
heben muß, ist die Tatsache, dab auch Schiller das 
Bedürfnis hatte nach zeitweiliger Loslösung aus den 
drückenden Fesseln des Alltaglebens und von 
Sehnsucht erfüllt war nach reinstem Naturgenuß und 
heiligender Nähe der Gottheit. 

Dies bekunden uns wohl am 
prophetischen Worte: 

Reiner nehm’ ich mein Leben von deinem reinen 
Altare, 

hoffender Jugend 
zurück. 

Solch’ erhabene Lehre möge denn auch dem 
„Entomologischen Verein“ allzeit ein Ansporn sein 
zu fernerem Weiterstreben in dem schönen Studium 
der Natur, welchem im nun verflossenen 36. Vereins- 
jahr erfreulicherweise wieder eine Anzahl neuer 
Freunde zugeführt werden konnte, so daß unser Ver- 
ein beim Beginn des neuen Jahres 55 Mitglieder 
zählt, und zwar 47 ordentliche Mitglieder, 7 aus- 
wärtige Mitglieder und 1 korporatives Mitglied. 

Seit der im Jahre 1869 erfolgten Gründung des 
Vereins ist dies der höchste Mitgliederstand und zu- 
gleich der schönste Lohn für gemeinschaftliche 
emsige Arbeit im vergangenen Vereinsjahre. 

Im verflossenen Jahre sind dem Verein 5 
ordentliche und 2 auswärtige Mitglieder beigetreten, 
und zwar die Herren OÖberpostsekretär Alfred Harsch, 
Maler Hermann Schramm, Kaufmann Dr. Wilhelm 
Votteler, Dr. med. Felix von Cube und Hofdekorations- 
maler Wilhelm Pfitzenmaier von hier, sowie die 
Herren Goldarbeiter Ludwig Albrecht in Schwäb. 
Gmünd und Lehrer J. Kullen in Besigheim. Aus- 
getreten sind die Herren Kunstgärtner Franz Freneh 
hier, Dr. de Piedade in Santa Cruz und Rentner 
Rudolf Tietz in Dessau, während das Mitglied Herr 
Prof. C. Calmbach diesen Sommer nach Heilbronn 
verzogen ist. 

Tiefschmerzlich berührt wurden wir durch das 
am 6. August erfolete Ableben unseres verdienten 
treuen Ehrenmitglieds Herrn Kaufmann Eduard 
Losch. Als langjähriger Bibliothekar hat sich der 
liebe Entschlafene bleibende Verdienste um den Ver- 
ein erworben, welcher dem biederen Freunde für 
alle Zeiten ein treues und dankbares Andenken be- 
wahren wird. 

Betreffs unseres 


schönsten seine 


Nehme den fröhlichen Mut 


Vereinslebens im allgemeinen 
kann auch in diesem Jahre wieder erfreulicherweise 
ein steter Aufschwung verzeichnet werden, wenn 
auch durch mißliche Wirtschaftsverhältnisse der Be- 
such der Vereinsabende leider beeinträchtigt worden 
sein mag. 


Laut Protokollbuch tagte der Verein im ver- 
flossenen Jahre an'38 Vereinssitzungen, - bei einem 
durchsehnittlichen - Besuch. _ von. 14 Mitgliedern, 
während sich an den jeden ersten Freitag des 
Monats stattfindenden nichtoffiziellen Abenden durch- 
schnittlich 6 Mitglieder beteiligten. * 

Ferner hatten wir das Vergnügen, in dieser 
Zeit wiederum 35 Gäste in unserer Mitte begrüben 
zu dürfen, von welchen die Herren Gymnasiallehrer 
Dr. Franke aus Osnabrück, Dr. Hettersdorf aus 
Monsheim bei Worms, Dr. Pfeffer aus Wildbad und 
Hofschauspieler Alsen von hier besonders genannt 
sein sollen. : 

Für die Vereinsbibliothek wurden neu erworben 
eine Anzahl der „Reitter’schen Bestimmungstabellen“, 
das „Entomologische Jahrbuch“ von Dr. O. Krancher 
in Leipzig und die neueste „Lepidopteren-Liste No. 
49* von Dr. O. Staudinger. 

Auch in diesem Jahre, sind der Bibliothek 
wieder eine Anzahl wertvoller Stiftungen zu Teil 
geworden und zwar 


von Fräulein Lanz in Regensburg: „Besprechung 
der von Dr. Bumüller 1893 aus Ostafrika mit- 
gebrachten Schmetterlinge“, von Herm. Lanz, 
von Herrn Professor Dr. Vosseler in Amani: eine 
Reihe von Nummern der „Mitteilungen aus 


dem biologisch - landwirtschaftlichen Institut 
Amani“ (Deutsch-Ostatfrika). 
von Herrn H. Hoser: „Die Schmetterlinge 


Europas“, von Dr. A. Spuler, 

von Herrn Dr. Schwarzkopf: „Compendium der 
Entwicklungs-Geschichte* von Dr. med. L. 
Michaelis, „Die Verwandlungen der Tiere“ von 
Dr. Otto Taschenberg und „Die Insekten nach 
ihrem Schaden und Nutzen“ von Dr. 'E. 
Taschenberg, 

von Herrn Rud. Tietz in Dessau : Das Schmetter- 
lingswerk und Raupenwerk von Dr. ©. Hof- 
mann (je 2 Bände Text und Illustrationen), 
ferner das Fritz Rühl’sche Werk „Die parlae- 
arktischen Großschmetterlinge“ und die Schrift 
„Unterscheidungsmerkmale einiger ähnlich aus- 


sehender Macro-Lepidopteren der Fauna 
Erfurts“ von C. Schreiber. 
Allen liebenswürdigen Spendern sei auch an 


dieser Stelle nochmals der beste Dank des Vereins 
zum Ausdruck gebracht. 


Die von unserem langjährigen verdienten Mit- 
glied Herrn R. Tietz gestifteten Werke sollen uns 
ein bleibendes Andenken sein. 

Die Vervollständigung unserer beiden Vereins- 
sammlungen ist auch in diesem Jahre wieder wesent- 
lich gefördert worden. 

Während Herr C. Erhardt mit emsigem Fleiß 
die Sammlung der württembergischen Großschmetter- 
linge demnächst vollständig eingeordnet, hat sich 
Herr A. von der Trappen das ganze Jahr hindurch 
der mühsamen Einreihung der Käfersammlung unter- 
zogen, zu welchem Zweck der Verein ca. 500 der 
kleinsten Arten durch Herrn ©. Reitter in Paskau 
bestimmen liess. 

Für ihre große Mühewaltung sei den Herren 
C. Erhardt und A. von der Trappen der beste Dank 
des Vereins gezollt. 


In ebenso dankenswerter Weise hat sich Herr 
C. Gerstner bemüht die Vereinsbibliothek neu zu 
ordnen, wie auch in das Vereinsalbum sämtliche 


Nachträge einzureihen; möge dem Verein nun bald 
die: Stiftung eines zweiten Buches zu Teil werden, 


. um. so in.den Besitz einer für spätere Zeiten jeden- 


falls sehr wertvollen Vereins-Chronik zu kommen. 

Als praktische Neuerung soll noch erwähnt 
werden, dab durch den Schriftführer ein genaues 
Mitglieder-Verzeichnis angelegt wurde, das mit dem 
letzten Jahresbericht sämtlichen Mitgliedern:zugestellt 
werden konnte: 

In Anbetracht der steten Vermehrung der 
Bibliothek und der beiden 'Vereins-Sammlungen hat 
der Antrag des Kassierers auf Erhöhung der Feuer- 
versicherung allseitige Zustimmung gefunden, und ist 
das gesamte Vereins-Inventar (Bibliothek, Samm- 
lungen und Mobiliar) nun mit der: Summe von Mk. 
4000 — (seither Mk. 1950 —) versichert ‘worden. 

An den offiziellen Vereinsabenden dieses Jahres 
wurden wir durch folgende Vorträge erfreut: 


am 24. Februar von Herrn Prof. Dr. Klunzinger 
über „Das Fliegen und die Flügel der Insekten“, 

am 14. April von Herrn Professor Dr. Klunzinger 
über „Die Wanderheuschrecken“, 


am 29. Sept. von Herrn H. Fischer über „Die 


Reblaus“. 
Außerdem fanden im Laufe des letzten Jahres 
noch eine Reihe zum Teil höchst interessanter 


kleinerer Vorträge und Besprechungen statt; allen 
Herren, welche sich bemühten, uns so viel Schönes 
und Wissenswertes zu bieten, sei hiermit nochmals 
aufs beste gedankt. ; j 

Bei der am 10. Februar stattgehabten Jahres- 
versammlung, mit welcher diesmal das übliche Jahres- 
essen des Vereins verbunden war, wurden für das 
Jahr 1905 folgende Ausschuß-Mitglieder gewählt: 
als Vorstand Herr Präparator Heinr. Fischer, als 
Vizevorstand Herr Photograph A. von der Trappen, 
als Schriftführer und Kassierer Herr Kaufmann Ad. 
Bubeck, als Bibliothekar Herr Buchhändler Carl Nick. 

Am Schlusse des 36. Vereinsjahres darf, wie 
aus diesem Bericht zu ersehen, unser Verein mit 
seinem wissenschaftlichen und sgeselligen Werden 
vollauf zufrieden sein. 

Mögen auch fernerhin alle Mitglieder emsig be- 
strebt sein, allzeit wacker mitzuarbeiten zum ferneren 
Wohle und steten Gedeihen des „Entomologischen 
Vereins“. 


Stuttgart, 16. Februar 1906. 
Der Schriftführer : Adolf Bubeck. 


Vereins-Angelegenheiten. 
Während des Sommerhalbjahres April/September 
wird die „Entomologische Zeitschrift‘ wieder monat- 
lich viermal erscheinen, nämlich am I., 8., 15. u. 22. 
Die Schlusszeiten für die Inseraten-Annahme sind der 
4., Il, 18. und 27. früh 7 Uhr. BE] 


Briefkasten. 
Anfrage: Gibt es ein Mittel, welches man bei 
Präparation von Sesia-Raupen mit Erfolg verwendet, 
um ihnen die natürliche weiße Farbe wiederzugeben? 


und KA ah 
Quittungen. 


Für das Vereinsjahr 1905/1906 ging noch em: 
Der Jahresbeitrag mit 6 M. von No. 786. 
Der Beitrag für das 2. Halbjahr mit 3 M. von No 1969 


1972 2094 2686 uud 3819. 


Der Beitrag für das 4. Vierteljahr mit 1,50 M. von No. 


4067 4112 4120 und 4124. 


Das Eintrittsgeld mit 1 M. von No. 4112 4120 und 4124. 
Für das Vereinsjahr 1906/1907 ging bereits ein: 


Der Jabresbeitrag mit 6 M. von No. 7 152 155 194 222 4119 4121 4122 
346 510 551 577 593 595 721 736 754 777 902 942 1082 1104 4143 und 4145. B 
1126 1143 1171 1222 1236 1237 1290 1291 1319 1345. 1360 ‚Das Eintrittsgeld mit 1 M. 
1384 1608 1679 1706 1764 1794 1880 1936 1985 2016 2135 | 116 4117 4115 
2144 2181 2280 2303 2320 2377 2437 2561 2567 2596 2611 4129 4130 4131 


2694 2704 2707 
3185 3240 3266 
3516 3531 3533 
3773 3780 3818 


2740 2847 
3271 3306 
3539 3552 
3360 3909 


2906 2944 
3316 3325 
3609 3648 


m m me 


Soeben erschienen! 


Verzeichnis exotischer Goleopteren 
des 

Naturhistorischen Instituts „Kosmos“ 
— von Hermann kolle, Berlin SW. 11, — 

Königgrätzerstr. 89. 

Es enthält 103 Familien und Unter- 
familien, 2406 Gatlungen, 7363 Arten, 
465 Varietälen u. viele Synonyma, sowie 
ein ausführliches Inhaltsverzeichnis. 

Zum Ordnen der Sammlung unent- 
behrlich! Als Anhang 100 Centurien u. 
Lose exotischer u. palaearktischer Käfer. 


OO056099002.990909996080 
BER Delagoabay-Coleopteren et 


Ausfrischer Ausbeute gebe äusserst 
‚preiswerte Lose ab: 

100 Stück in 45 Arten 15,-- M. 
SUN, Moll.“ 8:50, 
darunter viele seltene Prachtarten. 

Alle Tiere in guter Qualität, 
sauber genadelt und bestimmt — 
Auswahlsendung in besseren Arten 
bereitwilligst u. zu mässigen Preisen. 


P. Ringler, Halle a. S., 
Viktoriapl. 


200 Käfer 
in 150 Arten mit Vertretern der haupt- 
sächliehsten Gruppen, bestimmt und prä- 
pariert, die grossen gespiesst und die 
kleineren geklebt, liefern franko inkl. 
Verp. innerhalb Deutschland u. Oesterr. 
für nur.4 M. Nachnahme. 

Wilh. Reinecke, Gerurode a. H. 


Käfer-Weltcenturie. 

100 genadelte Käfer, mit wunderschönen 
Exoten darunter, der grösste Teil mit ge- 
nauem Namen versehen und sämtlich ge- 
druckte Vaterlandsetiquetten tragend, aus 
vielen Ländern der Erde zusammengestellt, 
nur 10 M. Porto und Verpackung 1,50 
M. extra. Voreinsendung oder Nachnahme. 
Diese Käferweltcenturie wird nicht im 
Tausch gegeben und nicht zur Ansicht 
versandt. Wilhelm Neuburger, 

Berlin S., Luisenufer 45. 


Portug.-Ostafrika. 
Aus frisch eingetroffener 
beute gebe ab: 
100 Coleopteren in 45 Arten mit 
vielen grossen, seltenen Arten nur 
20.M. 
Nur gute, sauber genadelte Quali- 
tät, fast alles bestimmt und mit 
genauen Fundorten. Sehr empfehlens- 
werte Centurie. 
P. Ringler, Naturalien-Vertrieb, 
Halle a. S., Viktoriaplatz. 


Aus- 


2964 3079 
3348 3404 
3649 3656 
3958 3974 3982 4002 


f NL TS 
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4052 4040 4064 4068 4050 40544091 4100 4106 4116 4118 
4120 4123 4125 4126 4129. 4130 4131 4133 4134 4136 


4141 und 4144. 


2389 2434 2449 
2932 2972 3061 
3311 3415 3489 
3713 3716 3761 
3356 3942 4012 


3117 3179 
3461 3499 
3722 3762 
4026 4027 


Der Beitrag für das 1. Halbjahr mit 3 M. 
457 668 1167 1307 1382 1427 1745 1911 2069 2168 2227 
2554 2646 
3063 
3495 3553 
3777 3797 
4042 4056 
4127 4128 


4119 4121 
4152 4133 
4140 4141 4142 4143 4144 und 4145. 


Guben, Sand 11, den 24. März 1906. 


von No. 190 
2327 
2818 2904 
3234 3264 
3620 3668 
3370 3882 
4115 4117 
4140 4142 


2656 2788 
3116 s122 
3576 3586 
38503 3814 
4060 4067 
4132 4135 


2791 2798 
3169 3207 
3607 3611 
3519 3829 
4113 4114 
4158 4139 


093 


von Nö. 4106 4113 4114 4115 
4122. 4123. 4125 4126 4127 4128 
41354 4135 4136 4137 4138 4139 


Der Kassierer Gustav Callief. 


Maikäfer-Puppen 100 St. 17,50 M. 
Maikäfer-Entwicklungen (Ei, Larven, 3 
Puppen, weisser, gelber Käfer ete) zu 
1,50 M. gibt ab 


H. Bödecker, Peine, Hagenmarkt 10. 


Von dem kostbaren Carabus clairi 
kann ich wieder 3 Stück & 15 M. abgeben. 
Sekr. Bayer. 
Ueberlingen a. Bodensee. 


WE Coleopteren aus der Krim, Ost- 
sibirien, Baikal- und Uralgebiet. mE 
Original-Sendung genadelt m. Fundort. 
Potosia floricola v. marginicollis 20. 
Geotrup. v. baicalicus 40, ÖOtiorrh. ru- 
gosus 10, Parop. pustulatus 20, Donacia 
dentata 5, Dorad. rufifrons 100, Cieind. 
lunulata 15, v. distans 50, Pimel. sub- 
globosa 15, Chiron. moeris 30, Carabus 
v. mingens 70 Pf 
Emil Kerler, Stuttgart, Gutenbergstr. 118. 


Käfer per Dtzd. in Pf., präp.: Cie. so- 
luta 100, silvicola 60, littoralis 60, Car. 
eancell. v. graniger 150, Ullr. v. fastuos. 
250, inguis u. coerul. 40, Cal. oryzae 30, 
Lip. glabrirostr. 50, ©. scopolii 35, Copr. 
lunar. 30, P. fullo 60, Lethr. cephal. 75, 
N. vespillo 50, bumator 35, Dore. aeth. 
75, fulv. 35, pedestre 35, scopolii 100. 
(1 Car. conv. v. chionophil. Bosn. 150, 
1 Antroh. gangelb. 100.) Rh. solstie. 25, 
(100 Käfer best 150). Auch Tausch gegen 
Maik.-Puppen. 


Th. Voss, Düsseldorf, Corneliusstr. 52. 


Käfer 
(angenadelt): Cieindela hybrida Dtzd. 60, 
Callisthenes retieulatus St. 20, Dtzd. 200, 
Calos. sycophanta St. 10, Dtzd. 100, 
Megad, violaceus 60, Carab. granulatus 
60, cancellatus 60, nemoralis 60, glab- 
ratus 60, Geotrupes typhoeus 60 Pf. per 


Dtzd. Rhbamnusium bicolor St. 20, Ma- 
lorehus minor 2 St. 15, Porto u. Pack. 
95 Pf. 


C. Irrgang, Potsdam, Lindenstr. 3. 


Käfer-Abnormität! 

1 Brach. erepitans, linke Flügeldecke 
normal (schwarzblau ohne Glanz), rechte 
kürzer, ohne Spur von Streifen, schwarz- 
glänzend mit zahlreichen narbigen Er- 
höhungen zu vertauschen. 

Kantor Hauke, OÖberhain (Thür.). 


Exotische Käfer. 

Centurien, bestehend aus 70 Arten 
darunter Therates labiatus, Trieondyla 
aptera, Nylotrupes australieus, Neptunides 
polychrous, Ranzania bertolini, Plaesi- 
orrhina mhondana, Smaragdesthes oert- 
zeni, Ptychodesthes gratiosa, Gnathocera 
eruda, Diplognatha striata, Agelia peteli 
ete. gibt ab zu dem billigen Preise von 
10 Mark. 

H. Bödecker, Peine, Hagenmarkt 10. 


Habe Coleopteren, Puppen von 
Sat. pyri, Entom. Bücher u. Werke, 
Fliegen, Wespen billig gegen bar o. im 
Tausche gegen Coleopt. abzugeben. 

Karl Kelecsenyi, Coleopterolog., 

Tavarnok, via N.-Tapolesäny, Hungaria. 


Exot. Käfer. 

8 St. hereules-Käfer 1 habe abzu- 
geben. Bitte um Angebote. Auch Tausch 
gegen nur bessere europ. Falter u. Zucht- 
material. 

SEE” monacha-käupchen Dtzd. 20 Pf., 
Futter Weissdorn; später 30, 40 u. 50 Pf. 
M. Woahlbuhl, Lebrer, Zeitz, Voietstr. 1. 


WE” Biol. Material der Dassellliege 
(Hypoderma) gesucht gegen hohe Ver- 
gütung. — Ferner suche ich wieder 
Coleopt.: Mel. vulgaris, Anth. pomorum, 
Rhynch. baechus u. auratus, Phyllob. ob- 
longus. Lepidopt.: Abraxas grossul., 
Malac. neustria, Lym. dispar, Cheimat. 
brumata u. a. Arten. Raupen, präpariert: 
V. polychloros, Lim. dispar, Euproctis 
chrys., Malac. neustria u. Abr. grossu- 
lariata. Eiergelege von Periplaneta orien- 
tatis. Die in letzter Nr. oflerierten 
Exoten sind noch zu haben. 

Eduard Watson, Leubnitz-Neuostra 
b. Dresden. 


Coleopteren 

Goliathus giganteus gIQ gross u. 
schön 8,50, mittelgross 9’ 4,—, regius 
sehr gross Paar 18,—, cacicus g\ mittelgr. 
8,—, Meeynorh. torquata g' 5,50 2 4,—, 
Megasoma typhon g 9,—, Cicindela inter- 
media, congrua, Smaragd. oertzeni, Plae- 
siorrh. montana, Dysphiloph. trivittata, 
sileaeae, nigricans, Poecilophila macula- 
tissima, Sternotomis feretti, Phyimaticum 
zanzibaricum, Plocederus conradi, Pye- 
nopsis brachyptera, Lytta peetoralis u. a. 
mehr. Centurien 50 St. mit Goliath. gi- 
ganteus, saucer präpariert 13 M. Ferner 
Winternester von Porth. chrysorrhoea 
10 Pf., Calosoma sycophanta 100 St. 3/M. 
Biol. Material von Loph. pini. Tausch er- 
wünscht, bes. exot. Seidenspinner und 
Puppen, Stabheuschreeken biol. Material. 
Lorenz Neumann, Gross-Auheim a.M., 
Hessen. 


Eier von Pixippus morosus (Baeillus 
rossii) Stabheuschrecken sind, soweit der 
Vorrat reicht, abzugeben bar od. 
Tausch). 

Dr. Braza, Kräl. Vinohrady b. Prag. 


reg 
5°5- 


Amerik. Stabheuschrecken-Eier 
(Diapheromera femorata) importierte per 
Dtzd. 75 Pf. inkl. Porto, nur geg. Vorein., 
Vorrat genügend. Puppen v. A. luna 60, 
D. myron 50, eynthia 10, promethea 


10 Pf., letztere beiden auch im Tausch 
geg. mir konv. Zuchtmaterial, Porto extra. 


Erich Müller, Berlin N, 
Greifenhagenerstr. 15. 


mE S- eigas-Larven 2 Mk: 
pini-R. IM., Rh. solsticialis-L., alles gebl., 
Sehmeissfl.-L. i. Alk. 60, Maulw.-Gr.-L. 
(4 Grössen) 75, D.-Schabe 40, Eikaps. 35, 
Tr. tibialis (Blattw.) P. 60, Ins. 120, Ceph. 


abietis 100, Loph. pini 60, gr. Wachsm 


100, P. v. Res. resinella, Das. pudib. 75, 
chrysorrh 60, hirtar. 60, V. io 35, Ap. 
crat. 95, Nester 20, gr. Hornissen 75 Pf., 
alles per Dtzd. usw. 

Th. Voss, Düsseldorf, Corneliusstr. 52. 


®EF” Puppen von’ Fumea betulina 
Dizd. 0,50, Falter von Apor. v. seileri 
Paar 2,50 M. 

Bestellungen nehme entgegen auf Eier 
von Tan. populeti Dtzd. 30 Pf. April 
lieferbar. Raupen von Agr. fimbria und 
comes Dtzd. 0,80, Puppen 1 M., Mai 
lieferbar. Rp. von Agr.. castanea Dtzd. 
3 M., Juni l. 

Hoffmanns Raupenwerk, gut erhalten, 
14 Mark. 

Diejenigen Herren, welche noch den 
Betrag für Ap. v. seileri-Eier vom vorigen 
Jahre schulden, werden ersucht, denselben 
baldigst zu begleichen. 

Karl Zeidler, Meissen, Talstr. 94. 


Gesucht werden tadellos präparierte 
erwachsene Raupen von folgenden Arten 
in je 1 Exemplar gegen bar: 

Acher. atropos, Smer. populi, Dil. tiliae, 
Sph. ligustri, pinastri, Deil. gallii, Chaer. 
elpenor, (grün und braun) elpenor, Mac- 
rogl. bombyliformis, fueiformis, Mal. 
neustria, Poec. populi, Er. lanestris, Las. 
quereus, trifoli (jung und erwachsen), 
Maer. rubi, Ep. tremulifolia, Las. querei- 
folia, pruni, Dendr. pini, Endr. versi- 
colora, Agl. tau, Lem. dumi, Sat. pyri, 
spini, pavonia. 

Hesse, Gotha, Bürgermauer 4. 


WE” Habe im Tausche abzugeben: 

4 Dtzd. Puppen von H. pinastri, 10 
Dtzd. B. piniarius, Raupen von dominula 
gegen bar Dtzd. 40 Pf. gegen Puppen 
oder Raupen. 

Hermann Grabow, Brandenburg a. H., 
Kasernenstr. 30. 


Schmetterlinge aus Florida. 
Ein Los von 25 fast nur Yagfaltern aus 
Süd-Florida, genau benannt, in Tüten 
5% M. inkl. Porto u. Verp. Nachnahme 
30 Pf. extra 
Wilhelm Neuburger, Berlin S. 42, 
Luisen-Ufer 45. 


Eier: O0. fragariae 55, vau-punctata v. 
immaculata Q 85, Stammf 25, erythro- 
cephala 20, glabra 25, rubiginea 30, v. 
unicolor 45, v. staudingeri (completa) 85, 
exoleta, vetusta 50, erocrago v. cors. 30, 
munda 25, v. immaculata 30, M. alpicola 
40, pavonia merid. 20, 100 St. 75 Pf, 

Puppen: bucephala 65, M. brassicae 
85, furcula 320 Pf. per Dtzd. 

crataegi, apollo etc. s. vor. Nr. u. Liste. 
F. Dannehl, Lana b. Meran, Südtirol. 


Lebende Puppen von P. machaon 10, 
Drep. falcataria 8 Pf. per St. 

Käfer: ©. nasicornis & 10 Pf. im 
Tausch gegen Zuchtmaterial von Tag- 


faltern, Spinnern u. Bären: Puppen, 
Raupen, Eier; auch gegen @ von Pl. 
ceryus. Paul Jasch, 


Massow i. Pommern, Brunnenstr. 9. 


WEB” Kaufe mir fehlende 
Heliconiden 


zu höchsten Preisen, ev. auch ganze Aus- 
beuten, in denen Helie. u. Eueid. stark 
vertreten ist. Bitte fortlaufend um gefl. 
Angebote, auch v. einz. Stück. Porto ver- 
güte. Event. Colias u. Parnass. aus Tur- 
kestan in Tausch. 
Heinrich Riffarth, Berlin W., 
Motzstr. 50. 


| 


EB 
— Catocala optata! — 


Prächtige gezogene Stücke sofort ab- 
zugeben a 2,50 M. (Staud. 10,- .) 


K. Dietze. 
Plauen i. V., Dobenaustr. 108, I. 
Exoten-Eier. 
Im Mai und Juni liefere ich wieder 


nachstehende Eier, nur von grossen Im- 
porten, und nehme Bestellungen darauf 
entgegen: A.pernyi (Eiche) 20 (140), A. 
luna (Wallnuss) 40 (300), Hyp. io (Eiche, 
Salweide) 30 (220), Pl. cecropia (l’flaume, 
Schlehe, Weide) 15 (110), Fl. ceanothi 
(Pflaume, Weide) 100 (750), Att. orizaba 
(Flieder, Liguster) 80 (600), Att. jorulla 
(Eiche) SO (600), Hyp. budlya (Eiche) 
120 (900), Porto 10 Pf. Preise per Dtzd. 
in Pf. In Klammern 100 St.-Preis franko. 
Genaue Zuchtanweisung gebe ich jeder 
Art bei. 
Hans Kapp. Thurnau, Bayern, Ofr. 


Eier von P. caecigena (Dalmatiner) mit 
Zuchtauw., Dtzd. 100, Porto 10 Pf., ab- 
zugeben. 


Gesucht: importierte ceanothi- und 


"budlya-Puppen. 


Hans Kapp, Thurnau, Bayern, Ofr. 


Agrotis! Agrotis! 

In feinen Stücken sofort lieferbar: 
Agr. molothina 1,25, senescens 2,25, ho- 
mieida 5,—, collina 4,—, rbaetica 1,60, 
speciosa 0,.d, glareosa 0,75, elegans 
1.25, luperinoides 2,25, anachoreta 
1.25, musiva 1,25, laxiva 5,—, flavina 
6,50, var. serraticornis 3,50, musculus 
2,25, valesiaca 6,—, endogaea, 5,—, poe- 
cila-superba 5,—, issykula 2M. und viele 
andere. K. Dietze. 

Plauen i. V., Dobenaustr. 108, 1. 


MER” Gebe noch einige Dtzd. Sm. po- 
puli-Puppen Dtzd. 90 Pf. und kräft. gut 
überwinterte Ps. lunaris-Puppen in grosser 
Anzahl 1,20 M. ab. 

Dresel, Sandhofen, Baden. 


— Se. tabaniforımis — 

5 Dtzd. Raupen resp. Pupp. im Frassst. 
a Dtzd. 1,75 M. 

3 Dtrd. Ses. formicaeformis do. & Dtzd. 
220 M. 

Lim. populi im Gehäuse 
exkl. Porto. 

Versind nur Nachnahm» 
Einsen.lung. 
J. Andlorff, Hamburg 4, Reeperbahn 88. 


Dizd. 3 M,, 


oder vorher. 


Suche 
gegen bar einige Puppen von Plat. glo- 
veri zu erwerben. Eventuell tausche 
auch — Angebote sofort erbeten. 


Otto Popp, Karlsbad, Stadthaus 12. 


Befruchtete Eier 
von Mal. castrensis, ca. 400 Stück zus. 
1,30, von O. antiqua über 500 St. zus. 
1,30 M. 

Raupen v. Agr. pronuba % erwachsen 
30 St 1,30 M. Alles inkl. Porti u. Kistel 
(Dopvelbr.). 

C. Höfer, Klosterneuburg b. Wien. 


— Valeria oleagina — 
Eier, gut befruchtet, in Anzahl Dtzd. 10, 
Porto 10 Pf., gibt ab 
Max Sülzl, Regensburg (Bayern), 
Kumpfmühlerstr. 47. 


Podalirius-Puppen, 
gesund u. gross, in Anzahl, Dtzd. 1 M., 
Versandkosten 20 Pf. 

W. Bechter, Aalen i. Wttbg. 


Freilandraupen 
von Arct. villiea 40, Paras. plantaginis 
60 Pf. per Dtzd., Porto u. Kästchen 30 Pf. 
Herde, Tarnowitz OS., Georgstr. 22h. 


-— Arct. villica — 
Raupen, kräftige Freilandtiere, vor kurzem 
gesammelt, sind sofort abzugeben Dizd. 
40 Pf. exkl. Porto oder im Tausch gegen 
mir zusagendes anderes Zuchtmaterial. 
Theodor Hackauf, Kattowitz, 
Beatestr. 6 Il. 


Raupen: Arctia maculania (gesund u. 
kräftig, erwachsen, im Mai den Falter 
ergebend, 500, villica 65, P. apollo 2 cm 
gross 50, erwachsen I(0 (Kutter Sedum 
album liefere auf Wunsch 350 Gramm als 
Muster für 25 Pf. nach), Aporia crataegi 
erwachsen 25, 100 St. 150, E. eribrum v. 
punctigera 80, M. cinxia 25, S. phegea 
25, R. detersa 45,. hera v. magna 100, 
M. castrensis 50. Preise in Pf. pro Dtzd. 
Es kommt nur gesundes, kräftiges Mate- 
rial zum Versand in sorgfältigster Ver- 
paekung, Porto u. Verp. 25 Pf. Grössere 
Emballagen zum Selbstkostenpreis. Bei 
Voreinzahlung 10 %, Rabatt. Für nicht 
konvenierendes leiste beisofortiger Franko- 
Rücksendung Ersatz, jedoch nur inner- 
halb 6 Tagen vom Tage der Absendung. 

NB. Diese Preise gelten auch für noch 
nicht erledigte Aufträge. 


Arno Wagner, Waidbruck, Südtirol. 


Eier: Lem. dumi 75, C. fraxini 23 — 
100 St. 1,50, 500 St. 6,—, 1000 St. 10M. 
sponsa 25, elocata 25, nupta 10, Ringe 
von neustria 10, E. versicolora 25, A. tau 
15 Pf. per Dtzd. Raupen von P. matro- 
nula (erwachsen, mittelstark) St. 1,—, 0. 
pruni Dtzd. 1,20 M. Puppen: Att. ori- 
zaba St. 100, Sm. tiliae St. 10, P. ma- 
chaon !s Dtzd. 35 Pf. ausser Porto u. 
Verpackung. 


F. Hoffmann, Winzenberg b. Koppitz. 


Eup. padica-Raupen 
erwachsen, Dtzd. 1,50 M., sofort lieferbar, 
leichte Zucht mit Gras. Genaue An- 
weisung gebe bei. Porto u. Verpackung 
25 Pf. Die Raupen sind starke Freiland- 
tiere, keine Inzucht. 

Chr. Farnbacher, Schwabach, Bayern, 
Limbacherstr. 8. 


Puppen : 15 machaon 90,.1 D. euphörb. 
5, 3 elpenor 20, 6 bombylif. 60, 6 pra- 
siuana 25, 5 maura 50, 9 betularius 50 Pf., 
alles zus. 2,75 M. exkl. Porto ete. geg. 
Vorausbez. od. Nachn. off. 

C. Kalbe, Weimar i. Th., Wilh -Allee 33. 


Gegen 1 &Q von Rhod. fugax suche 
Raupen oder Puppen von Arctia hebe 
einzutauschen. 

Marschner, Ober-Postassist., 
Hirschberg, Schles. 


— Cat. fraxini-Bier — 
Dtzd. 25 Pf., am liebsten Tausch 
Noktuen-Eier. 
Karl Ehrlich, Wien XVIl, 
Bergsteiggasse 49. 


gegen 


Einige Dtzd. Th. batis-Puppen, sowie 
2 Dtzd. sauber gespannte batis-Falter‘ 
habe im Tauzch gegen anderes Zucht- 
material abzugeben. Alles auch gegen: 
bar. W. A. Hirsch, 

Plauen (Vogtl.), Dürerstr. 17 II. 


Abzugeben: 
Raupen y. selenitica u. rubi 50 Pf. 
Puppen: lanestris 40, selenitica 70 Pf. 
Auch Tausch gegen tiliae, ligustri, ocel-- 
lata, tau. 
E. Herfurth, Ober-Postass., Weimar. 


— D. selenitica — 
Puppen 60, überwinterte Raupen 40 Pf. 
per Dtzd. Nehme seltene Arktiiden in 
Tausch. 
Erich Rothe, Pössneck i. Thür. 


Freiland-Puppen. 
populi 80, ocellata 100, tiliae 110, vi-- 
nula 50 Pf. per Dtzd., milhauseri St. 40 Pt.- 
E. Hannemann, Berlin ©. 34, 
Insterburgerstr. 7. 


XX. Jahrgang. 
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polydorus ntuanensis Ribbe. N.-Lauenburg. (Iris 


: Neue Papilioniden. 
Von H. Fruhstorfer. 


Pap. polydorus varus nov. subspec. 


Die polydorus-Rasse von Aru ist etwas kleiner 
als /hessalia Swinh. vonKey und vieldunkler. Daspost- 
diskale Weiß der Vorderflügel ist konzentrierter, 
d. h. mehr zusammengedrängt und erinnert an 
asinius Fruhst. von Waigiu und Zenimberensis 
Rothsch. von Tenimber. Die weiße Vorderflügel- 
Fleckung verläuft nicht streifenweise längs der 
schwarzen Adern wie bei Zhessalia. 

Patria: Aru. 


Aus der polydorus-Gruppe kennen wir jetzt: 


polydorus septentrionalis Rothsch. Batjan 1 
Halmaheira 222. Coll. Fruhst. 
2 kajelanus Fruhst. Buru. (B. E. Z. 1898. 


p: 421/422. 
thessalia Swinh. Key-Inseln 3 dd, 322. 
varıs Fruhst. Aru. (Voll. Fruhst.) 
” tenimberensis Rothsch. Tenimber. 
queenslandiceus Rothseh. Queensland. 
asinins Fruhst. Waigiu. 
(Entomologiske Meddelelser B. 11. 
Bd. 2 p. 306, 1904). 
godartianas Luc. Holl. Neu-Guinea, Dorey, 
Hattam. (Coll. Frulist.) ab. papnanns 
Obthr. 139° Hattam, Coll. Fruhst. 
" dampierensis Hagen. Insel Dampier 
(Jahrbuch Nass. Ver. 1897, p. 50). 
plagtatus Rothsch. Deutsch Neu-Guinea. 
Collingwood u. Milne Bai, Prit. Neu- 
(ruinea. ! 

nov. subspec. Fergusson. 

aignanıs Rothsch. St. Aignan. (Nov. Zool. 
1898). 

novobritanicus Rothsch., N.-Britan. 
Fruhst.) 


Er 


(Coll. 


1898, p. 68.) 


P. agamemnon aelius Fruhst. 
(Figur 1 C'.) 

Bei wenigen Schmetterlingen von Bawean tritt 
der Inselmelanismus so zu Tage, als bei der 
agamemnon-Form dieses Eilandes, die sich weit von 
kontinentalen «gamemnon und jenen des macro- 
malayischen Gebiets entfernt und in den Formen- 
kreis der dunkleren Satellitinselrassen eintritt, der 


Fig. 1. 


mit decoratus Rothsch. schon auf den Andamanen be- 
ginnt und sich über Engano bis Dammer und Babber 
verfolgen läßt, um in argynnus Druce von Key das 
Maximum des Melanismus im malayischen Gebiet zu 
erreichen. 

Als Hauptmerkmal von aelins (vide B. E. Z. 
1902 p. 218) mögen zuerst die kurzen Schwänze an- 
eeführt werden, die sieh ähnlich verkürzt nur selten 
bei Java-aganıemnon wiederfinden. 

In der Färbung steht zelins in der Mitte zwischen 
decoratus Rothsch. der Nieobaren und afropietus 


Fruhst. von Engano. Die Grünfleckung aller Flügel 
tritt etwas mehr zurück als bei decorafus, bleibt in- 
des deutlicher als bei afropietns. 

Auf der Unterseite fehlt das anale Rot, das 
decoratus auszeichnet, und die grünen Hinterflügel- 
makeln verschwinden fast völlig. Der ganze Außen- 
saum der Hinterflügel verdunkelt sich in einer Weise, 
die wir erst bei argynnus Druce auf den Key-Inseln 
wiederfinden. 

Aelins ist neben palytes javanıs Feld. 
häufigste Papilio auf der Insel. 


Patria: Bawean. 


der 


Nachstehende Uebersicht möge die Verbreitung 
der bisher bekannten agamemmon-Rassen veran- 
schaulichen : 

agamemnon agamemmonL. Von China, Hainan und 
Tonkin durch ganz Süd-Asien, Sumatra ? 
Java? Philippinen. 


“ menides Fruhst. Ceylon. (lusektenbörse 
1904.) 

n decoratus Rothsch. Nicobaren, Andamanen? 

5 atropietus Fruhst. Engano. (B.E.Z. 1902, 
p. 218.) 

“ nov. subsp., Kangean. (Snellen, I v. Ent. 
1902, p. 85.) 

+ aelins Fruhst. Bawean. (B.E.Z. 1902, 
p. 218.) 

„. „ rufoplenus Fruhst. Nias. (B.E.Z. 1897, 
p. 310.) 

5 meton Fruhst. Lombok, Sumbawa, Sumba. 


(Insektenbörse 1904.) 
„ ‚pedius Fruhst. Babber, Kisser. (1. c. 1904). 


5 exilis Rothsch. Tenimbar. . 

” comodus Fruhst. Celebes. (celebensis 
Fickert. B. E. Z. 1902 p. 218.) 

e kineas Fruhst. Obi. (Entomoloegiske 


Meddelelser II, 1904 p. 306/307.) 
er appius Fruhst. Batjan. (l. ec. p. 307.) 
5 guttatus Rothsch. Halmaheira. plisthenes 
Feld. Ceram, S.-Molukken. 
n argynnus Druce. Key. 

\ ligatus Rothsch. Waigiu, 
Aru. Woodlark (?) 
atrens Fruhst. Kiriwina. 

DE219. 
obliteratus Lathy. Rossel Island. 
mol. 1899, p. 219.) 


Neu-Guinea, 
(BEN Z.1902) 


(Ento- 


a neopommeranius Honr. N.- Pommern, 
N.-Lauenburg, Duke of York-Insel. 

RN salomonis Rothsch. Guadalcanar, Neu- 
Georgia, Alu (Rothsch.). 

Sr nov. subspec. Rothsch. (Rev. p. 454.) 

Palau-Inseln. 

c nov, subspec. Ugi, Salomon-Inseln. (l. c. 
p. 454.) 

en mynion Fruhst. nom. nov. für Exemplare 
aus Queensland. (vide Rothsch. Rey. 
p- 454.) 


Ueher die Färhung der Lepidoptera. 

Ein Beitrag zur Descendenz-Theorie. 

Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. 
(Fortsetzung) 

Andererseits erscheint es mir vom psycho- 

logischen Standpunkte aus sehr verständlich, wenn 

Naturforscher, die so glücklich gewesen sind, ein (!) 
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Hauptprinzip der Entwicklung ausfindig zu machen, 
bemüht sind, diesem universelle Bedeutung zu ver- 
leihen dadurch, daß sie es auf so viele Fälle aus- 
dehnten, wie irgend möglich, und auch das verstehe 
ich wohl, daß die Mitwelt das Verdienst großer 
Menschen relativ zu den Verdiensten anderer zu groß 
darstellte. Denn einmal ist es die Schwäche des 
Individuums, die Stärke der Individualität zu fordern, 
andererseits erhöhen wir Berge auf der Landkarte 
zu sehr im Verhältnis zum Flachlande: so auch große 
Menschen ! 

Kurz: ich meine, wir kommen mit einem Gesetz 
in der Natur nicht aus; vielleicht empfiehlt es sich 
zu sagen: noch nicht. 


Was speziell die Mimikry-Lehre betrifft, die ich 
in dieser Arbeit auf Grund einiger neuer Experimente 
mit den Lepidopteren behandeln will, so wird sie 
mit Recht für ein sehr wichtiges Glied in der Kette 
der Descendenz-Fragen gehalten, und ich sehe niel t 
ein, mit welchem Rechte man die Mimikry-Theori» 
(im weitesten Sinne) verwerfen will und doch den 
Kampf ums Dasein als Entwicklungsprinzip bei- 
behalten. Wenn nämlich der Kampf ums Dasein ein 
Streiten um das Recht der Existenz des Passendsten 
ist, so muß sich dieses Angepabtsein des Passendsten 
auf alle Eigenschaften des Körpers beziehen, die er 
hat, nicht bloß auf einige. 

Weiter: handelt es sich beim Kampfe ums Dasein 
um die folgenden Phasen: 


1. das Wahrgenommenwerden, 
2. das Ergriftenwerden, 
3. das Besiegtwerden, 


was nicht bestritten werden kann, so müssen wir 
im allgemeinen den Phasen gleiche Bedeutung bei- 
messen, wenngleich im speziellen Falle die eine oder 
andere Phase infolge einer bestimmten Körper- 
eigenschaft vor anderen den Vorranghat. Von diesen 
hat die Mimikry-Lehre es mit der ersten zu tun. 
Das Wahrgenommenwerden geschieht stets durch die 
Sinne, die wir in zwei Kategorien teilen können: 
Gesicht — Geruch, Gehör, Gefühl, Geschmack, von 
denen die letzten in unserem Falle sämtlich als 
modifizierter Tastsinn gedeutet werden können, der 
erste nicht; ihm mul eine gewisse Fernwirkung zu- 
gesprochen werden. 

In den seltensten Fällen geschieht die Wahr- 
nehmung, um die es sich hier handelt, durch die 
beiden letztgenannten Sinne, Gefühl und Geschmack, 
selten durch das Gehör, oft durch den Geruch, und, 
ich glaube, noch häufiger durch das Gesicht. 

Aber auch, wenn die Wahrnehmung in vielen 
Fällen nicht durch das Auge geschieht, und wenn 
es einzelne Arten und Gattungen gibt, die mit dem 
Geruche jagen, so liegt darin kein Grund, das Ge- 
sicht von den Sinnen, mit denen ein Tier seine 
Beute erspäht, allgemein auszunehmen ; im Gegenteil 
glaube ich, gerade wegen der dem Gesicht insbe- 
sondere zukommenden Fernwirkung ihm eine weitere 
Betätigung beim Erspähen zusprechen zu müssen, 
als viele heute wollen. 

Piepers behauptet u. a. in seinem Werke, 
„Mimikry, Selection, Darwinismus“ (Leiden 1903) 
p. 223, daß einer der Hauptfeinde des Hasen, der 
Jagdhund, hauptsächlich nach dem Geruche jagt und 
daß die Jagd lehre, daß dem Jagdhunde kein Hase 
entgeht. Es wundert mich, daß es, wenn dies richtig 
ist, noch Hasen gibt oder besser so: da es trotz der 
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vielen Jagden noch viele Hasen gibt, ist diese An- 
nahme falsch. Gewiß jagt der Jagdhund zum Teil 
mit dem Geruch, d. b. wenn er eine Spur gefunden 
hat; aber daß er das Gesicht nicht gebraucht und 
dab deshalb dem Hasen seine „Schutzfarbe“ «arnicht 
nützt, wie Piepers meint, ist doch zu viel behauptet. 
Also: wenn das Gesicht beim Erspähen der Feinde 
eine Hauptrolle spielt, so ist, selbst wenn es in 
vielen Fällen so scharf ist, daß es den Trug der 
Mimikry merkt, doch im allgemeinen ein Nutzen 
der sympathischen Färbung vorhanden. Man sagt 
z. B.: ein Vogel findet jedes Insekt, selbst wenn es 
noch so gut der Färbung der Umgebung entspricht. 
Dazu bemerke ich: Wenn ein Vogel hastig, wie 
iınmer, nach Nahrung sucht, so nimmt er das, was 
er zuerst sieht, und dies ist das durch sympathische 
Färbung nicht ausgezeichnete. Die Eile hindert 
ihn, in allen Ritzen und Schlupfwinkeln nachzusehen, 
wo sich gern die mimetischen Tiere aufhalten. 

Ein anderer Einwand wurde der Mimikry- 
Theorie von Wigand in seinem dreibändigen Werke 
„der Darwinismus und die Naturforschung Newtons 
und Cuviers“. (Braunschweig 1877) im III. Bd. 
p. 28 gemacht. Es heißt dort: „Als ob nicht mit 
der Existenz eines Dinges auch zugleich alle seine 
Qualitäten gegeben wären, als ob die Lebhaftiekeit 
einer Farbe von der Farbe selbst und diese wieder 
von der Substanz zu trennen wäre, als ob die leb- 
hafte Färbung eines Vozels oder Schmetterlings eine 
andere Ursache haben könnte, als die Farbe und 
Anordnung der einzelnen Federn und Schuppen und 
als die Existenz des betreffenden Tieres, — und als 
ob, falls das Dasein das gefärbten Gegenstandes 
nicht erklärbar ist, doch wenigstens einstweilen die 
mehr oder minder auffallende Färbung zum Gegen- 
stand eines Erklärungsversuches gemacht werden 
könnte“. Ein seltsamer Einwurf: Wenn ich eine 
Aufgabe lösen soll, so darf ich. nicht analysieren, 
sondern ich fange an, alles auf einmal in Angriff zu 
nehmen, und wenn dies nicht Erfolg hat, so gebe 
ich die ganze Arbeit auf so etwa scheint Wigand 
zu denken. Als ob die Deszendenz-Lehre aus der 
Mimikry-Theorie allein bestände! Ist sie nicht be- 
strebt, auch die Form, die Konstitution und Funktion 
des Körpers möglichst mechanisch zu erklären ? 

Indes ist die Deszendenz und Selektion nur 
durch Anführung logischer Momente weder zu be- 
weisen, noch zu widerlegen. Es müssen vielmehr 
bei einer Lehre, die ohne Fakta nichts bedeutet, 
möglichst viele Tatsachen gesammelt werden. 


(Fortsetzung folgt.) 


Satyrus hriseis L. 
Von L. v. Aigner-Abafi, Budapest 


Um festzustellen, wie sich die in Ungarn fliegende 
Rasse von Safyrus briseis 1. zu den übrigen be- 
nannten Formen dieser sehr variablen Art verhalte, 
habe ich den gesamten Formenkreis derselben einer 
eingehenden Revision unterzogen. Das Vereleichs- 
material hatte Herr Hermann Rolle die Güte 
mir zur Verfügung zu stellen, wofür ich auch an 
dieser Stelle besten Dank sage. 

Zunächst galt es, zu konstatieren, welche Form 
eigentlich die typische sei. Als solche hat laut 
Staudinger die deutsche, die kleinste und 
dunkelste Form zu gelten. Beim 3 sind die Flecken 
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des Vorderflügels bräunlich weiß und sehr klein, die 
unteren bisweilen ganz fehlend; die weiße Binde des 
Hinterflügels ist stets verloschen, nicht scharf be- 
grenzt und meist so dunkel überflogen, dab sie kaum 
zu erkennen ist. Bei der Beschreibung hat Linne& 
jedenfalls ein solches Stück vor sich gehabt; denn 
er erwähnt die Bindenzeichnung gar nicht in seiner 
freilich sehr kargen Diagnose: „Alis subdentatis 
supra fuscis, viridi-micantibus; yprimoribus ocellis 
duobus; subtus nigro bimaculatis.“*) Das 2 ist 
durchaus größer, lichter gezeichnet, die Flecken sind 
größer, die Binde ist deutlicher, mehr oder weniger 
gTau- weißlich bis weiß. Auf der Unterseite ist beim 
S' der Vorderflügel im Diskus weiblich, die Flecken 
und der Saum sind braun; die Hinterflügel sind 
mehr bräunlich, die Zeichnungen braun, der Saum 
graubraun. Die Fransen sind braungrau. Der Hinter- 
flügel des ? ist grau, die Zeichnung wenig vor- 
tretend. Die Fransen sind grau. 

Solche Exemplare liegen” mir vor von Linz (Öber- 
Oesterreich), Kuttenberg® und Liebenau (Böhmen), 
Apolda (Sachsen - Weimar) und Torgau (Provinz 
Sachsen). Etwas lichter gefärbt sind Exemplare von 
Mödling (bei Wien), Teplitz (Böhmen), Kösen (Pro- 
vinz Sächlen) Mombach (Rhein-Hessen), Kassel 
(Hessen-Kassel). Noch mehr aufgelichtet sind die 
Exemplare aus der Schweiz, von Granada in) 
Sarajewo (Bosnien) und Ullriehsthal (Böhmen) ; 
letzterer Lokalität sind einzelne 22 beinahe elanze 
licht wie ungarische Exemplare. 

Auffällig mehr aufgelichtet und größer sind die 
Exemplare von Süd-Frankreich (Marseille), Dalmatien 
und Ungarn. Oben sind die Flecken viel größer 
und breiter, das Band ‘namentlich beim 2 ist sehr 
breit, mehr rein weiß, meist ziemlich gut umgrenzt 
und nahezu bis zum Innenrand reichend. d. mit 
grauer Färbung in diesen übergehend. Auf der 
Unterseite ist das S' durchaus licht gefärbt, der 
Hinterflügel des 2 fast. einfarbig grau, meist aber 
die bräunliche Binde deutlich zu sehen, bei einem 
groben dalmatinischen 2 ist sie sogar lichtgrau. 
Fransen mehr oder weniger lichtgrau. 

Mit diesen stimmen mir vorliegende Exemplare 
aus Süd-Rußland vollständig überein, die als var. 
meridionalis gelietert worden sind. 

Unter diesem Namen hat Staudinger (Stett. 
Ent. Zeit. 1886, p. 242) diese „größere südeuropäische 
Form mit breiter, scharf begrenzter, rein weißer 
Binde der Hinterflügel und großer weißer Flecken- 
binde der Vorderflügel“ beschrieben mit der Be- 
merkung, daß natürlich ebenso häufig, wie bei anderen 
Lokalformen, auch hier Uebergangsstücke vorkommen, 
wie er sie selbst In Ligurien fing. Auch das einzige 
Stück, das ihm aus der. Umgebung von Paris vorlag, 
schien ein der merrdionalis näher kommendes Ueber- 
gangsstück zu sein, weil es nicht sonderlich groß 
war, ziemlieh breite, weiße Zeichnung hatte, die aber 
etwas gelblich und nicht rein weiß war, wie bei 
der typischen meridionalis. Eben solche Uebergangs- 
stücke habe ich aus Süd-Rußland vor mir, die aber 
meiner Ansicht nach entschieden zu meridionalis zu 
ziehen sind, gleichwie alle ungarischen Exemplare. 
Die typische meridionalis besaß Staudinger vom 


Diese kurze Diagnose hat seinerzeit eine lebhafte 
Kontroverse veranlaßt. Fueßli, Sulzer und Esper 
hielten driseis für dryas; Pallas gab der driseis einen 
neuen Namen: janthe cte. Cfr. Esper, Die Schmetterlinge 


in Abbildungen. T. 1777 p. 95 315. 


ganzen Mittelmeergebiet, aus Klein-Asien, aus dem 
Kaukasus und dem nördlichen Zentral-Asien (Saisan, 
Lepsa). 

Ich habe Stücke vor mir aus Armenien (J‘) und 
Amasia (32) als var. major, sowie aus Turkestan 
(2) als var. fergana bezeichnet, die bestimmt hierher 
gehören. Das 3‘ ist gar nicht verschieden, das 2 
unten dunkel gezeichnet, oben aber hat die Grund- 
farbe einen Stich ins Graue; der Außenrand ist gegen 
die Fransen lichter angelegt, was auch bei ungarischen 
Stücken vorkommt. Zur var. meridionalis gehören 
jedenfalls auch var. magna Stgr. aus Armenien und 
var. Z/uranica Stgr. aus Turkestan, die ich nur 
nach der Beschreibung Rühl’s kenne. 

Von dieser Form unterscheidet sich var. fergana 
Stgr. nur dadurch, daß die Binde der Hinterflügel 
recht breit ist, weil das Wurzelfeld oft reduziert 
geschwärzt erscheint, daß sie den innenrand fast 
rein weiß erreicht und der Außenrand vor den 
Fransen die Färbung dieser annimmt, sowie haupt- 
sächlich dadurch, daß auf der Unterseite der Apikal- 
teil der Vorderflügel und besonders beim 2 der ganze 
Hinterflügel bräunlich angeflogen ist, auch ist die 
dunkle Basalbinde meist ganz verschwommen oder 
nur schwach markiert. 

Fergana bildet einen Uebergang zur var. mara- 
candica Stgr., bei welcher die bis zum Innenrand 
gleich weiße Binde der Hinterflügel sehr breit ist, 
weil die Flügelwurzel wenig geschwärzt ist und der 
Aubenrand vor den Fransen die weißliche Färbung 
derselben trägt. Die wenig gezeichnete Unterseite 
ist sehr hell gefärbt, die dunkle Basalbinde off nur 
angedeutet. 

Den beiden vorigen Formen (fergana und mara- 
candica) sehr nahe steht die algerische var. major 
Obth., die der Autor allerdings nur sehr kärglich als 
„größer“ bezeichnet hat. Ich habe bloß ein sehr 
großes 9 aus Aleier vor mir. Die Flecken der 
Vorderflügel sind alle, besonders die gegen den Apex, 
recht kurz, wodurch der Verlauf der Fleckenbinde 
viel schräger als sonst erscheint. Die Binde der 
Hinterflügel ist durchaus rein weiß und reicht bis zum 
ebenfalls weißen Innenrand; das Wurzelfeld ist nur 
wenig geschwärzt, wogegen das dunkle Saumfeld 
ziemlich breit ist und gegen die weißen Fransen 
lebhaft absticht. Die Unterseite ist sehr hell und 
viel bunter als bei meridionalis, d.i. die Grundfarbe 
weiblich, auf den Hinterflügeln braun angeflogen. 
Auf den lichtbraun schattierten Vorderflügeln sind 
die zwei Augen, der Kostalfleck und die Umrahmung 
des nierenartigen Fleckes am Vorderrand schwarz, 
der Rand veilgrau. Auf den Hinterflügeln ist die 
braune Basalbinde in einen oberen größeren und einen 
unteren ganz kleinen Fleck aufgelöst, der Rand ganz 
licht, veilbraun, nach innen schwach begrenzt und 
diese schwarze Umgrenzung nach innen breit licht- 
braun angelegt. 

Die Zusammenziehung dieser Form mit var. 
meridionalis (Katalog Staudinger-Rebel) halte ich 
nicht für berechtigt. Die Form major dürfte auf 
Nord-Afrika beschränkt sein, wogegen die mir vor- 
liegenden Exemplare von var. major aus Turkestan, 
Armenien, Amasia und Klein-Asien (Mersina) der 
var. meridionalis viel näher kommen, und ich stehe 
auch nicht an, dieselben hierzu zu ziehen. Die Ober- 
seite stimmt fast vollständig mit den ungarischen 
Exemplaren überein, nicht minder die Unterseite, die 
beim 9 lange nicht so licht ist, wie bei der al- 
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pinischen var. major, beim 2 aber sehr dunkel, d.i. 
braungrau. 

In der Zeichnung der Vorderflügel ist der vorigen 
(var. major) ähnlich die var. hyrcana Stgr., allein 
auf den sehr dunkelbraun gefärbten Flügeln ist die 
Zeichnung nicht so rein weiß, wie bei var. major, 
mertdionalis und fergana. Auf den Vorderflügeln 
verlaufen die kurzen, fast gleichlangen Flecke ebenso 
schräg gegen den Apex, wie bei var. major. Auf den 
Hinterflügeln ist das ganze Wurzelfeld und der Außen- 
rand breit dunkel gefärbt, ebenso der Innenrand, 
dieser zuweilen mehr grau, demzufolge die weiße 
Binde sehr schmal erscheint. Dieselbe reicht nur 
bis zur Rippe I. Die Fransen sind lichtbraun. Die 
Behauptung Staudinger’s, daß bei dieser Form 
das untere Auge der Vorderflügel fehle, beruht auf 
einem Irrtum, wie schon Christoph bemerkt hat; 
das Auge ist ebenso wie bei allen anderen brisers- 
Formen vorhanden, ist indes meistens ungekernt und 
wird durch die dunkle Grundfarbe bisweilen fast 
ganz verdeckt. 

Bei cyprischen Stücken, die entschieden zu dieser 
Form gehören, ist die Unterseite sehr lebhaft gefärbt, 
d.i. der Diskus der Vorderflügel ist ockerbraun, das 
Saumfeld ist veilbraun, die Hinterflügel sind im 
Mittelfeld weißlich, gegen den Saum braun, der Saum 
ganz licht veilgrau. 

Die ab. 2 pirata Esp. mit ocker- oder rostbrauner 
Färbung der Zeichnung kommt laut Staudinger 
nur bei var. meridionalis vor, aber nicht überall, 
z. B. in Ungarn nicht, und auch die Angabe, dab 
dieselbe in Böhmen vorkomme, beruht sicherlich auf 
einem Irrtum; man hat offenbar das sehr düster ge- 
färbte Männchen dafür gehalten. Stücke aus Süd- 
frankreich zeigen einen braunen Anflug der Vorder- 
flügel, die Zeichnung aber ist blaß rostbraun, die 
Unterseite der Vorderflügel im Diskus ebenso, die 
Hinterflügel fast einförmig grau. Die Stücke aus 
Marseille stimmen mit der Abbildung Esper’s 
(Taf. 100, Fig. 3) ziemlich gut überein. Eine ähn- 
liche Verfärbung tritt aber auch bei der cyprischen 
var. Ahyrcana auf, und zwar ist diese Form ent- 
schieden die schönste. Die Zeichnung ist gesättigt 
ockergelbbraun, nebstbei die Grundfarbe gleichsam 
ockergelb angehaucht, so daß die Grundfarbe glänzend 
schwarzbraun erscheint. Die Unterseite ist noch leb- 
hafter gefärbt als bei var. Ayrcana, d.i. der Diskus 
der Vorderflügel ist lebhaft ockergelb, das Saumfeld 
veilbraun, Apex und Saum licht veilgrau; die Hinter- 
flügel licht veilgrau, die Basalbinde oft ungeteilt, die 
Mittelbinde nach außen, sowie der Saum veilbraun. 

Bei all diesen Formen sind die Vorderflügel mit 
zwei Augenflecken (in Zelle 2 und 5) geschmückt, 
die beim Männchen meist ungekernt, beim Weibchen 
aber in den meisten Fällen gekernt sind. Außerdem 
tritt bisweilen, bei der ungarischen var. meridionalis 
ziemlich häufig, ein dritter kleinerer Augenfleck in 
Zelle 3 auf, oft nur in Form eines Punktes und sehr 
selten als gekerntes Auge. Die solcherart mit einem 
dritten Augenfleck versehenen Exemplare schlage ich 
vor als ab. punctata m. zu bezeichnen. Dasselbe 
kommt auch bei Salyrus circe, hermione, semele, 
prieuri und anderen Safyrus-Arten vor, und könnten 
derlei Stücke gleichtalls als ab. punclata m. be- 
zeichnet werden. 


(Fortsetzung in der Beilage.) 


I. Beilage 


Zucht von Plusia ni aus dem Ei. 
Von U. Völker, Jena. 


Es wird die Freunde von Eizuchten interessieren, 
etwas über eine äußerst schnelle Aufzucht der 
hübschen Plusia ni zu hören. Diese Zucht liefert 
zugleich einen Beitrag zur Kenntnis der überaus 
schnellen Entwicklung mancher Falter in südlichen 
Gegenden. 


Die Eier, ungefähr 4 Dutzend, erhielt ich durch 
das freundliche Entgegenkommen des den meisten 
Züchtern wohlbekannten Herrn F. Rudolph in 
Dalmatien am 30. Juni 1905. Nach seiner Angabe 
waren die Eier am 26. und 27. Juni 1905 abgelegt 
worden. Die Räupchen waren bereits geschlüpft, 
als ich sie erhielt, und hatten an den beigefügten 
Salatblättern schon tüchtig genagt. Die Aufzucht 
erfolgte in — für die Zucht derartiger Eulenraupen 
am besten geeigneten — Glasgefäßen von ungefähr 
14 cm Weite und 6 cm Höhe. Die Gefäße wurden 
mit reiner Leinwand und darüber passendem Papp- 
ring geschlossen. Ich gab den Tierchen nur Löwen- 
zahn als Futter, welcher sehr gerne genommen wurde, 
und behielt sie in der Stube, ohne sie der Sonne 
auszusetzen. Am 1. Juli 1905 erfolgte die erste 
Häutung, bei allen zugleich. Nach der Häutung gab 
ich den Räupchen täglich zweimal frisches Futter. 
Schon am 4. Juli 1905 fand bei einer Länge von 
etwa 1 cm die zweite Häutung statt, nach welcher 
den Raupen wegen des wachsenden Appetits täglich 
dreimal Futter gereicht wurde. Sie fraßen fast un- 
aufhörlich und wuchsen sehr schnell, so daß am 
7. Juli 1905 bei fast 2 em Länge die dritte Häutung 
begann. Auch diese Häutung, welche zugleich die 
letzte ist, war am 8. Juli früh ohne jeden Verlust 
überstanden ; die Raupen gingen mit erneuter Lust 
ans Fressen und wuchsen zu meiner Freude in dem- 
selben Tempo weiter; nur wenn sie einmal ange- 
haucht wurden, hörten sie einige Minuten mit der 
Arbeit auf. Schon am 10. Juli mittags konnte ich 
feststellen, daß die größere Zahl erwachsen war, 
was sich durch Unruhe und Verfärbung bemerkbar 
machte ; die Länge betrug jetzt 3 cm. Sofort wurden 
die Raupen in einen Gazekasten übersiedelt, welcher 
mit lockerer Holzwolle gefüllt war, indem sie mit 
den Blättern, an welchen sie saßen, auf die Holz- 
wolle gelest wurden. Zur Vorsicht gab ich noch 
einige frische Blätter Löwenzahn dazu. Ueber Nacht 
fertigten die Raupen zwischen Blättern und Holz- 
wolle das Gespinst aus weißer Seide. Der Rest 
verspann sich in der Nacht vom 11. zum 12. Juli. 
Die Verpuppung war bei allen am 13. Juli abends 
beendet. Die Puppe ist zuerst vollständig grün und 
reagiert lebhaft auf jede Störung mit ängstlichem 
Zittern ; sie fürbt sich beim Herannahen der Schlüpf- 


zeit zuerst an den Klügelscheiden dunkel; diese 
Färbung dehnt sich weiter aus, so dab vor dem 
Schlüpfen die ganze Puppe dunkel aussieht. Am 


16. Juli schnitt ich die Gespinste mit den Puppen 
vorsichtig aus der Holzwolle heraus und bettete sie 
auf Watte im geräumigen Schlüpfkasten, dessen 
Wände aus hellem Nessel bestehen. Am 21. ‚Juli 
nachmittags schlüpften die ersten Falter, in schneller 
Folge die übrigen; am 23. Juli hatten auch die 
letzten Falter die Puppe verlassen, ohne Ausnahme 


zu 
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No. 2. AX. Jahrgang. 


tadellos, im ganzen 43 Stück. Eine derartig schnelle 
Entwickelung eines Großschmetterlings, welche von 
der Eiablage bis zum vollendeten Insekt nicht einmal 
vier Wochen dauerte, schien mir der Mitteilung wert, 


umsomehr, als die Zucht bei normaler Zimmer- 
temperatur durchgeführt wurde und nach der be- 


schriebenen Methode gear keine Schwierigkeiten er- 


gab. Nach Mitteilung des Herrn F. Rudolph geht 
die Entwickelung der /lusta ni in Dalmatien noch 
bedeutend schneller „vor sich, entsprechend der 


dortigen höheren Temperatur. Ein Blick auf die 
Verteilung der Geschlechter zeigt das Verhälnis von 
1:3; es schlüpften 10 S'd‘. und 33 22. Die IC 
sind durch zwei lange Haarbüschel ausgezeichnet, 
welche von den Seiten des Leibes ausgehend auf der 
Oberseite desselben sich kreuzen resp. mit den Enden 
sich berühren (wohl ein sogenannter Duftapparat ?). 

Eine starke Minderheit der g'd' konnte ich 
auch bei einer Zucht von Plusia gumma feststellen, 
wo das Verhältnis ungefähr 1:2 betrug. 

Es wäre wissenswert, ob das Mibverhältnis in 
der Anzahl der Geschlechter nur ein Produkt des 
Zufalls bei meinen Zuchten war, oder ob es die Regel 
bildet bei den P/usia-Arten. 


Einige Volksansichten über Insekten und 
deren merkwürdiges Vorkommen. 


Es ist schon öfter die Rede gewesen vom Vor- 
kommen der großen Fliesenmaden in lebenden Menschen 
und diese Tatsache manchmal bezweifelt worden. Zu 
ihrer Erhärtung kann ich aber auch einige Beispiele 
aus eigener Erfahrung vor längerer oder kürzerer 
Zeit anführen. Als ich vor Jahren im Harz wohnte, 


wurden mir einige Maden gebracht, mit der Er- 
klärung, sie ‚seien einer alten, schwachen Großmutter 


aus der Nase gekrochen und heruntergefallen. 


Im Eberswalder Irrenhause wurde ein ähnlicher 
Fall bemerkt: Einer kranken, hilflosen Frau waren 
vom Arzte über 10 Stück große Fliesenmaden aus Mund 
und Rachenhöhle entnommen und dem verstorbenen 
Altum gebracht, damit er die Art bestimmen sollte. 
Bei dieser Gelegenheit kamen sie in meine Hände, 
wurden zur Verpuppung gebracht und als Sarcophaga 
carnaria L. festzestellt, also der Art im ersten 
Falle gleich. 

Das dritte Mal erhielt ich ein Kläschehen voll 
mit 16 Stück Fliegenmaden, die der Kreisarzt einem 
Jungen, nicht gerade der oberen Gesellschaft an- 
eehörie, aus den Ohren gezogen hatte. Aul' Befragen 
erfuhren wir foleendes: Der Junge verweilt mit 
seiner Mutter auf dem Felde und fühlt plötzlich ein 
Krabbeln im Gehörgange mit dumpfem (Gesumme, 
saet aber nichts darüber. Nach einigen Tagen fühlt 
er Schmerz, erst in einem, dann im andern Ohre; die 
Mutter kann aber die Ursache nicht entdecken. Da 
sieh aber die Schmerzen steigern und das Gehör be- 
einträchtigt wird, muß endlich der Arzt herbei, welcher 
den Grund sofort erkennt und die Störenfriede ent- 
fernt. Bei dieser Geleeenheit war allein die große 
Unreinlichkeit schuld. welche im Ohr eine in Fäulnis 
übergegrangene Jauche hatte zur Entwicklung kommen 
lassen. Die Larven und teilweise Puppentönnchen 
befinden sieh noch in meiner Sammlung. 


Ein andermal bekam ich eine Anzahl Larven 
und blasser Käfer, Blaps mortisaga, mit der Erzählung, 
eine alte kranke Frau habe sie erbrochen. Da mir 
dies sehr zweifelhaft war, ging ich selbst an Ort und 
Stelle und erfuhr das Wahre. Die Stube war nach Art 
alter Gebirgshäuser nur teilweise gedielt und hier noch 
dazu mit klaffenden Spalten versehen. Rings um 
die Feuerstelle mit dem großen Rauchfange war aber 
nur Lehmboden mit ebenfalls mancherlei Rissen vor- 
handen. Als die Frau erbrach, saß sie am Herde, 
aber niemand hatte den Vorfall bemerkt, erst nach 
einer Weile waren Angehörige dazu gekommen und 
hatten die Käfer im Erbrochenen herumkrabbelnd 
gesehen, worauf sie sich sofort "zusammenreimten, 
daß die Großmutter sie im Leibe gehabt und von 
sich gegeben hatte. 

Derselbe Aberglaube war übrigens, wie ich mich 
öfter überzeugen konnte, weiter verbreitet, aber über 
das „Wie“ konnten sich die Leute natürlich keine 
Vorstellung machen. 

Ebenso sollten Larven von Dermestes u. Nitidnla 
aus dem Munde kranker, alter Leute gekommen sein, 
weil sie sich plötzlich in größerer Menge in unmittel- 
barer Nähe dieser vorfanden. Sie wie die vorigen 
wurden immer als böse Vorzeichen betrachtet, und 
erst die nähere Untersuchung des alten Polster- 
stuhles, aus dessen Innerem noch weitere Mengen 
von Larven hervorgeholt wurden, konnte die Leute 
von der Grundlosigkeit ihrer Meinung überzeugen. 

Ueber das Entstehen der Flöhe herrscht selbst 
bei nicht ganz ungebildeten Menschen eine merk- 
würdige Ansicht. In einem Volksbildungsverein wurde 
ernstlich die Frage gestellt, ob es wahr wäre, dab 
die Plagegeister aus feuchten, modernden Sägespänen 
entständen, weil in einer Werkstatt plötzlich eine 
Unmenge Flöhe erschienen waren, deren Herkunft 
sich die Bewohner nicht erklären konnten. 

Während ich vor Jahren vergeblich nach den 
Phthirins pubis L. suchte, die meiner Sammlung 
fehlten, habe ich neuerdings deren von seiten eines 
Gefangenwärterss und aus einem Krankenhause in 
großer Menge erhalten und konnte sie meiner Samm- 
lung einverleiben. Auch über die Entwickelung 
dieser Schmarotzer herrschen noch mancherlei komische 
Ansichten unter dem Volke. Die einen lassen sie 
entstehen aus dem Schorfe, der sich am Kopfe und 
anderen Körperteilen zeigt, oder andere aus dem 
Innern des Körpers heraus, wo sie sich bis zur äußeren 
Haut durchwühlen, erst Beulen verursachen sollen 
und diese dann durchbrechen. 

Das plötzliche Auftreten vou Mücken, besonders 
der Kriebelmücken, Simulia, erklärt sich das Volk, 
als ob sie aus dem Schlamme austrocknender Ge- 
wässer von selbst entstehen, da die meisten eine 
starke Vermehrung vorher nur wenig zahlreich vor- 
handener Insekten nicht begreifen können. Auch ist 
öfter die Ansicht aufgetaucht, daß die Mücken aus 
. gewissen Höhlen hervorkämen, in welche man nicht 
eindringen könnte, ohne das Unglück herbeizuführen. 

Allen Ernstes versicherte ein alter Bauer an der 
Elbe, dab die im Sommer massenhaft auftretenden 
Stechmücken aus dem Schlamme entständen, welcher 
auf den Wiesen eintrocknend eine zähe, lederartige 
Decke bildet. Ich habe mehrfach die Schlammschicht 
untersucht, ohne Mückenbrut zu finden, konnte aber 
den biederen Agrarier nicht von der falschen Ansicht 
bekehren. 


Dr. Audow. 
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Anmeldungen neuer Mitglieder. 

Herr Ferdinand Pichler, München, Schmellerstrabe 
24, I, Rückg. 

Joh. Hensgen, Crefeld, Dießemerstr. 124 a. 

Fr. Harnack, Lehrer, Königsberg (Preußen), 
Wilhelmstr. +b. 

P. Holzapfel, Lehrer, Wattenscheid (Bez. Dort- 
mund), Vorstadtstr. 24. 

Otto Hellmundt, Metalldreher, Berlin W. 57, 
Bülowstr. 38. : 

Friedrich Helmich, Kaufmann, 
Flandrische Straße 11. 

Robert von Joanelli, k. k. Rechnungsbeamter, 
Wien XVIII/1, Weitlofgasse 11. 

Friedrich Patzschke, Halle (Saale), Geiststr. 34. 

Fritz Roesler, Heiligenbeil, Bez. Königsberg. 

Dr. med. Franz Rhombere, Dornbirn (Vorarl- 
berg), Pfarrgasse 4. 

Joseph Leutner, Restauration 
Schramberg, Württemberg. 
Joseph Scherer, Ober-Postassistent, Coblenz. 

Alfred Stahn, Berlin N. 39, Fehmarnstr. 5. 

W. Schwarte, Lehrer, Adorf, Kr. Grafsch. 
Bentheim. 

Johann Hoffmann. Korrektor, Wien VI, Hot- 
mühlgasse 6, 11/22. 

Josef Heger, Wien XVII, Haslingergasse 3, 
lie G): 

Rudolf Günzel, 
bornerstrabe 9. 

Martin Zwirner, Fürth in Bayern, Königsstrabe 
64 He 

Ausust Lohe, Elberfeld, Schreinerstr. 7. 

Franz Schön, Steinschönau, Böhmen, 
Welt 662. 

Dr. Richard Eder, prakt. Arzt, Kufstein, Tirol. 

W. Meinecke, Pforzheim, Zerrennerstr. 35, I. 

©. Rosenthal, Nordhausen, Sandstr. 8. 

Robert Horch, Hamburg 23, Haßelbrookstr. 34. 

Hermann Schmidt, Steuerkassenrendant, Zaborze, 
Oberschlesien, Kronprinzenstraße. 

Dr. Schindler, Schafstädt (Kr. Merseburg), Zucker- 
fabrik. 

Wilh. Mau, Kaufmann, Altona (Elbe), Oelkers- 
allee 39. 

Bernhard Füge, Humorist, :Böhlitz-Ehrenberg 
(Bez. Leipzig), Leipzigerstr. 70, I. 


Herr 
Herr 


Herr 
Herr 


Herr Cöln (Rhein), 


Herr 


Herr 
Herr 
Herr 


Herr zur Türkei, 
Herr 
Herr 
Herr 
Herr 
Herr 
Herr Rumbure, Böhmen, Schön- 
Herr 


Herr 


Herr Neue 


Herr 
Herr 
Herr 
Herr 
Herr 
Herr 
Herr 


Herr 


Ausgetreten sind: 


No. 3782. Herr Paul Wolfrum, stud. rer. nat., 
Erlangen. 

No. 2555. Herr Martin Brauner, Zabrze. 

No. 2974. Herr Friedrich Czerny, Leitmeritz. 

No. 2786. Herr G. Schwaninger, Rechnunssrat, 
Karlsruhe. 

No. 2481. Herr Dr. W. Drexler, Greifswald. 

Nr. 3548. Herr W. Dinkelmann, Hildesheim. 


Vereins-Angelegenheiten. 
Während des Sommerhalbjahres April/September 
wird die „Entomologische Zeitschrift‘ wieder monat- 
lich viermal erscheinen, nämlich am I., 8., 15. u. 22. 
Die Schlusszeiten für die Inseraten-Annahme sind der 
4., I., 18. und 27. früh 7 Uhr. 


Turkestan! 
frische Sendung : Parnassius delphius v. 
albulus Z' 2,—, ® 3,—, do. v. margi- 
nata Huwe g! 3,——, © 3,--. Parn. dis- 
eobolus v. insignis g' 0,75, 2 1,50, Colias 
romanovi g 1,-, 2,—, Aretia inter- 
ealaris vera g' 2,50, A. glaphyra v. 
manni g' 4—, do. ab. puengeleri Bttch. 
& 25,— , A. erschoffi v. selmonsi Btteh. 
g' 2 M., aufgespaunt 20 °, mehr. 

Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- und Lehrmittelanstalt, 
Berlin €. 2, Brüderstr. 15. 


In Anzahl abzugeben: Raupen von 
aulica 20, pini 45, Call. dominula 25 Pf. 
per Dtzd. Eier von Cat. electa Dtzd. 
40 Pf. inkl. Porto. Auch Tausch erwünscht. 

Emil Roders, Magdeburg-Buckau, 
Schönebekerstr. 107. 


Ia machaoun-Falter. 

50 St. machaon el. 1906, gespannt, 
St. 10 Pf. and ca. 300 Doubletten I. u. 
I. Qu. zu % resp. !/, Staudingerpreis od. 
im Tausch abzugeben. 

Freiland-Puppen von furcula 6 St. 
1,30 M., Porto ete extra. 

Fritz Lenz, stud. med., Pflugrade 
bei Schönhagen i. Pomm. 


— E. versicolora — 
Eier an Zweigen abgelegt, 100 St. 
Mark, auch Tausch, gibt ab 
Wilh. Szezodrowski, Berlin N. 58, 
Dunkerstr. 14. 


Eier 
von Cat. sponsa Dtzd. 2) Pf. abzugeben, 
eventuell auch Tausch gegen Zucht- 
material. 


1,20 


Andreas Schröder, Erfurt, 
Leipzigerstr. 54. 


Habe abzugeben: 
‘Eier von Ant. pernyi (Riesenstücke) 
20, Sat. pyri 20 Pf. per .Dtzd. Porto 10 Pf. 
Ernst Göller, Elberfeld, Hochstr. 99. 


Raupen — Eier. 

M. cinxia Dtzd. 25, 100 St. 160, Eier 
von oleagina Dtrd. 35, 100 St. 200, pa- 
vonia v. merid. Dtzd. 25, 100 St. 90, T. 
stabilis und gothiea Dtzd. 10 Pf. Garan- 
tiere alles Südtiroler Freilandeier. Im 
Laufe des April lieferbar: Aporia crat- 
aegi-Raupen, erwachsen, statt 2 M. 1,75 
das Hundert, Dtzd. 30, Porto 10—30 Pf. 

Friedrich Petraschk, Dresden 19, 
Pohlandstr. 38 III. 


Gesucht: Cat. sponsa - Falter auch II. 
Wahl, gespannt oder ungespannt, in 
grosser Anzahl. 

Abzugeben sind 100 Stück Oryctes 
nasicornis, alle kriechend gespannt. 

Ed. Watson, . Leubnitz-Neuostra 

bei Dresden. 
SE” Hebe az 

im Freien gesammelt Dtzd. I M., Porto 
u. Kästchen 25 Pfg., gibt ab 
M. Huck, Stadtilm (Schwarzb. - Rudolst.) 


Eier v. B. mori, 100 Stck. 10, 1000 
Stück 60 Pfg. Puppen v. Pinastri 50, 
piniarius 40 Pfg. Porto und Kästchen 
extra. 


Paul Schmidt, Lehrer, Frankfurt a. O. 
Holzhofstrasse 36. 


Seltene Puppen! 

Sofort in gesunden, kräftigen Exem- 
plaren abzugeben: Actias selene ä 3,50 
Mk. und Antheraea roylei ä 3,50 Mk. 

K. Dietze. 

Plauen i. V., Dobenaustr. 108, I. 


Arctia hebe! 

Empfehle gesunde, kräftige Puppen 
dieser Art (Freiland) in Gazebeutel ein- 
gesponnen, Dtzd. 2,50 M. 

August Otto, Burg b. Magd., 


Zerbsterstr. 5. 


600 St. caja-Raupen Dtzd. 40 und 100 
Stück hera-Raupen ausgewachsen Dtzd. 
60 Pf. Am liebsten gegen Tausch von 
E. versicolora- u. L. dumi-Eier oder hebe- 
Raupen etc. Gegen Nachnahme oder 
Voreinsendung. 

Franz Roll, Tübingen. 


Als Spezialsammler von 


palaearktischen 
Schwärmern und Bären 
suche ich stets auffällige Zeichnungs- 
und Färbungsäaberrationen, sowie Ab- 
normitäten, Zwitter und Hybriden 
von Faltern dieser Familien kauf- oder 
tauschweise zu erwerben und bitte um 
Angebote. 
H. Jacobs. 
Wiesbaden, Luxemburgplatz 3. 


— Lasiocampa quercus-Raupen — 
jetzt im Freien gesammelt ; dieselben er- 
gaben von derselben Stelle im Vorjahre 
gesucht die Aberr. callunae, Dtzd. 65, 
Porto 20 Pf., auch im Tausch gegen 
Spinner oder Schwärmerpuppen. 

ME” Vertausche Brehms Tierleben, 
Band IX, die Insekten, gegen Attac. atlas 
oder ballschlüpfende Puppen, speziell 
Spinnerpuppen. 

Karl Schoof, Rositz, Sachs.-Altenburg. 


Bomb. mori-Eier, 
100 St 10, !0UO St. 70 Pf., Vorrat noch 
5000 Stück, das ganze gegen eine mässige 
Vergütung im Tausch gegen Puppen. 
Entomol.-Club Brötzingen, 
per Adr. Christian Weiss, Maienhälden- 
strasse 19. 


Zur Vergrösserung meiner Sammlung 
suche ich 
exotische Papilioniden 
aus Asien, Afrika und Indo-Australien 
und bitte um Auswahlsendungen, auch 
Tütenfalter I. Qualität. 
Lehrmittel-Institut AM. Meurers, 
Düsseldorf, Oststr. 112. 


Frisch eingetroffen 
aus Nordamerika: grosse Puppen von 
polyphemus 2,30, promethea 80 Pf. per 


Dtzd., bei Mehrabnahme billiger. Auch 
Tausch gegen exot. Falter. 
NB. Bestellern zur Nachricht, dass 


eynthia-Puppen erst wieder eintreffen. 
G. Wieland, Heilbronn a. N., 
Wartbergstr. 7 II. 


Wer präpariert Raupen? 
Offerten mit Preisangabe an 
R. Groth, Potsdam. Marienstr. 1. 


Raupen Puppen. 

Ap. erataegi erwachsen 100 St. 200 
Dtzd. 30, bera v. magna 175, Puppen v. 
Hyl. prasinana 60, Limaeodes testudo 40, 
bucephala 25 Pf. per Dtzd. 

Wegen ungünstiger Witterung kommen 


dominula-Raupen erst Mitte oder Ende 
April zum Versand. Nehme noch Be- 
stellungen auf, 100 St. 1,50 M. Porto 


und Kistenen 50 Pf. 

Friedrich Petraschk. Dresden 19, 
Pohlandstr. 38 111. 
Tausch. 

Nachfolgende sauber gespannte Falter 
sind im Tausch abzugeben: 

2 podalirius, 2 machaon, 2 polyxena, 
2 apollo, 2 io, 2 cardui, 4 urticae, 2 dia, 
2 euphrosyne, 4 icarus, 2 ocellata, 2 eu- 
phorbiae, 2 vinula, 4 ziezac, 2 camelina, 
2 bucephala, 4 curtula, 2 neustria, 2 rubi, 
2 2 ab. alnifolia, 2 2 pavonia, 3 Aer. 
bradyporina, 4 Car. morpheus, 2 Amph. 
tetra, 2 A. betularius, 6 Ino statices, im 
Tausch erwünscht Tagfalter, Schwärmer, 
Bären und Ördensbänder. 

Arnold Möller, Paumschulen, 
Wedel i. llolst. 


Achtung! 
Raupen zur nächsten Saison. 

Nemeo. plantaginis, Arctia caja, pur- 
purea, aulica, Spil. fuliginosa, Euch. jaco- 
baeae, Orgy. antiqua, Dasych. fascelina, 
Leucoma salieis, Porth. chrysorrhoea, 
auriflua, Psil. monacha, Oener. dispar, ©. 
neustria, B. lanestris, quereus, rubi, Harp. 
vinula, bifida, Notod. ziezac, dromedaria, 
Phalera bucephala, Thyat. batis, Dil. 
caeruleocephala, Vanessa polychloros, ur- 
ticae, io, antiopa, atalanta, cardui, Pier. 
brassicae, Rhod. rhamni, Argy. aglaja, 
paphia, Pap. machaon, podalirius, Deil. 
euphorbiae, elpenor, Smerinth. ocellata, 
populi, Sph. pinastri, Macr, stellatarum, 
Catoc. paranympha usw. 

Nehme auch Bestellungen auf nächsten 
Sommer lieferbare biologische Zusammen- 
stellungen von vorstehenden Schmetter- 
lingen an, alles in einem Kasten zusammen- 
gestellt zu sehen. Preise nach Ueberein- 
kunft. 

Könnte auch liefern : Feldgrille, rote 
Waldameise, grosse Waldameise, Grosses 
Hevpferd, Totengräber, Kreuzspinne usw. 

Auftiägen sieht entgegen 

Josef Kalous, Insektenpräparator, 
— Klattau, Basteigasse 105, Böhmen. — 


Bomb. neustria 
Eiringe a 10 Pf., 100 St. 6 M. Puppen; 
Cal. promethea 10 Pf., Dtzd. 1 M., chry- 
sorrhoea-Nester A 5 Pf. 
E. Reim, Lehrer, 
Liegnitz, Parkstrasse la. 


Exoten-Eier. 

Im Mai und Juni liefere ich wieder 
nachstehende Eier, nur von grossen Im- 
porten, und nehme Bestellungen darauf 
entgegen: A.pernyi (Eiche) 20 (140), A. 
luna (Wallnuss) 40 (300), Hyp. io (Eiche, 
Salweide) 30 (220), Pl. cecropia (Pflaume, 
Schlehe, Weide) 15 (110), Pl. ceanothi 
(Pflaume, Weide) 100 (750), Aut. orizaba 
(Flieder, Liguster) 80 (600), Att. jorulla 
(Eiche) SO (600), Hyp. budlya (Eiche) 
120 (900), Porto 10 Pf. Preise per Dtzd. 
in Pf. In Klammern 100 St.-Preis franko. 
Genaue Zuchtanweisung gebe ich jeder 
Art bei. 

Hans Kapp, Thurnau, Bayern, Ofr. 


SEE Call. dominula-Raupen ME 
frisch gesammelt, 1 Dtzd. inkl. Porto u. 


Kästchen. 50 Pf. Versand umgehend. 
E. Heller, Dresden N., Nordstr. 32. 


Zu Experimenten! 

100 St. erw. dominula-Raupen 2 M., 
Puppen p. Dtzd. 40 Pf. Porto u. Verp. 
f. Raupen in kräftigen Drahtgazekistchen 
40, f. Puppen 20 Pf., lieferbar im April. 
Chr. Burger, Nürnberg, Kirchhofstr. 23. 


ich kaufe: 
je 10—200 St. Larven in allen Grössen 
u. Puppen — lebend — sowie Frass- 
stücke von L. cervus, S. carcharias, C. 
heros, A. moschata, L. vesicatoria; 
je 10—80 Paar Falter von processionea, 
pinivora, monacha, v. eremita, A. valli- 
gera, alle forst- und landwirtschaftlich 
schädlichen Mieros, Haut- und Rachen- 
bremsen des Wildes, sowie alle Eichen- 
gallwespen mit Frass. 
H. Gerike, 
Erste biologische Anstalt Deutschlands 
und Handlung naturwissensch. Lehrmittel. 


‚Jetzt: Bad Kudowa, 
Villa Gerike. 
Wegen 
Räumung meines Lagers an präp. Lepi- 
dopteren veräussere ich meine Vorräte zu 
grösstmöglichen Reduktionspreisen, reich- 

haltige Listen auf Wunsch. 
Leopold Karlinger, Wien XX/I, 


Brigittagasse 2 


Mel. aurinia, 
gut überwinterte Räupchen zu dem 
ausserordentlich billigen Preise von 
1:M. per 100 Stück. Sofort liefer- 


bar. Bei Vorauszahlung wird Porto 
und Kästchen nicht extra be- 
rechnet. 


Arthur Fritzsche, Neuhausen 
(Schweiz). 


TEE EREETENETETER DR BEREITEN 
Soeben erschienen ! 


Verzeichnis exotischer Goleopteren 
des 

Naturhistorischen Instituts „Kosmos“ 
— von Hermann Rolle, Berlin SW.11, — 

Königgrätzerstr. 89. 

Es enthält 105 Familien und Unter- 
familien, 2406 Gattungen, 7363 Arten, 
465 Varietäten u. viele Synonyma, sowie 
ein ausführliches Inhaltsverzeichnis. 

Zum Ordnen der Sammlung unent- 
behrlich! Als Anhang 100 Centurien u. 
Lose exotischer u. palaearktischer Käfer. 


BEE” Delagoabay-Coleopteren ey: 
Ausfrischer Ausbeute gebe äusserst 
preiswerte Lose ab: 
100 Stück in 45 Arten 15,-- M. 


BO ER SON sinn, 
darunter viele seltene Prachtarten. @ 
Alle Tiere in guter Qualität, & 


sauber genadelt und bestimmt — & 
Auswahlsendung in besseren Arten @ 
bereitwilligst u. zu mässigen Preisen. & 
P. Ringler, Halle a. S., 
Viktoriap). 


Offeriere 

zum Austausch gegen mir fehlende Arten: 
1000 Polyph. fullo, je 2:0 Carab. glab- 
ratus, ©. nemoralis, 150 C. nitens, je 100 
©. arveus, ©. hortens., ©. cauc. v. femor. 
50 Megadont. violac., (©. convexus, je 
36—40 Chalcoph. mar., Arom. mosch., Ö. 
marginalis, in geringer Zahl, besonders 
in einzelnen Exemplaren, sehr viele andere 
Arten, auch Exoten. 


Professor A. Powel, Gumbinnen. 


SEE” Russische Coleopteren =: 
aus dem Gebiete des Uralflusses, Trans- 
kaspien, Krim ete. mit Fundortetiquetten, 
sauber präpariert, zu 4 Staudinger- 


preisen: 

Cieind. atrata v. distans, campestris, 
lunulata, Calos. denticolle, Carab. v. 
mingens, Anth. mannerheimi, Discopt. 


komarowi , Sapr. interruptus, Homal. 
amolus, Chiron. moeris, Trox. cadaverinus, 
Geotrup. baicalicus, Lethr. longimanus, 
Rhizotr. badeni, gorilla, tekkensis, Polyph. 
adspersa, Epic. turanica, Pot. floricola v. 
marginicollis, Glaph. superbus, Amphic. 
kuschakowitschi, Julodis euphratica, v. 
frey-gessneri, Xylet. pallens, Anat. ere- 
mita, ‚Pimel. subglobosa, Pteroc. costata, 
Plat. leucographa, v. unicolor, Anem. 
sardoa, Lytta caraganae, coccinea, Mesot. 
hauseri, Otiorr. rugosus, Nast. sarpedanus, 
Cleon. tetragrammus, frouto, Hyp. anceps, 
Polyarth. bienerti def., Dorcad. sarep- 
tanum, rufifrons, Don. dentata, Clyt. atra- 
phaxidis, Parops. pustulatus. Die meisten 
Arten in grösserer Anzahl und en bloc 
billiger. Emil Kerler, 
Stuttgart, Gutenbergstr. 118. 


— Versicolora-Bier — 
das Dtzd. 20 Ef. gibt ab 


Bruno Beyer, Lucka (Sachs.-Altenb.) 


—, 1 — 


Käfer in grosser Auswahl, frisch und 
richtig bestimmt, gebe gegen bar mit 
80 %, Rabatt auf die Katalogpreise ab. 
Tausch gegen brauchbbare Sachen nicht 
ausgeschlossen. 


M. Greiner, Nürnberg, Archivstr. 7. 


Honigbienenbiologien 
von einfachster bis elegantester Aus- 
stattung, lieferbar im Juli 1. J., Preise 
nach Uebereinkunft. Bestellungen erbitte 
schon jetzt. 

5 Spuler, Grosssehmetterlinge 
Europas, 32 Hefte, neu, III. Auflage, um 
jeden annehmbaren Preis abzugeben. 

Roderich Mälcher, 
Lang-Enzersdorf bei Wien. 


We” Per. cincta-Gelege 

gegen anderes Zuchtmaterial. 

Julius Castellitz, Wien NVII, 
Lacknergasse. 


Habe auch im Tausch abzugeben: 
Halberwachs.. Raupen von Pachnobia 
leucographa (Futter Galium mellago) per 
Dtzd. 1 M. Porto extra. 

Suche gegen bar Raupen von Agrotis 
orbona. 4. Siegel, Giessen. 


in Tausch 


Catocalen-Eier gesucht, 
und zwar je 50 Stück pacta, optata, di- 


leeta, conjuncta und paranympha. An- 


gebote mit äusserstem Preis erbeten von 
Theodor Abramski, Gymnasiallehrer, 
Frankenstein i. Schles. 


12) 


Valeria oleagina- 
Eier, von Freilandtieren stammend, Dtzd. 
20, 100 Stück 120, Porto 10 Pf. 
Puppen von A. aulica Dtzd. 40, Porto 
3) Pf. hat in Anzahl abzugeben 
Anton Fleischmann in Kumpfmühl K. 9 
bei Regensburg. 


Eier 
von Cat. nupta Dtzd. 10, Gelege 
Bomb. neustria a 25 Pf. empfiehlt 
Ew. Wohlfarth, Zeitz, Gartenstr. 33. 


Abzugeben: 
Eier von Cat. sponsa Dtzd. 20, 100 St. 
120. Pf. ausser Porto. 
Julius Kaser, Falkenberg OS. 


Freilandraupen 
von (. dominula Dtzd. 20 Pf. Ferner 
habe ich noch einige Dtzd. Raupen von 
quercifolia abzugeben a 30 Pf. 
Monat Mai Aglia tau-Eier pro Dtzd. 
10 Pf. Porto u. Emballage extra. 
Bertram Bichner, Offenbach a. M., 
Bernardstr. 91. 


Raupen: A. villica Dtzd. 40, 100 St. 
240, P. plantaginis Dtzd. 60, 100 St. 400 Pf. 
gibt ab exkl. Porto, Tausch erwünscht, 

4A. Kuntze, Tarnowitz O./S., 
Lublivitzerstr 10. 
SEE” Den Herrn Bestellern zur Nach- 


von 


richt, dass ich ihren Wünschen nach- 
komme. 
Das. pudibunda-Eier 25 Steck. 10 


Pf. hat abzugeben 
Friedrich Hoppe, Pfleger, 
Anstalt-Colditz i. Sa. 


Gebe ab: Eier v. Cat. fraxini, Dtzd. 
30 Pf, 100 und 1000 Stück billigst 
nach Uebereinkommen. 

Puppen v. H. pinastri, Dtzd. 45 Pf., 
100 und 1000 St. nach Uebereinkommen, 
von B. piniarius 45 Pf., D. euphorbiae 
60 Pf. p. Dtzd. Porto u. Verpackung 
besonders. Tausch erwünscht. 

Meltendorf, Brandenburg (Havel), 
Kl. Gartenstrasse 29. 


Eier 
von Eng. fuscantaria 25 St. 25 Pf., Futter 
Esche. Bist. hirtaria 25 St. 15. Pf., 
Futter Linde, Ulme etc. Porto 10 Pf. 
Auch Tauschangebote erwünscht. 
Fr. Isselmann, Cöln, Burgunderstr. 21. 


Abzugeben: 
versicolors-Eier Dtzd. 0,20, 
1 Mark. 
Entomolog. Verein Suhl, 
per Adr.: Wilhelm Klett, Bergstr. 13. 


In nächster Zeit 
Eier 

von nur Importen: orizaba, jorulla, 
luna , polyphemus, ceeropia, cynthia, 
pernyi, sowie pavonia, pyri, tau, ligustri, 
ocellata, tiliae, pınastri etc. zu billigem, 
üblichem Preis. Vornotierung empfiehlt. 

„Prospekt“ über Exoten und techn. 
Neuheiten gratis. 

F. Osk. König, Erfurt, Joh.-Str. 72. 


SUP” Fast erwachsene Raupen v. Cal. 
hera a Dtzd. 90 Pfg. Eier von Cat. 
sponsa Dtzd. 25 Pf. Porto extra. Tausch 
erwünscht. 

keinhard Döpp, Frankfurt a. M., 
Neue Rothofstrasse 3. 


Abzugeben: 

Raupen, gemischt, von Agr. pronuba, 
fimbria, comes, janthina, xanthographa 
und nebulosa Dtzd. 60 Pf. 

Eier von Perig. eineta Dtzd. 50, 100 
Stück 300, Falter davon St. 50 Pf. (Alles 
garantiert Freiland). 

Roderich Mälcher, Lang-Enzersdorf 

bei Wien. 


7 Detzd. 


Erwachsene Raupen von 
— Arct. villica — 


Dtzd. 40, 3 Dtzd. 100, 100 St. 250 Pf. 
Puppen Dtzd. 0,60, 3 Dtzd. 1,50, 100 St. 
4 M. Porto und Emball. 25 Pf. gegen 
Voreinsendung oder Nachnahme, auch 
im Tausch, empfiehlt 

H. Littke, Breslau, Sedanstr. 5. 


TER 
WE” Sat. pyri-Eier a; 


garantiert von Freilandpaaren, "Dal- 
matien, per Dtzd. 0,25, 5 Dtzd. 1 M. 
Versand Monat Mai. Gefl. Aufträge 
nehme jetzt schon entgegen und werden 
der Reihe nach erledigt 
Lunaris-Puppen e Dalmat. 
pertilio 3,50 M. per Dtzd. 
WE” Denjenigen Herren, welchen bis 
heute keine quercus-Puppen sandte, zur 
gefl. Nachricht, dass sämtl. vergriffen. 


Emil Kerler, Stuttgart, Gutenbergstr. 118. 


1,50, ves- 


Achtung! 

Falter II. Oualität, und zwar P. apollo, 
mnemosyne, Sat. circe, Ö. nupta, elocata 
und viele andere Arten in grösserer An- 
zahl gibt ab zu äusserst billigen Preisen 


W. Haderlein, Wien Il/l, Am Tabor 15. 


Nehme 
folgende 


Bestellungen entgegen auf 
Eier 
von grossen, import. Puppen. Lieferbar: 
Mai, Juni. Sat. pyri 20, Tel. polyphemus 
30, Act. luna 35, Hyp. io 20, Plat. 
cecropia 12, Sam. cynthia 10, Anth. 
pernyi 15, Call. promethea 10 Pf. p. Dtzd. 
Porto extra. 
E. Friedmann, Thurnau (Bayern). 


Aus Japan erhalten: 

Eier von Rhod. fugax Dtzd. 100, Cal. 
japonica Dtzd. 50, Puppen v. Att. 
eyuthia var. pryeri St.25 Pf., auch Tausch 
gegen bessere Papilio. 

i Max Rudert, Chemnitz, 

Mühlenstr. 47 Il. 


15. April 1906. XX. Jahrgang. 


fl 


Internationalen 
Vereins. 


Gentral-Organ des 
Entomologischen 


. Herausgegeben 
unter Mitwirkung hervorragender Entomologen und Naturforscher. 


Die Entomologische Zeitschrift erscheint im Sommerhalbjahr monatlich vier Mal. Insertionspreis pro dreigespaltene Petit-Zeile 
oder deren Raum 20 Pf. — Mitglieder haben in entomologischen Angelegenheiten in jedem Vereinsjahre 100 Zeilen Inserate frei. 


Inhalt: Rhopaloceren-Aberrationen. — Eine neue Varietät der Zygaena carniolica Seop. — Ueber die Färbung der Lepi- 
doptera. (Fortsetzung) — Ueber Behandlung der Raupen von Macrothylaeia rubi. — Valgus hemipterus L. — 
Anmeldungen neuer Mitglieder. — Briefkasten. — Quittungen. 


— Jeder Nachdruck ohne Erlaubnis ist untersagt. — 


Rhopaloceren-Aherrationen ist der Zellfleek nicht so obsolet als_ bei wimani 


— aus der Sammlung von H. Fruhstorfer. — 


Pyrameis cardui aberr. elymi Ramb. 
(Fig. 1 Q', Oberseite.) 

Diese prägnante Aberration, die in Europa 
schon an verschiedenen Stellen aufgefunden wurde, 
fing ich in einem prächtigen Exemplar im Jahre 
1893 auf etwa 4000 * Höhe auf dem Plateau von 
Pengalengan in West-Java. 


Bei meinem Java-Exemplar ist die melanotische 
Färbung der Vorderflügel nicht ganz so ausgesprochen, 
wie bei dem von Honrath (B. E. Z. 1888, Figur 3 
t. 7.) zur Abbildung gebrachten Exemplar aus 
Württemberg. 

Dagegen zeigt mein Stück die weibliche Fleckung 
auf der Hinterflügel-Unterseite viel ausgedehnter, in- 
dem die Submarginalflecken viel breiter werden. 


Argynnis aglaja S' aberr. wimani Holmgr. 
(Fig. 2.) 

Das abgebildete Exemplar erinnert etwas an 
Stichels Figur 4 t. 2. B. E. Z. 1900, nur ist bei 
meinem Exemplar die Schwarzfärbung auf allen 
Flügeln nicht ganz so ausgedehnt, als auf der 
zitierten Abbildung. 

Das Schwarz macht bei meinem Stück auf den 
Vorderflügeln bereits jenseits der Zelle Halt. Auch 


Stichbel. 


Fig. 2. 


Die Vorderflügel-Unterseite deckt sich fast völlig 
mit zwimani Stichel. während auf der Hinterflügel- 
Unterseitebei meinem Exemplar die Basal- und Zell- 
flecke nicht zusammengeflossen sind, und auch die 
Medianreihe von Silberpunkten nicht ganz so ver- 
dunkelt ist, wie auf Stichel’s Figur 4. 

Fundort: Engadin, Große Wiese bei Campher. 

Neben wimani fing ich im Engadin Ende Juli 
auf derselben Wiese auch die noch schönere aberr. 
charlotta Haworth (1803) und zwar in dem echt 
typischen Exemplar mit völliger Verschmelzung der 
basalen Silberflecken auf der Hinterflügel-Unterseite. 


Argynnis aglaja X aberr. 
(Fig. 3.) 

Diese prächtige Abweichung verdanke ich Herrn 
Chr. Läneenfelder in Nürnberg, der durch seine 
reichhaltige Schmetterlingssammlung in entomo- 
logischen Kreisen wohlbekannt ist. 

Die Scehwarzfärbung ist weit vorgeschritten, so 
daß nur einicee Median- und die Submarginalflecke 
noch die ursprüngliche Gelbfärbung behalten haben. 

Die Unterseite des 2 erinnert an Honrath’s 
Fie. 2. t. 7. B. E. Z. 1888 und zwar besonders in 
der auseedehnten Schwarzfleeckung der Vorderflügel- 
Unterseite, die bei meinem Exemplar noch ausge- 
sprochener ist als auf Honrath’s Figur. 


Fig. 3. 


Die Hinterflügel-Unterseite meines ? zeigt nur 
im Medianteil der Hinterflügel eine Neigung zur Ver- 
dunkelung, indem die 3 oberen Silberflecke eine 
deutliche schwarze Kontur aufweisen. 

Fundort: Nürnberg. 


Melitaea didyma 0. S' aberr. 
(Fig. 4.) 

Diese Abart gefällt sich in launigem Wechsel- 

spiel und geriet mir im Juli 1904 bei Klausen in 
Süd-Tirol ins Netz. 

ö Die Vorderflügel-Unterseite blieb bei meinem 

Exemplar fast normal, nur die ultrazellularen Punkte 

haben sich in längliche Strigae verwandelt. 

Die Hinterflügel, die oberseits, abgesehen von 
der etwas verbreiterten schwarzen Randbesäumung, 
nichts Abweichendes präsentieren, erscheinen unter- 
seits dagegen dergestalt verändert, daß von der ur- 
sprünglichen Färbung nur der gelbliche Distalsaum 
übrig geblieben ist. 


Fig. 4. 


Die Hinterflügel werden nämlich ganz schwarz, 
mit Ausnahme einer hell - weinroten Submarginal- 
binde und der üblichen, jedoch auch roten, anstatt 
gelben Medianfleckung. Im schwarzen Medianfelde 
macht sich längs der Adern eine gelbliche Be- 
stäubung im lieblichsten Kontraste zum dunklen 
Untergrund bemerkbar. 

Neben dieser Prachtform fing ich bei Klausen 
noch eine Anzahl Exemplare, die nur durch 
prominente, d. h. vergrößerte Schwarzbetupfung auf- 
fallen, eine Erscheinung, die wir bei südlichen 
didyma allenthalben beobachten können. 


Argynnis paphia 2 aberr. 
(Fig. 5.) 

Vorderflügel-Länge 32 mm. 

Der schwarze Distalsaum der Vorderflügel und 
die Submarginal- und Medianflecken dermaßen ver- 
breitert, daß sie zusammenfließen und von der Grund- 
färbung nur noch eine komplette Reihe von dunkel- 
lehmfarbenen Submarginalflecken und einige zarte 
Halbmonde zwischen U R. und M 3 frei lassen. 

Die beiden Längsbinden in der Zelle sind gleich- 
falls in eine breite Makel vereinigt. Die Flecken- 
verschmelzung der Hinterflügel ist weniger weit- 


gehend ist auch 


hier die 


wie auf den Vorderflügeln, doch 
Grundfärbung obsolet geworden. 


Fig. 5. 


Die Unterseite der Vorderflügel zeigt stark ver- 
breiterte schwarze Median- und Zellflecken. Die 
weißen Binden der Hinterflügel sind etwas reduziert, 
sonst ist die Unterseite fast normal. 

Herr Dr. Fridolin aus Riga fing diese herr- 
liche paphia bei einem Spaziergang, den wir in nord- 
östlicher Richtung von Homburg unternahmen, und 
verehrte sie mir in vornehmer Freigebigkeit. 

Fangdatum 8. Juli 1905. 


Argynnis paphia 2 aberr. 

Fundort: Nürnberg. 

Unterseite normal. 

Oberseite: Medianflecken zu einer, namentlich 
kostalwärts stark verbreiterten Binde zusammenge- 
flossen, Zellflecke gleichfalls vergrößert, ähnlich wie 
auf obiger Figur der paphia von Homburg. 

Hinterflügel-Oberseite fast normal. 

Diese Form wurde mir von Herrn Städler in 
Nürnberg in freundlicher Weise überlassen. 


Argynnis paphia L. ? Uebergang zu valesina Esp. 

Im August 1904 fing ich am Ende der Sommer- 
Saison bei Klausen auf den violetten Blüten des 
Wasserhanfs ein 2 von paphia, das in der untern 
Hälfte der Vorderflügel, wie auf der ganzen Außen- 
hälfte der Hinterflügel eine eigentümliche Auf- 
hellung zeigt. 

Der Analrand der Vorderflügel und die Felder 
zwischen den Medianen der Hinterflügel sind außer- 
dem ebenso dicht dunkelgrün beschuppt, wie wir 
dies bei valesina gewohnt sind. Die Unterseite 
dieses eigentümlichen $ ist ganz normal und verrät 
keinerlei Beziehungen zu valesina. 

Fundort: Klausen, Süd-Tirol. 


Eine neue Varietät der Zygaena carniolica Scop. 


Im Sommer des Jahres 1904 unternahm ich öfter 
Ausflüge in das schöne, entomologisch sehr beachtens- 
werte Tal, welches sich von dem kleinen Orte 
Radotin in südwestlicher Richtung bis gegen Roblin 
erstreckt. Der Ort Radotin liegt in der nächsten 
Umgebung Prag’s, ein bekannter, aber wenig. 
frequentierter Ausflugsort. Ich kehrte von diesen 
Ausflügen immer mit reicher und guter entomo- 
logischer Ausbeute heim. 

Im Juni genannten Jahres nahm ich unter 
anderem auch einige Raupen von Zyg. carniolica 
Scop., welche sich in großer Anzahl auf der Espar- 
sette (Onobrychis vieiifolia Scop.) befanden, mit 
nach Hause. Ich suchte möglichst erwachsene 


Raupen aus, um der Mühe des Futterauftreibens ent- 
hoben zu sein. 

Zu Hause angekommen, setzte ich die Raupen 
in einen Raupenkasten und legte ihnen das noch 
frische, reichlich mitgebrachte Futter vor. Dabei 
fiel mir eine derselben durch ihr auffallend ab- 
weichendes Acußere auf. Das Stück war zweifellos 
erwachsen; denn es begann schon unterwegs in einer 
Ecke der Raupenschachtel zu spinnen, und doch war 
dasselbe im Vergleich mit den übrigen Raupen klein 
zu nennen. Die seitlichen, schwarzen, die Stigmen 
zierenden Flecke waren kaum zu erkennen; dafür 
wies der Rücken eine Anzahl kleiner schwarzer 
Punkte auf. Auch in Farbe abweichend erschien die 
Raupe licht schwefelgelb, ohne jeglichen Anflug von 
Gıün. Ich entschloß mich, dieses Stück gesondert 
ven den übrigen zu halten. 

In einigen Tagen war die Raupe bereits einge- 
sponnen. Das Gespinst hatte die Form einer 
kleinen Walze mit halbkugeligen Enden. Betastet 
erwies es sich als fest und hart, was mich zu der 
Annahme bewog, kaum einen Falter aus derselben 
schlüpfen zu schen. Es ist ja zur Genüge bekannt, 
daß schwächliche Raupen nach der erschöpfenden 
Arbeit des Spinnens oft im Gespinste sterben 
und vertrocknen. 

Zu meiner großen Freude traf aber diese meine 
Schlußfolgerung nicht zu; denn in einer frühen 
Morgenstunde des 10. Juli entschlüpfte dem kleinen 
Kokon eine tadellos entwickelte Zygaena, die mich 
durch ihre ganz eigenartige Färbung und Zeichnung 
sehr überraschte. 

Im ersten Moment glaubte 
/austa L. vor mir zu haben. 

Da nun das schöne Tierchen gar zu lebhaft und 
rege im Käfig herumlief, entschloß ich mich, vor- 
läufig alle Betrachtungen einzustellen und dasselbe 
durch Essigäther zu töten. *) 

Erst dann konnte ich mit Hilfe meiner recht 
zahlreichen Zygaenen-Kollektion konstatieren, dab 
dieses Stück keine Zyg. fausta L., sondern eine mir 
bis dato unbekannte und wie ich später feststellte 
noch unbeschriebene Varietät der Zyg. carniolica 
Scop. vorstellt. 

Ich durchging nun eine Reihe mir zu Gebote 
stehender und käuflich zu erlangender Beschreibungen 
aller Varietäten, die meiner Sammlung fehlten oder 
mir unbekannt waren. Bei dieser Gelegenheit spreche 
ich meinen verbindlichsten Dank den Herren 
Rechnungsrat Graf und Kustos Cerny für die 
bei Beschaffung der einschlägigen Literatur mir 
geleistete Hilfe aus. Dem letztgenannten Herrn und dem 
Lepidopterologen Herrn Zemau danke ich für leih- 
weise Ueberlassung ihrer im Freien gefangenen 
Exemplare der neuen Varietät. 

Leider fand ich keine, auf meine Zygaena 
passende Beschreibung und entschloß mich, eine 
Aquarell-Kopie dem Herrn Dozenten Gillmer mit der 
Bitte zu senden, ob I. W. Tutt in seinem großen 
Lepidopteren-Werke eine ähnliche Varietät von Zyg. 
carniolieca 1. bereits anführt. Die Antwort des 
Herrn Dozenten überraschte mich durch die Analogie 
mit meiner ursprünglichen Vermutung, eine Zyg. 
fausta L. vor mir zu haben. Durch Hinweis da- 
rauf, dab Zyg. fausta L. bereits in der Umgebung 


ich eine Zyg. 


*) Es ist nicht ratsam, Zygaenen im Öyankaliumglas zu 
töten, da selbe auf dieses Gift sehr schwach reagieren und 
erst nach längerer Zeit (oft 24 Stunden und mehr) sterben. 


Prag’s konstatiert wurde (?), erschien die Annahme 
noch begründeter |[M. U. Dr. Ottokar Nickerl 
Catalogus insectorum faunae bohemicae (Macro- 
lepidoptera) Pag. 8, 1897]; doch weist mein Stück 
einen für Zyg. carniolica L. typischen, gelben Hals- 
kragen auf. 

Ich lege hieher eine gute, im feinsten Detail 
getreue Zeichnung und lasse eine Beschreibung dieser 
neuen Varietät folgen. 


— 26 mm 


Vor mir liegen drei weibliche Exemplare, welche 
einander vollständig gleichen, alle stammen aus 
Radotin. 

Das Farben-Verhältnis der Vorderflügel in der 
Reihenfolge Schwarz-Rot-Ge!b ergibt sich als wie 
2:5:3 zum Typus 5:4:1; es hatte sich demnach 
Rot und Gelb auf Rechnung von Schwarz flächlich 
vermehrt und verbreitet. 

Die Basis der Vorderflügel schwarz. Vorder- 
rand derselben sehr schmal schwarz ohne typische, 
selbe Bestäubung ; Hinterrand breiter, der Außen- 
rand am breitesten. 

Die roten Basalflecke (1 und 2 vom Vorder- 
rand gezählt) verflossen (konfluent) und durch einen 
schmalen, am Vorderrand verlaufenden roten Streifen 
mit den konfluenten Flecken 3 und 4 verbunden. 
(Quere- und Länge-Konfluenz). 

Der Raum zwischen diesen vier konfluenten 
Flecken wird durch das Gelb der erweiterten Flecken- 
säume total ausgefüllt und das typische Schwarz 
dieser Fläche reduziert sich bis auf eine geringe 
Anzahl schwarzer Schuppen, welche in zwei kaum 
bemerkbare Fleckchen gruppiert sind. Von 
Fleck 4 verläuft ein kräftiger gelber Wisch 
zum Unterrande von Fleck 6, ohne aber denselben 
zu erreichen. 

Fleck 5 hängt ebenfalls durch einen schmalen, 
am Vorderrande verlaufenden roten Strich mit Fleck 
3 zusammen. Der gelbe Saum von Fleck 3 und 4 
bedeutend erweitert und mit dem Saume von Fleck 
5 verflossen, in dem Zwischenraum nur ein sehr 
kleines, schwarzes Fleckchen freilassend. 

Fleck 5 durch erweiterten, gelben Saum in der 
oberen und unteren Partie mit Fleck 6 verbunden, 
in der Mitte nur einen schwarzen Querstrich be- 
lassend. Fleck 6 flächlich größer, sonst typisch. 
Fransen der Vorderflügel gelb (typisch). 

Unterseite der Vorderflügel, bis aut den Auben- 
rand, einfarbig rot, mit sehr unbedeutenden Spuren 
von Gelb; die typische, schwarze Zeichnung ist voll- 
ständig verschwunden. 

Oberseite der Hinterflügel rot mit schwärzlicher 


Wurzel, einem schmalen, schwarzen Rande und 
schwarzen, erst am Innenrande in Gelb übergehende 
Fransen. 


Unterseite der Hinterflügel lichter rot. 
Die übrigen Teile des Körpers: Kopf, Fühler, 
Halskragen, Brust und Hinterleib typisch. 


Zur ‘näheren Bezeichnung der Farbe dieser 
Varietät erachte ich als riehtig zu bemerken, dab 
das Rot der Flügel so ziemlich die Mitte hält 


zwischen dem Rot der Zyg. carntolica 1. und dem 


der Zyg. fausta L.; es ist weder so satt karminrot, 
wie bei der ersteren, noch so intensiv zinnoberrot, 
wie bei der letzteren. 

Bemerkt sei noch, daß sich unter dieser Varietät 
aberrative Stücke ohne rote Hinterleibsbinde be- 
finden. (Ein derartiges aberratives Stück liegt mir vor.) 

Größe 26 mm (Typische Stücke 30 mm und 
darüber.) 

Ich nehme an, daß durch diese Beschreibung 
und die beigefügte getreue Abbildung dieser schönen 
Varietät eine Namensberechtigung zur Genüge dar- 
getan wurde und erlaube mir, diese neue Varietät 
als Zyg. carniolica Scop. var. klapaleki m.zu bezeichnen 
und zu benennen. 

Ich will dadurch in ganz bescheidener Weise 
den Namen des berühmten Trichoptero- und Neuroptero- 
logen Prof. Franz Klapälek, eines mir hochgeschätzten 
Freundes und Beraters, ehren. 


Prag, im März 1906. H. 4. Jonkl. 


Ueber die Färbung der Lepidoptera. 


Ein Beitrag zur Descendenz-Theorie. 
Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. 
(Fortsetzung.) 

In der vorliegenden Arbeit behandle ich folgende 
Fragen der Deszendenz-Theorie auf Grund von Be- 
obachtungen und Experimenten, die mit Lepidopteren 
angestellt wurden. 

I. Der Farbensinn der Zepidoptera und die ge- 
geschlechtliche Zuchtwahl. 
II. Transmutation der Zepidoptera in den einzelnen 

Entwicklungszuständen. 

III. Wesen und Ursachen des Saisondimorphismus 
der Zepidoptera. 
IV. Die Mimikry-Theorie. 
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I. Der Farbensinn der Lepidoptera und die 
geschlechtliche Zuchtwahl. 


1. Beziehungen zwischen der Färbung 
der Schmetterlinge und derihrer Um- 
gebung. Die allbekannte Tatsache, daß Lepidopteren 
in der Färbung meist mit ihrer Umgebung harmonieren, 
hat schon wiederholt Veranlassung zur Erörterung der 
Frage gegeben: Ist die Färbung aus der Gewohnheit 
der Falter, sich an ganz bestimmten Oertlichkeiten 
niederzulassen, und aus der Wirkung der natürlichen 
Zuchtwahl zu erklären, die dann für die Vertilgung 
der nicht „angepaßten“ sorgt, oder wählt der Falter 
solche Orte zum Ruheplatze, die mit seiner Färbung 
übereinstimmen, oder besteht eine solche Vorliebe 
des Falters und die natürliche Zuchtwahl gleichzeitig ? 

Will ich auf diese Frage eine Antwort geben, 
so muß ich zuvor wissen: 

Unterscheidet der Schmetterling die Farben? 

Um dies zu ergründen, wurden bereits viele 
Untersuchungen experimenteller Art angestellt, von 
denen ich zu jener Zeit, als ich meine unten ver- 
zeichneten Beobachtungen vornahm, nichts wußte, die 
jedoch in vieler Beziehung sehr wertvoll sind, und 
über deren Methode und Ergebnisse ich zuvor be- 
richten möchte. Es handelt sich hierbei zunächst 
um die Frage: 

Wie verhält sich der Blütenbesuch der 
Insekten zu den Farben der Blüten, die am 
meisten aufgesucht werden? Besteht eine 
gewisse Vorliebe einer Ordnung von In- 


20 


sekten oder einiger Arten für eine bestimmte 
Blütenfärbung? 

Der Leser wird mir verzeihen, wenn ich hier 
über das gestellte Thema etwas hinauszehe und 
schlechthin über Arbeiten, die den Blütenbesuch der 
gesamten Insektenwelt zum Gegenstande haben, 
kritisch referiere. 

Man wende hier nicht ein: Alle diese Arbeiten 
können nur das bestätigen, was jeder von uns infolge 
täglicher Wahrnehmung weiß. Wenn man nämlich 
auf einer Wiese oder am blumigen Waldesrand die 
Insekten beobachtet, so sieht man, dab ‚sie jede 
Blume besuchen, hier eine rote Armeria, dort Calluna 
oder Thymus, dann vielleicht wieder eine hochgelbe 
Komposite oder eine blaue Viola. Daraus müßte 
man folgern, die Farben wären ihnen durchaus gleich- 
giltig, oder wenn sie einigen Blüten den Vorzug 
vor anderen geben, so tun sie dies deshalb, weil 
ihre Nektarien für die eine oder andere Familie be- 
sonders leicht erreichbar oder weil sie sehr ergibig 
sind. Man sage auch nicht, die Farben der Blüten 
müßten einen Zweck haben, und da es so mannig- 
fache Farben in der Natur gibt, so wird wohl eine 
Vorliebe einer bestimmten Insektenordnung oder 
Familie für bestimmte Färbungen existieren. Sonst 
könnten sie ja nicht durch Zuchtwahl beeinflußt und 
zu der jetzigen Frische und Reinheit gezüchtet 
worden sein. So würden die Leichtgläubigen urteilen, 
die die Erklärung für jede Naturerscheinung auf 
Grund ihrer einen Theorie geben, in die sie alles, 
und sei es mit Gewalt, einordnen, mit der sie die 
Wahrheit gepachtet zu haben wähnen. Hier reden 
nur Zahlen und Kritik der Zahlen! 

Die Frage ist zunächst: Wodurch ziehen 
dieBlumendielInsektenan? 

Der Darwinismus nahm die von Sprengel in 
seinem Werke „über das entdeckte Geheimnis der 
Natur im Bau und in der Befruchtung der Blumen“ 
aufgestellte Hypothese an: Geruch und Färbung 
locken die Insekten an. 

Was schien uns natürlicher, das heißt mensch- 
licher, als daß dieselben Eigenschaften, die uns die 
Blumen angenehm machen, die uns anziehen, auch 
die Insekten anlocken, die „Miniaturmenschen“ ? 

Und als man endlich anfing, auf experimentellem 
Wege festzustellen, wieweit dieser Hypothese wissen- 
schaftlicher Wert zukommt, da war bereits jene 
Scheidung der Naturforscher eingetreten in zwei 
Parteien, in Darwinisten und Antidarwinisten, und 
es ist leider wahr, daß der Glaube an eine Hypo- 
these ebenso wie der religiöse Glaube die Urteils- 
kraft vermindert; es ist aber auch das wahr, daß der 
Glaube an eine Gegenhypothese ebenso hypnotisierend. 
wirken kann. 

Ich komme zu einem kurzen kritischen Referat 
über die zahlreichen, bierher gehörigen Arbeiten. 

Als John Lubbock'!) in der Nähe eines Bienen- 
stockes zwei Gefäße mit Honig aufstellte, ein gelbes 
und ein blaues, und eine Biene an das blaue Gefäß 
setzte, und dann, nachdem die Biene von selbst einige 
Besuche an dem blauen Gefäße gemacht hatte, die 
Gefäße vertauschte, da flog die Biene wieder an das 
blaue Gefäß. Dieses Verhalten zeigte sich wieder- 
holt. Versuche mit Wespen ergaben dasselbe Re- 
sultat. Daraus folgert Lubbock, daß die Bienen Vor- 
liebe für gewisse Färbungen haben, und daß die 


!) Nach Referat in Ins.-Börse 1893 p. 216, unter Kl. Mitt. 
(Fortsetzung in der Beilage.) 
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I. Beilage zu No. 3. X. Jahrgang. 


Blütenfarben den Insekten Wegweiser sied, wonach 
sie ihre Besuche auf bestimmte Blütenarten be- 
schränken. 

Eine andere Arbeit Lubbocks scheint einem 
kleinen Aufsatz über den Farbensinn der Bienen in 
der Ill. Wochenschrift für Entomologie?) zu Grunde 
gelegen zu haben. Es heißt dort, daß nach Lubbocks 
Experimenten die Bienen am häufigsten die blauen Blüten 
besuchen, schwächer die weißen, noch schwächer hell- 
rote, dunkelrote, dann gelbeund amseltensten diegrünen. 
Die Farbenentwicklung der Blüten kann nach Lubbock 
zur Erklärung der Verschiedenheit der Vorliebe der 
Bienen für die verschiedenen Farben dienen. Die 
Blütenblätter sind nämlich in Funktion und Farbe 
modifizierte grüne Blätter, und die Folge der Farben- 
entwicklung. soll über Gelb, Rot nach Blau verlaufen 
sein. Darin sehe ich jedoch keinen Grund dafür, 
daß die Bienen nun gerade die blauen Blüten als 
die zuletzt zur Entwicklung gelangten bevorzugen 
sollten. Man müßte dann noch annehmen, daß auch 
bei den Bienen eine Mode herrscht, wie in der 
Gattung Homo sapiens, die das Neue bevorzugt. Ich 
kenne die Tiere vielmehr im allgemeinen als sehr 
konservativ und würde demnach gerade das Gegen- 
teil vermuten. 

Die Sicherheit des Ergebnisses wird noch da- 
durch abgeschwächt, daß Professor Hermann Müller 
auf Grund sehr zahlreicher (!) Experimente „fest- 
stellte“, dab die von Bienen bevorzugten Farben 
gewisse Töne von Rot und Blau sind, die genau 
gleich stark anziehend auf die Bienen wirken: das 
Rosa der Centifolie, das Himmelblau von Borretsch, 
das Blau der Kornblume, sowie das Purpurrot 
der Rose. 

Ich hebe hervor, daß zwar Blau als die bevor- 
zuste Farbe der Bienen in beiden Ergebnissen 
erscheint, doch bei Lubbock daneben Weiß, bei 
Müller Rot, während hier Weiß nicht genannt wird, 
ja daß es bei H. Müller geradezu heißt, dab die 
gelblichgrünen, grünen und weißen Blüten schwächer 
besucht waren. 

Weniger zahlreiche Beobachtungen liegen einer 
Arbeit von Schenkling-Pr&yöt über „Die Färbung der 
Schmetterlinge“ ?) zu Grunde. Dieser Autor berichtet, 
dab sich Pieriden gern auf weiße Blüten setzen, dab 
Goneptery.x rhamni L. eine ausgesprochene Vorliebe 
für die gelben Blüten von Cirsium oleraceum hat, 
daß Bläulinge blauen Blüten den Vorzug geben; die 
Macroglossa stellatarum L. wurden in erster Linie 
von den brennend roten Farben der Blumenbeete an- 
gezogen, die Zygaeniden von Scabiosen und anderen 
violett gefärbten Blüten. Diese Autoren konstatieren 
alle, daß eine Vorliebe der Insekten für bestimmte 


Farben existiert — wenngleich ihre Resultate nicht 
übereinstimmen. Da mir die Original-Arbeiten zum 


Teil nicht zugängigs waren, so muß ich auf eine 
Kritik und einen Versuch, den Widerspruch zu lösen, 


Verzieht leisten. (Fortsetzung folgt.) 


Ueber Behandlung der Raupen von 
Macrothylacia rubi. 


Prof. Dr. Fr. Decker (Magdeburg). 
Von den Abhandlungen, wie sie in unsern 
Blättern erscheinen, sind mir persönlich immer die- 


2) 1896. I. Bd, p. 101—103. 
örse 1895. p. 92. fl 


jenigen am willkommensten, welche uns irgendwie 
Beobachtungen über Lebenserscheinungen und Ent- 
wicklungen der Schmetterlinge zur Kenntnis bringen. 
Es gehören im weiteren Rahmen dahin natürlich 
auch Angaben über Fundstellen von Raupen und 
Faltern und über die Art, wie man solche antreffen 
und erlangen kann. Aber mehr doch interessieren 
mich die Erfahrungen, die man mit der Kopula der 
Falter oder mit der Aufzucht der Raupen ge- 
macht hat. Führen solche Artikel, wenn sie auf 
sorgfältiger Beobachtung beruhen, uns doch tiefer 
ein in das- Leben unserer gemeinsamen Lieblinge. 
So war ich z. B. sehr dankbar für die kleinen Auf- 
sätze, die vor einem oder zwei Jahren die Kopu- 
lierung von Vanessa urticae behandelten. Mir ist 
es bisher nie gelungen, ein solches Pärchen im 
Liebesakt zu finden, und es scheinen dahin gehende 


Beobachtungen auch bei anderen zu den großen 
Seltenheiten zu gehören. Ich hatte mir infolge 


mangelnder Erfahrung meine eigene Vorstellung über 
diesen Vorgang bei Fuchs und andern Faltern ge- 
macht, die ich aber darum nicht äußern will, weil 
sie ja durch die gemachten Mitteilungen als irrig 
und hinfällig angesehen werden müssen, wenn anders 
die Beobachtungen, was ich nicht bezweifele, auf 
gewissenhaft wiedergegebene Tatsachen sich gründen. 
Jetzt, wo ich diese Zeilen niederschreibe, steht der 
März vor der Tür. Es lassen sich bald wärmere 
und sonnigere Tage erwarten. Bald wird es uns 
vergönnt sein, die Füchse im Liebesreigen sich um 
einander tummeln zu sehen. Sollte es einem der 
werten Herren in diesem Jahre vergönnt sein, wieder 
einmal eine Vereinigung von Vanessa urticae anzu- 
treffen, so würde ich wohl auch mit andern für 
eine derartige Notiz dankbar sein. Kommt es doch 
denen, die da in die Geheimnisse der Natur einzu- 
dringen suchen, nicht so sehr darauf an, ob ein Tier 
selten oder gemein ist, als darauf, zu gesicherten 
Resultaten zu gelangen. Im Gegenteil, je häufiger 


ein Falter ist, desto mehr muß es die Aufgabe 
ernster Forscher sein, seinen Lebensweg - genau 


Ist doch nicht das Sammeln und 
Das Suchen 


kennen zu lernen. 
Haben ansich das zu erstrebende Ziel. 


und Aufdecken dessen, was noch dunkel und ver- 
schleiert war, das erst gibt die reehte Freude. Es 


recht viele, die in sich 
Erfahrungen auf- 
aber würden diese 


finden sich unter uns gewiß 
ein ansehnliches Maß wertvoller 
gespeichert haben. Wertyoller 
Erfahrungen werden, wenn sich recht viele dazu 
verstehen wollten, statt solche als einen geheimen 
Schatz für sich zu behalten, sie zum gemeinsamen 
&ut aller Interessenten zu machen. An die Herren, 


die etwa beim Lesen dieser Zeilen denken: „So 
dumm sollte ich sein?“ an solehe Herren ist meine 
Aufforderung selbstyerständlich nicht gerichtet. Sie 
mösen ihre Weisheit eetrost mit sich ins Grab 
nehmen. 


Macrothylacia rabi ist wohl einer der Beten 
in ihrer 


Falter. Fast alle Anfänger werden ihn 
Sammluns haben. Es ist also ihn zu besitzen kaum 
ein Besitz zu nennen. Die Raupe kann man bis in 


die spätesten Herbsttage hinein mitunter zu Hunderten 
die 


oder ear zu Tausenden einsammeln. Auch 

Weise. wie man aus diesen Raupen Puppen und 
Sehmetterlinee sewinnen kann, wird manch einem 
nieht unbekannt sein. Dafür sprieht das oft recht 


billige Angebot von Dutzenden von Puppen. Es ist 
mir auch wahrscheinlich, daß über die Aufzucht von 
Macrothylacia rubi-Raupen schon mancher Artikel 
geschrieben ist. Ich selbst kenne aber einen solchen 
nicht, und darum ist mir der mindestens zehn Male 
gemachte Versuch, aus solchen Raupen mit einiger 
Sicherheit eine größere Zahl von Puppen und Faltern 
zu erzielen, bisher stets mißglückt. Auch in diesem 
Jahre hatte ich bei Gelegenheit des Z. dumi-Fangs 
im Oktober wieder einige Raupen von M. rnbi mit 
nach Haus genommen, obgleich ich des Mißlingens 
im stillen mir im voraus sicher war. Da waren 
zwei mir als Schmetterlingsfreunde werte Männer, 
Herr Maler Matthes und Herr Koenig, so liebens- 
würdig, mir mit ihrer reichen Erfahrung und 
ihrem Rat beizustehen. So ist es mir denn zum 
ersten Male gelungen, aus 4. rnbi-Raupen den 
Schmetterling zu gewinnen. Ich nehme an, daß es 
außer mir noch manch einen eibt, der ähnliches 
Mißgeschick wie ich in andern Jahren gehabt hat. 
Für diese, für die weniger Erfahrenen, nicht für 
die Wissenden wird dieser Artikel geschrieben. 

Die Raupen, die im Herbst an sonnigen Tagen 
noch gern fressen, aber nicht wählerisch in der Kost 
sind, habe ich in Kästen getan, die unten mit grobem 
Sand, oben mit Moos und dazu mit Eichenblättern 
als Futter versehen waren. So wurden sie im 
Freien auf einem Fensterbrett gehalten. Die Be- 
hältnisse waren oben mit Drahtgaze bezogen, so daß 
die Luft stets ungehinderten Zutritt hatte. Der 
Regen aber konnte höchstens spritzweise eindringen. 
In dieser Weise ließ ich die Tiere, ohne mich groß 
um sie zu kümmern, nach dem Rat der oben ge- 
nannten Herrn dem Wetter ausgesetzt, bis sie um 
Neujahr einen ordentlichen Frost bekommen hatten. 
Nicht länger als bis Januar, und darauf scheint mir 
alles anzukommen, soll man die Raupen draußen 
lassen; denn sonst tritt leicht Schimmelbildung ein, 
woran meine früheren Zuchten stets gescheitert sind. 
Am 3. Januar nahm ich dieRaupen in meine Stube, 
setzte sie weit ab vom Ofen in eine stille Ecke unten 
an den Fußboden, um so einen allmählichen Ueber- 
gang von Kälte zur Wärme zu vermitteln. Am 5. 
Januar füllte ich ein Gefäß zum Teil mit lauwarmem 
Wasser und badete die Raupen, mit der Hand sie 
herumschwenkend, tüchtig darin. Dann brachte ich 
sie in einen aufs neue mit Moos versehenen Kasten 
auf einen geheizten Ofen und sorgte durch ange- 
messenes Befeuchten der Erdschicht im Kasten da- 
für, daß die Luft im Behälter immer feucht bleiben 
mubte. Die Raupen krochen nun wacker herum, 
ohne zu fressen, und spannen sich in ungleichen Zeit- 
räumen nach 4 bis etwa 14 Tagen im Moose oder 
an dem Drahtdeckel ein. Nur 2 Stück kamen nicht 
zur Verpuppung. Es waren das besonders kleine, 
vielieicht nicht voll entwickelte Exemplare. Alle 
übrigen brachten es zu meiner großen Freude bis 
zum Puppenstande. Da mein Ofen immer ziemlich 
warm war, so.daß ich durch untergelegte Klötze die 
Temperatur ungefährlich machen mußte, hatte ich 
schon am 30. Januar den ersten Falter und zwar 
ein männliches Stück, dem am 3. bis 5. Februar 
weitere Männer und später etliche weibliche Exem- 
plare folgten. So kann ich denn die diesjährige 
Zucht als wohlgelungen bezeichnen, trotzdem eine 
ganze Reihe von Puppen verschimmelt ist. Das 
aber tut mir darum nicht leid, weil ich auch aus 
diesem Mißerfolg gelernt habe*). Keine der Puppen, 


*) Durch Ichneumoniden habe ich keinen Verlust gehabt. 


die am Drahtdeckel versponnen hingen, hat versagt. 
Aber die im Moose steckenden Kokons waren zum 
Teil mit der regelmäßig zugeführten Feuchtiekeit in 
Berührung gekommen und. dadurch. schimmlig ge- 
worden. Dies von mir gemachte Versehen kann 
man leicht vermeiden, wenn man die im Moos befind- 
lichen Gespinste herausnimmt und dann etwa an 
Stäbchen vorsichtig befestigt. Zum Schluß möchte 
ich noch bemerken, dab es mir durchaus nicht nötig 
erscheint, die gewonnenen Puppen so zu treiben, wie 
ichs getan habe. Im Gegenteil bin ich der Meinung, 
daß man bei längerem Zuwarten, wenn man mit 
geringerer Befeuchtung vorgeht und mit minderer 
Hitze es versucht, vielleicht zu einem noch günstigeren 
Resultat gelangen wird. — Lieb sollte es mir sein, 
wenn meine Mitteilungen einem oder dem anderen 
nützlich und willkommen sein sollten. 


Valgus hemipterus L. 


Als ich vor einigen Tagen in unserer Vereins- 
zeitschrift las, fand ich in dem interessanten und 
lehrreichen Aufsatze des Herrn Dr. von Rothenburg- 
Darmstadt über „Praktische coleopterologische ET- 
fahrungen“ (XIX. Jg. No. 28, p. 160) die Frage auf- 
geworfen, ob Valgus hemipterus in Kolonien lebe, 
d.h. sich kolonieweise entwickle oder nicht. Ver- 
fasser vermutet, ersteres sei richtig. Diese Ver- 
mutung des rühmlichst bekannten Coleopterologen 
kann ich bestätigen. Obgleich Lepidopterologe, habe 
ich doch auch - für die anderen Insekten-Ördnungen 
lebhaftes Interesse. Als ich nun vor einigen Jahren 
in der Nähe von Bonn im Mai einen rotfaulen, stark 
morschen Apfelbaumstamm untersuchte, in dem ich 
Cossus vermutete, stieß ich beim Abbrechen der 
Holzstücke auf eine Menge Valgus hemipterus-Käter, 
die in dem feuchten, zerklüfteten Holze saßen. In 
wenigen Minuten hatte ich mehr als 30 Stück in 
Händen, die meisten befanden sich nur wenige Zenti- 
meter über der Erdoberfläche. Die Käfer waren 
augenscheinlich ganz frisch; die feine gelbgraue Be- 
schuppung erschien ausgedehnter als bei den auf 
Blumen gefangenen Exemplaren, offenbar, weil sie 
noch nicht abgerieben war. Um die interessante 
Brutstelle nicht zu vernichten, stellte ich weitere 
Untersuchungen ein, glaube aber sicher annehmen 
zu können, daß sich über 100 Käfer in dem dicken 
Stamme befanden. Zweifellos hatten sie auch ihre 
Entwicklung darin durchgemacht. — Im Mulm einer 
alten Weide fand ich in ähnlicher Weise einst etwa 
20 erwachsene Larven von Celonia marmorata F., 
welche bei der Zucht bald ihre Kokons bauten und 
im Frühjahre als Käfer ausschlüpften. 

Karl Frings. 


Anmeldungen neuer Mitglieder. 


Verein der Entomologen von Halle a. S., vertreten 
durch Herrn H. Oertel, Halle (Saale), Geist- 
straße 27. 

Franz Roth, Bankprokurist, 
Lerchengasse 11. 

Rob. Tinz, Liegnitz, Gerichtstr. 23a, II. 

Hermann .Schumann, Steuer - Supernumerar, 
Beuthen (Oberschlesien), Tarnowitzer Chaussee 
31, II. 

Paul Muschiol, Lehrer, Schomberg (Bez. Oppeln). 

Herr W. Hermann, Colmar (Elsaß), Hageneck-Straßbe 6. 

Herr Franz Hoeter, Kaufmann, Hannover, Hegelstr. 11. 

Herr V. Cerveny, Lehrer, Melnik, Böhmen. 


Herr Wien XVIIL, 


Herr 
Herr 


Herr 


“Herr Rudolph Krause, _ Eisenkurzwaren - Handlung, 
Braunschweig, Auguststr. 28. 
Herr Rudolf Herter, Liebenau No. 395, Böhmen. 


Herr 
Herr 
Herr 
Herr. 


R. Linkert, Lehrer, Beuthen (Oberschlesien). 
Leonhard Zink, Schwabach, Bayern. 

Bruno Beyer, Lucka, Sachs.-Altenburg. 
Paul Schwemmer, 


Postadjunkt, Nürnberg, 


Wirtstraße 9. 


Herr 


J. Löhnert, 


Oberhennersdorf No. 339 bei 


Rumburg, Böhmen. 


Herr 


No. 
No. 
No. 
No. 
No. 
No. 


Anfrage : 


3384. 
3536. 
3629. 
2732. 
3362. 
3n78. 


G. van Roon, Rotterdam, 2° Pijnackerstraat 18. 


Ausgetreten sind: 
Herr Brice v. Türckheim, Truttenhausen. 
Herr Lischer, Pfarrer, Niederhochstadt. 
Herr Karl Köthe, Mühlhausen. 
Herr Karl Kühnl, Chodaun. 
Herr A. Wild, Lachen-Vonwil, Schweiz. 
Herr Max Helmich, Charlottenburg. 


Briefkasten. 


Gibt es außer Vicia craccae noch 
andere Pflanzen, mit denen die Raupe von 70.xo- 
campa pastinum mit Erfolg gefüttert werden kann ? 
Andere Vicia-Arten und auch Erbse sind bisher ver- 
schmäht worden. 


 Quittungen. 


Für das Vereinsjahr 1906/1907 ging ferner ein: 


Der Jahresbeitrag mit 6 M. 


116 158 172 174 218 


von No. 62 69 71 99 115 
290 303 315 356 370 372 394 401 415 


2214 
2365 
2467 
2710 
2367 
2942 
3041 
3202 
3345 
3466 
3605 
3700 
3352 
3903 
3973 
4045 
4147 
4168 
4187 


1091 
1401 
1752 
2202 
2549 
2763 
2958 
3156 
3334 
3435 
3582 
3677 
5747 
3330 
3859 
3979 
4078 
4157 
4181 


2221 2224. 22347 2240 2246 225272318 2319 23 
2333 2336 2400 24072413 2420 ..2422 2425 2451-2458 
2450 2486 2506 2514 2522 2532 2579 2594 2657 2688 
2715 2738 2768 2770 2795.2801 2807 2816 2848 285: 
2872 2888 2894 2912:.2918 2920 2925. 2929 ..2930. 293 
29512975 2976 2985 2998 3007 3030 3033 3038 303% 
3046 3069 3091 3120 3134 3153 32 3166. 3175 3185 
3204 3219 3220 3231 3269. 32763289 3315 3320 333 
3365 3374 3396 3405 3407 3410 3411 3420 3428 34: 
3485 3491 3492 3528 3543 3557 3567 3584 3585. 358 
3618 3619 3624 3627 3633 3634 3657 3679 3690. 3696 
3714 3718 3778 3796 3812 3816 3832 - 3843. 3844 3850 
3855 3857 3858 3869 3871 3875 3883 3888 3896 3898 
3915 3920 3922 3927 3933 3937. 3939 3941 3949 3963 
3975 4000 4013 4015 4016 4021 4023 4028 4031 4033 
4048 4063 4072 4079 4056 4096 4098 4099 4108 4146 
4151 4154 4155 4156 4161 4165 4165 4166 
4170 4171 4174 4175 4176 4179 4180 4153 4154 4186 


4189 und 4190. 


Der Beitrag für das 1. Halbjahr mit 3 M. von No. 90 95 
113 193 259 414 540 


735 801 809 312 826 


831 850 896 


898 


1099 1122 1130 1146 1241 1258 1276 1278 1283 1374 
1444 1448 1482 1491 1500 1664 1689 1733 1751 1775 
1912. 1915 1921 1950 1969 2044 2047 2055 2103 2178 
2203 2231 2251 2253 2255 2307 2315 2349: 2391 2392 2399 
2560 2562 2584 2587 2599 2612 2643 2689 2692 2705 
2790 2794 2810 2824 2869 2877 2892 2900 2926 2937 
2963 2999 3012 3060 3071 3074 3078 3129 3146 3149 
3159 3167 3178 3213 3221 3242 3249 3258 35302 3317 
3350 3353. 3375 3376 3383 3391 3392 3397 3419 3424 
3437 3439 3478 3484 3507 3526 3547 3571 3572 
3590 3593 3599 3606 3615 3626 . 3630. 3631 3641 
3694 3707 3708 3712 3719 3723 3732 3741. 3742 3743 
3753 3754 3763 3768 3772 3774 3789 3794 3324 ‚3828 
3835 3836 3838 3847 3851 3854 3865 3875 38379 
3900 3905 3906 3921 3928 3960 3970 3971 3977. 3978 


3996 4001 4007 4019 4020 4057 4065 4070 4073 4074 4077 


4083 4085 4093 4107 4110 4145 4149 4150 4152 4153 

4158 4159 4160 4162 4164 4167 4169 4172 4173 41TT 4175 

4182 4185 und 4191. 

Das Eintrittsgeld mit 1 M. von No. 113 2061 4146 4147 
4148 4149 4150 4151 4152 4153 4154 4155 4156 4157 4158 
4159 4160 4161 4162 4163 4164 4165 4166 4167 4168 4169 
4170 4171 4172 4173 4174 4175 4176 A177 4178 4179 4180 


4181 4182 4153 4184 4188 4190 4191 und 4193. 


Guben, Sand 11, den $. April 1906. 


Der Kassierer Gustau Calließ. 


ss 


419 453 454 482 483 485 513 520 563 572 576 584 621 642 
647 655 658 675 694 700 716 719 748 767 768 778 799 827 
834 839 848 851 857 889 915 915 917 922 966 985 999 1001 
1004 1018 1047 1059 1112 1153 1160 1164 1166 1174 1255 
1268 1286 1298 1310 1315 1325 1554 1364 1365 1372 1391 
1394 1402 1420 1421 1456 1490 1503 1561 1564 1589 1595 
16045 1618 1681 1693 1701 1714 1759 1766 1813 1831 1870 
1892 1957 1940 1944 1945 1958 1965 1983 1990 1992 2018 
2019 2045 2051 2053 2061 2062 2067 2087 2099 2107 2121 
2123 2135 2136 2139 2143 2158 2165 2169 2173 2206 2213 
Turkestan! en 

frische Sendung : Parnassius delphius v. | \_,_r. omer& enter) 
albulus 2,—, 9 3,—, do. v. margi- 


nata Huwe g' 2,--, . Parn. dis- 
cobolus v. insignis g' 0,75, 2 1,50, Colias 
romanoyi &' 1,-, 2 2,—, Arctia inter- 
calaris vera g' 2,50, A. glaphyra v. 
manni g' 4,—, do. ab. puengeleri Bttch. 
& 25,—, A. erschoffi v. selmonsi Btteh. 
g' 2 M., aufgespaunt 20 °%, mehr. 


Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- und Lehrmittelanstalt, 
Berlin C.2, Brüderstr. 15. 


Suche gegen bar in Anzahl zu kaufen‘ 
Eier, Puppen, präp. Raupen, Gespinst, 
Frassstücke usw. von Kiefernschwärmer, 
Nonne, Kiefernspinner, Kiefernspanner, 
Seidenspinner, Fiehtenborkenkäfer, Toten- 
gräber, Eichbock, Pappelbock, Gelbrand, 
Goldlaufkäfer, Lederlaufkäfer, Moschus- 
bock, Nashornkäfer, Hirschkäfer, Libellen, 
Wasserjungfer usw. Billigstem Angebot 
sieht entgegen 

4A. Kuntze, Tarnowitz OS., 
Lublinitzerstr. 10. 


Sesia vespiformis (asiliformis)- Raupen 

in Frassstücken 1 Dtzd. 50, Porto 30 Pf. 

(Doppelbr.), bis Ende April lieferbar. 
C. Höfer, Klosterneuburg b. Wien. 


Dizd. 3, 


Befr. Eier von A. pernyi 
Porto 10 Pf. 
Clemens Paetz, Berlin W. 50, 
Bambergerstr. Sa. 


Amerik. Stabheuschrecken-Eier 

importierte, 
sehr interessante Zucht ‘per Dtzd. 75 Pf. 
inkl. Porto. Puppen von A. luna 60, D. 
myron 50, cynthia 10, promethea 10 Pf. 
per Stück, alle importiert; auch im 
Tausch gegen mir konv. Zuchtmaterial. 


Erich Müller, Berlin N., 
Greifenhagenerstr. 18. 


Beste Qualität, hoher Rabatt. 

Pap. xuthulus 250, 450, Hyp. helios 75, 
apollonius 70, bes. gross 100. v. alpinus 
80, ab. decolor 400, delius 15, 40, simo- 
nius 400, v. staudingeri 150, 250, d. aberr. 
a 400, v. illustris 250, 200, v. gigantea 
80, v. eitrinarius 80, pamira 200, do. aberr. 
400 (bes. schön), eogene var. 75, Char. 
jasius 100, Van. ab. hygiaea 400 
bis 600, Mel. aetherea 60, Arg. v. 
generator 25, v. taurica 125, v. palles- 
cens 200, 300, anadyomene 125, v. 
syriaca 100, 150, Ereb. nerine 40, 
S0, epistygne 35, neoridas 35, 55, Satyr. 
v. shandura 60, Lib. celtis a 15, Thec. 
w-album ä& 15, Chrys. v. rutilus 50, v. 
persica 25, bavius 175, actis 100, Hesp. 
cacaliae 20, v.alpina 60, Peric. matronula 
200— 300. 

1 Preis nur g\, 2 Preise |. 
Porto und Packung 100—130, 
nahme für 20 M. nicht berechnet. 
rabatt ausgeschlossen. 

Geil. Bestellungen erbittet 


H. Thiele, Berlin, Steglitzerstr. 7. 


a 
bei Ab- 
Extra- 


Soeben erschienen! 


Verzeichnis exotischer Coleopteren 


Naturhistorischen Instituts „Kosmos“ 
— von Hermann kolle, Berlin SW.11, — 
Königgrätzerstr. 89. 

Es enthält 103 Familien und Unter- 
familien, 2406 Gattungen, 7363 Arten, 
465 Varietäten u. viele Synonyma, sowie 
ein ausführliches Inhaltsverzeichnis. 

Zum Ordnen der Sammlung unent- 
behrlich! Als Anhang 100 Centurien u. 
Lose exotischer u. palaearktischer Käfer. 


O sieversi-Eier sicher befruchtet, von 
Freilandtieren Dtzd. 2 M., auch Tausch 
gegen Zuchtmaterial besserer Arten. 

G. Schellenbery, Bielitz, Oest.-Schles., 

Feldgasse 9. 


Tausch- Offerte. 

Raupen von C. dominula gegen Zucht- 
material, erwünscht wäre: Eier von pyri 
und spini, Räupchen von dumi, Puppen 
von hebe etc. etc., ey. gegen bar Dtzd. 
20 Pf. 

Verein der Naturfreunde, 
p- Adr. Chr. Krafft II, Gartenfeldstr. 12. 


Tausche 
grössere Anzahl Aporia erataegi-Raupen 
gegen andere Falter. 
Joseph Scherer, Ober-Postassistent, 
Coblenz. 


E9OOHCHHG90E0000009989 


®eE- Himalaya-Lepidoptera 

Um Platz für neue Sendungen zu 
gewinnen, gebe ich 200 Stück Ia 
Tütenfalter mit besonders vielen 
Charaxes marmax, athamas und 
pleystonax usw. für nur 15 M. ab. 
—_ "Sumatra-Coleopteren, frisch u. 
tadellos: Odontolabilis wollastoni 
I A75 bis 4—, Q 1,50 bis 2,50 M. 
je nach Grösse. Odontolabilis som- 
meri J 2,50 bis 3,25, 9 1,— bis 
1,50 M. je nach Grösse. Catoxantha 
opulenta 0,80 bis 1 M. Demochroa 
"indiea 1,50 M. usw. 

E. Behrendt, Berlin NW. 87, 

Turmstr. 48. 


BEE A. hebe-Raupen, fast erwachsen, 
1,30, kleinere 1M. pro Dtzd. kann wieder 
abgeben. 

R. Fiebig, Oranienburg, Schützenstr. 4. 


Cat. fraxivi-Eier, 


sicher befruchtet, 100 Stück 120, nupta 
100 St. 50, Porto 10 Pf. Nur gegen 
Voreinsendung des Betrages. Auch 


Tausch gegen Arct. hebe-Raupen. 
Fr. Lubbe, Brandenburg a. H., 
Kirchhofstr. 15. 


Zu vertauschen: 

3 Sph. pinastri, 3 Deil. euphorbiae, 4 
Sm. tiliae, 20 Leue. salieis, 1 Ocn.dispar 
9, 1 Las. pruni, 1 Paar Sat. pavonia, 3 
Arct. villica, 2 A. caja, 1 Not. drome- 
darius, 3 Acr. aceris, 1 Acr. tridens, 2 
Cuc. asteris, sowie 2 Dtzd. gefangene \. 
cardui in Tüten (gute Qualität) gegen 
fehlende Schmetterlinge oder Käfer zu 
vertauschen. 

4A. Hauke, Kantor, Oberhain (Thür.). 


Habe abzugeben: 
Eier von Poecil. populi per Dtzd. 60 Pf., 
auch Tausch. 
E. Gradl, Liebenau i. Böhmen. 


Cat.-Eier. 
fraxini Dtzd. 30, 100 St. 200, sponsa 
Dtzd. 20, 100 St. 120 Pf. Porto extra. 
Wilh. Meier, Erfurt, Karlstr. 5. 


— EB. versicolora — 
Eier, an Zweigen abgelegt, 100 St. 1,20 M. 
exkl., auch Tausch, gibt ab 
W. Szczodrowski, Berlin N. 58, 
Dunkerstr. 14. 


Br. parthenias-Eier Dtzd. 15, As. flavi- 
cornis Dtzd. 10, Enn. v. carpinaria Dtzd. 
20, Porto 10 Pf., hat abzugeben, auch 
im Tausch. 

Hermann Grosser. 
Seifhennersdorf No. 287 (Sachsen). 


Habe auch im Tausch abzugeben: 
Erwachsene Raupen 

von Pachnobia leucographa (Futter weiss- 
blühendes Labkraut) per Dtzd. 1,20 M., 
Ende April Puppen davon per Dtzd. 1,50 
M., Porto extra. Zucht leicht. 

Suche gegen bar Raupen von Aorot 
orbona. 4A. Siegel, Giessen. 


Raupen von D. selenitica Dtzd. 60 Pf. 
Tausch erwünscht, dieselben in 
Anzahl vorhanden. 

H. Kästner, Erfurt, Albrechtstr. 47. 


grosser 


j Eier 

von Cat. fraxini v. gek. Weibchen, sicher 
befr. Dtzd. 0,30, 100 St. 2,—, 1000 St. 
12 M., nupta 100 St. 0,50, 1000 St. 3 M. 
Porto 10. Pf. extra. Auch Tausch gegen 
dumi-Eier und hera-Raupen oder Puppen. 

Raupen von hebe, Freiland (spinnreif) 
Dtzd. 1, M., dominula Dtzd.. 20, 100 St. 
150 Pf. Porto u. Verpackung 25 Pf. 

4. Fichtmüäller, Eürstenwalde a. Spree, 

Lindenstr. 53 a. 


Hebe- 
Raupen im Freien gesammelt, Dtzd. 100, 
Porto u. Verp. 25 Pf. 
Puppen von selenitica Dtzd. 60, Porto 
20 Pf., bei Abnahme v. 2 Dtzd. portofrei. 


M. Huck, Stadtilm (Schwzb.-Rudolst ) 


Phal. bucephala, 
grosse, gesunde Puppen, bald schlüpfend, 
oder spannweiche Falter hat abzugeben 
per Dtzd. 0,25, 100 St. 2 M. Porto und 
Verpackung 20 resp. 30 Pf. 
F. Heydemann, Stettin, Pölitzerstr. 1011. 


Gänzlicher 
Räumung wegen veräussere ich meine 
Vorräte an präp. Faltern oder Raupen in 
fehlerfieier Qu. zu tief herabgesetzten 
Preisen, event. auch in Tausch gegen 
wünschenswerte Falter. Ernstgemeinten 
Anfragen folgen reichhaltige Listen. Nur 
gegen Kassa, auch Hvbriden u. dgl., so- 
wie lebende Puppen von ligustri, eu- 
phorbiae, scrophulariae je 10, tremulae, 
sylvata je 12, milhauseri 60, succenturiata 
20, vernana 30 Heller pro H. Porto u. 
Verp. 30 H. Thecla rubi 8 H. 
Leopold Karlinger, Wien XX/l, 
Brigittagasse 2. 


Benachrichtigung. 

Obgleich Vorrat gross, konnte nur ein 
Teil der vielen Bestellungen ausgeführt 
werden. 

Öfferiere 
Dtzd. 10 Pf. 

E. Hannemann, Berlin 0. 34. 


Puppen von P. brassicae 


M. orion-Puppen Dtzd. 1 M., sowie 
Puppen von Tephr. valerianata Dtzd. 1,50, 
ab. arceuthata Dtzd. 1,20 M. habe ab- 
zugeben. Auch Tausch gegen mir kon- 
venierendes Zuchtmaterial. Im Tausch 
entsprechend höher. Verpackung und 
Porto extra. 

Otto Brandt, Charlottenburg-Berlin, 

Eosanderstr. 27. 


Gut befr. Eier von Odt. sieversi, nur 
Freiland-Kopula, Dtzd. 2 M. gibt ab 
Karl Kunz, Wagstadt, Oestr.-Sches. 


Sphinx pinastri. 
1 Dtzd. Puppen 50, Porto u. Verp. 25, 
100 Puppen 350 Pf. franko. 
Die Puppen sind soeben im Walde ge- 
sammelt. 
Brunke, Lehrer, Alt-Drewitz b. Küstrin. 


WER” Verschenke an Mitglieder, die 
Hym. sammeln, gr. aus P. v. P. asterias 
geschl. norda. Ichneu., Grösse pisorius, 
korallrot, blauschw. Flügel; mit P.-Hülse. 

Suche 2—-3 Reisebegleiter (Lepido- 
pterolog.), um Juli hochalpine u. it. Falter 
gemeinsam zu fangen. Teils Bahn, teils 
rad: Berner-Obld., Gentersee, Gornergrat 
(Simplontl.),, Lago Mag., Milano. (Ev. 
noch Genua, Riviera.) Zurück: Lugano 
(Gotthtl.), Luzern. Rendev. Strassb. Keine 
Gewalttouren. Wegen Radgrenzüberschteg. 
vorteilhaft, A. R. U. zu sein. } 

Oberleutnant Igel, Molsheim ı. E. 


Call. dominula-Raupen 
lieferbar April, Dtzd. 25 Pf., Verpackung 
und Porto 30 Pf. Bestellungen nimmt 
entgegen 

Friedr. Birkner. Nürnberg, 
ob. Pirkbeimerstr. 26 1. 


-- Vereinstauschverkehr. — 

Die Tauschstelle Cöln a. Rhein, bei 
weleher sich eine grosse Menge Falter 
des palaearktischen Gebietes angesammelt 
haben, gibt fortwährend Falter Ia Quali- 
tät zu 14 des Staudinger-Katalogs an 
Mitglieder ab. Liste gratis. 

Vereinstauschstelle Cöln a. Rhein. 
Aug.Werner, Apotheker, Hunnenrücken 33. 


Exoten-Eier. 

Im Mai und Juni liefere ich wieder 
nachstehende Eier, nur von grossen Im- 
porten, und nehme Bestellungen darauf 
entgegen: A.pernyi (Eiche) 20 (140), A. 
luna (Wallnuss) 40 (300), Hyp. io (Eiche, 
Salweide) 30 (220), Pl. cecropia (Pflaume, 
Schlehe, Weide) 15 (110), Pl. ceanothi 
(Pflaume, Weide) 100 (750), Att. orizaba 
(Flieder, Liguster) 80 (600), Att. jorulla 
(Eiche) 80 (600), Hyp. budlya (Eiche) 
120 (900), Porto 10 Pf. Preise per Dtzd. 
in Pf. In Klammern 100 St.-Preis franko. 
Genaue Zuchtanweisung gebe ich jeder 
Art bei. 

Hans Kapp. Thurnau, Bayern, Ofr. 


Ich kaufe: 

je 10—200 St. Larven in allen Grössen 
u. Puppen — lebend — sowie Frass- 
stücke von L. cervus, S. carcharias, C. 
heros, A. moschata, L. vesicatoria; 

je 10-80 Paar Falter von processionea, 
pinivora, monacha, v. eremita, A. valli- 
gera, alle ‚forst- und landwirtschaftlich 
schädlichen Mieros, Haut- und Rachen- 
bremsen des Wildes, sowie alle Eichen- 
gallwespen mit Frass. 

H. Gerike, 

Erste biologische Anstalt Deutschlands 
und Handlung naturwissensch. Lehrmittel. 
ee” Jetzt: Bad Kudowa, Schl., 
Villa Gerike. 


Erwachse Raupen von t 
— Arct. villica — 
Dtzd. 40, 3 Dtzd. 100, 100 St. 250 Pf. 
Puppen Dtzd. 0,60, 3 Dtzd. 1,50, 100 St. 
4 M. Porto und. Emball. 25 Pf. gegen 
Voreinsendung oder Nachnahme, auch im 
Tausch empfiehlt 
H. Littke, Breslau, Sedanstr. 5. 


Als Spezialsammler von 


palaearktischen 

Schwärmern und Bären 
suche ich stets auffällige Zeichnungs- 
und Färbungsaberrationen, sowie Ab- 
normitäten, Zwitter und Hybriden 
von Faltern dieser Familien kauf- oder 
tauschweise zu erwerben und bitte um 
Angebote. 


H. Jacobs. 
Wiesbaden, Luxemburgplatz 3. 


Versicolora-Eier (Freiland) 
100 St. 1,50, 200 St. 2,75 M., hat abzu- 
geben Hans. Friedemann, 
Chemnitz, äuss. Klosterstr. 5. 


Call. dominula-Raupen 
erwachsen 100 St. 2 M., Puppen per 
Dtzd. 40 Pf., lieferb. R. in 14 Tag., P. in 
3* Wochen. Porto u. Verpackung in 
Drahtgazekästchen für Raupen 40, für 
Puppen 20 Pf. 

Chr. Burger, Nürnberg, Kirchhofstr. 23. 


Aus Japan! 

A. yama-mai-Eier sind noch bei vor- 
heriger Einsendung des Betrages abzu- 
geben. Dtzd. 0,50, 100 St. 4 M. 

Paul Hanff, Wilhelmsruh b. Berlin, 

Fontanestr. 43. 


Achtung! nigerrima-Eier! 

Habe wieder vom 15. Mai ab Agl. tau- 
Eier Dtzd. 25, ab. nigerrima g' mit tau 
Q Dizd. 125, ab. nigerrima g\ mit ab. 
nigerrima Q Dtzd. 200 Pf. garantiert be- 
fruchtet und von Freilandtieren. Porto u: 
Verpackung extra. Sichere Zuchtanweisg. 
wird beigegeben. 

Adolf König, Klempnermeister, 
Mühlhausen Thür., Görmarstr. 39. 


Zygaenen-Aberrationen 
von den geringsten bis zu den extremen 
Abweichungen, ebenso konstante Lokal- 
formen mit Fundortangabe suche jeder- 
zeit im Kauf oder Tausch. 
Hans Burgeff, stud. rer. nat., 
Geisenheim. 
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beginnend, sich verjüngend bis in die Mitte der Zelle 
zieht, wurzelwärts schwach begrenzt, nach dem 
Saume verschwimmend. Die Zelle trägt wurzelwärts 
Mit einer größeren Originalausbeute Lepidopteren 2 vertikalstehende Punkte, von welchen der untere 


Euphaedra wissmanni nov. spec. | 
vom -Kassaifluß erhielt ich auch ein S' einer schönen halb so groß als der obere, saumwärts einen dicken, 


Von Wilhelm Niepelt. 


Enuphaedra, welche sofort durch ihre braune, bläulich schwarzen Strich über die Zelle gelegt. Submargi- 
schillernde Oberseite mit blauglänzender Apikalbinde nalflecken schwach weiß, die 5 oberen wurzelwärts 
auffällt und mit keiner anderen Zuphaedra zu ver- dunkel begrenzt. Beiderseits der Praekostale schwarze 
wechseln ist. Ich lasse Beschreibung folgen. Zeichnung, lila bereift; ein mattschwarzer Komma- 

Größe und Flügelform wie bei Znph. medon L. strich begrenzt den obersten Bindenfleck wurzelwärts. 
Kopf, Thorax und Abdomen oberseits schwarz, Fühler Die Fiügelhälfte, welche die Binde trägt, sowie 
schwarz, Kolbenhälfte bis zur Spitze gelbbraun, Palpen letztere schwach lila glänzend. 
wie bei allen Zuphaedra-Arten orangegelb, Körper Ich benenne diese schöne aparte Form zu Ehren 
und Abdomen unterseits ockergelb, Beine schwarz, des eroßen deutschen Afrikaforschers, Major Dr. von 
weiß geschient. Wissmann (7), der auch den Kassaistrom erschlob. 

Vorderflügel oben olivbraun, die Apikalbinde, Nach einem d', hab. Kassaiflub, Kongostaat. 
welche den Außenrand nicht ganz erreicht, glänzend | Type in meiner Sammlung. 
lilablau. Kostalrand, Apex und Wurzel intensiv lila 
glänzend. Der schwarze Querstrich über die Zelle 
sich schwach markierend, die dunkle, olivbraune 
Färbung am Innenrande in segmentartiger Ein- 
buchtung aufgehellt. 

Hinterflügel oben heller mit dunkler Umrandung; 
letztere wird wurzelwärts durch die schwach schwarz 
markierten Submarginalflecken begrenzt, der schwarze 
Querfleck der Zelle schwach durchschimmernd; ein 
matter Lilaglanz in und beiderseits der Zelle von 
der Wurzel bis zur dunklen Umrandung. Saum aus- 
gebuchtet, schwarz und weiß gefranst. 

Vorderflügel unten schmutzig gelbbraun, in der 
Spitze weiß, Apikalbinde weißlich, verschwommen, 
dieselbe, sowie der Apex schwach lila glänzend. In 
der Zelle 3 schwarze kräftige Flecken, wovon einer 
wurzelwärts, die beiden andern triangulär nach auben 
stehend, weiter vorwärts ein schwarzer Querstrich, 
die Zelle sperrend. Marginalflecken sehr schwach, 
weib markiert. 

Hinterflügel unten orangegelb, der Teil zwischen 
Zelle und Vorderrand trägt eine weiße Binde, welche 
mit breitem, am Vorderrand parallel laufendem Fleck 


Eine neue Argynnis. 
Von H. Fruhstorfer. 


Argynnis paphia tsushimana nov. subspec. 

Diese neue Lokalform ist die farbenprächtigste 
aller bisher bekannten paphia-Subspezies. Die Ober- 
seite ist zwar nicht besonders auftallend, dafür treten 
die Unterschiede auf der Unterseite um so präg- 
nanter auf. 

Bei Zsushimana sind die grünen Binden der 
Hinterflügel auffallender und dunkler als selbst bei 
valesina 2 und von einem eieentümlichen tiefdunklen 
Meergrün, das auch den Apex der Vorderflügel aus- 
zeichnet. 

Die Silberbinden der Hinterflügel erscheinen un- 
eewöhnlich breit weiß, aus der dunkleren Umgebung 
besonders scharf heraustretend. 

Die grünen Submarginalflecken stehen isolierter, 
sind fast rund, auf keinen Fall so verschwommen 
oder ineinander eeflossen wie bei chinesischen 


m 


paphia 22. Der Apex der Vorderflügel-Unterseite 


trägt deutliche breit weiße Flecke, die bei euro- 
päischen und chinesischen Exemplaren kaum ange- 
deutet sind. 

Die Schwarzpunktierung aller Flügel auch der 
Vorderflügel-Unterseite ist noch prominenter als bei 
paphioides Butl. von Japan, die Grundfärbung da- 
gegen etwas heller. 

Auch ist die Basalgegend der Hinterflügel nur 
ganz unmerklich grün beschuppt. 

Tsnushimana präsentiert sich somit als eine 
Form mit typischem, dunklen Satellit-Insel-Charakter. 
Mit 42 mm Spannweite übertrifft sie sogar noch 
chinesische Exemplare an Größe. 

Patria: Tsushima, September— Oktober 
3 2% H. Fruhstorfer leg. 


1899. 


Ueber einige aberrative und gynandromorphe Exemplare 


aus der Gruppe der Arctiiden. 
Von Oskar Schultz. 


I. Arctia caja L. gynandr. 

Nach den Geschlechtern in zwei Hälften geteilt. 

Die rechten Flügel weiblich, die linken männlich. 

Die rechte Flügelseite größer als die linke; der 
rechte Vorderflügel mißt von der Wurzel bis zur 
Spitze 30 mm, der linke nur 25 mm. Ä 

Die Hinterflügel entsprechen den betreffenden 
Vorderflügeln an Größe. 

Die Zeichnungsanlage ist auf beiden Vorder- 
flügeln trotz der Größendifterenz fast die gleiche: 
Die kreuzförmige weiße Zeichnung des Saumfeldes, 
sowie die weiße Wurzelfeldzeichnung stimmt auf 
beiden Vorderflügeln völlig überein. Dagegen ist 
das Braun im Mittelfeld des rechten Vorderflügels 
mehr ausgedehnt als auf dem linken Vorderflügel ; 
auch sind die beiden weißen Kostalflecken auf dem 
rechten Vorderflügel breiter und erstrecken sich auf 
diesem Flügel weiter nach der Mittelader zu als 
auf dem anderen Vorderflügel. Der Verbindungs- 
streifen zwischen der weißen Zeichnung des Saum- 
feldes und derjenigen des Wurzelfeldes ist bis auf 
einen kleinen weißen Flecken, welcher auf dem 
rechten Vorderfligel etwas größer ist als auf dem 
linken, völlig geschwunden. 

Die Zeichnung der Hinterflügel ist beiderseits 
die gleiche. 

Die Fühler sind auf beiden Seiten völlig männ- 
lich gebildet, zweireihig gekämmt. 

Der Leib ist nach Form und Volumen weiblich 
gebildet, in seinem unteren Teile oberseits ölig an- 


gelaufen. Die äußeren Genitalien sind deutlich sicht- 
bar, weiblich, ohne jede Spur von männlichen 
Organen. Ein männlicher Afterbusch usw. ist nicht 


zu bemerken. 

Im Jahre 1904 gezogen. 

Das vorstehend beschriebene Exemplar ist das 
einzige Gynandromorphon, das wir von dieser Art 
bisher kennen. Die beiden in der Entom. Zeitschrift 
Guben XIX No. 23 I. Beilage (Inserat) erwähnten 
„vollständigen Zwitter* von Arcta caja L. sind, 
wie mir Herr Prof. Calmbach (in litt. 8. X. 05) mit- 
zuteilen die Güte hatte, durch die im Königlichen 
Naturalienkabinett zu Stuttgart vorgenommene ge- 
naue Untersuchung als Nichtzwitter erwiesen worden. 


Il. Arctia flavia Fuessiy gynandr. 


Vollkommen geteilt nach den Geschlechtern. 
Rechte Hälfte männlich, linke weiblich. 


Der linke Hinterflügel mit 3 Flecken, der rechte 
nur mit 2 Flecken. 

(ezogen e. l. in Frankfurt a. M. 
Herrn Carl Vost. 

In der Sammlung des Herrn Franz Philipps in 
Cöln (in litt.). 


1903 durch 


ill. Arctia villica L. ab. 

Weibliches Exemplar. 

Der rechte Vorderflügel 
gezeichnet. 

Auf dem linken Vorderfligel sind die der Wurzel 
zunächst gelegenen drei weißen Kostalflecke zu einem 
breiten weißen Held längs des Vorderrandes zu- 
sammengeflossen. Das ganze JInnenrandsfeld von der 
Wurzel bis zum Saum ist kremegelb gefärbt; die 
typische weiße Fleckung hebt sich auf diesem hellen 
Grunde nur sehr schwach ab. Die schwarze Grund- 
färbung ist im Innenrandsfelde völlig geschwunden. 

Auf den Hinterflügeln tritt die hochgelbe Grund- 
färbung innerhalb des schwarzen Apikalflecks ausge- 
dehnter auf, als dies bei typischen Exemplaren der 
Fall ist. Auf dem rechten Hinterflügel finden sich 
im unteren Teile zwei kleine schwarze Flecke vor 
dem Saum, auf dem linken Hinterflügel jedoch keine 
solchen. 

Der Thorax links kremegelb, rechts schwarz. 

Fühler, Leib, Füße wie beim Typus. 

In der Sammlung des Herrn Rentier A. Pilz in 
Heinrichau. 


typisch gefärbt und 


IV. Euprepia pudica Esp. ab (n.) flaveola Schultz. 

Ab. flaveola m.: Forma flava. 

Die beim Typus rötlich-weißen verschlungenen 
Streifen, welche die braunschwarze Grundfärbung in 
kleinen eckigen Flecken hervortreten lassen, sind 
bei dieser Abart gelblich überlaufen ; die sonst 
blaß rosenroten Hinterflügel gelb gefärbt. 

Der bei typischen Exemplaren rosenrote Hinter- 
leib ist gelb, schwarz gefleckt, ebenso der Thorax 
und Rücken. 

Alle rosenrote Färbung ist demnach ins Gelb- 
liche übergegangen (= ab laveola m.) 

Coll. Pilz-Heinrichau (?.) 


Ueher die Färbung der Lepidoptera. 


Ein Beitrag zur Descendenz-Theorie. 
Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. 
(Fortsetzung.) 

Alfred W. Bennet legte die Ergebnisse seiner 
Untersuchungen in der Arbeit „On the constancy 
of Insects in their visits af flowers“ nieder. (‚Journal 
of Linnean Society, Zoology XVII p. 174. 1884). 

Es wurden nur wenige Blütenbesuche beobachtet 
(70); da es sich jedoch hier um Lepidopteren handelt, 
über die im allgemeinen wenig Beobachtungen auf- 
gezeichnet sind, so gebe ich das Ergebnis wieder: 

6 Rhopaloceren zeigten keine besondere Farben- 
vorliebe (z.B. ?. brassicae L., Polyommatus alexis 
O.). Wenige andere schienen gewisse Arten von 
Blütenpflanzen vorzuziehen, z.B. Polyommatus alexis 
O. die gelben Blüten von Senecio jacobaeae, Vanessa 
cardıı L. zwei purpurne Formen von Centaurea. 

Fritz Müller teilte Darwin mit,t) daß mehrereArten 
von Schmetterlingen in Süd-Brasilien eine unver- 


4) Die Abstammung .des Menschen etc. p. 358. 


kennbare Vorliebe für gewisse Farben zeigen: er 
beobachtete, dab sie die „brillanten roten Blüten von 
fünf oder sechs Gattungen von Pflanzen sehr häufig 
aufsuchten, aber niemals die weiß oder gelb blühenden 
Arten derselben oder anderer Gattungen, die in dem 
nämlichen Garten wuchsen.“ 

Und nun — last not least — eine kurze Ueber- 
sicht über die Arbeiten von Felix Plateau. Dieser 
Autor konstatiert im allgemeinen, daß eine Wirkung 
der Färbungen auf die Insekten nicht stattfindet. 

Nach einem Referat von Schenkling-Prevöt?) 
stellte Plateau an Heracleum fischeri fest, dab Geruch 
ohne Färbung auch Insekten anlockt. Er bedeckte 
die Blütenstände mit einem Rhabarberblatte und be- 
obachtete den Anflug von Bienen, Odynerus quadra- 
Zus und Prosopis communis. Dab dem so ist, dab 
nicht nur Bienen, sondern wohl Insekten fast aller 
Ordnungen durch den Geruch angelockt werden, ist 
nicht Plateau’s Entdeckung, und jeder, der einmal 
Nachttalter geködert hat, wird die Richtigkeit dieser 
Angaben bestätigen können. 

Weiter wies Plateau nach, dab auch von ver- 
stümmelten, der Blütenblätter beraubten Blüten von 
Lobelia, Nachtkerzen, Centaurea cyanus nicht nur 
Insekten durch den Geruch angelockt wurden, sondern 
daß die Insekten sogar an den verstümmelten Blüten 
sogen. Er schließt daraus, daß der Nektar der 
Blütenpflanzen die Insekten anlockt, und dab die 
Färbung der Blütenblätter von ganz untergeordneter 
Bedeutung ist. Plateau tut gut daran, dieses vor- 
läufige Resultat noch durch weitere Experimente zu 
prüfen. Uebrigens hätte ich aus dem Ergebnis nicht 
-denselben Schluß gezogen wie Plateau: wenn er er- 
-mittelt, daß während der gleichen Beobachtungszeit 
(3—4 Stunden) die unverletzten Blüten der Lobelien 
62 Blütenbesuche erfuhren, die bis auf die Röhre 
veıstümmelten 41, wenn also das Ergebnis der Be- 
obachtnng das ist, daß die Wirkung von Nektar und 
Blütenfärbung zu der Wirkung des Nektars allein 
sich verhält wie 3:2, oder die Wirkung des Nektars 
zu der der Färbung wie 2:1, und wenn Plateau 
dann den Schluß zieht: die Blütenfärbung ist von 
sanz untergeordneter Bedeutung, so kommt es mir 
vor, als handle der Wissenschafter nach dem Prinzip 
der Gewaltmenschen „Und bist du nicht willig, so 
brauch’ ich Gewalt!“ Melodie: „Sic volo, sie jubeo!“ 

Weiß er denn nicht, daß man neben einer end- 
lichen Größe nur eine unendlich kleine Größe ver- 
nachlässigen darf, und daß 1 nicht unendlich 
klein ist? Hier fehlt die Kritik, die Plateau sonst 
anwendet. Sehen wir nun, wie er seine Hypo- 
these prüft! 


Es muß folgendes nachgewiesen werden: 


1. Die Insekten müssen eine völlige Gleichgiltig- 
keit den verschiedenen Färbungen gegenüber 
zeigen, welche die Blüten derselben Art haben. 
Sie müssen sich ohne Zögern nach bis dahin 
von ihnen gemiedenen Blumen begeben, wenn 
dieselben Nektar absondern. 


3. Sie müssen ihre Besuche auf bis dahin besuchte 
Blumen einstellen, sobald diesen die Honig- 
behälter genommen sind, dagegen die Besuche 
erneuern, wenn man den Blumen wieder Honig 
zuführt. 


2. 


5) Insekten-Börse 1897 p. 256 fl. 


Plateau beobachtete zur Verifikation dieser Hypo- 
these den Blütenbesuch von Hymenopteren (zu 1) und 
kommt zu dem Ergebnis, daß die Anzahl der Be- 
suche bis auf wenige Prozente übereinstimmt mit der 
Anzahl der Blüten, die jeweilig die betreffende Fär- 
bung aufwiesen — was nicht ausschließt, daß es bei 
Lepidopteren anders ist. Er konstatiert weiter, dab 
z. B. Pelargonien, die sonst (meiner Meinung nach | 
wegen ihres unangenehmen Geruches) von Insekten 
gemieden werden, sofort besucht wurden, als er 
Honig: in die Blütenröhre tat — dann war wahr- 
scheinlich der Geruch des Honigs intensiver. 
Ferner beobachtete er, dab Dahlia variabilis, nach- 
dem die Honig absondernden Scheibenblüten entfernt 
und ein Stückchen Papiers an die Stelle gesteckt 
war — was den Gesamteindruck nur schwach ver- 
änderte — während ?/, Stunden nicht von Insekten 
besucht wurden. Sobald die Blüten jedoch dann 
einen Tropfen Honig erhalten hatten, fanden inner- 
halb einer halben Stunde 41 Besuche statt, nämlich 
von Bombus, Megachile und Vespa. 

Dazu bemerke ich: Alles dies beweist nicht, daß 
die Insekten sich von der Blütenfärbung nicht an- 
locken lassen. Ich habe selbst (s. u.) viele Stunden 
lang Blütenbesuche beobachtet und festgestellt, dab 
z. B. die verwendete Dahlia variabilis allerdings eine 
nicht gern besuchte Pflanze ist. Oft sieht man 
stundenlang kein Insekt darauf, während dicht da- 
neben Phlox decussata, Cheiranthus autumnalis u.del. 
stark besucht werden. Und wenn einmal ein Insekt 
die Blüten besuchte (ich beobachtete namentlich 
Rhopaloceren), so ging cs sehr bald, meist nach 
wenigen Besuchen zu einer anderen Pflanzenart über. 

Aber die durch Honig angelockten Insekten sind 
Bienen, die natürlich den Geruch des Honigs be- 
sonders gut kennen; weiter: das nenne ich nicht 
Nektar-Absondern, wenn Honig in die Blüte getan 
wird; endlich sind nicht alle Insekten Hymenopteren. 
Also allgemein ist dadurch nicht bewiesen, dass In- 


sekten beim Blütenbesuche keine Farbenvorliebe 
zeigen. 
(Fortsetzung folgt.) 
Lithostege farinata Hufn, 
Von R. Busse, Braunschweig. 
Da die Entwicklungsstände dieses Spanners 


nach Spuler, Schmetterlinge Europas, bisher unbe- 
kannt waren, so erlaube ich mir, das Folgende dar- 
über mitzuteilen. 

An einem warmen Maiabende des Jahres 1903 suchte 
ich die vor den Toren Braunschweigs stehenden Gas- 
laternen ab, um zusehen, was wohl von Faltern ange- 
flogen sei. Bis 11 Uhr zeigte sich nichts Besonderes; 
dann aber erschienen einige Zifhostege farinata. 
Ihre Zahl wuchs immer mehr, so daß gegen 12 Uhr 
einige Laternen von einer großen Menge der weißen 
Falter umgaukelt wurden. Ich fing 31, fand aber 
bei näherer Betrachtung, daß sie meist schon älter 
und abgeflogen waren, weshalb ich auch von den 
5 Weibehen, die ich leben ließ, keine Eier erhielt. 

Im nächsten Jahre erschien der Falter nur ver- 
einzelt. Es gelang mir aber, gleich am ersten Abende 
ein Weibehen zu fangen, das noch in derselben Nacht 
99 Eier legte, die es einzeln an die Wände der 
Schachtel heftete. Von einem zweiten Weibchen erhielt 
ich einige Tage später nochmals 16 Eier. Jetzt 
galt es, das Futter zu entdecken. Da Spuler von 
LZithostege griseata Schift., der einzigen Art dieser 


Gattung, deren Entwickelung bekannt ist, Sisymbrium 
sophia als Nahrungspflanze angibt, so fing ich zu- 
nächst an, nach dieser Pflanze zu suchen. In der 
ganzen näheren und weiteren Umgebung des Fang- 
ortes fand sich aber trotz eifrigen Forschens keiner- 
lei Sisymbrium vor, weshalb ich auf eine andere 
Futterpflanze schloß. Als nun nach 12 Tagen die 
Räupchen erschienen, hatte ich eine ganze Muster- 
sammlung von Raupenfutter zusammen getragen, 
niedere Pflanzen und allerlei Busch- und Blattwerk, 
14 verschiedene Sorten, von denen jede 2 Räupchen 
zugeteilt erhielt. Allein alle meine Mühe war ver- 
gebens; die Tierchen nahmen kein Futter an und 
starben schon nach 2—3 Tagen, Nun blieben mir 
noch die 16 Eier des zweiten Weibchens, die auch schon 
durch ihre veränderte Farbe auf ein nahes Schlüpfen 
schließen Jießen. Am 11. Tage zeigte sich das erste 
Ränpchen, dem ich nun Sisymbrium oflicinale bot. 
Zu meiner großen Freude fing das Tierchen gleich 
an zu fressen, als ob es gar nicht anders sein 
könnte, ebenso auch 13 andere Räupchen, die kurz 
hinter einander erschienen. Das Wachstum ging 
nun sehr langsam vor sich. Bei den ersten 
Häutungen starben noch 5, so daß ich im Juli 9 
Raupen mit auf meine Sommerreise nehmen konnte. 
Leider bekam ihnen die Nordseeluft, die mir Er- 
holung bringen sollte, sehr schlecht. Sie siechten 
alle dahin und starben elendiglich. 

Im Jahre 1905 nahm ich meine Versuche zum 
dritten Male wieder auf. Auch in diesem Jahre flog 
/arinata spärlich. Von 4 Weibchen legte mir eines 
die ersehnten Kier. Die Zucht gestaltete sich genau 
wie im Vorjahre mit Sisymbrium oftieinale. Durch 
meine Miberfolge auf meiner Reise gewitziet, sah 
ich mich beim Herannahen des Juli nach einer ge- 
eigneten Pflege für meine Zöglinge um. Herr 
Xylograph Stöter, hier, ein eifriger und gewissen- 
hafter Schmetterlingszüchter, hatte die Liebens- 
würdigkeit, meine Zucht zu Ende zu führen. Es 
gelang ihm denn auch, von den Raupen in ihrem 
letzten Stadium eine Bechreibung aufzunehmen und 
eine gut entwickelte Puppe zu erzielen, die nun dem 
schönen Mai entgegenträumt. 


Das Ei von Zithostege farinata ist oval, 
länglich, von unregelmäßiger Rundung, mit kleinen, 
ungleichen Gruben versehen. Nach einigen Tagen 
fällt es an beiden Seiten etwas ein. Die Farbe ist 
zunächst weißgelb, wird nach und nach dunkler, bis 
sie nach 8—10 Tagen in einen schwarzgrauen Ton 
übergeht, der das nahe Schlüpfen erkennen läßt. 

Das 1. Kleid des Räupchens ist graubraun 
mit schwärzlichen Streifen auf dem Rücken. Kopf 
und Klammerfüße sind gelbbraun. 

Das 2. Kleid ist wenig verändert. 

Beim 3. Kleide zeigt sich ein weißer, breiter 
Seitenstreif. Auf dem Rücken entlang ziehen 4 
schmale, weiße Linien. Die Unterseite ist weniger 
dunkel als der Rücken und hat 3 weißliche Linien, 
von denen die mittlere breiter und heller ist. 

Am 2. Juli erfolgte dieletzte Häutung. 
Die Raupen hatten nun eine Länge von etwa 16 
mm. Der walzenförmige Leib war mattgrün bis 
gelblich mit 3 feinen, braunen Längslinien auf dem 
Rücken, von denen die mittelste etwas stärker her- 
vortrat. Seitlich zeigten sich 2 kräftige Wellen- 
linien, die bei einigen Tieren an jedem Segment zu- 
sammenliefen. Der Kopf trug an der Stirn eine 
dunkle Schattierung, die sich bei einer Raupe zu 2 


nach unten offenen Kreislinien zusammenzog. Die 
Afterklappen waren braun. 

Am 12. Juli schritt eine Raupe zur Verpuppung, 
während die andern eineingen. Die Verwandlung 
erfolgte in lockerer Erde unter Moos. Die Puppe 
zeigt in ihrer Körpergestalt vielfache Aehnlichkeit 
mit der von Doarmia jubata, wie sie Herr Prochnow 
in seiner vorzüglichen Monographie in No. 23 dieser 
Zeitschrift beschreibt. Sie hat eine Länge von 12 
und eine Breite von 3 mm und ist vollständig un- 
behaart. Das vorletzte Segment ist ein wenig ein- 
geschnürt. Kopfdecke und Augenhüllen treten 
stark hervor. Der Kremaster trägt 2 auseinander 
geneigte, 1 mm lange, an den Enden gelbbraun ge- 
färbte Spitzen. Die anfangs hellbraune, glänzende 
Farbe ist nach und nach dunkelbraun und ziemlich 
matt geworden, nur die Flügelhüllen sind etwas 
heller geblieben. Während diese glatt erscheinen, 
sind die Segmente besonders auf dem Rücken mit 
tiefen Grübchen versehen. 


Die Zucht von Lem. dumi. 

Seit einer Reihe von Jahren gelange ich im 
Herbst in den Besitz von dumi-Eiern, welche von 
22 stammen, die in der hiesigen Umgegend beim 
Absetzen der Eier erbeutet werden. Wiederholt habe 
ich versucht, den Falter durch die Zucht zu erzielen, 
aber stets ohne Erfolg. Daß es mit dieser Zucht den 
allermeisten Entomologen ebenso ergangen ist, be- 
weisen mir die vielen Zuschriften und Klagen der- 
jenigen Herren, welche von mir bislang dumı-Eier 
bezogen haben. Da es mir nun im verflossenen 
Sommer endlich gelungen ist, dumi aus dem Ei zu 
ziehen, erlaube ich mir, mein Zuchtverfahren kurz 
bekannt zu geben. 

Die Eier werden in einer Schachtel aus Holz, 
Blech, Pappe u. dgl. an einem kühlen, luftigen Orte 
überwintert. Die Räupchen schlüpfen dann im Mai. 
Die Glaskrausen eignen sich nach meiner Erfahrung 
zur Zucht von dumi ganz und gar nicht. Ich kam 
deshalb auf den Gedanken, es mit einer ziemlich 
niedrigen Blechbüchse zu versuchen, deren ausge- 
schnittener Deckel mit feiner Drahtgaze überzogen 
ist. Als die Räupchen zu schlüpfen begannen, hob 
ich eine Löwenzahnstaude (Leontodon taraxacum) 
mit einem Teil der Wurzel und Erdballen aus, setzte 
sie in die Blechbüchse und brachte die Räupchen 
darauf. Da die Tierchen welke Blätter nicht an- 
rühren, grub ich die Büchse an einer schattigen 
Mauer des Gartens in feuchte Erde, um die Blätter 
frisch zu erhalten. Dabei fühlten sich die Tierchen 
offenbar ganz wohl. Leider war ich während eines 
plötzlich eintretenden Regens von Hause abwesend, 
und weil ich unterlassen hatte, die Büchse gegen 
Regen zu schützen, fand ich bei meiner Heimkehr 
dieselbe zum Teil mit Wasser gefüllt und die meisten 
Räupchen ertrunken vor. Nur 10 Stück saßen oben an 
Blättern, und diese 10 Stück habe ich sämtlich bis 
zur Verpuppung gebracht. Als die Räupchen etwas 
größer geworden waren, reichte ich ihnen Garten- 
salat, ein Futter, das ihnen bald vortrefflich mundete 
und bei welchem sie prächtig gediehen. Da der 
Auswurf der Raupen weich und klebrig ist, so dab 
die Tiere sich leicht damit besudeln, empfiehlt es 
sich, die Büchse recht oft zu reinigen. Beim Futter- 
wechsel bespritzte ich die Raupen öfters, und an 
heißen Tagen sogen sie dann gierig Wasser auf. 

(Fortsetzung in der Beilage.) 


. 


I. Beilage 


Da die Salatblätter saftig sind und nicht so leicht 
welk werden, unterließ ich dann auch das Eingraben 
in die feuchte Erde. Die Raupen erreichten im Ver- 
hältnis zum Falter eine ganz respektable Größe, und 
als sie durch unruhiges Umherkriechen anzeisten, 
daß sie nach einem geeigneten Platze zur Ver- 
puppung suchten, machte ich ihnen in einem Kasten 
mit Drahtwänden und -Deckel eine Mischung von 
gesiebter Weidenerde und gesiebtem Sand, ziemlich 
stark durchfeuchtet, zurecht. Eine Zeitlang liefen 
sie noch unruhig im Kasten umher, bis sie sich 
sämtlich in die Erde eingruben. Ich bedeckte die 
Erdschicht mit feuchtem Moos, das ich nie ganz 
trocken werden ließ, brachte den Kasten in eine 
luftige Kammer und überließ die Puppen ungestört 
sich selbst. Mitte September nahm ich die Puppen 
vorsichtig aus der Erde — es waren 5 2% und 
5 g'd' — undlegte sienach Geschlechtern getrennt in 
gesonderte Abteilungen des Kastens, da ich eine 
Paarung in der Gefangenschaft verhüten wollte. 
Die Puppen grub ich seicht in oben beschriebene 
Erdmischung ein. Ende September brachte ich den 
Puppenkasten in die Sonne, das Moos ab und zu be- 
feuchtend.. In der ersten Woche des Oktober 
schlüpften 7 gut entwickelte Falter: 4 dJ'd' und 
3 22. Ein 2 wurde aus Versehen durch den Deckel 
des Kastens zerquetscht, die beiden anderen trug ich 
an einem sonnigen Vormittage auf eine nahe Wald- 
wiese, wo sich auch bald freie g'd' einstellten und 
die Paarung erfolgte. Wo bleiben nun die drei 
andern Puppen ? Trotzdem ich dieselben wegen der 
bald eintretenden rauhen Witterung in das geheizte 
Zimmer brachte und hier ungefähr 4 Wochen beließ, 
ist kein Falter mehr geschlüpft. Da aber die 
Puppen, die ich jetzt (14. Januar) in einem unge- 
heizten Zimmer habe, noch leben, nehme ich an, daß 
sie nächsten Herbst den Falter ergeben werden. Ja, 
ich halte es für wahrscheinlich, daß bei früh ein- 
tretendem Froste auch ein Prozentsatz der freien 
Puppen überwintert. Die Lebensverhältnisse von 
dumi lassen meine Vermutung vielleicht als be- 
gründet erscheinen. Wenn man bedenkt, daß die 
Flugzeit nur sehr kurz ist — hier 1. Hälfte des 
Oktober — so könnte leicht der Fall eintreten, dab 
bei ungünstiger Witterung während der Flugzeit — 
auch vorigen Herbst war, wie gesagt, der Flug 
durch rauhes und nasses Wetter sehr beeinträchtigt, 
und dumi-Eier sind dieses Jahr geradezu eine Rarität 
— diese Art nicht für genügende Fortpflanzung zu 
sorgen im stande wäre und bald auf den Aussterbe- 
etat gesetzt würde. Ueber das Schicksal meiner 3 
Puppen werde ich seinerzeit berichten. 

Für jene geehrten Mitglieder, denen die 
interessante Lebensweise von dumi unbekannt sein 
sollte, führe ich zum Schluß noch folgendes an: An 
sonnigen Vormittagen schlüpfen die Falter, und die 
gg‘ jagen im schnellsten Zickzackfluge über die 
herbstliche Wiese dahin, um die ruhig sitzenden 2% 
zum Zweck der Paarung aufzusuchen. Letztere 
währt nur kurze Zeit (etwa 15 bis 20 Minuten), und 
sogleich nach derselben findet die Eiablage statt. 
Das 2 erhebt sich, um sich hie und da niederzulassen 
und die Eier in unregelmäßigen Klümpchen an 
Blätter und Stengel niederer Pflanzen abzusetzen. 
Wenn es den Leib nicht um solche Pflanzenteile 
krümmen kann, ist es ihm fast unmöglich, die Eier 
von sich zu geben. Uebrigens geschehen alle 
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Funktionen der Tierchen mit einer Hast, ja ich 
möchte sagen Aengstlichkeit, die erkennen läßt, daß 
keine Zeit zu verlieren ist. Etwa in einer Stunde 
sind sämtliche Eier abgesetzt (200—300), und bald 
geht das kleine Geschöpf den Weg alles Irdischen 
— es stirbt, ohne sich die schöne Welt weiter be- 
sehen zu haben. 
F. Hojfmann, Winzenberg b. Koppitz. 


Ein Beitrag zur Zucht von Gharaxes jasius L. 


Von Reinberger-Tilsit 

Die Winterzucht von Chara.xes jasius L. war 
in früheren Artikeln der Entomologischen Zeitschrift 
als derart leicht und verlustlos geschildert worden, 
daß ich in diesem Winter damit einen Versuch zu 
machen beschloß. Die Resultate waren, wie ich vor- 
weg bemerke, derart schlecht, daß es vielleicht von 
allgemeinerem Interesse ist, wenn ich kurz darüber 
berichte. Vielleicht kann dadurch mancher andere 
Züchter vor Verlusten bewahrt werden. 

Von 12 Raupen, die ich Ende Dezember 1905 
erhielt, erzog ich 3 (!) Schmetterlinge, nämlich ge- 
rade so viel, als Raupen zur Verpuppung gelangt 
waren. Von den Raupen standen 10 vor der letzten 
Häutung, 2 vor der vorletzten. Von den erst- 
genannten starben 2 bei der Häutung. Die übrigen 
10 überstanden die Häutung, bezw. die Häutungen, 
gut, ergaben aber, wie bereits erwähnt, nur3 Puppen ; 
der Rest von 7 starb und zwar immer unter den- 
selben Erscheinungen: die Raupen hörten plötzlich 
auf zu fressen, wurden schlaff, entleerten schwarze 
Flüssigkeit aus Mund und After und verendeten 
dann. Bei manchen ging es schneller, bei manchen 
zog sich die Sache mehr in die Länge: die letzte 
Raupe starb jetzt, Ende März. nachdem die 3 Falter 
längst geschlüpft waren. 

Gefüttert wurden die Raupen mit Erdbeerbaum, 
Arbutus unedo, wovon der Lieferant der Raupen 
mir Zweige lieferte. Die Raupen standen Tag und 
Nacht in der Nähe eines geheizten Ofens und wurden 
regelmäßig: bespritzt. Wenn sie also nicht von vorn- 
herein infiziert gewesen sind, oder das Futter ihnen 
nicht bekommen ist, kann ich mir das Eingehen 
nicht erklären. 


Anmeldungen neuer Mitglieder. 


Herr Otto Renter, Melsungen, Bez. Cassel. 

Herr Joh. Noeyer, Bettrath bei München-Gladbach, 
Neußerstrabe 54. 

Klub „Lepidoptera* Rumburg, vertreten durch Herrn 
Eduard Jahn, Rumburg, Böhmen, Zittauer- 
casse 25. 

Herr Otto Langer, k. k. Postoffizial, Wien IX/4, 
Lustkandlgasse 23, II. Stock 10. 

Herr Hermann Starke, Bautzen, Stiftsstraße 5. 

Herr Oscar Müller, Leipzig-Kleinzschocher, Eythraer- 
straße 4 Il/e. 

Herr H. Scheuer, Postverwalter a. D., Mahlow, Bez. 
Potsdam. 

Herr Adolf Wettl, Ingenieur, Sarajevo-Filialpost, 
Staatsbahndirektion, Bosnien. 

Herr Richard Funk, Rixdorf, Thomasstraße 28, 
Hof part. 

Herr Heinrich Hansen, Flensburg, Burgstraße 25. 

Herr Julius Reil, Lithograph, Glatz, Schlesien, 


Herrenstraße 6, 1. 


Herr Franz Rupnik jun., Görz, österr. Küstenland, 
Via Areivescovado 5, 11. St. - 

Herr Karl Bayer, Elektriker, Steinschönau, Böhmen. 

Herr Wilh. Grünewald, Finanzsekretär, Worms, Renz- 
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Turkestan! 
frische Sendung : Parnassius delpbius v. 
albulus 9 3,—, do. v. margi- 
nata Huwe d 3—, 2 3,-=. Parn. dis- 
cobolus v. insignis &' 0,75, 2 1,50, Colias 
romanovi & 1,-, 2,—, Arectia inter- 
ealaris vera Sg 2,50, A. glaphyra v. 
manni g' 4—, do. ab. puengeleri Bttch. 
A 25, , A: erschoffi v. selmonsi Btteh. 
&' 2 M., aufgespaunt 20 %/, mehr. 

Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- und Lehrmittelanstalt, 
Berlin ©.2, Brüderstr. 15. 


WE” Russische Coleopteren. Mi: 

Zu den in Nr. 2 der Zeitschrift offe- 
rierten Coleopteren mit Fundortvermerk, 
sauber präpariert zu 44 Staudingerpreise, 
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sind weiter aus Transkaspien ein- 
getroffen : 

Cieind. contorta, sublacerata, melan- 
cholica, Scarit. arenarius, planus, Qlir. 


ypsilon, Dioct. concinus, Silph. terminata, 
Lethrus komarowi, turcomanicus, Polyph. 
adspersa, Adoret. comptus, _Pharaon. 
lederi, Phyllop. variabilis, glabra, Psilopt. 
argentata, Capnod. exisa, Sternod. cas- 
pieus, Polyarth. komarowi, Chrysoch. 
asiatica v. virens. 

In grösserer Anzahl vorhanden, en bloc 
billiger. 
Emil Kerler, Stuttgart, Gutenbergstr. 118. 


Call. dominula-Raupen 
erwachsen 100 St. 2 M., Puppen per 
Dizd. 40 Pf., lieferb. R. in 14 Tag., P. in 
3 Wochen. Porto u. Verpackung in 
Drahtgazekästchen für Raupen 40, für 
Puppen 20 Pf. 

Chr. Burger, Nürnberg, Kirchhofstr. 23. 


Attacus atlas, 

Riesen-Spinner in grossen, prächtigen 
Exemplaren wieder aus Indien eingetroffen. 

Ich gebe selbe in tadelloser Qualität, 
soweit eben Beurteilung möglich, per 
Paar in Tüten mit 3—4 Mark, P. u. Emb. 
50 Pf. ab. Kassa nur per Nachnahme 
oder Voreinsendung. Bestellungen um- 
gehend erbeten. 


J. F. Fuhr, Teplitz-Schönau, Lindenstr. 
ME Eier 


von Endr. versicolora Dtzd. 15, Raupen 
von quercifolia 50, syringaria 50 Pfg. pr. 
Dtzd. Auch Tausch. Porto extra. 

Karl Erdmann, Zeitz, Schiessgrabenstr. 


Puppen 
von Are. villica per Dtzd. 70, Eier von 
S. pavonia, per 100 St. 70, alles Freiland ; 
genadelte E. vernana per Dtzd. 130 Pf., 
alles franco. 
Ferd. Klinger, Krems, Donau. 


Versicolora-Eier 
in grosser Anzahl nur von Freiland 22 
stammend abzugeben, Dtzd. 25, 100 St. 
150, dominula-Raupen Dtzd. 25, 100 St. 
200 Pf. ; fraxini-Eier im Tausch. 


Louis Groth, Lehrer, Luckenwalde, 
Gartenstr. 14 1. 


Arctia testudinaria 
eingesammelte starke Puppen St. 1,—, 
in Kürze Eier, nur von Freiland- 
weibchen, Dtzd. 1,—, 100 St. 5M. Zucht- 
anweisung füge bei. Ia frische Falter, 
genadelt Paar 5 M. 

— Sat. caecigena — 
kleine Raupen Dtzd. 2,50 M. Porto 25 Pf. 


F. Dannehl, Lana b. Meran, Südtirol. 
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Herr Karl Morgenstern, Tschernowitz No. 33 b bei 
; Komotau, Böhmen. i 

Herr. Franz Gradl, k. k.. Professor, Feldkirch (Vorarl- 
berg), k. k. Staatsgymnasium. 
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Eier: D. v. concolor 65, S. pavonia 
v. merid. 20, 100 St. 75, pyri von gefang. 
2 30, 100 St.:200, D. falcataria 35, X. 
croceago 30, 100 St. 200, O. erythroceph. 
30, 100 St. 85, vaceinii 10, 100 St. 65, 
Ps. lunaris 30, 100 St. 225, O. rubiginea 
v. unicolor 45, v. staudingeri (completa) 
85 p. Dtzd, Porto 10 Pf. 

Raupen: Acid. v. confinaria 175, A. 
crataegi 25, P. apollo 10) Pf. per Dtzd. 
Porto 25 Pf. Auch Tausch. 

Puppen: B. opacella 100 Pf. p. Dtzd. 


F. Dannehl, Lana b. Meran, Südtirol. 


Fast erw. Freilandraupen 
von Agr. lucipeta !/, Dtzd. 2,75, 1 Dtzd. 
5 Mark. P.u.V. 30 Pf. Mit erpr. Zucht- 
anweisung; Futfer überall erhältlich ; die 
Schmett. schon Ende Juni. Gegen Vor- 
einsendung o. geg. Nachn., wobei Porto 
extra. 
J Srdinko, Prag-Smichow No. 476 


SER” Raupen von Asteroscopus sphinx 
(Futter Weissdorn, Linde ete.), 2—3 cm 
lang Dtzd. 80, Porto ete. 30 Pf., event. 
auch im Tausche gegen Falter, bes. Eulen 
etc, dann 1% Falterpreis. Ausserdem 
40—50 Stück Wachsmoiten Achroia 
grisella, gespannt, gegen Falter etc. zu 
vertauschen. oder billigst gegen bar. 

R. Hiller, Lehrer, Rosswein i. Sa. 

Enpr. pudica erwachs. Raupen Dtzd. 
2,20 M. franko. 

In einigen Tagen: Erwachs. Rhod. 
cleopatra-Raupen Dtzd. 2,—, 100 St. 14 
Mark franko. Nur Nachnahme. 


A. Spada, Zara-Barcagno (Dalmatien). 


Eier 

von Arctia maculania, in kurzer Zeit 
lieferbar (nur von gesunden Freiland 2 
stammend) 75, 100 St. 500, villica 15, 
100 St. 75, A. tau 15, S. pavonia merid. 
15, 100 St. 75, E. cribrum v punct. u. 
v. cand. 15, 100 St. 75, H. ceroceago 30, 
0. fragariae 55. Preise in Pf. per Dtzd. 
Porto 10—20 Pf. 


Arno Wagner, Waidbruck, Südtirol. 


Jetzt abgebbar 
in Anzahl: Eier von Plos. pulverata Dtzd. 
30 Pf. 
Im Laufe des Monates Mai sicher R. 
von Plus. variabiliu Dtzd. 40, P. 60 Pf., 
R. von Plus. modesta Dtzd. 120, P. 180 Pf. 


Max Sälzl, Regensburg (Bayern). 


Eier von T. opima BE 

Dtzd. 30, 100 St. 180, Hyl. areola Dtzd. 
40, Porto 10 Pf. Zuchtanweisung folgt bei. 

Räupchen von A. iris Dtzd. 1,50, er- 
wachsen 2,50, Puppen 3 M. Raupen von 
M. ophiogramma Dtzd. 2,—, Puppen 
2,50 M. Anfang Mai. Porto und Verp. 
30 Pf. Auch Tausch gegen besseres 
Zuchtmaterial. 


C. Habeney, Giessen, Goethestr. 46. 
EFT” Call. dominula-Raupen erwachsen 
Dtzd. 20, in Anzahl 100 St. 130, Porto 


u. Verp. 30 Pf, auch Tausch gegen 
Raupen oder Puppen von hebe u. villica. 


Lud. Lang, Nürnberg, Gugelstr. 77. 


Eier 
von Calocampa vetusta Dtzd. 30, Poly- 
ploca flavicornis Dtzd. 20 Pf. 
Brephos parthenias-Eier vergriffen. 


A. von Conring, München, 
Adalbertstr. 108 IL]. 


Räupchen von Lym. dispar, 4. Inzucht 
von sehr dunklem g' und. grossem 9 
Dtzd. 20 Pf. Bestellungen finden der 
Reihe nach Erledigung. P. u. P. extra. 
F. Richter, Lehrer, Deub en - Dresden, 

Bahnhofstr. 27. 
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Zuchtmaterial gesucht 
in kommerder Saison im Tausch od. 
gegen bar; speziell in Anzahl 
Puvpen folgender Arten: 

& machaon l. Gen., Parnassier, Gone- 

8 pteryx, Colias, Vanessen, Lycaeniıen 

® und alle anderen, speziell gewöhn- 

& licheren Tagfalter, ferner besonders 

® auch Puppen von Arktiden, Gato- 

2 calen, Plusien usw. 

: Angebote erbitte schon jetzt. — 

Im Tausch biete speziell bessere 

3 Palaearkten, Parnassier, Colias, Saty- 
9 riden usw. Liste auf Wunsch. 


4A. H. Fassl, Berlin SW. 61, 
Teltower Str. 13a. 
SGSCO::IHFECSCIICcO0SEI2OH9990@ 

Suche 400 bis 500 Eier von versi- 
colora (nur von Freiland 2 9) gegen bar 
oder im Tausch gegen später lieferbare 
Raupen von polychloros, J.  quereus u, 
purpurata. - b 

Chr. Farnbacher, Schwabach, Bayern, 
Limbacherstr. 8. 


Abzugeben in Tausch oder bar! 

FRier von Lim. dispar 5 (25), Dixipp. 
morosus (Stabheuschrecke), Futter Rosen, 
Brombeeren ete. 10 (50) Pf. 

Raupen, lieferbar Mai: Lim. dispar 30 
(150), Eupr. chrysorrbhoea 20 (100), Stiln. 
salicis 20 (100), Mal. castrensis 30 (150), 
Er. lauestris 40 (200), catax 80, Bomb, 
trifolii 60, Porth. morio 30 (150), Psyche 
vieiella 50, Org. antigua 30 (150), Agr. 
comes 30 (150), Leuc. albipuncta 40 
(200) Pf, Preise per Dtzd., in Klammern 
per 100 St. 

Ferner Coleopteren: Elateriden 150t. 
in 30 Arten 100, Staphyliniden 100 St. 
in 20 Art. 60, Cin. hybrida 20 St. 30, 
Rhag. sycopbanta 10 St. 10, Geotr. nuta- 


‘tor 15 St. 15, Cent. affınis u. metallica 


50 St. 30, Dore. parallelopipedus 15 St. 15, 
Car. catenulatus 15 St. 40, Anth. fraeti- 
cornis 30 St. 60, ‚Byrh. pilula 15 St. 15, 
Pod. nigrita 30 St. 30, Rhiztr. solstitialis 
10 St. 10, Api. aeneum 20 St. 20, Lept. 
amaculata 50 St. 100, Hylob. abietis 
10 St. 20 Pf. Im Tausche höher gegen 
Zuchtmaterial oder Puppen. 
Herold Alois, Wien XIl/l, 
Draschegasse 11 1/16. 


Pawvonia=Eier: 50 St. 75, Versand 
10 Pf. — Caja-Raupen am 3. April ver- 
kauft! — 

Prof. Calmbach, Heilbronn-Württ. 


Raupen 

von Mel. aurinia, fast erwachsen Dtzd, 
30, Mal. castrensis Ill. Häutung 100 St. 
100, Xanth. flavago halberwachsen 1008St. 
100 Pf. Gegen Voreinsendung des Be- 
trages werden Verpackung und Porto bei 
Bestellung von 1 Mark und mehr, nicht 
berechnet. 

Arthur Fritzsche, Neuhausen (Schweiz). 


— Naenia typica-Raupen — 
erwachsen, sofort abzugeben per Dtzd 
30 Pf. Porto extra. 

J. A. Seifried, Pforzheim, 
Dillsteinerstr. 10. 


Befr. Eier von X. areola, Dtzd. 
25 Pf. (Weibchen im Freien gefunden.) 
4A. Seiler, Organist, Münster, 
Westfalen. 


Habe in Anzuhl abzugeben: 
Puppen Cue. artemisiae 5", Raupen A. 
villica 35, Eier von End. versicolora 20, 
Eier von O 'antiqua 5 Pf. p. Dtzd., auch 
Tausch, erwünscht hera-Raupen. Porto 
und Verpackung extra. 

Fr.. Ecke, Berlin N. 28, 
Lortzingstr. 21. 


Pyri-Eier 
in Anzahl abzugeben (bar Dtzd. 40, im 
Tausch 50 Pf. 
Entomolog. Klub Apollo, Karlsruhe, 
Adr. Unzicker, Chemiker, Adlerstr. 35. 


S. tabaniformis- 
Raupen resp. Puppen im Frassstück im 
Tausch gegen Zuchtmaterial. Baar 2 M. 
per Dtzd., franco. 
Wilhelm Mau, Altona a. E., 
Oelzerallee 39. 


Raupen Arct.villiea 40, Cal. dominula 
und Las. pini 30, Puppen Sp. pinastri 45, 
Porto pp. 15 bezw. 25 Pf. gibt auch im 
Tausch gegen besseres Zuchtmaterial ab. 


Peschke, Oppeln, Fesselstr. 4. 


Eier abzugeben: 
nubeculosus, 40, versicolora 40, tiliae 20, 
fraxini 65, evtl. auch carpinata 30 Pf. 
für je 25 St. Porto und Verpackung 15 
Pf. Wenn auf Bestellung keine Sendung, 
dann vergriffen oder Raupen geschlüpft. 

K. Heinrich, Charlottenburg 


Do) 


Windscheidstr. 35. 


Achtung! 
E. versieolora-Eier 20, später Räupchen 
30 Pf. per Dtzd. gibt ab, auch Tausch. 
0. Bürgel. Berlin N.. Lyparstr. 12. 


Freilandraupen. 
Ap. ilia, Dizd. 2, Call. dominula, er- 
wachsen, 100 St. 3, Bomb. quereus, Dtzd. 
0,30, Agr. obseura, Dtzd. 1 M. 
H. Rangnom, Berlin N. 39, Sparrstr. 13. 


Raupen von Cal. dominula, Dtzd. 25, 
Porto und Kästchen 30 Pf., bei Abnahme 
von 100 St. franco gegen Nachnahme 
oder Voreinsendung. 

J. Rotermundt, Nürnberg, 
Kirehhofstr. 681. 


Eier 
von Anth. pernyi, 25 St. 25 Pf, Cat. 
nupta, Dtzd. 10,2 Gelege von B. neustria 
25 Pf. Raupen von B. quereus, Dtzd. 
40 Pf. Porto u Verp. extra. 


Er. Wohlfarth, Zeitz, Gartenstr. 33. 


End. versicolora-Eier 
a Dtzd. 20 Pf. (Freilandpärchen), Raupen: 
G. papilionaria 30, A. grossulariata 25 
Pf. per Dtzd., exel. Porto ete. gibt ab 
Erich Schacht, Brandenburg a. H., 
Klosterstr. 25. 


SEE Gebe ab: Eier von Endr. versi- 
eolora, Dtzd. 20, von Cat. fraxini Dtzd. 
30 Pf., 100 und 1000 St. von beiden 
billigst nach Uebereinkommen. Puppen 
von H. pinastri und B. piniarius, Dtzd. 
45 Pf., 100 St. nach Uebereinkommen. 
Porto und Verpackung besonders. Tausch 
erwünscht. 

4. Meltendorf, Brandenburg a. H. 
Kl. Gartenstr. 29. 


— Valeria oleagina — 
Eier Dtzd. 20, 50 St. 60, Porto 10 Pf. 
Eup. tenuiata-Raupen Ditzd. 40, 
X. fulvago Dtzd. 20 Pf. Puppen von 
Eup. tenuiata Dtzd. 60, Porto ete. 30. Pf., 
hat in Anzahl abzugeben 
Anton Fleischmann in Kumpfmühl K. 9 
bei Regensburg. 


= ae 


Habe abzugeben: 

Sofort: Puppen von Las. quercus, v. 
spartii und v. alpina 30 Pf., Porto und 
Verpackung extra. Eier (oder Räupehen) 
von Oeneria dispar, ä Dtzd. 10, var. ja- 
ponica, a Dtzd. 20 Pf., Porto (ev. Ver- 
packung) extra. Eier von Epic. tremuli- 
folia, per Dtzd. 30 Pf., Porto extra. 

Später: Eier von Arctia caste 25, Sat. 
pyri 20, Aglia tau 15 Pf. Alles p. Dtzd. 
Porto extra. Auch Tausch. 

Ph. Henkel. 
Rödelheim b. Frankfurt a. M. 


Gesucht 
werden gesunde Raupen von Van. xan- 
thomelas, l-album, Lim populi, Catocala 
nupta. Offerten an 
Dr. med. E. Fischer, Zürich IV, 
Bolleystr. 19. 


Eier 
Versieolora nur von Freilandpärchen, 25 
St. 40 Pf., 100 St. 120 M. Das. pudi- 
bunda g' X conceolor 9 oder ab. con- 
eolovr g' X pudibunda 2 25 St. 20, 100 
St. 60 Pf. Das. ab. eoncolor Z' X con- 
eolor Q, aus Inzucht stammend und da- 
her voraussichtlich gar keine Rückschläge 
auf die Stammform ergebend. 25 St. 40 
Pf., 100 St. 1,20 M. Porto 10 Pf. Ver- 
sand gegen Voreinsendung des Betrages. 
Alle Aufträge können erledigt werden, 
da grosser Vorrat. 
Fritz Lenz, stud. med., 
Pflugrade b. Schönhagen i. Pommern 


BEE” Dominula-R., Dtzd. 30, Eulen- 
R. von Himbeeren, gem., Dtzd. 40, Porto 
ete. 30 Pf. 


H. Koch, Braunschweig, 
Höfenstr. 14. 


Puppen 
von D. vespertilio, ä Dtzd. 3,50 M. eu- 
phorbiae 100 St. im Tausch abzugeben. 
K. Gebauer, Wien XIV/l, 
Felberstr. 108. 


(M.) B. alpicola! 
Raupen ä 1,50. Puppen a 2,50 M. per 
Dtzd., letztere in ca. 4-5 Wochen; von 
3 Dtzd. ab. franco. Zucht leicht, Wilde- 
Rose, Wolfsmilch, auch im Tausch gegen 


anderes Zuchtmaterial oder la-Falter 
europöischer Fauna. 
@E” L. pini- und A. tau-Eier noch 


einige Dtzd. ä 10 Pf. vorhanden. 
Karl Dietrich, Pforzheim. 


Habe abzugeben 
Raupen von Las. potatoria (Freilandtiere) 
2. Häutung, 100-2 0 St., a Dtzd. 2 Pf. 
Puppen von Ph. bucephala, a Dtzd. 10 
Pf. Eier von grossen Weibchen fraxini, 
sponsa, ä Dzd. 20 Pf. Porto und Ver- 
packung besonders. 

Fritz Reichelt, Schweidnitz, 

Karlstr. 5,1. 


Agrotis praecox- 
Raupen, Dtzd. 70 Pf, 50 St. 2,50, 100 
St. 4,50 M. excl. Porto und Emballage, 
per Nachnahme oder Voreinsendung. 
Erich Wagner, Breslau I, 
Sandstr. 13. 


Habe abzugeben 
Eier : E, versicolora, Dtzd. 20 Pf., 100 
1,50 M. 

Raupen : ©. dominula 35, Bomb. quereus 
45, Las. potatoria 50, Las. pini 45 Pf. 
per Dtzd. 

Puppen: dominula 50, Sp. pinastri 45 Pf, 
per Dtzd, 100 = 3 M. 

Bestellungen von Sph. pinastri-Eier 
werden sämtlich erledigt, bitte um Geduld. 
Paul Raatz, Brandenburg a. H,, 
Linienstr. 7. 


Puppen von A.maculania pro St. 100, 
P. apollo Dtzd 165, A. crataegi Dtzd. 45, 
100 St. 275. Preise in Pf. 

Arno Wagner, Waidbruck, Südtirol. 


Ungarische und kaukasische Schmetter- 
linge Partien 300 Stück in 70 Arten 
Satyrus, Lyccena,  Agrotis ete. 10,60 M. 
franko. Palaearkt. Caraben bessere 
Arten sehr billig. 

Josef Nejedly, Jungbunzlau, Böhmen. 


Eier: rubricosa Dtzd.. 20, gothica, 
stabilis incerta Dizd. 10, Porto 10 Pf. 
Puppen: falcataria Dtzd. 60, innotata 
Dtzd. 40 Pf. Tausch erwünscht. — Im Mai: 
— Chl. chloerata —- 
Raupen oder Puppen Dtzd. 2,50 M. sind 
im voraus zu bestellen, da nur 8 Tage 
das Puppenstadium währt. — Porto 30 Pf. 
H. Schröder, Schwerin i. Meckl., 
Sandstr. 10b. 


Raupen von Arctia maculania 500, 
villica 65, P. apollo 100, Ap crataegi 25, 
100 St. 150, M. alpieola 150, castrensis 
75, neustria 10, R. detersa 45, E. eribrum 
v. punetigera u. v. candida 85, kuhlweini 
100, E. versicolora 200, Th. pityocampa 
75. Preise in Pf. pro Dtzd. Porto 20. 
Bei Voreiuzahlung 10°, Rabatt. 

Arno Magner, Waidbruck, Südtirol. 

SE A. yama-mai-Eier vergriffen, Geld 
sende ich zurück. 


Paul Hanff, Wilhelmsruh b. Berlin, 
Fontanestr. 43. 


— Arct. purpurata-Raupen — 
Nehme Bestellungen darauf entgegen 
Dtzd. 50, erwachsen 60, Puppen 100, 
Porto u. Verp. 30 Pf. 
Lud. Lang, Nürnberg, Gugelstr. 77. 


Eier (Freiland) : L. dumi Dtzd. 60 Pf., 
Cat. fraxini 20—100 Stck. 1,20, 500 Stck. 
5,— M., sponsa 25, elocata 25, nupta 10, 
E. versicolora 20 rfg., 100 Stek. 1,20 M. 

Raupen: O. pruni Dtzd. 1,20M. 

Puppen: Att. orizaba 4 Stck. 3,— Mk. 
ausser Porto und Verpackung. Machaon 
und tiliae vergriffen. 

F. Hoffmann, Winzenberg b. Koppitz. 


Abzugeben: 

Gelege von Bomb. neustria & 10 Pfg., 
Dtzd. 1 M. gegen Nachnahme oder Vor- 
einsendung de: Betrages hat 

Fritz Roesler, Heiligenbeil, Ostp. 


WE Raupen er: 

von dominula, nur grosse, erwachsene 
Exemplare Dtzd. 25 Pfg., 100 1,50 M. 
franko Porto und Emballage, auch Tausch 
gegen Zuchtmaterial von hebe, hera pur- 
purata, quercus-Puppen, in ca. 8$- 14 Tagen 
lieferbar, hat abzugeben 

Hermann Herold, Leuben b. Dresden. 


Sicher befruchtete Eier von End. 
versicolora (Freiland) Dtzd. 20, 100 Stck. 
1,50 M. Porto 10 Pf., sofort abgebbar, 
desgl. 1 Dtzd. gesunde Hyb. milhauseri- 
Puppen pro Stck. 40 Pfg., auch tauschw. 

4. Müller, Berliv O. 112, 
Frankfurter-Allee 154 III. 


Habe noch abzugeben Puppen : 

20 Stck. vinula 70, 25 ziezac 90, 45 Pier. 
brassicae 50 Pig. 

Ferner kleine Raupen von monacha 
Dtzd. 20 Pfg., in kurzem grössere, Dtzd. 
30 Pig. 

Elske, Cottbus, Brunschwigerstr, 28. 


A. pernyi-Eier von grossen Exempl. 
sicher befruchtet sind pro Dtzd. 10 Pig. 
exclus. Porto sofort abzugeben. 

St. Tschakert, Tetschen a. E. 498. 


Eier von P. caecigena (Dalmatiner 
abzugeben, per Dtzd. 1 M., Porto 10 Pf. 
Hans Kapp, Thurnau, Bayern, Ofr. 


35” Raupen von A. villica (Freiland) 
Dtzd. 40 pr. Falter el.: Sph. ligustri 
Dtzd. 100, Dil. caeruieocephala Dtzd. 
70 Pf. Porto u. Packung extra. Puppen- 
hülsen, zumeist ligustri, auch nerii, jasius 
ete., sowie tote Puppen von Sph. pinastri 
gemischt 100 St. 1,50 M. 


F. Mahnke, Pankow-Berlin, Heynstr. 5. 


Tagfalter-Eier. 

Wie in den Vorjahren, hoffe ich auch 
in kommender Saison wieder in der Lage 
zu-sein, von vielen deutschen Tagfaltern 
befruchtete Eier abgeben zu können, 
speziell von machaon, galathea, aethiops, 
briseis, semele, aleyone, jurtina, lycaon, 
hyperanthus, selene, dia, ino, aglaja, niobe, 
paphia, athalia, didyma, pamphilus, ar- 
cania, iphis, w-album, rutılus u. anderen. 

Vorausbestellung schon jetzt erbeten ; 
Preise billigst. Futter und Zuchtangabe 
wird beigegeben. 


4. H. Fassl, Berlin SW. 61, 
Teltower Str. 13a 


- Pini (Kiöfernspinner) Dtzd. 50 Pr. 
zu verk. 


Jos. Fuchs, Würzburg, Grünewaldstr. 5. 


Sat. pyri-Puppen 
jetzt im Freien gesammelt, Dtzd. 2,50 Pf. 
mit Porto :und Packung, gegen Vorein- 
sendung des Betrages hat abzugeben 
W. A. Kalabus. Landgutgasse 53 1/11, 
Wien X. 


Madagaskar. 

Erhielt soeben von dieser hoch- 
interessanten Insel einen Posten 
Lepidopteren und offeriere davon: 

30 Stück in Tüten, genau bestimmt, 
mit Papilio epiphorbas, ‚Junonia epi- 
Bl clelia S'Q, Acraea mahela, ranava- 
Mlona SQ, zitja ZQ2, Yphtbima 
5 tamatave, Hypanıs anvantara, Macro- 
glossa trochilioides usw. nur 12 M. 
A 30 do. noch mit Papilio epi- 
Ö) phorbas $ und delalandei nur 20 M. 
© Mit kleinen Fenlern auch zu 8,— 
#1 resp. 14 M. 

WM Porto und Packung extra. 

Me” Madagaskar - Schmetterlinge 

fehlen fast allen Museen und Samm- & 


lungen. BB 


he] Naturhistorisches Institut „Kosmos 
Hermann Rolle, 
Berlin SW. 11, Königgrätzerstr. 89. 


— R. purpurata — 
gibt ab in Anzahl, Versand Ende Mai in 
erwachsenem Zustand, nur Freilandtiere. 
Dtzd. 70, Porto und Verpackung 30 Pf. 
gegen Nachnahme oder Voreinsendung 
des Betrages. 

August Göhler, Dresden N., 

Joh. Meyerstr. 401. 


Kann abgeben: Erwachs. Raupen aus 


dem Freien, im Mai lieferbar, von B. 
catax Ever. Dtzd. 60, Porto etc. 30 Pf., 
gute Verp. Auch deutsche Postm. Porto 


einfach. Grosser Vorrat. Kein Tausch. 
V. Babak, Usora, Bosnien. 


Abzugeben: 
Eier von S. pyri Dtzd. 20, 
120 Pf. ausser Porto. 
Julius Kaser, Falkenberg OS. 


Perig. eincta-Falter St. 30, Eier da- 
von Dtzd. 50, 100 St. 300 Pf. 
Raupen, gemischt, von Agr. pronuba, 


100 St. 


fimbria, comes, signum, janthina kund 
xanthographa Dtzd. 60 Pf. Alles gar. 
Freiland. 


Roderich Mälcher, Lang-Enzersdorf 
bei Wien. 


gan 


: Exoten-Eier. 

Im Mai und Juni liefere ich wieder 
nachstehende Bier, nur von grossen Im- 
porten, und nehme Bestellungen darauf 
entgegen: A.pernyi (Eiche) 20 (140), A. 
luna (Wallnuss) 40 (300), Hyp. io (Eiche, 
Salweide) 30 (220), Pl. cecropia (Pflaume, 
Schlehe, Weide) 15 (110), 
(Pflaume, Weide) 100 (750), Att. orizaba 
(Flieder, Liguster) 80 (600), Att. jorulla 
(Eiche) SO (600), Hyp. budlya (Eiche) 
120 (900), Porto 10 Pf. Preise per Dtzd. 
in Pf. In Klammern 100 St.-Preis franko. 
Genaue Zuchtanweisung gebe ich jeder 
Art bei. 

Hans Kapp. Thurnau, Bayern, Ofr. 


-- Vereinstauschverkehr. — 

Die Tauschstelle Cöln a. Rhein, bei 
welcher sich eine grosse Menge Falter 
des palaearktischen Gebietes angesammelt 
haben, gibt fortwährend Falter Ia Quali- 
tät zu 1% des Staudinger-Katalogs an 
Mitglieder ab. Liste gratis. 

Vereinstauschstelle Cöln a. Rbein. 
Aug.Werner. Apotheker, Hunnenrücken 33. 


Tausch: Offerte. 

Raupen von ©. dominula gegen Zucht- 
material, erwünscht wäre: Eier von pyri 
und spini, Räupchen von dumi, Puppen 
von hebe ete. etc., ev. gegen bar Dtzd. 
20 Pf. 

Verein der Naturfreunde. 
p-Adr. Chr. Krafft II, Gartenfeldstr. 12. 


Achtung! 


Spezialitäten-Sammler! 


Zur Bereicherung meiner Spezialitäten 
Sammlung von interessanten 


Aberrationen, Zwittern u. Hybriden 


der Palaearktischen Fauna 
kaufe stetszu höchsten Preisen oben- 
genannte Stücke aller Arten. Namentlich 
sind mirinteressante Stücke aus d. Familien 
der Arctiiden (Bären), Sphingiden 
(Schwärmer), Bombyciden (Spinner) 

und Noctuidem (Eulen) erwünscht. 
Vergüte bei Ansichtssendungen Porti 
und sonstige Auslagen. Eventuell stehe 
ich im Tausche mit tadellosen Exemplaren 
seltener Arten zur Verfügung. Ansichts- 
sendungen und Angeboten sieht gerne 

entgegen 3 
Franz Philipps, Cöln a. Rh., Klingelpütz. 


Gärzlicher 
Räumung wegen veräussere ich meine 
Vorräte an präp. Faltern oder Raupen in 
fehlerfieier Qu. zu tief herabgesetzten 
Preisen, event. auch in Tausch gegen 
wünschenswerte Falter. Ernstgemeinten 
Anfragen folgen reichhaltige Listen. Nur 
gegen Kassa, auch Hyvbriden u. dgl., so- 
wie lebende Puppen von ligustri, eu- 
phorbiae, serophulariae je 10, tremulae, 
sylvata je 12, milhauseri 60, succenturiata 
20, vernana 30 Heller pro H. Porto u. 
Verp. 80 H. Thecla rubi 8 H. 
Leopold Karlinger, Wien XX/l, 
Brigittagasse 2. 


Ich kaufe: 
je 10—200 St. Larven in allen Grössen 
u. Puppen — lebend — sowie Frass- 
stücke von L. cervus, S. carcharias, C. 
heros, A. moschata, L. vesicatoria; 
je 10—80 Paar Falter von processionea, 
pinivora, monacha, v. eremita, A. valli- 
gera, alle forst- und landwirtschaftlich 
schädlichen Mieros, Haut- und Rachen- 
bremsen des Wildes, sowie alle Eichen- 
gallwespen mit Frass. 
H. Gerike, 
Erste biologische Anstalt Deutschlands 
und Handlung naturwissensch. Lehrmittel. 


MEET Jetzt: Bad Kudowa, Schl., 
I Villa Gerike. 


Pl. ceanothi - 


Sicher befruchtete Eier. 

Im Laufe des Sommers habe ich 
wiederum Eier folgender Arten abzugeben: 
im Mai— Juni solche von Sat. pyri 50 St. 
100 Pf., Sm. quereus Dtzd. 100, Sm. tiliae 
von Riesen 22 50 St. 100, Deil. livor- 
nica Dtzd. 200, Plusia ni 25 St. 200, A. 
villica von südl. ab. 22 50 St. 100, im 
Juli solche von Deil. nerii Dtzd. 300, 
Las. otus 25. St. 200, Mitte August solche 
von Sp. convolvuli Dtzd. 110, Ende Ang. 
—Anf. Septr. sclehe von A.atropos Dtzd. 
400 Pf. Ausserdem denke ich im Mai 
wieder die Kreuzung leoniae, tiliae g' X 
ocellata 9 zu erhalten und würde diese 
Eier & Dtzd. mit 300 Pf. berechnen, alles 
frei in bester Verpackung ; werden weniger 
Eier von einer Art gewünscht, so be- 
rechne ich 30 Pf. für P. u. Verp. extra. 

Eier für Herbst mache ich später 
bekannt! 

Franz Rudolph. Gravosa, 
Süd-Dalmatien. 


WER” Ich bitte noch höflichst, gütigst 
folgendes beachten zu wollen! 

Alles, was ich abzugeben habe an 
Eiern, Raupen, Puppen und Faltern 
mache ich alle Jahre jedes nur einmal in 
dieser Zeitschrift bekannt, besondere 
Preislisten mache und versende ich nicht, 
auch bitte ich, Anfragen ohne weitere 
Bestelluug Antwortkarte oder Porto bei- 
zufügen, Bestellungen werden der Reihe 
nach, wie selbe eingehen, notiert und 
erledigt. D 


Eier von versicolora, von grossen i. Fr. 
in Kopula gefundenen Weibchen, Dtzd. 
15, Porto 10 Pf., 8 Dtzd. franko. 

@sE” Raupen von dominula Dtzd. 25, 
Puppen von vinula Dtzd. 60, Porto u. 
Emb. 30 Pf., nur gegen Voreinsendung 
des Betrages. Auch Tausch. 

W. Hader sen., Wittstock a. Dosse, 
Gr. Burgstr. 


Liefere zur Zeit: 
L. sybilla-Raupen 2.Häutung Dtzd. 50, 
fast erwachsen 65 Pf. Porto und Verp. 


20 Pf. extra. Kasse voraus. Ebenso: 
rhamni - Raupen fast erwachsen Ditzd. 
25 Pf. 

Ed. Brandes. Vienenburg a. Harz. 
ER” Selenitica- Puppen Dtzd. 100, 
aulica 50 Pf. Habe auch im Tausch 


gegen Exoten abzugeben: 23 gesp. Falter 
von D. pudibunda, 8 S. pavonia, 4 
elpenor, 9 euphorbiae. 
Joseph Marx, Mühlhausen i. Th, 
Tilesiusstr. 5. 


Eier 
von B. hirtarius, ganzes Gelege (150 St.) 
1 M., Dtzd. 10, Porto 10 Pf., gibt ab 
August Göhler, Dresden-N., 
Joh. Meyerstr. 40 1. 


Freilandraupen 

von Paras. (Nemeoph.) plantaginis, häufig 
die Aberr. v. hospita ergebend, habe im 
Verlaufe dieses Monates abzugeben das. 
Dtzd. 60, Porto und Packung 20 Pf. 

Franz Glaser, Speditionsbeamter, 

Röchlitz, Reichsstr. 153 
bei Reichenberg (Deutschböhmen). 


SEE” Oec. dispar-Raupen erw. Dtzd. 
40, Puppen von: Ph. bucephala Dtzd. 30, 
Porto 20 Pf. Eiringe von neustria. 
Tausch sehr erwünscht, Aret. villica, 
hebe u. a.. 

Karl Kressler, Rositz S.-A. 

NB. Nehme Bestellung an auf B. 
quereus- und: neustria-Raupen. 


Zu kaufen gesucht: 

Raupen von Boarmia roboraria 
Geil. Offerten an 

A. Wullschlegel, Martigny-ville, Wallis 


Schweiz.. 


Schiff. 
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En a on mn 


Ueber die Färbung der Lepidoptera. 


Ein Beitrag zur Descendenz-Theorie. 
— Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. — 


I. Der Farbensinn der Lepidoptera und die 
geschlechtliche Zuchtwahl. 
(Fortsetzung.) 


Noch mehrere andere Arbeiten Plateaus be- 
handeln das Thema „Blumen und Insekten.“ 

Zum Beispiel erörtert er in „Nouvelles recherches 
sur les rapports entre les insecets et les fleurs ®). 
Etude sur le röle de quelques organes dit vexillaires“ 
die Frage: Haben die gefärbten Hochblätter der 
Salvia horminum einen biologischen Wert für die 
Befruchtung, indem sie Insekten anlocken ? 

Bisher hatte man nach dem Vorgange von 
F. Delpino von einigen spektrisch gefärbten Hoch- 
blättern von Melampyrum nemorosum, arvense u. a. 
und von Salvia horminum angenommen, sie dienten 
zur Anziehung (der Insekten. Errera, Gevaert, 
Barrois und P. Knuth hatten diese Angaben und 
die Deutung im Sinne der Blütenbiologie ange- 
nommen. 

Nur H. Müller war in seinem Werke über die 
Befruchtung der Blumen davon abgewichen. Er 
allein scheint nach Plateau die Insekten beobachtet 
zu haben. 

Da also wenig einwandfreie Beobachtungen vor- 
lagen, stellte Plateau mit Salvia horminum solche an 
und kam zu dem Ergebnis: Einige Insekten be- 
achten die Hochblätter gar nicht, andere besuchen die 
Salvia überhaupt nicht, am meisten Besucher stellen 
die Hymenopteren, (die wegen ihrer Art des Saugens 
speziell zur Befruchtung der Labiaten die geeignetsten 
sind, auf deren Besuch die Labiaten also angewiesen 
sind) und unter den mehr als 250 Besuchern dieser 


6) Memoires de la Soeciete Zoologique de France 1898, 


p- 339 fi. 


Insektenordnung fanden sich nur 3 Besuche der ge- 
färbten Hochblätter ; sonst flogen die Bienen direkt 
den Blüten zu. Niemals versuchten sie. an den 
Hochblättern zu saugen. 

Verhältnismäßig häufig ließen sich Lepidopteren 
(20 Individuen) und Dipteren (10 Individuen) 
täuschen. 

Plateau zieht daraus betrefis des Blütenbesuches 


- der Hymenopteren auf Salvia horminum den Schluß, 


daß diese, die fast ausschließlich die Befruchtung 
der Labiaten besorgen, von den Hochblättern nicht 
angelockt werden. 

Betreffs Hydrangea opuloides kommt er zu dem 
Ergebnis, dab die unfruchtbaren Randblüten nicht 
anziehend auf die Insekten (hier gleich Hymenopteren 
und Dipteren; nur diese werden bei der Aufzählung 
erwähnt) wirken; diese Insekten fliegen in den 
meisten Fällen direkt zu den fruchtbaren Scheiben- 
blüten. Wenn also nur die groben Blüten vor- 
handen wären, so würde fast kein Insektenbesuch 
stattfinden, dagegen würde der Insektenbesuch oder 
die Befruchtung doch stattfinden, wenn die Rand- 
blüten fehlten. 

Plateau schließt, daß diese Ergebnisse für „jeden 
Unparteiischen“ beweisen, daß die groben Randblüten 
und die Hochblätter in Wahrheit so wenig Einfluß 
auf die Besucher ausüben, und zwar besonders auf 
die Insekten mit so entwickelten Instinkten wie die 
Hautflügler, daß die Befruchtung der erwähnten 
Pflanzen keineswegs ausbleiben würde, wenn diese 
Teile fehlten. 

Und ich haite mich für einen „Unparteiischen“ 
und bin doch nieht überzeugt!” Denn: Ist bewiesen, 
daß die Insekten nicht durch die spektrischen Farben 
anceloekt werden, wenn sie die so gefärbten Stellen 
nieht häufir besuchen? Sollen sie sich etwa auf die 
Hochblätter setzen und stundenlang nach dem 
Nektarium suchen und dann enttäuscht und entrüstet 
über die lügnerische Natur davonfliegen ? Ich denke: 
die Wahrnehmung durch das Auge reicht in vielen 


Fällen weiter, als durch den Geruch (ich komme auf 
diese viel umstrittene Frage noch zurück); wenn die 
Insekten durch die Hochblätter etc. aus der Ferne 
angelockt werden, in die Nähe kommen und nun den 
Geruch wahrnehmen, so folgen sie dann der Leitung 
des Geruches und (!) des Auges, d.h. sie besuchen 
die Nektar absondernden Blüten. 

Natürlich muß zur Verifikation dieser Hypothese 
nachgewiesen werden, daß Insekten aus größerer Ent- 
fernung durch nicht duftende, aber gefärbte Gegen- 
stände angelockt werden, wofür ich unten Belege 
anführen werde. 

Auch die Frage, die für unser Thema von 
größerer Bedeutung ist, hat F. Plateau experimentell 
behandelt: nämlich in „Nouvelles recherches etc. Le 
choix des couleurs par des insects.“ ?) 

Die Methode, die er anwendet, istim allgemeinen 
die, die auch ich in den unten verzeichneten Be- 
obachtungen angewendet habe, nämlich die Be- 
obachtung des Besuches bei verschieden gefärbten 
Blüten von Varietäten derselben Art. 

Bei Benutzung der blauen und roten Varietät 
der Salvia horminum findet er für Anthudium 
manicatum 1. die Anzahl der Besuche bei beiden 
Varietäten einander fast gleich. 

Werden die Besuchszahlen für die verschiedenen 
Varietäten und die Anzahl der verschieden gefärbten 
Blüten je in Prozenten dargestellt, so ergibt sich 
für Bombus terrestris L. auf Althaea rosea, Del- 
phinium ajacis, Scabiosa atropurpurea eine Ueber- 
einstimmung der beiden Zalılen bis auf wenige 
Prozente, desgleichen bei Dipteren für Zristalis 
Ztenax L. auf Scabiosa atropurpurea und Zinnia 
elegans. 

Für die Lepidopteren ist das Ergebnis folgendes: 

1. Papilio machaon ]. besuchte von 61 roten, 


?) Memoires de la Societe Zoologique de France 1399, p. , 
336— 370. 
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rosafarbenen und gelben Blüten von Zinnia 
elegans 28, 


. Gonepteryx rhamni Jı.. von 41 rosafarbenen 
und weißen 52, 


Vanessa io L. von 39 rosafarbenen, weißen, 
gelben 88, also einige mehrmals. 
Ergebnis: 


Farbe der Blüten: 


rot 
rosa 
gelb 
rosa 
weiß 
rosa 
weiß 
gelb 


innY/e 


Anzahl der Blüten 


Anzahl der Besuche 


in de: 


25,0 
42,8 
32.0 
69,2 
30,7 
72,7 
10.2 
17,0 


Plateau bemerkt dazu, daß bei Pupilio machaon 
die Uebereinstimmung besser gewesen wäre, wenn 
das Insekt länger dort geblieben wäre; bei Gonepteryx 
rhamni konstatiert er Uebereinstimmung der Zahlen 
dgl. bei Vanessa io. 

Ich konstatiere Nichtübereinstimmung der Zahlen, 
sondern bemerke, daß sich bei machaon (einem gelben 
Falter) ziemlich starker Besuch auf gelben Blüten, 
bei rhamni (einem gelben oder weißlichgelken, je 
nachdem ob 3 oder 2) stärkerer Besuch auf den 
weißen Blüten zeigt als auf den rosafarbenen, bei zo 
stärkerer auf den rosafarbenen. 

Indessen verkenne ich nicht, daß im großen und 
ganzen die Besuchszahlen proportional sind den 
Blütenzahlen, hebe jedoch ausdrücklich hervor, dab 
sich bei dieser geringen Zahl der Beobachtungen 
das bestätigt, was ich aus einer größeren Zahl 
eigener Beobachtungen unten folgere: Wenngleich 
der Blütenbesuch im allgemeinen proportional der 
Anzahl der Blüten ist, so zeigt sich doch eine gewisse 
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‚Vorliebe der Schmetterlinge für die Farben, die sie 
selbst aufweisen. 

Wenn ich diesen Schluß ziehe, brauche ich nicht 
den Vorwurf zu erwarten, den Felix Plateau anderen 
Autoren macht. Er sagt: alles dies beweist klar, 
daß Autoren, die eine Abneigung der Insekten gegen 
bestimmte Farben oder eine Vorliebe für andere an- 
geben, oberflächlich urteilen, indem sie sich auf un- 
genügende Beobachtungen stützen. Ich werfe viel- 
mehr den Vorwurf, der mir auch allen denen gegen- 
über gemacht zu sein scheint, die es in Zukunft 
wagen, ein anderes Resultat zu publizieren, auf 
Plateau zurück. 

Seiner Serie von Beobachtungen stelle ich eine 
größere gegenüber, und wenn ich aus seinen Zahlen 
etwas Anderes herauslese, als er es getan, wenn ich 
das Kontra in ein Pro verwandle, so glaube ich 
nicht antiplateaunisch, nicht darwinistisch hypnotisiert 
zu sein, sondern aus den Zahlen zu lesen, was man 
aus ihnen lesen muß, ich glaube objektiv zu urteilen. 

In Summa: beachten wir, daß bei den zahl- 
reichen Experimenten zwar mancherlei Fehler und 
einige Fehlschlüsse vorliegen und nicht zum wenigsten 
bei Plateau, so muß man wohl zu dem Ergebnis 
kommen, daß in manchen Fällen Vorliebe für be- 
stimmte Färbungen der Blüten vorhanden ist, in 
fast allen jedoch eine Wahrnehmung durch die 
Insekten stattfindet, die wir daran konstatieren, dab 
die Insekten angelockt werden. 

Wenn auch die Schlüsse, die Plateau aus seinen 
Beobachtungen gezogen hat, nicht alle als einwand- 
‘frei bezeichnet werden können, so muß doch das als 
sein Verdienst hervorgehoben werden, dab er kon- 
statiert hat, daß die Anziehung des Nektars auf die 
blütenbesuchenden Insekten stärker ist, als die An- 
ziehung durch die Färbung der Blütenblätter. Dab 
es ihm jedoch nicht gelungen ist, den Beweis zu 
führen, daß eine Anlockung durch die Färbung 
nicht stattfindet, dies wird jeder „esprit impartial“, 
der seine Arbeiten liest, zugeben : Bringt er doch an 
einigen Stellen selbst Material gegen seine An- 
schauung bei, das er allerdings nach Möglichkeit 
zu gunsten seiner Hypothese deutet. Außer der 
Quantität und Qualität des Nektars scheint mir 
seine Erreichbarkeit durch die Insekten auf die Be- 
suchszahlen von großem Einfluß zu sein. 

Man sieht zum Beispiel, daß Rhopaloceren 
Thymus, Viola u. dgl. entschieden bevorzugen, ja dab 
sie, wenn sie dazwischen etwa einem Helichrysum 
einen Besuch abgestattet haben, schnell wieder die 
ergiebigere Viola aufsuchen. Und wenn sie einmal 
durch Rosa centifolia, Petunia hybrida, Antirrhinum 
majus angelockt werden, so halten sie sichnicht lange auf 
diesen Pflanzen auf, sondern suchen schnell wieder 
andere auf, deren Nektarien leichter zu erreichen und 
ergiebiger sind. 

So wenig man den offenbar mit geringem In- 
tellekt ausgestatteten Tieren die Fähigkeit, eine Er- 
fahrung zu machen, zuschreiben möchte, so scheinen 
diese Beobachtungen doch dafür zu sprechen, dab 
sich die Falter Eigentümlichkeiten des Geruchs und 
der Farbe merken können und auf Grund dieser Er- 
fahrung jene Blüten, deren Nektarien sie nicht er- 
reichen können, vermeiden. 


Eigene Untersuchungen zu dem Thema: 
Schmetterlinge und Blütenfärbung. 

Wie schon erwähnt, hatte ich meine Beob- 

achtungen schon angestellt, bevor ich von der 
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Existenz älterer Arbeiten über den Gegenstand etwas 
erfahren hatte. Und wie sich herausstellte, treten 
meine Untersuchungen in eine Lücke ein. Sie er- 
gänzen und berichtigen die Schlüsse Plateaus, sie 
geben eine Basis für ähnliche Schlüsse, wie sie 
andere Autoren bereits früher zogen, wie es scheint, 
ohne sich auf Experimente zu stützen. 

Um eine Beeinflussung des Resultates durch die 
quantitative und qualitative Verschiedenheit des 
Nektars der Blüten zu verhindern, wurden die Be- 
obachtungen bei stark in Färbung der Blüten diver- 
gierenden Pflanzen vorgenommen. 

Es eignen sich dazu am meisten Kulturgewächse, 
die womöglich in allen Farben des Regenbogens 
oder in noch mehr auf einem kleinen Raume in 
gleicher Anzahl der Blüten beisammen sind. 

Diese Bedingungen waren in dem Garten, in 
dem ich die im folgenden verzeichneten Beobachtungen 
anstellte, nahezu erfüllt. 

Setze ich die Gesamtheit der zur Zeit der Be- 
obachtung zum größeren Teile auf einem quadratischen 
Beete in Blüte stehenden Blumen gleich 100, so 
entfallen in runden Zahlen auf die einzelnen Arten: 
Cheiranthus autumnalis fl. pl. 40 ", Phlox decussata 
20 %, Helianthus cucumerifolius 10 %, Pyrethrum 


TrozenbuakÜerteilung 
der Anzahl der Blilen. 
Besscche auf.die Farben 
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parthenifolium (aureum discoideum) 10 %, Petunia 
hybrida (grandiflora fimbriata) 5 %, Ageratum 
mexicanum 5 %; Rest: Tradescantia virginica, Rosa 
eentifolia, ‚Antirrhinum majus, Delphinium. perenne 
100% 

Insbesondere waren von den in voller Blüte 
stehenden 40. °% Levkojen etwa 12 % (der ge- 
samten Blüten aller erwähnten Pflanzen) rot, 10 % 
rotblau, 10. % weiß, 4 % gelblich weiß, 4 °% rosa. 

Beim Aufzeichnen der Blütenbesuche wurde 
folgendermaßen verfahren. Ich behielt einen be- 
stimmten Falter im Auge und notierte als einen 
Blütenbesuch das Aufsuchen einer Blüte, falls dazu 
ein wenn auch kurzer Flug nötig war. 

Für- die Mitteilung habe ich die tabellarische 
Darstellung gewählt, weil diese zugleich kurz und 
übersichtlich ist. (Seite 34.) 

Eine graphische Darstellung möge die Ueber- 
sicht über die Beziehung zwischen Blütenfärbung und 
Falterbesuch erleichtern. (Seite 35.) 

Ich hätte gewünscht, mehr Blütenbesuche mit- 
teilen zu können, weil mit der Menge die Sicherheit 
des Resultates wächst. Doch: glaube ich, daß be- 
reits die. Uebersicht über die ca. 500 Besuche ein 
Urteil zuläßt, zumal das Resultat diseer Beob- 
achtungen mit dem vieler anderen harmoniert. 

(Fortsetzung folgt.) 


Etwas über das Nadeln von Faltern mit 
abwärts geschlagenen Flügeln. 


Schriftlich niedergelegter Vortrag, gehalten im Ent. 
„Apollo“ zu Frankfurt a. M. von F. Riedinger. 


Mit 4 Abbildungen. 

Als unsere Zeitschrift in No. 22 des XI. Jahr- 
gangs verschiedene Methoden darüber bekannt. gab, 
machte ich mich gleich daran, dieselben auszu- 
probieren, da auch mir beim Nadeln wegen dieser 
widerspenstigen Flügelhaltung selten ein Exemplar 
unbeschädigt blieb. 

Wenn auch diese Methoden daheim ein besseres 
Resultat lieferten, so war ich doch im Freien, zumal 
bei windigem Wetter, meistens außer stande, sie an- 
zuwenden. 


Verein 


Daher war ich nicht davon befriedigt und 
suchte nach einem anderen Hilfsmittel. Dies 
gelang mir so, daß ich bis aut den heutigen Tag 


keine Ursache hatte, mir etwas Praktischeres zu 
wünschen. Man kann wohl durch Anwendung von 
Schwefel- oder Essigäther statt Cyankali dem Ab- 
wärtsschlagen der Flügel begegnen, aber wenn man 
günstige Gelegenheiten“ beim Fang ausnützen möchte, 
kommt man mit dem Cyankaliglas viel weiter. 

Mein nun angewandtes Hilfsmittel ist so ein- 
fach und billig, daß es sich jeder Sammler wohl 
selbst machen kann. Man schneidet sich von einem 
Korkpfropfen von 2". cm Durchmesser 2 Scheiben 
von 2—3 mm Dicke ab, welche wieder zusammen- 
geleimt werden, nachdem man vorher 2 der feinsten 
Nähnadeln (keine Insektennadeln, diese halten nicht 
lange, weil sie zu weich sind) dazwischen gelegt hat. 

Es ist gut, die frisch geleimte Doppelnadel mit 
einem Gewichtstein zu beschweren, bis sie trocken 
ist. Ich halte mir 3 dieser Doppelnadeln, die, durch 
ein Korkstückehen an den Spitzen geschützt, bequem 
in einer Blechdose mitgenommen werden können. 
Bei der einen sind die Spitzen 1 mm von einander 
entfernt, für Tephroelystien, bei der zweiten 13, 
mm, für Eulen und Tagfalter, die dritte mit Ent- 
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fernung-zwischen 1 und 13/), mm. Für kleine Falter 
muß die Stellung der Nadeln zu einander eng sein, 
was sich aus der weiteren Beschreibung vollends, 


n 


Figur 2 zeigt den Querschnitt einer Doppelnadel. 


ergibt. Für größere Tiere ist eine weitere Stellung 
bequemer. 

Den zu nadelnden Falter holt man durch An- 
fassen an einem Bein mit einer langen Pinzette aus 
dem Giftglas, bringt ihn auf die linke Hand, die 
vorher mit dem Taschentuch trocken gerieben 
worden ist. Mit der rechten faßt man die Doppel- 
nadel und spiest damit den Falter von der Seite 
(wo sich die Flügelwurzeln befinden) durch den 
Thorax derart auf, daß der Raum zwischen den 
beiden Nadeln die gewünschte Stelle für die Insekten- 
nadel bedingt. 


Es ist nicht nötig, die Doppelnadel so tief ein- - 
zustechen, daß noch die Hand mit aufgespießt wird. 

Nun nimmt man die Doppelnadel mit dem daran : 
befindlichen Falter in die linke Hand, und nadelt. 
den Falter, der sich nun nicht mehr drehen kann, 
so, daß, wie schon vorhin angedeutet, die Insekten- 
nadel zwischen den beiden nun horizontalen Nade)r 
hindurch geht. 


Nadel 
Dann zieht man die Doppel- 
Von ganz besonderem Wert 
die Nähnadeln vorher auf einem 
Oelstein ganz schlank-spitz geschliffen werden; denn 


Auf diese Weise läßt sich die 
korrekt einführen. 
nadel wieder heraus. 
dabei ist, wenn 


ganz 


das sind sie beim Einkauf noch lange nicht. Je: 
feiner die Spitzen, desto tadelloser der Erfolg. Die 
Doppelnadel hinterläßt keine Spur von Stichen an 
dem Falter. Wer die Nadeln nicht selbst schleifen 
kann, lasse sie von einem Uhrmacher schleifen,. 
möglichst bienenstachelscharf. 


(Fortsetzung in der Beilage.) 


I. Beilage zu No. 5. X. Jahrgang. 


(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.) 


Soweit ich mit Sammlern zusammengekommen 
bin und ihnen meine Methode bekannt gab, haben 
sich wohl alle dieselbe zu Nutzen gemacht, da sie 
überall anzuwenden ist, selbst bei Wind; man muß 
nur denselben im Rücken haben. 


Ein Beitrag zur Präparation von 
Schmetterlingen. 


- Von Reinberger - Tilsit. — 


Sehr unangenehm ist es, wenn gespannte 
Schmetterlinge nicht die Flügelhaltung beibehalten, 
die ihnen aut dem Spannbrett gegeben ist, sondern 
diese nachträglich ändern. Zuweilen senken sich 
(die Flügel bloß, zuweilen aber — und dies habe ich 
hier im Auge — verschieben sie sich auch nach 
hinten, oder richten sich gar nach oben. Ich er- 
hielt vor einigen Jahren eine Tauschsendung, von 
der - es waren meistens Eulen — fast alle Tiere 
obigen Fehler zeigten. Ich weichte sie auf und 
spannte sie von neuem, es half nichts, selbst mehr- 
maliges Umpräparieren nebst wochenlangem Belassen 
auf dem Spannbrett nützte nichts. 

Eine Anfrage an den Leserkreis dieser Zeitung 
und Bitte um Angabe eines Mittels war erfolglos. 
Nun hatte ich in einem Artikel von Oberpfarrer 
Krieghoff in Langewiesen (Natur und Haus, Bd. 5, 
S. 14) gelesen, dab man das Senken der Flügel 
vorteilhaft dadurch verhindern kann, daß man beim 
Spannen etwas Fischleim unter die Flügelwurzeln 
bringt; natürlich muß man, um das Ankleben zu 
verhüten, Spannbretter mit recht weiter Rinne ver- 
wenden. 

Ich modifizierte dies Verfahren nun derart, dab 
ich diesich fortwährend verziehenden Schmetterlinge 
aufweichte, spannte und, nachdem sie völlig 
trocken waren, etwas Fischleim unter die 
Flügelwurzeln brachte, dadurch eine Verbindung 
zwischen Flügeln und Thorax herstellend. Zu 
meiner Freude war der Erfolg tadellos; alle so be- 
handelten Schmetterlinge haben die Spannung bei- 
behalten. 

Natürlich muß man, falls man ein derart be- 
lıandeltes Tier vertauschen oder verkaufen will, 
obiges dem Erwerber mitteilen, damit letzterer nicht 
denkt, die Flügel seien abgebrochen und demnächst 
angeklebt. 


Kleine Mitteilungen. 
Schutzfärbung ? 


In den ersten Tagen des Septembers 1905 sah 
ich an einer niedrigen Zitterpappel (Populus alba) 
kahlgefressene Zweige, konnte aber trotz eifrigen 
Umherspähens die Larven nicht finden, welche die 
Blätter verzehrt hatten, bis ich mich zufällig bückte 
und nun ‘an der Unterseite eines Blattes eine er- 
wachsene Raupe von Smerinthus populi bemerkte, 
welche in ihrer hellen Färbung mit der weißfilzigen 
Unterseite des Blattes so genau übereinstimmte, dal 
sie kaum davon zu unterscheiden war. Bald ent- 
deckte ich noch zwei ebenso hell gefärbte Raupen 
derselben Art. 


Nicht weit davon stand ein Schwarzpappelbusch 
(Populus nigra). Auch hierauf fand ich mehrere 
Smerinthus populi-Raupen ; diese aber waren gras- 
grün wie die Blätter der Futterpflanze. 

Sicher liefert diese Beobachtung wieder ein Bei- 
spiel für die Anpassung an die Umgebung. 


W. Hader, Wittstock. 


Anmeldungen neuer Mitglieder. 


Herr Unzieker, Chem. Institut, Karlsruhe (Baden), 
Adlerstr. 35. 

Herr A. W. K. Tamson, Direktor des Instituut van 
Leeuwenhoek, Nieuwstraat 7, ’s Gravenhage, 
Nederland. 


Herr Hermann Binder, Sänger, Hamburg, Dreh- 
bahn 31, III. 

Herr August Bahr, Ebersbach (Sachsen), Spree- 
dorf 1084 e. 

Herr Fritz Peltsarszky, Iglau (Mähren), Sachsental- 
gasse 6. 

Herr Otto Tockhorn, Ketschendorf bei Fürstenwalde 
(Spree). 


Herr Dr. H. Chr. Nissen, Consul de S. M. le Roi 
de Danemark, Villa Saint Augustin, Mustapha 
superieur, Alger. 

Herr W. Freitag, Lehrer, Bremen, Hildesheimerstr. 31. 

Herr Fritz Schneider, Augsburg, Stefanienstr. 43, III. 

Herr Johann Dolejs, Samen und Bedürfnisse für den 
Gartenbau, Prag 469-1. 

Herr Paul Demuth, Sergeant 11/138, 
Metz). 

Entomologen-Klub Esslingen a. N., vertreten durch 
Herrn Herm. Öffinger, Esslingen a. N, 
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Voeelsangstrabe 3. 


Dieuze (Bez. 


Vereins-Angelegenheiten. 
Der heutigen Nummer liegst das Titelblatt 
und das Inhalts-Verzeichnis für den XIX. 
‚Jahrgang der „Entomologischen Zeitschrift“ bei. 


Das III. Heft der Sonder-Ausgabe der 
„Entomolog. Zeitschrift“ in Buchform wird in den 


nächsten Tagen versandt werden. Die drei Hefte 
des XIX. Jahrganges bringen unter Weelassung 


aller Inserate auf 407 Seiten nur die Aufsätze, 
welehe in der Zeitschrift 1905/06 erschienen sind. 
ı7 Tafeln mit 110 Abbildungen und 2 Tabellen sind 
ihnen begeeeben. Außerdem finden sich darin 27 
Abbildungen zwischen dem Texte. Alle drei Hefte 
werden den Miteliedern zum Preise von M. 1,50 
geliefert. 

Bestellungen auf den XX. Jahrgang in Buch- 
form werden möglichst bald erbeten. Auch der XVII. 
Jahreane kann noch zu dem gleichen Preise abge- 
eeben werden. 


Im Juni d. J. soll das Mitglieder-Ver- 
zeiehnis neu eedruckt werden. 
Um unriehtige Angaben darin nach Möglichkeit 
werden alle Mitglieder gebeten, be- 
auf den Versandstreifen der 
prüfen und Unrichtigkeiten in 


zu vermeiden, 
sonders die Adressen 
Zeitschrift genau zu 


bezug auf Namen, bald ..l 
hierher mitzuteilen, damit sie, beseitigt werden 
können. 


Wie bisher wird auch” in dem neuen “Verzeich- 
Eintragung des : 
Der Hinweis: auf 
diese wenig benutzte Einrichtung wird.diesmal sicher 
den Erfolg haben, daß ‚alle Mitglieder. die gewünschte 


nisse‘. eine . ‚besondere 
Sammelgebietes., vorhanden sein. 


Angabe machen. 


Vereine, welche regelmäßige Sitzungen "abhalten für 
und denen dabei Gäste willkommen sind, wollen die ) für 
über Zeit und Ort der 
Zusammenkünfte mir recht bald zugehen lassen, da- | die 


erforderlichen Mitteilungen 


mit sie zu einem „Tageskalender“ 
werden können. 


Turkestan! 
frische Sendung: Parnassius delphius v. 
albulus d 3,—, 9. 3,—, do. v. margi- 
nata Huwe g' 3,—, 2 3,--. Parn. dis- 
eobolus v. insignis g' 0,75, 2 1,50, Colias 
romanovi & 1,-, 9 2,—, Arctia inter- 
calaris vera g' 2,50, A. glaphyra v. 
manni g\ 4, do. ab. puengeleri Bttch. 
& 25,—, A. erschoffi v. selmonsi Bttch. 
&\ 2.M., aufgespaunt 20 °, mehr. 

Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- und Lehrmittelanstalt, 
Berlin C.2, Brüderstr. 15. 


Eine Coleopteren-Ausbeute aus Russ.- 
Mittelasien, enthaltend ca. 3200 Stücke, 
ist auftragsweise zu 200 Rubel zu ver- 
kaufen durch 
A. Grunack, Berlin SW., Plan-Ufer 14. 


Nordafrika-Coleopteren 
von meiner Reise 1905 nach der Sahara 
und dem Auresgebirge. 

100 St. in 50 Arten genadelt 20 Mark, 
dieselben ungenadelt 10 Mark versendet 
p- Nachnahme. 

A. Neuschild, Berlin SW. 48.; 


Exotische Käfer. 

Centurien, bestehend aus 70 Arten, wie 
Therates labiatus, Eurymorpha eyanipes, 
Tricondyla aptera, Eurytrachelus inter- 
medius, Xylotrupes australicus, Orycetes 
boas, Neptunides polychrous, Ranzania 
bertolini, Plaesiorrhina mondana, Smarag- 
desthes oertzeni, Macroma cognata, Psa- 
dacoptera simulatrix, 1 Sternocera-Art, 
Agelia peteli, Philematium zanzibaricum, 
Sternotomis bohemanni, Ceroplesis ad- 
spersa etc. gibt zu dem sehr billigen 
Preise von 10 M. ab 

H. Bödecker, Peine, Hagenmarkt 10. 


Coleopteren-Sammlung, 
sauber gehalten, mit vielen guten Arten, 
in 26 Glaskästen 38%X54Xx6!,, auch für 
Schulzwecke geeignet, ist gegen exot. u. 
palaearkt. Lepidopteren zu vertauschen 
oder billig zu verkaufen. 

Europ. Falter, gespannt, 
rationszwecken billigst. 
L. Hartmann, Würzburg, Domerpfarrg. 6. 


zu Deko- 


Tausch. 

100 (50 Arten) Bienen u. Wespen, 100 
(60 A.) Grabwespen, Goldw., 100 (60 A.) 
Blattwespen, 200 (120 A.) Schlupfwespen, 
alles richtig bestimmt, gebe ab im Tausch 
gegen gute Falter, Carabus, Cureul. u. 
Cerambyeiden (per Cent. 20 M. Tausch- 
wert = 6 M. bar). 

Alb. Ulbricht, Krefeld, Neusser Str. 54 


Verkaufe Eier: Cat. fraxini 100 St. 
120, nupta 100 St. 50 Pf., End. versi- 
colora 100 St. 150 M. Alles sicher be- 
fruchtet. Nur gegen Voreinsendung des 
Betrages. 

Er. Lubbe, Braudenburg a. H., 
Kirchhofstrasse 15. 


Stand ‚und _ Wohnung. recht 


Spalte . zur 


ey. 


stituten 


für eine 


Dem Mitglieder-Verzeichnisse soll wieder ein 
In S era tien=A ah ang“ beisegeben “werden. 
a Dardas Öferzeichnis 
vielen Universitäten, 
und Gesellschaften zugestellt wird, so sind 
selbstredend Inserate ‚darin von ‚größter Wirkung. 
Es werden berechnet: : 


allen Vereinsmitgliedern, 
EHI ANBRSSCHHFSLG EA NEHTETEE Th- 


r 


&anze Seite (12X20, em Drucitächd) 12'M. 

für ‘eine halbe Ser: *“ TM. 
eine viertel 'Seite. er a 
eine achtel Seite | au 
Für die erste und letzte Seite werden, so weit 
Aufträge berücksichtigt werden können, die 


im Tausch. 25 
Fritz Hoffmann, en. 


Lyda erythrovephala, ; 
eine der seltensten Blattwespen, verkaufe 
a St. 0,40, Dtzd. 4 M., ‚im Tausch. be- 
rechne & St. 1,50 Staud. j 
Gallwespen: radicis, siebollii: levius- 


culus, lenticularis, numismalis, Holii, kollari,: 


rosae, sowie deren Gallen und solche von 
terminalis, trilineatus, inflator verkaufe 
und tausche gegen gewöhnliche farben- 
prächtige Falter wie machaon,  atalanta, 
rhamni, elpenor, janira,  ocellata, ligustri, 
brassicae, euphorbiac, hebe, ‚caja, villica 
etc; ev. nehme auch exot. gespannte 
Falter in Tausch, sowie grössere deutsche 
Käfer wie L. cervus, 'Sap. carcharias, 
Melol. vulgaris, Erg. faber, Cer. cerdo, 
Necroph. vespillo u. a. Auch ‚bunte 
Libellen suche zu tauschen oder zu 
kaufen, sowie das grüne Heupferd und 
Eier von luna und orizaba. 

Abzugeben eine grosse Menge von 
Schmetterlingen‘ II. Qual. mit sehr ge- 
ringen Fehlern zu !/,, Staud, im Tausch 
zu 4. 


E. Eigen, Lehrer, Solingen, Bismarckstr. 


WERT Cirrhod. xerampelina - Raupen 
erw. das Dtzd. 150 Pf. ev. Tausch gegen 
Zuchtmaterial. Offerten an Karl Dreeger, 
Wien XVI., Seeböckg. 17. 


— R. purpurata — 
gibt ab in Anzahl, Versand Ende Mai in 
erwachsenem Zustand, nur Freilandtiere. 
Dtzd. 70, Porto und Verpackung 30 Pf. 
gegen Nachnahme oder Voreinsendung 
des Betrages. 

August Göhler, Dresden N., 

Joh. Meyerstr. 40 1. 


Tausch-Offerte. 

Freiland-Raupen von ©. dominula gegen 
Zuchtmaterial, erwünscht wäre: Eier von 
pyri und spini, Räupchen von dumi, 
Puppen von hebe etc. etc., ev. gegen bar 
Dtzd. 20 Pf. 

Verein der Naturfreunde 
p- Adr. Chr. Krafft II, Gartenfeldstr. 12, 
Offenbach a. M. 


Falter 
von Od. sieversi el. 1906 3 4,—, 2 3,—, 
JR 6 M. ohne Porto. 
Al. Kaspar, Lehrer in Hombok, Mähren. 


Puppen von Th. pithyocampa p. Dtzd. 
1 M. Porto u. Packung 25 Pf., grösserer 
Posten billiger, gibt ab 
O0. Philipp, Görz (Küstenland), 
Piazza grande 23. 


Raupen: R. detersa Dtzd. 45 Pf. 
Puppen: P. apollo 165, A. crataegi 45, 
A. villica 80 Pf. p. Dtzd. P. u. V. extra, 

Heinrich Wäber, Friedrichswald bei 

Wildenschwert in Böhmen. 


zusammengestellt doppelten 'Preisenberechnet.; 2 3173 Hofmann. 
Larven, bezw. Puppen der Tapezier- ß Raupen 
biene, aus| hohlen Distelstengeln ng von Agr. janthina 80, triangulum 60, 


comes 60. Pi. p. ‚Dtzd. 

“Alles auch im Tausch gegen besseres 
Zuchtmaterial. : 
Julius: Castellitz, Wien: Bez: XXI, 
Lacknergasse. 22. 


®EF- Unterzeichneter Verein hat ‚in 
Anzahl abzugeben Raupen. von dominula, 
später Puppen im Tausch, ev. bill. gegen 
Kassa. 
Entomologischer Verein „Ilias“ 
pr. Adr. Robert Hohberg, Nordhausen a.H., 
Hesseröderstr.. 15 IL. 


Exoten-Eier. 

Auf Eier von pernyi, ‚luna, io, cecropia, 
orizaba, joculla, nur v. Imp., lieferbar 
Mai u. -.Juni, ‘nehme ich noch Be- 
stellungen entgegen. Preise 'etc. siehe 
vorige Nummern. 5 | 

Hans Kapp, Thurnau, Bayern, Ofr. 


WER” Kaufe zu 2 Dtzd. gesunde u. kräft. 
Puppen von cynthia, promethea und 
cecropia. 

Offert. an W. Blaha, Zawiercie, 
Russ. Polen. 


Fraxini-Eier, 
(Freiland) sicher befruchtet 1 Dtzd. 30, 


100 St. 200 Pf. 10 Pf. Porto extra. 

Raupen: dominula: 100 St. 150 Pf. 
Verpackg. 50 Pf. Nichtmitglieder Geld 
voraus. 


4. Fichlmül:er, Fürstenwalde (Spree) 
Lindenstrasse 53 a. 


Bestellungen auf Raupen von V. poly- 
chloros, R. rhamni 20, L. sibilla 40 Pf. 
p- Dtzd. erbitte schon jetzt. 

WER” Raupen v. hebe vergriffen. 


M. Neumann, Lehrer, Kratzwieck-Stettin. 


Cal. dominula- 
Raupen, erwachsen, gesunde Exemplare 
(Freiland) 50 Stück mit Porto u. Verpkg. 
1 M. Auch Tausch. 
August Baumbach, Nörten a. Leine. 


A. maculania 100, 
tiliae v. brunnea 50, pyri 
von gefangenen Riesen 2 30, 100 St. 
200, furcula 50, lunaris 30, rubig. v. 
staudingeri (completa) 85, P. calabraria 
30 Pf. Porto 10. 

Kl. Raupen: caecigena (Eiche oder 
Weissdorn gefüttert) 250, pavonia merid. 
35, 100 St. 150, munda immac. 60, ero- 
ceago 75, P. graecarius 150 Pf. Porto 
etc. 25. 

F. Dannehl, Lana b. Meran, Südtirol. 


Eier per Dtzd.: 
100 St. 500, 


Rhodinia fugax- 
Räupchen zo I. Htg. 6 St. 1,—, n. II. 
Htg. 6 St. 2,—, n, Ill. Htg. 3,—, n. IV. 
Hte. 4,5, erwachsene Raupen 6 St. 5 M. 
Porto 20 Pf., Dtzd. dopp. Preis aber 
portofrei. 

Franz Ebner, München, 
Montgelasstr. 17 11. 


Tausch gegen Zuchtmaterial! 

IIa Falter gespannt: 6 perniy, 1 poly- 
phemus, 1 cecropin, 10 versicolora, 1 
populi, 1 elpenor, 1 pinastri, 2 maura, 6 
selenaria, 2 erminea, 2 bucephala, 1 liba- 
trix am liebsten gegen quereifolia oder 
populifolia-Raupen oder Puppen. Nicht 
Konvenirendes wird nicht beantwortet. 

Karl Schoof, Rositz, Sachsen-Altenburg. 


Habe im Tausch noch einige Dtzd. bis- 
her kalt gestandene Pap. machaon-Puppen 
abzugeben. 

E. Jahn, Crefeld, Ober-Diessemerstr. 5. 


Eier: E. versicolora Dtzd. 20, 100 — 
150 S. tretralunaria Dtzd. 20 Pf. 
Raupen: Bomb. quercus 45, Las. pota- 
torian 5", Org. antiqua 25 Pf. p. Dtzd. 
Puppen: Bomb. quercus Dtzd. 75, 
Sph. pinastri Dtzd. 45, 100 — 300 Pf. 
Porto ete. extra: Pini-Raupen vergriffen. 
Paul Raatz, Brandenburg a. H,. 
Linienstr. 7. 


Sesia formieiformis-Raupen in 
Weidenstengeln für das Dtzd. 1.80 M. 
ohne Porto. 

V. Torka, Lehrer, Schwiebus. 


Puppen 
P. matronula St. 2, 6 St. 10 M. wvillica- 
Puppen und pavonia- Eier vergriffen. 
Ferd. Klinger, Krems-Donau. 


Saturnia tibeta (Nordindien). 
Ein tadelloses Paar dieser Art wird zu 
erwerben gesucht. Gefl. Offerten an 

Karl Frings, Bonn a. Rh., 
Humbolultstr. 7. 


Riesenspinner aus Japan. 

Rhod. fugax 90, Cal. japonien 50 Pf per 
Dtzd. Porto besonders 
33 grosse Tachinenpuppen aus 
japanischen Att. eynthia-Puppen gegen 
Meistgebot. 
Emil Heyer, Elberfeld, 

Rbeinische Strasse 40. 


Offeriere: 
Sel. lunaria-Eier Dtzd. 25 u. 
osa-Eier Dtzd. 20, Porto 10 Pf. 
erwünscht. 
C. Singer, Stuttgart Karlsvorstadt, 
Möhringerstr. 92. 


Tae. mini- 


Tausch 


Saturnia pyri-Eier 
100 St. 150, pavonia 100 St. 70, versi- 
colora 100 St. 120, fraxini Dtzd. 30, 
caecigena Dtzd. 100, kl. Raupen davon 
Dtzd. 200, Lim. populi-Raupen Dtzd. 400, 
spannweiche pyri (gross) a 45, pavonia 
ungesp. genadelt Dtzd. 60 Pf. Tausch 
erwünscht. 
BuE” Öcellata- 
gesucht. 
Kurt John, Leipzig-R., Lilienstr. 23. 


Raupen von dominula 150 St.: 1 Dtzd. 
25, 100 St. 200, Porto und Verpackung 
20 bezw. 30, später Puppen Dtzd. 40 Pf. 
Räupchen von caeruleocephala 4 Ditzd. 
ä 15, Eier von Bomb. mori 100 St. 10 Pf. 

Auch alles im Tausch gegen gespannte 
Falter. 

Paul Wilhelm, Siebenlehn, Kgr. Sachsen. 


und tiliae - Puppen 


Eier von pini, pudibunda Dtzd. 
10, mendica 25 St. 15, Raupen von mo- 
macha 50, dispar 20 Pf. p. Dtzd. Puppen 
von resinella Dtzd. 80 Pf. 


bei Regensburg. 


eg —= 


Jetzt oder in Kürze lieferbar: erwachs. 
Raupen von P. apollo 100, crataegi 25, 
100 St. 150, daphne 120, hera v. magna 
150, quere. alp. 100, kuhlweini 100, 
chrysorrhoea 35, catax 100, ononaria v. 
faecat. 100, Ac. v. confinaria 175, N. livi- 
daria 150, T. rectangulata u. var. 75, Gn. 
furvata 150, T. lugubris 350 Pf. 

Erbitte rechtzeit. Aufträge auf: atropos, 
proserpina, vespertilio, lucilla, oleagina, 
electa, ulmi-Raupen und Puppen. 

F. Dannehl, Lana b. Meran, Südtirol. 


Kaukasische und ungarische 
BEE” Schmetterlinge 
Partie 300 St. in 80 Arten, Satyrus, 
Lycaena, Agrotis ete. 10,60 Mark franko. 
Kauk. Carabidaen sehr billig. 


Josef Nejedly, Jungbunzlau, Böhmen. 


Wünsche ca. 1000 St. gewöhnliche, 
farbenprächtige kleine Schmetterlinge, 


z. B. Lycaenen u.Zygaenen zu Dekorations- 
zwecken, aber gut erhalten. Bitte um 
Angebote gegen bar. 

J. Bittner, Gastwirt, Coepenik b. Berlin. 


Eier: Das. ab. concolor 25 St. 40, 
Dieran. vinula 25 St. 15, Drep. falcataria 
25.8t. 15. Bf. 

Puppen: Cucull artemisiae St. 7 Pf. 
Auch Tausch. Porto und Verpackung 
extra. Paul Jasch, 

Massow i. Pommern, Brunnenstr. 9. 


Gegen Meistgebot offeriere 
1 Ornith. eassandra g' el. statt grün 
goldgrün mit gelben Flecken der Hiflgl. 
Auswahlsendungen von Queensland- 
Faltern bereitwilligst 
K. Beuthner, Zwickau, Burgstr. 15. 


DM In Betreff meines Inserates über 
Eier von Agl ab. nigerrima teile Re- 
flektanten mit, dass ich Garantie für die 
Fortpflanzung der ab. nicht übernehmen 
kann. Selbstverständlich garantiere ich, 
dass die Eier wirklich von der ab. 
abstammen, da nicht ausgeschlossen, dass 
bei dieser Zucht Rückschläge auf die 
Stammform stattfinden. Tausch erwünscht. 


Ferdinand Ochs, Mühlhausen i. Th., 
Augustastr. 35. 


V. antiopa-Eier 
15 Pf. Bestellungen auf ganze Gelege 
an Zweigen vorgezogen, letzte Ablage am 
22.4., daher sofort bestellen! peruyi 15, 
100 St. 100, pyri 15, tau 15 Pf. d. Dtzd. 

Raupen erw. im Frassstück von Ses. 
muscaeformis 80, B. hylaeiformis 100, 
tabaniformis (4 St.) 50 Pf. 

Puppen von Cimbex variabilis S0, in 
Kürze H. seita 150 Pf., hat sofort ab- 
zugeben 
Fr. Pasourek, Steinschönau, Böhmen. 

NB. Tausch gegen P. von dominula, 
villica, hebe. 


Raupen von potatoria 30 Pf. pr. Dtzd. 
50 St. 1 M. Porto u. Verpackung 30 Pf. 
Edm. Schmidt, Amsee. 
DE Villica-Raupen 40, Puppen 60, 
potatoria-Raupen 35 Pf. per Dtzd. Porto 
u. Verpackung 30 Pf. 
4. Jung, Liegnitz, Gerichtsstr. 23b. 


Pet. arcuosa, 
ca. 35 schöne, gespannte Pärchen gebe 
um jeden annehmbaren Preis ab. Auch 
Tausch. 
Em. Krejsa in Chodau (Böhmen). 


Hyp- io= 
Eier habe abzugeben Dtzd. 25 Pf. Des- 
gleichen Raupen von P. chrysorrhoea 2 
Dtzd. 15 Pf., letztere auch im Tausch 
gegen alles. Porto u. Packung extra, 
Paul Vogel, Liegnitz, Werdermanstr. 2. 


Eier: fraxini Dtzd. 40, 100 St. 300, 
sponsa 25, 100 St. 150, nupta 15, 100 St. 
75, exoleta 25, cecropia 15, dispar 100 St. 
TOnPL. 

Raupen: aulica Dtzd. 50, cinxia 30, 
grossulariata 25, 100 St. 150, dispar 10, 
100 St. 75, chrysorrhoea 15, 100 St. 100 Pf. 

Puppen: vinula Dtzd. 40, ramosa 350, 
aulica 75 Pf. 

Porto und Packung 
erwünscht. 

P. Dorn, Erfurt, Albrechtstr. 16. 


Puppen von bucephala 30, euphorbiae 
80, jacobaea 30 Pf. das Dtzd. 

Raupen von dominula Dtzd. 30 Pf., 
100 St. 2M.: 0. dispar Dtzd. 25 Pf., 
100 St. 1,50 M. 

Rich. Rau, Rosswein (Sachsen), 
Krenzplatz 13. 


extra, Tausch 


Kleine Raupen von monacha Dtzd. 
20, grössere Dtzd. 30, ferner noch 20 
Puppen vinula 70, 25 ziezac SO Pf. gibt 
ab Elske, 

Cottbus, Brunschwigerstr. 28. 


Plusia modesta- 
Puppen 180, Pl. varlabilis 50 Pf. a Dtzd. 
gesund und kräftig, von Freilandraupen 
stammend, Porto und Verpackung 50 Pf. 
gibt im Mai ab 
Rudolf Albrecht, Regensburg. 


Arctia casta- Eier 

Dtzd. 30, 50 St. 100, Futter Labkraut; 
S. pavonia-Eier, grosse Form, Dtzd. 10, 
100 St. 70, E. versicolora-Räupchen Dtzd. 
30 Pf. Porto etc. extra. D. tiliae-Eier 
vergriffen. je 

Paul Schnürpel, Berlin NO. 1S, 

Langenbeckstr. 161. 


Habe abzugeben: 
Raupen, 
lieferbar Mai. von E. catax 80 (400), B. 
lanestris 30 (150), castrensis 25 (120), 
Lim. dispar 30 (150), Ocn. japonica 60, 
Org. antiqua 30 (160), B. trifolii 60 (350), 
Eupr. chrysorrboea 20 (100), E. rimicola 
100 (750), Agr. comes 30 (150) Pf., alles 
per Dtzd., in Klammern pro 100, auch 
Tausch, dann etwas höher. Suche 
caja-, aulica-, plantaginis-Raupen, auch 
10 Dtzd. S. spini-Eier. 
Franz Mraz, Wien XIII, 
Fenzlgasse 76 T1T/24. 


— Seltenste Gelegenheit — 

Nur gegen exot. Käfer od. Schmetter- 
linge (Schaustücke) habe nachbenannte 
Seltenheiten in sup. prachtvollen Stücken 
abzugeben: D. niecaea 29 2 2 el. 
1905, nerii 3 Paar, A. obessa 1 J 5 9, 
(Sek. 5 M.), D. 


Ep. v. consors 18 2 

rob. v. cerris 5 Paar, Leuc. velutina u. 
2 &g' Plusiod. casta. Ferner Käfer: 
C. chiloleuca. Cal. denticole, H. v. 
mingens und viele gewöhnlichere ex 
Krim. Refl. auf grosse schöne Arten 
(keine Seltenheiten) und nehme bis 20 


Stück von einer Art. 
Isaak, Zawiercie, Russ.-Polen. 
NB. Velutina und casta wurden nie 
angeboten. D. 0. 


Achtung! 

Eier von nigerrima g X 2, 200 
nigerrima g' X tau 125 und Aglia tau 
25 Pf. per Dtzd. von nur garantiert Frei- 
land; lieferbar per Mai. Auch Tausch 
gegen besseres Zuchtmaterial. 

Um zu räumen, verkaufe sofort: 
Räupchen von Ap. iris, frisch gesammelt, 
Dtzd. 1,50 M. Versand nur gegen Nach- 
nahme oder Voreinsendung des Betrages. 
Auch habe ich tadellose Falter von 
nigerrima gegen bar abzugeben und sehe 
Angebot entgegen. Falter el. 1906. 

Emil Flügel, Mühlhausen i. Thür., 


Schaffenthorstr. 29. 


REF” Puppen von A. hebe 250, Raupen 
von sibilla SO Pf. per Dtzd. gibt ab 
Otto Petersen, Burg (Bez. Mgb.), 
Coloniestr. 49. 


— Apor. crataegi - Raupen — 
Dtzd. 20, 100 St. 100, Porto, Verpackung 
25 bezw. 30 Pf. h 

RE. Kilian, Stromberg, Hunsr., Rheinld. 


®eR- Allen Herren, welche keine 
aulica-Raupen erhielten, zur Nachricht, 
dass selbige schneil vergriffen waren. 
Fr. Spaney, Schw.-Gmünd. 
Kräftige 
— Freiland-Puppen — 
von Sm. tiliae und ocellata werden zu 
kaufen gesucht. 
Dr. Burkhardt, Berlin SW. 15, 
Alte Jakobstr. 172. 


—: Ap. crataegi — 
Raupen Dtzd. 30, 50 Stück 100, Porto u. 
Verp. 30 Pf. oder Tausch gegen Zucht- 
material. 
Julius Faust, Trier, Süd-Allee 16. 


Pinastri-Eier Dtzd. 10 Pf., 100 St. 
nach Uebereinkunft gibt ab 
H. Remer, Brandenburg H., Kurstr. 68. 


eE- Eier von Ses. tetralunaria 15, 
Raupen von Bomb. quercus 35, Call. 
dominula 30 Pf. per Dtzd. P. u. P. extra, 
Tausch erwünscht. 

R. Holze, Magdeburg, Bismarckstr. 36. 


Offeriere 

gegen Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages: versicolora-Bier 
von Freiland-Pärchen 25, Raupen von B. 
querecus 50, Puppen von Sp. pinastri 
50 Pf. per Dtzd., letztere 100 St. 3,—, 
Mam. aliena-P. St. 0,40, Dtzd. 4 M. 

Karl Krähe, Brandenburg a. H., 

Steinstr. 28. 
Mel. aurinia- 
Raupen 50, Mel. einxia 20, Bom. quereus 
40 Pf. das Dtzd., Puppen hiervon 50, 40 
und 60 Pf. per Dtzd., Puppen von Call. 
dominula Dtzd. 50, Porto und Kästchen 
25 Pf. extra. Nehme in Tausch Raupen 
Arct. aulica und villica, Eier von Sat. 
pyri, Rhod. fugax, Anth. yama-mai und 
Cal. japonica. 
Emil Dornis, Frankfurt a. M., 
Schwanthalerstr. 48 p. 
Erst geschlüpfte 

—  Erebia afra v. dalmata — 
ungesp. genadelt, Dtzd. 5 Mark. — In 
Aussicht: caecigena-Raupen, diversa etc. 

4A. Spada, Zara-Barcagno, Dalmat. 


Ze 


In Tüten, I. Qual., abgebbar : 


Erasmia pulchella, Char. marmax, 
Delias pyramus*, Ixias pyrenassa, 
Doleschallia  pelibete  (Blattuach- 


ahmer), Elymvias undularis“, Priono- 
sistus thestylis“, Euripus halithersis. 

Ferner gespannte Schaustücke wie 
Papilios“, Hebomoia glaueippe”, Charaxes”, 
Euschema militaris {ete * — in mehr. 
Exempl. Alles möglichst im Tausch. 
Zuchtmaterial von crataegi, hera, pur- 
purata ete. bevorzugt. 

Paul Schmidt, Berlin NW. 87, 
Alr-Moabit 67/70 
P. matronula-Rsupen 
nach der 2. gut überstandenen Ueber- 
winterung in grösserer Anzahl abzugeben 
im Tausch gegen sofort lieferbare ge- 
spaunte la Falter von 1905: 

A. maculania, fasciata, S. lunigera, v. 
lobulina, Agl. ab. nigerrima, C. terebra, 
Org. gonostigma, ericne, Pl. macrogamma, 
microgamma, v-argenteum, eircumscripta, 
chaleytes, ni, modesta, cheiranthi, con- 
sona. Auch Raupen von A. crataegi gegen 
villiea- oder dominula-Raupen zu ver- 
tauschen. Gel‘. Angebote erwartet 

Professor Franz Gradi, Feldkirch, 
Vorarlberg, Staatsgymuasium 


Raupen 
gesund und kräftig von Agl. tau Dtzd. 
60 Pf. Auch Tausch gegen gesunde 
Puppen von cecropia und polyphemus. 
J. Löhnert, Oberhennersdorf Nr. 339 
bei Rumburg, Bönmen. 


Abzugeben: 

E versicolora-Bier Dtzd. 20 Pf. und 
Oen. japonica-Bier 100 St. 1 M. Auch 
Tausch. 

J. Bittner, Gastwirt, Coepenick b. Berlin. 


Xylomiges conspicillaris ab. melaleuca- 
Eier, Freiland, Dtzd. 30.100 St. 200 Pf., 
Räupchen davon Dtzd. 40, 100 St. 250 Pf. 
koderich: Mälcher, Lang-Enzersdorf 
bei Wien. 


Puppen von P. podalirius u. P. machaon, 
grösstenteils an Zweigen, per Dtzd. 1 M. 
Emb. 20 Pf. 

IEE” Ein Entomolog. Jahrbuch 1898 
portofrei 1 M. 

L. Meber, R.-Eich bei Ellwangen, Wtbg. 


Eier von Pachn. rubricosa in jeder 
Anzahl im Tausch abzugeben, bar per 
Dtzd. 15, Las. pini Dtzd. 10 Pf. 

Raupen von Geom. papilionaria Dtzd. 
60 Pf. Porto extra. 

Hermann. Grosser, 

Seifhennersdorf Nr. 287 (Sachsen). 


Eier von Endr. versicolora in Anzahl 
Dtzd. 15, Porto 10 Pf. Auch Tausch. 
Raupen von syringaria, quercifolia, P. 
v. pernyi vergriffen. 
K. Erdmann, Zeitz, Schiessgraben. 


Eier 
von Od. (Loph.) carmelita Dtzd. 60 Pf. 
abzugeben, auch Tausch. 
Alfred Stahn, Berlin N., Fehmarnstr. 5. 


Cosmotr. potatoria-Raupen 
Dtzd. 30 Pf. Tausch gegen Zuchtm. 
sämtl. Arctiidae, ausser caja, auch von 
Lasiocampidae (z. B. pini, quercus), Meli- 
taea u.a.m. 

E. Gerwien, Pr.-Holland (Östpr.). 


Plos. pulverata-Eier von gefangenen 
22 Ditzd. 30, Cal. vetusta 20 St. 10 Pf. 

Raupen von Plus. variabilis Dtzd. 40, 
X. fulvago Dtzd. 2) Pf. 

Puppen von Eup. tenuiata Dtzd. 60, 
Plus. variabilis Dtzd. 70, Porto etc. 10, 
bezw. 80 Pf, alles n Anzahl abzu- 
geben 
Anton Fleischmann in Kumpfmühl K. 9 

bei Regensburg. 


Ruupen von monacha 25, monacha X 
eremita 45 Pf. das Dızd. 

ME” monacha-Eier waren geschlüpft. 
Dies den Herren Bestellern zur gefl. 
Nachricht. Später Raupen von poly- 
ehloros. Porto. Tausch erwünscht. 

V. Skorpik, Bürgerschullehrer, 
Kamenitz a. Linde, Böhm. 


Thais cerisyi ab. pallidior, Parnassius 
apollo e Gallia, v. neyadensis, v. siciliae, 
olympius, ab. cardinal, v. corybas, ab. 
styx, v. eiwesi, Colias palaeno, Euchlo& 
ausonia, Melitaea dejone, Pararge maera, 
Drymonia dodonea, chaonia, Leptidia sin- 
apis ex Amur, ab. sartha, v. subgrisea, 
g. a. aestiva, Pieris v. chariclea, v. cato- 
leuca, v. brassicoides, canidia, daplidice, 
e Tura, v. raphani, g. a. aestuosa, Tera- 
colus calais, v. nouna, Euchloö belia e 
Tunesia, v. Asia minor, v. Tomana, ex 
Armenia, v. uraleusis, tvansitus, v. pulve- 
rata, v. ausonides, cardamines v. sajana, 
gruneri v. armeniaca sucht käuflich zu 
erwerben 

Kanzleirat Grunack, Berlin SW., 
Plan-Ufer 14. 


Sofort abzugeben: 
Eier von Agliatau Dtzd. 20, ferenigra 
Jg mit tau Q )25, ferenigra g mit 
ferenigra 2 200 Pf. ausser Porto. 
Hans Huemer, Linz a. D., 
Stoekhofstr. 30. 


Frisch geschl. Falter. genadelt, von 
bucephala im Tausch gegen podalirius, 
polyxena u. a. Falter. 

P. von Oe. dispar Dt.d. 50 Pf. R.von 
B. quereus zieml. erw. Dtzd 65 Pf. P. 
u. Verp. 20—25 Pf. 

Da schon schlechte Erf. gemacht, gebe 
ich an mir nicht bekannte Herren nur 
gegen. Voreinsendung od. Nachn. ab. 

MER” Die hier ges. B.quereus ergeben 
sehr grosse und meist zimmetbraune 2 9. 
@ am Vorderfl. der Vorderrippe gelbe 
Flecken (etwa callunae?). Auch Tausch. 

Karl Kressler, Rositz, Sachs.- Altbg. 


Eier: rubrieosa 20 gothica 10, hir- 
tarius 10 Pf. per Dtzd. Porto 10 Pf. 
Puppen: falcataria 60, innotata 40 Pf. 
— Chl. chloerata — 
Raupen oder Puppen 2.50, opacella 1,50, 
franconica halberw. 1.20 M. per Dtzd. 
Porto 80 Pf. Tausch erwünscht. 
H. Schröder, Schwerin ji. Meckl., 
Sandstr. 1b. 


Tausch 
2 Dtzd. Das. selenitica und 1 Dtzd. 
aulica gebe gegen Raupen oder Puppen 
im Tausch ab. 
Julius Mehler, Mühlhausen i. Th., 
Feldstr. 145. 


— Acid. degeneraria — 
erwachsene Raupen (in Kürze Puppen 
davon) im Tausch gegen anderes Zucht- 
material abzugeben. Bar Dtzd. 60 und 
20 Pf. für Verpackung und Porto. 


R. Seiler, Dresden-N., Leipziger Str. 9. 


WEST Junge Raupen von Anther. 
yama-mai Dtzd. 1 M. hat abzugeben 
4A. Kotzsch, Loschwitz bei Dresden, 
Kotzschweg 6. 


Befr. Hyp. io-Eier 
von grossen Exemplaren sind pro Dtzd. 
80 Pf., Porto 10 Pf. sofort abzugeben. 
Nehme 10 Pf.-Marken in Zahlung. 
V. Vogelbacher, Karlsruhe i. Baden, 
Gervinusstr. 7 11I. 


Präparierte Raupen! 

Präpar. Raupen von apollo Dtzd. 2,50, 
monacha 1,50, Maikäferengerlinge 1,50, 
pivi klein und gross 1,20 u. 1,50, querei- 
folia klein 1,20, defoliaria klein 1,20, 
dispar klein 1,20, piniarius 1,20 Mark. 
M. Wahlbuhl, Lehrer, Zeitz, Voigtstr. 1. 

Habe abzugeben: 


Puppen von A. villica Dtzd. 60 Pf. 
kob. Tinz, Liegnitz, Gerichtsstr. 23a. 


— 9. tabaniformis. — 

Raupen resp. Puppen im Frassstück im 
Tausch gegen Zuchtmaterial. Bar 2 M. 
p- Dizd. franko. 

Wilh. Mau, Altona a. E., 
Oelkersallee 39. 


Th. batis-Puppen p. Dtzd. 80 Pf., bei 
Entnahme von 5 Dtzd. billiger. 

Jetzt lieferbar: Raupen von xantho- 
grapha 80, triangulum 40, augur 40 Pf. 
p- Dtzd. 

Lieferbar Mai: 
60 Pf. p. Dtzd. 

Alles auch im Tausch gegen anderes 
Zuchtmaterial. Porto extra. 

W. 4A. Hirsch, Plauen i. V., 
Dürerstrasse 17 11. 


Pupven von M. cinxia habe abzugeben 
Dtzd. 45 Pf. Tausch erwünscht. 
D. Eckhardt, Heiligenstadt, Eichsfeld, 
Kgl. Lehrerseminar. 
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Zucht von Actias luna. 


— Von Franz Ebner, München. — 


Als ich noch auf der Schulbank saß, führte mich 
der Zufall in das Haus eines Naturalisten, der ein 
sehr eifriger Sammler der verschiedensten Natur- 
objekte war und auch eine sehr schöne Schmetter- 
lingssammlung besaß. Der liebenswürdige Herr hatte 
die grobe Freundlichkeit und Geduld, meine Neu- 
gierde und Wibbegierde inbezug auf Schmetterlinge 
in reichstem Maße zu befriedigen. Stunden und halbe 
Tage durfte ich in seinem Kabinett um ihn sein und 
konnte dabei lernen, wie man Schmetterlinge be- 
handelt, wie man sie tötet, spannt und steckt. Und 
wenn er hin und wieder durch Tausch oder Kauf 
neue und seltene Tiere erworben hatte, so vergaß 
er nie, mir dieselben zu zeigen, indem er zugleich 
über Heimat und Wert derselben in einfacher, 
schlichter Weise Aufschluß erteilte. Bei so einer 
Gelegenheit kam mir Actias luna zum erstenmal zu 
Gesicht. Der herrliche Falter hatte damals riesigen 
Eindruck auf mich gemacht. Daß ich eine /una 
selbst einmal besitzen könnte, kam mir nicht in den 
Sinn — der Schmetterling stand damals im Preise 
noch sehr hoch — noch viel weniger, daß ich mich 
einmal mit seiner Zucht befassen würde. 

Heute stecken in meiner Sammlung die präch- 
tigsten /una. Sie sind alle selbst gezüchtet und ist 
nun weniger mehr der tote Schmetterling als viel- 
mehr seine Zucht ab ovo Gegenstand meiner be- 
sonderen Freude. 

Diese Zucht hat von vornherein das eine An- 
genehme, daß sie sich nicht zu sehr in die Länge 
zieht. Die erste Generation kann ja in längstens 
4 Wochen zur Spinnreife gebracht werden, und die 
Puppenruhe dauert wieder nur 3-4 Wochen. 

Mein erster Versuch, /una zu züchten, fiel in 
den naßkalten, reenerischen Sommer des Jahres 1903. 
Ich hatte damals die Eier schon im April bestellt, 
doch waren Mai, Juni und Juli vorübergegangen, 
ohne daß ich selbe erhalten hätte. Erst am 16. 
August bekam ich endlich 25 Stück zugeschickt. 


Unterwegs waren bereits 6 Räupchen geschlüpft, die 
auf Blätter von Walnuß (Juglans regia) gebracht, 
sofort zu fressen begannen. Sieben weitere Räupchen 
erschienen noch im Laufe desselben Tages. Nun 
hatte ich gerade für diesen Tag alle Vorkehrungen 
getroffen, ins Algäu zu verreisen, da ich dort den 
Rest meiner Ferien verbringen wollte. Ich mußte 
also die kleinen Würmchen mitnehmen, freilich in 
der Ungewißheit, ob ich dort auch Futter für sie 
finden würde. Glücklicherweise prangten in dem 
Gebirgsdorf zwei mächtige Nußbäume, deren Besitzer 


mir in liebenswürdigster Weise gestatteten, ganz 
nach Bedarf Laub davon zu nehmen. Die eine 
Sorge war damit glücklich gelöst. Mittlerweile 


aber hatten die Berge ihre Nebelkappen aufgesetzt 
und düsteres Grau den ganzen Himmel überzogen. 
Unaufhörlich ergoß sich aus den Wolken strömender 
Regen. Die Temperatur sank immer tiefer und das 
Thermometer zeigte, trotzdem wir mitten in den 
Hundstagen standen, nur noch 7 Grad C. Die Folge 
davon war, daß die kleinen Raupen förmlich er- 
starrten. Regungslos, steif und zusammengeschrumpft 
saßen sie auf dem Futter, von dem sie aber auch 
keine Spur mehr fraben. 


Von den noch übrigen 12 Eiern kamen noch 4 
Raupen zur Entwicklung, während alle übrigen, 
wohl infolge der geringen Wärme, im Ei starben. 
Bei späteren Versuchen habe ich übrigens efunden, 
daß etwas Feuchtiekeit mit Wärme verbunden die 
Entwieklung aus dem Ei wesentlich fördert. Doch 
dürfen natürlich die Eier nicht naß werden. Ich 
spanne immer in dem Holzschächtelein, in dem ich 
sie verwalıre, von einer Wand zur gerenüberliegenden 
in ungefähr halber Höhe ein Stoffband (Litze), 
das ich dann täglich mit einigen Tropfen Wasser 
befeuchte und das verschlossene Schächtelein an 
einen warmen Ort stelle. Bei dieser Behandlung 
schlüpfen die Räupchen, sofern die Eier gut be- 
fruchtet waren, nicht nur sicher, sondern auch ziem- 
lich zu gleicher Zeit. Nachzügler, wie sie sonst so 
häufix sind, gibt es dann fast nie. 


In der Sorge um meine Pfleglinge bat ich 
meinen Hausherrn, das Zimmer zu heizen. Im 
warmen Raum erwachten sie wieder und blieben 
lange Zeit ziemlich unruhig, bis ich ihnen feinen 
Sprühregen gegeben hatte. Dann aber regte sich 
der Hunger und schienen sie nun hereinbringen zu 
wollen, was sie durch das lange Fasten versäumt 
hatten. Auch in der Folge gab ich den Räuplein 
täglich Wasser, weil sie es stets gierig aufsaugten. 
Ich wandte überhaupt keine besondere Sorgfalt an 
und behandelte die Fremdlinge ebenso, wie heimische 
Schwärmer und Spinner und hatte dabei das seltene 
Glück, von 17 Räuplein 15 gesunde Puppen zu er- 
halten. Später freilich mußte ich noch teures Lehrgeld 
bezahlen. So büßte ich einmal, sicher nur infolge der 
Wasserkur, eine bis zur 4. Häutung vorgeschrittene, 
prächtige Zucht von Actias selene vollständig ein 
und heuer ging mir die 2. Generation der /una des- 
wegen zugrunde, weil mir das Dienstmädchen die 
Zuchtgläser in meiner Abwesenheit versehentlich so 
ans Fenster gerückt hatte, daß die Sonne direkt da- 
rauf schien. Davon schwitzten dann die Gläser so 
sehr, daß die Räuplein in Feuchtigkeit gebadet waren 
und bei der bereits vorbereiteten 2. Häutung alle 
eingingen. Die Raupen können selbt bis zur Spinn- 
reife vorzüglich gedeihen, spinnen sich noch ein und 
werden dann plötzlich schwarz und sterben. Es 
scheint also unbedingt geboten, die Raupen trocken 
zu füttern, das Futter nicht ins Wasser zu stellen 
oder höchstens hin und wieder ganz leichten Sprüh- 
regen mit destillierttem Wasser zu geben. Die Zucht 
ist dann freilich mühsamer und vielleicht dauert sie 
auch etwas länger, doch wird man dann dafür 
kräftigere Falter erzielen. 

Die jungen Räuplein sind unscheinbar blaßgrün 
und leicht behaart. Der Kopf ist mit einer schwarzen 
Maske geziert. Im 2. Stadium zeigen die 4 Warzen 
hinter dem Kopfe schwarzbraune Spitzen. Die 2. 
Häutung bringt nur sattere grüne Färbung. Erst 
im vorletzten Stadium ziert sich die Raupe mit roten, 
gelben oder orangefarbenen Warzen, welche aller- 
dings erst nach der 4. Häutung besonders prächtig 
hervortreten. Die erwachsene Raupe ist fast durch- 
sichtig, oben hell- und unten dunkelgrün. An den 
Seiten verläuft ein gelber Streif; über demselben 
sind die roten Luftlöcher. Ein besonderer Schmuck 
sind nun die auffallend gefärbten Warzen. Der 
ziemlich große Kopf ist dunkelgrün bis fast schwarz. 
Die Brustfüße sind schwarz, Bauchfüße grün. Die 
erwachsenen Raupen sind sehr träge und dabei 
riesig gefräßig. Bei erreichter Spinnreife werden sie 
nußfarben und krabbeln sehr lebhaft umher. 

Als Zeitpunkte der Häutungen habe ich im 
Herbst 1903 notiert: 29. August, 3. September, 9. 
September, 16. September ; Spinnreife 28. September, 
I. Generation 1905: Eiablage 22. Mai, Raupen 
3. Juni, Häutungen 7., 12., 16., 22. Juni, Spinnreife 
29. Juni, ‚erster Schmetterling 23. Juli. 

Von denselben Raupen setzte ich nach der ersten 
Häutung einen Teil ins Freie, wo ich die weiteren 
Häutungen nicht genau feststellen konnte. Doch be- 
obachtete ich, daß diese Tiere bald denen im Zimmer 
zurück waren und gut 8—14 Tage später die Spinn- 
reife erreichten. Am 12, Juli waren sie auch alle 
verpuppt. Die Falter erschienen vom 10. August ab. 
Freilandpuppen und -Falter waren in diesem Falle 
durchweg kleiner und weniger schön als die bei 
Zimmerzucht erzielten. Es wäre jedoch verfehlt, 
hieraus schon urteilen zu wollen, Zimmerzucht sei in 
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Ich erzielte auch bei Frei- 
landzucht schon hervorragende Resultate. Hierbei 
spielt eben das Wetter eine große Rolle. Im allge- 
meinen dürfte bei der 1. Generation, die ja in die 
schönsten Sommermonate fällt, die Zucht im Freien 
vorzuziehen sein, während die 2. Generation, sofern 
sie sich in den kalten, regnerischen Herbst hinein- 
zieht, besser ins Zimmer genommen wird. 

Ruhende Raupen sitzen auf der Blattunterseite. 
Bei den Häutungen suchen sie, indem sie einige Zeit 
lebhaft umherkriechen, ein zu diesem Zwecke ge- 
eienetes Plätzchen: eine Blattrippe, einen Blattstiel 
oder ein Zweiglein. Die erkorene Stelle wird dann 
mit einem ganz feinen Seidengewebe überpolstert 
und darauf setzt sich das Tierchen zur Ruhe. Auf 
dem Polster haften die mit Widerhäkchen versehenen 
Saugwarzen der Bauchfüße fest und sicher. Die 
Brustfüßehen sind an den Körper angelegt. Viel- 
leicht soll das Gewebe auch noch die Verdunstung 
des Blattes an dieser Stelle verhüten ? Jedenfalls 
dürfen Raupen in diesem Stadium nicht mehr ge- 
stört, oder gar auf anderes Futter übersiedelt werden. 
In den meisten Fällen würde dann die Raupe aubßer- 
stande sein, sich noch einmal festzusetzen und wäre 
dann eine glückliche Häutung kaum möglich. Das 
kleine Polster kann später bei einiger Vorsicht ab- 
gelöst werden und stellt sich dann als zarter Schleier 
dar. Vielfach wird er von den Raupen mit dem 
Blatt verzehrt. 

Bei warmem Wetter vollziehen sich die Häutungen 
ziemlich rasch, in längstens 2 bis 3 Tagen. Da- 
gegen können sie sich bei ungünstiger Witterung 
recht unangenehm in die Länge ziehen. So saben 
mir die Larven einmal bei der III. Häutung 8 Tage 
still, Dis sie sich ihres Rockes entledigen konnten 
und darnach nahmen sie noch 2 Tage kein Futter. 
Wenn sich der vorgeschobene, glasige Kopf schwärz- 
lich verfärbt, dann steht die Häutung unmittelbar 
bevor. Die Raupe biegt und krümmt sich und schiebt 
die ganze Körperfülle nach vorne, bis endlich die 
runzelige Haut hinter dem Kopfe reißt und das neu- 
gekleidete, vorerst noch farblose Tierchen heraus- 
schaut. Segment für Segment wird frei, paarweise 
ziehen sich die Füße aus den alten Strümpfen und 
endlich ist auch der After frei. Der alte Rock hat 
sich nach hinten zu einem kleinen Häufchen zu- 
sammengeballt.e Dicht davor sitzt die Neugeborene 
und bewegt unablässig die Freßzangen. Bald regt 
sich der Hunger. Die Raupe wendet sich und ver- 
zehrt die inzwischen dürr gewordene Haut mitsamt 
den Borsten. Da passiert es denn leicht, daß die 
Ungestüme in ihrer Hast den Leckerbissen losreißt, 
so daß er ihr entfällt, wenn ihn nicht die Brust- 
füßchen noch festhalten. Oft habe ich in solchen 
Fällen die Haut wieder festgeknüpft und so der 
Raupe zu ihrem ungeschmälerten Mahl verholfen. 

Diese besonders begehrte Kost scheint den 
Tierchen sehr notwendig zu sein. Vielleicht wird 
dadurch der Darm für die weitere Nahrungsaufnahme 
vorbereitet oder die Raupe assimiliert aus der Haut 
Produkte, die in den Drüsen aufgespeichert werden, 
die später den Seidenfaden erzeugen. Ein ganz ein- 
faches Experiment spricht dafür: ich nahm einigen 
Larven stets die abgestreifte Haut weg und sie alle 
verpuppten sich dann auf dem Boden, ohne daß sie 
einen Kokon anlegten und lediglich einige Fäden um 
sich zogen. Falter ergaben diese Puppen auch. 

Uebrigens ist es eine Eigentümlichkeit fast aller 
exotischen Seidenspinner, daß sie ihre Haut, vielfach 


jedem Falle vorzuziehen. 


auch die leere Eierschale aufzehren. Als Ausnahme 
ist mir nur Caligula japonica bekannt. 

Der zarte Kokon von /una ist von sehr unregel- 
mäßiger Form. Er knistert bei Berührungen und 
läßt sich sehr leicht eindrücken. Die Farbe ist erst 
rein weiß. Feuchtigkeit verursacht aber sofort eine 
Veränderung. Offenbar geht durch Einwirkung von 
Wasser ein chemischer Prozeß vor sich. Der Kokon 
verfärbt sich darnach rostbraun, dunkel- bis schwarz- 
braun. Im Freien gesammelte Puppen zeigen stets 
diese Färbung, während selbstgezogene Stücke blaß 
bleiben und sich nur dann braun verfärben, wenn sie 
gespritzt werden. Zavonia-Puppen verhalten sich 
ebenso. 

Im Innern des Kokons befindet sich noch ein 
zweites ganz feines, netzartiges Gespinst. Dieses 
fehlt jedoch bei weniger kräftigen Puppen sehr oft. 
Den Raupen hat dann wohl der Stoff zur Anlage 
dieses weitmaschigen Netzes gefehlt. 

Die glänzend braune, äußerst zarte Puppe ist 
am After festgehängt. Sie ist ungemein lebhaft, be- 
wegt sich immer beim Anfassen oder bei sonstigen 
Störungen und verursacht durch ihre Umdrehungen 
ein gut hörbares Geräusch. Das Spritzen vertragen 
die Kokon sehr gut. Auch hier fördert Feuchtigkeit 
die Entwicklung. Man macht häufig die Beobachtung, 
daß die Schmetterlinge nach kräftigem Spritzen 
schlüpfen. 

Ungemein interessant ist, wie sowohl Raupen 
als auch Falter dabei ganz genaue Tageszeit ein- 
halten. Die Räuplein durchnagen die Eierschale fast 
nur in den Morgen- und Vormittagstunden, in welcher 
Zeit fast alle unsere heimischen Lepidopteren 
schlüpfen, während die exotischen Spinner sich fast 
ausnahmslos nachmittags entwickeln. Zuna erscheint 
von 1 Uhr ab, Weibchen auch noch nach 4 Uhr, 
/ugax schlüpft erst von 4 Uhr ab und yama-mal 
bei Dämmerungsanbruch und bildet so ein Gegen- 
stück zu unsern Catocalen, die beim ersten Morgen- 
dämmern schon ihr Festkleid angezogen haben. Es 
würde sich übrigens lohnen, darüber ganz genaue 
Beobachtungen anzustellen und den Gründen so ver- 
schiedenen Verhaltens nachzuspüren. 

Eine /una beim Schlüpfen zu beobachten, ist un- 
gemein interessant. Nachdem der. Schmetterling die 
Puppenhülle gesprengt hat, drückt er gegen die 
vordere Wand des Kokons und sondert dabei aus den 
Mundteilen eine Flüssigkeit ab, welche das Seiden- 
gewebe an der Durchbruchsstelle befeuchtet und sehr 
weich macht. Nun hört man in sehr rascher Folge 
„knack, knack“. Wenn der Kokon dünnhäutig und 
blaß ist, so sieht man den Falter bereits bei seiner 
Arbeit, d. h. man sieht eigentlich nicht mehr, als 
die ungestüm arbeitenden Schultern. Bald wird das 
Gewebe an dieser Stelle lichter. An jeder Schulter 
tritt ein kleiner, fester Dorn deutlich aus dem 
dichten Haarpelzchen hervor. Er ist es auch, der 
das „Knack, knack* verursacht. Bei jeder Ab- 
wärtsbewegung der Schulter greift er in das Seiden- 
gewebe des Kokons und reißt die Fäden desselben 
ab. Offenbar ermüdet die schwere Arbeit den 
Schmetterling, denn er setzt einige Male auf Augen- 
blicke aus, um dann neuerdings nach außen zu 
drängen. Endlich ist eine Oeffnung in den Kokon 
gerissen; die /ura schiebt sich vor. Schon gewinnen 
die ersten Füßchen festen Halt, rasch folgen die 
andern nach und nun wird noch der dicke, schwere 
Leib herausgezogen. Seine plumpe Gestalt und die 
winzigen Flügelstummel geben dem Falter ein 
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komisches Aussehen. 
Minuten vergangen sein. 
Sofort Kriecht der Schmetterline an der Wand 
aufwärts und setzt sich hier oder noch lieber an der 
Decke fest und pumpt Blut in die Flügel. Diese 
wachsen ungemein rasch und hängen mit der Ober- 
seite zusammengelegt herab. Der Anblick des herr- 
lichen Tierchens ist geradezu entzückend. Die 
Flügel sind steif geworden und legen sich dach- 
förmig an den Leib; die Fühler schmiegen sich eng 
an die Brust. Eine Beschreibung des Schmetterlings 
halte ich für überflüssig; doch möchte ich auf die 
nicht unwesentlichen Unterschiede in der Färbung 
und PBeschuppung aufmerksam machen zwischen 
Tieren aus überwinterten Puppen und solchen der 
Sommergeneration. Die Kälteform ist glasig glatt, 


Mittlerweile mögen 5—6 


von herrlich grünem (d') oder grünblauem (2) 
Farbenschmelz und rot oder violett gesäumt. Die 
Sommerform zeigt insbesondere bei J'd' Gelb oder 


Grüngelb, ist ganz mollig beschuppt und blaßgelb 
gesäumt. 22 zeigen zuweilen einen weißen Anflug. 

Eine Paarung ist bei /a»a unschwer zu erzielen. 
Es bedarf in der Regel keiner besonderen Vor- 
kehrungen, sie zu erreichen. Sie erfolgt entweder 
bei Eintritt der Dämmerung oder auch erst gegen 
Morgen und dauert dann wohl den ganzen Tag. Die 
darauffolgende Nacht legt das 2 schon den größten 
Teil der Eier, dann sicher, wenn eine Befruchtung 
wirklich erfolgt ist. Wenn die Eiablage nach auf- 
gelöster Kopula eine nur spärliche ist und sich 
4—5 Tage hinzieht, dann wird man in der Regel 
die Erfahrung machen müssen, daß die Befruchtung 
nur unvollkommen war. Mein letztes gut befruchtetes 
2 legte in der 1. Nacht 195, in der 2. Nacht 97 
und dann noch 17 Eier. Damit war freilich seine 
ganze Kraft erschöpft. 

Die Eiablage geschieht in kleinen Häuflein oder 
einzeln. Die Eier sind länglich rund, schmutzig 
grau oder weiß und ganz unregelmäßig zgefleckt. 
Unbefruchtete Eier fallen bald sehr stark ein. Die 
Räuplein erscheinen nach 10—17 Tagen. 


I. Der Farbensinn der Lepidoptera und die 
geschlechtliche Zuchtwahl. 


— Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. — 
(Fortsetzung.) 


Was die Heteroceren, besonders die Noktuiden 
betrifft, so dachte ich, ein brauchbares Resultat auf 
folgende Weise zu erhalten: Kreisrunde Scheiben aus 
Pappe von ca. 10 em Durchmesser wurden auf einer 
Stange in 1!/, m Höhe in gleichen Abständen be- 
festigt, mit dunkelrotem, hellrotem, orangefarbenem, 
dunkelgelbem, hellgelbem, grünem, dunkelblauem, hell- 
blauem, braunem, schwarzem und weißem Papiere be- 
klebt und zum Teile mit dem üblichen Schmetterlings- 
köder bestrichen. Der Anflug war sehr schwach, 
was wohl seinen Grund darin hat, daß die Versuche 
erst bei vorgerückter Jahreszeit angestellt wurden. 
Es zeigte sich, daß bisweilen Falter auf der Unter- 
seite der Scheiben sitzend mit gekrümmtem Sauger 
vom Köder naschten; ein besonders starker Anflug 
nach einer bestimmt gefärbten Scheibe war indessen 
nicht zu konstatieren. Schwarz, Hellrot und Hell- 
blau waren am schwächsten besucht. 


Ein Versuchsfehler ist leider hierbei vorge- 
kommen — man bemerkt ja die Fehler im allge- 
meinen erst beim Versuch selbst — : die Scheiben 


waren zu dicht beieinander auf der Stange befestigt; 
auch war die Anordnung in einer Geraden nicht 
günstig. Es zeigte sich nämlich, daß die Scheiben 
an den Enden besonders stark besucht wurden. Ich 
messe daher diesen Beobachtungen keinen Wert bei. 
Eine Erfahrung erwähne ich hier noch: Be- 
streicht man die weißen Stämme junger Birken und 
die anderer Laubbäume mit Lepidopterenköder, so 
bemerkt man, daß der Anflug zu den weißen be- 
deutend schwächer ist als zu den anderen. 
Beschränke ich mich in dieser Hinsicht auf 
die Tagfalter, so komme ich bezüglich des Blüten- 
besuches zu dem Ergebnis: Unter der Be- 
dingung, daß voneinerArtder Blüten- 
pflanzen verschieden gefärbte Blüten 
vorhanden sind, besteht ein gewisser 
Kausalzusammenhang zwischen der 
Färbung derBlütenundderder Falter, 
die. jene am liebsten besuchen. Der 
Blütenbesuch waram stärksten, wenn 
die Färbung der Blüte mit der des 
Falters angenähert übereinstimmte. 
Insbesondere scheint eine gewisse 
Abneigung der dunklen Falter gegen 
helle Blüten vorhanden zu sein und 
umgekehrt. 


Ueber die Wirkunganderer farbiger 

Gegenstände aufdie Insekten. 

Das soeben erwähnte Resultat ist sehr leicht mit 
anderen Beobachtungen in Einklang zu bringen. 

Zunächst entnehme ich aus dem Werke von 
Piepers „Mimikry, Selektion, Darwinismus“ folgende 
Notizen: p. 197. 

„Die blaue Zibellula depressa L. setzte sich 
häufig auf der blauen Feder meiner (Piepers) Angel- 
schnur nieder, Grapta charonica Drury und Py- 
rameis dejeani Godt. flogen mehrmals auf meinen 
blauen Jagdkittel !* 

„Albert Müller beobachtete einmal, wie ein 
blaues 9 von Zycaena icarus Rott. auf ein im Grase 
liegendes Stück blaues Papier zuflog, es augenschein- 
lich für einen Schmetterling seiner Art haltend.“ 

„Snellen erzählte, wie er einmal Apfelsinen 
essend und die orangefarbenen Stückchen Schale ins 


Gras werfend, sogleich Hummeln sich auf die 
Stückehen niedersetzen sah, zweifellos dieselben 
wegen ihrer Farbe für Blumen haltend, aber sie 


schnell, nachdem sie ihien Irrtum bemerkt hatten, 
wieder verlassend.“ 

Weiter p. 232: 

„Forbes sah auf Sumatra einmal, wie der rote 
Schmetterling Tachyris nero F. sich wiederholt irrte 
und niederfallende dürre Blätter für Schmetterlinge 
seiner Art hielt, daß gerade SS‘ auf dieselben zu- 
flogen, sie für die gelblichen Weibchen haltend.“ 

Wiederholt sah ich, wie sich Rhodocera rhamni 
L., um auszuruhen, mit Vorliebe auf hellgrüne oder 
gelblichgrüne Blätter z. B. von Kürbis oder 
Kohl setzte, offenbar ohne sie für 22 seiner 
Art zu halten, daß Argynnis lathonia L. sich 
auf die rotbraunen Borkestückchen der Kiefern- 
rinde, die am Boden verstreut lagen, setzte 
und dort mit geöffneten Flügeln längere Zeit sitzen 
blieb. Das gleiche Verhalten beobachtete ich bei 
Polyommatus phlaeas L. wiederholt. 

Schenkling-Prevöt teilt in der Arbeit „die 
Färbung der Schmetterlinge“ $) mit, daß häufig ein 

8) Ins.-Börse 1895. p. 92—93. 
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Gegenstand die Schmetterlinge „reizt“, der die 
Farben ihrer eigenen Livree trägt, daß Weihlinge- 
Papierschnitzel umflattern. Man hat nach diesem: 
Autor auch beobachtet, daß diese Falter tändelnd 
vor den weißen Buchstaben der Straßen- und Firmen-- 
schilder umherflogen. 

Rossi in Kettwig spricht sich in „Blumen und: 
Insekten“) dahin aus, daß. „die gesellig lebenden. 
Bienenarten augenscheinlich eine umfassende Kennt-- 
nis der Blumenformen besitzen“ oder im Leben er-- 
worben haben. — 

Von einer solchen „umfassenden Kenntnis“ kann. 
doch wohl keine Rede sein! — 

Immerhin muss die Vorstellung der Farben bei 
den Insekten in einer gewissen Beziehung zur Vor-- 
stellung des Nahrungsbedürfnisses stehen, sodaß auch 
andere Gegenstände, von denen kein Duft aus-- 
strömt, von den Tieren besucht werden, sofern sie- 
sich nur durch die Färbung von der Umgebung ab- 
heben. 

Auch Experimente 
diese Ansicht: 

Er steckte einige künstliche Blumen zwischen 
die Blumen eines Beetes und hemerkte den Anflug 
von Fliegen, einer kleinen Wespe, eines Kohlweib-- 
lings, einer Vanessa urticae. Alle diese Insekten. 
verweilten nicht lange auf den Blüten, was seinen 
Grund darin hat, dab weder Pollen noch Nektar da-- 
rin zu finden war. 

Ein interessantes Experiment, das gleichfalls 
demonstriert, daß nicht nur der Geruch, wie Plateau. 
will, sondern auch die Färbung: die Insekten an-- 
lockt, wird von A. Gorka in „Die Insekten und 
Blumen“ Referat 10) mitgeteilt. 

Deilephila elpenor besucht mit Vorliebe die 
Blüten von Phlox paniculata L. und drummondi 
Hook und verschmäht meist Dianthus, Verbena,. 
Malva, Tropaeolum, Antirrhinum, Parnassia, Borrago.. 
Wenn Autor aus seinem Puppenkasten einen solchen 
Falter frei ließ, so flog dieser geradeswegs. zu der 
Phlox, überzog er dem Falter die Fühler stark mit 
Kolodium, so daß die Fähigkeit des Riechens aus- 
geschaltet war, so flogen die Falter doch direkt auf‘ 
den Phlox zu; überzog er jedoch die Augen mit 
Lack, so daß die Falter nicht sehen konnten, so be- 
suchten sie zuerst andere Blüten und fanden erst 
nach einigem Suchen ihre Lieblingsblume, Phlox, bei 
der sie dann verweilten. Diese Versuche wurden 
mit einer größeren Anzahl von Faltern vorgenommen ;, 
das Ergebnis war stets dasselbe. 

Auch eigene 'Beobachtungen kann ich noch mit- 
teilen, die ich im Sommer 1905 machte. Kreisrunde 
Scheiben farbigen Papiers von Handtellergröße 
wurden an einem von Tagfaltern stark besuchten 
Waldesrande aufgestellt. Der Anflug war relativ 
schwach, niemals näherte sich ein Falter den 
Scheiben auf mehr als 10 cm; wiederholt konnte 
ich jedoch bemerken, dab Falter in ziemlich großer 
Entfernung (wohl 3—6 m) die Flugrichtung änderten. 
und sich den Scheiben zuwandten. 

„Der gemeine weiße Schmetterling,“ wohl 2. 
brassicae L. „fliegt oft nach Mr. Doubleday !!) auf 
ein Stück Papier auf der Erde.“ 

Macroglossa stellataruım wurde wiederholt be-- 
obachtet, wie sie auf gemalte Blumen an den Wänden. 


9) Ins.-Börse 1902. p. 4. 

'0) Il. Zeitschrift für Entomologie 1900, p. 57. 

!ı) Die Abstammung des Menschen und die geschlecht-— 
liche Zuchtwahl, übersetzt von Carus, p. 358/9. 


dieses Autors bestätigen. 
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No. 6. XX. Jahrgang. 


I. Beilage zu 


(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.) 


eines Zimmers zuflog und versuchte, ihren Saugrüssel 
in dieselben einzuführen. 

H. Benary, Erfurt berichtet '?) von einer ge- 
täuschten Hummel, die durch die offene Tür in das 
Zimmer und zuerst an die lebenden Blumen der 
Dekoration geflogen sei und die, als sie diese alle 
durchmustert hatte, fast eine Minute lang in den 
Kelch einer Blume auf der Tapete zu gelangen 
suchte. 

Wenn ich schon diese Mitteilungen als etwas 
subjektiv gefärbt ansehen möchte — die Zeitangabe 
widerspricht dem, was man gewöhnlich bei Insekten 
beobachtet — so muß ich mich zu einer Ansicht 
des bekannten Blütenbiologen Professor Dr. P. 
Knuth in der Ill. Zeitschrift für Entomologie !#) 
noch skeptischer verhalten. Knuth teilt mit, dab 
sich eine Schwebfliege lange vor und auf den künst- 
lichen Blumen auf dem Hute seiner Frau aufge- 
halten und sich daran ergötzt habe. 

Wenn Leben gleich Sich-Ergötzen gesetzt 
werden darf, so könnte man Knuths Deutung an- 
nehmen. Da das Wort hier jedoch in seiner land- 
läufigen Bedeutung gemeint sein wird, so muß ich 
ihm widersprechen. (Man vergleiche dazu Plateau 
„Nouvelles recherches ete. Les Syrphides admirent- 
ils les couleurs des fleurs ?“ Mem. de la Societe 
Zoologique de France 1900. p. 266—285 sowie 
meine Ausführungen in dem Abschnitt über die ge- 
schlechtliche Zuchtwahl). 

Bonnier kommt !#) bei Benutzung von recht- 
eckigen gefärbten Stücken Stoffes zu dem Resultat, 
daß die Bienen den Farben keine Aufmerksamkeit 


12) II]. Zeitschr. für Entomologie 1900 p. 203. 


15) 1898 p. 71. 
14) Nach F. Plateau in „Nouvelles recherches“ etc. 


Memoires de la Societe Zoologique de France 1899. 


| schenken. 


Es wurden von diesem Autor nur 4 ver- 
schiedene Farben auf ihre Wirkung untersucht. 

Forel benutzte gefärbte Papierscheiben, die er 
zum Teil mit Honig versah und beobachtete, daß 
die Wespen wenig durch die Farben beeinflußt 
werden, dab die Hummeln sie viel mehr beachten 
und sich völlig dadurch täuschen lassen. 

G. Wet. E. G. Peckham benutzte ebenfalls: ver- 
schiedenfarbige Papierscheiben und zwar von den 
Dimensionen 60x50 cm und stellt fest, daß die 
Wespen die Farben wohl unterscheiden und stark 
von ihnen angezogen werden. 

L. P. Gratakap benutzte nachts 
Himmel Laternen, deren Glasscheiben von durch- 
scheinendem verschiedenfarbigem Papier bedeckt 
waren und kommt zu dem Ergebnis, daß kein Nacht- 
falter eine Vorliebe für eine bestimmte Farbe zeiet. 
Besonders stark war der Anflug zu der Lampe, 
deren Glasscheibe nicht mit Papier bedeckt war, und 
die daher am stärksten leuchtete. 

Es scheinen hier verschiedene Versuc hsfehler 
die Brauchbarkeit des Resultates zu verringern, ein- 
mal die verschiedene Intensität der Lichtstärke, in 
der die verschiedenen Farben sichtbar waren, sodann 
möglicherweise die zu geringe Entfernung der 
Lampen voneinander. 

Zur Erleichterung wenn nicht zur Ermöglichung 
einer Uebersicht über die zahlreichen Versuche, über 
die ich im vorstehenden referiert habe, scheint es 
mir nötig, die Ergebnisse tabellarisch zusammenzu- 
stellen. (Siehe unten.) 


Alle diese Beobachtungen beweisen für jeden 
Unparteiischen, daß die Insekten nicht nur riechen, 
sondern auch sehen, und daß sie nicht nur durch 
den Geruch, sondern auch durch die Färbung allein 
angelockt werden, speziell, dab die Schmetterlinge 
eine gewisse Vorliebe für ihre eigene Färbung zeigen. 


unter freiem 


Grund von 

planmäßig 
angestellten 
od. zufälligen 


Autor 


bei Insekten auf Wirkung der (welcher?) Farben (+) 
oder auf Nichtwirkung (—) 


und zwar bei 


Beobachtung. Hymenoptera | Diptera Lepidoptera | Orthoptera 
a Te ———————————————————————————————————————————————— 
Lubbock planmäßig |-+- blau (weiß) RB 
H. Müller planmäßig | —+- rot; blau RE 
Schenkling-Prevöt| planmäßig (?) —- (Eigenfarbe?) 3 5° 
Bennet planmäßig | -> auch — Se 
|(z. T. Eigenfarbe ?) | == 

F. Müller zufällig -; rot | EB: 
F. Plateau planmäßig -- | - = © 
Prochnow planmäßig | -- (Eigenfarbe) | “ 
Piepers zufällig —+ (Eigenfarbe) |-- (Eigenfarbe)| 
Albert Müller zufällig | -+ (Eigenfarbe) = 
Snellen zufällig -+- (Eigenfarbe)) >8 
Forbes zufällig : | —+ (Eigenfarbe) EINS: 
Prochnow zufällig | -- (Eigenfarbe) Se 

» planmäßig | + | I 
Schenkling-Prevöt| zufällig | - (Eigenfarbe) | AR 
Rossi planmäßig -- | - | 258 
Gorka planmäßig ce 
Doubleday zufällig Aus 
Benary zufällig -+ 55 
Knuth zufällig paRL 
Bonnier planmäßig E= = = 
Forel planmäßig + 
Peckham | planmäßig ! 


Gratacap | planmäßig | 


— (Heterocera 
(Kortsetzrag folgt. 


Einige Abweichungen von der regelrechten 
Bildung, 


Es herrscht jetzt vielfach die Mode, Miß- 
bildungen und Abweichungen von Insekten eifrig zu 
sammeln, was besonders bei Schmetterlingsfreunden 
zu Tage tritt. Ich bin im stande, einen kleinen 
Beitrag zu diesem Kapitel zu liefern von Käfern und 
andern, weniger beliebten Insektenordnungen. 

Unter mehreren hundert Maikäfern fiel mir 
ein Stück auf, welches merkwürdige Fühlerbildung 
zeigte. Während der linke Fühler regelmäßig ge- 
staltet ist, sind beim rechten aus dem Fühlerstiele 
drei kleinere, gestielte Fächer herausgewachsen, 
welche aber keine Beweglichkeit haben. Der Haupt- 
fächer ist stark verkleinert und gegen den linken 
männlichen kaum so groß als ein weiblicher. Im 
sonstigen Körperbaue des Käfers sind keine Eigen- 
tümlichkeiten zu bemerken. i 

Als ich in einer Kiefernschonune und an einer 


Pappelallee über sechzig Müller oder Walker, 
Polyphylla fullo, erbeutet hatte, fand ich zwei Stück 
mit abweichender Fühlerbildung. Die Insekten, 


Männchen, sind auffallend in der Größe zurückge- 
blieben und von hellerer rotbrauner Farbe als alle 
anderen. Bei dem einen ist der linke Fühler regel- 
mäbig groß, dem männlichen Charakter entsprechend, 
der rechte aber klein und nur ein Drittel der eigent- 
lichen Größe erreichend. Beim anderen ist der 
rechte Fühler regelrecht groß, der linke aber nur 
so groß als beim Weibchen. Zwitterbildungen und 
andere Körperverschiedenheiten sind bei keinem von 
beiden zu finden. 

Im Spätherbste fiel mir eine übrig sebliebene 
Stubenfliege auf, die eine Verzierung auf der rechten 
Brustseite zeigte. Gefangen, bot sie eine Merk- 
würdigkeit dar. Aus dem rechten Thoraxstigma ist 
ein dritter, stark verkleinerter Flügel herausge- 
wachsen, welcher nur wenige Adern aufweist. Er 
steht aufrecht, ein wenig nach außen gerichtet und 
hinderte die Fliege durchaus nicht in der Bewegung. 
Das rechte Schwingkölbchen ist verkümmert und nur 
als winzige Borste zu erkennen. Die Körpergröße 
der Fliege ist regelrecht. 

Calopteryx splendens war eines Sommers an 
den Ufern des Gardasees sehr häufig, so daß ich in 
kurzer Zeit mehrere hundert Stücke fangen konnte, 
die alle einer genaueren Durchsicht unterzogen 
wurden. Zwei Stück fielen auf durch merkwürdige 
Flügelfärbungen. Das Männchen hat in der Regel 
stahlblaue Flügel, das Weibchen erünlich oder 
bräunlich und viel heller gefärbte. Das eine 
Stück aber vereinigt beide Flügelfärbungen, in- 
dem die vorderen Flügel sehr hell grünlich, die 
hinteren dunkel stahlblau gefärbt sind, auch fehlt den 
hellen Vorderflügeln das weibe Sterostygma, der 
weiße, auffallende Randfleck. Die Körperbildung ist 
männlich, nur die Anhängsel des Hinterleibsendes 


sind kleiner geblieben als bei nicht abweichenden 
Stücken. 
Das andere Tierchen ist ein Weibchen, auf 


dessen übrigens regelrecht gefärbten Flügeln das 
Pherostigma gänzlich fehlt. Eine andere Abweichung 
ist nicht zu entdecken. 

Die sehr häufig vorkommende Zibellnla qnadri- 
macenlata L., welche manchmal in unabsehbaren 
Zügen erscheint, um schnell wieder zu verschwinden, 
zeigt eine auffallende Verschiedenheit der Zeichnung 
und der. Hinterleibsgestalt. Die regelmäßige Flügel- 
färbung zeigt vier schwarze, kleinere Flecken in der 
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Färbung 


Mitte des Flügelrandes, woher der Name gewählt 
worden ist; am Grunde der Vorderflügel befindet 
sich ein größerer, orangegelber, am Grunde der 
Hinterflügel ein noch größerer schwarz und gelb ge- 
färbter Fleck. Bei regelmäßig gezeichneten Stücken 
sind die Flügel im übrigen hell; es kommen aber 
Abweichungen vor, welche im Tümpelschen Werke 
teilweise Erwähnung finden. Die Flügelspitzen sind 
entweder alle vier gleichmäßig dunkel gefärbt, oder 
der Spitzenfleck der Hinterflügel ist kleiner, oder der 
Rand mit dem ‚Stiema bleibt hell oder es ist nur 
eine Binde vor der Flügelspitze dunkler. Die 
Orangefarbe der Vorderflügel erstreckt sich ent- 
weder nur bis zum Nodulus oder nimmt den ganzen 
Vorderrand mehr oder weniger ein. Der Hinterleib 
ist entweder einfarbig gelb, oder mit schwarzer 
der drei bis vier letzten Ringe, oder 
orangefarbig mit schwefelgelben Randzeichnungen 
versehen, oder gleichmäßig braun mit hellgelben 
Randzeiebnungen geziert, oder einfarbig braun, oder 
mit schwarzer, schmaler Rückenlinie gezeichnet, oder 
mit abstechend hellgelbem Leibesgrunde. 


Die letzteren Zeichnungen finden sich besonders 
bei den Stücken mit schwarzer Flügelspitze. Auch 
kommen Färbungen vor, die den cancellata nahe 
kommen. Der Hinterleib hat außerdem verschiedene 
Gestalten, von der Form der schnell verjüngten von 
coerulescens bis zur breiten von depressa in vielen 
Uebergängen, sodaß mir der Gedanke einer Bastar- 
dierung nahe lag, worüber aber ein endgültiges Urteil 
schwer abgegeben werden kann. 

Ein anderes Neuropteron, Osmylus chrysops 
L., besonders an Gebirgsbächen herumflatternd bis 
zur Schneegrenze hinauf, kommt nach den Ursprungs- 
gesenden in einigen hübschen Abänderungen vor. 
Insekten im Harz, bei Eberswalde und in Thüringen 
erbeutet, weichen nur wenig von einander ab, die 
Flügel sind glashell, die Flecken hellockergelb bis 
rotbraun gefärbt, diese in der Größe verschieden, so 
dab die Hinterflügel bei einem Stücke fast ungefleckt 
erscheinen. 

Vom Rheinland und aus Oberschlesien stammende 
Tierchen sind ganz abweichend, so dab es Wunder 
nimmt, dab die Artfabrikanten nicht eine neue Be- 
nennung dafür erfunden haben. Alle Flügel tragen 
eine deutlich rauchgraue Grundfarbe, die nur an den 
Rändern teilweise durch weiße Flecke unterbrochen 
wird. Die Flecke sind dunkelbraun bis fast schwarz 
gefärbt, undurchsichtig und viel größer und zahl- 
reicher als bei den Grundformen. Die Körpergröße 
ist stattlicher, aber die Farbe des Rumpfes und 
Hinterleibes nur dunkler, außerdem ohne die hellen 
Flecke des Brustrückens. 

Auf den ersten Anblick haben diese Stücke 
große Aehnlichkeit mit der amerikanischen Foly- 
stochoetes stictiens, deren Größe sie auch fast er- 
reichen. L 

Schließlich wäre noch zu erwähnen die nicht 
häufige Nothochrysa fulviceps, in den Alpen erbeutet, 
welche aus der Schweiz stammend dunkelbraune 
Grundfarbe des Körpers aufweist mit Andeutungen 
von Flecken auf den Flügeln, während Tiroler 
Stücke hellgelb gefärbt und mit hellgelben, gänzlich 
ungefleckten Flügeln versehen sind. 

Um unnütze Schreibereien zu vermeiden, muh 
ich melden, daß ich keine der erwähnten Ab- 
weichungen abgebbar habe. 


Dr. Audomw, Naumburg a. S. 


Vereins-Angelegenheiten. 


Das III. Heft der Sonder-Ausgabe der 
„Entomolog. Zeitschrift“ in Buchform wird in den 
nächsten Tagen versandt werden. Die drei Hefte 
des XIX. Jahrganges bringen unter Wegelassung 
aller Inserate auf 407 Seiten nur die Aufsätze, 
welche in der Zeitschrift 1905/06 erschienen sind. 
17 Tafeln mit 110 Abbildungen und 2 Tabellen sind 
ihnen begeeeben. Auberdem finden sich darin 27 
Abbildungen zwischen dem Texte. Alle drei Hefte 
werden den Mitgliedern zum Preise von M. 1,50 
geliefert. 

Bestellungen auf den XX. Jahrgang in Buch- 
form werden möglichst bald erbeten. Auch der XVIN. 
Jahrgang kann noch zu dem gleichen Preise abge- 
gelen werden. 


Im Juni d. J. soll das Mitglieder-Ver- 
zeichnis neu gedruckt werden. 

Um unrichtige Angaben darin nach Möglichkeit 
zu vermeiden, werden alle Mitglieder gebeten, be- 
sonders die Adressen auf den Versandstreifen der 


Zeitschrift genau zu prüfen und Unrichtigkeiten in 


bezug auf Namen, Stand und Wohnung recht bald 
hierher mitzuteilen, damit sie beseitigt werden 
können. 


wird auch in dem neuen Verzeich- 
Spalte zur Eintragung des 


Wie bisher 
nisse eine besondere 


Soeben erschien 
meine neue Preisliste (Nr. 53) [Nach- 
trag zu Nr. 44) über Utensilien für 


von 


Naturaliensammler mit zahlreichen | Puppen von Pl. variabilis Dtzd. 70, 
Illustrationen. Eup. tenuiata Dtzd. 

Zusendung auf Verlangen gratis und | bezw. 
franko. 


Ernst A. Böttcher, 


— C. vetusta-Bier — 
gefangenen 2° 
Raupen von Pl. variabilis 


47 


30 Pf., hat in Anzahl abzugeben 


Anton Fleischmann in Kumpfmühl K. 9 
bei Regensburg. 


60, Porto ete. 10 


Sammelgebietes vorhanden sein. Der Hinweis auf 
diese wenig benutzte Einrichtung wird diesmal sicher 
den Erfolg haben, daß alle Mitelieder die gewünschte 
Angabe machen. 


Vereine, welche regelmäßige Sitzungen abhalten 
und denen dabei Gäste willkommen sind, wollen die 
erforderlichen Mitteilungen über Zeit und Ort der 
Zusammenkünfte mir recht bald zugehen lassen, da- 
mit sie zu einem „Tageskalender“ zusammengestellt 
werden können. 

Dem Miteglieder-Verzeichnisse soll wieder ein 
Inseraten-Anhang beigegeben werden. 

Da das Verzeichnis allen Vereinsmiteliedern, 
vielen Universitäten, naturwissenschaftlichen In- 
stituten und Gesellschaften zugestellt wird, so sind 
selbstredend Inserate darin von größter Wirkung. 


Es werden berechnet: 


für eine ganze Seite (1220 em Druckfläche) 12 M. 
für eine halbe Seite 7M. 
für eine viertel Seite 4 M. 
für eine achtel Seite 3 M. 

Für die erste und letzte Seite werden, so weit 
die Aufträge berücksichtigt werden können, die 


doppelten Preise berechnet. 
P. Hoffmann. 


Kräftige Freilandraupen:: 
caja 40, potatoria 40, phegea 30, dominula 
25 Pf. p. Dtzd. exel. Porto ete. 
Emil Pirling, Stettin-Nemitz, 
Eckerbergstrasse 47. 


20 Stück 10 Pf. 
Dtzd. 40, 
von 


Raupen 
von Malae. franconica Dtzd. 


1 M. Porto 


Naturalien- und Lehrmittelanstalt, 
Berlin €. 2, Brüderstr. 15. 


angebotenen 

gendes abzugeben : 
ME Coleopteren. 

Eine Serie Sumatra-Coleopteren 

in Ja. Qual., nur Seltenheiten, mit 

Odent. wollastoni u. somineri etc. 

itan Wiederverkäufer 


von Agr. 
25 Pf. = Dtzd. 


Habe ausser dem in No. 5 
Zuchtmaterial 


ER” Odon. carmelita Eier 60, Raupen 
orbona 150, 
Porto u. Packung extra. 


C. Krähe, Brandenburg a.H. 


und Emb. 30 Pf. Nur gegen Vorein- 
sendung des Betrages Tausch nach 
Uebereinkunft. 


noch fol- W. Hader sen., Wittstock a. Dosse, 


Priegnitz. 


WE Arct. 
Ditzd. 4 Mark. 

E. Kysela, Wien XX, Pasettistr. 27. 
BEER N TREE TINTE 


Abr. grossulariata maculosa - Puppen per 


billigst abzugeben. Näheres durch 
E. Behrendt, Berlin NW., 37, 
Turmstrasse 48. 
P.S. Nehme Vorausbestellung auf 
Centurien la. Sikkim-Tütenfalter 
f zu Mk. 12,— entgegen. 


= 


Koloradokäfer - Puppen 
in Alkohol konserviert kauft und 
um Angebote. 

Eugene Rey, Berlin NW., 
Turmstrasse 19 III. 


Nozambique-Käfer 


bittet 


aus neuer Ausbeute gebe folgende 
hochfeine Serien ab: 
100 St. in 50 Arten 15,-— M. 
50 St. in 30 Arten 8,— M. 
25 St in 20 Arten 6,— M. 


darunter viele grosse Prachtarten, 
wie Diceranorrhina derbyana, Ster- 
nocera bertolini ete., alles bestimmt 
und genadelt mit Fundortsangaben. 
— In Juftdiehten Insektenkasten 
eingeordnet 2—5 M,. mehr. 
P. Ringler, 
Vertrieb überseeischer Naturalien, 
Halle a. S., Viktoriaplatz. 
[> >#=. 2452772 27 2 ren 


SEE Sat. pyri Eier BEE 
von 2 grossen Freiland 2 Q Dtzd. 0,25, 
100 Stck. 1,20 Mk. 

Raupen von Mel. trivia Dtzd. 60 Pf., 
grosse Raupen von Gastr. populifolia Dtzd. 
2,60 M. Alles inel. Porto und Kästchen 
gegen Einsendung des Betrages in Brief- 
marken. 

J. Habetin, Ursova, Ungarn. 


Raupen 
von Malacosoma franconica Dtzd. 
Porto und Emballage 30 Pf. gibt 
Voreinsendung des Betrages ab. 
Hankel, Kemnitz b. Pritzwalk. 
Auch Tausch nach Uebereinkunft. 


1,—M. 


gegen 


NB. 


Chrysorrhoea- und dispar-Räupchen 
Dtzd. 10, Porto u. Packg. 20 Pf. Grosser 
Vorrat. Nur gegen Voreinsendung in 
Briefmarken. 

Ed. Nebesky, Mscheno b. Melnik, 
Böhmen. 


ET N. plantaginis-Raupen zieml. er- 
wachsen 60, Puppen davon SO, Th. batis- 
Puppen 80 Pf. per Dtzd., auch Tausch 
gegen Zuchtmaterial. 

Von mir in letzter Nr. 
Raupen sind noch lieferbar. 

W. 4A. Hirsch, Plauen i. 
Dürerstr. 17 UI. 


angebotene 


v4 


— West-Sumatra. — 

50 Schmetterlinge in Tüten, genau he- 
stimmt, dabei Papilio aryeles, pala- 
wanicus,  xanthosoma, leucothoe, 
Tachyris figulina (rot), Terinos teos, 
Cynthia battaka, Stibochiona kanne- 
gieteri, schöne Cyrestis, Charaxes 
Euploea usw. nur Mk. 15,—, dto. mit 
kleinen Fehlern nur Mk. 11,—. 
Porto extra. 

Hermann Rolle, Eutomolog. Institut, 
3erlin SW., Königgrätzerstr. 89. 


BERNESSTIFISTRTTTETSERN BET 
ZEE“ Luna-Eier u! 


Dtzd. 40 Pf., Porto 10 Pf. gibt ab 
4. Schneider, Döbeln, Dresdnerstr. 28. 
Raupen von Ap. crataegi Dtzd. 20, 
100 St. 120, Porto etc. 25 Pf. 
Dr. Winckler, St. W endel. 
Im Tausch 
gegen D. vespertilio-Puppen suche ich 
Arctiiden-Puppen. 
Frederic Helle, Architecte, 
‚Geneve, 6 Boulevard St. Georg; ges- 
Sat. pyri Eier 25 Stück 50 Pfg. 


100 Stück 1,50 Mark. 
J. F. Fuhr, Teplitz-Schönau, 


Lindenstrasse 37. 


franko, 


WER” Gebe einige Dtzd. Räupchen von 
Anth. pernyi (ausländische Puppen) zu 
50 Pf. und Sat pavonia-Räupchen zu 20 
Pf. d. Dtzd. ab. Porto und Verpackung 
als Muster 20, als Doppelbrief 30 Pf. 

Franz Diehm, Chemische Fabrik, 


Heilbronn. 
Eier — Raupen 
von Arct. maculania Dtzd. 0,75, 100 St. 
5 M., pav. v. meridionalis 2 Dtzd. 25, 


100 St. 90, Ap. erataegi-Raupen erwachs. 
Dtzd. 90, 100 St. 175, Porto 10—55 Pf. 
Alle Eier garantiere Südtiroler Freiland. 
Allen Herren Bestellern zur Nachricht, 
dass alles erledigt wird, bitte aber u. Geduld. 
Priedrich Petraschk, Dresden 19, 
Pohlandstr. 98 III. 


Eier gut befruchtet 
von Sat. pyri Dalmatiner Freiland, sowie 
von sehr grossen Syrier-Faltern Dtzd. 20, 
12 Dtzd. 200, Porto 10 Pf. 

Vorzüglich überwinterte gesunde kräf- 
tige Puppen von Deil. vespertilio Dtzd. 
4 M., spannweiche grosse Syrier pyri- 
Falter ä 60 Pf., Porto etc. extra, 
sofort abzugeben. 

Ferner nehme Bestellungen entgegen 
auf Eier von Sm. quercus (Freiland) 
Dtzd. M. 1,—, Act. luna von grossen 
Faltern aus importierten Puppen Dtzd. 
0,35, 10 Dtzd. 3,— M. Räupchen von 
Deil. nerii Stück 40 Pf., Porto etc. extra. 

Grosse Vorräte an la. Faltern zu den 
billigsten Preisen stehen Auswablsend- 
ungen zu Diensten. 

Von den Insektenkästen fertig zum 
‚Einstecken 45 X 36 X 6 sind noch einige 
a 2,50 Mark abzugeben. 

W. Walther, Stuttgurt, Schwabstr. 30. 


a 
®SOET:9GEIIIGE29EB5090969 


Sikkim-Tütenfalter 
sind wieder frisch eingetroffen u. 
gebe ich davon Centurien in 
anerkannt vorzüglicher Qualität u. 
Zusammenstellung für 12 Mk. ab. 

E. Behrendt, Berlin NW. 37, 

Turmstrasse 48. 


OGECOO0896899009098093808 


Habe abzugeben: 
Raupen von Poeecil. populi 60, Qur. sam- 
bucaria 100, B. hylaeifornis 100, Hep. 
humuli 45 Pf. alles p. Dtzd. Auch Tausch. 
E. Gradl, Liebenau, Böhmen. 


Tagfalter-Eier 
kann ich im Lauf des Sommers von vielen 
deutschen Schmetterlingen abgeben. Preise 
billigst. Angabe des Futters und der 
Zucht wird beigegeben. Vorausbestellung 
erbittet schon jetzt 
Öberlehrer Zöffler, Heidenheim, 
Württemberg. 


Antheraea roylei-Eier 
(grosser Himalaya-Seidenspinner), noch 
nie angeboten, sehr selten, sind in Kürze 
lieferbar. Zucht mit Eiche leicht. Dtzd 
3,50, 2 Dtzd. 6,50 M. 

Ferner Eier von Attac. orizaba (von 
importierten Tieren) Dtzd. 0,80, 50 St. 
3 M. Futter: Syringe, Liguster, Birne. 
Attac. var. pryeri (Futter: Götterbaum, 
Linde, Weide) Dtzd. 50, Tel. polypbemus 
Dtzd. 25, 50 St. 100, H. furcula-Eier 
Dtzd. 40, erminea (40), carmelita (50). 
Alles in nächster Zeit lieferbar. 


Dr. 0. Meyer, Hannover, Mithoffstr. 2. 


© 


DORDSIISELE BAM SO8 BONS 
WET Aus Columbien 2 
ist eine grosse Tütenfaltersendung 
soeben eingetroffen. Vorzügliche 
Centurien davon kosten nur 
15,— Mark. 
E. Behrendt, Berlin NW. 57, & 
Turmstrasse 48. 8 


OSGSIOSITCOYOSOI9O990888 8 


Rt Ap. erataegi-Raupen in verschied. 
Grössen Dtzd. 30, 50 St 100,Puppen 50 Pf. 

P. apollo-Raupen, halberwachsen Dtzd. 
70, erwachsen (Ende Mai) Dtzd. 100, 
Puppen (Anfang Juni 150 Pf. 

H. vinula-Poppen, in Sägspänen ver- 
sponnen, Dtzd. 50, Porto u. Verp. 25 Pf. 

Chr. Rummel, Regensburg, 
Krebsgasse B 57 II. 


Plus. moneta Raupen per Dtzd. 40 Pf. 
gibt ab, auch im Tausch. 
E. Gradl, Liebenau, Böhmen. 


Raupen in Anzahl 
von sybilla Dtzd. 60, später Puppen 80 Pf., 
auch im Tausch gegen gespannte Falter. 


O. Meyer, Burg b. M., Ihlestr. 26. 


ee” Den Herren Bestellern von ma- 
tronula-Raupen, welche keine erhielten, 
diene zur Nachricht, dass die Tiere wegen 
Einspinnens nicht mehr versandtfähig 
sind. C. Achen, Darmstadt. 


Kaufe 
grössere Exoten - Lose, auch Original- 
sendungen in Tüten, aber nur bessere 
Qualitäten. 
Frederic Helle, Architecte, 
6 Boulevard St. Georges, Geneve. 


— Präparierte Raupen — 
monacha, Maikäferengerlinge Dtzd. 1,50 
Mk., pini piniarius, defoliaria, crataegi, 
quercifolia (kleine bis mittel), sambucaria 
(mittel), quereus Dtzd. 1,20 Mark. Auch 
Tausch auf bessere Falter oder Zucht- 
material. Bei Mehrabnahme billigste Be- 
rechnung. M. Wahlbuhl, Lehrer, 

Zeitz, Voigtsstrasse 1. 


we 90°, Rabatt. ea: 
Sympl. rectalis, frisch geschlüpfte, spann- 
weiche Falter Stck. 50 Pfg. Auch im 
Tausch gegen ey. später zu lieferndes 
Zuchtmaterial besserer Palaearkten ab- 
zugeben. 
Rud. Linkert, Beuthen, Oberschl., 
Breitestrasse 1. 


WER” X. fulvago und ab. flavescens 
Raupen Dtzd. 20 Pf., auch Tausch, hat 
abzugeben. 

E. Gradl, Liebenau, Böhmen. 


Freilandraupen von syringaria 50, 
sybilla 40, pedaria (aus Freilandeiern) 20, 
dispar 30, chrysorrhoea 20 Pf. p. Dtzd. 
gibt ab 

Oberlehrer Zöffler, Heidenheim, 
Württemberg. 


Bybriden-Eier ! 
vinula g' X erminea 2 (Inzucht) das 
Dtzd. zu 30 Pf. gibt ab 
Otto Jasch, Berlin N. 65, 
Reinickendorferstrasse 35 I. 
(Evtl. Tausch gegen besseres Zucht- 
Zuchtmaterial.) 


— Selenitica — 
Puppen (gesund) sind noch in Anzahl 
abzugeben, Dtzd. 60, Porto 20 Pf., bei 
Abnahme von 2 Dtzd. portofrei. 
WER” Auch im Tausch gegen Zucht- 
material abgebbar. 


M. Huck, Stadtilm (Schwarzb. Rudolst. 
SGOSETESHSCHYHHH09°UH00999089 
ME Aus Peru BE = 
ist soeben eine prächtige Zalter- 
Sendung mit grössten Seltenheiten 
eingetroffen und offeriere ich erst- 
klassige Centurien davon mit nur 
Mk. 20,— netto. 
E. Behrendt, Berlin NW. 87, 
Turmstrasse 48. 


GOOOOTI0605090059009088 


Eier: Cat. fraxini 25 St. 50, 100 St. 
150 Pf. Nehme noch weitere Bestellungen 
an auf Eier von Sm. populı 25 St. 20, 
ocellata 25, Dil. tiliae 30, : P. matronula 
240, O. pruni 40, G. quereifolia 20 Pf. 

Raupen per Dtzd.: P.' machaon 40, 
Cat. sponsa 60, fraxini 60, elocata 6), 
nupta 40, E. versicolora 60 Pf. ausser 
Porto und Verpackung. 


F. Hoffmann, Winzenberg b. Koppitz. 


Eier 

von Anth. pernyi gibt sofort ab 25 St. 
zu 25 Pf. (Futter Eiche). Sicher be- 
fruchtet. Von Cat. nupta Dtzd. 10 Pf. 

Raupen von B. quercus Dtzd. 40 Pf. 
Auch Tausch erwünscht gegen Zucht- 
material. 

Ew. Wohlfarth. Zeitz, Gartenstr. 33. 


Habe abzugeben 
Eier von gefangenen Dalmatiner Riesen- 
pyri das Dtzd. 30, Porto 10 Pf. 
Heinrich Schlegel, Graveur, 
Steinschönau. Böhm. 


— A4tt. orizaba-Eier — 
von import. Puppen Dtzd. SO Pf., 
abzugeben 

S. Stahr. Bodenbach (Böhm.), 

Hinterweiher 405. 
Sm. ocellata-Eier 
von grossen Tieren, sicher befruchtet, 
Dtzd. 15, 100 St. 1 M. Porto 10 Pf., 
auch gegen Eier von fraxini, sponsa oder 
pavonia. 
Fritz Roesler, Heiligenbeil, Ostpr. 


jetzt 


D. pudibunda- Bier 
Dtzd. 10 Pf. Porto extra. 
Tausch. 
Franz Heinze, Halle a. S., Forsterstr. 51. 


Auch im 


Oleanderschwärmer \ 
Deil. nerii in hochfeiner, grosser ex & 
larva-Qnalität ex Afrika in Tüten & 
a& 1 M.; ferner: = 
= 10 verschiedene Schwärmer ex ß 
@ Brasilien, nur grosse und grösste @ 
@] Arten, gesp. zus. 6,50 M. 
Si P. Ringler, Halle a.S, 
Viktoriaplatz. 


Cal. dominula- 
Raupen, erwachsen, gesunde Exemplare 
(Freiland) 50 St. mit Porto und Verpckeg. 
1 M. gegen Voreinsendung des Betrages 
auch in Marken. Auch Tausch. 

August Baumbach, Nörten a. Leine. 


Agrotis fimbra-Raupen 
im Freien gesammelt, erwachsen, Dtzd. 
50, Verpcekg. und Porto 25 Pf. Auch 
Tausch gegen anderes Zuchtmaterial. 


Anton Berka, Kaaden a. d. Eger 
(Böhmen) Klosterstr. No. 644. 


Eier — Raupen: 

pernyi 20, nupta 15, 100 St. 80 Pf. 

grossulariata-R. jetzt und später in 
allen Stadien zur Präpar. R. bouoliana- 
Material, comes Dtzd. 50, typica 30 Pf. 

Ia Centurien-Exoten aus aller Welt mit 
hochfeinen Arten 30 M. Aus Indien 20 
M. Ostafria ete. auch !/ u. 4 Centurien 
empfiehlt neben Schaustücken nach Liste. 
Prospekt über techn. Neuheiten für 
Entomologen und Präparatoren franko von 


F. Osk. König, Erfurt, Joh.-Str. 72. 


Eier: pinastri 10, ocellata 10, populi 
10, tiliae 15 Pf. 

Raupen, gemischt, jetzt im Freien ge- 
sammelt. Tagfalter: 80, Eulen 60 Pf. 
Alles p. Dtzd, 100 St. nach Ueberein- 
kunft, Tausch erwünscht. 

H. Remer, Brandenburg a. H., 
Kurstrasse 68. 


15. Mai 1906. 


Ceniral-Organ des ech 
Entomologischen G 
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— :Jjeder Nachdruck ohne Erlaubnis ist untersagt. — 


I. Der Farbensinn der Lepidoptera und die 
geschlechtliche Zuchtwahl. 


— Von Oskan Prochnow, Wendisch-Buchholz. — 
(Fortsetzung.) 


Mit Hilfe ne Annahme erklären sich viele 
alltägliche Beobachtungen leicht. Es ist zum Bei- 
spiel allbekannt, daß sich unsere zahlreichen Satyriden, 


‚speziell die hier in Waldlichtungen und an Wald- 


rändern häufigen Safyrus hermione L., alcyone 
Schift., semele L. gern an Kiefernstäimme setzen, die 
Flügel schließen und dann selbst von einem geübten 
Auge nicht gesehen werden, zumal sie sich, 
wie H. Gauckler (Karlsruhe) in Woch. f. Ent. II. 97, 
p. 14. mitteilt und ich aus eigener Erfahrung be- 
stätigen kann, in dem Moment, in dem sie sich 
niederlassen, so drehen, daß von ihren Flügeln kein 
Schatten auf den Baum fällt. Hierher gehört auch 
die Tatsache, daß die Nymphaliden gern an Bäumen 
sitzen, wo die Färbung ihrer Unterseite mit der des 
Baumes übereinstimmt (z. B. V. antiopa L. am 
Birkenstamme), daß die kleineren gelben, braunen 
und grauen Rhopaloceren (Nymphaliden, Satyriden) 
gern den niedrigen Thymus besuchen, wo sie scharen- 
weise nebeneinandersitzen, dab auch die meisten 
Noktuiden und Geometriden (ich nenne nur die 
Calocampa, Catocala, Boarmia, Biston) meist an 
solchen Orten sitzen, wo ihre Färbung mit der der 
Umgebung übereinstimmt. 

Ich bin der Ansicht, dab diese Fälle jene 
diametral entgegengesetzten, wo sich z. B. weibe 
Falter auf ganz dunkle Gegenstände niederlassen, 
überwiegen und führe nur noch den Bericht von 
Forbes an, es gäbe unzählige Arten, die gleichsam 
die Gabe besäßen, sich unsichtbar zu machen, indem 
sie sich auf ein dürres Blatt 
Baume setzten, von dem sie dann unmöglich unter- 
schieden werden können, nachdem sie kurz vorher 
den prächtigsten Kobaltglanz ihrer Oberseite ent- 
faltet hätten. 

Kurz: Es scheint, daß ganz allgemein bei den 
Schmetterlingen eine gewisse Vorliebe für gewisse 


am Boden oder am’ 


Farben besteht, nämlich daß die Farben, die der 
Falter selbst trägt, eine Anziehung auf ihn ausüben. 

Gleichgiltig ist es für die Tatsache, wie wir 
diese Farbenwi © nennen wollen. Ein gewisses 
Vergleichen der in Frage kommenden Farben mub 
angenommen werden; doch braucht dieses durchaus 
nicht als Ausfluß hervorragender intellektueller 
Fähigkeiten gedacht zu werden, vielmehr folgender- 
maben: 

Der-Falter hat seine eigenen Farben im Auge, 
da er seine Ober- wie Unterseite sehen kann, und 
die Wahrnehmung der Gleichheit der das Auge 
treffenden Farbenreize scheint ausreichend, jene Tat- 
sachen zu erklären. 

Gewiß wird andererseits die zum größten Teile 
durch Naturzüchtung entstandene Gewohnheit des 
Falters bei der Wahl des Ruheorts eine wesentliche 
Rolle spielen, doch ist, soviel ich aus den Beob- 
achtungen ersehe, die Wirkung der Farbenattraktion 
hierbei nicht zu verkennen. 

Vielleicht verhält es sich mit dieser Vorliebe 
der Lepidopteren für bestimmte Farben ähnlich, wie 


mit dem, was wir für uns „angenehm“ nennen. 
Denn „angenehm“ können wir gleich „zum Leben 


der Art notwendig“ setzen, „unangenehm“ gleich 
„dem Leben schädlich“, und im Leben der Schmetter- 
linee kann sich durch Naturzüchtung die Notwendig- 
keit der Farbenvorliebe herausgebildet haben, 
die nun nicht als notwendig, sondern als angenehm 
empfunden wird. Ich denke mir also die jedesmalige 
Wahl des Schmetterlings erfoleend unter der in- 
stinktmäßigen Wirkung des Gefühls der Lust und 
Unlust, so daß es den Falter in gewissem Grade an- 
eenehm berührt, wenn er auf Stellen ausruht, mit 
denen er in der Färbung sympathisiert, dort wo er 
ungleich sicherer ist vor seinen Feinden — ähnlich 
wie das Gefühl einer glücklichen Verdauung und die 
Befriedieung der Bedürfnisse zugleich angenehm und 
notwendig ist. 

Eine Schwierigkeit bleibt 
Im vorhergehenden habe ich 


noch zu beseitigen: 
auseeführt, dab die 


Tatsachen dafür sprechen, daß die Insekten durch 
Gesicht und Geruch ihre Nahrung finden. Ja, viele 
der zuletzt mitgeteilten Beobachtungen beweisen, 
daß sie sich in vielen Fällen mehr durch das Ge- 
sicht, als durch den Geruch leiten lassen und daß 
die Wirkung des Lichtes auf das Auge in größerer 
Entfernung verspürt wird, als die Wirkung der 
Duftstoffe auf die Geruchsorgane. Dem scheint zu 
widersprechen, was in der Theorie über das Sehen 
der Insekten mitgeteilt wird. Es heißt allgemein, 
daß sie kurzsichtig sind, daß sie nach Berechnung 
von Notthaft 5) nicht einmal in einer Entfernung 
von ?/, m die Gegenstände erkennen können, dab 
sie besonders von der Gestalt kein scharfes Bild 
bekommen. Notthaft nahm daher an, daß die 
wechselnde Helligkeit des Gesichtsfeldes, die ja von 
der Entfernung der Gegenstände abhängt, ihnen 
einen Maßstab zur Beurteilung der Entfernung 
bietet. Aber wenn weiter angegeben wird, daß 
Falter besonders kurzsichtig sind, somuß ich darauf 
verweisen, dab sich Schmetterlinge nach meiner Er- 
fahrung auf 1 bis 3 m sehen (man vergleiche meine 
Ausführung in dem Abschnitt über die geschlecht- 
liche Zuchtwahl), und daß wir uns hier mit Tat- 
sachen abzufinden haben. Haben doch auch andere 
beobachtet, dab Hymenopteren und Odonaten auch 
aus einer Entfernung von mehreren Metern Blüten 
oder ihre Beutetiere wahrnehmen ! 

Was nehmen wir denn überhaupt wahr? Doch 
nur Differenzen! — und wo keine Differenzen sind, 
aa sehen, hören, riechen, schmecken, fühlen wir nichts. 

Der Analogieschluß, daß auch die Tiere nur 
Differenzen wahrnehmen, ist durchaus begründet. 

Weiter: Färbungs-Differenzen sind auf größere 
Entfernung hin wahrnehmbar als Form-Difterenzen 
und die dadurch bedingten Helligkeitsunterschiede. 
Es ergibt sich also die Möglichkeit, daß selbst von 
dem kurzsichtigen Insektenauge Färbungs-Differenzen 
auf einige Meter Entfernung hin wahrgenommen 
werden können. 


2. Die geschlechtliche Zuchtwahl. 

a) Haben die Farben der Schmetterlinge irgend 
eine Bedeutung für die Paarung? 

Im Vorhergehenden haben wir gesehen: der 
Falter und zwar namentlich der Tagfalter unter- 
scheidet Farben und hat eine gewisse Vorliebe für 
seine eigenen. 

In Anbetracht dieses Ergebnisses muß man er- 
warten, dab auch bei dem Akte der Kopulation die 
Farben nicht ganz ohne Bedeutung sind. 

Dem steht die jetzt mehr und mehr sich ver- 
breitende Ansicht gegenüber: die Kopulation kommt 
nur durch Witterung zustande; die Farben sind da- 
bei ohne jede Bedeutung; vor allen Dingen aber ist 


die Wirkung der geschlechtlichen Zuchtwahl zu 
verneinen. 
Bei der Nachprüfung dieser Behauptung eing 


ich von folgender Ueberlegung aus: 

Wenn die Geschlechtswitterung das einzige ist, 
was die Schmetterlinge zusammenführt, so darf, wenn 
ich durch geeignete Isolierung eines Falters die 
Wirkung der Duftstofte ausschalte, keine Anziehung 
auf etwa vorbeifliegende Falter ausgeübt werden. 
Um diese Vermutung auf ihre Richtigkeit hin zu prüfen, 
wurden die Falter, die zum Experiment verwendet 
werden sollten, unter eine Glasglocke gesetzt, deren 

ib) 1897. 
p: 5859. 
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Ränder in stark angefeuchteten Sand gedrückt wurden, 
damit eine gute Isolierung stattfände. Es wurde 
dabei natürlich vermieden, mit der Hand, in der man 
den Falter hielt, oder mit dem Falter selbst die 
Glocke zu berühren, damit nicht jemand einwenden 
könnte, die Anziehung gehe von dem außen an der 
(locke haftenden Duft aus. 

Es ergab sich, daß zu einem d' von Pieris 
brassicae L. nacheinander zwei Pieriden kamen, die 
ich nicht fangen konnte, die ich jedoch für ?. rapae 
L. hielt. Nachdem sie sich der Glocke im Ziekzack- 
fluge bis auf etwa 2m genähert hatten, flogen sie 
stracks darauf zu, stießen gegen die Glocke und 
flogen, da sie nicht hinzukommen konnten, hinweg. 

Ein anderes Mal befanden sich 2 Pieris rapae L., 
1 S und 1 %, unter der Glocke. Es erwies sich 
nämlich als praktisch, nicht nur einen Falter 
unter die Glocke zu setzen, sondern zwei, einmal weil 
einer bald ermüdete, dann die Flügel schloß und sich 
ruhig verhielt, während sich zwei gegenseitig beun- 
ruhigten, ferner weil beobachtet wurde, daß nur dann 
vorbeifliegende Falter zur Glocke kamen, wenn die 
darunter befindlichen Falter flogen und ihre Farben 
entfalteten. 

Zu diesen ?. rapae L. flog zweimal ein J' von 
P. brassicae L. und zwar jedesmal mehrmals von 
verschiedenen Seiten. Da er nicht hinzukommen 
konnte, flog er jedesmal bald davon. 

An die Stelle dieser Experimente traten bald 
Beobachtungen, die dasselbe demonstrierten: 

Ich sah nämlich, daß Gonepteryx rhamni 3 und 
Pieris rapae zusammenflogen und dann den be- 
kannten Tanz in der Luft aufführten, der zweifellos 
als Vorspiel zur Kopulation zu betrachten ist. Bald 
jedoch trennten sie sich, offenbar nachdem sie ihren 
Irrtum eingesehen hatten. Weiter sah ich zweimal, 
dab P. cardni L. und Arg. lathonia L. zusammen 
einen kurzen Minnetanz aufführten, desgleichen drei- 
mal Polyommatus phlaeas L. und Argynnis lathonia L. 
Jedesmal flogen die Falter aus einiger Entfernung 
zueinander und trennten sich bald. 

Derartige Beobachtungen dürften sich häufen, 
wollte man nur lange genug dem Treiben der Tiere 
zusehen. 

Was haben wir daraus zu folgern? 

Offenbar nicht, daß nur Duftstoffe den Sg an- 
ziehen; denn wenn die Duftstoffe nicht für jede Species 
verschieden sind, sondern für so stark divergierende, 
wie z.B. ?. rapae und @. rhamni oder lathonia 
und phlaeas ziemlich gleich, so haben sie keinen 
Wert: die Tiere können sich dann mit ihrer Hilfe 
unmöglich finden. — Vielmehr schließe ich aus den 
Beobachtungen, daß gleiche Farben eine gewisse 
Anziehung auch auf solche Schmetterlinge ausüben, 
die im System nicht als Verwandte erscheinen, dab 
viele Falter besser sehen als riechen, daß bisweilen 
selbst ziemlich erhebliche Größendifferenzen nicht 
beachtet werden (lathonia — phlaeas, cardni — 
lathonia, rapae — brassicae), daß der Geruch 
mehr aus der Nähe wirkt und die Fehler des Ge- 
sichts, dem auch hier eine größere Fernwirkung zu- 


kommt, korrigiert. 


Ich komme zu dem Ergebnis: 

Die bunten Farben der Tagfalter 
dienen zur Unterstützung der Ge 
schlechtswitterung, doch nur in be- 
schränktem Made. Das Auge des 
Faltersnimmt für unsere Empfindung 
sroße Differenzen nicht wahr, zB. 


wurde die Differenz zwischen drassicae und rapae 
nicht bemerkt. (Der Falter flog nämlich immer 
wieder gegen die Glocke.) 

Färbungs- und Größenverhältnisse spielen hier 
also nur eine Nebenrolle. 

b. Kritik der Theorie der geschlechtlichen Zucht- 
wahl auf Grund der Beobachtungen. 

Wie allgemein bekannt, wurde die Lehre von 
der geschlechtlichen Zuchtwahl von Darwin!‘ zu 
dem Zwecke eingeführt, die Entstehung und die 
biologische Bedeutung der sekundären Sexual- 
charaktere zu erklären, nämlich der bedeutenderen 
Größe, Stärke und Kampflust der Männchen, ihrer 
Anzcriffswaffen oder Verteidigungsmittel gegen Neben- 
bulıler, ihrer auffallenden Färbung und verschiedener 
Ornamente, ihres Gesangesvermögens und anderer 
derartiger Charaktere. 

Es war in manchen Fällen, namentlich bei 
Vögeln beobachtet worden, dab der Paarungsakt 
durchaus keine so einfache und kurz abgemachte 
Angelegenheit ist, sondern daß die Männchen einmal 
unter sich Kämpfe um den Besitz der Weibchen 
ausführen, sodann auch daß die Weibchen durch die 
schönsten Männchen oder die besten Sänger oder 
durch die „am besten gestikulierenden“ am meisten 
angeregt werden und sich dann mit ihnen paaren. 
Außerdem soll auch von den Männchen eine gewisse 
Auswahl geübt werden, indem diese die kräftigeren 
Weibchen bevorzugen. Die kräftigeren oder sonst- 
wie vorteilhaft ausgezeichneten werden also in erster 
Linie Nachkommen erzeugen und ihre Vorzüge auf 
diese vererben können. So werden sich durch an- 
dauernde geschlechtliche Zuchtwahl jene sekundären 
Sexualcharaktere gebildet haben. 

Darwin läßt nun die Klassen des Tierreichs vor 
‚unseren Augen ihre Reize entfalten und muß aller- 
dings bei vielen niederen Tieren, aber auch z. B. 
bei den Mollusken gestehen, daß er keine sekundären 
Sexualcharaktere hat finden können, daß also von 
geschlechtlicher Zuchtwahl nicht die Rede sein kann. 
In anderen Fällen ist, wenn sehr „schöne“ Färbung 
vorkommt, kein Nutzen derselben für die Paarung 
einzusehen. 

Reichen Stoff bieten die Insekten und von diesen 
wieder besonders die Lepidopteren. Außerordentlich 
oft nämlich findet sich hier sexueller Dimorphismus 
und es erhebt sich die Frage: 

Sind diese Färbungsdifferenzen das Ergebnis der 
physikalischen Wirkung der Lebensbedingungen, ohne 
daß die Art irgend einen Vorteil davon hätte, oder 
haben diese Charaktere einen biologischen Wert in 
Gestalt eines Schutzes oder eines Mittels zur 
Steigerung der geschlechtlichen Erregung bei der 
Paarung ? 

Die Antwort wird auf Grund folgender Tat- 
sachen gegeben: Im allgemeinen ist der 9 schöner 
als das 2 und weicht mehr von dem Typus der 
Gattung ab. Es ist also anzunehmen, dal das 
männliche Geschlecht die sekundären Sexualcharaktere 
im Leben der Art erworben hat. 

Da sich diese Färbungserscheinungen meist an 
‚den Stellen zeigen, die in der Ruhestellung des 
Falters nicht sichtbar sind, wohl aber in der 
Stellung, in der sich die d’d‘' den 2% zeigen, da 
weiter die Heteroceren weit weniger „schön“ sind 
als die Rhopaloceren, — bei Nacht können „helle“ 


!%) Charles Darwin, die Abstammung des Menschen und 
‚die geschlechtliche Zuchtwahl. (Uebersetzung von I. V. Carus. 
Il. Aufl. Stuttgart 1902.) p. 234. 


Farben nach Darwin nicht wahrgenommen werden 
— so ist es wahrscheinlich, dab sie in Beziehung 
zum Paarungsakt stehen, nämlich daß die 22 da- 
durch erregt werden. Es liegt nämlich „keine ab- 
strakte Unwahrscheinlichkeit vor (l. e. p. 358), dab 
die Lepidopteren, welche in der Stufenleiter nahezu 
oder vollständig so hoch stehen wie die Ameisen (?), 
hinreichende geistige Fähigkeiten haben sollten, helle 
Farben zu bewundern“. (!) 

Einstweilen bemerke ich nur, dab es ziemlich 
sicher ist, dab helle Farben auch zur Nachtzeit 
wahrgenommen werden: die Pflanzen nämlich, deren 
Blüten sich abends öffnen, die also auf die Be- 
fruchtung durch Nachtinsekten angewiesen sind, sind 
fast ausnahmslos leuchtend gefärbt! Allerdings wird 
die Schärfe der Wahrnehmung im gleichen Grade 
mit der Helligkeit abnehmen — daher müßten die 
Farben, durch die zur Nachtzeit eine Steigerung der 
geschlechtlichen Erregung erzeugt werden sollte, um 
so viel intensiver sein, als die der Tagfalter, um 
wieviel die Wahrnehmung schwächer ist — aber die 
Schwäche der Wahrnehmung wäre an sich kein 
Grund, daß nicht auch hier eine Potenzierung der 
geeschlechtlichen Erregung einträte. 

Der Darwinianer könnte mir jedoch einwenden, 
daß spontane Variabilität so starke Färbungs- 
differenzen nicht hervorrufen kann, und dab die 
Natur daher hier auf dieses Mittel, das Leben der 
Art zu erhalten, Verzicht leisten mubte. 

Dann aber frage ich: Ist denn eine Potenzierung 
der geschlechtlichen Erregung durch die Farben 
notwendig, wenn die Nachtschmetterlinge auch ohne 
diese auskommen und sich, wie es scheint, nicht 
schwächer vermehrt haben, im Gegenteil sogar 
stärker! Ich erinnere hier daran, dab das Prinzip 
aller Vorgänge in der Natur dies ist: Was ist, das 
ist notwendig, und was notwendig ist, das ist. 

Wenn die Heteroceren also ohne Farbenreize 
fortleben, warum denn die Rhopaloceren nicht? Sind 
sie soviel mehr Gefahren ausgesetzt? Werden nicht 
gerade Nachtschmetterlinge im Fluge und in der 
Ruhe stark verfolgt und, wie Beobachtungen lehren, 
lieber gefressen als die Tagfalter, die vor aller 
Augen ihr Spiel treiben ? 

Ueber die Entfaltung der Reize finde ich noch 
eine neuere Darstellung Darwins in einem kleinen 
Aufsatze: „The sexual colours of certain butterflies.“ 1?) 


Diadema bolina weist schöne Farben auf allen 
vier Flügeln auf, wenn man in einer ganz bestimmten 
Richtung auf den Schmetterling blickt. Die beiden 
Geschlechter unterscheiden sich stark in der Färbung. 
Sieht man von hinten auf das Männchen, so erscheint 
es schwarz mit sechs reinweißen Stellen ; aber von 
vorn gesehen, von derselben Stelle, von der es das 
Weibchen sieht, wenn sich das Männchen ihm nähert, 
— wie Dr. Schulte in Fürstenwalde bemerkt, der 


Darwin dies mitteilte — erscheinen die weißen 
Stellen von einem schön blauen Kreise umgeben. 
[Dergleichen schillernde Farben (Interferenzfarben) 


finden sich bei sehr vielen Schmetterlingen]. 

An diese Notiz knüpft Darwin eine Betrachtung 
über die Entstehung der Bewegungen, die die Männer 
der Schmetterlinge heute zur Entfaltung der Reize 
ausführen, sowie auch über die Entstehung der In- 
stinkte überhaupt. Wie weit kommt Bewußtsein ins 
Spiel bei der Erwerbung von Instinkten ? — 
fragt Darwin. 


17) Nature 2]. 
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Wenn sich die Männchen bestimmter Schmetter- 
lingsarten bei der Paarung immer in ganz bestimmter 
Weise benehmen, so müssen wir schließen, dab sie 
es wenigstens jetzt instinktiv tun; aber es braucht 
nicht angenommen zu werden, daß diese Bewegung 
jemals auf Grund einer Ueberlegung ausgeführt 
wurde, daß sie sich dann vererbte und schließlich 
jetzt instinktiv erfolgt; sondern wenn nur aus irgend 
einer zufälligen, unbewußten Bewegung der nötige 
Vorteil für die Art fließt, so kann sie durch Ver- 
erbung zur instinktmäbigen gezüchtet werden. 

Diese Erklärung für das Verhalten der männ- 
lichen Schmetterlinge bei der Paarung ist recht 
plausibel, ja sogar, soviel ich sehe, selbstverständlich. 
Wer hat denn je bebauptet, daß es anders sein 
könne, daß ein Schmetterling seine Reize bewußt 
zur Schau trägt, doch wohl nur bewußt, daß die 
Farben das Weib beeinflussen, daß es dadurch ihm 
geneigter wird und er dann zur Paarung zugelassen 
wird? Wenn man dazu auch nicht gerade das an- 
nehmen müßte, daß es auch unter den Schmetterlingen 
Descendenztheoretiker gibt, die sich über das ewige 
Warum ihre Gehirnganglien zerbrechen, so müßte 
man doch wenigstens das als sicher gelten lassen, 
daß die Falter in ihrem eigenen — ach, so kurzen! 
— Leben die Erfahrung gemacht haben, daß die 
Farben das Weib erregen. Und wenn sie dann diese 
Erfahrung gemacht hätten, dann nützt sie ihnen 
wahrscheinlich nicht mehr; denn ihre Farben sind 
mit den Schuppen dahin! 

Aber ist denn dieses Verhalten der Männchen 
der wunde Punkt des Problems? Nicht vielmehr 
die Wahl durch die Weibchen? Ist denn hier die 
Kette der Schlüsse so lückenlos, dab man darüber 
hinweggehen und sich über Fragen verbreiten darf, 
auf die jeder Denkende die richtige Antwort geben 
kann? 

Die wahre Schwierigkeit scheinen auch heuta 
die echten Darwinianer nicht erkennen zu wollen. 
Ernst Häckel schreibt z.B. in der „Generellen 
Morphologie der Organismen“, II. Band, Allgem. 
Entwicklungsgeschichte der Organismen (Berlin 1866), 
p. 246: „Die körperliche Schönheit ist insbesondere 
bei den Vögeln und Schmetterlingen sehr wirksam 
und zwar meistens als weibliche Zuchtwahl, indem 
gewöhnlich das männliche Geschlecht es ist, welches 
durch Ausbildung besonderer Zierden, z.B. Feder- 
büsche, Hautlappen, bunte Flecken etc. die besondere 
Aufmerksamkeit und Neigung des auswählenden 
Weibchens zu erregen sucht. Auf diese Weise ist wohl 
(!d. V.) größtenteils (! d.V.) die ausgezeichnet 
schöne und mannigfaltige Färbung vieler männlicher 
Vögel und Schmetterlinge entstanden, deren Weibchen 
einfarbig und unansehnlich sind.“ 

Wie weit man sich von dem Gedanken der 
Schönheit der Schmetterlinge begeistern ließ, zeigt 
folgendes Zitat aus einer bekannten Zeitschrift: 
„Kann es etwas Prachtvolleres geben, als den hin- 
reibenden Schmelz eines Pfauenauges? Es ist, als ob 
die Natur ihren ganzen Farbenreichtum über ihre 
Lieblinge (wohl „des Verfassers“) ausgegossen hat, 
um durch sie Schönheit und Lebendigkeit in das 
graue Einerlei zu bringen.“ 


(Fortsetzung folgt.) 


Beitrag zur Zucht des Bombyx quereus. 
Um der Auftorderung der Redaktion gerecht zu 
werden, versucht Unterzeichneter, seine Resultate mit 
der Zucht von 5. guercns hiermit zur Kenntnis zu 


bringen, bemerkt aber, dab er den Aufsatz bei dem 
Umstande, als die Zucht obigen Spinners genugsam 
bekannt sein dürfte, nur deshalb bringt, weil es sich 
um die Gebirgsform handelt, wobei einmal die Raupe 
und das zweite Mal die Puppe überwintert. 

Gelegentlich einer Bergtour auf das Sparafeld 
bei Admont (Ennstal in Steiermark) fand-ich auf 
einer sonnigen Bergwiese in ca. 1800 m Höhe halb 
unter einem Stein versteckt einen gzercns-Kokon in 
dem Augenhlicke, als eben der Falter, ein Weibchen, 
auskriechen wollte (um 10 Uhr vormittags am 
2. Juli 1905). 

In der Hoffnung, den gemachten Fund zu Hause 
der Sammlung einverleiben zu können, und bei dem 
Umstande, dab das Tier noch ganz weich war, wurde: 
es sorgsam in einer Schachtel im Rucksack unter- 
gebracht. 

Schon beim Abstieg vom Gipfel an der Waldes- 
grenze fielen mir einzelne rasch fliegende größere 
Schmetterlinge auf, welche dicht um mich herumflogen ; 
doch schenkte ich ihnen keine Aufmerksamkeit, da 
erstens alle möglichen Falter um mich herumflogen, 
und ich zweitens der herrschenden abnormen Hitze 
wegen nicht in der Verfassung war, mich mit dem 
Fang abgeben zu können. 

Im Walde machte ich in der Kühle bei einer 
Quelle Rast, um etwas zu mir zu nehmen, und be- 
sichtigte bei dieser Gelegenheit meinen Domby.a 
quercns, der sich aber zu meinem Leidwesen, wahr- 
scheinlich infolge der großen Hitze und des 
holperigen Weges, wobei der Rucksack hin- und her- 
geschleudert wurde, arg beschädigt hatte. Ich warf 
ihn neben mir ins.-Gras. 

Der Falter lag aber noch keine 2 Minuten am 
Boden, als auch schon ein Männchen da war und 
sofort in die Paarung einging; ein zweites Männchen. 
kam noch, flog aber gleich wieder fort. 

Beide Männchen waren tief schwarzbraun, fast 
ganz schwarz, das Weibchen dagegen auftallend licht. 

Das Pärchen setzte ich vorsichtig, ohne es zu 
trennen, in eine Schachtel und trug es nach Hause. 
Beim Oeffnen der Schachtel entschlüpfte das Männchen; 
daher vermag ich nicht anzugeben, ob es einer 
Varietät angehörte. Von dem Weibchen aber erhielt 
ich etwa 160 Eier. 

Die bald ausgeschlüpften Räupchen fütterte ich. 
mit Haselnußblättern so lange, bis ich hiervon kein. 
Laub mehr erhalten konnte; schließlich reichte ich 
noch Birkenlaub, das zum Schluß noch zu haben war. 
Dabei gediehen die Raupen so vorzüglich, daß 
auch nicht eine einging. Um ihnen den Tau zu. 
ersetzen, waren sie jeden Morgen mit einem Zer- 


“stäuber besprengt worden. 


Am 7. November endlich, als kein Futter mehr 
zu beschaffen war, setzie ich die Raupen im Ueber- 
winterungskasten auf den Dachboden in die Nähe 
eines offenen Fensters, aber so, daß sie vor Zugluft. 
geschützt waren. Zu dieser Zeit waren '/s nur ca. 
3 cm lang, die andern aber, ca. 100. Stück, voll- 
kommen ausgewachsen. Die ersteren hatten die: 
Größe, wie man sie hier um diese Zeit und im ersten 
Frühjahr in der Natur findet. 

Alle 8 Tage etwa bedeckte ich das Moos im 
Kasten mit Schnee; doch saßen die meisten Raupen 
an den Wänden des Kastens. Schon im Laufe des. 
Winters bemerkte ich, daß einzelne große Raupen. 
leblos an den Wänden hingen und bei der leisesten 
Berührung abfielen. Bei der nun heute (22. 3. 1906), 
vorgenommenen Revision ergab sich Folgendes: 
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zu No. Z. AX. Jahrgang. 


(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.) 

Alle großen Raupen waren ohne Ausnahme tot 
und so leicht, wie eine abgestreifte Haut, waren also 
keiner Krankheit zum Opfer gefallen Dagegen 
waren die kleinen Raupen alle gesund und munter. 

Ich vermute, daß die erwachsenen Raupen ein- 
gingen, weil sie in diesem Stadium der Entwickelune 


nicht an eine Ueberwinterung gewöhnt sind. Viel- 
leicht hätten sie sich verpuppt, wenn ich sie im 
warmen Zimmer hätte weiter füttern können. Auf- 


fällig ist auch das wungleichmäßige Wachstum der 
Raupen bei der gleichen Temperatur und dem gleich- 
mäbig reichlichen Futter. 

Im Mürztale gefundene Puppen von 2. quercus, 
die ebenfalls von überwinterten Raupen stammen, 
sind bis heute, nachdem sie bereits seit Mitte Januar 
in der Wärme sind, noch nicht geschlüpft. Es über- 
wintern also die Raupen und die Puppen schon bei 
einer Seehöhe von 650 m. 

Fritz Hojmann, Krieglach. 


Etwas über die Entwicklung von 
Gossus cossus L. 


Bei einer größeren cossus-Zucht, deren Raupen 
einer Paulownia imperialis *) Sieb. entnommen waren, 
hatte ich Gelegenheit, in diesem Frühjahr eine eigen- 
artige Beobachtung zu machen. Bekanntlich muß 
ein Schmetterling nach seinem Auskriechen eine 
senkrechte oder überhängende Stellung einnehmen, 
um seine Flügel durch Einpressen von Körperblut 
in die HKlügeltracheen zu entwickeln. Ist das Tier 
aus irgend einem Grunde nicht in der Lage, diese 
Stellung einzunehmen, ‚so verkrüppeln die Flügel 
und wachsen nur teilweise aus. Bei cossus ist dies 
nun, wie meine kleine Beobachtung beweist, anders. 
Nach dem Verlassen der Puppenhülle blieben näm- 
lich manche Falter auf dem Boden des Zuchtkastens 
sitzen, ohne an den mit Gaze bespannten Wänden 
desselben aufzukriechen. Trotzdem wuchsen die 
Flügel schnell aus und lagen dabei dem Körper 
fest an, wie in der Ruhestellung des fertig 'ent- 
wickelten Schmetterlings. Erst als die Flügel ihre 
volle Größe erlangt hatten, wurden sie in die Höhe 
geschlagen, ohne daß sie sich dabei trotz ihrer 
jetzigen Weichheit gebogen hätten, und nun eine 
Zeitlang in der Stellung des sitzenden Tagfalters 
belassen, bis sie einigermaßen ausgetrocknet und ge- 
härtet waren. Dann erst erhielten sie die endgültige 
Ruhestellung. Die Falter hatten also ihre Flügel 
vollkommen normal entwickelt, ohne die horizontale 
Lage auf dem Boden des Kastens zu verändern. 
Ich gehe wohl nicht fehl in der Annahme, dab ein 
solches abweichendes Verhalten nur Arten mit sehr 
starkem Flügelbau möglich ist, da sonst die Flügel 
bei der aufrechten Stellung sich umbiegen müßten. 
— Herr Dr. Staudinger hat vor Jahren die gleiche 
Beobachtung bei einer kleinen (erura« gemacht und 


*) Paulownia imperialis ist ein mittelgrosser Baum, der 
zu den Scrophulariaceen gehört und weiches Holz besitzt. Er 
entstammt dem südlichen Japan, hat sehr grosse eirundberz- 
förmige, sammetartige Blätter und blüht Mitte Mai. Die 
Blüten sind sehr gross, stehen in Rispen, duften herrlich, sind 
hellblau, oft etwas violett. Der prächtige, einen südlichen 
Eindruck machende Baum gedeiht nur in warmen Gegenden ; 
staıken Frost kann er nicht vertragen. Hier im sehr warmen 
Rheinlande mit den milden Wintern kommt der Baum gut 
weiter und wird vielfach als Zierbaum angepflanzt, wie viele 
andere südliche Gewächse. 


a a. O. publiziert. Bei (ossus cossus war mir ein 
solches Verhalten jedoch neu und wollte ich es nicht 
der Vergessenheit anheim fallen lassen. 

Carl Frings. 


Ueherliegen der Puppen von Lem. dumi. 


In meiner Zuchtbeschreibung von Zem. dumi 
in No. 4 unserer Zeitschrift bemerkte ich, daß ich 
am 14. Januar noch drei lebende Puppen dieser Art 
— 2 dd und 1 2 — besessen hätte. Manches der 
geehrten Mitglieder wird diese Mitteilung mit 
Interesse gelesen haben, da meines Wissens ein Fall 
von Ueberliegen dieser Puppen noch nicht bekannt 
geworden sein dürfte Ich erlaube mir nun die 
Mitteilung, daß heut, am 2. Mai, sämtliche 3 Puppen 
noch leben. Ich habe sie in einem ungeheizten 
Zimmer in einer Pappschachtel unter Moos und be- 
sprühe sie ab und zu ein wenig mit abgestandenem 
Wasser. Die Puppen von dımi — ich hatte die 3 
Stück bekanntlich vor der Ueberwinterung ca. 4 
Wochen im geheizten Zimmer - scheinen gar nicht 
so empfindlich zu sein, als man gewöhnlich annimmt 
— vorausgesetzt, daß man sie im ersten Stadium 
nicht gestört hat. Meine Hoffnung, im Herbst aus 
diesen Puppen die Falter zu erhalten, und meine 
Annahme, daß unter Umständen auch im Freien ein 
Prozentsatz der Puppen von dumi überwintern mag, 
dürfte nun immer mehr als begründet erscheinen. 
Das Endresultat werde ich. seinerzeit zur Kenntnis 
bringen. 

F. Hojjmann, Winzenberg, b. Koppitz. 


Kieine Mitteilungen. 


Fehlen der Totenkopfzeichnung bei Acherontia 
atropos L. 


Im Sammelgebiete von Prag, bei der Villen- 
Ortschaft Dobrichovie, fand ich an einem. Kartoftel- 
felde ein auffallendes Exemplar von Acherontia 
atropos 2. Es hat eine Flügelspannung von 120 
mm; die Flügelzeichnung ist deutlich ausgeprägt und 
das Gelb der Hinterflügel sehr lebhaft. Die 
wöhnliche Totenkopfzeichnung auf dem Thorax fehlt 
vollständig. An ihrer Stelle steht dicht hinter dem 
Kopfe in der Mitte des Thorax ein gelbes Dreieck, 


gC- 


dessen etwa 2 mm lange Grundlinie dem Kopfe 
und dessen Spitze dem Hinterleibe zugekehrt ist. 
Darunter befinden sich zwei durch schwarze Be- 


haarunge zebildete bogenförmige Streifen. welche in 
der Mitte des Thorax nicht zusammentließen, während 
der dritte durch zelbe Behaarung gebildete Streifen 
quer über den Thorax hinweggeht. Den Abschluß 
der Zeichnung macht ein Il mm langer und 6 mm 
breiter sammetschwarzer Fleck. Die übrige Be- 
haarunz des Thorax ist schwärzlich, aber stärker 
als eewöhnlich bläulichweib bestäubt. Die obige 
Zeichnung möge die Beschreibung vervollständigen. 
In dem II. Bande der „palaearktischen Grob- 
sehmetterlinge* Seite 23 erwähnt Max Bartel ein 


Acherontia alsopos 3‘ der Wiskott’schen Sammlung, 
welchem die Totenkopfzeichnung gleichfalls voll- 
ständig fehlt und dessen Thorax in der Mitte nur 
ein kleines, ganz schwarzes Fleckchen trägt. 

Man vergleiche „Entomolog. Zeitschr.“ XIX, 
No. 17, Seite 90, wo Herr Gillmer ein ähnliches 
Stück von Acherontia atropos beschreibt. 


W. Taborsky, Smichow bei Prag. 


Anmeldungen neuer Mitglieder. 

Herr Ernst Backsmann, Mittelschullehrer, Wittenberg 
(Bez. Halle), Lutherstrasse 16. 

Herr Bernhard Müller, Bahnexpeditor, Riedenburg, 
Oberpfalz. 

Entomologischer Verein „Lepidoptera“ Bielefeld, ver- 
treten durch Herrn Julius Boin, Bielefeld, 
Ed. Windhorststr. 15,1. 

Herr Gustav Kuhn jun., Leipzig-Lindenau, Henrietten- 
straße 9, ILr. l 

Herr W. Erdmann, Charlottenburg, Magazinstr. 12, 1. 

Herr Michael Hellweger, Professor am Gymnasium 
„Vinzentinum“, Brixen, Südtirol. 

Herr Witaut von Peltz, St. Petersburg, Wassili- 
Ostrowo, 17. Linie, Haus 20 W. 16. 

Herr Arnold Schütze, Prokurist, Tangermünde Bez. 

Magdeburg. 

Rich. Schmieder, 

Bez. Leipzig. 

Herr S. Lohr, Bahnbeamter, Coblenz, Römerstr. 52. 

Herr E. Kielreiter, Maler, Brandenburg (Havel), 
Altstdt. Markt 11. 

Herr Jos. Müller, Lehrer, Schönfeld, Post Türmitz, 
Böhmen. 

Herr Max Bonath, Architekt, Straßburg (Elsaß), 
Schweighäuserstraße 12. 

Ausgetreten sind: 

3165. Herr Karl Joachimsthaler, Jenbach. 

1896. Herr P. Koechlin-Kern, Basel. 

431. Herr Th. Dolegni, k. k. Finanzrat, Eger, 

(gest.). 
2741. Herr Dr. von Rothenburg, Patentanwalt, 
Darmstadt. 


Herr Bürgerschullehrer, Döbeln, 


No. 
No. 
No. 


No. 


Vereins-Angelegenheiten. 


Das III. Heft der Sonder-Ausgabe der 
„Entomolog. Zeitschrift“ in Buchform ist in 
diesen Tagen versandt worden. Die drei Hefte 
des XIX. Jahrganges bringen unter Weglassung 
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aller Inserate auf 407 Seiten nur die Aufsätze, 
welche in der Zeitschrift 1905/06 erschienen sind. 
17 Tafeln mit 110 Abbildungen und 2 Tabellen sind 
ihnen begegeben. Außerdem finden sich darin 27 
Abbildungen zwischen dem Texte. Alle drei Hefte 
werden den Mitgliedern zum Preise von M. 1,50 
geliefert. 

Bestellungen auf den XX. Jahrgang in Buch- 
form werden möglichst bald erbeten. Auch der XVII. 
Jahrgang kann noch zu dem gleichen . Preise abge- 
geben werden. 3 

Im Juni d. J. soll das Mitglieder-Ver- 
zeichnis neu gedruckt werden. 

Um unrichtige Angaben darin nach Möglichkeit 
zu vermeiden, werden alle Mitglieder gebeten, 'be- 
sonders die Adressen auf den Versandstreifen der 
Zeitschrift genau zu prüfen und Unrichtigkeiten in 
bezug auf Namen, Stand und Wohnung recht bald 
hierher mitzuteilen, damit sie beseitigt werden 
können. 

Wie bisher wird auch in dem neuen Verzeich- 
nisse eine besondere Spalte zur Eintragung des 
Sammelgebietes vorhanden sein. Der Hinweis auf 
diese wenig benutzte Einrichtung wird diesmal sicher 
den Erfolg haben, dab alle Mitglieder die gewünschte 
Angabe machen. 

Vereine, welche regelmäßige Sitzungen abhalten 
und denen dabei Gäste willkommen sind, wollen die 
erforderlichen Mitteilungen über Zeit und Ort der 
Zusammenkünfte mir recht bald zugehen lassen, da- 
mit sie zu einem „Tageskalender“ zusammengestellt 
werden können. 

Dem Mitglieder-Verzeichnisse soll wieder ein 
Inseraten-Anhang beigeseben werden. 

Da das Verzeichnis allen Vereinsmitgliedern 
vielen Universitäten, naturwissenschaftlichen In- 
stituten und Gesellschaften zugestellt wird, so sind 
selbstredend Inserate darin von größter Wirkung. 


Es werden berechnet : 
für eine ganze Seite (12%X20 em Druckfläche) 12 M. 


für eine halbe Seite 7 M. 
für eine viertel Seite 4 M. 
für eine achtel Seite 3 M, 

Für die erste und letzte Seite werden, so weit 
die Aufträge berücksichtigt werden können, die 


doppelten Preise berechnet. 
P. Hojfmann. 


Soeben erschien 

meine neue Preisliste (Nr. 53) [Nach- 
trag zu Nr. 44] über Utensilien für 
Naturaliensammler mit zahlreichen 
Illustrationen. 

Zusendung auf Verlangen gratis und 
franko. 

Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- und Lehrmittelanstalt, 
Berlin C. 2, Brüderstr. 15. 


Russische Coleopteren 
aus dem Gebiete des Uralflusses, Trans- 
caspien, Krim ete. von 60 Arten mit Fund- 
ortsetiquetten, Originalsendung, billigst 
abzugeben. Auf Wunsch sende Liste ein. 


Emil Kerler, Stuttgart, Gutenbergstr. 118. 


WE” Mehrere Hundert Maikäfer in 
Spiritus abgetötet und mehrere Hundert 
nicht in Spiritus abgetötet, genadelt, 
kauft und bittet um Angebote, 


E. Key, Berlin NW., Turmstr. 19 III. 


Ausl. Käfer aus verschiedenen Erd- 
teilen, nur prächtige und bessere Arten, 
wie Cale. v. hesperus, Protoc. laetus, 
Chrysochroa, Sternocera, Eudicella, die 
selt. Conradtia prineipalis ete. 50 St. in 
ca. 50 Arten nur 10,50 M. franko empfiehlt 


Jul. Arntz, Elberfeld. 


Lebende Käfer. 
Aromia moschata in grösserer Anzahl, 
sowie Frassstücke in Nussbaumholz habe 
gegen Schmetterlinge oder deren Zucht- 
material im Tausch abzugeben und bitte 
um Angebote. 


Fritz Isselmann, Cöln, Burgunderstr. 21. 


Colopteren-Sammlung, 
sauber gehalten, mit vielen guten Arten 
in 26 Glaskästen 38Xx54xX64, auch für 
Schulzwecke geeignet, ist gegen exot. u. 
palearkt. Lepidopteren zu vertauschen 
oder billig zu verkaufen. 

L. Hartmann, Würzburg, 
Domerpfarrgasse 6. 


Platypus var. eylindriformis Reitt. 
g und 2% 
gibt ab im Tausch gegen seltene andere 
Scolytiden. 
Forstassessor Strohmeyer, Niederbronn 
(Elsass). 


Mozambique-Käfer 
aus neuer Ausbeute gebe folgende 
hochfeine Serien ab: 
100 St. in 50 Arten 15,— M. 
50 St. in 30 Arten 8,-— M. 
35 St. in 20 Arten 6,—M. 
darunter viele grosse Prachtarten, 
wie Dicranorrhina derbyana, Ster- 
nocera bertolini ete., alles bestimmt 
und genadelt mit Fundortsangaben. 
In luftdichten Insektenkasten 
eingeordnet 2—5 M. mehr. 
P. Ringler, 
Vertrieb überseeischer Naturalien, 
Halle a. S., Viktoriaplatz. 


Coleopteren-Verkauf. 

Habe u. a. folgende exot. u. palaearkt. 
Coleopteren mit ca. 80%, Rabatt auf 
Katalogpreise abzugeben. Nur tadellose 
Tiere: WVrustorferia javanica, Cyel. fr. 
gessneri, Oxyperas spectab., Batocera 
‚gigas, hector, albofase., Chalcothea rufi- 
pes, smaragd., Mycteristes rhynoph., 
‚Coryph. laeta, Chrysochroa fulmin., Ran- 
zania bert., Neptuuid. polychr., v. laeta, 
Smaragd. oertzeni, Homoder. mellyi, Eudi- 
cella trilineata, Diast trifasciat., Philem. 
zanzibaric. ete Von Palaearkten: Carab. 
y. meyeri, v. hermanni, v.silenacus, Cra- 
toeich. akinini, Car. regulus, striatulus, 
v. obseurior, bogdanovi, Dermestes heimi, 
Zilora eugeniae, Cutorrh. borragin., Aci- 
merus schäfferi, Saphanus piceus, Pachyta 
lamed, Dorcad. cervae; 3U uiverse Arten 
Grottencoleopteren etc. 

Versand geg. vorher. Kassa oder Nach- 
nahme. Porto u. Emb. extra. Anfragen 
Rückporto. Schnelle Bestellung em- 
pfchlen, nachdem manche Spezies nur in 
‚einzelnen Exemplaren vorhanden. 

Ing. Jar. Sula, Prag I. Elisabethstr. 5. 


Philanthus trisngulum 
(Bienenwolt)in allen Entwickelungsstadien 
und beliebiger Anzahl im Tausch gegen 
Falter abzugeben. 

Ent. Verein Aachen, 
O. Hulık, Rütscherstr. 54. 


Koloradokäfer -Puppen 
in Alkohol konserviert kauft und bittet 
um Angebote. 
Eugene Rey, Berlin NW., 
Turmstrasse 19 Ill. 


SEE” 100 Diptera in 70 Arten, unbest. 
z.V. 3,--, 100 Hymenopteren 70 Arten, 
best. z. Teil, 3,—, 100 Blattwespen, da- 
runter viele Lyda, bestimmt, 70 Arten 
'6—, 100 Ichneumoniden, bestimmt, 60 
Arten 6 Mark. 

Theodor Voss, Düsseldorf, 
Corneliusstr. 52. 


SEE“ Eier: ocellata, tiliae, menyanthides 
und populi (Freiland), Dtzd. 10 Pf., 
spannweiche dominula Dtzd. 1 M. Raupen 
von potatoria Dtzd. 50, B. quereus Dizd. 
‚60 Pf, Tausch erwünscht. 

4A. Stahn, Berlin 39, Fehmarnstr. 5. 


Offeriere: 
Puppen von Mel. aurinia Dtzd. 35, Eier 
von Dil. tiliae 50 St. 35 Pfg. Nur gegen 
‘Voreinsendung des Betrages. 
Arthur Fritzsche, Neuhausen (Schweiz). 
Brief-Porto somit 20 Pf. 


Livornica! 

Ende Mai, Anfang Juni liefere in An- 
‚zahl befruchtete Eier von Riesenfaltern 
der Insel Capri. Preis p. Dtzd. in zweck- 
‚entsprechender, sauberer Packung 2,20 
Mark franko per eingeschr. Muster. 

Gefl. Bestellungen erbitte umgehend. 
Die Eier gelangen sofort nach Ablage 
zum Versand. 

Fritz Zickert, Via Nunziatella 6, Neapel. 


Cal. dominula- 
Raupen, erwachsen, gesunde Exemplare 
(Freiland) 50 St. mit Porto u. Verpackg. 
1;M. gegen Voreinsendung des Betrages 
auch in Marken. Auch Tausch. Puppen 
das Dizd. 30 Pf,, Porto und Verpackung 
20 Pf. 
August Baumbach, Nörten a. Leine. 


BEE Eier v. Eup. pudiea Dtzd. 15, 
Porto 10 Pf. 


4A. Herz, Berlin-Pankow, 
Wollankstrasse 6 I. 


WE Eier von Sm. ocellata 25 St. 20 
Pf., Porto extra, in Anzahl. 
Heinr. Dopp, Schwäb. Gmünd, 
Rappenstr. S, Il. 


ee 
Nachtfalter von Venezuela! 
30 Stück in Tüten in ca. 20 best. Arten 
dar. grosse Schwärmer, Spinner u. Eulen 
7,50 M. 
empfiehlt Jul. Arniz, Elberfeld. 
| 20 eV ERREGER ETRELEEENE NIT] 
B Actias mimosae, 
prächtig grüner, langschwänziger 
Spinnerin frischer, hochfeiner 
i ex larva-Qualität in Tüten & 8,50, 
Paar 16 Mark, gespannt 10°, mehr. 
Mit ganz leichten Defekten & 
4,50 Mark. 
Paul Ringler, Halle a. S., 
$ Viktoriaplatz. 
EEE TFT 
Dispar-Raupen. 
Dtzd. 25 Pf. und 20 Pf. für Porto und 
Verpekg. hat in grosser Anzahl. 
kich. Dieroff. Zwötzen (Elster). 


Erwachsene Raupen von Geom. 
papilionaria 150, Lar. autumnata 100, 
Chlor. rectangulata 100 Pf. p. Dtzd. 


Porto 20 Pf. 
4A. Herz, Berlin-Pankow, 
Wollankstrasse 6 1. 


Habe sofort abzugeben : 
Eier von Act. luna & btzd. 30 Pf., 100 
St. 2 M., Anth. pernyi 15 Pf., 100 St. 1 
M. Porto extra. Eier von Hyp. io, Pl. 
cecropia, Tel. polyphemus, Call. promethea 
in Kürze. 
E. Friedmann, Thurnau (Bayern). 


WER” Raupen von Agrotis fimbria Dtzd. 
80, Puppen 120, Aglia tau-Eier Dtzd. 15, 
100 St. 150 Pf. Am liebsten Tausch 
gegen besseres Zuchtmaterial. 

Wilhelm Dietzel, 
— Frankfurt a. M.-Sachsenhausen, — 
Grosser Hasenpfad 35. 


Raupen: P. apollo 100, A. daphne 
120, N. lueilla 175, L. sybilla 50, V. 
polychloros 30, 100 St. 175, Zyg. scab. v. 
subalpina 225, M. alpieola 150, castrensis 
75, neustria 10. D. caeruleocephala merid. 
50, N. lividaria 150, v. oleagina 150. 
Preise in Pf. Porto und Verpack. 25 Pf. 

Arno Wagner, Waidbruck, Südtirol. 


Raupen von chrysorrhoea Dtzd. 20, 
grossulariata 25, sobrinata 20, Eier von 
Acronicta euphorbiae 30, H. ab. mela- 
leuca 35 Pf. 100 St. 6facher Dtzd-Preis’ 
Tausch sehr erwünscht. 

Gesucht werden im Tausch auf Falter 
oder Zuchtmaterial Eier oder ganz kleine 
Raupen von monacha (100 St.) und B. 
mori (200 St. 

Hoff, Lehrer, Erfurt. 


Abzugeben: 

Eier von pavonia Dtzd 10, jacobaeae 5, 
Raupen von L. dispar, antiqua und chry- 
sorrhoea Dtzd. 25 Pf., auch im Tausch. 


WE” Wer liefert Bier von Spilosoma 


var. zatima im Tausch oder bar? 
Gustav Leiberg, Oederan, Bez. Chemnitz. 


I Eier von Sat. pavonia Dtzd. 
10 Pf, Raupen von munda, pyramidea 
Dtzd. je 30 Pf. Porto u. Verp. extra. 
Tausch erwünscht. 

Ernst Dittrich, Gera, Blücherstr. 23 IIl. 


Eier: von Anth. pernyi 50 St. 60 Pf. 
Raupen: von Anth. pernyi 50 St. 80, 
Agl. tau 50 St. 70, Org. antiqua 50 St. 
50 Pf. (gross). Porto u. Verpackung 30 
Pf. Bei Mehrabnahme bedeutend billiger. 
Anton Rück, Stadthaus, Karlsbad. 


Verkaufe 
Eier von Agl. tau 50 St. 70 Pf., Porto 
10 Pf. 
Pr. Lubbe, zur Zeit in Eberswalde, 
Brautstr. 33. 


Eier 
von Dendrolimus pini & 25 St. 20 Pf. 
Porto extra, ev. auch Tausch gegen 


andere erwünschte Sachen. 
C. Modes, Chemnitz Sa., Seumestr. 5. 


Raupen von Gnophos farvata, Dtzd. 
1,20 M., Porto 20 Pf. gibt ab 
Bernhard Müller, Bahnexpeditor, 
Riedenburg. 
NB. Auch Tausch gegen Zuchtmaterial, 
Eier, erwünscht. 


Per. caecigena- 
Raupen nech 2. Häutung, Dtzd. 2,50 M., 
auch Tausch gegen besseres Zuchtmaterial 
und seltene Falter, gegen letztere drei- 
facher Dtza-Preis. 
E. Schmidt, Spandau, 
Seegefelderstr. 117. 


Arect. purpurata-Raupen Dtzd. 60, Pp. 
100, End. versicolora-Raupen nach 1. 
Häutung Dtzd. 40 Pf., später je nach 
Grösse Dtzd. bis 1,50, Puppen 2 M. 

Auch ein Gelege an Erle gefunden und 
gezüchtet. Sämtliche Eier von Freiland- 
pärchen. 

Richard Kamien, Techow, Ost-Priegnitz. 


Arctia casta-Eier 
25 St. 50 Pf. sofort abzugeben. Räupchen 
von E. versicolora nach 1. Häutung 25 St. 
80, Räuphen von S. pavonia nach 1. 
Häutung 25 St. 40, erwachsene Raupen 
von V. urticae 100 St. 200 Pf. Porto 
etc. extra. 
Paul Schnürpel, Berlin NO. 13, 
Langenbeckstr. 16 I. 


Saturnia pyri-Eier, Dtzd. 20, Porto 
10 Pf 


Gustav Seidel, Hohenau, 
Nieder-Oesterreich. 


Abzugeben: 

Sauber gespannt; 30 rhamni 22, 20 
levana, 30 jacobaeae, 10 pudibunda, 4 ab. 
concolor, 4 fascelina, 5gQ pini, 592 
tau, 50 bucephala, 4 Acer. aceris, 4 Orth. 
eircellaris, 5 satellitia, 5 c-nigrum, 4 
orbona, 2 Agr. ypsilon, 2 oceulta, 2 vesti- 
gialis, 3 atriplieis, 12 caeruleocephala, 2 
pyramidea, 1 Cat. pacta, 15 aescularia, 
30 leucophaearia, 25 tetralunaria, 10 
dominula, 10 phegen. 

Genadelt: 80 neustria, 20 pudibunda, 
20 bucephala,20 pronuba-innuba, 30 caeru- 
leocephala und 50 rhamni 2 2 in Düten. 
Ausserdem eine grössere Anzahl gesp. 
Eulen. Alles billig gegen bar oder noch 
lieber im Tausche gegen Falter oder 
Zuchtmaterial, auch später zu lieferndes, 
von podalirus, apollo, crataegi, celeopatra, 
Lim populi, sibilla, Ap. iris, ilia, atropos, 
ocellata, populi, B. quercus, caja u. a. m. 
Auch gegen farbenprächtige Exoten. 

A. kichter, Lehrer, Stettin N. T., 
Turnerstr.. 77. 


Als Spezialsammler von 
palaearktischen 
Schwärmern und Bären 
suche ich stets auffällige Zeichnungs- 
und Fürbungsaberrationen, sowie Ab- 
normitäten, Zwitter und Hybriden 
von Faltern dieser Familien kauf- oder 
tauschweise zu erwerben und bitte um 
Angebote. 

H. Jacobs. 
Wiesbaden, Luxemburgplatz 3. 
Suche zu kaufen 
alles in Anzahl: gespannte Falter von P. 
machaon, podalirius, P..apollo, A. crataegi, 
A. caja, villica, Sph. atropos, ligustri, 
Deil. euphorbiae, gallii, elpenor, Sm. tiliae, 
ocellata, Pt. proserpina, Sat. pavonia, 
Agl. tau, Agr. fimbria etc. etc. 
A. Kricheldorff, Berlin S. 68, 
Oranienstr, 116. 


WERE” R. resinella Dtzd. 1 M. (P. u. 
Harzg. gratis), bouoliana Dtzd. 75 Pf, 
R. 30, P. 40, Triebe 40. Gr. Wachsm. 
Dtzd. 1 M, P. gratis. — 100 Heimehen 
(Larven in 4 Gr. und 20 Ima go) 7,50 M., 
L. d. gryllot. Ditzd. 75. Pf., °100 Blatta 
orientalis 4 M. 

Suche einzutauschen oder zu kaufen: 
Gol. cacicus oder gigant., N. hereules (]. 
und II. Qual.). Tauschl. auf Verl. Angeb. 
mit Angabe d. Gr., Qual, Preis. 

Th. Voss, Düsseldorf, Corneliusstr. 52. 


Im Tausch 
abzugeben (in Anzahl vorhanden): 

Pap. podalirius el., Parnassius var.vin- 
ningensis meist J'&', Apor. crataegi el., 
Colias hyale, Pyrameis eardui, Melanarg. 
galathea, Satyr. hermione, Lycaena cory- 
don, Lye. bellargus, Amphipyra pyra- 
midea, Xylina ornithopus, Plusia festucae, 
Catocala sponsa, Polyploca diluta, Arctia 
villica, Zygaena (transalpina) var. hippo- 
erepidis, die Stammform nehme im Tausch. 

Ferner von Nudaria mundana erwachs. 
Räupchen bezw. Puppen. Plusia festucae- 
Puppen später lieferbar. 

Gefl. Angeboten von richtig determ. 
Coleopteren und palaearkt. Lepidopteren 
sieht entgegen 
Konrad Bocklet, Coblenz-Lützel (Rhld.), 


Ringmauerstr. 1. 


Kurz vor Pfingsten werde ich ins Ober- 
Engadin gehen, und da zu dieser Zeit 
frisch geschlüpfte Falter von 

WE Biston alpina Ei 
zu finden sind, so offeriere ich franko ab 
Fundort gegen Voreinsendung des Be- 
trages befruchtete 2 per Stück 2,50 M.; 
dieselben werden unterwegs mindestens 
je 100 St. Eier legen; Weiterzucht leicht, 
Futter Schafgarbe. In Anbetracht, dass 
das © beim Eierlegen absolut nicht be- 
schädigt wird, und dasselbe nach Staud. 
5M. kostet, ist diese Offerte sehr günstig. 
— Auch Ringe mit mindestens 200 Eiern 
von Mal. alpicola & 3,50 M. Futter 
Wolfsmilch. Bestellungen erbitte bis 
spätestens 30. Mai; obne Verbindlichkeit: 
falls keine finde, folgt Geld franko zurück! 
Arthur Fritzsche. Neuhausen (Schweiz); 
Brief-Porto somit 20 Pf. 


Freilandraupen 
von Thl. acaciae 70. LYlus. variabilis 40, 
Agr. augur (erwachsen) 50, Räupcehen 
von ©. vetusta 20 Pf. per Dtzd. 

Puppen von Th. accaciae Dtzd. 100, 
Plus. modesta, St. 25, Plus. variabilıs 
Dtzd. 70, Eup. tenuiata Dtzd. 60 Pf., 
frischoeschlüpfte, spannweiche Falter 
von Plus. modesta St. 40 Pf., Porto ete. 
30 Pf.. Alles in Anzahl abzugeben. 
Anton Fleischmann in Kumpfmühl K. 9 

bei Regensburg. 


Raupen vön L. sybilla Dtzd. 60, Porto 
und Verp. 30 Pf., Kasse voraus, habe 
abzugeben. 

Arctia hebe- Puppen vergriffen. 

August Otto, Burg b. Magdeb., 
Zerbsterstr. 5. 


WER“ Den geehrten Herren B-stellern 
von catax- und rimicola-Rp. ‚diene zur 
Nachricht: nächste Woche, soweit Vorrat 
reicht, wird alles ziemlich erledigt. 

S. pavonia-Eier var. meridionalis Dtzd. 

15, 100 St. 100 Pf. 

Bin mit ocellata-Eiern zur 
verorgt. 


Genüge 


Franz Mraz, Wien XII, 
Fenzlgasse 76 111/24. 


WeE- Eier von Agl. tau 25 St. 20, R. 
von B. quereus Dtzd.-40, P. von Call. 
dominula Dtzd. 35, Porto 10 und 30 Pf 
gibt ab, auch im Tausch. 

Emil Neumeyer, Ofoubach a. M., 
Obermainstr. 2. 


“Pärchen versicolora für 
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Eier von Agl. tau Dtzd. 20 Pf., in ca. 
14 Tagen Puppen von Cal. dominula Dtzd. 
40 Pf... Porto und Packung 10 resp. 30 
Pf. gegen Nachn. oder Voreinsendung. 

J. Rotermund, Nürnberg 17, 
Kirehbhofstr. 68]. 


Raupen: Ag. tritiei 70, Ag. nigricans 
50, Ag. obelisca 70 Pf. per Dtzd. 

Puppen: Ag. lucipeta Y/s Dtzd. 4,25, 
1 Dtzd. 8 M. Porto und Verpackung 30 
Pf.. Kleinere Beträge in deutschen Brief- 
marken. 

J. Srdinko, Prag-Smichow Nr. 476. 


Eier 
von A. tau Dtzd. 10, 100 St. 70, Raupen 
von E. ab. equestraria Dtzd 120, Porto 
10 und 20 Pf. Tausch erwünscht. Be- 
trag voraus. 
C. Benthien, Frankfurt a. M. 
Gutleutstr. 204. 


Eier 
von Ag]. ab. nigerrima (schwarzes Tau) 
nigerrima g X nigerr 9 2,—, nigerr. 
a X .tau- 9.1.25, Agl. tau g Xtau 9 
—,25 M. per Dtzd. ol Porto. Tausch 
gegen bessere Falter nicht ausgeschlossen. 
(Catocalen bevorzugt.) 
Wilhelm Glotz, Mühlhausen ı. Th., 
Untermarkt 24. 


Gegen Meistgebot offeriere einen voll- 

ständigen 

Zwitter von Sm. populi. 
Links 9, rechts 3', die Grundfarbe der 
linken Seite grünlich grau, di» der rechten 
Seite spielt ins Violette. Fühler 1 9, ı 
g: Spannweite 82 mm. Geschl. am 27. 
4. 06 und tadellos. 

Aph. hyperantus u. Deue. conigera- 
Raupen ä Dtzd. 40 Pf., Porto extra, habe 
abzugeben. Beide Arten ergeben Jinde 
Juni den Falter. Futter: Gras. Auch 
Tausch gegen Raupen von dominula u. a, 

Reinhold Wünsche, Neugersdorf Sa., 

Bürgerweg 223b. 


Raupen. 
Chrysorrhoea 2 btzd. 10, antiqua »Dtzd. 
75, Porto pp. 20 Pf. Nur gegen Vorein- 
sendung in Briefmarken. 
P. Enders, Dresden-Pieschen, 
Leisnigerplatz 1/11]. ; 


Puppen von M. cincia Dtzd. 
dominula 35, Porto 25 +f. 
C. Treydel, Eisenberg S.-A. 


WER” Gegen bar habe abzugeben einen 
Drurya antimachus Ia Qualität, gespannt 
11 M. Papilio blumei dto. la Qualität, 
gespannt 5 M. An mir unbekannte 
Herren nur gegen Nachnahme oder Vor- 
hereinsendung des Betrages. 

Ernst Steinbach, Lindlar (Rbld.) 


Tau-Eier 3 Dtzd. 50 Pf., 12 
4,50 M., 


50, °C. 


schöne 
alles 
franko, gibt ab 
Bruno Beyer, Lucka S.-A. 


Eier 
(von kräftigen Freiland 22) Smer. 
populi 10, ocellata 10, Agl. tau 15 Pf. p. 
Dtzd. gibt ab 
Entomolog. Klub Rumburg 
p- Adr. Karl Ereyer jr.. Rumburg i. B. 


Falter 
v. Od. sieversi el. 1906 24 2 3, J 2 
6 M. ohne Porto. 
Al. Kaspar, Lehrer in Hombok, 
Mähren. 


Eier von A. tau Dtzd. 10, 100 St. 70, 
Porto 10 Pf., auch Tausch. 
H. Briest, Frankfurt a. M., 
Gutleutstr. 206. 


Syntomis phegea befruchtete 2 
330. Pf.,Myrmecoleon formicarius (Ameisen- 
löwe) Larven Dtzd. 25 Pf. : Porto extra: 
Karl Lamer, Kaaden (Böhmen), 
Josefstr. 341. 


Eier : Arctia maculania (testudinaria) 
(nur von kräftigen Freiland 2 stammend, 
lieferbar in jeder Anrahl, bei guter Pflege 
dies Jahr noch den Falter ergebend) 75, 
11.0 St. 500, vıilliea 15,. 100°St. 75, E: 
eribrum v. punct. u. v. cand. 15, 100 St. 
75. Preise in Pf. Porto u. Verp. 10 bis 


20 Pf. 
Arno Wagner, Waidbruck, Südtirol. 
MEET S. pinastri-Puppen Dtzd. 50, S. 
populi-Eier 10, H. furcula-Eier 30 Pf. 
gibt ab 


Brunke, Alt-Drewitz-Cüstrin. 


A.tau ab. nigerrima-Eier sind einige 


Dtzd. noch abzugeben ä 150, paronia- 
meridionalis 10, 100 St. 70 Pf. 
H. seita-Raupen oder Puppen 150, 


chrysorrhoea-R. 100 St. 60, Se. muscae- 
formis 50, B. hylaeiformis 100 Pf. 

In Kürze Eier von ocellata, populi, 
ligustri, pinastri, tiliae 10, 10 St. 60, 
tiliae ab. brunnea 25 Pf. Alles von Frei- 
land &. Auch Tauch. 


Er. Pasourek, Steinschönau, Böhmen. 


Raupen: sponsa Dtzd 60 Pf., 
50, yama-mai ausgeblieben. 

Puppen: ampbidamas St. 10 Pf., Lye. 
orioun 10, euphorbiae 7, vespertilio 35, 
pinastri 7, vinula 6, bucephala 3, argen- 
tina 80, xeranthemi 35, alchymista 50, 
polyphemus 25, cecropia 20, eynthia 10, 
Hyp. io 40. Tausch. 

0. F. Kretschmer, .Bad Landeck, Schl. 


fraxini 


kier: Anth. pernyi 15,100 St. 100, L. 
tremulifolia: 30, pavonia 10, vinula 10, 
P. 10° Pf.  Räupchen von au lcelone 
25 Pf. (Freiland) Porto 20: Pf. - 

- K: Brdmann. Zeitz, ea 


— Agrot. eastanea — 
fast‘ erwachsene Raupen 'Dtzd. & M., 
Porto u. Verpack. ‘30 Pf. Auch Tausch 
gegen. besseres Zuchtmaterial. ‘ Vorein- 
sendung des.'Betrages. “Futter:  Ginster, 
Buche, Pflaume, Heide. ° Zucht bietet 
keine Schwierigkeiten und gelingt 'sicher. 


Rob. Seiler, Dresden-N.; ‚Leipzigerstr. 13. 


u Purpurata-Raupen- Dtzd. 50 Pf. 
In einigen Tagen sponsa-Puppen Dtzd. 
150, Porto und Emb. :0 Pf. 


Herm. Wenzel, Liegnitz, Schlossstr. 14. 


Cat.-Räupchen. 
fraxini nach 2. Häutg. Dtzd: 75, sponsa 
n. 2. Htg. Dtzd. 50, nach 3. Hte. 15 Pf. 
in 14 Tagen Puppen von sponsa Dtzd. 
150 M. Porto und Kästchen extra. 
Wilh. Meier, Erfurt, Karlstr. 5. 


Actias luna, spannweich & 50, Eier 
davon. Dtzd. 30, Anth. pernyi-Eier 50 St. 
50 Pf. Porto extra. 

Karl Lamer, Kaaden (Böhmen), 
Josefstr. 341. 


Pupven: P. apollo 165 (grosser Vor- 
rat), A. crataegi 45, 100 St. 275, A. 
daphne 160, V. polychloros 60, 100 St.- 
275, N. lucilla 250, L. sybilla. 75, M. 
alpicola 250, castrensis 100, neustria 50, 
A. maculania (testudinaria) im Freien ge- 
sammelte Puppen pro St. 100, Falter da- 
von, spannweich, Pärchen ‚300, Z. scab. 
ne 350, M. aurinia 60. Preise in 
Pf. P. u. Verp. 25. 

Amok Wagner Waidbruck, Südtirol. 


Puppen: S. populi 80, _C._ dominula 50, 
C. artemisiae 45, später B. quereus 70 Pf., 
alles per Dtzd. Porto extra. Auch Tausch.. 

W. Brand, Berlin NW. 23, 
Claudiusstr. 18. 


22. Mai 1906. 
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Die Entomologische Zeitschrift erscheint im Sommerhalbjahr monatlich vier Mal. Insertionspreis pro dreigespaltene Petit-Zeile 


oder deren Raum 20 Pf. — Mitglieder haben in entomologischen Angelegenheiten in jedem Vereinsjahre 100 Zeilen Inserate frei. 
Inhalt: I. tl der Lepidoptera und die geschlechtliche Zuchtwahl. (Fortsetzung.) — Vereinsangelegenheiten. 
— (uıttungen. 


— jeder Nachdruck ohne Erlaubnis ist untersagt. — 


I. Der Farbensinn der Lepidoptera und die 
geschlechtliche Zuchtwahl. 


- — Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. — 
(Fortsetzung ) 
Betrachten wir das ganze Problem näher, so 
haben wir uns zunächst zu fragen: 

Welche Tiere sind einer geschlechtlichen Auswahl 
fähig: ? 

Sind die Vorbedingungen der Auswahl bei den 
Schmetterlingen erfüllt ? 


Bemerkenswert erscheint mir, dal gerade bei 
Vögeln und Schmetterlingen von einer geschlecht- 
lichen Zuchtwahl gesprochen wird, bei Tieren, die 
im gesamten Körperbau so wenig verwandt sind: 
dort Vertebraten — hier Athropoden; warum nicht 
z. B. bei Mollusken, Käfern dgl. Sind diese Tiere 
weniger „Lieblinge“ der Natur, sind sie nicht auch 
„schön“ ? Was ist denn überhaupt schön — für den 
Menschen ? 

Offenbar haben wir es doch in der ganzen An- 
selegenheit mit einem Anthropismus zu tun! Ich 
frage daher, um auf den Grund dieser Frage zu 
gehen: Was ist für den Menschen schön ? 

Ich bin im Begriffe, die psychologischen Grund- 
lagen der Theorie der geschlechtlichen Zuchtwahl 
einer Prüfung zu unterwerfen und erkenne, dab ich 
die Frage nach zwei Richtungen hin untersuchen 
muß, die sich aus der Frage selbst in folgender 
Fassung ergeben: Welches Objekt erscheint irgenul 
einem Subjekt als schön ? 

Ich erinnere mich, nicht zu allen Zeiten gegen 
dasselbe gleich empfänglich gewesen zu sein. Soll 
einem Menschen etwas schön erscheinen, so mub er 
frei sein von störenden Gefühlen der Lust und Un- 
lust, er muß einen gewissen Grad körperlichen Wohl- 


befindens verspüren, das Leben als biologisches 
Phänomen muß ihm wertvoll erscheinen — 


Nietzsche nennt dies derb aber richtig das Gefühl 
einer glücklichen Verdauung. 

Sodann: Wenn wir durch Monate nichts als 
Häuser, Menschen und Himmel gesehen haben, und 


wir kommen hinaus und sehen auch nur eine Blume 
— welch’ Gefühl ergreift uns! Das Erwachen stärkt 
die alte Liebe zur Natur; die Abwechselung tut 
wohl. Haben wir dasselbe, was uns zuerst schön 
dünkte, immer vor Augen, so werden wir, ohne es 
zu wollen, stumpf dagegen. 

Weiter muß der Intellekt eine gewisse Höhe er- 
reicht haben, ehe sich die Empfindung „schön“ ein- 
stellt, und zwar ist dieser Grad des Intellektes 
variabel je nach den Objekten, hinsichtlich deren 
von einem Subjekt ein Urteil über Schönheit abge- 
geben werden soll. Es gibt nämlich Menschen, für 
die in der Natur überhaupt nichts Schönes vorhanden 
ist, ja, die sich wundern, daß andere in einer „ein- 
fachen Blume“ etwas Göttliches erblicken, dab sie 
ob der Herrlichkeit irgend eines Tieres, sagen wir 
einer Biene, entzückt sind: die Nüchternen, auf die 
nur das Gigantische, Imposante den Eindruck des 
Erhabenen, Schönen macht, etwa Gebirge, die See 
— Leute, die jenes „Triviale“ gleichgiltig läbt. 

Weiter kann wohl nicht bezweifelt werden, dab 
sexuelle Faktoren bei der Bildung des Begriffes der 
Schönheit mitgewirkt haben, und dab sie ihn 
individuell verschieden stark beeinflussen. Neben 
anderem spricht hierfür auch dieAufstellung der Theorie 
der eeschlechtlichen Zuchtwahl, hierfür sprechen die 
Objekte der Kunst, die ja die Aufgabe hat, schön 
zu sein oder wie ich sagen möchte, das Leben durch 
Veredelung und Höherzüchtung der Sinnesfreuden 
lebenswerter zu machen. 

Aber derartige Urteile 
einen Teil der Objekte, der allerdings variabel ist 
und bisweilen — bei den Sinnlichen — wohl. die 
Gesamtheit dessen ausmacht, was ein Subjekt als 
schön empfindet. Wir aber finden auch die Blume 
schön. wir erblieken in ihr, im Tiere, wie im Walten 
der ewieen Naturkräfte die Schönheit, und wenn wir 
in wilder Wonne das All verehren und vor Ent- 
züekune flieeen möchten, gleichgiltig wohin, wenn 
wir nur fliegen so mar man sagen, das sei nicht 
nur die Empfindung der Freude über die Schönheit 
der Natur als All und Individuum, sondern ein Ge- 


beziehen sieh nur auf 


misch von vielen Gefühlen: der Wollust der Kraft 
und des Willens, des Jubels des Erkennens und der 
Vergötterung der Natur und des Menschen, und wir 
müssen dies wenigstens als zum Teil richtig zu- 
geben. Aber doch ist die Empfindung der Schönheit 
darin vorherrschend. Wir lieben die Natur, weil sie 
schön ist. Wer aber kann erschöpfend sagen, was 
schön ist! 

Wenn wir analysieren, so ist es, als ergreifen 
wir das Seziermesser und nähern uns einer Leiche, 
dem Begriff. 

Schön ist — nichts! Die Natur, das All, die 
Pflanzen und Tiere in ihm sind niemals schön ge- 
wesen und werden niemals schön sein ohne 
Wesen, die beim Anblicke oder bei der Erinnerung 
an ihr Sein, ihre Gestalten und Farben, ihr Werden 
und Sterben und ewiges Wonneleben eine Steigerung 
ihres Gefihlslebens im Sinne einer freudigen Er- 
regung erfahren. Die Natur ist weder schön noch 
häßlich, wir Menschen sind es, die uns die Schönheit 
schufen, die sie in die Natur hineintrugen und sie 
nun wieder aus ihr herausholen. 

Die Gestalten und Färbungen mögen bleiben 
wie sie sind, schön können sie nur einem Menschen 
erscheinen, der sinnenbegabt ist — vielleicht auch 
anderen Wesen. Dasselbe sagt Nietzsche in dem Worte: 

„Was wärest du, Sonne, wenn du nicht die 
hättest, denen du leuchtetest !* Insbesondere gehört 
ein hoher Grad seelischer Bildung dazu, auch in 
dem, was vielen trivial erscheint, das allgemeine 
Schöne zu verehren. 

Kurz: Ein gewisser Grad intellektueller Fähig- 
keit ist die Vorbedingung des Schönheitsgefühles, 
dazu eine gewisse Lebenslust, eine Empfindung, von 
der erfüllt der Vogel sein Lied singt, aus der die 
Kunst des Menschen geboren wurde. 

Also die Schönheit ist etwas Relatives, relativ 
nicht nur in Bezug auf das Individuum, sondern 
auch auf die Zustände des Individuums. Und nun 
die Nutzanwendung! Welche Tiere sind einer ge- 
schlechtlichen Auswahl fähig ? 

Ich habe zu zeigen versucht, daß die Menschen 
sich die Schönheit geschaffen haben, und dab die 
Schönheit nur als Relation existiert — ähnlich wie 
Kraft und Seele auch nur Relationen zwischen 
Körpern sind. — Also müssen auch alle die Tiere, 
bei denen wir von einem Schönheitsgefühle sprechen, 
imstande sein, sich die Schönheit zu schaffen, d. h. 
es muß für sie Zustände geben, in denen sie durch 
gewisse Gestalten und Färbungen freudig erregt werden. 

Bei welchen Tieren dürfen wir aus der Existenz 
von äußeren Zeichen auf derartige psychische Vor- 
gänge schließen? Anders ist es nämlich, wenn wir 
von einem Sinnesorgane sagen, es habe diese oder 
jene Funktion — hier ergibt sich bisweilen die 
physiologische Notwendigkeit — anders, wenn wir 
auf psychische Vorgänge schließen. Bei Vögeln ist 
es bekannt, daß sie sich durch farbige Gegenstände 
reizen lassen, und dies gilt, wie wir gesehen haben, 
auch von Insekten. Hier aber hängt die Attraktion, 
die von gewissen Farben auf sie ausgeübt wird, 
außer mit dem Kopulationsakt mit dem Ernährungs- 
bedürfnis innig zusammen, bei den Vögeln nicht. 
Bei Vögeln haben wir so viele Beweise dafür, daß 
ihr Seelenleben relativ hoch entwickelt ist, bei 
Schmetterlingen nicht. Wie denkt man sich eine 
geschlechtliche Auswahl bei diesen Tieren ? Darwin 
gibt zu, daß die Auswahl hier nicht so grausam 
wirkt, wie bei der natürlichen Zuchtwahl, indem der 
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weniger schöne durch den erwählten Nebenbuhler 
zunächst nur verdrängt wird: der Wettkampf ist 
alsa ein idealer! Der Verschmähte stirbt, ohne Nach- 
kommen zu erzeugen. Aber wie soll denn die Wahl 
durch das Weibchen geschehen ? Der Paarungsakt 
geht zwar in solcher Nähe vor sich, daß die Sd 
und 2% sich deutlich sehen können. Doch — hier 
klafft die Lücke in der Folge der Schlüsse — wie 
kann das ® feststellen, welcher d' der schönere ist! 
Man müßte doch annehmen, daß das Weib Vergleiche 
anstellen könnte, daß es die offenbar kleinen Ab- 
weichungen, wie sie die spontane Variabilität er- 
zeugt, untereinander vergleicht, bei jedem erwägt, 
welche Abweichung die schönere ist, und dann die 
Summe nimmt und den Mann seiner Wahl zur 
Kopulation zuläßt. Dazu müßte das Weibchen das 
Männchen ja genau in den Details der Zeichnungen 
kennen ; denn wie oft ist der Mann ganz anders ge- 
färbt als das Weib, und wie selten sind 2 Männner 
und mehr zum Vergleichen und zur Auswahl vor- 
handen ; das Zahlenverhältnis beider Geschlechter ist 
doch nicht so stark von 1:1 verschieden, daß mau 
deswegen annehmen dürfte, daß stets auch nur zwei 
Männer zur Auswahl vorhanden sind; (es wird sich 
das Verhältnis der Anzahl der Individuen des männ- 
lichen zu denen des weiblichen Geschlechts wohl 
auf 105 :100 stellen); das Reguläre dürfte also sein, 
daß sich ein g' und ein 2 treffen. Und jeder, der 
einmal versucht hat, einen Falter, den er 100mal 
gesehen hat, sagen wir, eine Vanessa urticae, nach 
dem Gedächtnis zu zeichnen, wird mir Recht geben, 
wenn ich es als unmöglich bezeichne, daß ein 
Schmetterlingsgedächtnis mehr leistet, als das eines 
Menschen. 

Also: der Falter kann die Zeichnung nicht kennen! 

Weiter: es frage sich jeder, der nicht wüste 
Schwärmerei kultiviert: Ist ein Vergleichen der 
Nuancen der Zeichnung durch einen Schmetterling 
anzunehmen ? — Nimmermehr! 

Wer jemals die Varietäten irgend einer Art in 
einem wammelkasten vereinigt hat — also Formen, 
die größere Verschiedenheit aufweisen, als gewöhnlich 
durch spontane Variabilität hervorgebracht wird — 
und wer diese Tiere einem Mitmenschen, der nicht 
Zoologe oder Sammler ist, gezeigt hat, der hat er- 
fahren, daß der Laie selbst solche Differenzen nicht 
bemerkt, und daß man ihn erst auf die „feinen“ 
Verschiedenheiten aufmerksam machen muß. Wie 
erob sind diese gegenüber den Nuancen, aus denen 
ein ® eines Schmetterlinges in der Regel in der 
Lage sein wird, die schöneren auszuwählen ! 

Und fragt man den Laien dann, welche dieser 
Varietäten die schönste ist, so wird er nur in den 
seltensten Fällen in der Lage sein, eine Antwort 


.zu geben, nämlich etwa dann, wenn melanistische 


und nicht melanistische zu vergleichen sind, wo die 
melanistischen sogleich ausgeschieden werden als 
weniger schön, oder wenn die Reinheit der Farbe 
und die Schärfe der Zeichnung starke Differenzen 
zeigen. Und hier haben wir es mit einem Individuum 
zu tun, dessen Gattung Linne den Ehrennamen 
Homo sapiens gegeben hat! Ein Schmetterlings- 
weibchen wäre nicht nur in der Lage, geringere 
Differenzen bei dem nicht ausgespannten, sondern 
hastig herumflatternden Männchen zu konstatieren, 
nein, es kann sich auch ein Urteil über schön oder 
nichtschön der Nuancen bilden ! Genieße die 
Lehre, wer sie glauben kann! 
Weiter: ein bekanntes Sprichwort besagt: 


„Die Geschmäcker sind hienieden 
Bei Verschiedenen verschieden.“ 

Es ist in der Tat selten, dab von verschiedenen 
Menschen dieselbe Farbe als schön bezeichnet wird. 
Bei den Schmetterlingen aber müßte man annehmen, 
daß die Geschmäcker durch lange Generationen 
konstant geblieben sind, denn sonst könnte ja eine 
Tochter oder Enkelin wieder das zu nichte machen, 
was die Mutter oder Großmutter durch ihre Gatten- 
wahl der Art geleistet, indem es der Ungeratenen 
beliebt, einen anderen Geschmack zu haben. 

Sodann: warum soll denn gerade bei Schmetter- 
lingen geschlechtliche Zuchtwahl stattfinden und 


nicht zum Beispiel bei den gesellig lebenden 
Hymenopteren, von denen doch feststeht, dab ihre 
geistigen Fähigkeiten ungleich höher entwickelt 


sind? Warum nimmt man nicht an, dal; die Wanzen, 
die auch oft herrliche Farben aufweisen, diese der 
geschlechtlichen Zuchtwahl verdanken ? 

Endlich, warum kommt denn bei verhältnis- 
mäßig wenig Schmetterlingen geschlechtliche Zucht- 
wahl vor, warum bei manchen Familien, Gattungen 
und Arten nicht, deren nahe Verwandte „schön“ sind? 
Warum sind sie denn so nüchtern ? 

Resultat: Wir haben nicht nur keinen Grund, 
bei den Schmetterlingen die aktive geschlechtliche 
Auswahl der schöneren 33‘ durch die 22 anzu- 
nehmen, sondern wir haben sogar Grund, der Theorie 
die Existenz streitig zu machen ! 

Fragen wir uns jedoch, wie es um das Problem 
der geschlechtlichen Zuchtwahl steht, wenn wir 
nicht von einer aktiven Auswahl der Weibchen reden, 
sondern wenn wir einen Umgehungsversuch machen, 
wenn wir uns bemühen, die Steigerung der ge- 
schlechtlichen Erregung durch die Farbenwirkung 
in den Mittelpunkt der Diskussion zu stellen, wenn 
wir uns die Zuchtwahl als passiv wirkend denken, 
das heißt ähnlich, wie man sich die Wirkung der 
natürlichen Zuchtwahl denkt, also schaffend ohne 
Wissen und Willen der Tiere! 

Es sind Tatsachen vorhanden, die beweisen, dab 
die Farben eine Wirkung auf die Schmetterlinge 
ausüben ; es ist daher möglich, dab auch die ge- 
schlechtliche Erregung durch die Farbenwirkung ge- 
steigert wird. (Direkte Beweise werden sich wohl 
in dieser Hinsicht kaum führen lassen.) Dazu muß 
man annehmen, dal; die Färbungsdifferenzen bereits 
vorhanden sind. Aber wie entstehen sie? Wenn an- 
genommen wird, daß mehrere Männer von ver- 
schiedener Schönheit das Weib umflattern, so müßte 
dieses offenbar auch dann erregt werden, wenn es 
einen schöneren Mann sieht, gleichgültig, ob dieser 
der nächste ist, wenn er sich nur in solcher Stellung 
befindet, daß das Weib seine Farben sieht. Wenn 
aber das Weib nun nicht wählt, so ist auch in 


‚diesem Falle die Schönheit des JS’ ohne Einflub auf 


die Färbung der Art: das 2 kann sich dann eben- 
sowohl mit einem weniger schönen 9° paaren, als 
mit dem J', der das 2 durch seine Schönheit beein- 
tlußt hat. 

Wenn jedoch nur ein J' da ist, so ist auch hier 
nicht einzusehen, daß das ?, wenn es auch durch 
Färbungserscheinungen erregt wird, durch nur wenig 
verschiedene Färbung verschieden erregt wird — 
wenn es keine Kenntnis von der jeweilig normalen 

Färbung des männlichen Typus hat. Da nun die 
Annahme, daß das 2 den Mann in allen Einzelheiten 
kennt, unstatthaft ist, wie ich mich bemüht habe zu 
zeigen, so ist auch hier keine Beeinflussung der 


or 


(Ye) 


selbst wenn wir die 
durch Färbung er- 


Färbung der Art einzusehen, 
Hypothese machen, daß das 
regt wird. 

Wir kommen in keinem Falle um die aktive, 
bewußte Auswahl durch die Individuen weiblichen 
Geschlechts herum, und für diese Annahme lassen 
sich meiner Meinung nach keine Momente beibringen 
— dagegen jedoch eine lange Reihe. Dem Schmetter- 
ling können wir nämlich auf keinen Fall soviel 
Intellekt zusprechen:: er kann die Zeichnungen nicht 
kennen, er kann die offenbar kleinen Differenzen 
nicht wahrnehmen, er kann keine Vergleiche an- 
stellen, welche Abweichung vom Typus die schönere 
ist. Außer anderen Momenten demonstrieren dies 
auch meine Versuche deutlich. Sie ergaben, dab 
wohl die Farben im allgemeinen anziehend auf die 
Falter wirken, daß jedoch selbst beträchtliche 
Differenzen im Farbton und in der Zeichnung selbst 
aus geringer Entfernung nicht wahrgenommen werden. 

Ein anderes Bedenken erwähnt Darwin selbst: 
es ist wiederholt beobachtet worden, dab selbst 
defekte, unansehnliche SS‘ von frischen ?* zur 
Kopulation zugelassen wurden. Die wesentlichen 
Einwürfe gegen die Theorie der geschlechtlichen 
Zuchtwahl werden jedoch von Darwin nicht er- 
wähnt und zurückgewiesen. Es istmerkwürdig, dab 
sie sich ihm selbst beim Nachdenken nicht ergaben, 
daß er vielmehr zu der Ansicht kommt, dab sich 
zwar „viele ernste Einwürfe“ gegen seine Deutung 
ergeben, daß es jedoch „im ganzen wahrscheinlich“ 
ist, dab die „meisten derjenigen Spezies von Lepi- 
dopteren, welche brillant gefärbt sind, ihre Farben 
geschlechtlicher Zuchtwahl verdanken.“ 

Für mich ergibt sich, daß nur Tiere mithöheren 
geistigen Fähigkeiten, als sie Insekten haben, die 
Idee des Schönen baben können und nur bei 
ihnen von geschlechtlicher Auswahl die Rede sein 
kann. Bei Vögeln z. B. hat die Annahme, 
daß Wahl existiert, mehr Wahrscheinlichkeit. (Man 
vergleiche: L. Plate „Ueber die Bedeutung des 
Darwin’schen Selectionsprinzipes und Probleme der 
Artbildung“) 

Indessen scheint es mir, daß schon Darwin ge- 
ahnt hat, daß dieser seiner Theorie keine allzulange 


Q 
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freudige Aufnahme beschieden sein werde; er sagt 
nämlich in der Vorrede zur neuen Ausgabe: „Es ist 
wahrscheinlich oder beinahe sicher, daß mehrere 


meiner Ueberzeugungen sich später als irrtümlich 
herausstellen werden“. 

ec) Weshalb erscheint 
schön ? 

Durch das Vorstehende 
eine Seite der Frage eine Antwort gegeben ; noch 
ist eine Aufklärung darüber zu versuchen, wie man 
zur Aufstellung der Theorie der geschlechtlichen 
Zuchtwahl kam. 

Unterscheiden wir zwischen Form- und Farben- 
schönheit, so entfällt von der Schönheit des Falters 
ein großer Teil auf die Formschönheit, nämlich die 
bilaterale Symmetrie. Einen einzigen Schmetterlings- 
flügel wird man kaum schön nennen ; das genaue 
Entsprechen der Zeichnungen und Töne auf den 
Flügelpaaren, oft auch zwischen Vorder- und Hinter- 
flügeln ist es, daß den Eindruck des Regelmäßigen, 
des Sehönen macht. Deshalb erscheinen uns im all- 
gemeinen die Rhopaloceren schöner als die Heteroceren, 
und insbesondere die am schönsten, bei denen die 
erößte Symmetrie zwischen der Färbung und 
Zeichnung der Vorder- und Hinterflügel herrscht. 


uns ein Schmetterling 


ist jedoch nur auf die 


Deshalb erscheint uns auch ein gynandromorpher 
Falter nicht schön. 

Dazu kommen die vom. „grauen Einerlei“ ab- 
weichenden oft herrlichen Farben und die Tatsache, 
daß wir, wenn die Flügel geöffnet sind, das ganze 
Tier mit einem Blicke übersehen. 

- d) Weshalb nahm man gerade zur Erklärung 
der Schmetterlingsfarben die geschlechtliche Zucht- 
wahl in Anspruch? 

Sonderbar ist es, daß man stets bei Schmetter- 
lingen von geschlechtlicher Zuchtwahl spricht, 
weniger oder gar nicht dagegen bei Käfern, Hymeno- 
pteren, Rynchota u. dgl., die doch auch z. T. sehr 
schön sind — für unseren Geschmack! 

Ist es doch nicht einzusehen, warum z.B. ein 
Käfer weniger dazu geeignet wäre, oder die intellek- 
tuell so hervorragenden Bienen und Ameisen! 

Weiter ist sonderbar, daß die geschlechtliche 
Zuchtwahl nur bei relativ wenig Schmetterlingen, 
zumeist den Rhopaloceren, wirksam gewesen sein 
soll. Die anderen Schmetterlinge haben also kein 
Gefühl für Schönheit, und doch stehen sie in ver- 
wandtschaftlicher Beziehung einander so nahe! 

Wie kam man auf diese Deutung der Farben ? 
— Man hatte in der Schutzfarben-Theorie eine für 
sehr weite Kreise des Tierreiehs giltige Erklärung 
gefunden. Diese war jedoch auf die Schmetterlinge 
nicht in allen Fällen anwendbar; sie zeigten gerade 
auf den Teilen, die in der Ruhestellung nicht sichtbar 
sind, eine auffallende „schöne“ Färbung. Man hatte 
bei Vögeln ein Paradieren, ein Prunken mit den 
Farben der SS‘ vor den 22 gesehen und schloß, 
ohne auf die conditiones sine qua non bei den 
Schmeiterlingen zu achten: auch hier mub geschlecht- 
liche Zuchtwahl tätig gewesen sein! 

Ich glaube, jene „schönen“ Farben erklären wir 
weit natürlicher auf ganz andere Weise, wie wir 
später sehen werden. Hier bemerke ich nur noch, 
daß ich mich früher in meinen „Beiträgen zur Morpho- 
logie und Biologie der Lepidoptera*“ in der Ent. 
Zeitschr. für die Existenz der geschlechtlichen Zucht- 
wahl entschieden habe. Ich teilte damals zwei Be- 
obachtungen bei der Kopulation von Antheraea yama- 
mai Guerin-Meneville mit; einmal kam eine Kopula 
zwischen einem hochgelben 2 und zwei grauen JG 
nicht zustande, das andere Mal kopulierte sich ein 
hochgelbes S mit einem hochgelben 2. Diese Be- 
obachtungen finden eine sachgemäße Erklärung durch 
die Mitteilung, daß bei Schmetterlingen eine Vorliebe 
für die Farben vorhanden ist, die sie selbst aufweisen. 


Zusammenfassung des Ergebnisses. 

Aus den Beobachtungen der Blütenbesuche muß 
geschlossen werden, daß die Tagfalter Lieblingsfarben 
haben. Diese Lieblingsfarben stimmen mit der Eigen- 
farbe näherungsweise überein. Dennoch ist die Be- 
deutung der Farben für die Paarung, wie es scheint, 
bei weitem nicht so groß, wie in der Theorie der 
geschlechtlichen Zuchtwahl angenommen wird. Bei 
einigen Tagfaltern mögen die Farben die Tiere zu- 
sammenführen, aber ein Ergötztwerden der Weibchen 
und eine Auswahl der schöneren Männchen durch 
jene ist aus psychologischen Gründen nicht an- 
zunehmen. 

Mittels der Theorie der geschlechtlichen Zucht- 
wahl können wir also die „schönen Farben“ der 
Schmetterlinge nicht erklären. 

Das Ergebnis ist vor 
negatives. 


der Hand ein rein 
(Fortsetzung folgt.) 


Vereins-Angelegenheiten. 

Im Juni d. J. soll das Mitglieder-Ver- 
zeichnis neu gedruckt werden. 

Um unrichtige Angaben darin nach Möglichkeit 
zu vermeiden, werden alle Mitglieder gebeten, be- 
sonders die Adressen auf den Versandstreifen der 
Zeitschrift genau zu prüfen und Unrichtigkeiten in 
bezug auf Namen, Stand und Wohnung recht bald 
hierher mitzuteilen, damit sie beseitigt werden 
können. 

Wie bisher wird auch in dem neuen Verzeich- 
nisse eine besondere Spalte zur Eintragung des 
Sammelgebietes vorhanden sein. Der Hinweis auf 
diese wenig benutzte Einrichtung wird diesmal sicher 
den Erfolg haben, daß alle Mitglieder die gewünschte 
Angabe machen. 

Vereine, welche regelmäßige Sitzungen abhalten 
und denen dabei Gäste willkommen sind, wollen die 
erforderlichen Mitteilungen über Zeit und Ort der 
Zusammenkünfte mir recht bald zugehen lassen, da- 
mit sie zu einem „Tageskalender“ zusammengestellt 
werden können. 

Dem Mitglieder-Verzeichnisse soll wieder ein 
Inseraten-Anhang beigegeben werden. 

Da das Verzeichnis allen Vereinsmitgliedern 
vielen Universitäten, naturwissenschaftlichen In- 
stituten und Gesellschaften zugestellt wird, so sind 
selbstredend Inserate darin von größter Wirkung. 

Es werden berechnet: 
für eine ganze Seite (12x20 cm Druckfläche) 12 M. 


für eine halbe Seite 7 M. 
für eine viertel Seite 4 M. 
für eine achtel Seite 3 M. 

Für die letzte Seite werden, so weit die 


Aufträge noch berücksichtigt werden können, die 
doppelten Preise berechnet. P. Hofmann, 


Quittungen. 

Für das Vereinsjahr 1906 1907 ging ferner ein: 

Der Jahresbeitrag mit 6 M. ven No. 4 22.25 27 42 44 
47 57 87 93 110 150 142 150 169 185 196 202 205 229 258: 
272 300 302 307 309 324 359 369 371 391 424 437 458 461 462 
464 470 451 484 491 494 499 505 512 517 530 536 542. 545 
555 561 589 594 600 607 619 635 645 646 649 656 659 698 
726 745 752 765 779 786 789 791 855 S65 872 SS) 894 911 
914 919 946 951 981 986 993 998 1005 1008 1014 1026 1032 
1061 1073 1107 1113 1118 1138 1156 1161 1169 1175 1176 
1195 1204 1208 1212 1238 1277 1282 1305 1306 1351 1352 
1353 1354 1388 1414 1443 1454 1462 1485 1498 1507 1514 
1537 1539 1544 1585 1602 1617 1658 1665 1695 1716 1728 
1749 1755 1756 1767 1778 1790 1815 1520 1833 1839 1849 
1853 1855 1860 1875 1877 1935 1949 1951 1967 1970 1976 
1978 1979 1981 1994 2001 2017 2024 2028 2043 2072- 2036 
2096 2104 2106 2112 2126 2141 2142 2152 2159 2160 2162 2174 
2179 2182 2191 .2192 2198 2207 2220 2225 2228 2230 2244 
2261 2264 2270 2271 2272 2281 2283 2291 2296 2313 2323 
2332 2352 2367 2371 2396 2410 2416 2421 2430 2448 2450 
2454 2456 5465 2474 2496 2499 2505 2515 2520 2536 2538 
2539 2548 2568 2576 2577 2590 2608 2615 2617 2627 2641 
2644 2653 2658 2660 2664 2670 2650 2684 2697 2711 2734 
2139 2744 2745 2746 2749 2754 2758 2765 2766 2771 


2182 2783 . 2787. 2796 2805 2805 2811 2813 2823 2825 
2830 2831 2833 2836 2835 2542 2855 2858 2862 2364 2879 


2891 2895 2896 2899 2933 2940 2947 2950 2952 2961 2968 
2971 2977 2987 2992 2994 2995 2996 3000 3005 3006 3008 3020 
3021 3045 3051 3054 3057 5062 3064 3076 3085 3089 3090 
3096 3097 3107 3111 3113 5123 3130 3140 3155 3171 3175 
3174.3182 3183 3190 3191 3192 3194 3233 3237 3241 3253 
3259 3262 3280 3281 3288 3298 3299 3304 3313 3326 3346 
3347 3864 3971 83372 3377 3385 3386 83393 3395 
8398 3402 3403 3413 3422 3426 3430 3447 3451 3458 3468 
3473 3480 3486 3495 3510 5523 3544 3555 3556 3566 83577 
3588 3592 8595 3596 3597 3601 3602 3628 3634 3635 3650 
3664 3672 3682 3693 3702 3704 3705 3721 3733 3735 3736 
WT3T 3746 & 3165 3766 3776 3781 3786 3790 3792 3799 
3800 3801 3802 3822 3334 3542 38548 3353 3362 3877 3880 
3881 3885 3893 3399 3910 3916 3919 3929 3936 83940 3946 


1. Juni 1906. No. 9. XX. Jahrgang. 
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Neue und seltene ingo-malayische protogenita Cramer im Schatten von Bananenbäumen 
Rhopaloceren die zarte #. lacrimosa, eine dunkle Lokalform der 


— Von H. Fruhstorfer. — 


Delias nausicaa Fruhst. 
— (B. E. Z. 1899. p. 6061) — 
(Figur 1 9‘ Oberseite, Figur 2 2 Unterseite.) 

Zur Beschreibung lag mir 1899 ein Pärchen 
vor, seit dieser Zeit ist die eigentümliche Art nicht 
mehr nach Europa gekommen. Nansicaa scheint 
demnach lokal zu sein und wohl*nur kurze Zeit zu 
fliegen. 

Sg. Die Verteilung der Zeichnung geht aus der 
Abbildung hervor. Grundfarbe schwarz mit weißen 
und grauen Diskal- und Submarginalflecken. 

Basalfeld der Hinterflügel gelblich. 


Fie. 3. 


dusara Horsf. von Java. Zacrimosa ist nahe ver- 
wandt mit enganica Doh. von Engano. 
Patria: Bawear. 
Limenitis procris neutra Frulıst. 


— (Figur 4 2 Oberseite aus Java)a— 


und 
Limenitis procris arnoldi Fruhst. 
— (Figur 5 2 Oberseite von Bawean.)g— 


Fig. 1. Fig. 2. 


2. Basalfeld der Vorderflügel ‘oberseits breit 
blaugrau, unten weißlich, der Hinterflügel beider- 
seits gelb. 

Patria: Kina-Balu, Nord-Borneo. 


Elymnias panthera lacrimosa Fruhst. 
(B. E.. Z. 1898. p. 196/97 ; 1899 p. 58.) 
Figur 3 2 Oberseite. 
Auf Bawean fliest neben der dort sehr häufigen 
E. lais baweana Hagen und der sehr seltenen 2. 


$tDie Nebeneinanderstellung der beiden Figuren 
zeigt so recht den Satellit-Insel-Charakter der procris- 
Form von Bawean, das Verschwinden der weißen, 
das Dominieren der schwarzbraunen Binden. 
L. procris arnoldi m. ist (B. E. Z. 1899. 
p. 197.) bereits kurz beschrieben. Z. procris neutra 
ebenda 1896 p. 311, und 1897 aus Lombok auf 
p. 5 erwähnt. Eine Wiederholung der Beschreibung 
von neutra findet sich dann noch in Entom. Nachr. 


1897 p. 60/61. 
a / 


Fig. 5. 


Heute bin ich in der Lage noch 5 weitere neue 
Kormen zu beschreiben, darunter eine Lokalrasse 
aus Süd-Indien, deren Verschiedenheit, merkwürdiger- 
weise der Beachtung englischei Autoren entgangen ist. 


Die neue Form benenne als 

Limenitis procris undifragus nov. subspee. 

SR nähern sich 2. arnoldi Frulist. durch die stark 
verschmälerte weiße Medianbinde der Hinter- 
flügel, welche zu dem von der umgebenden, schwarzen 
Begrenzung tiefer eingeschnitten wird, als dies bei 
procris Cr. von Nord-Indien der Fall ist. Auch die 
weißen Flecken der Vorderflügel-Binde stehen 
isolierter und sind- unregelmäßiger gestaltet. 

Die Unterseite aller Flügel ist charakterisiert 
durch die Ausdehnung aller braunroten und schwarzen 
Makeln und das Zurückweichen des weißlichen und 
violetten Anflugs. 

Patria: Karwar, Malabar. 


Einen Kontrast zu undifragus bildet 


L. procris procris forma temp. chlaena 
die Trockenform von procris Cramer. 

Bei chlaena verbreitern sich alle weißen Binden 
um reichlich: !/;; es erscheinen deutliche weiße, 
dünne, zierliche Antemarginalbinden auf der Ober- 
seite aller Flügel. 

Unterseits ist der Distalsaum namentlich der 
Hinterflügel breit weiblich violett angeflogen, die 
schwarze Begrenzung der weißen Medianbinde 
reduziert sich, um einem breiten blaugrünen Anflug 
Platz zu machen. 

Am schönsten ist chlaena von Sikkim entwickelt. 
Vorkommen März, April. 

Bei dieser Gelegenheit sei es mir gestattet 
darauf hinzuweisen, daß es sich für Museumszwecke 
vielleicht empfiehlt, besondere Zeichen für Trocken- 
zeit und Regenformen einzuführen. Ein Freund von 
mir glaubt, daß ein ‚kurzer gerader Strich — für 
die Trockenform, ein ebensolcher mit —S- einem Kreis 
versehen für die Regenform genügen nina, 
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Limenitis procris milonia nov. subspee. 

Diese Form steht zunächst agnata Fruhst. 
(Type) von Borneo (B. E. Z. 1896 p. 312), von der 
sie durch schmälere und steiler verlaufende weiße 
Medianbinden aller Flügel zu trennen ist. 

Milonia ist zugleich die dunkelste aller Formen 
der Sunda-Inseln, weil die rotbraune Submarginal- 
region aller, namentlich aber der Hinterflügel, zu 
einer kaum sichtbaren, rotbraunen Binde zusammen- 
gedrängt ist. Dafür verbreitern sich naturgemäß die 
schwarzen Binden. 

Die Unterseite nimmt eine wesentlich dunklere 
Färbung an als bei agnata; so ist der Basalteil 
aller Flügel dunkel- anstatt hellgrün und die 
schwarzen Medianbinden nehmen erheblich an Aus- 
dehnung zu. 

Patria: Singapore (Type) Malay.-Halbinsel. 


Limenitis procris mino& nov. subspee. 
Sumatra und Banka werden von einer procris- 
Rasse bewohnt, die durch breitere weiße Median- 
und erheblich ausgedehntere rotbraune Submarginal- 
zone namentlich auf der Hinterflügel-Öberseite aus- 
gezeichnet ist. 


Minoe bildet einen hübschen Uebergang zu 
Limenitis procris neutra Fruhst., 
die von Java, Bali, Lombok und Sumbawa bekannt 
ist und auf diesen vier Inseln ziemlich konstant 
bleibt. 

Erst auf Flores beginnt sie sich wieder zu ver- 
ändern, so daß die dortige Lokalform einen Namen 
verdient als 

Limenitis procris floresiana nov. subspec. 

Bei /loresiana werden die weißen Subapikal- 
flecken der Vorderflügel fast doppelt so breit als bei 
neutra. Die Vorderflügel erscheinen von einer 
breiten hellrotbrawnen Submarginalbinde durchzogen. 
Auf den Hinterflüigeln verschwinden die schwarzen 
Binden fast völlig, so daß die hellrotbraune Grund- 
färbung ungehindert dominiert, der nur 2 Reihen 
rundlicher, schwarzer Submarginalpunkte aufgesetzt 
sind. Auch die Basis aller Flügel bleibt lichter als bei 
irgend einer procris-Form und dasselbe gilt von der 
Flügel-Unterseite. 

Patria: Flores, 
3 2%, Coll. Fruhst. 

Die Verbreitung der Zimenitis im südasiatischen 
Gebiete ist eine diskontinuierliche. Ueber den größten 
Teil der in Betracht kommenden Region erstrecken 
sich Formen, die sich sehr nahe stehen, dann bildet 
Ceylon mit der bereits zur Art umgebildeten calidasa 
Moore eine merkwürdige Enklave. 

Auch Bawean springt mit einer stark 
differenzierten Form aus der Kette des macro- 
malayischen Gebiets heraus. Ferner beheimaten die 
Satellit-Inseln Südwest-Sumatra seine hochentwickelte 
Formenreihe und auf Palawan erscheint in pausanias 
eine weitere als Art aufzufassende vicariierende 
Schwesterform. 

Die Arten der Philippinen, die mir in natura 
unbekannt sind, muß ich unberücksichtigt lassen. 

Celebes hat eine kaum noch an westlichere 
Verwandte erinnernde, wohl spezialisierte Zimenitis. 

Die Verbreitung der procris-Verwandten läßt 
sich wie folgt darstellen: 

‚procris procrisf. procris(Regenform),China(Cramer), 
Sikkim, Assam, Tenasserim, Siam, in 
(Coll. Fruhst.) 


Nov. 1896, A. Everett leg. 


procris procris f. chlaena_ Fruhst. (Trockenform), 
Sikkim, Tenasserim, Siam (H. Fruhs- 
torfer leg.) 
„ ändifragus Fruhst., Süd-Indien. 
= anarta Moore, Andamanen. 
„  Mmilonia Fruhst. Singapore (Type) Malay. 
Halbinsel. 
„ minoö Fruhst. Sumatra (Type) Banka. 
„ agnata Fruhst. Borneo. 
e nentra Fruhst. Java, Bali, 
bawa. 
H nov. subspec. Sumba. 
‚procris floresiana Fruhst., Flores. 
a arnoldi Fruhst. Bawean, Kangean (?) 
pansanias Stdgr. Palawan. 
aemonia aemonia Weymer, Nias. 
& laubenheimeri Hagen, Mentawey. 
calidasa Moore. Ceylon. 


Lombok, Sum- 


II. Transmutation der Lepidoptera in den 


einzelnen Entwicklungszuständen. 
— Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. — 
(Fortsetzung.) £ 

Im vorhergehenden habe ich der Theorie der 
geschlechtlichen Zuchtwahl den Vorwurf gemacht — 
der schon oft erhoben wurde — sie stehe auf un- 
sicherem Boden, Beobachtung und Spekulation 
ständen nicht in dem Verhältnis, daß wir der Theorie 
wissenschaftliche Bedeutung noch beimessen könnten. 

In einem ganz anderen Verhältnisse stehen Ex- 
periment und Spekulation bei dem Versuche, die 
Färbung der Schmetterlinge aus dem Reagieren des 
Organismus auf äußere Reize zu erklären. Hier ist 
das Experiment und seine kritische Verwertung vor- 
herrschend, die Spekulation tritt zurück. Während 
in der Theorie der geschlechtlichen Zuchtwahl die 
Färbung der Tiere, hier speziell die der Schmetter- 
linge, das Gegebene war und die Ursachen ihrer 
Entstehung das zu Erforschende, ist hier der äußere 
Reiz das Bekannte, und die resultierende Einwirkung 
ist zwar zunächst unbekannt, sie ergibt sich jedoch 
bei erfolgreichem Experiment mit untrüglicher Ge- 
wißheit. Wenn noch dafür gesorgt wird, daß Ver- 
suchsfehler ausgeschlossen werden, daß wir nur eine 
Unbekannte haben, so hat das physiologische Ex- 
periment entschieden den Vorzug größerer Sicherheit. 
— Aber diese Methode hat auch ihre Nachteile: 
Mit dem ungleich größeren Felde der Tätigkeit des 
Gedankens verglichen, ist der Kreis der Fragen, 
auf die das Experiment eine Antwort geben kann, 
verschwindend klein. Experimente liefern die Basis, 
die Spekulation die Rundung und Krönung. 

Was ich über das Thema dieses Abschnittes der 
vorliegenden Arbeit vor der Hand biete, ist eine 
kritisch-historische Studie, an die sich eigene Unter- 
suchungen anschließen sollen. Ich werde mich be- 
mühen, die in dem Zeitraum von mehr als einem 
halben Jahrhundert gemachten Beobachtungen über 
die Transformation der Schmetterlinge durch äußere 
Einflüsse, namentlich durch die Temperatur, kurz zu- 
sammenzustellen, um dann die aus den Ergebnissen 
gezogenen Schlüsse zu diskutieren. 


1. DieEntwicklungsfaktoren. 

Auf die Frage nach den Entwicklungsfaktoren 
und der Art ihrer Einwirkung auf den Organismus 
können wir, so sehr sich der Monismus auch des 
errungenen Erfolges, der Einheitlichkeit der Natur- 
auffassung, rühmen mag, keine auch nur einigermaben 
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befriedigende Antwort geben. Würden wir. die 
Faktoren kennen, die im Plasma tätig sind, so wäre 
das Lebensrätsel aufgelöst. Aber weit entfernt, zu 
wissen, was Leben ist, was das Lebende ist, wissen wir 
nicht einmal von irgend einem Element, was es ist. 

Fast scherzhaft klinetmir dieDefinition eines bekannten 
Zoologen: Leben ist die Fähigkeit, auf äußere Reize 
zweckmäßig zu reagieren. — Wir kennen die Dinge 
nur nach ihren sinnaffizierenden Eigenschaften. 
Unsere Kenntnis von der Natur bewegt sich nicht 
„auf der Außenseite eines ungeheuren Kreises“, wie 
der nachdenkliche Kommentator von Häckels Welt- 
rätseln will, sondern in einem Kreisringe, der zum 
Mittelpunkte ! hat und selbst im Zentrum eines 
Kreises mit dem Radius » liegt. Nie wird einer 
wissen, was im Zentrum vor sich geht, soweit wir 
auch nach außen und innen vordringen, soweit wir 
auch den Kreisring vergrößern, die Ebene füllt er 
nie aus. Denn die Erkenntnis des Unendlichkleinen 
und Unendlichgroßen ist uns nicht notwendig; wir 
können ohne sie leben und müssen es, Miüßten wir 
wissen, was ein Atom ist, ob der Raum unendlich 
ist, So wüßten wir es. So geht es auch dem, der 
den Fähigkeiten des Plasmas nachforscht, der sie als 
mechanische betrachtet, der die Ursache des tierischen 


Seins und Gewordenseins ergründen will. Da wir 
das Was des Lebens nicht völlig kennen, werden 
wir auch sein Wie nicht erforschen. Von den 


Funktionen des tierischen Körpers werden uns also 
höchstens die physiologisch verständlich sein, die 
wir mit unseren zum Teil künstlich verbesserten 
Sinnen wahrnehmen, und wenn wir nicht wissen, 
was auf ein Tier einwirkt, so werden wir auch nicht 
ergründen, wie es einwirkt. 

Von den Erscheinungen, deren transformatorische 
Wirkung auf den Habitus eines Tieres, speziell auf 
die Färbung eines Schmetterlinges, für uns wahr- 
nehmbar und an sich denkbar ist, sind in erster 
Linie die Wetterbildner zu nennen, nämlich 
Temperatur, Luftdruck, Wind, Feuchtigkeit, Regen, 
Helligkeit, Zusammensetzung der Luft, elektrische 
Beschaffenheit. Da weiter nur Differenzen als Reiz 
wahrgenommen werden, so wird es sich um 
Schwankungen der Temperatur, des Luftdrucks usw. 
handeln. 

Von allen diesen spiel, wie man schon a 
priori erkennen kann — sofern man eine Erfahrung, 
die nicht auf Experimenten, sondern auf Beobachtung 
gegründet ist, so nennen darf; Erkenntnis a priori 
(sensu strieto) ist ja nicht möglich — die Temperatur 
die Hauptrolle: Die Lepidopteren sind periodisch 
im Leben der Natur erscheinende Tiere, worin sich 
am besten die Abhängiekeit von dem allein in den 
verschiedenen Jahreszeiten stark variablen Faktor, der 
Temperatur, ausspricht. Allejene anderen Wetterbildner 


zeigen bekanntlich keine so Bench ielen Differenzen 
im Sommer und Winter. Außer der Temperatur ist 
in unseren Breiten nur noch die Helligkeit be- 
deutenderen Schwankungen unterworfen, in vielen 


Ländern der tropischen Zone die Feuchtigkeit. 


Wenn wir also bei digoneuonten Spezies die 
Existenz des Saisondimorphismus feststellen, so wird 
an jene Faktoren als Transformatoren zuerst zu 
denken sein. Den Grad der Periodizität des Er- 
scheinens bestimmter Zustände zu bestimmten ‚Jahres- 


zeiten wird man nämlich direkt proportional der Ab- 


hängiekeit der Art von gewissen Wetterlagen, z. B. 
von der relativen Höhe der Temperatur, setzen 
können, wie auch umgekehrt die Tatsache der Nicht- 
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periodizität einen Maßstab für die erlangte Unab- 


hängiekeit von der Temperaturschwankung bieten 
‚kann, wie bei Mensch und domestizierten Haustieren. 


- 2:Die Transmutation der Ent- 
»wieklungsstadien derLepidopteren. 

a) Beeinflussung der Färbung und Zeichnung 
der Raupe, ‚Von den Eiern der Schmetterlinge und 
‚anderer Insekten sind allerdings sehr viele mimetisch: 
ihre Färbung entspricht der ihrer Umgebung ; jedoch 
hat man sich über die Entstehung der Färbungs- 
-übereinstimmung nicht anders als auf dem Wege .der 
Spekulation Rechenschaft zu geben versucht, wohl 
in der. Erkenntnis, daß das Experiment hier ergeb- 
nislos sein dürfte. Ueber die Abhängigkeit der 
Färbung der Raupen von der ihrer Umgebung und 
über die Beeinflussung durch Aendörung der die 
Haut treffenden Lichtreize sind jedoch bereits viele 
Versuche angestellt. 

Die große Veränderlichkeit der Färbung der 
Eupitheeienraupen und deren Abhängigkeit von der 
Färbung der Blüten, auf denen sie leben, ist ge- 
nügend bekannt. Besonders stark variieren die 
Raupen von Zupithecia oblongata Thbg.‘), die von 
verschiedenen Blüten leben (nach E. Hofmanns 
„Großschmetterlingen“ von Umbelliferen, Achillea, 
Senecio, Campanula, Solidago, Sanguisorba, Calluna, 
Helichrysum, Scabiosa, Helianthemum und Ononis) 
bei denen die Färbung im Leben des Individums 
also stark wechselt, sodaß die die Raupe treffenden 
reflektierten Strahlen häufig in der Farbe wechseln. 
Rühl stellte nach Schenkling-Prevöt?) fest, daß die 
Enpithecia-Raupen bereits nach der ersten Häutung 
die Fähigkeit besitzen, sich der Farbe ihrer Futter- 
pflanze anzunähern. So wurden die Raupen von 
Eupithecia scabiosata- Bkh. auf Scabiosen nach der 
ersten Häutung schiefergrau, auf Hypericum nahmen 
sie einen zwischen der Blüten- und Blätterfärbung 
stehenden gelblich-grünen Farbton an. 

Die Raupe von Smerinthus ocellata L. soll 
gleichfalls die Färbung der Blätter der verschiedenen 
Salix-Arten annehmen und von Gelbgrün bis Blau- 
grün variieren. (Haders Beobachtung an Smer. 
populi, mitgeteilt in No. 5 des XX. Jahrganges S. 37). 
Poulton stellte auf Grund solcher Beobachtungen 
Versuche mit dieser Art an, konnte jedoch nur 
konstatieren, daß die Raupen zunächst die Färbung 
behielten, die sie hatten, gleichgültig, ob gelbgrüne 
Raupen auf blaugrüne Weidenblätter gebracht 
wurden oder blaugrüne Raupen auf gelberüne Blätter. 
Erst nach einer Reihe von Generationen wurde eine 
gewisse Anpassung an die Färbung der Umgebung 
bemerkt, „wahrscheinlich infolge einer Auslese der 
dem Laube nicht gleichartig gefärbten durch Vögel.“ 
Die letzte Bemerkung mindert leider in meinen 
Augen den Wert der vielleicht mühevollen Ex- 
perimente herab. Wie ist denn die Kontrolle mög- 
lich gewesen, wenn die Versuche in freier Natur an- 
gestellt wurden, wo allein Vögel eine Auswahl be- 
wirken konnten ? Können nicht andere Raupen hin- 
zugekommenund die Versuchstiere davon gelaufen sein? 

Auch von Papilio nirens teilt M. E. Barber 3) 

I) „Experimental-Untersuchungen bei den Schmetterlingen 
und deren Entwicklungszuständen“ von Dr. Chr. Schroeder. 
Ill. Wochenschrift für Entomologie I. 1896. p. 181—184. 

2) „Das Anpassungsvermögen der Raupen an ihre Futter- 
pflanzen“, Insekten-Börse 1895, p. 59—61. 

®) „Notes on the peeuliar habits and changes, which 
take place in the larva and pupa of Papilio nireus“. Trans- 


‚actions of the Entomological Society of London. 1874, p. 
519—521. 


mit, daß die Färbung während der Raupendauer: 
stark variabel ist und mit der der Futterpflanze: 
übereinstimmt. 

An der Raupe von, Boarnua lichenaria Hfn.. ist 
nach _Piepers +) beobachtet worden, daß sie ihre: 


‘Farbe wechselt, je nach den verschiedenen „Baum- 


moosen“, auf denen sie angetroffen wird. 

Die Raupe von Das. pudibunda, klein 'einge- 
tragen, wird im Zuchtkasten nach jeder Häutung 
dunkler, selbst die 4 Haarpinsel auf dem Rücken. 
So dunkle Raupen finden sich im Freien nicht. Auf 
die Färbung des Schmetterlings ist die Farbe der: 
Raupe ohne Einfluß. 

Nach meinen Erfahrungen trifft dies auch im 
gewissen Grade für die Raupe der Acronict« 
menyanthıdis View. zu. Ich bemerkte nämlich, daß 
Raupen dieser Art, die im Zuchtkasten aufgewachsen 
waren, gleichgiltig, welches Futter ihnen gereicht 
wurde, ob Salix viminalis L. oder Menyanthes. 
trifoliata L., dunklere Grundfärbung und Behaarung: 
aufwiesen, als solche, die in natura gelebt hatten. 
Ich bin. geneigt, diese Differenz in der Färbung auf 
die Verschiedenheit in der Beleuchtung zurückzu- 
führen, unter deren Einwirkung die Raupen gelebt 
haben. Im Zuchtkasten pflegt nämlich die Be- 
-Jeuchtung im allgemeinen weit weniger intensiv zu 
sein, als auf den sonnigen feuchten Wiesen, auf 
denen die Raupe hier auf Menyanthes trifoliata L. 
vorkommt. Dazu steht im Gegensatze, daß Buckler°) 
drei verschiedene Typen der menyanthidis-Raupe ab- 
bildet, (die den Futterpflanzen Heidekraut, Salweide: 
und Gagel entsprechen sollen) ohne. auf die ver- 
mutete Ursache der Färbungsdifferenz hinzuweisen. 
Man könnte danach nicht wissen, ob Differenzen in 
der Ernährung oder in der Beleuchtung, der die 
Raupen auf den Futterpflanzen ausgesetzt sind, und 
die nach dem Standort dieser Pflanzen und dem: 
Grade ihrer Beschattung wechseln dürfte, die 
Färbungsdifferenzen bedingen. Doch sind die Ab- 
bildungen Bucklers so wenig naturgetreu — obgleich 
das Werk erst 1891. erschienen ist — dab man an- 
nehmen darf, die Differenzen wären bei der Abbildung 
vergrößert worden; die vielleicht tatsächlich vor- 
kommenden Unterschiede bin ich geneigt, nicht nur 
auf Ernährungsdifferenzen, sondern auch auf Be- 


leuchtungsdifferenzen zurückzuführen. 
(Fortsetzung folst.) _ 
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Herr Gustav Landwehr, Baumschule und Landschafts- 
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Herr Max Dämmrich, Altenburg (Sachs.-Altb.), Karl- 
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4) M. C. Piepers „Mimikry, Darwinismus“ 
Leiden 1903, p. 145. 
5) The larvae of British butterflies IV. Bd. 1891. Taf. 57, 
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Herr Dr. Schmidt, Apothekenbesitzer, Erfurt, Pfört- 
chenstrabe 2a. 

Herr Dr. von Tischendorf, Kaiserl. Deutscher General- 
konsul, 43 rue Michelet, Mustapha, Alger. 

Herr Karl Behling, Ober Postassistent, Osnabrück, 
Bruchstraße 35 1. 

Herr Georg Pfaff, Offenbach (Main), Hermannstr. 7. 

Herr Gustav Walter, Schriftsteller, Wien XVI, Ga- 
litzinstraße 80. 

Herr W. Schwanz, Feldwebel, Gollnow, Bez. Stettin. 

Herr Dr. Georg Wild, prakt. und Bahnarzt, Endorf, 

Ober-Bayern. 

Rudolf Mantasl, Friseur, Karlsbad, Böhmen, 

Theatergasse „Minerva“. 

Herr Friedrich Kastner, stud. agrie., Kaaden, Böhmen, 

Bahnhofstraße 435. 

Dr. jur. Hamperl, k. k. Finanz-Kommissär, 

Salzburg, Paracelsusstraße 12. 

Herr Karlheinz Wittstadt, Lehrer, Bamberg, Austr. 25. 

Herr Christoph Müller, Lehrer, Unterobsang, Post 
Altdrossenfeld, Bayern. 


Herr 


Herr 


Vereins-Angelegenheiten. 


Das III. Heft dr Sonder-Ausgabe der 
„Entomolog. Zeitschrift* in Buchform ist mn 
diesen Tagen versandt worden. Die drei Hefte 
des XIX. Jahrganges bringen unter Weglassung 
aller Inserate auf 407 Seiten nur die Aufsätze, 
welche in der Zeitschrift 1905/06 erschienen sind. 
17 Tafeln mit 110 Abbildungen und 2 Tabellen sind 
ihnen begegeben. Außerdem finden sich darin 27 
Abbildungen zwischen dem Texte. Alle drei Hefte 
werden den Mitgliedern zum Preise von M. 1,50 
geliefert. 

Bestellungen auf den XX. Jahrgang in Buch- 
form werden möglichst bald erbeten. Auch der XVII. 


Jahrgang kann noch zu dem gleichen Preise abge 
geben werden. 


Im Juni d. J. soll das Mitezlieder-Ver- 
zeichnis neu gedruckt werden. 

Um unrichtige Angaben darin nach Möglichkeit 
zu vermeiden, werden alle Mitglieder gebeten, be- 
sonders die Adressen auf den Versandstreifen der 
Zeitschrift genau zu prüfen und Unrichtigkeiten in 


bezug auf Namen, Stand und Wohnung recht bald 
hierher mitzuteilen, damit sie beseitigt werden 
können. 


auch in dem neuen Verzeich- 
nisse eine besondere Spalte zur Eintragung des 
Sammelgebietes vorhanden sein. Der Hinweis auf 
diese wenig benutzte Einrichtung wird diesmal sicher 
den Erfolg haben, daß alle Mitglieder die gewünschte 
Angabe machen. 

Vereine, welche regelmäßige Sitzungen abhalten 
und denen dabei Gäste willkommen sind, wollen die 
erforderlichen Mitteilungen über Zeit und Ort der 
Zusammenkünfte mir recht bald zugehen lassen, da- 
mit sie zu einem „Tageskalender“ zusammengestellt 
werden können. 

Dem Mitglieder-Verzeichnisse soll wieder ein 
Inseraten-Anhang beigegeben werden. 

Da das Verzeichnis allen Vereinsmitgliedern 
vielen Universitäten, naturwissenschaftlichen In- 
stituten und Gesellschaften zugestellt wird, so sind 
selbstredend Inserate darin von größter Wirkung. 

Es werden berechnet: 
für. eine ganze Seite (12x20 em Druckfläche) 12 M. 


Wie bisher wird 


für eine halbe Seite Luk 
für eine viertel Seite 4M. 
für eine achtel Seite 3M. 


Für die 
Aufträge noch 
doppelten Preise berechnet. 


letzte Seite werden, so weit die 
berücksichtigt werden können, die 
P. Hojfmann. 


Todes-Anzeige. 
Die Unterfertigten bringen 
hiermit die traurige Kunde, 
dass unser hochgeschätztes, 
langjähriges Mitglied 


Herr Dr.phil. 


#Bruno Werner, 
F Fabrikbesitzer, 
am 12.Maia.c. im schönsten 
2] Mannesalter von 43 Jahren 
i uns durch den Tod entrissen 
wurde. Wir beklagen in dem 
Dahingeschiedenen den Ver- 
lust eines lieben Freundes 
] und treuen Anhängers der 
j entomol. Wissenschaft und 
werden demselben für alle 
Zeiteneinehrendes Andenken 
bewahren. 


Q IA. 

& d. „Entomologischen Vereins 
Nürnberg“ 

Die Vorstandschaft. 


Preisliste No. 100! Achtung! 
über Palaearktische Makrolepidopteren 1. Hochfeine exot. Cetoniden (mit 
ist erschienen. Versand gratis u. frei. Goliathus intermedius) schönen Burre- 
4A. Kricheldorff, Naturalien-Handlung, stiden, Cieindeliden, Carabiden (mit Calo- 
Berlin SW. 68, Oranienstr. 116. soma.) — 


Offeriere 
frische Procerus laticollis St. 2,—, Chry- 
socarabus splendens St. 1 M, hispanusa 
60 Pf., Plectes promotheus 3,50 M. Auch 
andre Caraben. Verzeichnis auf Wunsch. 


Ich habe im Tausch oder gegen bar 
abzugeben in Anzahl: 

Calos. sycoph., Car. catenul.,Car. monilis, 
Car. scheidleri, Necroph. german., Sylvan. 
surinam., Latter. bergrothi, Serica. holo- 
ser., Brost. capuc., Blaps similis, Cleonus 
piger, Cl. fasciat., Lixus subtilis, Tap. 
sellatus, Mylab. lentis, (Otiorrh. gemmatus.) 
Carl Hofmann, Hanau, Lothringerstr. 12. 


Platypus var. eylindriformis Reitt. 
gg und 29% 
gibt ab im Tausch gegen seltene andere 
Scolytiden, 
Forstassessor Strohmeyer, Niederbronn 
(Elsass). 

Ausl. Käfer aus verschiedenen Erd- 
teilen, nur prächtige und bessere Arten, 
wie Calc. v. hesperus, Protoc. Inetus, 
Chrysochroa, Sternocera, Eudicella, die 
selt. Conradtia prineipalis etc. 50 St. in 
ca. 50 Arten nur 10,50 M. franko empfiehlt 

Jul. Arntz, Elberfeld. 


2. Eine Samml. palaearkt, Lepid. mit 
vielen Sphingiden, Bombyeciden. 
St. — 

3. Schöne ex. Lepid. hat billig u. 
los abzugeben 
E. Geilenkeuser, Elberfeld, Strassb.-Str.25. 


ca. S00 


tadel- 


Mozambique-Käfer 
gebe folgende, unerreicht 
sehöne Centurieu ab: 


100 Stück in 45— 50 Arten 15,— M. 
90 „in 30 Arten 850 M. 
25 5 in 20 Arten 6,— M: 


mit seltenen Prachtarten wie Dic- 
ranorrhina derbyana, Sternocera 
bertolini, Sterapsis aeruginosa etc, 
Alles genadelt und bestimmt mit 
A genauen Fundortangaben. 
P. Ringler, Halle a.S., Viktoriapl. 
A RETTET N, A 5 


Verkaufe 
einen Glaskasten mit 340 St. 
Käfern in ca. 240 Arten, meist grössere 
und mittelgrosse Tiere, I. Qual. und tadel- 
los präpariert, aber nicht bestimmt, für 
6,50 M. ausser Porto und Verpackung. 

Oswald Ziller, Olbernhau i. Sa., 


Freibergerstr. 25. 


erzgeb. 


Abzugeken gegen kar: 

10 Gryliotalpa vulgaris, auch Eier, 10 
Nepa einerea, 8 Gryllus campestris, Lo- 
custa viridissima, je 1 sitz. u. flieg., 
3 Psophus stridulus, 10 Mutilla europea, 
Lasius fuliginosus, auch Puppenkok., Sirex 
gigas, juv., Cimbex betulae g' u. Larve, 
Eph. imperator u. a, 1 Monachoda 
crassimargo, Cal. virgo, auch 2 Larven, 
1 Cie. montana, 20 Cacopis sanguinolenta 
u.a, Anth. pomorum, geklebt, in Anzahl, 
auch Apfelblüten; für Lebensbilder vorz. 
präparierte Totengräber, genadelt u. un- 

enadelt, fliegend, dazu div. Fliegen, 
Feat Aaskäfer u. Nutzkäfer. 

Falter und geblas Raupen von Van. 
polychloros, antiopa, urticae, io, Bombyx 
neustria, P. brassieae, Amph. betulariae, 
fliegend und in Ruhestellung, in allen 
Uebergängen bis zu doubledayaria (ev. 
Birkenrinde dazu). Falter von N. scro- 
phulariae (auch Scroph. nodosa mit 
Puppenhülsen a. Mimikry), Sphinx ocel- 
lata, pinastri, Oe. dispar J u. 2, Ph. 
bucephala, Spil. menthastri. 

Von Käfern: Hylecoet dermestoides 
(Eier, Puppen, R. u. Frass), Rhag. inqui- 
sitor, Lep. rabra g\, 2, L.u. P.. Rnizotr. 
solstitiais P. u. Käfer, Larven u. Puppen 
samt Erdkokons von Oryctes nasicornis, 
Larven von Pyrochr. eoccinea, Sap. ca- 
charias, Anthaxia 4-punct., Canth. fusca, 
verschiedene Donacien, Epilachna im- 
punctata, Elater sanguinolenta, pomorum 
(auch L.), Tenebrio molitor, Aromia 
moschata, Sp. buprestoides, Carab. hor- 
tensis, Lytta vesicat., Cic. campestris, 
Leist. nebulosus, Aph. fimetarius, Abax 
ater, Pt. niger, Attaq. pellio, Aph. fime- 
tarius, ÖOtiorr. niger, Helops lanipes, 
Rynch. betulae und auratus, Melon. vul- 
garis, hippocast., Anisopl. horticola, Lina 
populi mit Frass etc. 

Anfragen, die binnen 8 Tagen nicht 
erledigt werden, gelten als gegenstandslos. 

Meine Methode des Präparierens von 
Spannerraupen in ihren charakteristischen 
Stellungen steht Interessenten zur Ver- 
fügung. 

Franz Grund, Bodenbach a. E. 292. 


ee” Hoffer, Hummeln 
kaufe antiquarisch. 
Abzugeben wieder Käfer-Centurien 
zu 4 M. in schöner Präparation, bestimmt, 
gut, sortiert. 
Suche Cocein.-Arten in Anzahl. 
Cohrs, Oederan 3. Sachsen. 


BEE” Anthonomus pomorum, alle Stad., 
Oryctes nasicornis dgl., Engerlinge vom 
Maikäfer, biologisches Material der Honig- 
bienen und Wachsmotte, geblasene Raup. 
in grosser Zahl, Biologien von Schäd- 
lingen, lebende Raupen von Arctia caja, 
B. neustria, chrysorrhoea, caerulecephala 
dispar etc. gebe ich im Tausch gegen 
mir feblende Schmetterlinge und Käfer, 
am liebsten im Tausch. 

Waschek, Schmardt, Kr. Kreuzburg, O.-S. 


BE Gesucht e 
Raupen von xanthomelas, l-album, Lim. 
populi und Argynnis-Arten. Sendung als 
Muster in starken Holzkästehen erbeten. 
Dr. E. Rischer, Zürich IV, Bolleystr. 19. 


Raupen von Halia brunnetta, Futter 
Heidelbeere, 70 Pf. p. Dtzd. Porto extra. 
B. Boye, Bergzabern (Pfalz). 


Hybriden-Eier (Seltenheit). 
Actias selene g' X luna Q habe sofort 
abzugeben Dtzd. 3 M. Porto extra. Bier 
von A. selene waren gleich vergriffen. 

E. Friedmann, Thurnau (Bayern). 


Gnophus furvata- 
und O. dispar-Raupen im Tausch gegen 
bessere, gespannte Falter gibt ab 
Dr. Max Müller, bezirksärztl. Stellvertr., 
Riedenburg. 


Steiermarks, 


Gegen Voreinsendung des Betrages 
habe ich abzugeben: 

Raupen von Arct. caja 60, Vanessa 
polychloros 60 Pf. p. Dtzd. Porto und 
Verpackung extra 30 Pf. h 

Zugleich mache ich bekannt, dass mein 
hebe-Puppen-Vorrat sogleich vergriffen 
war und desgl. auch pini und pinastri- 
Puppen, daher wird der Betrag den Be- 
stellern zurückgesandt. 

F. Welz, Lehrer, Johannisburg (Ostpr.) 


Gebe ab: 
Raupen von S. hylaeiformis (im Frass- 
stück) 1 M. Eier von S. ocellata 10, 
S. populi 10 Pf. p. Dtzd. Ferner caja- 
Raupen, pavonia-kaupen und pinastri- 
Eier, nur im Tausch. 
Entomologischer Verein Suhl, 
per. Adr. Wilhelm Klett, 
Suhl i. Th., Bergstr. 13. 


Eier von S. pinastri und S. populi 
25 St. 20 Pf. 

Raupen von Pygaera anastomosis 50, 
caja 40 Pf. p. Dtzd., V. urticae 100 St. 
1 Mark. 

Puppen v. P. anastomosis Dtzd. 65 Pf. 

In "ungefähr S Tagen Raupen von A. 
v. prorsa 50 St. 1 M. 

O. Rauschert, Berlin, Simon Dachstr. 24. 


SEE” Lim. populi und Geom. papilio- 
naria-Puppen waren sofort vergriffen. 
Noch abzugeben: Puppen von Sel. v. 
juliaria und quercinaria mit carpinaria 
Dtzd. 80 Pf Eier von Hygr. syringaria 
Dtzd. 10 Pf. Porto extra. 
Hermann Grosser, Seifhennersdorf N0.287. 


Zur Nachricht: Jigustri, ocellata-Eier 
und -Räupchen sind sämtlich vergriffen. 
Puppen von Lim. populi & 35 Pf., nur 
gegen Bar. Porto und Packung extra. 
Paul Jasch, Massow, Pommern, 
Brunnenstrasse 9. 


Offeriere ; 
Eier von Ph. cynthia 10, Raupen von Ch. 
brumata 20, Puppen hiervon 25 Pf. per 
Dtzd. (in grosser Anzahl vorhanden.) 
Puppen von R. melanaria Dtzd. 60 Pf. 
Auch Tausch. 
Ernst Hentschel, Eger, Pregnitzgasse 16. 


Im Tausch 

oder zu nebenstehenden Barpreisen habe 
abzugeben : Oc. detrita Freilandraupen. 
100, Pach. rubrieosa 80 Pf. p. Dtzd. 
franko.. Ferner Puppen von Miana 
ophiogramma häufig die ab. maerens er- 
gebend Dtzd.. 3 M. In kurzer Zeit 
spannweiche Falter ophiogramma 25, ab. 
maerens 80 Pf. d. St. Porto und Verp. 
extra. 


C. Thiele, Hamburg 3, Mühlenstr. 28. 


Puppen : Harpya vinula Dtzd. 1,50 M., 
chrysorrhoea Dtzd. 35 Pf. 

Raupen, im Laufe des Sommers liefer- 
bar: Van. urticae, io 25, antiopa 40, 
atalanta 60 Pf. p. Dtzd. Nur gegen Vor- 
einsendung des Betrages. Packg. extra. 
Joh. Fleischer, Dresden, Reissigerstr. 66 p. 


Habe jetzt abzugeben: Eier von Hyp. 
io 20, Tel. polyptemus 30, Plat. cecropia 
12 Pf per Dtzd. Porto extra. 

E. Friedmann, Thurnau (Bayern.) 

Eier: Sph. pinastri 10 Pf. 

Raupen : Arct. purpurata 60, B. trifolii 
40, D. fascelina 40, P. similis 20, B. 
neustria 20, E. versicolora 60, Las. 
potatoria 50 Pf. : 

Puppen: B. quercus 75, 
120, Org. antiqua 30, Arct. purpurata 
100 Pf. Alles in grosser Anzahl. Bei 
Mehrabnahme billiger. 

Paul Raatz, Brandenburg a. H., 
Linienstrasse 7. 


Cat. nupta 


Offeriere 
per Anfang Juni Puppen von Lim. populi 
Dtzd. 4,—, C. dominula Dtzd. 0,40, Mitte 
Juni Puppen von Ap. ilia Dtzd. 3,00, iris 
Dtzd. 2,80 M. Po:to extra. - 
Rob. Hipp, Pforzheim, Edisonstr. 6. 


— Las. trifolii — x 
Raupen, ziemlich erwachsen, Dtzd. 50, 
später Puppen 80, A. caja-Raupen 50, 
Puppen 70, Cosm. potatoria-R. 45, Puppen 
60, Mal. neustria-Puppen 30 Pf. 

Fier von D. tiliae 10, Sm. ocellata 10, 
Sm. populi 10 Pf. per Dtzd. gibt ab 

Julius Mehler, Mühlhausen i. Th., 
Feldstr. 145. 

WE” Lim. populi-Puppen Dtzd. 4,—, 
Ap. iris-Raupen 2,50 und ilia 5 M., hat 
abzugeben 

K. Trautz, Pforzheim, Wagnerstr. 25. 


WEE” Raupen von »urpurata Dtzd 60, 
Puppen 100, potatoria 40, trifolii 40, 
papilionaria 50, Puppen 80, dispar 20, 
100 St. 150, chrysorrhoea, neustria, 
salicis, similis je 15, 100 St. 100 Pf. 

Puppen von C. sponsa Dtzd. 180 Pf. 

Nehme Bestellungen entgegen auf V. 
urticae und io 15, 100 St. 100, poly- 
chloros 20, 100 St. 150, antiopa 30, 
100 St. 200 Pf. Porto u. P. extra. 

Leonh. Kress, Fürth (Bayern), 
Amalienstr. 48. 


Hochfein und frisch 
mit 66%, bis 70 %, Rabatt: Parn. felderi 
JR, discobolus g\, actius g', ”v. actino- 
bulus g', boedromius g', delphius var. 
SR, var. staudingeri g'Q, v. albulus 
g'R, nomion g', v. nominulus J', rhodius 
SR, mnem. v. gigantea Z'Q, Hyp. helios 
JR, Apor. peloria g'Q, hippia g'Q, 
Colias montium g'Q, sifan. v. nebulosa 
g, eocandica g\, arida ZIP, caucasica 
gP, fieldii Z, pamira g\, erate SQ, 
div. Satyrus-Arten. Arctia erschoffi &\, 
v. issyka g', glaph. v. manni g'. manner- 
heimi g', Stilpn. sartus g'Q, Cossus 
bohatschi J'Q, terebra g', Holcoc. pul- 
verulentus g\, gloriosa g', holosericeus 
g, volgensis g’Q, arenicola g', Phragm. 
territa g\, v. minor g'Q, Agrotis exacta 
Jg, gris. v. hyrcana Z'Q, stentzi var. 
2, elarivena g', kollariı 9 pass., ander- 
eggi g, v. acutangula g', devota J'Q, 
simil. v. flavescens g', ala g’Q, alaina 
&, Poecil. superba g'Q, intolerabilis JS, 
soll. v. candida g'Q, v. obumbrata J'Q, 
insignata Z'Q, clara g', degenerata J\, 
chaldaica SQ, und viele andere feine 
Noctuen. Sende zur Auswahl. t 
Emil Funke, Dresden-Blasewitz. 


Raupen 
von B. castrensis, gesund und kräftig in 
sehr grosser Anzahl frisch vom Fundort 
Dtzd. 35 Pf. Auch Tausch. Futter: 
Wolfsmilch und mindere Pflanzen. Ver- 
sandkosten 25 Pf. i 
Wilh. Bechter, Aalen i. Wttbg. 

3 Dtzd. Skabiosenschwärmer (Dtzd. 
1,80, im Tausch gegen Falter 2,40 M.) 1 
dito mit starker Beschuppung der Innen- 
flügel gegen Meistgebot. 

3 Dtzd. dominula-Puppen & 45, resp. 
60 Pf. Porto etc. extra offeriert. 

Lütkemeyer, Tambach b. Gotha. 


Fumea casta - Puppen Dizd. 
Hans Meinicke, Potsdam, 
Kl. Weinmeisterstr. 3. 


mr Puppen von Ap. ilia Dtzd. 
3,50. M. B. Matz, Peitz N.-L. 


Eier, 6 Dtzd. von vinula hat abzugeben 
ä Dtzd. 15 Pf., ev. auch Tausch gegen 
anderes Zuchtmaterial - 
Louis Miesel, Aue im Erzgeb. (Sa.), 
Bodenmeisterei. 


60 Pf. 


Matronula 32 
suche im Tausch zu erwerben (spann- 
weich) und gebe dafür T. agrippina strix. 
Kwrt Kahnert, Dresden 6. Alaunstr. 25. 


Im Tausch 
sind abzugeben : P. v. dominula, eventl. 
spannweiche, genadelte Falter, gegen 
Zuchtmaterial v. villica, purpurata u. a. A. 
Entomologischer Verein „Ilias“, 
pr. Adr. Robert Hohberg. Nordhausena.H., 
Hesseröderstrasse 15 III, 2. 
Detrita-Raupen, 
in Masse per Dtzd. 60, Porto u. Kasten 
40 Pf. gegen Einsendung des Betrages. 
W. L. Piller, Leipzig. Windmühlenstr. 26. 
Ocneria japonica-Puppen, 
Dtzd. 100 Pf., inkl Spesen in grosser 
Anzahl gegen Voreinsendung. Nur 
grosses, gesundes Material; kommen paar- 
weise zum Versand. Neustria-Puppen 
Dizd. 60 Pf. inkl. 
Robert Seifert, Neustadt (Oberschl.), 
Klosterstrasse. 


Nesstria-Raupen 

(Freiland) in Anzahl 20, Lyc. bellargus 
in Düten 60, gesp. 100 Pf. p. Dtzd. 
Porto u. Packung extra. Voreinsendung 
oder Nachnahme. 

WE” Möchte doch denjenigen Herrn 
ersuchen, welcher noch Falter zu bezahlen 
hat, dass die Sache nun endlich einmal 
erledigt wird. 
Kurt Kahnert, Dresden 6, Alaunstr. 25. 


Zwitter 
von Smer. populi, schön und korrekt 
ausgebildet, ganz sauber, gibt ab gegen 
Meistgebot entweder in bar oder im 
Tausch. 
Albert Riese, Steinschönau (Böhmen). 


H. seita-Puppen Dtzd. 1.20 M. Tausche 
gegen konvenierendes. 

Franz Kreibich jun., Parchen-Schelten, 

Böhmen. 

Pyri-Puppen sofort vergriffen. Sollten 
noch Falter schlüpfen, so werden, soweit 
der Vorrat reicht, dle Bestellungen der 
Reihe nach erledigt. 

Pavonia-Raupen 15 Pf. p. 
Porto u. Verpackung 20 Pf. 

Arthur Vogt, Frankfurt a. M., 
Linnestrasse 5, II. 


Dtzd. 


L. populi-Raupen erwachsen oder 
Puppen Dtzd. 4 M. L.. sybilla-Raupen 
erwachsen Dizd. 60, 100 St. 400 Pf., A. 
iris--Raupen Dtzd. 2,50 M. Porto und 
Verpackung 30 Pf. 


Ernst Singer, Stuttgart, Möhringerstr. 92. 


Psychiden-Puppen mit Sack : 
Hirsutella St. 20, Dtzd. 200, unicolor St. 
10, Dtzd. 100, Raupen ; rhamni 30, Sm. 
ocellata 40, Taen. miniosa 80, defoliaria 
80, caja erw. 60, autumnaria 50, Eier: 
tiliae 15, ocellata 10 Pf. d. Dtzd. netto 
sind erhältlich. 

F. Auerbach, Brandenburg a. H. 


Eier 
sicher befruchtet, Auth. pernyi 15, 
ocellata, populi 10 Pf. p. Dtzd. (von 


letzteren ev. Räupchen) gibt ab 
Entomologer Klub Rumburg, 
p. Adr. Karl Freyer jun. 
NB. Agl.tau vergriffen! 


Habe noch in grosser Anzahl abzu- 
geben: Raupen von Pig. anastomosis 
50, und Mal. castrensis 20 Pf. p. Dtzd., 
letztere versende erst erwachsen. 

W. Lemm jun., Althaldensleben, 
Ber. Magdehurg, Grosse Strasse 26. 


Gebe sofort ab Raupen von Bombyx 
neustria gegen Eier, Raupen eventl. auch 
Puppen von Bombycidae. 

Josef Müller, Lehrer, Schönfeld, 
Post Türmitz, Böhmen. 


Abzugeben: 

Eier von S. tiliae Dtzd. 10 Pf. Nehme 
noch Bestellungen auf Eier von matronula 
von Freilandtieren Dtzd. 1,—, 100 St. 
8 M. an, lieferbar Anfaog Juli. 

Julius Kaser, Falkenberg, Oberschles. 


Ia Papilio alexanor-Puppen per St. 
0,75 M. versendet 
4A. Neuschild, Berlin SW.48, 
Wilhelmstr. 13. 


WE Noch zirka 1000 caja-Raupen 
vorrätig Dtzd. 30, Porto u. K. 30 Pf. 
Jos. Pulm, Neuss. 


Abzugeben: 
dominula-Puppen in Anzahl 
Porto u. Verp. 20 Pf. 
senpung des Betrages. 
Herfurth, Postsekr., Weimar, Th. 


Eier von Sm. populi und ocellata Dtzd. 
10 Pf. 

Suche 2 Dtzd. Sat. spini-Eier. 

E. Hiltenkamp. Essen (Ruhr)-W est. 
Eier 

von Ep. tremulifolia 30, Sp. argentina 40, 
Not. trepida 20, Dry. chaonia 2), Sp. 
mendica 10, Pt palpina 10 Pf. per Dtzd. 
Porto 10 Pf. 

Raupen von potatoria Dtzd. 40 Pf. — 
A.tau-Räupchen im Tausch abzugeben. 
Heinr. Kempf, Frankf. a. M -Niederrad, 

Odenwaldstr. 26 II. 


Puppen — Raupen — Eier. 

Arc. purpurata Dtzd. 100, Taen. munda 
Dtzd. 380 Pf. Raupen von Or. antiqua 
erw. Dtzd. 15 Pf. Eier von Arct. ınacu- 
lania Dtzd. 75 Pf., 100 St. 5 M. Porto 
10—35 Pf. (monacha vergriffen.) 

Friedrich Petraschk, Dresden 19, 
Pohlandstr. 38 III. 


| Raupen von Cat. fraxini 70 Pf. 
per 1 Dtzd. gibt ab, auch im Tausch. 
E. Gradl, Liebenau i. Böhm. 


Kaufe in Anzahl: 

Prima Falter: rapae, napi, daplidice, 
cardamines g'g' und 9 Q, sinapis, rhamni, 
M. einxia, Arg. dia, ino, V. polychloros, 
S. statilinus, P. megaera, maera, Ep. jur- 
tina, Chr. phlaeas, Sm. ocellata, tiliae, D 
pudibunda, Org. antiqua (gg! u. PP), 
P. similis, L. dispar, M. neustria, pota- 
toria, pavonia, var. bradyporina, gamma, 
cossus. 

Tadellos präp. Raupen: ocellata, populi, 
tiliae, antiqua, ziezac, leporina usw. 

R.A. Polak. Amsterdam, Nordstraat 5. 


Eier 
von Dixipp morosus (20), Raupen, sofort 
lieferbar: Mal. castrensis 30 (150), Bomb. 
neustria 20 (100), Eupr. chrysorrhoea 20 
(100), Porth. morio 30 (150) Pf. Preise 
per Dtzd.. in Klammer per 100 St. Im 
Tausche höher gegen Zuchtmaterial oder 
Coleopt. Porto extra. 
Herold Alois, Wien XII/l, 
Draschegasse 11 1/16. 


Dtzd. 35, 
Nur gegen Ein- 


Raupen : Agr. decora 1,50, nigricans 
1.20. musiva 5,—, L. achromaria 2,50 M. 
per Dtzd i 

Puppen:C affınis 1,— dilfinis 2,—, S. 
ericetaria 1.20 M. per Dtzd. 

Karl Predota, Wien 16, 
Deinhardsteing. 18. 


Freilandraupen 
Van. urticae 45, Van. io 50, Van. prorsa 
so Pf. per 100 St. Leuc. salicis Dtzd. 
10, Porth. similis Dtzd. 10, Porth. chry- 


sorrhoea 100 St. 30, Bomb. castrensis 
Dtzd. 15, Bomb. neustria Dtzd. 15, Dil. 
caeruleocephala Dtzd. 15 Pf. Auch 


Tausch erwünscht. 
Eduard Schreiber, Hanau a. M,, 
Bruchkoblerlandstr. 26. 


Tausch und bar: 

Eier von tiliae 15, ab. brunnea 20, ab. 
brunnea 3' X maculata 2-50, pinastri 
10, ocellata 10, populi 10, ligustri 10, 
Hyp. io 30 Pf. per Dtzd. 100 St. 6 fach. 
Dtzd.-Preis. 

Raupen von E. versicolora 3. Häut. 40, 
Psl. ab. eremita halberwachsen 90, A. 
pernyi 1. Htg. 25, B. mori, Schwarz- 
wurzelfütterung IV. Gen., kräft. Kokons 
ergebend, 2. Häut., L. tremulifolia 40 Pf. 
per Dtzd. Porto u. P. 25 Pf. 

K. Erdmann, Zeitz, Schiessgraben, 
Villa Anna. 


Lasiocampa trifolii- 
Raupen, garantiert jetzt im Freien gesucht, 
habe einige Dtzd. abzugeben, ä Dtzd. 75, 
Porto extra 25 Pf, eventuell auch Tausch, 
niebt Konvenierendes wird nicht beant- 
wortet. 
Karl Schoof, Rositz, Sachs.-Altenburg. 


!/, bis 14 Staudinger. 
Frische Südpalaearkten. 
Meist aus eigener Ausbeute. 

Papilio lotteri a 2,— bis 4,—, alexanor 
0,75 bis 1,—, hospiton 1,50, zanclaeus 
0,50 M. Thais medesicaste 30, cassandra 
50, rumina 50 Pf., honoratii nach Ueber- 
einkunft. Parn. nomion 1,—, albulus 
3,—, apollonius 1,50, v. insignis 1 M. 
Apor. crataegi v. algir. 15, Anth. belemia 
Sahara 60, belia 30 Pf., charlonia 2 M., 
cardamines Korsika 15, eupheno 30, eu- 
phenoides 25, euphenoides v. minor abr 
Pieris bellidice 20 Pf. Terac. nouna n. 
Uebereinkunft. Colias maja 6,— bis 10M., 
helice (Sahara) 2M., edusa (Biskra) 50 Pf., 
romanovila 1,50, Apatura nicteis 1,50, Lim. 
helmanni 1,50, camilla 0,25 M. Vanessa 
io Korsika in Tüten 50, v. erythromelas 
75 Pf. Mil. minervra v. pallas 0,75, 
aetherie 0,75, mongolica 1,75 M. Arg. 
elisa 9 1,-, 2 3M. el. Mel. lucasi 
50, syllius 15, procida 10 Pf. Satyr. ab- 
delkader geflogen 3,—, neomiris 0,50, ari- 
staeus 0,50, parisatis 1,50M. Ep. corinna 
40, ida 10, pasiphae 10, Thestor ballus 


30, Lamp. telicanus 40, boeticus 30, theo- 
phrastus 50, Lyc. abencerragus 80, mar- 
tivi 75, v. riparti 30 Pf. Di. tiliae 
(merid.) 0,30 bis 3 M. Daphnis nerii 
(Algerien) 1,20, Deil. mauretanica 3,—, 
v. deserticola 3,—, v. castissima J,—, 
Smerinthus atlanticus 3 bis 5 Mark. 


Zygaena lavandulae 15, v. consobriua 50, 
rhadamanthus 30, loyselis 60, australis 
50, algira 50 Pf., mareuna 1,25 M. Deiop. 
pulchella (Sahara) 0,50, Arct. flavia (merid.) 
1,25, Cat. aurensis 10 Mark etc. "ER 

Die Preise gelten für das g', wo 2.2 
vorrätig, ‘erhöht sich der Preis für diese 
um ca. die Hälfte. Die meisten Arten 
sind in Anzahl gespannt und genadelt 
(in Tüten) vorrätig. Nachnahme. 

A. Neuschild, Berlin SW.48, 

Wilhelmstr. 13. 


— Aglaope infausta — j 
Raupen 40, Puppen 50 Pf. per Dtzd., 
auch Tausch auf Zuchtmaterial im Ver- 
hältnis des Falterpreises. 

P. Wendlandt, St. Goarshausen a. Rb. 


Eier: Sph. ligustri 1 Dtzd. 10, 100 St. 
70 Pf. t 

Raupen: Bomb. lanestris 100 St. l,—, 
dispar 100 St. 1,50, Van. io, urticae 
100 St. 1 M., Van. polychloros Dtzd. 30 Pf. 

Puppen: neustria, dispar chrysorrhoea 
1 Dtzd. 40 Pf. 


E. Reim, Lehrer. 
Liegnitz, Parkstr. la. ELLE 
— Poly. rutilus 
Raupen & 40, Puppen & 60, Pf. — Im 
Tausch abzugeben: Raupen von fraxini, 
versicolora, potatoria. 
Louis Groth, Lehrer, Luckenwalde, 
Gartenstr. 14 1. 


Lim. sybilla-Raupen 
per Dtzd. 50 Pf. ohne Porto und Verp. 
Emil Kerler, Stuttgart, Gutenbergstr. 118. 


. Eier von Pl. cecropia von sehr grossen, 
dunklen ‚Faltern aus imp.. Puppen jetzt 
abzugeben, per Dtzd. 15, 100 St. 100, 
Porto 10 Pf. 

Hans Kapp, Thurnau, Bayern, Ofr. 


Lass. trifolii-Raupen 
hat in grosser Anzahl per Dtzd. zu 40 
Pf. abzugen. Porto u. Verp. 25 Pf. 
Raupen bereits ausgewachsen. In ca. 14 
Tagen lieferbar: Puppen v. Las. quercus 
per Dtzd. 70 Pf. 
Leonhard Zink, Schwabach b. Nbg. 


BEE” Eier Sm. tiliae, A. villica u. Sm. 
populi 10 Pf. Raupen: Sp. mendica 80 
Pf. Eug. quercinaria u. antumnaria 40 Pf. 
Puppen: Psil. monache mit var. eremita 
gemischt 1 M. Porto ete. 10 bezw. 25 Pf. 
gibt auch im Tausch ab. 

Peschke, Oppeln, Fesselstr. 4. 

NB. L. pini-Puppen kommen in den 
nächsten Tagen zum Versand ; quereifolia 
u. B. rubi vergriffen dies den nicht er- 
ledigten Herrn Bestellern zum gefl. Be- 
scheide. D. ©. 


Freilandraupen 
von Van. urticae u. io 100 St. 1 M., von 
caeruleocephala und salieis 1 Dtzd. 15 Pf., 
100 St. 2 M. Porto 20, bez. 30 Pf. Auch 
im Tausch gegen Paläarkten, gespannte 
Falter od. Puppen. 
P. Wilhelm, Lehrer, Siebenlehn, 
Kgr. Sachsen. 


EB” Raupen der nicht häufig vor- 
kommenden Taeniocampa miniosa 15, 
Eier von camelina 10 Pf. per Dtzd. 


Bertram Eichner, Offenbach a. M., 
Bernardstr. 91. 


i WEB Kräftige sponsa-Puppen Dtzd. 
150, Porto 30 Pf. 
Herm. Wenzel, Liegnitz, Schlossstr. 14. 


Eier von Sm populi u. Mam. dentina 
v. Freiland: 2 Dtzd. 10, Porto 10 Pf. 
L. Weber, R.-Eich b. Ellwangen, 
Württemberg. 


Puppen von sibilla 6, 
40 Pf. per Dtzd. gibt ab. 
Otto Petersen, Burg (Bz. Mgb.), 
Coloniestr. 49, 


357 Crataegi-Raupen und Puppen 
vergriffen. — Konnte leider auch nicht 
alle Aufträge ausführen. 

Dr. Minckler, St. Wendel. 


— Ph diciaeoides. -- 
Freilandeier (Zucht leicht: mit Birke, 
Falter schlüpfen Ende Juli) vertauscht. 
A. Möbius, Dresden N., Antonstr. 7 I. 


grossulariata 


Pseud. Junaris-Räupchen Dtzd. 50, 100 
St. 3,25. 
L. celtis-Puppen Dtzd. S5, 100 St. 6,—, 
C. capuzina-Pup. „ 2,80,.50 „ 10,—, 
A. daphne-Pupp. „1.60, 50 „ 5;—, 
Cat. puerpera-Raupen NDtzd. 200—250, 
D. vespertilio-  „ 5 110— 175, 
©: aflinis-Puppen Dizd. 1,25, 50 St. 3,50 
U. ulmi-Raupen Dtzd 1,25 
A. maculania-Räupchen Dtzd. 1,50, 100 
St 7,50, 
Lar. multistrigaria-Raupen Dtzd. 2,40. 


F. Dannehl, Lana b. Meran, Südtirol. 


— Sel. tefralunaria-Raupen — 
Dtzd: 35. Pf... P. u. P. extra, gibt ab 
auch im Tausch. 

R. Holze, Magdeburg, Bismarckstr. 36. 
BES” Raupen von Bomb. 
Dtzd. 60 Pf. 


R. Pulvermüller, Pforzheim, 
Gabelsbergerstrasse 41. 


erataegi 


Charaxes jasius 
kräftige Puppen 'ä 90 Pf. 
sofort lieferbar. 


SER” Turkesian "SE 


frische Sendung: 


Parnassius apollonius g' 1,40 
r delphius 


DZ 
) 


v. albulus g 23,— 2 3;— 
delphius v. mar- 
ginata Huwe g 23— 9 3— 
3 discobolus v. 
insignis d 0,75 2 1,50 
Colias romanovi IL 2 3 — 
Arctia intercalaris vera d\ 2,50 
& glaphyra v.manni g’ 4,— 
5 = ab. puen- 
geleri Bttch. g' 25,— 
= erschoffi v. selmonsi Bttch: 
g 2,— Mark. 


Aufgespannt 20 °%, mehr. 


Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- und Lehrmittelanstalt, 
Berlin ©. 2, Brüderstr. 15. 


— (at. sponsa-Puppen — 
Dtzd. 1,20, 100 Stück 8 M. Porto u. 
Kästchen extra. 

Wilh. Meier, Erfurt, Karlstr. 5. 


WEB Öfferiere: 4 Dtzd. Las. pruni- 
Puppen a 3 M., im Tausch nach Ueber- 
einkunft. Erwünscht sind Schwärmer- 
Puppen oder Falter. Wenn in S Tagen 
beim Tauschangebot keine Nachricht er- 
folgt, kann ich keinen Gebrauch machen. 

Otto Thieme, Granschütz, Bez. Halle. 


Eier: Cr. ligustri sundev. 45, M. bras- 
sicae 20, G. trigrammica 25, conspie. v. 
melaleuca 30, calabraria 35 Pf. per Dtzd. 
Porto 10 Pf. 

Raupen: celtis, sehr variierend, zur 
Präparation 60, 100 St. 450, daphne 100, 
100 St. 750, P. morio 100, anastomosis 
100, 100 St. 500, pavonia merid. — vor- 
letzte Htg., grösser versende nicht? 


Eier: pudibunda Dtzd. 40 Pf., 100 
St. 3 M. Tausch gegen bessere Tagfalter 
erwünscht. 

4A. Weimann, Breslau, Höfchenpl. 3. 


— Ap. iris- — 
Raupen das halbe Dtzd.: mit Porto und 
Verp. 1 M. gegen Voreinsendung des Be- 
trages. Populifolia u. dominula-Puppen 
vergriffen. 
Aug. Baumbach. Nörten a. d. Leine. 


Raupen: fraxini Dtzd. 1 M. Puppen: 
euphorbiae St. 7 Pf., vespertilio 35, pina- 
stri 7, vinula 6, bucephala 3, xeranthemi 
35, alchymista 50, Habr. scita 20, poly- 
pheums 25, cecropia 20, Hyp. io. 40. 

C. F. Kretschmer, Bad Landeck, Schl. 


Arctia maculania. 

Eier dieses prächtigen Bären Dtzd. 60 
Pf. Futter Salat u. Löwenzahn, erprobte 
Zuchtanweis. auf Wunsch. Tausch gegen 
R. o. P. von caja, iris, elythie, fraxini, 
nupta etc. 

Att. atlas. 
grosse in Tüten, e l. Paar 3 M. Porto 50 
Pf. nur gegen bar. 
J. F. Fuhr, Teplitz-Schönau, 
Lindenstr. 37. 


Villica-Räupchen pro Dtzd. 10 Pf., 
Porto u. Verp. 30 Pf. 
Paul Schmidt. Berlin NW. 87, 


Alt-Moabit 67.70. 


Eier: Arctia aulica 50 St. 25 Pf. 

Raupen : Das. pudibunda 20, Van. 
plyehloros 50, Bom. neustria 20 Pf. p. 25 
St. Kästchen mit Porto 25 Pf. extra hat 
abzugeben. 


Friedrich Hoppe, Pileger, 
Anstalt-Colditz i. Sa. 


Habe abzugeben 
Raupen von Cat. fulminea (paranympha) 
Dtzd. 4 M. Eier von Ph. bucephala 25 
St. 10 Pf. Porto extra. 
Wilhelm Behling, Magdeburg-Buckau, 
Chötenersti. 2. 


Dtzd. 50, 100 St. 1,75, 500 St. 600, ulmi 
125, oleagina 150, hyperici 100, pyra- 
midea 80, defoliaria 65, ‚100 St. 400, 
affınis 85, E. certata alp. 150, lividaria 
150, 50 St. 500, 100 St. 850, graecarius 
halb erw. 250, D. pruni 65, 100 St. 250, 
maculania kleine Rpch. 150, 100 St. 750, 
hera v. magna 175 Pf. per Dtzd. Porto 
DB RT- 

F. Dannehl, Lana b. Meran, Südtirol. 


Tel. polyphemus-Eier 50 St. 90 Pf. 
(Futter Eiche). H. erminea- u. furcula- 
Eier (Freiland) Dtzd. 40 Pf. 

Später Attac. v. pryeri-Eier Dtzd. 
50 Pf. — Im Juli Cat. fraxini-Puppen 
Dtzd. 2 M. 

Dr. 0. Heyer, Hannover, Mithoffstr. 2. 


Biologie. 

grosse vollständige Biologien 
Insekten: Dendr. pini, Las. 
quereus, Lim. dispar, monacha, Phal. 
bucephala, Arctia caja und Anthonomus 
pomorum (Apfelblütenstecher), wie neu, 
von Gerike, Kästen in Buchform (Wert 
90 M.) hat für 30 M. abzugeben. 

Falter von Agr. molothina el. 1906 
Stück 1 M. Eier von M. aliena Dtzd. 
15 Pf. 

Karl Zeidler, Meissen, Talstr. 94. 


Sieben 
folgender 


Kräftige Puppen 
von Thl. acaciae 100, Plusia variabilis 70, 
Agr. augur 70, Eup. tenuiata 60 Pf. 
per Dtzd. 

Raupen von C. vetusta Dtzd. 20, Porto 
ete. 30 Pf., hat in Anzahl abzugeben 
Anton Fleischmann in Kumpfmühl K. 9 

bei Regensburg. 


Bup” Habe abzugeben: Erwachsene 
Raupen von Hadena scolopaeina 9 
Puppen von Petilampa arcuosa 3 M. per 
Dtzd.. Porto extra. 

4. Siegel, Giessen. 


Des 
—) 


Billige Falter. 

Pal. Centurien ca. 80 Arten, gespannt 
u. genau bestimmt, in guter Qual. je nach 
Seltenheit von 4,50 M. an. 

Exot. Cent. ca. 90 Arten, desgl. ab 25 
M. : Versaud per Nachnahme, Nichtkonv. 
nehme gegen Vergütung der Portoauslagen 
anstandslos zurück. 

Skala, k. k. Steueramtsadjunkt, 
Nikolsburg, Mähren. 


Offeriere 
nur gegen Voreinsendung des Betrages: 
Drurya antimachus (Riesen) Paar 25, 
Urania imperator Paar 10, Attacus atlas, 
Paar 2,50 M. Alle Falter sind gezogen 
und Ja Qualität. ; 

Otto- Tockhorn, Ketschendorf, 
bei Fürstenwalde Spree. 


Graell. isabellae e. 1. 1906, 
gespannt, per Paar 16—20 M. Porto etc. 
80 Pf. 

5 - Luna-Eier waren gleich vergriff. 


Emanuel Krejsa, Chodau, Böhmen. 


Eier von Not. trepida 30, Agl. tau 15 
Pf. p. Dtzd. 

Raupen : Van. polychloros 30, Las. 
tremulifolia 4 bis ganz erwachsen 200 
Pf. p. Ditzd. Porto und Verpackung für 
Eier 10-20, für Raupen 25-30 Pf. 

Rudolf Linke, Frankfurt a. M., 
Kölnerstrasse 9a. 
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Parnassius. — II. Transmutation der Lepidoptera in den einzelnen Entwicklungszuständen. 


Fortsetzung.) — 


— Jeder Nachdruck ohne Erlaubnis ist untersagt. — 


‚Ein merkwürdiger Papilio aus Gelehes. 
Von H. Truhstorfer. 


Papilio jordani Fruhst. 
— (Soc. Ent. 1902. p. 74.) — 
(Figur 1 d' Oberseite.) 


Spannweite ca. 140 mm, Vorderflügel-Länge von 
der Basis bis zum Apex 80 mm. 


 Pap. jordani ist eine der größten bekannten 
Arten, jedoch von einfachster Zeichnung und Färbung 
und fast mit den paar Worten „schwarz-weib“ zu 
beschreiben. 


Zudem ist die Unterseite von der Oberseite nur 
dadurch verschieden, daß die weißen Flecken nur 
etwas mehr mit schwarzen Schuppen überstreut sind. 

Lange Zeit war ich im Unklaren, in welche 
Gruppe der asiatischen Papilio’s jordani zu stellen sei 
und neigete halb und halb zu der Ansicht, dab er 
allenfalls den javanischen ?. /ampsacns Boisd., den 
sumatranischen ?. forbesi Smith oder P. goetheanus 
Fruhst. (acheron Smith) auf Celebes repräsentieren 
könnte. 

Die internervale, distale Weißfleckung aller 
Flügel brachte mich endlich auf den Gedanken, dab 
er in die Nähe des ?. dravidarum Wood-Mason, 
mahadeva Moore gehören könnte, kurzum in die 
castor Westw.-Gruppe einzureihen sei. : 

Nun war “ich auf dem richtigen Weg, denn 
jordani hat mit castor Westw. folgendes gemeinsam : 

Große braune Augen (die bei /ampsacns schwarz 


sind). Weiße Haarbüschel auf dem Hinterkopf und 
Thorax. Lateral weiße Palpen (bei /Zampsacns 


schwarz.) Weibe Schenkel. 

Abdomen mit weißen Haarbüscheln besetzt. 

(Zampsacns trägt eine laterale, gelbe zusammen- 
hängende Binde auf dem Hinterleib.) 

Die Verwandtschaft mit castor ist dadurch er- 
wiesen, umsomehr als andere Paprlio-Gruppen schon 
deshalb nieht weiter zum Vergleich in Betracht 
kommen, als von ihnen bereits Celebes-Arten bekannt 
sind (aus der memmon-, pammon-, helenus-Gruppe ete.). 

Jetzt aber verlangt eine andere Frage ihre 
Lösung: Wie kommt. ein Pap. castor-Verwandter 
nach Üelebes ? 

Castor's bisheriges Verbreitungsgebiet ist konti- 
nental; seinen südlichsten Ausläufer bildet Papılio 
selangoranns Fruhst. von der malayischen Halbinsel, 
die nördlichsten castor formosanus Rothsch. von 
Formosa und hamela Crowley von Hainan. 

Auf den Sunda-Inseln fehlt er völlig, über die 
Java-Flores-Landbrücke kann jordani! demnach nicht 
nach Celebes gelangt sein. 


In Borneo fehlt casfor auch, aber selbst wenn 
er dort existierte, könnte er über Borneo kaum nach 
Celebes gelangt sein, weil nachweislich niemals eine 
Landverbindung zwischen Borneo und Celebes 
existiert hat. 

Castor ist zudem eine indische Art, die deshalb 
auf den Molukken und im Papua-Gebiet fehlt. 

Somit bleibt also nur ein Weg offen, auf dem 
jordani nach Celebes gelangt sein kann, und dies 
wäre die Philippinen-Brücke. Nun fehlt aber bisher 
jedweder castor-Vertreter auf den Philippinen, so 
daß in der castor-Verbreitung eine ungeheure Lücke 
offen bleibt. 

Jordani ist auf Celebes zweifellos selten, jeden- 
falls ungemein lokal, denn sonst hätten ihn die vielen 
Reisenden, die im Laufe eines Jahrhunderts Celebes 
besucht, gewiß gefunden, umsomehr als so grobe 
Arten immer zuerst die Aufmerksamkeit der Inter- 
essenten erregen. 

Mir bleibt zur Erklärung des casifor-Vorkommens 
auf Celebes somit nur die etwas kühne Hypothese 
offen, daß eine dem jordani verwandte castor-Form 
auf den Philippinen (die ja auch nur ungenügend 
durchforscht sind) noch zu entdecken sein wird, 
wenn wir nicht annehmen, daß der Papilio castor 
der Philippinen inzwischen ausgestorben ist. 

Einen genauen Fundort von Jordani anzugeben, 
bin ich leider selbst nicht in der Lage. Ich kaufte 
zwei unter sich völlig gleiche Exemplare vor Jahren 
bei Doucaster in London, der mir auf Befragen 
bekannt gab, der Falter käme aus „South-East- 
Öelebes.“ 

Papiliophilen der Zukunft steht später ein 
hoher Genuß bevor, nämlich das 2 von jordani 
zu schauen, besonders wenn es, analog dem castor?, 
dimorph sein sollte. 

Eine Uebersicht der cas/or-Verwandten mag von 
Interesse sein: 


castor formosanus Rothsch., Formosa. 

castor Westw. und 

2 polln.x Westw., treten in 2 Zeitformen 

auf, Sikkim, Assam. 

mehala Grose - Smith, 

(H. Fruhstorfer leg.). 

mahadeva mahadeva Moore, (Regenform), Tenas- 
_ serim, 3 d'd', Siam (H. Fruhstorfer leg.). 


„ 
2 
Birma, Tonkin 


P2] 


“ pharangensis Fvuhst., (Trockenform), 
S.-Annam. 

> hamela Crowley, Hainan. 

s selangoranus Fruhst, Selangore, Malay. 
Halbinsel. 


dravidarum Wood-Mason, Süd-Indien. 
Jordani Fruhst., S.-O.-Celebes. 


Notice sur quelques especes nouvelles ou 
peu connues du genre Parnassius. 


Par Jules Leon Austaut. 


ie Parnassius szechenyi Friv. v. germanae Austaut 
(nova var.). : 

Ü'est un voyageur hongrois, Szecheny, qui de- 
couyrit cette belle espece dans un voyage qwil ac- 
complit en 1885 dans les regions de la Chine qui 
confinent le nord-ouest du Thibet; et elle a ete figuree 
lannee suivante par Frivaldszky dans les annales de 
zoologie du Museum de Budapest. Mr. Grumm-Grshimailo 
la retrouya plus tard dans les montagnes du terri- 
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toire d’Amdo, au cours de l’exploration scientifique 
que ce naturaliste dirigea en 1891 dans les regions 
centrales de l’Asie; et Mr. Charles Oberthür en ob- 
tint, de son cöte, des exemplaires qui avaient ete re- 
cueillis par des missionaires francais dans les alpes 
du nord de Ta-tsin-lou, c’est & dire dans une region 
plus meridionale que celle ou avaient &te decouverts 
les premiers specimens. Le savant l&pidopteriste de 
Rennes publia dans la 16i®me ]ivraison de ses Etudes 
d’Entomologie, pl. 2 fig. 11, un mäle typique d’Amdo, 
et fig. 12, une femelle d’aspect melanien de Ta-tsin-lou. 
La race de cette derniere localite n’est pas, en eftet, 
semblable a celle d’Amdo qui est bien typique, ainsi 
que j’ai pw’ m’en convaincre par la comparaison de 
plusieurs exemplaires des deux sexes provenant de 
ces deux stations. La täßme thibetaine est plus ob- 
secure. Le mäle presente sur le disque des ailes 
superieures un semis atomique noirätre qui relie les 
taches costales & la tache interne; et le bord externe 
des secondes ailes est couvert par une bande mar- 
ginale obscure, assez etroite, mais bien prononcee, 
caracteres qui ne s’observent pas chez les mäles 
d’Amdo. En outre tandis que chez ces derniers il 
n’existe A l’angle anal que deux grandes taches noires 
pupillees de bleuätre, suivies en retrait par la 
bande pr&marginale foncee qui remonte jusquwau bord 
anterieur, on observe, chez la variet@ qui m’occupe, 
quatre taches noires pupillees, bien separees les unes 
des autres, et vangees dans unmeme alignement 
circulaire. La femelle de szechenyi typique est 
semblable au mäle, notamment par lYalbinisme de 
ses ailes; celle de la forme nouvelle dont il s’agit 
est, au contraire, bien plus obscure. Ses ailes superi- 
eures sont presque entierement sablees de noir; et 
une bande marginale foncee couvre entierement le 
bord externe des inferieures. En resume, le type de 
Ta-tsin-lou du Parnassins szechenyi constitue, ä mon 
avis, une race g6ographique suffisamment tranchee 
pour meriter un nom distinet. Je dedie cette inter- 
essante variete & Mademoiselle Germaine Vautrin, 
ma niece, qui S’occupe avec beaucoup de zele et de 
succes de l’etude si attrayante des lepidopteres. 


2° Parnassius nanchanica Austaut. 

Le Naturaliste no. 307. 15 dec. 1899. 
(Nianchana. Staudinger in litteris et listes nos. 48 
et 49.) 

Je dois faire remarquer tout d’abord que cette forme 
de Parnassins que j’ai etablie en 1899 dans la revue 
scientifique indiquee ci-dessus, est identique Aa celle 
qui figure actuellement sur les diverses listes de vente, 
et notamment sur celle de Mr. Staudinger-Bang-Haas 
sous le nom de zianschana. Mais, comme cette der- 
niere denomination est de beaucoup posterieure & 
celle que j’ai donnee, puisquwelle ne figure pas dans 
l’edition de 1901 du Catalogue de Staudinger et 
Rebel, il est evident quelle ne peut &tre consideree 
que comme un simple synonyme, et que le nom de 
nanchanica devra seul & Yavenir figurer dans la 
nomenelature par droit de priorite. 

Ces reserves pos6es, j’ajouterai que zanchanica 
est tres voisin de szikkimensis Elwes qui habite les 
sommets de l’Himalaya, entre Sikkim et le Thibet; 
et qwil differe principalement de cette espece par sa 
tonalite generale beaucoup plus claire. Il est Egale- 
ment voisin d’epaphus Obth. qui est special aux hautes 
montagnes de la province de Ladak; mais il se di- 
stingue pourtant tres facilement de cette derniere 
forme, par une taille plus reduite, par la premarginale 


des ailes superieures moins dentee, par la dilatation 
des ocelles, par la grande extension du lavis basi- 
laire et des taches anales noires, ainsi que par les 
franges des ailes posterieures qui sont moins vive- 
ment entrecoupees de noir. En dessous les quatre 
taches basilaires rouges du Parnassıns dont il s’agit 
sont plus grandes que celles d’epaphus, et leur centre 
est largement lav& de blanc. Nanchanica habit ex- 
clusivement les points culminants de la chaine du 
Nan-Schan, au nord-ouest du Thibet, A plus de 4000 
metres d’altitude. 


32 Parnassius tsaidamensis Austaut. 

— Le Naturaliste no. 268, 1er mai 1898. 

Ce petit Parnassins dont je ne comnais encore 
«ue le sexe mäle, a ete publie plus d’une annde ayant 
celui dont il vient d’etve question, d’apres deux exem- 
plaires qui m’avaient et& envoyes sous le nom de 
sikkimensis, mais qui different beaucoup de cette 
espece. Il est de petite taille (43 mm d’envergure) 
et plus voisin de »anchanica que de toute autre forme. 
L’analogie est me@me si grande, que je ne considere 
l’un de ces Parnassins que comme une modification 
geographique de l’autre. 7sardamensis dittere de nan- 
chanica par la reduction des bandes premarginales 
qui, aux ailes superieures, sont formees d’une suite 
de petites taches isolees qui atteignent A peine le milieu 
du disque, et qui, aux ailes posterieures, ne consistent 
plus qwen deux vestiges situes vers l’angle anal. Les 
ocelles sont tres grandes, surtont les inferieures, et 
largement pupillces de blanc. La tache basilaire rouge 
est absente: et la frange des secondes ailes est bien 
entrecoupee de noir, comme celle d’epaphns. Üet 
interessant petit Parnassins parait 6tre confine sur 
les montagnes du Tsaidam meridional, A une altitude 
moyenne de 5000 metres. ‚Je n’en comnais que les 
deux exemplaires qui ont servi de types a ma de- 
sceription primitive. 


4° Parnassius nomius Gr. Gr. 
Hor. XXV page 445. 1891. 

On se ferait une idee bien imparfaite de cette 
rare et superbe espece, si on s’en rapportait unique- 
ment A la courte caracteristique qui figure a son 
sujet dans le Catalogue Staudinger page 5 no.15 
var. b, oü on lit le phrase suivante: „minor,al. 
ant. distinetius rufo-maculatis; an 
bona species?“ ‚Je pense que les auteurs du 
dit Catalogue ne connaissaient pas l’insecte en nature, 
au moment de la redaction de cette note, et quwils 
ont bas& leur jugement sur une description peut-etre 
insuffisante. En realite, nomins, dont je possede un 
beau mäle bien authentique, differe considerablement 
de la forme typique de nomion. Je crois devoir 
transcrire ici une description sommaire et toute per- 
sonnelle de cette espece qui oftrira peut-etre quelque 
interet aux leeteurs du Journal, etant donne que ce 
rare Parnassius n’a encore ete figure nulle-part. Taille 
relativement petite, guere plus grand que celle d’actins. 
Ailes d’un blanc pur, epais, sans trace de semis 
atomique fonc6, avec les tachbes et les dessins marques 
en noir vif. Taches discoidales des ailes anterieures 


grosses, carrees, taches eostales et tache interne 
amples, fortement lavees de rouge vit. Bande pre- 
marginale composde de macules irregnlieres. Margi- 


nale ötroite, peu diaphane, d’un gris noirätre, oftrant 
des espaces internervuraux blanes, et n’atteignant pas 
A beaucoup pres langle interne. Frange blanche 
entrecoupee de noir. Ocelles des secondes alles tres 


“d’un blane 


grandes, d’un rouge intense, bien cerel&es de noir et 
largement pupillees de blanc. L’ocelle inferieure qui 
est beaucoup plus grande que l’autre, se trouve en 
m&me temps plus rapprochee du bord exterieur; elle 
offre une double pupille blanche, et ressemble, par 
sa position et par sa forme, ä celle de la variete 
princeps de charltonins. Bande premarginale con- 
stituee par une suite de traits noirs transversaux. 
Bord marginal blanc avec des taches arrondies, gri- 
sätres, A l’intersection des nervures, laissant cepen- 
dant la frange d’un blanc pur. Lavis basilaire tres 
noir, formant sous la cellule une saillie en angle droit. 
Tache anale grande, cuneiforme, noire, lav&e de rouge, 
se dirigeant perpendieulairement du bord abdominal 
jusqwäa locelle inferieure. Une tache rouge bien 
marquee se memarque a la base de l’aile. Le dessous 
de zomius qui est analogue au dessus, presente cette 
particularite remarquable, que toutes les taches rouges, 
sans exception, sont largement marquees de blanc. 
En resume, ce superbe Parnassien, l’un des plus &cla- 
tants que je connaisse, presente des caracteres si 
tranches, qwil semble difficile de Je rapporter A nomıon, 
comme simple variete. Son habit parait restreint 
aux sommets des hautes Alpes qui sont situces au 
sud-ouest du lac Kuku-Noor, non loin des frontieres 
du Thibet septentrional. 


5° Parnassius olympius Stgr. 
Iris X page 344. — 1897. 

Uette grande et belle espece est localisee dans 
les montagnes du Kuruck-Dag qui s’e&tendent a l’est 
de Korla dans le desert de Gobi. Elle est voisine 
de discobolus Alph., mais neanmoins suffisamment di- 
stinete de ce Parnassien pour constituer un type ä 
part. Le mäle, seul sexe qui me soit connu, atteint 
la taille des plus grands exemplaires d’Zesebolus ou 
de szbirica. Les ailes, d’une forme plus allongee que 
celle de discobolus, sont d’un beau blanc, sans aucun 
obscureissement atomique, ni sur le disque des ante- 
rieures,. ni dans liinterieur ou dans l’entourage de la 
cellule des posterieures. Les bandes premarginales 
sont form6es de taches. irregnlieres et isolees: les 
costales, interne et les ocelles qui sont grandes, sont 
marquees de rouge comme celles de discobolns ; mais 
les marginales, d’une teinte grisätre, sont plus &troites, 
quoique bien indiquees:; et les franges sont partout 
pur uniforme, tandis que celles de dis- 
cobolus et de ses differentes varietes sont toujours 
nettement entrecoupses de noirätre. Mr. Alpheraky, 
dans son traite sur les Lepidopteres du distriet de 
Kuldja, mentionne un Parnassins d’aspect etrange 
qwil a rencontre sur le plateau elev& du ‚Jouldousse, 
au nord de Korla, et qw'il considere comme un hybride 
entre discobolus et la variete hesebolus. D’apres la 
courte caracteristique consacree par lauteur a ce 
curieux exemplaire, j’ai tout lieu de penser qwil s’agit 
dans le cas particulier non d’un bybride probable, 
mais plutöt d’un speeimen de la presente espece, qui 
ne vole que tres isolöment et que cet entomologiste 
n’avait pu reconnaitre parceqwelle n’avait pas encore 
ete etablie. 


6° Parnassius beresowskyi Bianchi (?). 
Stder. Catalogue 3e edition page 6 no. 23 variete b. 
Oest une des especes les moins bien eonnues du 
eenre Parnassius,; et ce fait resulte de tres 
oerande rarete. Il existe, en effet, peu d’exemplaires 
authentiques de beresowskyl dans les colleetions. ‚Je 
crois meme que ce papillon n’a jamais &te deerit d’une 


sa 


maniere speciale et encore moins figure; car A l’article 
qui lui est eonsacre dans le Catalogue Staudinger, 
on ne trouye aucune indication iconographique qui le 
concerne. Je comblerai peut-6tre une lacune en donnant 
ici une description sommaire, mais exacte, de cette 
belle espece, d’apres un exemplaire mäle d’une con- 
servation irreprochable. Taille presque egale a celle 
de nominnlus ou des grands exemplaires d’aclins. 
Teinte generale d’un blane pur sur laquelle tous les 
dessins tranchent vigoureusement en noir vif. Trois 
taches se remarquent dans l’interieur de la cellule 
des premieres ailes, les deux discoidales ordinaires 
qui sont grandes et arrondies, puis une autre de 
forme triangulaire vers la base. Bande pr&emarginale 
tres ample, coupant l’aile de part en part et composee 
de grosses macules en fer de lance, tres allongees, 
surtout celles qui avoisinent la cöte. Bande margi- 
nale etroite, peu diaphane, d’un gris noirätre, et 
limitee par une frange blanche vivement entrecoupee 
de noir. Taches costales et tache interne bien deve- 
loppees, sans trace de rouge. Ocelles des secondes 
ailes erandes, arrondies, d’un noir profond uniforme, 
except& les sup6erieures qui sont faiblement pupillees 
de rouge vif. Bande premarginale constituee par une 
serie de grandes taches semilunaires d’un noir intense. 
Lavis basilaire, &galement tres noir, s’etendant depuis 
la base, qui est depourvue de macule rouge, jusque 
vers l’angle anal, sans former de crochet sous la 
cellule. Bord terminal de l’aile blanc, marque A l’inter- 
section des nervures de taches noirätres, irreguliere- 
ment arrondies. Frange d’un blane uniforme. Dessous 
analogue au dessus, avec cette difference que les 
quatre taches rouge vif de la base des secondes ailes 
sont limitees exterieurement par des traits noirs ex- 
tr&mement larges. Il serait m&eme preferable de dire 
que ces taches sont plutöt d’un noir intense, avec de 
petites macules rouges a leur base. Deresowskyt, 
ainsi-que cela resulte des caracteres qui precedent, 
offre un aspect si partieulier, que je ne puis partager 
l’opinion des auteurs du Catalogue qui considerent 
ce Parnassien comme une simple variet6 d’epaphus 
et qui dans le cas particulier, comme en beaucoup 
d’autres, ont prefere trancher la question, plutöt que 
de Vapprofendir. L’unique mäle de cette rare espece 
qui a servi d’objectif a ma description est originaire 
des alpes thibötaines qui sont situees au sud-ouest 
du territoire d’Amdo. 


7° Parnassius corybas F. de W. 


Je ne dirai que peu de choses sur le compte de 
ce celebre Parnassins qui a exerce si souvent la 
sagacite des entomologistes, avant qu’on n’en eüt de- 
couvert le mäle dans les montagnes du Kamtschatka 
ol il est exclusivement localise. _ Le mäle de corybas 
dont jai un exemplaire authentique sous les yeux, 
ressemble ä notre delims, dont il constitue une race 
geographique remarquable. Il est un peu plus petit 
que notre espece, d’un beau blanc mat, avec la bande 
marginale des ailes superieures plus &troite et plus 
courte, et la frange toute blanche. Les deux costales, 
ainsi que les ocelles qui sont assez grandes, sont d’un 
rouge päle, presque blanchätre Corybas ressemble 
aussi A la variete intermedins,; mais il differe sen- 
siblement de cette forme de delins par sa taille qui, 
est plus grande, par le developpement de ses ocelles 
par ses franges d’un blanc uniforme ainsi que par 
la bande pr&marginale des ailes superieures qui n’est 
qwindiquee vers la cöte. 


8° Parnassius augustus Fruhstorfer. 

Espece vraiment superbe, decouverte recemment 
'sur les croupes thibetaines les plus elevees (6000 & 
7000 metres d’altitude), au nord du territoire de 
Sikkim. Nous sommes redevables de sa publication 
a un de nos plus savants lepidopteristes, Mr. 
H. Fruhstorfer, de Berlin. Azgnstus possede la taille 
et l’aspect general d’rmperator Obth.; mais il differe 
tres sensiblement de cette espece egalement thibetaine, 
par sa tonalit€ franchement jaune clair, rappelant 
celle de nos 7hais. Le bord externe des ailes supe- 
rieures est plus convexe, et toutes les bandes trans- 
versales qui les coupent et qui offrent a peu pres la 
m&me disposition que celles d’zmperator sont beaucoup 
plus recourb6öes vers la base, lorsqwelles atteignent 
la cöte. Les ocelles des ailes posterieures, semblables. 
a celles de l’espece congenere, sont reliees par un 
trait noir, d’une part entre elles memes, et de l’autreäla 
tache noire anale. Les dessins premarginaux con- 
sistent d’abord en deux grandes macules noires, ar- 
rondies, pupillees de bleuätre, analogues a celles 
d’imperator, puis en deux autres petites taches con- 
colores, egalement pupillees, placees A la suite des 
precedentes, mais tellement en retrait, qu’elles se 
trouvent rejet6es en arriere sous l’ocelle inferieure.. 
Ües taches se continuent ensuite par une bande 
ombree, jusqwau bord anterieur. J’ajouterai, en outre,. 
que les quatre ailes de ce remarquable Parnassins 
sont liserees de eris plus au moins fonce et non de 
noir, et que la base des secondes ailes est marquee. 
d’une tache rouge bien eEcrite, analogue Aa celle qu’on 
observe chez apollonins et chez d’autres especes. Ües. 
differentes particularites tres importantes contribuent 
a communiquer au papillon dont il s’agit un aspect 
bien special qui pourrait &tre l’indice d’une difference 
vraiment specifique. Peut-etre augustus n’est-il pour- 
tant que le representant d’une race locale d’imperator, 
une espece darwinienne qui s’est fix6e au detriment 
de cette espece sous linfluence d’un milieu nouveau, 
ce qui, au fond, est le cas de la tres grande gene- 
ralite de formes que nous observons autour de nous, 
sourtout de celles qui offrent dans leurs caracteres- 
une analogie 6vidente, ; 

Grand Lancy, le 25 janvier 1906. Austant. 


II. Transmutation der Lepidoptera in den 


einzelnen Entwicklungszuständen. 
— Von Oskar Prochnow, Wendiseh-Buchholz. — 
; (Fortsetzung.) 

Noch klarer als. diese Beobachtungen demon- 
strieren die Experimente Dr. Chr. Schroeders den 
Einfluß der Beleuchtung auf dieFärbung und Zeichnung 
der Raupen. Schroeder *) brachte einmal anormale- 
Temperaturen zur Anwendung und konnte feststellen, 
daß die Raupe durch vermehrte Bildung, von Pigment 
die bei Eintritt kalter Witterung einsetzende Ent- 
wicklungshemmung zu verhindern suche; andererseits: 
veränderte er die Färbung der Umgebung. Das Er- 
gebnis seiner Untersuchungen ist etwa folgendes : 
Gold, Gelb, Silber, Weiß, Grün erzielten helle, meist: 
grünliche Grundfarben; Schwarz und Braun dagegen 
dunkele, oft bräunliche Farben, während Rot, Blau 
und Violett mehr oder weniger einflußlos blieben. 
Reduktion der dunklen Zeichnungselemente, das heißt 
Annahme phyletisch älterer Stadien, entspricht den 
hellen Tönen der Grundfarbe, Vermehrung, das heißt: 


°%) „Die Entwicklung der Raupenzeichnung und Abhängig- 
keit der letzteren von der Farbe der Umgebung.“ 


8) 


I. Beilage zu No. 10. X%X. Jahrgang. 


(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.) 

Annahme phyletisch jüngerer Stadien, den dunklen 
Tönen der Grundfarbe. Neue Zeichnungselemente 
erscheinen nämlich nach Weismann zuerst im letzten 
Stadium der ÖOntogenie, dieselben rücken dann all- 
mählich in frühere Stadien zurück und verdrängen 
so die älteren Charaktere bis zum völligen Ver- 
schwinden. Das letzte Stadium ist also das an 
Zeichnungen reichste, das erste das ärmste. 

/u diesen Ergebnissen möchte ich folgendes be- 
merken: Daß Rot, Blau und Violett bei Schroeders 
Experiment keine Veränderung hervorriefen, kann 
nicht durch die Annahme gedeutet werden, daß allein 
die Intensität und nicht der Charakter der Farbe 
von entscheidendem Einfluß auf die Färbung der 
Raupen gewesen ist. Wie wollte man denn auf 
(srund dieser Hypothese die Einwirkung der Farben 
Braun und Schwarz verstehen! Ich argumentiere 
hier auf Grund der Mimikry-Theorie und glaube mit 
mehr Erfolg. 

Das Nichtreagieren der Raupen auf Rot, Blau 
und Violett scheint mir seinen Grund darin zu haben, 
dab diese Farben in der Natur relativ selten an 
solchen Stellen vorkommen, an denen Raupen leben. 
— Es kämen hierbei nur solche Raupen in Betracht, 
die auf Blüten leben, und deren Anzahl ist gering. 
— Gesetzt, es ist für die Raupen von Vorteil, der 
Färbung ihrer Umgebung zu gleichen, so ist auch 
die Fähigkeit nützlich, ja vielleicht notwendig, bei 
Örtswechsel die Färbung zu verändern, je nach der 
Färbung der Umgebung. Ist nun ein solcher Farben- 
wechsel oft, wenn auch anfangs weniger merklich, 
eingetreten, so ist, den Nutzen vorausgesetzt, 
dauernde Vererbung’ möglich, und unter ihrer 
Wirkung steht jetzt die Farbenänderung beim Ex- 
periment. Haben die Raupen relativ selten in der 
Nähe von solchen Gegenständen gelebt, deren Färbung 
rot, blau, violett war, so kann sich die Fähigkeit, 
diese Färbung gegebenenfalls bei Einwirkung von 
rotem, blauem, violettem Lichte anzunehmen, nicht 
herausgebildet haben, und infolgedessen kann jetzt 
keine starke Beeinflussung stattfinden. Je länger 
jedoch die Raupen als Art das Maskierungsspiel ge- 
übt haben, um so deutlicher wird es sich beim Ex- 
periment mit dem Individuum offenbaren. 

Man könnte vermuten, dab aus demselben 
Grunde Silber und Gold ohne Einfluß auf die 
Raupenfärbung hätten bleiben müssen; doch ist zu 
bedenken, daß diese Töne schr gute Analoga in 
Weiß und Gelb haben, in Farben, die wohl, zum Teil 
mit Grau abgetönt, ziemlich häufig in der Natur vor- 
kommen (dies gilt namentlich von Gelb, Grüngelb 
und dgl.), während jenen intensiven spektrischen 
Farben Analoga durchaus fehlen. 

Eine ähnliche Erklärung werden wir bei der 
Beeinflussung der Färbung der Puppe anzuwenden 
haben. Zuvor erwähne ich noch, daß noch auf 
andere Weise Transmutationen der Raupenfärbung 
erzielt worden sind. Nach Schenkling Prevöt °) 
fütterte Poulton die Raupen eines Nestes auf drei 
verschiedene Arten mit Kohlblättern: Die eine 
Gruppe erhielt die gelben „Herzblätter“, die zweite 
die weißlich grünen Blattrippen, die dritte die tief- 
grünen, älteren Blätter. Das Ergebnis dieses Ver- 
suches war, daß sich die Grundfarbe der Raupen 


?) „Das Anpassungsvermögen der Raupen an ihre Futter- 
pflanzen“, Ins.-Börse 1895, p. 59—61. 


in dem Sinne differenzierte, daß die Raupen, deren 
Nahrung farbstoffreicher war, braun und grau 
wurden, während die anderen weißlich blieben. Da 
ich die Originalarbeit nicht einsehen konnte, so 
ist mir unmöglich anzugeben, worin die causa 
efticiens der Farbenditterenz vermutlich besteht, ob 
in der verschiedenen Zufuhr von Farbstoff oder in 
der Verschiedenheit der Beleuchtung durch die von 
dem vielleicht reichlich gereichten Futter reflektierten 
Strahlen. 

Bekannt dürfte sein, daß die Raupen von 
Mamestra brassicae L., die sich im Innern eines 
Kohlkopfes befinden, im allgemeinen heller braun- 
grün sind als die, die an den weniger bedeckten und 
daher dem Lichte mehr ausgesetzten Blättern leben. 
Dieser Fall ist dem Experiment von Poulton durch- 
aus parallel, ohne dab der eine auf den anderen 
Licht werfen könnte. Aus den sehr exakt ausge- 
führten Versuchen Schroeders muß man jedoch, wie 
es scheint, den Schluß ziehen, daß die Ursache der 
Färbungsänderung mehr in dem Lichtreiz liege. 
Denn auch das darf nicht unberücksichtigt bleiben, 
daß die Farbstoffe nicht unverändert ins Blut über- 


gehen. 
b. Beeinflussung der Färbung und Zeichnung der 
Puppe. — Es liegt hierüber eine große Anzahl von 


Experimenten (auch eigenen) vor, sodaß es genügt, 
auf die wichtigsten hinzuweisen. Die falsche An- 
nahme T. W. Woods ®), die Puppenhaut reagiere wie 
eine photographische Platte, widerlegten weitere Ex- 
perimente, auch war es nicht wohl glaublich, wie 
Meldola ®) ausführte, daß es eine chemische Substanz 
in diesem Organismus gäbe, die die farbige Photo- 
graphie ermöglichte. Es zeigte sich nämlich, wie 
ich auch aus eigenen Versuchen mit Vanessa io L. 
und zrticae L. weiß, daß bei gleicher Bestrahlung 
oft recht stark von einander in der Färbung ab- 
weichende Exemplare resultieren. Auch Bond be- 
merkt im Anschluß an Woods Artikel, es gäbe auch 
auf hellem Hintergrunde schwarze Puppen, eine Er- 
scheinung, die allerdings nicht Regel, sondern seltene 
Ausnahme ist; er fährt dann fort, dab die Puppe 
von Pieris rapae L. in der zweiten Brut etwas 
heller ist, als in der ersten. Bond gibt keine Er- 
klärung für die Erscheinung; doch glaube ich den 
Grund in der verschieden starken Beleuchtung zu 
den verschiedenen Jahreszeiten gefunden zu haben. 
Bond gibt allerdings nicht an, was er unter der 
Puppe der „zweiten Brut“ versteht. Faßt man die 
überwinternde Puppe, die die erste Falter-Generation 
ergibt, als die erste Puppengeneration auf und dem- 
gemäß die Junipuppe als zweite Puppengeneration, 
so ist die Erklärung dieses Saison-Dimorphismus 
bei Puppen leicht: Die Sonnenbestrahlung ist nämlich 
für die zweite Brut weit größer als für die erste — 
das Verhältnis ist ungefähr 4: Dann steht 
diese Erklärung in Einklang mit dem, was die zahl- 
reichen Experimente lehren. 

Recht interessant sind M. E. Barbers Beob- 
achtungen '°) über die Puppenfärbung bei Zapilio 
nireus. die gelegentlich einer Zucht gesammelt 


T. Y— 


8) T. W. Wood: „Remarks on the coloration of chrysalids* 
Journal of Proceedings of the Eutomological Society of London 


1867, p- 99—101 oder Zoologist 1567, 2. Ser. vol. 2, p. 
1020—1022. [oa 

°) Proceedings of the Entomological Society of London. 
1874, p. 24. 


10) Trans. Ent. Soc. London 1874, p. 519—521. 


wurden. An einem Orangenblatt wurden die Puppen 
grün, am Holze des Zuchtkastens gelb, und endlich 
an der Berührungsstelle des Holzes und des Mauer- 
werkes wurde eine Puppe zum Teil gelb, zum Teil 
braun: Sicherlich, ein hoher:Grad von Anpassung. 


Durch Woods Beobachtungen angeregt, unter- 
nahm Edward B. Poulton !') systematische Versuche 
mit Rhopaloceren-Puppen, namentlich mit Vanessa 
urticae L., Pieris rapae 1. und Drassicae L. Sechs 
Vanessa vo-Raupen, die, bald nachdem sie sich zur 
Verpuppung aufgehängt hatten, in einen mit gelblich 
erünem Seidenpapiere umgebenen Glaszylinder ge- 
bracht wurden, ergaben Puppen, deren Färbung der 
der Umgebung glich ; auch eine Puppe, die unmittel- 
bar nach dem Abstreifen der Raupenhaut in einen ver- 
dunkelten, mit schwarzem Papiere ausgelegten Raum 
gebracht wurde, bekam grünlichgelbe. wenn auch 
etwas dunklere Färbung. Die Färbung war also 
schon vorher fixiert. Andere Versuche mit 700 
Vanessa urticae-Puppen ergaben folgendes Resultat: 
Orange veränderte die Färbung der Puppen nicht, 
Schwarz ließ sie wesentlich dunkler erscheinen, Weib 
dagegen goldig mit silbrigem Schimmer. Als darauf 
mit Gold experimentiert wurde, zeigte sich die 
Intensität der goldigen Flecken verstärkt. Im 
Freien hatte Poulton so helle Puppen, wie sie das 
Experiment ergab, nicht gefunden, wohl aber auf 
dunklem Grunde sehr dunkel gefärbte. Weiter 
konnte festgestellt werden, dab sich Raupen, die 
sich dicht beieinander befanden, durch ihre dunkle 
Färbung gegenseitig beeinflußten. Auf dunklem 
Grunde zeigten sie sich bei Abschluß von Licht 
dunkler als bei Bestrahlung. 


Die Zeit, in der der Einfluß der Beleuchtung 
auf die Färbung: der Puppe am größten ist, ist jene 
Periode in der Uebergangszeit von dem Raupen- 
zum Puppenstadium, wenn sich die Raupe einen Ort 
zur Verpuppung ausgewählt hat und nun an dieser 
Stelle meist in gekrümmter Haltung verharrt. 
Weniger empfindlich ist sie, wenn sie bereits mit 
dem Kopfe nach unten von der Befestigungsstelle 
herabhänst. 


I) „An inquiry into the cause and extend of a special 
eolour-relation between certain exposed lepidopterous pupae 
and the surfaces which immediately surrvound them“. Procee- 
dings of the Royal Society of London XLII, p. 94—108. 
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Eine andere‘ Methode als die oben erwähnte 
brachte Poulton bei Raupen und Puppen von 
P. brassicae L. und rapae L. zur Anwendung: Fr 
ließ die Farben des’ Spektrums auf die Tiere ein- 
wirken. Dunkelrot brachte bei ?. brassicae 1. fast 
dieselbe Pigmenthäufung hervor wie bei den ersten 
Versuchen Schwarz; sattes Orange beeinflußte die 
Pigmentbildung am: wenigsten, wohl aber bei brassicae 
wie. bei apae die Grundfarbe ; Hellgelb und Grün 
steigerte die Pigmentbildung etwas, helles Blaugrün 
fast so stark wie Rot und Schwarz. Es folgt aus 
diesen Experimenten, daß dieselben Farben auf 
die Puppen verschiedener Genera nicht in gleichem 
Grade einwirken, dab jedoch allgemein: die Färbung 
der Puppe durch die Bestrahlung. mit verschieden- 
farbigem, selbst reflektiertem Lichte beeinflußt werden 
kann, wobei eine gewisse Annäherung ‚an die 
Färbung der Umgebung eintritt, die ‚bisweilen sehr 
frappant ist. Das verschiedene. Reagieren der ver- 
schiedenen Arten scheint mir mit ihren, Gewohn- 
heiten, ‚sich an bestimmt gefärbten Orten zu ver- 
puppen, im Zusammenhang zu stehen. 


(Fortsetzung folgt.) 


Vereins-Angelegenheiten. 


Im Juni d. J. soll das Mitglieder-Ver- 
zeichnis neu gedruckt werden. 

Dem Mitglieder-Verzeichnisse soll wieder ein 
Inseraten-Anhang beigegeben werden. 

. Da das Verzeichnis allen Vereinsmitgliedern, 
vielen Universitäten, naturwissenschaftlichen In- 
stituten und Gesellschaften zugestellt wird, so sind 
selbstredend Inserate darin von größter Wirkung. 


Es werden berechnet: « 
für eine ganze Seite (12x20 cm Druckfläche) 12 M. 
für eine halbe Seite 


für eine viertel Seite 4 M. 
für eine achtel Seite 3 M. 

Für die letzte Seite werden, so weit _die 
Aufträge noch berücksichtigt werden können, die 


doppelten Preise berechnet. 
P. Hoffmann. 


Preisliste No. 100! 
über Palaearktische Makrolepidopteren 
ist erschienen. Versand gratis u. frei. 
4A. Kricheldorff, Naturalien-Handlung, 
Berlin SW. 68, Oranienstr. 116. 


Mozambique-Käfer 2 
gebe folgende, unerreicht@ 
schöne Centurien ab: I 
100 Stück in 45—50 Arten 15,— M. 

50 „in 30 Arten 8,50 M. 
25 ,„. in 20 Arten 6,— M. 
mit seltenen Prachtarten wie Dic- ® 
ranorrhina derbyana , Sternocera 
bertolini, Sterapsis aeruginosa ete. 
Alles genadelt und bestimmt mit N 
genauen Fundortangaben. 


P. Ringler, Halle a. S., Viktoriapl. 


Platypus var. eylindriformis Reitt. 
7 Sa undglo 
gibt ab im Tausch gegen seltene andere 
Scolytiden. 
Forstassessor Strohmeyer, Niederbronn 
(Elsass). 


Achtung Gelegenheitskauf! 

1000 St. verschiedene nur grössere 
Käfer aus Neu-Guinea mit teilweise 
kleinen Fehlern, passend zu _Deko- 
rationszwecken darunter viele seltene 
Arten sind gegen Meistgebot abzugeben. 
Die Käfer sind noch ungenadelt! 


Richard Schmiedel, Zwickau i. S., 
Moritzstrasse 37. 


Hirschkäfer 
spannweich, g' 10—15, 2 5 Pf, auch 
lebend in Anzahl vorhanden. 

Raupen: V. polychloros 20, V. io 15, 
V. urticae 10, B. neustria 10 Pf. per Dtzd. 
Puppen v. Ocn. dispar 30 Pf. per Dtzd. 
Porto u. Pack. 15 Pf. Alles auch im 
Tausch gegen Zuchtmaterial. 
Gustav Enz, Görkau (Böhmen). 
se” Homoderus mellyi Prr., Metopod. 
savagei, Riesen, Gam. scalaris etc. im 
Tausch zu %, Kauf 4 Staud. Ferner 
Gryli. campertris Dtzd. 1 M. (in Sägem ) 
hat abzugeben exkl. P. u. P. 
Heinr. Prell, Dresden-Loschwitz, 
Schillerstr. 27. 


Cerambyx heros 
(grosse. Eiebenböcke) in grösserer Zahl 
vertauscht St. 0,40 M. gegen Lucanus 
cervus,: Calosoma sycophanta, Carabus 
auratus, Necrophorus, germanicus und 
gegen billige, aber farbenprächtige 
Schmetterlinge. 
Lehrer Georg (Czeczatka, Breslau XVI., 
Piastenstrasse 1. 


Wer Bitte um Angebot käuflich ab- 
zugebender 
. Frassstücke von Käfern 
oder gefällige Angabe, wo solche zu 
erhalten wären. 
C. Wingelmäller, Mährisch-Aussee, 
Schloss. 
— Agrt. castaneau — 
Raupen Dtzd. 2 M., Porto u. Verp. extra, 
Zucht leicht, hat abzugeben 
Ernst Müller, Meissen, Hahuemannspl. 17. 
Kräftige Puppen: D. aprilina 100, 
B. quereus 70, L. potatoria 85, spannweiche 
Falter von C. dominula 45, alles p. Dtzd. 
Porto, und Packung extra. Alles auch 
im Tausch. W. Brand, 
Berlin NW. 23, Claudiusstr. 18. 


5 Puppen mE 
von caecigena 50, Cat. dileeta 50, Cat. 
nupta 10 Pf. pro St.: ferner Raupen von 
monacha, Dtzd. 35 Pf., und 3—4 cm lange 
Raupen von autumnaria, Dtzd. 35 Bf; 
gibt ab 
Elske. Cottbus, Brunschwigerstr. 28. 


Pl. matronula- 

Eier von grossen, aus 2-jährigen Raupen 
gezogenen Faltern, 25 St. 2,40 M.. sowie 
spanpwriche resp. gespannte Falter, Ia. 
Qual., St. 3 M., Porto und Embalage extra, 
gibt ab 

R. Groth, Potsdam, 

Marienstrasse 1. 


Puppen von Ap. ilia, Dtzd. 3,50 M. 
inkl. Porto und Verp. 
B. Matz, Peitz N.-L. 


Luna-Eier von grossen Importen. per 
Dtzd. 49, Porto 10 Pf, 100 St. 3 M. 
fvanko, sofort abzugeben. 

Hans Kapp, Thurnau, Bayern, Oberfr. 


Cecropia-Eier 
pro 100 Stück für 1,20 M. franko. Nur 
gegen Voreinsendung des Betrages in Brief- 
marken. 
Otto Popp, Karlsbad, 
Stadthaus 12. 


Pnppen von neustria 30 und dispar, 
japonica 80 Pf. per Dtzd., Porto und Ver- 
packung extra. Auch Tausch. 

Habe noch einige Dtzd. Puppen von 
B. qnereus var. spartii und var. alpina 
30 Pf. p. St., Porto u. Verpackung extra, 
abzugeben. 

Ph. Henkel, Rödelheim b. Frankfurt a.M. 

NB. Die noch unerledigten freund- 
lichen Bestellungen auf pytiocampa-Puppen 
gelangen möglichst in nächster Zeit zur 
Ausführung. 


Abzugeben 
Raupen von neustria, chrysorrhoea, dispar 
Dtzd. 20, salieis, vinula Dtzd. 25 Pf. 
Räupchen v. ocellata, ligustri Dtzd. 20 Pf. 
Eier von Sm. populi und villica, Dtzd. 
10 Pf., unicolor-Puppen mit Sack, Stück 
10 Pf. 
Schimke, Sossnitza, Bez. Oppeln. 


Habe abzugeben: 
Eier von Sm. ocellata IO (Freilandpärchen), 
Hyp. io 20, Plat. cecropia 12 Pf., in Kürze 
wieder Tel. polyphemus 30 Pf. p. Dtzd., 
Puppen von Lim. populi 40, Ap. ilia 40, 
iris 30 Pf. p. St. Porto extra. 

Die Herren, welche keine luna- und 
selene-Eier erhalten haben, bitte noch um 
Geduld, da noch eine Anzahl riesige imp. 
Freilandpuppen habe. Hybriden-Eier 
nicht mehr lieferbar. 

E. Friedmann, Thurnau (Bayern). 


Offeriere 

Raupen: castrensis 30, caja 40, prorsa 25, 
polychlorus 30 Pf. pro Dtzd., 100 bedeu- 
tend billiger. 

Puppen : polychloros 40, rhamni 40 Pf. 
pro Dtzd. 

Louis Groth, Lehrer, 
Luckenwalde, Gartenstr. 141. 


Abzugeben : 

Eier von caja 10, Raupen von caeruleoce- 
phala, Freiland erwachsen, 30, quereifolia 
80, caja 40, B. populi 150 per Dtzd. 
Puppen von quereifolia 130. Tausch 
gegen Puppen oder anderes Zuchtmaterial. 
Puppen von Ap. ilia, iris und dergl. 

Fr. Heinig, Schmölln S.-A., Feldstr. 2. 


Hybriden-Eier 
ocellata Q mit populi Q' gibt ab in be- 
schränkter Anzahl, Dtzd. M. 1,20 franko. 
Ocellata- und populi-Eier Dizd. 10 Pf. 
A. Hiltenkamp, Essen (Ruhr)-West, 
Sybelstr. 20. 


u 


Turkestan! 
frische Sendung : Parnassius delphius v. 
albulus 2,—, 9 3,—, do. v. margi- 
nata Huwe Jg’ 3,—, 9 3,—, Parn. dis- 
cobolus v. insignis g' 0.75, 2 1,50, Colias 
romanovi | 1,—, 9 23,—, Arctia inter- 
calaris vera g‘ 2,50, A. glaphyra v. 
manni g' 4,—, do. ab. puengeleri Bttch. 
I 25,—, A. erschoffi v. selmonsi Bttch. 
g' 2 M., aufgespannt 20 °%, mehr. 

Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- und Lehrmittelanstalt, 
Berlin C. 2, Brüderstr. 15. 


— Oeceneria japonica-Puppen —— 
habe noch abzugeben Dtzd. 100 Pf. Ausser- 
dem Puppen von rhamni 60, neustria 50 
Pf. per Dtzd. Genügender Vorrat. Ausser- 
dem in beschränkter Anzahl Puppen von 
paphia St. 12 Pf. Alles inkl. Spesen 

Robert Seifert, Neustadt (Oberschl.), 
Klosterstr. 17. 


Eier : Gr. algira 55, C. oetogesima 40, 
E. eribrum v. candida u. punctigera 30, 


Nacl. punctata 30 Pf., für KRäupchen 
doppelter Preis. Mam. calberlai-Raupen 


(klein) in beschränkter Anzahl Dtzd. 8,50 M. 
F. Dannmehl, Lana b. Meran, Südtirol. 


SEE Befruchtete Eier von Sm. ocellata 
var. rosea, ä Dtzd. 20 Pf.. 100 St.M. 1,40. 
Porto 10 Pf. Gegen Einsendung des 
Betrages abzugeben. 

Edmund Schneider, Eibau i. Sa. 


Sat. spini-Räupchen 
per Dtzd. 60 Pf., Futter Weide, Schlehe, 
Weissdorn. Sat. pyri Dtzd. 60 Pf., Futter 
Birne. Porto und Kistchen 25 Pf. Betrag 
in Briefmarken. Auch Tausch gegen 
Puppen von Bomb. quereus, quercifolia, 
potatoria, caja, villiea etc. 


Gustav Seidel, Hohenau, Nied.-Oestr. 


Abzugeben im Tausch: 

Raupen von Van. io u. urticae, Male. 
neustria, castrensis, Cosm. potatoria, Stilp. 
salieis, Saturn. pavunja, Abrx. grossu- 
lariata, spannw. Falter von Abrx. silvata, 
auch eine Anzahl gesp. Falter Il. Qual. 
und Käfer. 

Um Angebote bittet 

Hermann Hopfe, Nordhausen a. H., 

Cassler Str. 45 part. 


we Kräftige Puppen von Cat. fraxini 
Dtzd. 2,40, von quereifolia 1.25, Raupen 
hiervon, spinnreif 1 M. exkl. Porto. 
Eier von populi und ocellata vergriffen. 
1 Dtzd. Mühlekästen, Grösse 25x20 
Gentimeter, ausgelegt mit Korkleisten, 
Zigarrenholz, staubsicher, sivd zum Preise 
von 3,50 M. abzugeben. 
k. Seyler. Paukow-Berlin, 
Berlinerstr. 38 II. 


Aus Neu-Guinea 

ist wieder eine Sendung Lepidopteren u. 
Coleopteren eingetroffen und empfehle in 
frischen guten Stücken : Ornith. paradisea 
je nach Schönheit Paar zu 15, 20 u. 25 
Mark, O:nith. pupuana St. 1,20, oblongo- 
maeulata St. 1,50, Pap euchenor Paar 
4,50, pandion Paar 7,50, pandion var. 
amanga 9 St. 7,—, medon St. 3,50, wal- 
lacei St. 1,50 M. Ferner hochfeine Eu- 
ploeas, darunter die aparte Euploea dur- 
steini Q, viele Deliasarten und die herr- 
lich metallisch rotschimmernde Uranide 
Nyetalemon metaurus Paar gespannt sup. 
5,50, in Tüten 5,—, Nyetalemon aga- 
thyrsus Paar 4,20 M., sowie sehr inter- 
essante Arten aus der Familie der Milonia. 
Von Coleoptaren empfehle: Bat. wallacei 
Paar 10- 12 Mark, laena Paar 7—-9 M., 
herrliche Cetonidae, Buprestidae, Luca- 
nidae, Curculionidae und Wanzen etc. 

Auf Wunsch gern Auswahlsendung. 

Richard Schmiedel, Zwickau i. Sa., 

Moritzstr. 37 p. 


Puppen 
Cat. hymenea 8. fulminea 5, Ec. ludiera 
und Tox. lusoria 3 M. per Dtzd. 
E. Kysela, Wien XX, Pasettistrasse 27. 


Zur Nachricht denjenigen Herren, 
welche H. scita bestellten und Tausch- 
angebote machten, dass die Puppen nicht 
mehr versandbar sind. 

Franz Kreibich jun., Parchen-Schelten, 
Böhmen. 


Raupen von Dil. caeruleocephala 30, 
gemischte Eulen-Raupen von Schlehe ges. 
50, V. polychloros 30, Ino pruni 20, V. 
jo 20, V. urticae 20 Pf. per Dtzd. Alles 
erwachsen, im Freien gesammelt. Tausch 
erwünscht. 

Friedr. Kastner, Kaaden (Böhmen), 

Bahnhofstr. 435 


Habe abzugeben 
einige Hundert cecropia-Eier, sicher be- 
fruchtet Dtzd 15, Porto 10 Pf. 
Otto Kleinpaul in Topkowitz No. 10, 
a. d. Elbe in Böhmen. 


Puppen von Bomb. var. spartii Dtzd. 
2,50 M. 

Falter: Sph. ligustri 100, Arctia 
villica 120, Dil. caeruleocephala 70 Pf. p. 
Dtzd. Alles ex. larva. korto u. Packg, 


extra. Im Tausch nehme in 1. Qual.: 
machaon, Van. polyehloros, urtica, 
atalanta, antiopa, io, cardui, Euchl. 
cardamines, P. apollo, G. rhamni, Aret. 
caja, dominula, Deil. elpenor und 
euphorbiae. 


F. Mohnke, Pankow-Berlin, Haynstr. 5. 


Raupen 
von polychloros 20. urticae 15, io 20, 
salieis 20, Puppen 30, potatoria 40, caja 
30, caeruleocephala 20, grossulariata 30 
Pf. p. Dtzd. (100 St. überall den acht- 
fachen Preis) auch im Tausch gegen 
anderes Zuchtmaterial gibt ab 

Pritz Roesler, Heiligenbeil (Ostpr.) 


SE Eier von Plat. ceeropia Dtzd. 
15 Pf. sofort abzugeben, Porto extra. Die 
Herren, welche noch im Rückstand bei 
mir sind, ersuche ich um baldige Be- 
gleichung. 

Max Rudert, Chemnitz, Mühlenstr. 47. 


Sat. pyri-Raupen nach 2. Häutung 
50, L. dispar 20, B. mori grosse aus 
Italien bez. Puppen 70, Eup. chrysorrhoea 
20 Pf. p. Dtzd.. Auch Tausch, Porto 
25 Pf. 

W. Sachs, Rödelheim b. Frankfurt a. M. 


ME Raupen von Zyg. carniolica, 
in grosser Anzahl, darunter öfters die 
ab. hedysari v. beroliensis u. flaveola 
Dtzd. 50, später Puppen 80 Pf. Zyg. 
fausta Dtzd. 70 Pf. Puppen 90 Pf. 

Raupen von B. lanestris Dtzd. 40, B. 
tirfolii 40, neustria 30, bucephala 40, 
pavonia 50 Pf. 5 

Eier v. T. apiformis 10, Sm. ocellata 
15 Pf. p. Dtzd. Porto und Kästchen für 
Raupen 25, Eier 10 Pf. 

Huck, Stadtilm (Schwarb.-Rudolst.) 


Raupen: Xyl. conspieillaris 25 St. 1,50, 
ab. melaleuca 25 St. 1,50 M. 

Falter: Per. matronula von 1906 St. 
2,50. Pol. suda 0,80, serpentina 0,50, 
rufocineta 0,40, xanthomista 0,35, Am. 
vetula 0,40 M. pro St. Porto u. Verpckg. 
besonders. Scheele, Naumburg a. S., 

Breithauptstrasse 11. 


Offeriere 
nur gegen Voreinsendung des Betrages: 
Drurya antimachus (Riesen) Paar 25, 
Urania imperator Paar 10, Attacus atlas, 
Paar 2,50 M. Alle Falter sind gezogen 
und Ja Qualität. 

Otto Tockhorn, Ketschendorf, 
bei Fürstenwalde Spree. 


Saturnia pavonia= 


Raupen, im ‚Freien gesammelt, nach 1. 
bzw. 2. Häutung das Dtzd. 25 Pf., 50 St. 
65 Pf., 100° St.. 1. M. 20. Pf.- einschl. 


Franko und: Verpackung 
G. Wittich, Gonsenheim (Kr. Mainz). 


Bomb. mori (italienische). 
Erw. Raupen, gut geeignete zu Präpara- 
tionszwecken per Dtzd 35 Pf. Davon 
Puppen in grossen, schön gefärbten Kokons 
per Dtzd. 45 Pf., 100 St. 5 M. Porto u. 
Pack. 30 Pf. extra. 

Aufträge sofort erbeten. Alle Bestel- 
lungen können sofort erledigt werden. 
Auch Annahme von deutschen Briefmarken. 
Gibt ab 

Gustav Ugo, Varone, (Südtirol.) 


WEB” Suche zu kaufen 2 Dtzd. Eier 
oder Raupen von Saturnia spini und er- 
bitte Offerte. 

Otto Matthias, Aschersleben, 
Leopoldstr. 1. 


SER” Denjenigen Herren, die auf ihre 
Bestellung keine Puppen von quereifolia 
od. fraxini erhielten, zur Nachricht, dass 
dieselben trotz grossen Vorrats gleich am 
ersten Tage nach Erscheinen der Zeit- 
schrift vergriffen waren. 

; Oskar Richter, Niederhäslich, 
Bez. Dresden-A., Poissentalstr. 59n. 


Rh. rhamni, V. polychloros- 
Raupen, später Puppen, Dtzd. 25 bezw. 


35 Pf. Grössere Aufträge entsprechend 
billiger. Räupchen v. ©. fraxini Dtzd. 
70 Pf. 


M. Neumann, Lehrer. 
Kratzwieck-Stettin 


Habe abzugeben 
8 Dtzd. Puppen von sponsa per Dtzd. 
1,50, inkl. Porto gegen Voreinsendung 
oder Nachnahme. 
Aug. Gensicke, Halle a. Saale, 
Magdeburgerstr. 31. 


Eier von cecropia von sehr grossen, 
dunklen Faltern aus imp Puppen Dtzd. 
15, 100 St. 100, Porto 10 Pf., desgl. von 
cecropia g' X ceanothi 9 Dtzd. 50, 
Porto 10 Pf. Alle Herren, die noch keine 
Sendung erhielten, wollen sich noch etwas 
gedulden. 

Hans Kapp, Thurnau, Bayern, Oberfr. 


Puppen von L. sibilla (Freiland) per 
Dtzd. SO, Porto und Packung 30 Pf. 
Auch Tausch. 

Rud. Steinegger, Bundeshaus Bern, 

Schweiz. 


Cat. sponsa-Puppen 
per Dtzd. 1.20, 100 St. 8 M. 
Kästchen extra 
Wilh. Meier, Erfurt, Karlstr. 5 


Kräftige Puppen von ilia 3,60, ferner 
solche von pityocampa 1 M yer Dtzd. 
Porto etc. 25 Pf. Gegen Voreinsendung 
oder Nachnahme. 

Carl Hold. Barmen, 
unt. Lichtenplatzerstr. 47a. 


WET R. von Cat. fraxini später 
Puppen), R. von ligustri, Sm. tiliae, P. 
“von Cuc. verbasci zu vertauschen gegen 
P. oder Falter von A. crataegi. 

Rich. Schlegel, Leipzig-R., Oststr. 56. 


Porto und 


Raupen von Anth. pernyi, 2. Häutung, 
25 St. 60, B. neustria 50 St. 60, Puppen 
von Cat. sponsa Dtzd. 165 Pf. von B. 
quercus vergriffen. 

Ew. Wohlfarth, Zeitz, Gartenstr. 38. 


EFT Erwachsene Raupen von Od. 
bidentata per Dtzd. 60, Puppen v. Ap. 
ilia per St. 30, Porto und Verp. 25 Ef. 
gibt ab 

Robert Tetzner, Neuendorf b. Potsdam, 

Grossbeerenstr. 126. 


Raupen von V. polychioros, erwachsen, 
30, Eriog. Janestris 15, Lar. sordidata 
35 Pf. per 1 Dtzd. gibt ab, auch im 
Tausch, B. Gradl, Liebenau i. Böhm. 


Xaupen, in der Freiheit gesammelt: 
P. machaon Dtzd. 40, aus dem Ei: Cat. 
fraxini Dtzd. 100, elocata 75, Lem. dumi 
150 Pf. 

Puppen: O.sieversi St. 2,—, P. matro- 
nula St. 1,50, E. versicolora Dtzd. 2 M. 

Nehme noch Vorbestellungen an auf 
Freilandeier: P. matronula 25 St 240, 
Ö. pruni 40, quereifolia 20, populifolia 
100 Pf. ausser Porto und Verpack. 

"Wo erhält man grosse Glaskrausen 
zur Raupenzucht? Um freundliche Mit- 
teilung bittet 


F. Hoffmann. Winzenberg b. Koppitz. 


Eier Dil. tiliae 

von gef. Freilandkopula, den in Nr. 8 
annähernd gleich, Dtzd. 15, Porto 10 Pf., 
Räupchen hiervon 35 Pf. per Dtzd. 

Raupen erw. von Van. polychloros 35, 
100 St. 250, grossulariata erw. 30, 100 St. 
200, dispar 20, 100 St. 120, neustria 10, 
100 St. 45, caeruleocephala erw. Dtzd. 
20, 100 St. 120 Pf. 

Porto u. Verp. extra. Tausch erwünscht, 
Eier von cecropia u. anderes, dann etwas 
höher. 


Karl Kressler, Rositz S.-A. 
Gebe ab: 


Eier oder kl. Räupchen von S. ocellata, 
ligustri, M. leucoph., genistae Dtzd. 10, 
je 50 St. 35, Ps. lunaris 20 Pf. p. Dtzd. 

Raupen von B. trifolii 40, dispar 15, 


von Veilchen ges. Argynnis (evt. Pp) 
80 Pf. per Dtzd. 
In nächster Zeit hoffe ich liefern zu 


können: spannweiche, genad. Falter von 
S: aleyone 10, C. selini 50, T. lusoria 
25 Pf. per St., alles nur Freiland. P. u. 
P. besonders. 

Otto Jahn, Weissenfels, Schlossgasse 4. 


SE” Raupen von Phragm. sordida 
Dtzd. 1.—, Puppen von Cat. fulminea 
Dtzd. 7 M., an Nichtmitglieder nur geg. 
Voreinsendung des Betrages oder Nach- 
nahme. 


Th. Schultz. Magdeburg, 
Bismarckstr. 15, H.|. 4 Trp. 


REF” Sphinx pinastri-Eier im Tausch 
offeriert E 
J. Fässig, Charlottenburg Leibnitzstr.25. 


Puppen — Raupen. 
Puppen von sponsa Dtzd. 1.50, er- 
wachsene Raupen von elocata Dtzd. 1,70, 
fraxini sehr gross 1,60, nupta 1 M., von 
pyri, echte Dalmatiner nach 3. Häutung 
Dtzd. 1 M. In Kürze Puppen von fraxini 
Dtzd. 2,50, Rhbod. fugax von grössten, 
gesündesten Raupen St. 1,25 M. 
Porto und Verpackung für Raupen 25, 
für Puppen 20 Pf. 
Hermann Herold, Leuben b. Dresden. 


Offeriere 

Eier von Sp. pinastri 10, Deil. populi 
10. ocellata 15, tiliae 15, H. vinula 10 Pf. 

Raupen von E versicolora 100, Deil. 
populi klein 25, tiliae klein 40, dispar — 
similis — chrysorrhoea — salicis — \. 
urticae — io in jeder Anzahl, billigst. 

Puppen von NV. polychloros 50, B. 
quereus 75 Pf. per Dtzd. 

Gegen Voreinsendung; wenn vergriffen, 
Betrag zurück. Porto u. Packung extra. 
Auch im Tausch abzugeben. 

C. Krähe, Brandenburg a. H. 


— Für Händler! — 

Gebe 100 gespannte Ap. crataegi ab 
nach Uebereinkunft, alles el. 1906. 
K. Weigelt, Heddernheim b. Frankf. a. M., 


Castellstr. 13. 


Thecla spini- Puppen 1,—, w-album- 
Puppen 1,20 Mark‘ per Dtzd., habe ab- 
zugeben. ‘ Porto und Verpackung extra. 


Otto Brandt, Charlottenburg I - Berlin, 
Eosandeıstr. 27. 


Nur von Freilandtieren. 
Puppen von L. zarmelita 3,—, N.torva 
2%,—, S. tiliae 1 M. per Dtzd. 
Tausch auf bessere Arten wünscht 
Karl .Janke, Stötteritz b. Leipzig, 
Ferdinand Joststr. 30 1. 


Präparator, 
welcher im Präparieren von Makro- u. 
Mikro - Lepidopteren, Wanzen, Fliegen, 
Käfern nur die saubersten Arbeiten liefert, 
sucht Stellung an Museum oder an 
anderem Natur-Institut. Da selbiger auch 
schon etwas Kenntnisse vom Ausstopfen 
hat, sowie auch im Rinsammeln von In- 
sekten erfahren ist, würde dasselbe gern 
übernehmen. Offerte mit Gehalt unter 
202 E. Leipzig Hauptpostlagernd. 


In Kürze liefere: 
jede Anzahl Clidia geographica-Puppen 
I. Gener. Dtzd. 1,50 M. franko, 100 St. 
7 M. franko. Auch Tausch gegen Exoten 
oder bessere Europäer. 

Nehme schon jetzt Bestellungen auf 
jedes Quantum Deil. euphorbiae-Puppen 
an, lieferbar August—September, Dtzd. 
1 M. inkl. Porto u. Verp. 

Er. Ebendorff, Rostoff a. Don, 
— Bataschowskaja 28 (Süd-Russland). -- 


SEE Apatura iris — ilian. Be 
lris-Raupen 2,60, Puppen 2,80, ilia-Rp- 
3.—, Puppen 3,50, Lim. sybilla-Puppen 
0.70 M. per Dtzd. exkl. Porto u. Verp. 
Rhod. fugax-Puppen per St. 1 M. 
Rudolf Kerler, Stuttgart, 
Gutenbergstr. 118. 


SER” Gebe ab: Not. trepida - Raupen 
Dtzd. 5) und 20 Pf. für Porto u. Ver- 
packung. Kasse vorab. 

Ed. brandes, Vienenburg (Harz). 


— Thecla betulae-Kaupen — 
1 Dtzd. 70 Pf. Porto als Doppelbr. 30 Pf. 
Rhiz. detersa-Puppen Dtzd. 1 M. — 
Porto 30 Pf. 

C. Höfer, Klosterneuburg b. Wien. 


Eier: pudibunda Dtzd. 15, 50 St. 
50, leucophaea Dtzd. 15, 50 St. 50, 
trepida Dtzd. 20, 50 St. 65 Pf. 

Raupen: B. neustria Dtzd. 15, 50 St. 
50, ©. dispar Dtzd. 15, 50 St. 50, P. 
chrysorrhoea Dtzd. 15, 50 St. 50 Pf. Porto 
extra.. Auch tauschweise abzugeben. 
Franz Heinze, Halle a. S., Forsterstr 51. 


ME” Gesunde Puppen von I. populi 
an Blättern hängend Dtzd. 4 M. gibt ab 
(Porto und Kistehen 50 Pf.) 
kudolf Mantasl, Karlsbad, Theatergasse. 


Eier von P. matronula von grossen, 
dunkeln Tieren und keiner Inzucht ent- 
stammend 25 St. 2 M. 

C. Achen, Darmstadt. 


— Agrot. molothina- — 
Eier Dtzd. 40, zuzügl. Porto 10 Pf. 
Futter Heide. Die Raupe verpuppt sich 
im Herbst; Zuchtanweisung wird beige- 
geben. 
kob. Seiler, Dresden, Leipzigerstr. No. 9, I. 


Sat. pyri-Raupen, 
kräftig und gesund, nach 2. Htg. 80 Pf. 
per Dtzd. (Kutter Wallnuss). Porto und 
Packung 25 Pf; ferner 1 Dtzd. erwachs. 
Diloba caeruleocephala-Raupen für 30 Pf. 
abzugeben. Tausch gegen mir Fehlendes. 
Nehme auch Bestellungen auf grosse Cat. 
fraxini-Puppen (in Anzahl) entgegen, diese 
in zirka 2—3. Wochen lieferbar. 
Richard Holzer, Steueramtsofäzial, 
"\Wien XIII, Breiteuseerstr. 6. 
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Inhalt: Eine neue Noctuen-Art (Acronicta schlumbergeri Schultz). — II. Transmutation der Lepidoptera in den ein- 


zelnen Entwicklungszuständen. (Fortsetzung.) — 


in Strassburg und Umgebung. 


Interessante Geometridenzuchten. — Attacus cynthia Drury in 


— Jeder Nachdruck ohne Erlaubnis ist untersagt. — 


Eine neue Noctuen-Art (Acronicta 
schlumbergeri Schultz). 


Mit zwei Abbildungen. 
— Von Oskar Schultz. — 


Durch Herrn Postsekretär W. Maus (Wiesbaden) 
erhielt ich eine Noctuen-F'orm behufs Beschreibung zu- 
gesandt, welche durch ihren Gesamthabitus beim ersten 
Blick ihre Zugehörigkeit zur Gattung Acronicta O. 
bekundet, indessen sich von allen bekannten Species 
bezw. Abarten und Varietäten dieses Genus wesentlich 
unterscheidet. Es kann keinem Zweifel unterliegen, 
daß es sich hier um eine seltene Form handelt, 
welche durch die auffallende Verschiedenheit ihrer 
Ober- und Unterseite ihre Selbständigkeit als beson- 
dere Art innerhalb des genannten Genus begründet. 

Ich gebe nachstehend die Beschreibung der 
neuen Art und ziehe sodann zum Vergleich heran die 
Species Acronicta megacephala F., hinter welcher 
sie am besten im System einzureihen ist. 

Größe und Gestalt wie Acronicla megacephala F. 

Oberseite: siehe Abbildung 1. Auf den 
Vorderflügeln markiert sich, dem Saume sehr 
nahe, eine schmale, schwarze, in der unteren Hälfte 


Oberseite. 


Figur 1. 


gezähnte, dagegen’in der oberen Hälfte (von Rippe 
5 ab) ungezähnte Querlinie. Diese Querlinie ist nicht 
stark gebrochen, sondern vielmehr sanft gebogen und 
verläuft von dem Vorderrande bis zum Innenrande 
fast parallel zu dem Saume. 
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Vor dieser Querlinie findet sich breite, weibe 
Bestäubung, welche in besonderer Ausdehnung, fast 
bis zur Ringmakel reichend, sich im oberen Teile 
des Flügels nahe dem Kostalrand bemerkbar macht. 
Die Nierenmakel ist unten durch einen schwarzen 
Strich begrenzt. Diese weiße Bestäubung ist basal- 
wärts unscharf begrenzt und verliert sich allmählich 
in der Färbung des übrigen Teiles der Vorderflügel. 
Das übrige Feld der Vorderflügel ist grau gefärbt, 
nur wenig weißlich gemischt. Die Zeichnung ist 
ganz verschwommen bis auf eine einfache, schwarze, 
das Wurzelfeld begrenzende Zackenlinie und einen 
schwarzen Längsstrich auf Rippe 1b, welche deut- 
licher hervortreten. Die Saumpunkte dunkler grau. 

Auf den Hinterflügeln tritt außer der 
dunkleren Aderung noch eine lichtere Saumbinde 
auf; letztere hebt sich von dem ürigen etwas dunkler 
eefärbten Teil der Hinterflügel deutlich ab. 

Unterseite: Hierzu nachstehende Abbildung 
9%, Auf den Vorderflügeln zeigt sich, dem 


Figur 2. Unterseite. 


Außenrande schr nahe, eine schwach gebogene, dunk- 
lere Querbinde, welche von dem Vorderrande bis 
zum Innenrande reicht. Die Färbung der Vorder- 
flüigelunterseite ist grau, längs des Kostalrandes am 
dunkelsten. längs des Innenrandes am hellsten. Die 
Adern sind dunkler bestäubt; die schwarzen Saum- 
punkte treten deutlich hervor. 

Auf den weißlichen Hinterflügeln verläuft 
parallel zu der schwach angedeuteten Saumlinie noch 
eine feine, sehwachgezackte dunklere Antemarginal- 
linie. Ein dunkler Mittelpunkt markiert sich deutlich. 


Fühler, Kopf, Rückenseite, Oberseite des Leibes 
grau; Unterseite des Leibes, Beine und Brust weißlich. 

Im Vergleich zu Acr. megacephala F. zeigt die 
neue Art folgende Verschiedenheiten : 


1. Die helle Zeichnung der Vorderflügeloberseite 
ist weit verschwommener als bei megacephala F. 

9. Die schwarze Querlinie vor dem Saum auf 
der Oberseite der Vorderflügel ist bei megacephala 
stark gebrochen, hier nur wenig gebogen und ver- 
läuft fast parallel mit dem Saume. (Abb. 1.) 

3. Die schwarze Querlinie auf der Oberseite der 
Vorderflügel ist dem Saum weit näher gerückt als 
bei megacephala F. Das graue Außenrandsfeld seit- 
wärts derselben bis zum Saume mibt kaum 2 mm, 
während es bei entsprechend großen Exemplaren von 
megacephala etwa doppelt so breit ist (Abb. 1). 

4. Die helle Querlinie vor dem Saum ist auf 
der Oberseite der Vorderflügel bei megacephala F. 
sehr schmal, bei der neuen Art auch in ihrem unteren 
Verlaufe sehr breit und verbreitert sich am Vorder- 
randsfelde bis zur Nierenmakel. Sie ist bei megace- 
phala F. nach der Wurzel zu schärfer begrenzt, bei 
der neuen Art sehr verschwommen. (Abb. 1). 

5. Die lichtere Saumbinde auf der Oberseite der 
Hinterflügel, welche die neue Art aufweist, fehlt 
sämtlichen mir vorliegenden megacephala-Exemplaren. 
(Abba): 

6. Auf der Unterseite der Vorderflügel fehlt der 
neuen Art die ziemlich scharf gebogene, etwa !/; 
vom Außenrand beginnende Querlinie, welche mega- 
cephala F. besitzt. (Abb. 2.) 

7. Auf der Unterseite der Vorderflügel fehlt bei 
megacephala F. die nahe dem Außenrande parallel 
mit demselben vom Kostalrande bis zum Innenrande 
verlaufende, schwach zebogene, dunkle Querlinie, 
welche die neue Art kennzeichnet. (Abb. 2.) 

8. Auf der Unterseite der Hinterflügel markiert 
sich deutlich bei der neuen Art parallel zu der 
schwach angedeuteten Saumlinie noch eine feine, 
dunklere, schwach gezackte Antemarginallinie, welche 
megacephala F. fehlt. (Abb. 2). 


Die Unterschiede dieser Form gegenüber Äcr. 
megacephala F. und den anderen benannten Acro- 
nicta-Formen sind so zahlreich und bedeutend, dab 
sie zur Aufstellung eines besonderen Artnamens be- 
rechtigen. 

Ich benenne die vorstehend beschriebene Art zu 
Ehren Sr. Exc. des Wirkl. Geh. Rates Herrn Dr. v. 
Schlumberger in Gebweiler, welcher sich um die Er- 
forschung der Fauna des Elsah große Verdienste er- 
worben und die daselbst vorkommenden JAybr. epi- 
lobii in den Mülh. Nachr. beschrieben hat: 


Acronicta schlumbergeri m. 


Type: Coll. Maus-Wiesbaden. 
Fundort: Schlesien. 


II. Transmutation der Lepidoptera in den 
einzelnen Entwicklungszuständen. 

— Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. — 

(Fortsetzung.) 

Die Variabilität des Goldglanzes der Vanessen 
führt Poulton zu der Annahme, daß es sich hierbei 
um eine Schutzfärbung handele, da Schreekfarben im 
allgemeinen konstant sind. Um diese Erscheinung 
zu erklären, nimmt er an, daß die Tiere lange Zeit 


hindurch in Gegenden lebten, in denen eine glimmer- 
führende Felswand ihnen als Träger diente, deren 
Färbung sie allmählich annahmen und auf die Nach- 
kommen vererbten. — Wo es sich darum handelt, 
möglichst phantastische Erklärungen abzugeben, da 
sind ja Darwinianer nur zu oft an der Arbeit! Sind 
denn glimmerführende Felswände so häufig, daß man 
angesichts der Verbreitung der Vanessen zu einer 
solchen Annahme greifen darf ? Verpuppen sich denn 
diese Raupen an solchen Stellen, wo die Puppe nicht 
freischwebend hängen kann, sondern zum Teil auf 
dem Gestein aufliegt, oder soll die Raupe erst lange 
Zeit suchen, um einen Vorsprung der Felswand aus- 
findig zu machen ? An die Stelle dieser offenbar sehr 
gewagten Hypothese möchte ich eine andere setzen, 
die mir viel mehr Wahrscheinlichkeit zu haben 
scheint: ich möchte die von Dr. Chr. Schroeder auf 
die Taefalterfärbung angewandte Wärme-Absorptions-, 
beziehungsweise Emissions-Theorie auf diese Fälle 
ausdehnen. Wer weiß, wie schlecht Temperaturen 
über 40 Grad C. von den Vanessa-Puppen ertragen 
werden, Wärmegrade, die im Sonnenschein an warmen 
Sommertagen bei uns häufig vorkommen, wer be- 
denkt, daß die Absorption eines schwarzen Körpers 
weit erößer ist als die eines hellgefärbten, wer 


weiß, wie wenig Wärme gerade die Farben mit 
Metallglanz absorbieren — wovon ja in der Technik 
häufig Anwendung gemacht wird — der wird meine 


Annahme plausibel finden, daß der Goldglanz ge- 
eignet ist, die Tiere vor dem Tode durch zu starke 
Erwärmung zu schützen und wahrscheinlich zu diesem 
Zwecke durch Zuchtwahl allmählich hervorgerufen 
wurde. 

Unabhängig: von Poulton experimentierte George 
C.  Griftiths 12). Seine Ergebnisse sind fast 
dieselben wie die Poultons, obgleich die Methode 
eine etwas andere war. Griffiths nämlich tat jede 
Raupe in ein innen mit dem auf seinen Einfluß zu 
untersuchenden Papier belegtes Fläschchen. 

Auch Merrifield '®2) erhielt bei Versuchen mit 
Puppen von ?. napi L. ein dem oben aufgezeichneten 
ähnliches Resultat. Er setzte die Raupen in dem in 
Frage kommenden Stadium so in einen Kasten, dab 
ein Teil mit orangefarbenem Lichte bestrahlt war, 
während es von dem anderen Teil ganz abgeblendet 
war. Sämtliche Raupen bis auf 4 ergaben, sofern 
sie mit orangefarbenem Lichte beleuchtet waren, 
grüne, fein schwarz gesprenkelte Puppen, sofern sie 
nicht beleuchtet waren, fast schwarze Puppen mit 
dunkelbraunen Flecken. Merrifield betrachtet diese 
Erscheinung als eine Anpassung an die Färbung der 
Umgebung, die zum Zwecke des Schutzes erlangt 
worden ist. 

In neuerer Zeit hat sich Poulton von dieser 
Ansicht, die auch er in früheren Arbeiten vertreten 
hat, abgewandt. Nach seinen (wohl neueren) Unter- 
suchungen hätten die gelben Strahlen des Spektrums 
den größten Einfluß auf die Färbung der Puppen, 
während die Wirkung gegen das rote und violette 
Ende hin abnähme. Er hält daher die Anpassung 
nicht für das Ergebnis der Naturzüchtung, sondern 
nimmt eine direkte Einwirkung der Lichtstrahlen 
an. Piepers dagegen schließt aus diesem Ergebnis, 


'2) „Experiments upon the colour-relation between the 
pupae of Pieris rapae and their immediate surroundings, by 
George C. Griffiths, deseribed and summarised by William 
White“. Trans. Ent. Soc. London 1888, p. 247 -267. Proceed. 
Zool. Soc. London 1888, p: 6—10. 

13) Nach Ent. Mitteilungen in Ins. Börse 1898, p. 284. 


daß „hinsichtlich der Farbe für 
Disposition vorhanden“ sei. 

Bevor ich das Gesamtergebnis der Versuche 
diskutiere, teile ich noch kurz das Resultat von Ver- 
suchen mit anderen Tieren mit, die zwar keine 
Schmetterlinge sind, aber mit diesen die Fähigkeit, 
auf Lichtreize durch Farbenänderung zu reagieren, 
gemeinsam haben. Es ist bekannt, daß dei Fischen 
die dorsale Seite gewönlich anders gefärbt ist, als 
die ventrale: die dorsale braun oder grünlich, die 
ventrale gelblich-weiß, auch wohl silbrig. Der Dar- 
winismus nahm an, daß diese Färbungsdifferenz wie 
die meisten des Schutzes wegen erlangt ist. Wegen 
der totalen Reflexion nämlich erscheint die Wasser- 
oberfläche dem von unten schräg daraufblickenden 
Auge silbrigglänzend, von oben jedoch sieht man 
durch Schichten geiingerer Mächtiekeit hindurch und 
erblickt dann entweder den meist dunkleren Grund 
des Gewässers oder das Wasser selbst erscheint in 
gröberen Schichten dunkel, meist grünlich. Daher 
werden Fische sowohl von Feinden, die sich unter 
ihnen befinden, nicht so leicht gesehen werden, als 
auch von solchen, die über ihnen schwimmen. Nach 
Piepers (Mimikry etc. p. 176) machte Cunningham 
Experimente, in denen mit Hilfe von Spiegeln auch 
die Unterseite solcher Fische gut beleuchtet wurde 
und fand, dab sich nach einiger Zeit auch diese 
Seite färbte. 

Auch bei Fröschen kann Farbenänderung durch 
Lichtreize bewirkt werden. Als ich einst als Knabe 
einen Laubfrosch (Ayla arborea J..) im Zimmer ge- 
halten hatte, wo die Beleuchtung stets weniger in- 
tensiv ist als im Freien, war er dunkel graugrün 
‘geworden; er veränderte jedoch seine Färbung sehr 
schnell (wohl innerhalb 15 Minuten, soweit ich mich 
erinnere), als ich ihm wieder die Freiheit gab und 
ihn auf ein frisch-grünes Blatt eines Strauches 
setzte: Das dunkle Graugrün verwandelte sich 
in helles Saftgrün. 

Von größerer Bedeutung ist jedoch die Beob- 
achtung Dutertres, die er nach Piepers (l. c. p. 146) 
in der am 27. Oktober 1870 gehaltenen Sitzung der 
Academie des sciences mitteilte. Er stellte fest, daß 
den größten Einfluß auf die Hautfarben der Frösche 
die weißen und gelben Strahlen hätten, daß aber 
nur bei solchen Tieren die Wirkung schnell einträte, 
die sehen könnten, während blinde ihre Färbung nur 
langsam veränderten. Piepers zieht daraus auch seiner- 
seits den Schluß, daß die Farbenänderung haupt- 
sächlich durch Vermitteluug des Gesichts geschieht. 

Damit stimmen die Ergebnisse von Experimenten 
mit Krebsen überein‘). Auch -hier werden die 
Farben der Tiere durch Einwirkung des Lichtreizes 
unter Vermittelung des Auges bestimmt. Auf Grund 
dieser Beobachtung wird das Vorkommen von weißen 
Hummern durch die Annahme erklärt, dab sie in 
grober Tiefe gelebt hätten. 

P. Mayer hat festgestellt, das /dothea trieuspridata 
Desm. ihre Farbe wiederholt innerhalb einer halben 
Stunde wechselt, um sie der der Umgebung anzu- 
passen, dab aber die Adaption ausbleibt, wenn man 
dem Tiere die Augen raubt. Bei Palaemon-Arten 
wies G. Pouchet nach, daß die Entfernung der 
Augen auf sie wie ein dunkler Hintergrund wirkt: 
sie färbten sich dunkel. 

Und nun noch einige Beispiele von Färbungen 
bei Insekten, wo zweifellos das Licht von Einfluß 


!") Ins. Börse 1892, B. B. No. 15. 


deren Annahme 


SS 
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ist! Alle jene Raupen und anderen Larven, die in 
Baumstämmen, in Pflanzenstengeln, unter der Erd- 
oberfläche oder an anderen Orten ruhen, zu denen 
die Lichtstrahlen nicht dringen, zeigen, talls sie 
nicht stark mit Chitin gepanzert sind, weißlich gelbe 
Färbung; alle Puppen mit starker Chitindecke sind 
gelbbraun bis schwarz, wenn sie von einem Gespinst 
bedeckt sind oder in der Erde ruhen. Dasselbe gilt 
wohl von allen Insekten und anderen Arthropoden, 
auch den Imagines. 

Wir sind daher genötigt, anzunehmen, daß die 
einzige Variable, die Stärke der Intensität der Be- 
leuchtung, die Färbung des Chitins direkt beeinflußt. 
Aber liegt darin ein Widerspruch mit dem, was ich 
oben ausführte, indem ich zugunsten der Mimikry- 
T'heorie argumentierte ? — Nein! 

Mit Recht hebt Kathariner ”) gegenüber den 
Ausführungen von Piepers, für den die direkte Be- 
einflussung der Färbung und die Farbenänderung die 
Möglichkeit der Annahme der Selektion und der dar- 
auf basierenden Mimikry-Theorie ausschließt, hervor: 
„Wer hat denn je behauptet, daß die Zuchtwahl nur 
mit uns ganz undurchsichtigen Mitteln rechne, und 
dab deshalb ihre Mitwirkung überall da zurück- 
gewiesen werden müsse, wo uns ein Vorgang strecken- 
weise physiologisch erklärbar ist ?“ 

Wenn die Tiere auf experimentell hervorgerufene 
Lichtdifferenzen reagieren, so steht diese Erscheinung 
zu der Annahme des Schutzes, den sie infolge der 
Farbenänderung genießen, durchaus nicht im Gegen- 
satze. Daß die Reaktion auf den Lichtreiz heute so 
eintritt, wie es geschieht, braucht rein abstrakt be- 
trachtet, nicht auf die Lichtwirkung als alleinige 
Ursache zurückgeführt zu werden. Anorganische 
Gebilde reagieren ganz anders, als organische. Das 
Tier ist ein durch Jahrtausende in Wechselwirkung 
mit der Außenwelt Gewordenes, wachsend nach der 
Richtung des geringsten Widerstandes. Demzufolge 
wird sich eine Art, die als Raupe oder Puppe lange 
Zeiträume hindurch unter Abschluß des Lichtes ge- 
lebt hat, zweifellos dem Einfluß des Lichtes gegen- 
über ganz anders verhalten, als jene, die stets dem 
Sonnenlichte oder doch dem diffusen Tageslichte aus- 
gesetzt waren. Eine Veränderung der Pigmentbildung 
wird möglicherweise eintreten, aber wohl kaum eine 
Anpassung an die Färbung der Umgebung. Der 
Einfluß der Vererbung ist bei unserem Phaenomen 
ganz offenkundig. Dann aber ist zweifellos, dab die 
Frscheinung, die einen biologischen, arterhaltenden 
Wert offenbar hat, im Sinne der Mimikry-Theorie 
am besten gedentet werden kann, wie ich es getan. 
Ich sehe hierbei durchaus keineSchwierigkeit darin, dab 
dieFärbungdurchgelbeStrahlenamstärksten 
beeinflußt werden kann, denn diese haben die 
größte Intensität, und wieausder Möglichkeit 
der Beeinflussuug durch nichtspekt- 
rische Farben und aus dem Umstande hervor- 
geht, dab sowohl nach dem einen Ende des Spekt- 
rums, das das Wärmemaximum enthält, wie nach dem 
anderen, das chemisch wirksame Strahlen liefert, eine 
Verminderung der Beeinflussung eintritt, ist es die In- 
tensität der Beleuchtung, (die ja von jeder Farbe 
untrennbar ist) die neben dem spezifischen Charakter 
der Farbe die Puppenfärbung beeinflußt. Da jedoch 
alle jene Beobachtungen nicht soweit spezialisiert 
sind, daß z. B. Farben mit verschiedenem Charakter 
und gleicher Intensität oder von verschiedener In- 


15) _Mimikry, Selektior, Darwinismus“. Insekten-Pörse 1904. 


tensität und eleichem Charakter zur Anwendung 
kamen, und da auch eigene Experimente nach dieser 
Richtung noch nicht vorliegen, so ist augenblicklich ein 
Urteil darüber nicht abzugeben, welche von beiden 
Qualitäten diejenige ist, die den gröberen Einfluß 
ausübt. Meiner Ansicht nach wird beiden eine 
spezifische Wirkung zukommen. Soviel aber scheint 
mir festzustehen, daß nichts Wesentliches dagegen 
spricht, daß wir hierin ein Beispiel von der Wirkung 
der natürlichen Zuchtwahl mit dem Ergebnis der 
Schutzfärbung vor uns haben. Denn wie soll man 
sich anders die Annahme der Färbung der Um- 
gebung erk’ären, wenn nicht durch die Hypothese, 
daß die Raupen und Puppen in gewissen Zeit- 
abschnitten den verschiedenen Farben längere Zeit 
hindurch nahe gekommen sind, und daß unter ihnen 
diejenigen vor den zahlreichen Feinden bewahrt 
blieben, die sich durch Anpassung, und wenn sie 
noch So gering war, weniger von ihrer Umgebung 
abgehoben haben und demgemäß weniger leicht 
zu sehen waren. So wurde von ihnen die Fähigkeit 
ererbt, bald diese, bald jene Färbung anzunehmen, 
und diese treten heute um so stärker auf, je mehr 
die betreffende Art zur Annahme des bestimmten 
Tones disponiert ist, und je intensiver der Reiz ist. 

Wenn diese Unterschiede, die experimentell an 
Raupen und Puppen hervorgerufen worden sind, 
auch keinen hohen systematischen, sondern mehr 
physiologischen Wert haben, so dürfte doch eine 
lange Zeit andauernde Einwirkung dieser und ähn- 
licher Faktoren eine genügende Steigerung zur Folge 
haben, sodaß sich Artunterschiede herausbilden. 
Zwar erstrecken sich die Veränderungen des Raupen- 
habitus nur in seltenen Fällen auf die Imagines, 
doch werden wir in den Experimenten mit Puppen 
zur Erzielung von Veränderungen am Falter manche 
Analoga finden, die uns die Entwicklungsklassen von 
einem einheitlichen Standpunkte betrachten lehren 
und zur Frage nach der Entstehung der Arten einige 
Beiträge liefern. 


Interessante Geometridenzuchten. 
(Gnophos, Acidalia, Tephroclystia.) 
Von Ferdinand Fuchs. 

Die meisten Schmetterlingsliebhaber sammeln 
entweder überhaupt keine Geometriden oder be- 
schränken sich auf die im Katalog von Dr. Rebel 
angenommene Untergruppe der Doarmimnae, welche 
die größten und buntesten Vertreter der artenreichen 
Familie enthält. Wer sich aber eifriger mit den 
Spannern beschäftigt, wird zugestehen müssen, daß 
gerade die Zucht dieser kleinen oft unscheinbaren 
Tierchen überaus interessant, bei manchen Gattungen 
(wie Acidalia) auch sehr leicht ist. Ohne Zweifel 
hält die Mühe mit dem sachgemäßen Präparieren 
sehr viele Liebhaber von dem Sammeln der Geome- 
triden ab ; denn solch feine, zarte Falter schön und 
haltbar zu spannen ist schwer, und es bedarf schon 
längerer Uebung, bis man hierin eine gewisse Fer- 
tigkeit erlangt. Im folgenden will ich einige Zucht- 
methoden angeben, die hoffentlich manchen Sammler 
zum Studium der Geometriden anregen und auch 
dem, der sich bereits mit solchen beschäftigt, von 
Nutzen sein werden. 

I. Zucht von Gnophos plumbearia Stdgr., Gn. pullata 
Hb. var. nubilata Fuchs, Gnophos obscurata Hb. 

Frisch gefangene Stücke der Gattung @nophos 

legen vielfach erst die Eier ab, wenn sie sich ver- 


flogen haben, oft dann auch nur wenige. Um schöne 
Weibchen rein zu erhalten und Eier ganz sicher zu 
bekommen, empfiehlt es sich, den Falter leicht zu 
betäuben und mit einer dünnen Nadel zu spießen. 
Die gelblichen Eier färben sich bald. rot und nach 
10—14 Tagen erscheinen die jungen Räupchen. In 
ein Glas (Höhe 10 cm, Durchmesser 5 cm) gebracht, 
nehmen sie sofort Salat oder Löwenzahn an und ge- 
deihen. dabeigut. Freilich wachsen alle @xophos-Raupen 
vor der Ueberwinterungnurwenig. Bis Anfang Oktober 
bleiben die Räupchen im Glas. Alsdann erhalten 
sie einen für die Ueberwinterung sehr <ünstigen 
Behälter, in dem sie auch nach derselben verbleiben. 
Ein irdener Blumentopf (Höhe 14 em, ober. Durch- 
messer 16 cm für 40 Raupen genügend) wird zu !ı 
der Höhe mit Erde gefüllt; dann werden 3 bis 5 Steine 
an den Seiten emporgestellt, etwas Moos wird zwischen 
die Steine gebracht und schließlich die Nahrungs- 
pflanze hineingesetzt, für plumbearia: Sedum album, 
für var. zubilata: Sedum reflexum und Sedum album 
zugleich, für obscnrata: beliebige Sedumarten. Ob- 
scarata muß aber ab und zu auch Salat, Brombeeren, 
niedere Pflanzen erhalten. Das Sedum wächst zwischen 
dem Moos nnd den Steinen fort und bleibt vier 
Wochen frisch. Werden nun die Räupchen anfangs 
Oktober in den Topf gebracht, so haben sie bis 
November reichlich Futter. Vor der Ueberwinterung 
legt man noch einige Blätter Salat hinzu und stellt 
dann den Topf entweder in ein kaltes oder mäßig 
warmes Zimmer oder vor ein nach Süden gelegenes 
Fenster. Ich pflege die eine Hälfte der Raupen ins 
Freie zu bringen, die andere im Zimmer zu behalten. 
An wärmeren Februartagen kommen die Räupchen, 
die sich den Winter über tief in Moos verkrochen 
hatten, hervor und fangen an zu fressen. Man lege 
ihnen schon etwas Salat und Löwenzahn hin. Von 
Mitte März an müssen sie wieder regelmäßig mit 
Sedum gefüttert werden. Sie wachsen jetzt ziemlich 
schnell heran, um je nach der Witterung Ende Mai, 
anfangs Juni erwachsen zu sein. Ein Teil der 
Raupen bleibt übrigens im Wachstum zurück, und 
oft sind sie noch im Juli nicht verpuppt. Daraus 
erklärt sich die lange Flugzeit dieser Gnophos- 
Arten. Plumbearia und obscurata fliegen in frischen 
Exemplaren noch im September. Obscenrata ist 
selbst noch Mitte Oktober anzutreffen. Plumbearia 
wurde übrigens einmal schon Ende Mai, öfters an- 
fangs Juni im Freien angetroffen. 

Pullata var. nubılata fing ich im Rheintal bei 
Bornich bis jetzt drei Jahre hindurch nur vom 
5. bis 26. Juli; im Wispertal (Taunus) fliegt sie vom 
letzten Julidrittel bis Mitte August; sie ist bei uns. 
sehr selten. Zur Verpuppung verfertigt sich die 
Raupe ein leichtes Gespinst zwischen den Steinen 
und dem Moos, seltener an der Erde. Sie braucht 
zur Verwandlung einige Wochen und darf inzwischen 
nicht gestört werden. Ist die Mehrzahl der Raupen 
verschwunden, so muß ab und zu das Moos leicht 


bespritzt werden. Man bediene sich hierzu — wie 
es eigentlich stets geschehen sollte — eines Pinsels 
oder einer Bürste. Kurze Zeit nach der Verpuppung 


der Raupen erscheinen die Schmetterlinge. Sie 
ruhen an den Seiten des Topfes und an den Steinen. 


Il. Zucht von Acidalia contiguaria Hb. var. obscura 
Fuchs und Acidalia marginepunctata Göze. 


Bekanntlich leben diese beiden Arten im Freien 
auch an Sedum album, im Rheintal gemeinschaftlich 
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I. Beilage zu No. 11. 4X. Jahrgang. 


(Kortsetzung aus dem Hauptblatt.) 


mit den drei Gnophos-Arten an denselben Stellen. 
Sie lassen sich auf die gleiche Weise wie die 
Gnophos züchten, selbst mit diesen in demselben Topfe. 
Da sie wie die meisten Acidalien polyphag sind, so 
kann man sie auch lediglich mit Salat und Löwen- 
zahn leichter und bequemer zur Verwandlung bringen. 
Man fülle ein Einmacheglas (Höhe 12 cm, Durch- 
messer 6 cm) zur Hälfte mittrockenem Moos, bringe die 
lebenden Weibehen (resp. Eier oder Räupchen) hin- 
ein, füttere anfangs wöchentlich zweimal, später ein- 
mal mit Salat und Löwenzahn. Contignaria mub 
man stets im Zimmer überwintern, besonders wenn 
man zur Nachzucht kein im Freien gefangenes Weib 
benutzte. Auf gleiche Weise sind leicht zu erziehen: 
degeneraria, rubraria, laevigaria, virgularia, dever- 


saria, aversata, inornata.  Deversaria und  aver- 
sata müssen aber zuweilen auch mit Laub von 
Eichen, Buchen, Ahorn etc. gefüttert werden. 


Acıdalia-Raupen werden am besten nicht angefeuchtet. 


Auch Zephroel. vulgata Hw. läbt sich leicht wie 
diese Acrdalia-Arten züchten. Die Raupe fribt aber 
nur welken Salat und darf nicht gestört werden. 
Die Puppen müssen nach der Ueberwinterung oft 
angefeuchtet werden. 


Drury in Strassburg und 
Umgebung. 


Die „Strabburger Nenesten Nachr.“ brachten in 
No. 160 vom 11. Juli 1901 folgenden Bericht: 

„Straßburg hat seit einer Zeit von Jahren das 
Privileg, zu seiner Fauna einen Schmetterling zählen 
zu dürfen, der sonst wohl in ganz Europa nicht an- 
getroffen werden dürfte, den fledermansgrohen, kaffee- 
braunen und mit vier rosaroten Mondflecken ge- 
zeichneten Ailanthusspinner (Affacus cynthia) aus 
Nord-Amerika, den seinerzeit der verstorbene Direktor 
der Kaiserlichen Tabakmanufaktur, August Schmitter, 
hier eingeführt hat. Man hatte befürchtet, daß 
dieser exotische Gast dem diesjährigen strengen 
Winter zum Opfer gefallen wäre. Zur Freude der 
Sammler aber ist er in diesem Jahre noch viel zahl- 
reicher aufgetreten als je zuvor, und besonders im 
Bereich derstarkduftenden Silberlinden des Universitäts- 
platzes und der Kaiser Wilhelmstraße umflattert er 
jetzt allabendlich die Laternen. — Da der Ailanthus- 
spinner sich unserem Klima so gut angepaßt hat, 
würde es sich vielleicht lohnen, mit ihm praktische 
Seidenzuchtversuche zu machen. Die Ailanthus- 
bäume sind in Stadt und Land in allen Gärten ver- 
breitet, auch ist die Raupe des Ailanthusspinners 
nicht den zahlreichen Seuchen des chinesischen 
Maulbeerseidenspinners ausgesetzt und seine Kokons 
sind quantitativ ergiebiger, wenn auch die Qualität 
geringer ist. So ließe sich vielleicht ein Ersatz 
schaffen für die zu französischer Zeit im Elsab ziem- 
lich ausgebreitete, wenn auch trotz aller Sorge der 
Regierung niemals sonderlich ergiebige Zucht des 
Maulbeerseidenspinners.“ 

In den nachfolgenden Notizen soll auf Farbe 
und Größe, Vorkommen und Akklimatisation des 
eingebürgerten Ailanthusspinners näher eingegangen 
werden. 


Attacus eynthia 


Farbe und Grösse. 


Was die Farbe der eingebürgerten Aflacus 
eynthia betrifit, so ist darüber wenig zu berichten. 
Im allgemeinen ist die Farbe, sowie die Verteilung 
derselben fast genau dieselbe wie bei dem exotischen 


Spinner. Ab und zu findet sich ein Exemplar, 
welches etwas dunkler schattiert, oder die Rosa- 
Farbe ist hie und da etwas ausgeprägt, auch die 


schwarzen Umrandungslinien heben sicb manchmal 
stärker hervor. Grobe Farbenunterschiede sind 
bis jetzt (1905) hier in Straßburg nicht beobachtet 
worden. 

Etwas anders verhält es 
Diese ist eine sehr verschiedene und hängt, glaube 
ich, von den Temperaturverhältnissen ab. Bei 
kühler, der Raupe nicht zusagender Witterung ver- 
ringert sich ihre Freßlust, sie bleibt im Wachstum 
zurück und liefert dementsprechend einen kleineren 
Falter. 

Durchschnittlich ist der einheimisch gewordene 
Ailanthusspinner kleiner als seine exotischen Stamm- 
eltern. Exemplare, welche wie jene eine Spannweite 
(der Vorderflügel) von 12 und 14 cm haben, sind 
hier äußerst selten angetroffen worden. 


sich mit der Größe. 


Vorkommen. 


In Sehiltigsheim, das dicht bei Straßburg 
liegt, waren jm Jahre 1897 die in den dortigen 
Gärten stehenden Götterbäume (Ailanthus glandulosa 
Desp.) zum Teil mit sehr vielen Kokons bedeckt. 

Dieselben werden zum Aerger vieler Sammler von 
den Eigentiimern der Gärten von den Aesten ge- 
schnitten. Ein in Straßburg sehr bekannter Bier- 
brauer, welcher in Schiltigheim sowohl seine Brauerei 
als auch einen großen Garten besitzt, sagte mir, als 
ich ihn auf die Kokons aufmerksam machte: „Ach 
sie irren sich, das sind ja Raupennester“. Als ich 
am nächsten Morgen mir einige dieser „Raupen- 
nester“ aneignen wollte, waren sie von den Aesten 
bereits abgerissen und verbrannt worden. 

Ebenso werden in anderen Vororten Strabburgs, 
in Ruprechtsau, Grüneberg, Königshofen, Kronenburg 
die Kokons vernichtet. Man muß sich wirklich 
wundern, daß damals (1897) der Ailanthusspinner 
nicht ausgerottet wurde. 


Im Zentrum von Straßburg, im Hof 
des alten Telegraphenamtes (am Pariserstaden) 
stehen einige Götterbäume. Daselbst sind die Raupen 
einige Jahre lang in ziemlich grober Anzahl aufge- 


treten, so daß die Bäume durch den Raupenfraß 
stark gelitten haben. So viel ich mich erinnere, ge- 
schah dies in den Jahren 1899, 1900 und 1901. 


damals auch meistens von den 
wanderten aber in die Zucht- 
kästen der hiesigen Sammler. Ein mir bekannter, 
leider jetzt verstorbener Sammler hatte von einem 
einzieen Baum 23 Kokons heruntergeholt. 


Die Kokons wurden 
Aesten geschnitten, 


Im Straßburger Stadtgarten, der bekannten 
Orangerie, sind jedes Jahr (vom ‚Jahre 1890 an) 


während der Monate Juli und August in den Abend- 


stunden herumschwirrende Ailanthusspinner beob- 
achtet worden. Ich glaube, dab diese durch das 
starke Lieht der dort aufgestellten Bogenlampen 


und dureh den scharfen Duft der in der Orangerie 
angeflanzten exotischen Blumen angezogen wurden. 
— Viele Schmetterlinge sind durch Buben in der 


Nähe der Lampen und an diesen gefangen worden, 


Kokons nicht zu zerstören), 


ist das Auftreten der 


und haben diese Tiere, welche das Publikum öfters cynthra in Ruprechtsau nicht ein häufiges zu 
für Fledermäuse hält, besonders an den vielbesuchten nennen. Ich bin überzeugt, daß daran die Boden- 
Konzert-Abenden allgemeines Erstaunen hervor- bezw. die Feuchtiekeitsverhältnisse schuld sind. 
gerufen. — Einige Exemplare wurden auch morgens Der ganze Vorort liegt nämlich ziemlich tief, ist 
in aller Frühe auf Gebüschen in nächster Umgebung: daher auch sehr feucht und sind Nebelbildungen an 
der elektrischen Bogenlampen gefunden (Diese Sommerabenden recht häufig. — Ich selbst besitze 


werden um 12 Uhr abends ausgeschaltet !). 


Im Schloßpark der Komtesse 


Ruprechtsau, einem Vorort 


falls jedes Jahr 


und seiner Zeit 
besonders auf 


de Pourtalis in 
Straßburgs, sind eben- 
Attacus beobachtet worden. 
wohl Schmitter in Ruprechtsau viele Tiere aussetzte 
die Gärtner dieses Parks von ihm 
diesen Schmetterling aufmerksam ge- 


sich darin 3 


Ob- 


macht wurden (diese hatten Anweisung erhalten, die 


Preisliste No. 100! 
über Palaearktische Makrolepidopteren 
ist erschienen. Versand gratis u. frei. 


A. Kricheldorff, Naturalien-Handlung, 
Zonliin Si. 68, Dr mIENStE, ul 


Mozambique-Käfer 2 
gebe folgende, unerreicht®& 
sehöne Centurien ab: 
100 Stück in 45—50 Arten 15,— M. 

50==2, =1n1,30%Arten 8,50 “ES 
25 „ in 20 Arten 6—- MW 
mit seltenen Prachtarten wie Die- = 
ranorrhina derbyana, Sternocera 
bertolini, Sterapsis aeruginosa etc. M 
Alles genadelt und bestimmt mit 
genauen Fundortangaben. 


P. Ringter, Halle a.S., Viktoriapl. . 


j Achtung GEIEFHTeHrSKanENN 


1000 St. verschiedene nur 
Käfer aus Neu-Guinea 
kleinen Fehlern, passend zu Deko- 
rationszwecken darunter viele seltene 
Arten sind gegen Meistgebot abzugeben. 
Die Käfer sind noch ungenadelt ! 

Richard Schmiedel, Zwickau i. S., 

Moritzstrasse 37. 


Ca. 200 Cerambyeiden (Exoten) in ca. 
140 Arten habe zu dem ausserordentlich 
günstigen Preis von 50 Mark abzugeben. 

A. Possecker, Erfurt, Schlachthof. 


Günstige Gelegenheit für Käfer- 
Sammler. 
Originalsammlung aus dem Innern 
Deutsch-Ostafrikas mit feinen 
Cetoniden, Buprestiden, Lucaniden, Ceram- 
byeiden etc. im ganzen, in Partien oder 
einzeln äusserst billig abzugeben. 50 St. 
in 40 Arten, genadelt, für 10 M. exkl. 
Hierin Arten, von denen 2—3 schon den 
ganzen Preis decken. Bei Abnahme von 
200 Stück eine Zugabe im Katalog-Werte 
von 20 M. Qualität gut, von kleinen De- 
fekten hie und da abgesehen. 
H. Stichel, Berlin W. 30, Frobenstr. 10. 


CToleopteren. 
Palaearkten und Fxoten, die sich Baken 
Vereinstausch in grosser Zahl ange- 
en haben, gebe ich im Tausch oder 
gegen bar je nach Seltenheit mit 75, 80 
bezw. 90 %, Rabatt ab Ich bitte die- 
jenigen Herren, welche tauschen wollen, 
ıhre ‚ Doublettenlisten zu senden, und die- 
jenigen, welche kaufen Koller: meine 
Doublettenliste zu verlangen. 
Pierre Lamy, Hanau. 
Gegen bar abzugeben: 
alien Grössen von 
Käfer davon in 
Bitte um Angebote. 
M. Heinrich, Frankfurt a. O., 
Leipzigerstr. 12, 


grössere 
mit teilweise 


Engerlinge in 
O. nasicornis, sowie 
beliebiger Anzahl. 


Ailanthus noch 
Terrain liegt dort so tief, daß man auf 75 cm be- 
reits auf Grundwasser stößt. 


einen Garten in Ruprechtsau, welcher von der Il 
umflossen eine Insel bildet. 


Ich habe dort, obwohl 


große Götterbäume befinden, weder 


dessen Puppe angetroffen. Das 


(Sehluß folgt.) 


Platypus var. eylindriformis Reitt. 

na nee 
gibt ab im Tausch gegen seltene andere 
Scolytiden. 

Forstassessor Strohmeyer, Niederbronn 


(Elsass). 


Dixippus morosus-Eier, 
die gerade jetzt schlüpfen, mehrere Dtzd. 
gegen bar 30 Pi. per Dtzd. oder gegen 
Tausch für Exoten-Pp., Rp. Morosus ist 
ein komischer Kerl, erreicht eine Länge 
bis 15 em. Futter Tradescantia viridis, 
Rose, Taubnessel. 

Dr. Silvestr Braza, 
Kgl. Weinberge bei Prag. 
Polyphylia (Mel.) fullo. 

Zur beginnenden Flugzeit nehme Be- 
stellungen entgegen : 5 Paar 0,75, 10 P. 
1,20, 50 P. 5,—, 100 P. 7,50 M. Porto 
u. Verpackung besonders. 

WER” Den vielen geehrten Bestellern 
von L. potatoria zur Nachricht, dass 
Puppen in kürzester Zeit zum Versand 
kommen. Weitere Bestellungen werden 
erledigt. — Tausche auf Schwärmer und 
Saturniden-Eier oder Raupen. 

HA. Hecht, Lehrer, Wittenberge, 
Bez. Potsdam. 


— V. polychloros- — 
Raupen Dtzd. 30, 100 St. 150 Pf. 
u. Verpackung extra. Auch Tausch. 
Rud. Blechschmidt, Leipzig-Gohlis, 
Stiftstrasse 33. 


Grosse Anzahl 
N. polychloros-Raupen Dtzd. 20, 100 St. 
150 Pf. franko. Tausch gegen verschied. 
£uppen oder exot. Tütenfalter erwünscht. 
V. Skorpik, Bürgerschullehrer, 
Kamenitz a. Linde, Böhmen. 


Habe abzugeben 
Raupen von Cucul. verbasci 30, Satur. 
pavonia 3. Htg. 40, Bomb. lanestris 20 Pf. 
per Dtzd. 
Müllenberger, Eisenb. Güterverwalter, 
Kleimbettingen (Luxbg). 


Mehrere Dutzend Eier von Smer. 
ocellata, von grossen Freilandweibchen 
Dtzd. 20 Pf. habe abzugeben. Im Tausch 
sind erwünscht Zuchtmaterial v. Arctiiden, 
Catocalen. Porto extra. 

H. Buss, Colmar i. E., Bäckerstr. 27. 


Pyri-Raupen nach 2—3. Häutung v. 
Freiland 25 ‚St. 1 M. 20 Pf. frei. Er- 
suche um Einsendung der Beträge für 
gelieferte pyri-Eier. 

Ferd. Klinger, Krems-Donau. 


Porto 


Verkaufe Raupen von Cat. fraxini 1 
M., S. tetralunaria 50, Agl. tau 40 Pf. 
per Dtzd. Porto und Kästchen 20 Pf. 
Bei Abnahme grösserer Mengen ent- 
sprechend billiger. Grosser Vorrat vor- 
handen. . Lubbe, 


Brandenburg a. ", Kirchhofstr. 15. 


Doritis apollinus mit var. bellargus 
habe in tadellosen ex larva-Stücken im 
Auftrage gegen bar abzugeben. Dor. 
apolli inus 50 Pf., var. bellargus 1 M. per 
St. Die Falter sind aus l’alaestina und 
gespannt. 

H. Gauckler, Karlsruhe i. B., 
Kriegstr. 188 III. 


In Kürze lieferbar: 
4A. atropos- 
Raup. 400, Puppen St. 50, 
Riesen 65 Pf. 
D. hippophaes- 
Raup. klein 6,—, erw. 8,50, per 
Puppen St. IM. 
D. vespertilio 
klein 110, erw. 175, Puppen St. 25 Pf. 
Mam. calberlai 
halb erw. Dtzd. 8,50, Puppen St. 2,50 M. 
Catoc. puerpera 
erw. 275, Puppen St. 35 Pf. 
Aufträge werden der Reihe nach erledigt. 
F. Dannehl, Lana b. Meran, Südtirol. 


Abzugeben in Anzahl : 
Raupen von potatoria 40, caja 40, beides 
später Pupp. 50, grossulariata 30, Pupp. 
40 Pf. alles per Dtzd. Porto extra. 

Diejerigen Herrn, welche noch keine 
Pupp. von potatoria und caja erhielten, 
Bitte ich noch ca. 14 Tage use iaen 
die Offerten werden alle erledigt. 

August Otto, Burg b. Magdeb., 
Zerbsterstr. 5. 


Eier per Dtzd P. morio 25, Gelege 
100, N. punctata 30, E. cribr. v. cand. u. 
punctig. 30, 100 St. 1,50, A. putris 20, 
100 St. 1,25, aliena 50, dissim. v. varians 
30, genistae 25, L. vitellina 50, Gr. 
algira 35, S. rectalis 100. 

Raupen erminea klein 100, Ps. lunaris 
85, U. ulmi erw. 125, Cr. lig. v. sunde- 
valli 85, oleagina 150, C. hyperici 100, 
M. calberlai halb erw. 850, rubiginea v. 
unicolor 165, Catoc. puerpera erw. 275, 
Sel. lunaria gen. Il delunaria 135, N. 
lividaria 150, B. graecarius 250, Arctia 
testudinaria klein 150, nach 11. Htg. 225. 

Puppen v. Lib. celtis, als Puppen ein- 
gesammelt, Dtzd. 85, 100 St. 600, €. 
capuzina Dtzd. 280, H. croceago v. cors. 
175, Cat. puerpera St. 35 Pf. 


F. Dannehl, Lana b. Meran, Südtirol. 


®EF” Raupen von Cat. ‚sponsa Dtzd. 
100, Puppen 120, Freiland, Bomb. trifo- 
hi Did. 80 Pf. Alles in grosser Anzahl. 
Porto extra. Tausch erwünscht. 


Hermann Müller, Evfurt, Löberflur 31a. 


Spilosoma urticae-Eier 
Freilandkopula, im Tausch od. gegen bar 
Dtzd. 10 Pf. Pinastri- -Räupchen Dizd. 10, 
Porto 10 resp. 30 Pf. 

Paul Schmidt, Berlin NW. 87, 
Alt-Moabit 67,70. 


ausgesuchte 


Dtzd., 


— Attacus atlas — 
einige Paare JQ in Ja Qualität, Paar 
2.50 M. in Tüten, Porto und Packung 
:30 Pf. extra. Alfred Richter, 
Finsterwalde NL., Cottbuserstr. 


Cossus cossus- Puppen im Gespinst, 
‚sehr grosse, frisch gesammelt, Dtzd. 400, 
St. 40 Pf., grossulariata Dtzd. 35, poly- 
chloros Dtzd. 35 Pt. 

Raupen von B. trifolii erw. Dtzd. 60, 
Spils. fuliginosa Dtzd. 20 Pf. Porto be- 
sonders. Ausser cossus alles im Tausch 
gegen Falter oder Puppen, auch gute 
'Tütenfalter. Karl Kressler, Rositz, S.-A. 


Puppen von celtis Dtzd. 100, Taen. 
munda 80, polychloros 60, Raupen von 
ligustri halb erwachsen 60, Dier. erminea 
klein 60, pav. v. meridionalis halb erw. 
70 Pf. per Dtzd. 

Nehme Bestellungen auf Eier von hera 
v. magna entgegen Dtzd. 0,50, 100 St. 
1,50, 1000 St. 13 M. Im August liefer- 
bar. Porto 10-30 Pf 

Friedrich Petraschk. Dresden 19, 
Pohlaudstr. 38 III. 


35” Naupen von A. pernyi vergriffen, 
von B. neustria 50 St. 60 Pf. Puppen 
von Cat. sponsa noch 2 Dtzd. für 240 M. 
Nehme Bestellungen an für C. fraxini 
Dtzd. 1,80, C. elocata 1,50 u. ©. electa 
Dtzd. 240 M. — Bitte um baldige Be- 
gleichuug der Rückstände. 


Ew. Wohlfarth, Zeitz, Gartenstr. 33. 


Arctia casta. 

Die von mir offerierten Eier schlüpften 
vorzeitig, so dass solche nicht versenden 
konnte. 

Biete nunmehr an von A. casta junge 
Räupchen, fast halb erwachsen, nach 3. 
Htg. Dtzd. 1,—, desgl. erwachsen Dtzd. 
2 M. Im August Puppen im Gespinst, 
tadellos Dizd. 3M. Vorausbestellung er- 
beten. Betrag nach Erhalt der Ware. 

E. RKeehten, Baumeister, Berlin, 
Weisbachstr. 6. 


Tausch. 

Plusia illustris, spannweiche Falter, so- 
fort im Tausch gegen andere Falter ab- 
zugeben. Alfred Bichter, 

Finsterwalde NL., Cottbuserstr. 


Hybriden-Eier ! 
‚ausFreilandkopula von ocellata g'X populi 
Q per Dtzd. 150 Pf., ocellata, populi, 
tiliae, ligustri, pinastri 10, 100 St. 60 Pf. 
Vorrat genügend. 

Porcellus, Am. ab. doubledayaria 20, 
Raupen von polychloros 20, antiopa vor 
und nach 1. Htg. für Biologien 20, cast- 
rensis 30, L. corydon 50, V. cardui-Raup. 
anfangs Juli 60 Pf. 

Bestellungen jetzt schon erbeten. 


Fr. Pasourek, Steinschönau, Böhmen. 


SE” Cat. fulminea-Puppen 7 M., Nola 
ceueullatella 80, Tr. crataegi 150 Pf. per 
Dtzd. Frisch geschlüpfte Falter von 
beiden ersten Arten zum Puppenpreise. 
Raupen von Sel. tetralunaria v. juliaria 
75 Pf. Tausch willkommen. 

M. Matthes, Magdeburg-Buckau, 
Freiestr. 15 1. 


IE” Wer verkauft Eier zur Zucht 
oder Raupen von curvatula, pyrina, ludi- 
fica und coenobita? Es bittet um An- 
gebote nebst Preisangabe 
K. Tränckler, Apolda. 


— Cat. fulminea — 
Puppen St. 50 Pf. noch einige abzugeben. 
Las. quereifolia-P. Dtzd. 1 M. Allen 
Herren, welche keine Antwort erhielten, 
zur Nachricht, dass ich von ihrem Tausch 
keinen Gebrauch machen konnte. 
Wilh, Behling, Magdeburg-B., 
Cöthenerstr. 2. 


— fe). — 


Palaearktische Heteroceren 
in bester: Qualität, gut gespannt, zu bil- 
ligen Preisen: 

Smer. v. planus g‘ 500, Q@ 600 Pf., 
Deil. v. livornica g' 40, Cer. bicuspis 
Paar 250, Dier. erminea P. 60, Stau. fagi 
g' 40, Hop. milhauseri Q 45, Gl. erenata 
g' 60, Dr. chaonia P. 55, Not. phoebe 
g‘ 50, Odon. carmelita 35, 30, Phal. fla- 
vescens g' pass. 350, Thau. processionea 
P. 30, pityocampa P. 30, Das. selenitica 
P. 30, ab. coneolor Z' 80, Lael. coenosa 
2 120, Arct. I-nigrum g' 45, Lym. ab. 
eremita g' 25, Mal. ab. pallida 2 90, 
alpicola 9 35, Las. v. sieula P. 90, Cos. 
albomaculata g' 180, @ 100, Epic. ab. 
rubra g' 90, Gastr. v. obscura g' 150, 
Odon. pruni P. 70, Endr. versicolora.P. 
40, Act. selene g' 400, artemis g' 400, 
Q pass. 250, Rhod. fugax P. 400, Per. 
caecigena ZT 100, 2 150, Panth. coeno- 
bita P. 50, Tr. ludifica P. 35, Acer. ab. 
candelisequa Q 50, alni P. 200, meny- 
anthidis P. 45, Sym. nervosa g' 30, Agr. 
molothina g' 100, janthina 30, fimbria P. 
20, ab. brunnescens g' 15, ab. adsequa 
P. 120, v. neglecta P. 100, stigmatica P. 
30, dahlii P. 100, stentzi Q 500, juldussi 
g 100, v. candida 9 200, helvetina 2 
100, eulminicola g' 1200, simplonia P. 60, 
grisescens g' 80, issykula g' 175, spini- 
fera g' 200, ab. lignosa 2 40, ripae P. 
175, ab. weissenborni P. 175, sub- 
conspicua g' 300, 2 450, saucia P. 40, 
ab. margaritosa P. 40,  crassa P. 350, 
Mam. serratilinea P. 120, calberlai 
250, 2 300, Miana ophiogramma P. 75, 
Had. solieri P. SO, leuconota P. 200, v. 
pernyx g' 75, maillardi g\ 75, scolopaeina 
P. 80, Apor. v. seileri g' 100, Am. caeei- 
P.75, Brach. nubeeulosa P. 60, sphinx P. 60, 
Jasp. celsia P. 75, Senta maritima P. 45, ab. 
macula P. 30, senex P. 90, xanthomista 
nigristriata 2 200, Non. sparganii P. 50, 
Cal. Iutosa 2 55, phragmitidis P. 120, 
Leuc. impudens g' 25, 2 30, sicula g' 
200, ab. fuseilinea g' 400, v. pallidior g' 40, 
2 60, ab. argyritis g' 25, congrua P. 
180, Mon. asiatica 350, Myth. imbeeilla 
P. 40, Stil. hypaenides 2 200, Caradr. 
exigua 3! 40, selini g' 65, menetriesii 
P. 700, terrea 3’ 60, Amph. livida P. 40, 
v. amurensis P. 75, v. sciaphila P. 300, 
v. monolitha P. 65, Die. v. renago 9 35, 
Orth. macilenta P. 35, witzenmanni P. 
500, v. subcastanen P. 600, ab. rubetra 
P. 60, nitida P. 55, deleta g' 50, v. meri- 
dionalis P. 80, Xanth. ab. fuscata P. 40, 
ocellaris P. 20, Hop. ab. corsica P. 60, 
Orrh. fragariae g' 35, ab. livina P. 350, 
ab. unicolor P. 50, Caloc. vetusta P. 20, 
exoleta P. 25, solidaginis P. 50, Erastr. 
venustula P. 30, Calpe capucina  P. 60, 
Tel. amethystina P. 70, Plusiac-aureum P.35 
bractea P. 225, festucae P. 35, ain P. 
250, pulchrina P. 120, ni P. 140, accenti- 
fera P. 200, Leue. stolida P. 125, Gramm 
algira P. 45, Syp. pieta g' 60, ab. acha- 
tina pass. 100, Arct. caerulea g' 150, 
Cat. traxini P. 50, electa P. 40, v. zal- 
muna P. 250, conjuncta P. 180, fulminea 
P. 90, Spinth. speetrum P. 50, v. phan- 
thasma P. 120, Dion. npireus g\ 100, 
Phrag. v, feroida P. 90, Rhyp. metelkana 
& 175, Aret. caesaren P. 35, Ocn. cor- 
sicum P. 50, loewii & 120, Arct. v. ko- 
newkai g' 100, hebe P. 35, macul. v. ar- 
ragonensis g' 175, Perie. matronula gross 
P. 600, Call. v. rossica ® 125, Melan. 
venata P. 350, Zygaena v. orion g' 80, 
v. balearica g\ 40, v. contaminoides J' 
40, wagneri g' 100, niphona P. 150, stoe- 
chadis P. 80, lavendulae g' 30, ab, eingu- 
lata@' 40, 2 60, v. kiesenwetteri 9 80, 
cocandica g\ 65, v. taurica g\ 60 Pf. 

Falter zum grossen Teil el. Extra- 
rabatt ausgeschlossen. Porto u. Packung 
bei Abnahme für 20 M. nicht berechnet, 


sonst 1 M. bis 1,30 M. Geschätzte Be- 


‚stellungen erbittet l 


H. Thiele, Berlin, Steglitzerstr. 7. 


Suche zu kaufen 1—2 Dtzd. import. 

Puppen von 
WE” Attac. atlas. 

Dr. O0. Meyer, Hannover, Mithofistr. 2. 

ME” Puppen v. Drep. lacertinaria 10, 
Psych. hirsutella 20, unicolor 10 Pfg. d. 
Stek., polychloros 40, nupta 100, Raupen 
rhamni 30, ocellata 50, tiliae 50, autum- 
naria 50, leucophaea 20, eaja 40 Pfg. das 
Dtzd. netto gibt ab 

F. Auerbach, Brandenburg a. H. 
Apatura iris — ilia. 

Iris-Raupen 2,60, Puppen 2,80, ilia- 
Raupen 3,—, Puppen 3,50, Lim. sibilla- 
Puppen 0,70 M. p. Dtzd. exel. Porto und 
VE Rhod. fugax-Puppen M. 
1,—Ip.St: 
Emil Kerler, Stuttgart, Gutenbergstr. 118. 


Processionea. 
(Eichen-Prozessionsspinner.) Raupen da- 
von, erwachsen, Dtzd. 50 Pf.. Porto und 
Verpackung extra, hat abzugeben gegen 
Voreinsendung des Betrages. 

W. Junior, Freiburg i. B., 

Schwarzwaldstr. 33. 


Agl. tau-Räupchen im Tausch abzu- 
geben. 
NB. Konnte von den gemachten 


Offerten keinen Gebrauch machen. Argen- 
tina, chaonia, trepida-Eier vergriffen. 
Heinr. Kempf, Frankf. a. M -Niederrad, 
Odenwaldstr. 26 II. 


Habe abzugeben : Eier von P. matronula 
ä Dtzd. 1 Mk. von sehr grossen, dunklen 
Faltern. Porto extra. 
E. Friedmann, Thurnau, Bayern. 


Puppen 
von ÖOcneria japonica 80, rhamni 40, 
neustria 30, und paphia 80 Pfg. per Dtzd. 
ohne P. u. V. Tausch erwünscht. 
Robert Seifert, Neustadt O.-Schles., 
Klosterstrasse 17. 


WE” Raupen von Sat. .pavonia nach 
letzter Häutung 50, Puppen von ÖOcneria 
japonica 80 Pfg. per Dtzd. Porto und 
Emballage 30: Ptg. gegen Einsendung des 
Betrages abzugeben. 

Albin Neuberg, Arnstadt, Thür. 
Gothaerstrasse 2. 


WE” Puppen von Van. xanthomelas, 
Ocn. japonica in Anzahl im Tausch ab- 
zugeben. Alois Zirps, 

Neutitschein, Mähren, Titschgasse 19. 


SE” Raupen von A. v prorsa 50 
Stek. 80 Pfg., D. vinula 50, A. caja 40, 
Puppen von D. euphorbiae 80, P. ana- 
stomosis 65, P. 'c-album SO Pfg. per Dtz. 

O. Rauschert, 
Berlin, Simon-Dachstrasse 24. 


Gesunde, kräftige Puppen 
von Cat. conversa A 40, diversa a 55, 
nymphagoga ä 40 Pfg. in Bälde abzu- 
geben. Nehme noch Bestellungen an auf 
Sm. quereus Eier a Dtzd. 1 Mk. ’ 

Suche im Tausch gegen la Falter je 
eine grössere Anzahl Falter von machaon, 
erataegi Sph. ligustri, Deil. elpenor, eu- 
phorbiae, Sm. tiline, ocellate, Arct. caja, 
villiea u. a. m. ’ 

W. Walther, Stuttgart, Schwabstr. 30. 


Eier: Jno 
humuli 10, ocellata u. populi 
meticulosa 15 Pfg. per Dtzd. Raupen: 
Psyche viciella (erwachsen) 60, lanestris 
30 Pig. per Dtzd. Puppen: Apor. crataegi 
50 Pfg. per Dtzd. Alles Freiland. Tausch 
erwünscht gegen Zuchtmaterial. 
Fritz Hoffmann, 


Krieglach, Ober-Steiermark. 


statices 40, Hep. 
15, Brot. 


Puppen von caeeigena, St. 50, fast er- 
wachsene Raupen von autumnaria Dtzd. 35, 
Raupen von Not. ziezac 35 Pf. per Dtzd. 
gebe ab. 

Ferner gegen Meistgebot 1 Sat. hybr. 
g (spini | X pavonia 9 X g\ X pa- 
vonia 2). 1 Arct. casta @ ohne die 
weisse Zeichnung auf den Vorderflügeln. 
2 Sph. pinastri bei denen der rechte 
Unterfl. viel heller ist wie der linke. Ein 
Dtzd. gespannte Arc. casta. 

Elske, Cottbus, Brunschwigerstr. 28. 


Puppen von Rhod. fugax das St. IM. 
gibt ab 
Wilh. Schulze, Lehrer, Ullrichsthal, 
Nordböhmen. 


Habe noch abzugeben. 
Gesunde kräftige Puppen von sponsa 
Dtzd. 1,50 inkl. Porto, später spann- 
weiche Falter zum selben Preis. 
August Gensicke, Halle a. S., 
Magdeburgerstr. 31. 


Ac. herbariata-Eier Dtzd. 50 Pf. 
Moma orion-Eier Dtzd. 15, Porto 10 Pf. 
hat abzugeben. 

Otto Brandt, Charlottenburg I-Berlin, 

Eosanderstrasse 27. 


Caja-Raupen 
Dtzd. 40, Porto und Verpackg. 25 Pf. 
Am liebsten Tausch gegen Raupen oder 
Puppen von Catoc.-Arten (ausser nupta 
und elocata) oder Raupen von tau, versi- 
colora, pavonia, tiliae. 
Paul Pusch, Breslau, Goethestr. 83 Ill. 


—_ 


Turkestan! 
frische Sendung: Parnassius apollonius 
g 140, 9 23—, delphius v. albulus 
23, 2 3—, do. v. marginata Huwe 
ga 2, 92 .3—, Parn. : discobolus 
v. insignis 9 0,75, 2 1,50, Colias 
romanovi g@ 1,—, 9 2,—, Arctia inter- 
calaris vera g' 2,50, A. glaphyra v. 
manni Z 4,—, do. ab. puengeleri Bttch. 
g 25,—, A. erschoffi v. selmonsi Bttch. 
g 2 M., aufgespannt 20 %, mehr. ; 

Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- und Lehrmittelanstalt, 
Berlin €. 2, Brüderstr. 15. 


Raupen von Org. antiqua Dtzd. 15,50 
St. 50, Orrh. erytroce;hala (erwachs.) 
Dtzd. 40 Pf. sowie Puppen v. Cat. sponsa 
Dtzd. 1.50 M., Porto und Verpackung 25 
Pf. Auch Tausch. 
Georg Fiedler, Gera, Reuss. 


Suche baldigst zu kaufen: 

l. Sauber gespannte südeuropäische 
Falter, wie nerii, cleopatra, jasius, alex- 
anor, atropos, polyxena etc. 

2 Grosse exotische Falter, namentlich 
Tagfalter, Morphos, atlas ete. 

3.  Ansehnliche exotische Käfer. 
Diese können kleine Defekte haben. — 
Ausführliche Offerten mit genauer Preis- 
angabe an 

Lehrer Herrmann. Beuthen OS. 


Acron. alni- 
Eier oder Raupen sucht 
Karl Herz, Bernburg, Saalplatz 1. 


®sE” Lem. dumi. Be 

Freilandraupen z. erw. Dtzd. 1,60. 
Auch Tausch auf Zuchtmaterial oder 
Falter auch gewöhnliche Art. Ohrysorrhoea 
0,15,.dispar 0,25, badiata 0,50, pavonia 0,25, 
trifolii 0,25. Puppen wauaria 0,40, grossu- 
lariata 0,50 M. Alles p. Dtzd. Porto 
pp. extra. Tausch erwünscht. 


_P. Dorn, Erfurt, Albrechtstrasse 16. 


Raupen von Zyg fausta Dtzd. 70, 
Puppen 90, von Zyg. carniolica 50, bezw. 
80, Raupen von Nola cueullatella 90, von 
Th. betulae 100 Pf. Eier von apiformis 
10, Räupchen v. Sm. ocellata 25, Raupen 
von lanestris 30 Pf. p. Dtzd. 

Porto für Raupen 20, für Eier 10 Pf., 
evtl. auch i. Tausch geg. Eier von 
matronula. 

Huck, Stadtiim (Schwarzb.-Rudolst.) 


Eier 
von Angeronia ab. sordiata J X 8 
Dtzd. 40, sordiata g' X prunaria 


@ Dtzd. 30 Pf., Hyp. io von grossen 
import. Puppen stammend Dtzd. 30, Porto 
10 Pf. Auch Tausch. 


W. Sachs, Rödelheim b. Frankf. a. M. 


Präparierte Raupen. 

V. polychloros p. St. lu, urticae 10, M. 
eynthia 10, Ocn. japonica 10, 100 monacha 
a 10, 100 cehrysorrhoea a 10, 100 St. 
grossulariata a 10, 50 cossus a 20, 15, 
10 Pf. — Quercifolia 20, 15 Pf. 
p:- St B. rubi 10, Sp. ligustri 15, Zyg. 
trifoli, minos 10, potatoria 10, bucephala 
10, selenitica 10, fuliginosa 10, Cal. 
vetusta 10 Pf. p. St. 

k. T’röhlich, Mylau i. \V. 


Freilandraupen : 
V. polychloros-Raupen Dtzd. 10, 100 St. 80, 
Puppen 100, S. pavonia-Raupen 10, E. 
verbasci-Raupen 30 Pf. p. Dtzd., alles in 
grosser Anzahl. 

Die in den vorhergehenden Nummern 
angebotenen Arten sind vergriffen, nicht- 
beantwortete Tauschofferten konnten keine 
Verwendung finden. 


Eduard Schreiber, Hanau a. M. 
Bruchhöblerlandstr. 26. 


Habe nochmals Hybriden-Eier er- 
zielt, garantiert befruchtet: luna Jg’ X 
selene 2 Dtzd. 3 M Porto extra. 

E. Friedmann, Thurnau (Bayern.) 


WEE” R. v. Ocner. japonica 100 St. 
50 Pf. Puppen von Callim. dominula 
Dtzd. 40 Pf. Metroc. honoraria Dtzd. 


75, Selen. bilunaria Dtzd. 10 Pf. 
H. Fischer, Wernigerode, Ottostr. 17. 


Abzugeben 
erwachsene Raupen. von B. trifolii 40, 
desgleichen von Euch. jacobaeae 30 Pf. 
per Dtzd. Auch Tausch gegen Zucht- 
material. Porto inkl. Kästchen 25 Pf. 


H. Schmidt, Breslau, Schweidnitzerstr. 7. 


Raupen v. ©. potatoria 50, B. trifolii 60. 
Puppen v. V. polychloros 60, P. c-al- 
bum 100 Pf. per Dtzd. Grössere Posten 
nach Uebereinkunft nur gegen bar. Porto 
extra. 
H. Wolff, Lehrer, Brandenburg a. H., 
Trauerberg 131. 


Puppen von Ap. ilia in Anzahl, Dtzd. 
3,50 M. Porto und Verpackung frei. 


B. Matz, Peitz NL. 


Wiener Sat. pyri-Raupen 
nur von Freilandtieren nach 2. Häutung 
Dtzd. 80, Pcrto und Packung 30 Pf. 
Tausch gegen mir Fehlendes. Ferner 
in ca. 8 Tagen grosse Oat. fraxini-Puppen 
Dtzd. 3 M. Porto u. Pack. 25 Pf. Nur 
gegen Voreinsendung des Betrages. 


Richard Holzer, Steueramts-Offizial, 
Wien XIll, Breitenseerstr. 6. 


. Eier v. Pl matronula Dtzd 1,20, 110 
St. frko. 8,50, dto. Räupchen 1,50, Raup. 
v. nigerrima, klein 2,40, nach 3. Häutg. 
3,60, nigerrima X tau, klein 1,20, Aretia 
maculania (testudinaria) nach 1 Hitg, 
1,35 M. per Dtzd. 

Kudolf Zerling, Laubegast b. Dresden. 


H. vinula Eier 25 St. 10 Pf., Van. 
polyehloros-Puppen Dtzd. 30, Bom. 
neustria-Puppen Dtzd. 30, Kästchen mit 
Porto 25 Pf, extra hat abzugeben 

Friedrich Hoppe, Pfleger, Anst.-Öolditz 

1. Sachsen. 


Sofort abgebbar: Freilandeier von 
C. fureula Dtzd. 40 Pf. Im Laufe d. 
oder nächst. Monats: Puppen von C. 
fraxini !/ Dtzd. 1,20, 1 Dtzd. 2,20 M. 

BE. ilicifolia St. 40. Pf. 

Dr. O. Meyer, Hannover, Mithoffstr. 2. 


Dtzd. 50, Rh. 
und Puppen 25 bezw. 


Ps. monacha-Raupen 
rhamni-Raupen 
35 Pf. 

M. Neumann, Lehrer, Kratzwieck, 
Stettin. : 


SE Allen Herren, welche ilia- und 
jris-Puppen bestellten und keine Zu- 
sendung erhielten, zur Nachricht, dass 
mein Vorrat sofort vergriffen war. 


Rob. Hipp. Pforzheim. 


Sat. spini-Räupchen 
pr. Dtzd. 60 Pf., Futter Schlehe, Weide, 
Weissdorn. Auch Tausch gegen monacha, 
quereus, potatoria, caja, villica ete. Puppen. 
käupchen von Sat. pyri Dtzd. 60 Pf. 
Futter Birne. Porto u. Kistchen 25 Pf. 
Gustav Seidel, Hohenau, Nied.-Oesterr. 


Caeruleocephala - Raupen (Freiland), 
ziemlich erwachsen Dtzd. 30, Porto und 
Packung 30 Pf. 
3 Rob. Horch, Hamburg 23, 

Hasselbrookstr. 84. 


10 Dtzd. Cat. sponsa-Puppen sofort 
abzugeben pro Dtzd. ı75 Pf. en bloc M. 
14,00. Porto u. Packg. 20 Pf. Bei Ab- 
nahme des ganzen Bestandes freie Zu- 
sendung Nachnahme. Gebe auch in 
Tausch. Wo in 3 Tagen keine Antwort 
erfolgt, Tausch nicht erwünscht. 

Paul Lämmer, Friseur, Zeitz, 
Kaiser Wilhelmstr. 


Bombyx lanestris, 100 Raupen zu 
M. 1,20 franko. 
Ch. Hessenauer, Niederbronn i. Els. 


Eier : H. pinastri 10, B. rubi 10, P, 
plantaginis 15, A. villica 15 Pf. 

Raupen : Sm. populi 30, ocellata 30, 
D. tiliae 40, E. versicolora 100, B. 
trifolii 60, C. potatoria 50, V. antiopa 40, 
D. pini 60 Pf. p. Dtzd. exkl. Porto 
gibt ab 


A. Kuntze, Tarnowitz O.-S., 
Lublinitzerstr. 10. 


Raupen 
von Diloba caeruleocephala 25, S. pavonia 
20, B. trifolii 40 Pf. p. Dtzd. Porto und 
Packung 25 Pf. extra. 
Andreas Heuer, Frankfurt a. M., 
Weidenbornstr. 24. 


Eier 
Sphinx ligustri (Freilandpaarung) Dtzd. 
15, Hyp. io von importierten Puppen, 
sicher befruchtet Dtzd. 35, Porto 10 Pf. 
extra hat abzugeben 
J. Löhnert, Oberhennersdorf No. 339 
bei Rumburg, Böhmen. 


Puppen 
von P. apollo (hiesiger Gegend) Dtzd. 
180, Th. spini 70 Pt. Porto und gute 
Verpackung 30 Pf. 
G. Jüngling, Regensburg K. 11. 


WE” Allen Herren, welche Eier von 
A. roylei, fagi, erminea, carmelita, ulmi, 
bicoloria bestellten und keine erhielten, 
zur gefl Nachricht, dass dieselben nicht 
mehr zu liefern sind, evtl. in Kürze noch 


Att. orizaba - Bier. Polyphemus - Eier 
kommen im Laufe d. (oder nächsten). 
Monats zum Versand, ebenso A. v. 


pryeri-Eier. 
Dr. O0. Meyer. Hannover Mithoffstr. 2. 
Eier von A. Inna 40, Pl. ceeropia 15, 
ceeropia g' X ceanothi Q 50 Pf. p. Dtzd. 
Porto 10 Pf. 
Hans Kapp, Thurnau, Bayern, 
Oberfranken. 
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Euchlo& helia Gr. aherr. 


— Von Franz Rudolph, Gravosa. — 
Mit 2 Abbildungen. 


Fig. 1. 
Euchloö belia 3. 


Fig. 2. 
Euchlo& belia Q aberr. 

Durch Zufall gelangte ich in den Besitz der 
prächtigen Aberration von Znchloö belia, welche 
durch Figur 2 nach einer von mir aufeenommenen 
Photographie zur Anschauung gebracht wird. 

Wie schon oft hatte ich auch im Jahre 1902 
Euchloö belia aus dem Ei gezüchtet. Unter den er- 
zielten Puppen waren 11 Stück ohne Gespinst, 
welche ich aus diesem Grunde nicht abgab. Eine 
der zurückbehaltenen Puppen überwinterte zweimal; 
aus ihr schlüpfte am 4. Mai 1904 früh 9 Uhr die 
abgebildete Aberration, welche meines Wissens noch 
nie beobachtet wurde. Ich hatte Glück! Wäre die 
Puppe im Gespinst gewesen, so wäre sie mit den 
übrigen für 20 Pf. in andere Hände übergegangen. 

Eine ausführliche Beschreibung dieser aberrativen 
Form erübrigt sich. Die Abbildung Fig. 2 zeigt, 
dab der schwarze Fleck am Ende der Mittelzelle 
mit dem schwarzen, weißgefleckten Spitzenfleck zu- 
sammenfließt und daß die so entstandene schwarze 
Zeichnung wurzelwärts noch über den Mittelfleck 
hinaus sich in die Mittelzelle erstreckt, während bei 
der typischen Form (Fig. 1) der Raum zwischen 
dem Mittelfleck und der schwarzen Spitzenzeichnung 
breit mit Grundfarbe ausgefüllt ist. Die Hinter- 
flügel zeigen besonders längs des Vorderrandes und 
im Mittelfelde schwarze Bestäubung, welche sonst 
nicht in soleher Ausdehnung auftritt. 


Obgleich ich im Lauf der Jahre wohl schon 
Hunderte der hiesigen Zuchloe belia vor Augen 
hatte, ist mir an ihnen noch nie irgend eine Ab- 
weichung aufgefallen. Sollte aber in Zukunft die 
besprochene Aberration wiederholt beobachtet werden, 
so schlage ich dafür die Benennung ab. pAulippsi m. 
vor, zu Ehren des Herrn Franz Philipps in Cöln, in 
dessen Besitz jenes Stück übergegangen ist. 

Nach meinen Erfahrungen bleiben in Deutsch- 
land, wie überhaupt im Norden, Tagfalterpuppen 
nicht zwei Jahre liegen. Hier im Süden ist es 
anders. Die Puppen von Papilio alexanor bleiben, 
ganz trocken gehalten, mitunter bis 5 ‚Jahre liegen, 
Enchloö belia-Puppen bis 3 Jahre und die Puppen 
der Thais-Arten 2 bis 3 Jahre, ehe sie den Falter 
ergeben. Diese Beobachtung haben nach mir zuge- 
eaneenen Mitteilungen auch schon diejenigen gemacht, 
welche Puppen der genannten Arten von mir bezogen 
hatten. 


II. Transmutation der Lepidoptera in den 
einzelnen Entwicklungszuständen. 


— Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. — 
Fortsetzung.) 
ec. Transmutation der Lepidopteren- 
Imagines. 

a. Experimente mit künstlich erhöhter und er- 
niedrigter Temperatur. 

«'. Geschichtliches. — Die Wirkung der Tempe- 
ratur auf den gesamten Entwieklungsprozeb der In- 
sekten kann in (mindestens) zwei Kategorien geteilt 
werden. sofern sie sieh einmal in Entwicklungs- 
verlanesamun®e oder -Beschleunigung, sodann im 
Hervorrufen von habituellen Abweichungen äußert. 
Die erste Art werde ich später eingehender be- 
handeln: hier haben wir es mit der zweiten zu tun. 

Die Veranlassung, die Einwirkung der Tempe- 
ratur auf die Färbung der Schmetterlinge experimentell 
zu bestimmen, gaben Beobachtungen der Klima- 
varietäten und des Saison-Dimorphismus. Die erste 


Andeutung, die ich bezüglich der Klimavarietäten 
habe finden können, wird von Dr. A. de la Harpe 
(Lausanne) in einem Aufsatze gegeben, der bereits 
1848 :°) publiziert worden ist und „die Veränderungen, 
welche die Temperatur auf den Alpen, der lange 
Winter, die späte Entwicklung und die speziellen 
Wohnplätze nach den Regionen auf die Farben und 
die Bekleidung. der Schmetterlinge bewirken“, zum 
Gegenstande hat. Während Vögelund Säugetiere mitzu- 
nehmender Höhe des Wohnplatzes über dem Meeres- 
spiegel ein helleres Kleid erhalten, werden Fische 
und Insekten unter denselben Bedingungen dunkler. 
Aehnliches besagt eine Reihe anderer Arbeiten, die 
in den folgenden Jahren publiziert wurden, auf deren 
Ergebnisse ich jedoch erst zu Beginn des nächsten 
Hauptabschnittes „über den Saison-Dimorphismus“ 
eingehen möchte. 

Schon vorher, nämlich i. J. 1829, wurde von 
Freyer 1?) die Vermutung ausgesprochen, daß es 
Arten gebe, die in demselben Gebiete zu verschiedenen 
Jahreszeiten verschieden gefärbte Formen aufweisen. 
Indes erst zwei Jahrzehnte später ging man an die 
Prüfung der Artrechte der vermutlich zusammen- 
gehörenden Jahreszeitformen. 

Noch später (1864) setzte das eigentliche 
Temperaturexperiment ein, das den Beweis erbringen 
sollte, daß es lediglich die Temperatur ist, die das 
Auftreten verschieden gefärbter Formen zu ver- 
schiedenen Jahreszeiten bedingt. Dorfmeister '5-?°) 
und später der Freiburger Zoologe August Weis- 
mann ?!—23) beschäftigten sich mit dem Nachweis 
dieser Annahme durch Experimente mit Vanessa 
l/evana—prorsa L., Edwards mit nordamerikanischen 
Faltern, z. B. mit Papilio ajax. 

Bald machte man sich von der Beschränkung 
auf saison-dimorphe-Arten frei und untersuchte 
schlechthin den Einfluß der Temperatur auf die 
Farben und Formen der saison-dimorphen, wie 
saisonmonomorphen, poly-, di- und mono-goneuonten 
Schmetterlinge. 

In bedeutenderem Umfange experimentierte Fr. 
Merrifield **-50) und legte die Ergebnisse seiner 


16) „Verhandlungen der schweizerischen naturforschenden 
Gesellschaft bei ihrer Versammlung in Solothurn, den 24., 25. 
und 26. Heumonat 1848“. 

7) Freyer: „Beiträge zur Geschichte der europäischen 
Schmetterlinge“. Augsburg, 1829, II. Bd., p. 22—24. 

1%) Georg Dorfmeister: „Ueber die Einwirkung ver- 
schiedener während der Entwicklungsperiode angewendeter 
Wärmegrade auf die Färbung und Zeichnung der Schmetter- 
linge“. Mitteilungen des naturwissenschaftlichen Vereins für 
Steiermark. Graz, 1864, II. Heft, p. 99—108. 

13) Ders.: Ueber Arten und Varietäten der Schmetter- 
linge“. 1. c. Graz, 1864, II. Heft, p. 95—98. 

?)) Ders.: „Ueber den Einfluss der Temperatur bei der 
Be Nenns der Schmetterlings-Varietäten“. 1. c. Graz 1880, 
Pr 38. 

2!) August Weismann: „Studien zur Descendenztheorie. 


I. Ueber den Saison-Dimorphismus der Schmetterlinge“. 
Leipzig, 1875. 
22) Ders.: „Aeussere Einflüsse als Entwicklungsreize“. 


Jena, 1394. 

”3) Ders.: „Neue Versuche zum Saison-Dimorphismus der 
Schmetterlinge“. Zoologische Jahrbücher, Abteilung für 
Systematik, Geographie und Biologie der Tiere. Bd. VII, 
Heft 5. Jena, 1895. 

*) Frederic Merrifield: „Report of Progress in Pedigree 
Moth-breeding“. Transactions of the Entomological Society 
of London, 1888, p. 247—247. Proceding of the Zoological 
Society of London, 1888, p. 6-10. 

“°) Ders.: „Ineidental observations in Pedigree Moth- 
breeding“. Trans. Ent. Soc. London, 1889, p. 79 fi. 

.») Ders.: „Systematie temperature experiments on some 
Lepidoptera in all their stages“. 1. c. 1890, p. 131—160. 


Untersuchungen in zahlreichen Arbeiten nieder, die 
in den Jahren 1888—1894 publiziert wurden. 

Einige Jahre vor Merrifieldl, wenn auch in 
größerem Umfange erst 1893, begann Professor Dr. 
Max Standfuß (Zürich) zu experimentieren und legte 
seine Ergebnisse in dem in zwei Auflagen verbreiteten 
„Handbuch der europäischen bezw. palaearktischen 
Großschmetterlinge“ 2'), sowie in zahlreichen anderen 
Arbeiten (z. B. 3: und ®°) nieder. Seinen mit der 
großen Anzahl von fast 50000 Individuen durch- 
geführten Versuchen verdanken wir die bedeutendsten 
auf diesem Gebiete errungenen Erkenntnisse. 

Von den Arbeiten, die in dem letzten Jahrzehnt 
erschienen, sind besonders die; gleichfalls sehr wert- 
vollen Untersuchungen von Dr. med. E. Fischer 
(Zürich) 3+—"", Dr. Chr. Schroeder (Husum) 1-42) und 
Dr. Gräfin M. von Linden 4) (Bonn) zu nennen, von 
denen die letzte die Lösung der Frage durch ent- 


wieklungsgeschichtliche und chemische Studien- 
fördert. 
ß'‘. Die Methode — Die Methode der Ex- 


perimente machte im Laufe der Jahre eine Wandlung 
durch, insofern man anfangs nur um wenige Grade 
von der normalen abweichende Temperaturen an- 


") Ders.: „Conspieuous effeets on the markings and 
colouring of T,epidoptera caused by exposure of the pupae to 
different temperature conditions“. 1. c. 1891, p. 155—168. 

28) Ders.: „The effects of artificaltemperature onthecolouring 
of several species of Lepidoptera, with an account of some 
experiments on the effects of light“. 1. ce. 1892, p. 33—44. 

9, Ders.: „The effects of temperature in the pupal stage 
on the colouring of P. napi, Vanessa atalanta, Chrysophanus 
phlaeas and Ephyra punctaria“. 1. c. 1893, p. 55—68. 

3%) Ders.: „Temperature-Experiments in 1893 on several 
species of Vanessa and other Lepidoptera*. 1. c. 1894, 
p- 425—438. 

3 Dir. <Dr. 
Auflage 1896. ' 

2) Ders.: „Experimentelle zoologische Studien mit Lepi- 
dopteren“. Neue Denkschriften der allgem.. schweizerischen 
Gesellschaft für ‘die gesamten Naturwissenschaften. Band 86. 
Zürich, 1898, p. 1—81. 

33) Ders.: „Gesamtbild der bisher vorgenommenen Tem- 
peratur- und Hybridationsexperimente“. Insekten-Börse 1899. 

3) E. Fischer, cand.med.: „Transmutation der Schmetter- 
linge infolge Temperaturänderungen“. Berlin, 1895. : 

35) Ders.: „Neue experimentelle Untersuchungen und Be- 
trachtungen über das Wesen und die Ursachen der Aber- 
rationen in der Faltergruppe Vanessa“. Berlin, 1896. 

3) E.Fischer, med. pract.: „Zweisonderbare Ab. von Vanessa 
antiopa etc.“ Allgemeine Zeitschrift für Entomologie, Neu- 
damm. II. Bd. 1597, p. 161— 167. 

3%) Ders.: „Beiträge zur experimentellen Lepidopterologie*. 
I. Allg. Z. f. Ent. 1897, p. 513-516. — II. 1. c. 1897. 
p. 577—583. — III. 1. ec. 1897, p. 595 - 600. — IV. 1. e. 1897, 
p- 689-695. — V. 1. c. 1898, p. 49—53. — Vl. 1. c. 1898, 
p. 181—182. — VII. 1. c. 1898, p. 241—243. -- VII. 1. ce. 
1898, v. 262—264. — IX. ].c. 1898. — X. l.c. 1898, p. 354— 


M. Standfus: „Handbuch Ss. 


etc. 


357. — XI1 ce. 1899, p. 33—34, 67—69, 97—99, 1335—135, 
164— 167. — XII. 1. c. 1899, p. 214—216, 228—230, 223— 245. 
3) Ders.: „Kritische Abhandlungen über Ursache und 


Wesen der Kälte-Varietäten der 
p. 4-6, 20—22; II. p. 305— 307. 

3) Ders.: „Experimentelle Untersuchungen über die Ver- 
erbung erworbener Eigenschaften“. 1. c. 1901, p. 49—5l, 
363— 365. 

2) Ders. : „Lepidopterologische Experimental-Forschungen 
III.“ 1. e. 1903, p. 221—228, 269 —284, 316—356, 326—368. 

*)) Dr. Chr. Schroeder: „Die Zeichnungsvariabilität von 
Abraxas grossulariata L., gleichzeitig ein Beitrag zur Des- 
cendenztheorie“. 1. c. 1903, p. 105—119, 145—157, 177—194, 
223 — 234. 

42) Ders.: „Kritik der von Herrn Dr. E. Fischer (Zürich) 
aus seinen „Lepidopterologischen Experimentalforschungen“ 
gezogenen Schlüsse auf Grund einer neuen Erklärung des 
Wesens derselben“. 1. ce. 1903, p. 437 ff. 


Vanessen “ 1. ce. I. 1900, 


4) Dr. Gräfin M. von Linden: „Die Farben der 
Schmetterlinge und ihre. Ursachen“ Leopoldina 1902, p. 
124--133. 


wandte, etwa die T'emperatur des Eiskellers oder 
Eisschrankes, und die Puppen später immer weiter 
von der normalen entfernten Temperaturgraden aus- 
setzte, ja schließlich so extremen Temperaturen, wie 
sie in unseren Breiten nur ausnahmsweise zu finden 
sind. Es ist ganz natürlich, daß man diesen Weg 
einschlug; denn man konnte im voraus nicht wissen, 
wie hohe oder tiefe Temperaturen der zarte Organis- 
mus einer erst wenige Stunden alten Puppe erträgt. 

Merrifield beschränkte sich etwa auf das Inter- 
vall von 330 bis etwa 90°0F (= ca. 0° bis etwa 33 
C). Am weitesten wurde das Intervall von Dr. E. 
Fischer ausgedehnt, nämlich von — 20° bis — 46 
C. Den extremen Temperaturen konnten die Puppen 
nur wenige Stunden lang ausgesetzt werden, da sie 
anderenfalls abstarben. Der Standfuß-Fischerschen 
Methode haben sich im allgemeinen die Experimen- 
tatoren der neueren Zeit angeschlossen. Man nennt 
demnach Frostexperiment die Anwendung von Tem- 
peraturen unter 0 bis — 20° C., Kälteexperiment 
die Anwendung von Wärmegraden über 0 bis — 10° 
C., Wärmeexperiment die Anwendung von — 31° 
bis — 41° C. und Hitzeexperiment die Anwendung 
von — 42° bis 46°C. Die „Kälte“ oder „Wärme“ 
läßt man kontinuierlich einige Tage bis mehrere 
Wochen einwirken, den „Frost“ oder die „Hitze“ an 
drei bis sechs Tagen je zwei- bis dreimal täglich 
eine oder einige Stunden lang. 

(Auf die Feinheiten der Methode, ihre Praxis 
und Theorie der Praxis einzugehen, ist hier nicht 
der Ort, da ich später meine eigenen Methoden aus- 
führlicher darstellen möchte. Interessenten verweise 
ich auf die Literaturangaben der Fußnoten 31—40.) 
y'. Die Periode der stärksten Wirkung der 
Temperatur und die Veränderungen des Habitus des 
Falters in morphologischer Beziehung. 

Schon den Experimentatoren, die sich mit dem 
Saison-Dimorphismus beschäftigten, war es nicht 
entgangen, dab im Puppenzustand eine gewisse 
Periode — nämlich die ersten Tage nach der Ver- 
puppung — existiert, während der die Puppen in 
viel höherem Grade oder ausschließlich auf anormale 
Temperaturen durch Umschlag in die Form reagierten, 
die jeweilig nicht an der Reihe war. 

Merrifield teilt (p. 156) ?”) die gesamte Puppen- 
periode in 4 Abschnitte ein: 1. indie Anfangsperiode, die 
bei gewöhnlicher Sommertemperatur etwa 24 Stunden 
dauert; 2. in die mittlere Periode der Unempfindlich- 
keit, die bisweilen nur wenige Tage, bisweilen jedoch 


Monate währt; 3. in die Uebergangsperiode von 
dieser zur vierten und letzten, die bei Sommer- 
temperatur, wie es Merrifield wenigstens für die 


Tiere, mit denen er experimentierte, angibt, zwei bis 
drei Tage, bei niedriger Temperatur jedoch mehrere 
Wochen andauert. In Ergänzung dieser Angaben 
bemerke ich, daß für England die Sommertemperatur 
nach Hann etwa + 17° bis — 18° C. beträgt. 
Die Experimente mit Znnomos anlumnarta 
\Wernbe. und Selenia illustraria Hb. (— fetralunaria 
Hfn.) veranlassen Merrifield zu folgenden Schlüssen, 
die im allgemeinen durch seine späteren Experimente 
bestätigt werden: Die Färbung und Zeichnung der 
Imago kann durch die anormale Temperatur, der die 
Puppe ausgesetzt wird, beeinflußt werden und zwar 
1. die Zeichnung besonders durch lange Exposition 
vermutlich (!) vor der Zeit, in der sich der Ueber- 
gang zur mittleren Periode der Unempfindlichkeit 
vollzieht; 2. die Färbung besonders während der 
vorletzten Puppenperiode, bevor sich die Falter- 
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färbung zeigt. Niedere Temperatur, die während 
dieser Periode einwirkt, ruft meist Verdunkelung 
hervor, hohe Aufhellung. 

(Fortsetzung folgt.) 


Attacus cynthia Drury in Strassburg und 
Umgebung. 
(Schluß.) 
Akklimatisation. 

Es wurde früher behauptet, Affaucus cynthia 
sei um das Jahr 1888 hier in Straßburg eingebürgert 
worden. Diese Zeit liegt in der Tat viel früher. 
Die ersten Zuchtversuche wurden durch Herrn 
Schmitter bereits im Jahre 1867 vorgenommen. Da- 
mals war dieser Herr noch Angestellter der 
französischen Tabakmanufaktur (Manufacture Im- 
periale des tabaks). Die Versuche Schmitters, welche 
mit den Jahren 1868 und 1869 immer besser wurden, 
mußten bei Ausbruch des deutsch-französischen 
Krieges unterbrochen werden. Sogar das Zucht- 
material verlor Schmitter während der Jahre 1870 und 
1871. Erst im Jahre 1875 konnte dieser unermüdliche 
Sammler, als er Direktor der jetzt deutsch ge- 
wordenen Tabakmanufaktur wurde, seine Studien 
fortsetzen. Im Jahre 1876 gelane es ihm end- 
lich, Räupchen aus hier gelegten Eiern 
zu erhalten, nachdem er die Eier auf Eis gelegt 
hatte und so überwintern lieb. 

Zwei Jahre später, also im Jahre 1878, setzte 
Schmitter die ersten Ailanthus aus. Dieses Jahr 
kann man als dasjenige der Akklimatisation des 
Spinners annehmen (für Straßburg und Um- 
gegend). Ausgesetzt wurden die Tiere an Götter- 
bäume der nächsten Umgebung Strabburgs : 
Rupprechtsau , Neudorf usw. Obwohl der 
Winter 1879—80 ein äußerst strenger war, über- 
winterten die wenigen Kokons ohne Schaden zu 
leiden. Im Sommer 1880 bemerkte man einzelne 
Exemplare in der Orangerie, ein Exemplar in Neu- 
dorf, eines in Kronenburg. Im Sommer 1881 taucht 
der Spinner überall gleichzeitig auf und zwar 
nicht mehr vereinzelt! Nun eine es schnell mit der 
Verbreitung dieses exotischen Gastes. Mitte der 
SOer Jahre wird er in der ganzen Umgegend Straß- 
burgs angetroften, allerdings nicht sehr häufig. 

Paul Scherdlin, Straßburg. 


Die Einbürgerung von Saturnia pyri 
in Lothringen. 
Bekanntlich ist zwar nicht das vorübergehende 
Vorkommen, wohl aber die dauernde Einbürgerung 
von Safurnia pyri im westlichen Deuschland «immer 


noch bestritten. Meines Erachtens ist dies für 
Deutch-Lothringen nicht mehr möglich. Während 


meines fünfjährigen Aufenthaltes in Diedenhofen sind 
mir folgende Fälle des Vorkommens von Safturnia 
pyri bekannt geworden: 

1. Einem hiesigen Lehrer wurden in den letzten 
Jahren von Schülern aus der Umgegend 6 mal ein 
Schmetterling, je I mal eine Raupe und eine Puppe 
von Saturnia pyri gebracht, in diesem ‚Jahre von 
verschiedenen Orten je ein d' und ein 2. Letzteres 
hat einige wenige Eier gelegt. 

2. Einem Förster in Fentsch (Nordwestloth- 
ringen) fliegt 1902 ein £ in das Zimmer. 

3. Einem Rentamtmann in Albesdorf (Südloth- 
rincen) wird 1903 mit dem angesteigerten Holz ein 
prachtvolles ins Haus gebracht. 


4. Die Zeitung meldet, daß im Mai 1905 in 
Saargemünd (äußerstes Ostlothringen) ein Exemplar 
gefangen sei. 

5. Einem Lehrer in Laumesfeld (Nordlothringen) 
wird am 31. Mai 1906 von zwei verschiedenen 
Schülern je ein d und 2 gebracht. Das 2 legt 
nach in der Gefangenschaft vollzogener Copula zahl- 
reiche Eier. 

In den Fällen 1—3 und 5 kann ich dafür ein- 
stehen, daß es sich tatsächlich um Safurnia pyri 
handelt. Frhr. v. d. Goltz. 


Bericht über die Revision der Hauptkasse des 
„Internationalen Entomologischen Vereins‘ 
zu Guben durch den Ausschuss. 

Am 10. d. Mts. wurde die Kasse vom Ausschuß 
revidiert. Der Kassenbericht für das Vereinsjahr 
1905/06 ergab folgendes: 


Einnahmen: Mk. 
1. Bestand aus dem Vorjahre 9823,43 
2. Jahresbeitrag von 1065 Mitgliedern 6390, — 
3. Beitrag fürdas 1.Halbjahr von690 Miteld. 2070,— 
4. Beitrag für das2.Halbjahr von 724Mitgld. 2172,— 
5. Beitrag für das 2. bis 4. Vierteljahr von 
36 Mitgliedern 162, — 
6. Beitrag f.das4. Vierteljahr von 58Miteld. 37,— 
7. Eintrittsgeld von 292 Mitgliedern 292,-— 
8. Reste aus dem Vorjahre 18,— 
9. Bezahlte Mitgliederverzeichnisse —,60 
10. Inserate und Beilagen 906,30 
11. Nachgelieferte Nummern der Zeitschrift 135,05 
12. Im Buchhandel ausgelieferte Zeitschrift 141,25 
13. Separatabzüge 103,50 
14. Zurückerstattes Porto 4,10 
15. Zinsen der Sparkasse 376,91 
Summa der Einnahmen 22682,14 
Ausgaben: Mk. 
1. Für Redaktion der Zeitschrift 1100, — 
2. „ Druck und Korrektur der Zeitschrift 5235,18 
3. „ Papierz.Druck u.Versandd.Zeitschr. 1478,99 
4. „ Porto zum Versand der Zeitschr. 2256,52 
5. „ Unkosten beim Versand derZeitschr. 527,60 
6. „ Artikel für die Zeitschrift 286,40 
7. „ Porto-Auslagen des Vorsitzenden 211,39 
8. „  Schreibhülfe für den Vorsitzenden 240,— 
9. „  Porto-Auslagen des Kassierers 26,50 
10. „ Vergütung für das Abholen der 
Beiträge von der Post 100, — 
11. „, Schreibhülfe für den Kassierer 160, — 
12. „ Verwaltung der Vereinsbibliothek 100,— 
13. ,„ Unkosten bei d. Bibliothek-Verwltg. 128,76 
14. „ Anschaffungen für die Bibliothek 174,28 
15. „ Inserate 57,50 
16. „ Bureau- und Schreibmaterial 12,30 
17. ,„  Feuerversicherung der Bibliothek 4,40 
18. „  Reisekosten-Entschädigung 395,10 
19. ,„  Versteuerung der Vollmachten für die 
Generalversammlungen zu Karlsbad 
und Leipzig 831,— 
20. Verschiedenes 33,25 


Summa der Ausgaben 13359,17 
Hierzu der in der hies. Sparkasse auf Buch 
No. 924 angel. Bestand mit 
und der Barbestand mit 


9314,52 
8,45 
22 682,14 
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Die Beläge waren für sämtliche Ausgaben vor- 
handen. Die Einnahmen und Ausgaben wurden auf 
das genaueste geprüft und für richtig befunden. Der 
gesamte Ausschuß war der Ansicht, daß die Kassen- 
führung eine überaus sorgfältige ist. 

Guben, den 10. Juni 1906. 


Arthur Vogt. Karl Andreas. 
Hans Hirschke. 


R. (alließ. 
Otto Dorn. 


Anmeldungen neuer Mitglieder. 

Georg Dollhofer, Offenbach (Main), Bismarck- 
straße 102. 

Gustav Ugo, Varone, Südtirol. 

F. Lorenz, Zahnarzt, Mannheim 0. 4b. 

Paul Kläring, Zeitz, Klosterstraße 6, III. 

Willy Junior, Opernsänger, Freiburg (Breisgau), 
Schwarzwaldstraße 83. 

Fritz Niklas, k. k. Postmeister, Lang-Enzers- 
dort bei Wien. 

Othmar Aynedter, Stockerau, Manhardtstraße 
40, Nieder-Oesterreich. 

Adolf Closs, Maler, Stuttgart, Neckarstraße 61. 

Franz Muffler, Freiburg (Breisgau), Schwarz- 
waldstraße 80. 

O0. -Münchgesang, Telegr.-Ass.. Berlin N., Saar- 
brückerstraße 11 ptr. 

Wilh. Römer, Barmen-Wupperfeld, Färberstr. 17.. 

Emil Killmer, Unter-Barmen, Fingscheidstr. 2. 

Engelbert Pawlik, Oberdorf bei Komotau, 
Schulgasse 284, Böhmen. 

Aug. Dürre, Heidelberg, Blumenstraße 46. 

Michael v. Dieterichs, Dr. med., Chirurg des 
Staatskrankenhauses, Odessa, Elisabethstr. 9, 
Rußland. 

R. Stringe, Kaufmann, Königsberg (Preußen), 
Neuer Markt 1—2. 
Drescher, Regierungsrat, 
Feldstraße 3, III. 

Arnold Ruppert, stud. litt, Kaaden (Böhmen), 
Heiligengasse No. ©: 21-22. 

Ausgetreten sind: 

. 3815. Herr Dr. R. Zeller, Bern. 

. 4094. Herr Bruno Kunert, Langewiesen. 

. 3545. Herr Gustav Senn, Liestal. 

. 5. Herr Hugo Gerike, Bad Kudowa. 

. 3575. Herr Fr. Wiedefeldt, Hohenlimburg. 

. 3992. Herr G. Zimmer, Berlin. 

. 2602. Herr Dr. R. Struck, Lübeck. 

No. 3294. Herr W. Foth, München. 


Herr 


Herr 
Herr 
Herr 
Herr 


Herr 
Herr 


Herr 
Herr 


Herr 


Herr 
Herr 
Herr 


Herr 
Herr 


Herr 


Herr Frankfurt (Main), 


Herr 


Vereins-Angelegenheiten. 


Generalversammlung. 

Die diesjährige Generalversammlung muß nach 
S 9 Absatz 1 des Statuts am 7. Oktober statt- 
finden. Der 2. Absatz des genannten Paragraphen 
schreibt vor: „Mindestens 3 Monate vorher ist im 
Vereinsorgan zur Stellung von Anträgen aufzufordern, 
die bis zum 1. August eingehen müssen“. Es wird 
also hiermit zur Stellung von Anträgen aufgefordert. 


Mitglieder-Verzeichnis. 

Der Druck des neuen Mitglieder-Verzeichnisses 
ist nahezu beendet. Es konnten daher die in den 
letzten Tagen gemeldeten Adressen-Aenderungen und 
sonstigen Wünsche leider nicht mehr berücksichtigt 
werden. 


1. Juli 1906. No 


Central-Organ des / 7) SL 1 
Entomologischen F 


18. XX. Jahrgang. 
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Euchlo& cardamines und ihre Futterpflanzen. 


Im Wald und auf der Heide, auf Wiesen und 
Aeckern, überall begegnet man im Frühling dem 
‘ Aurorafalter. Und wer freut sich nicht über die 
frisch geschlüpften, schön orange betupften Männchen 
dieser Art. Seltener sieht man die Weibchen, da sie 
weniger auffallend gezeichnet sind. Und doch fliegen 
auch sie überall — auf feuchten Wiesen und in Wäldern 
so gut wie auf trockenen sonnigen Aeckern und Ab- 
hängen. 2 

Manchmal habe ich darüber nachgesonnen, wWO- 
her es wohl kommen mag, dab #.cardamines überall 
anzutreffen ist, obgleich die gewöhnlich angegebenen 
Futterpflanzen ganz bestimmte Standorte haben, in- 
dem z. B. Cardamine Wiesen oder schattige feuchte 
Waldwege, Turritis dagesen lichte Berswälder 
und Hänge vorzieht. 

Wie kommt aber #. cardamines auf die Aecker 
unserer Albhöhe, wo nirgends Cardamine wächst, 
da der Boden viel zu trocken ist, und wo man auch 
keine Turritis antrifft? Namentlich tHliegt sie gern 
auf Aeckern, die an Wald erenzen oder zwischen 
Wäldern eingesprenget sind. Ich beobachtete einmal 
während des Ausgrabens einer Muscari comosum auf 
einem Fruchtacker ein 2 von #. cardamines beim 
Ablegen und fand dann, dal es seine Eier absetzte 
auf die Unterseite der Blätter und Blütchen von 
Conringia orientalis (Erysimum orientale), dem 
morgenländischen Schotendotter, einer Pflanze, die 
bei uns nur stellenweise anzutreffen ist, während so 
z. B. in der Umgegend von Stuttgart auf jeder 
Baumscheibe als lästiges Unkraut wächst. Ich fing 
das Tierchen, um es lebend nach Hause zu bringen, 
suchte mir eine Anzahl von Exemplaren der 
Conringia zusammen und fand auf verschiedenen der- 
selben Eier abgelegt, teils frische noch weiße, teils 
schon ältere orangegefärbte. Da mir genügende Er- 
fahrung betreffend die Eiablage seitens der Tagfalter 
in Gefangenschaft durch jahrelange Versuche zu 


Gebote stand, erhielt ich auch bald Eier von 
cardamines, die alle gerne an Conringia orientalis 
abgelegt wurden. 

Ich versuchte die Zucht von #. cardamines, die 
auch ganz gut gelang. Die Zucht ist eine ganz 
mühelose, da die trägen, langgestreckten Raupen 
wenig wandern und die Pflänzchen ziemlich lange 
im Wasser sich halten. Interessant war mir nament- 
lich, die merkwürdige Puppe einmal in natura vor 
Augen zu haben. 

Bei der Zucht machte ich noch eine andere Be- 
obachtung: nicht nur die fleischigen Blätter der 
Conringia waren total abgefressen, sondern teil- 
weise sogar die Stengel stark angenagt worden. In 
der Nähe fand ich keine Conringia; so stellte ich 
eine Rapsart als Futter ein, die ich als Unkraut auf 
einem Fruchtacker antraf. Dazu veranlaßten mich 


die saftieen Blätter des Unkrauts. Leider ver- 
säumte ich, die Art sogleich genau festzustellen. 


Auch diese Crucifere wurde gern angenommen. Ein 
verspätetes 2 belegte sogar die Pflanze reichlich mit 
Eiern. 

Durch Zucht aus Eiern, lie in Gefangenschaft 
abeelert wurden, habe ich im Lauf der Jahre schon 
manche Raupe und Puppe kennen gelernt, die sonst 
nieht oder nur schwer zu: erhalten waren. Es macht 


mir immer Vergnügen, neue Beobachtungen zu 
machen oder eine mir seither unbekannte Raupe 
kennnen zu lernen noch mehr als eine Lücke der 
Sammlung durch ein gekauftes oder zetauschtes 
Exemplar ausgefüllt zu haben. 

Doch zurück zu unserer cardamıines. Auf 


unsern trockenen sonnigen Abhängen ist cardamines 
ebenfalls nicht selten anzutreffen, auch da, wo nirgends 
'Purritis wächst. Hier ist es nicht Conringia, die sie 
sucht. sondern ein ganz kleines Pflänzchen, das 
infolee der Wasserarmut unserer Kalkberge oft ein 


wahres Zwerggewächs bleibt, nämlich Thlaspi 
perfoliatum. Das einzelne Pflänzehen genügt bei 


weitem nieht als Futterpflanze für eine Raupe. Da- 


für steht aber dieses Gewächs meist in Anzahl in 
der Nähe beisammen. Daß freilich hie und da 
Futtermangel bestehen muß, sieht man an der 
großen Verschiedenheit der Schmetterlinge hinsicht- 
lich ihrer Größe. Beim Sammeln einiger Pflanzen 
fand ich auch wieder Eier in verschiedenen Stadien 
vor. Sie waren an der Unterseite der kleinen 
Blütenstielchen und Früchtchen von Thlaspi abgelest. 
Die Versuche mit 22 ergaben, daß auch diese 
Pflanze gerne belegt wird. 

Bei Thlaspi sind es nicht die unscheinbaren 
kleinen Blättchen, sondern die zahlreichen Früchtchen, 
die die Raupen mit Vorliebe verzehren. Die Ent- 
wicklung der cardamines-Ranpe fällt gerade in die 
Zeit der Blüte und des Fruchtansatzes des Thlaspi 
perfoliatum. 

Aus dem Obigen sehen wir, dab die Anzahl der 
Futterpflanzen von cardamınes keine so sehr be- 
schränkte ist, wie wohl allgemein angenommen wird. 
Es ist eine Anzahl Cruciferen, die cardamines be- 
hagen, und daß sie sich auch an neue Futterpflanzen 
gewöhnt, zeigt ihr Vorkommen an allen Orten. 

Wäre sie auf Cardamine und Turritis beschränkt, 
so müßte sie in der Lepidopterenfauna hiesiger 
Gegend fehlen oder doch äußerst spärlich vertreten 
sein, da Cardamine in unsern trockenen, wasserarmen 
Albwäldern nicht zu finden ist und auch Turritis 
nur spärlich und vereinzelt vorkommt. So aber hat 


sie sich den Verhältnissen angepaßt und durch 
andere Futterwahl für ihre Existenz gesorgt. Eine 


Vorliebe für einzelne Crueiferen besitzt sie aller- 
dings, da z. B. das neben Thlaspi perfoliatum 
stehende häufig vorkommende Hirtentäschel, Capsella 
bursa pastoris, nicht belegt wird. 

Außer den obengenannten Pflanzen werden noch 


angegeben von Kaltenbach: Alliaria offieinalis, 
Cardamine impatiens, Sinapis arvensis, Hesperis 
matronalis, Thlaspi arvense, von Rühl: Arabis 


gerardi, Barbaraea vulgaris, von Spuler: Arabis und 
Sisymbrium als Futterpflanzen von Zuchloö cardamines. 

Ich zweifle nicht, daß noch andere Pflanzen aus 
der Crueiferengruppe sich finden lassen, die carda- 
nines als Futterpflanzen behagen. Vielleicht weiß 
einer der Leser solche anzugeben oder achtet der 
eine oder andere darauf. Dies anzuregen ist Zweck 
dieser Zeilen. 


Heidenheim a. B. Ohr. Löffler. 


Beiträge zur Kenntnis der Variabilität palae- 
arktischer Gatocala-Arten. 
— Von Oskar Schultz. 


I. Catocala fraxini L. ab. (n.) contigua Schultz. 
Von der typischen Form dadurch unterschieden, 


daß der lichte Fleck unter der Nierenmakel der 
Vorderflügel, welcher sich bei der Stammform in 
rundlicher oder unregelmäßiger viereckiger Ge- 


stalt vorfindet, nach dem Saume zu auffallend in die 
Länge gezogen ist; derselbe reicht bis zur doppelten 
Zackenlinie, in welche er einmündet. Bisweilen ist 
die charakteristische Zeichnung dieser Abart ebenso 
wie die doppelte Zickzacklinie stark gelblich be- 
stäubt. Besonders schön sind Exemplare dieser Ab- 
art, bei denen die Grundfärbung auf den Vorder- 
Hügeln stark verdüstert ist, da sich in diesem Falle 
der lichte Längsstreifen besonders deutlich von dem 
Colorit der übrigen Flügelfläche abhebt. 
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Diese Abart, welche keineswegs sehr selten 
unter Exemplaren der Stammart in beiden Geschlechtern 
angetroffen wird, nenne ich ab. configna. 

2. B. 2 Ex. Coll. m.; 9. Ex. Coll. Pilz-Heinrichau. 


2. Catocala fraxini L. ab. angustata m. 

Ab. angustata m.: Al.post. fascia media multo 
angustiore. 

Die Hinterflügel gegenüber der typischen Form, 
insofern verdunkelt, als die lichte Mittelbinde der- 
selben bedeutend schmäler auftritt = ab. angustata 
m.), als dies sonst der Fall ist, und die schwarze 
Färbung derselben desto mehr an Raum gewinnt. 

Selten, unter der Stammart. 


Catocala fraxini L. albin. 

Ein stark albinistisch beeinflußtes, weibliches 
Exemplar von Cafocala fraxini L. befindet sich in 
der Sammlung des Herrn Rentier A. Pilz in Heinrich- 
au. Der Albinismus erstreckt sich auf beide Vorder- 
flügel in ihrer Totalfläche, während die Hinterflügel 
von jeder Hemmungsbildung völlig unberührt ge- 
blieben sind. 

Auf beiden Vorderflügeln ist das graue Colorit 
in Weib verfärbt ; die schwarze Streifenzeichnung ist 
licht braungelb gewerden. Die Hinterdügel sind 
normal gefärbt. 


4. Catocala electa Bkh. ab. (n.) excellens Schultz. 
Ab. evcellens m.: Al. post. nigrieantibus. 
Aberration mit völlig verdunkelten Hinterflügeln. 

Die Hinterflügel sind völlig geschwärzt ; die schwarzen 
Binden der Hinterflügel treten auf dem düsteren 

(runde noch dunkler hervor (= ab. e.wcellens). 
Type Coll. Philipps-Cöln (2). 

Dahlström erwähnt in der Insektenbörse 1899 
p. 237 ein aberratives Exemplar dieser Art, auf 
dessen „rechtem Hinterflügel die schwarze Färbung 
mehr oder minder verflossen“ war (Transitus zur 
Abart evcellens.). 


5. Catocala electa Bkh. ab. lugdunensis Mill. 

Die Form mit gelben Hinterflügeln ist von 
Milliere in den Annales de la Societe entomologique 
de France 1855 t II 1 abgebildet und var. (ab. ?) 
Ingdunensis genannt worden (ef. Tutt, British 
Noctuae IV p. 131). 


6. Catocalä nupta L. ab. flava. 

Die beiden Vorderflügel, sowie der linke Hinter- 
flügel ober- wie unterseits vom Typus nicht ab- 
weichend. Dagegen der. rechte Hinterflügel in der 
Färbung merklich verändert, sofern die typische rote 
Grundfärbung stellenweise durch gelbes 
Colorit verdrängt ist. 

Das Vorderrandsfeld dieses Flügels (bis Rippe 5), 
etwa das oberste Drittel des ganzen Flügels, zeigt 
die normale lebhaft rote Farbe, während der übrige 
(untere) Teil des Flügels orangegelb gefärbt ist; nur 
im Analwinkel tritt die rote Färbung noch etwas 
hervor. Die Färbung der Mittel- und Saumbinde 
ist vom Vorderrande bis zur Rippe 5 (soweit die 
typische rote Grundfärbung reicht) durchaus typisch, 
tiefschwarz; der übrige Teil dieser Binden ist ein 
wenig heller gefärbt. Die Zeichnung dieses Flügels 
ist die normale. 

Unterseits ist der rechte Hinterflügel an der 
Basis nur schwach rot bestäubt; es folgt dann ein 


breites orangegelbes Feld, welches ziemlich bis an 
die dunkle Mittelbinde heranreicht. Das Feld 
zwischen der Saum- und Mittelbinde zeigt in gleicher 
Weise, wie dies bei typischen Exemplaren der Fall 
ist, rote Färbung, welche noch etwas über die 
Mittelbinde hinaus auf das orangefarbene Wurzelfeld 
übertritt. Dem Vorderrande genähert ist zwischen 
den Rippen 6 und 5, sowie zwischen den Rippen 
4 und 3 — durch die beiden Binden begrenzt — 
gelbe Bestäubung zu bemerken, wo sich bei typischen 
Exemplaren rote Beschuppung vorfindet. 

Kopf, Fühler, Thorax, Leib vom Typus nicht 
verschieden. 

Von Herrn Lehrer Dorn im Juli 
Hertwigswaldau am Köder gefangen (JS). 

Derartige Exemplare mit partiell gelb gefärbten 
Hinterflügeln sind nicht allzuselten. Die Coll. Pilz- 
Heinrichau allein weist schon 7 Exemplare auf, 
welche in ähnlicher Weise -—- auf beiden Hinter- 
flügeln oder nur einem Hinterflügel, in ersterem 
Falle in symmetrischer oder auch unsymmetrischer 
Weise die rote Grundfärbung von eelblichen 
Streifen durchzogen zeigen, die meist von dem 
Wurzelfelde ausgehen und sich nach dem Saume zu 
verbreitern. . 

In der Insektenbörse 1899 p. 237 wird eine 
Aberration von (af. nupta L erwähnt, bei der 
„lichtgelbe Farbe das Rot an den Hinterflügeln so 
stark verdrängte, daß nur am Rande der schwarzen 
Binden das Rot zu sehen war.“ 

Sämtliche vorstehend beschriebenen aberrativen 
Exemplare von Cafocala nupta L. müssen als Ueber- 
gänge gelten zu der seltenen Form, bei welcher das 
Rot der Hinterflügel völlig durch Gelb ersetzt ist 
(= ah. flava.) 

1 & Coll. Pilz; 1 2 Coll. Heider. 

(Sebluß folgt.) 
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II. Transmutation der Lepidoptera in den 


einzelnen Entwicklungszuständen. 
— Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. — 
(Fortsetzung.) 

Etwas genauer sind die Angaben von Stand- 
fuß |?) p. 273], die nach seiner eigenen Ansicht der 
Vervollständigung und Präzisierung bedürfen. Sie 
lassen sich kurz dahin zusammentassen : 

Sehr frische Puppen sind zum Kälte-Experiment un- 
geeignet; solche, die sich 12—24 Stunden in einer 
Temperatur von — 19 bis — 23° Ö entwickelt 
haben und bei denen die Chitinhülle schon etwas 
sehärtet ist, ergeben bei Einwirkung anormaler 
Temperaturen vom Typus stark abweichende Falter. 
Die Entwicklungsrichtung wird nämlich nach Stand- 
fuß innerhalb der ersten drei bis vier Tage fixiert. 
Erfolgt die Temperaturerniedrigung oder -Erhöhung 
nicht in diesem Zeitraum, so kann eine Abweichung 
vom Typus überhaupt nicht mehr erzielt werden, wie 
lange man auch die anormale Temperatur einwirken 
läßt. Werden die Puppen zwischen dem ersten und 
dritten Tage verwendet, so zeigen die Falter die- 


selben Abweichungen wie die früher oder später 
verwendeten, zum Teil auch Uebergänge zwischen 


den beiden Formen. 

„Der Grad der Abweichung von der normalen 
Form scheint im allgemeinen mit dem Grade der 
Verlangsamung oder Beschleunigung (der Entwick- 
lung), die übrigens beide den Arten nach etwas ver- 
schiedene Grenzen haben, parallel zu gehen.“ 
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Da die Periode der stärksten Einwirkung der 
Temperatur von besonderer Bedeutung für die Theorie 
wie für die Praxis ist, so weise ich ausdrücklich 
auf die relativ geringe Uebereinstimmung in den 
beiden Ergebnissen hin. Bei Standfuß’ Experimenten 
ergab sich, dab die Puppen während einer längeren 
Periode beeinflußt werden können, als Merrifield ge- 
funden hatte. Eine Scheidung in Beeinflussung der 
Zeichnung und der Färbung führt Standfuß nicht 
durch, doch dürfte eine solche in der Tat möglich 
und ratsam sein. Es fanden nämlich auch andere 
Experimentatoren, dal die Ausfärbung der Schuppen 
der Imago bei Temperaturerniedrigung, die in 
dem vorletzten Stadium der Merrifieldschen Ein- 
teilung der Puppenperiode einsetzt, zum Teil aus- 
bleibt: Fischer brachte Vanessa antiopa-Puppen zu 
dieser Zeit in eine Temperatur von 0° und fand, 
daß die Falter zu zwei Drittel Albinos waren. 

Auch bei diesem Autor finden wir jene Unter- 
scheidung in Beeinflussung der Zeichnung und 
Färbung nicht. Er subsumiert dieses Ergebnis viel- 
mehr seiner Hemmunsgstheorie. 

Außerdem sind einigermaßen präzise Beob- 
achtungen über die Periode der stärksten Reaktion 
der Puppe auf Temperaturreize wohl nicht publiziert 
worden. Was soll man aber dazu sagen, wenn ein 
Experimentator schreibt: „Es empfiehlt sich, die 
Puppen nicht allzufrühe, sondern erst bei einem 
Lebensalter von ungefähr 15—18 Stunden zum 
erstenmale zu exponieren. Jüngere Puppen gehen 
in der Kälte durch Platzen der Chitinhaut zu 
Grunde; über 18 Stunden alte Puppen ergeben keine 
aberrativen Falter.“ 

Es ist, als setzte man einen Beobachter vor ein 
Fernrohr und hieße ihn nach Angabe des Höhen- 
winkels einen Stern suchen! Was nützt die eine 


Koordinate, wenn ich die andere nicht kenne. Zwar 
sind die Schwankungen in der „gewöhnlichen 
Temperatur“ nicht allzustark, doch dürften sie 


immerhin, je nach der Jahreszeit und dem Wärme- 
bedürfnis der Experimentatoren, 10° im Höchstfalle 
erreichen. Wie wertlos ist daher eine solche An- 
gabe, wenn man erwägt, daß z. B. bei —- 25° Ü 
die Entwicklung der meisten Arten mit hohem Opti- 
mum mehr als einmal so schnell erfolgt als bei 
+ 15°C! 

Abgesehen von diesem Fehler der Mitteilung, 
ist sie doch insofern von Belang, als sie besagt, 
daß die Grenzen für verschiedene Arten verschieden 
sind und im allgemeinen etwas enger, als Professor 
Standfuß meint. Nimmt man noch die folgende 
Bemerkung Standfuß’ hinzu: ganz junge Puppen 
(im Alter von 0 bis zu einer Stunde bis ca. 20 ° C) 
ergeben bei Einwirkung erhöhter Temperatur noch 
stärker vom Typus abweichende Falter, als die 
später exponierten — so wird man bezüglich der 
Periode der stärksten Empfindlichkeit sagen können: 

Eine Veränderung der Zeichnung 
kannindenersten Tagen des Puppen- 
stadiumsdurchEinwirkunganormaler 
Temperaturen hervorgerufen werden 
und zwar ist diese am größten bei 
Puppen, diesich etwa eine Stunde lang 
bei 20 entwickelten Die Möglieh- 
keit der Transformation nimmt in 
demseiben Grade ab, in demdie Ent- 
wieklung fortscehreitet, ist in der 
zweiten Hälfte desersten Tages noch 
ziemlicheroß,sowohlbeim Kälte-, wie 
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beim Wärmeexperimentundbeimanchen 
Arten am zweiten, bei anderen am 
dritten bis vierten Tage nicht mehr 
vorhanden. Dann ist die Entwick. 
lungsriehtung bereits soweit fixiert, 


daß die anormale Temperatur sie 
nieht mehr in andere Bahnenlenken 
kann. 


Die Beeinflussung der Imagines ist je nach den 
verwendeten Arten und Temperaturgraden eine ver- 


schiedene. Ich referiere zunächst über die Ex- 
perimente mit mäßig erhöhter und erniedrigter 
Temperatur, die sogenannten Kälte- un d 


Wärmeexperimente: 

G. Stange erhielt durch ein Kälteexperiment, 
bei dem die Wintertemperatur aut die Puppe von 
Agrotis pronuba 1. einwirkte, Verdunkelung des 
Falters. Merrifield schließt aus seinen Experimenten : 
meist hatte die Anwendung von Kälte (= er. 0°C) 
Verdunkelung zur Folge, bisweilen auch Aufhellung. 
In den erstgenannten Fällen handelt es sich um 
einen direkten Einfluß der Temperatur, in den 
anderen und zwar besonders in denen, wo die Um- 
wandlung am stärksten ist, scheint die Temperatur 
Rückschlag zu einer älteren Form hervorzurufen. 

Hierbei scheint die Art der Umwandlung von 
der Art des Reizes abzuhängen, und zwar in dem 
Sinne, daß niedere und hohe Temperatur in ihrer 
Wirkung durchaus verschieden sind. 

Diese Ansicht teilt Standfuß 3°-#®). Bei 
seinen Experimenten war die Wärmewirkung der 
Kältewirkung niemals gleich, sondern erfolgte nach 
einer ihr eigentümlichen, ganz bestimmten Richtung. 
Die Wirkung ist somit eine direkte und es läßt sich 
bei Anwendung eines bestimmten äußeren Ent- 
wicklungesfaktors die Richtung der Entwicklung im 
voraus bestimmen. 

Bei weiterem Nachforschen zeigte sich diese 
Auffassung jedoch als unrichtig. Dr. E. Fischer, 
der noch 1899 in seinen „kritischen Abhandlungen 
über Ursache und Wesen der Kältevarietäten der 
Vanessen“ 38) derselben Ansicht war (man vergl. die 
dortige Tabelle), hat 1903 den Nachweis erbracht, 
daß die Wirkung der Wärme und Kälte in gewissen 
Intervallen gleich ist, daß es sich also hier nicht 
um die Wirkung der Wärme und Kälte als solcher, 
sondern um die Wirkung anormaler Temperaturen 
handelt, d. h. die Wirkung ist eine indirekte. 

Wird das Experiment modifiziert, so zeigt sich 
nach Professor Standfuß folgende Veränderung des 
Ergebnisses: Werden abgekühlte Puppen gleich nach 
der Exposition anormal erwärmt, so resultieren in 
einigen Fällen Wärmeformen, falls die Entwicklung 
durch die Kälte suspendiert war. 

(Fortsetzung folst. 


Biologische Beohachtungen üher Limenitis 
populi. 
Von Adolf Rothe, Poessneck. 


Limenitis populi fliegt in Thüringen von Anfang 
Juli bis Mitte August; in elegantem Fluge umkreist 
er bei Tage die höchsten Gipfel der Föhren, und 
nur am frühen Morgen ist er ab und zu am Boden 
anzutreffen. Man bekommt mitunter den Falter nie 
zu Gesicht, und doch läßt sich sein Vorkommen in 
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der betreffenden Gegend durch das Auffinden der 
Raupe feststellen. 

Anfang August findet die Eiablage statt und 
zwar stets an den äußersten Blättern der Zweige 
von Populus tremula. Das Räupchen wächst bis 
zum Herbst nur langsam, etwa bis 1 cm Länge, 
überwintert in einem walzenförmig zusammengerollten 
Blatte, welches Gebäuse nur so groß angelegt wird, 
daß es das Räupchen gerade aufnimmt. Diese Ge- 
häuse befinden sich teils noch am Blattstiele sitzend, 
welch letzterer in diesem Falle durch Gespinst am 
Aste noch besonders befestigt ist, teils sind sie an 
das Aestchen ‘oder eine Knospe angesponnen. 

Beim Suchen dieser Häuschen muß man in 
erster Linie die Futterpflanzen berücksichtigen, die 
auf Schonungen und an beiden Seiten der Waldwege 
stehen; an solchen im Hochwalde ohne Sonne oder 
an älteren mit bemoosten Stämmen wird man ver- 
geblich suchen. 

Die Gehäuse befinden sich an den äußersten 
Spitzen der Aeste bis zur 8., 10. Knospe herunter 
und nur äußerst selten über Manneshöhe. Immerhin 
empfiehlt es sich, die ganze Futterpflanze abzusuchen, 
da auf denselben Strichen, welche Zimenitis populi 
bevorzugt, auch Apatura ılia und var. celytie vor- 
kommen, deren. Räupchen ebenfalls an Populus 
tremula und zwar in den Astgabeln und an Knospen 
des oberen Teiles der Pflanze zu finden sind. Als 
die beste Periode zum Einsammeln der Gehäuse von 
Limenitis populi empfehle ich die Zeit von ausgangs 
März bis Ende April, je nach der Entwickelung der 
Vegetation. Ich habe bei früher eingesammelten 
ZL. popali, trotzdem die abgeschnittenen Zweige mit 
den Gehäusen in feuchten Sand gesteckt und die 
Räupchen auch sonst gehörig feucht gehalten wurden, 
immer die Erfahrung machen müssen, dab mir 
mindestens 50 Prozent der Tiere vertrocknet sind. 

Je kürzer vor dem Aufbrechen der Blattknospen 
man das Einsammeln vornimmt, desto verlustloser 
ist die Zucht. 

Was nun letztere anbelangt, so gehe ich 
folgendermaßen zu Werke: Die Zweige mit den Ge- 
häusen werden in feuchten Sand gesteckt, an einem 
kühlen, aber dabei luftigen Orte aufbewahrt und 
täglich besprengt. Sobald ich mir aus geschützter 
Lage das erste Grün von Populus tremula besorgen 
kann, stecke ich mehrere Zweige in einen Asch mit 
nasser Erde, halte letztere auch stets feucht, damit 
sich das Futter möglichst lange frisch erhält und 
befestige die Aestchen mit den Gehäusen an den 
Futter-Zweigen durch Anbinden oder Anstecken mit 
Nadeln. Das Ganze kommt in einen mit Gaze- 
fenstern versehenen Aufzuchtkasten, wird täglich be- 
sprengt und an geschützter Stelle ab und zu der 
Sonne ausgesetzt. Die Räupchen beginnen alsbald 
auszulaufen und das Futter aufzusuchen. Ist die 
Witterung günstig, so geht die Entwickelung sehr 
rasch vor sich, und in ungefähr 4 Wochen tritt die 
Verpuppung ein. Anfang Juli erscheint der Falter. 

In unmittelbarer Nähe meines Wohnortes kommt 
L. populi nicht vor, obgleich das Terrain günstig ist und 
genügende Futterpflanzen von Populus tremula vor- 
handen sind; 2—4 Stunden von hier entfernt, in den 
Wäldern nach dem Oberlauf der Saale zu, tritt der 
Falter dagegen ziemlich häufig auf. Ich habe nun 
wiederholt Ansiedelungsversuche gemacht; erst mit 
wenigen Exemplaren, dann voriges Jahr mit einer 
größeren Anzahl Raupen. 

(Fortsetzung in der Beilage.) 


I. 
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Beilage zu No. 13. XX. Jahrgang. 


(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.) 


Den ganzen Sommer über habe ich keinen 
Falter zu sehen bekommen ; doch als ich dieses 
Frühjahr die Futterpflanzen absuchte, fand ich 5 Ge- 
häuse ; aber sämtliche enthielten nur die Ueberreste 
der Räupchen —- letztere waren von Arachniden oder 
Ichneumonen getötet. 


Zucht von Epizeuxis (Helia) calvaria F. 


Seit einer Reihe von Jahren fange ich beim 
Ködern im Juli und August regelmäßig Falter von 
E. calvaria auf einer Wiese am Bachufer. Stets 
waren die F'alter etwas abgeflogen ; ich entschloß mich 
daher, keine mehr zu töten, sondern sie zwecks Ei- 
ablage lebend mitzunehmen. Ich hatte insoweit Er- 
folg damit, als ich eine Anzahl Eier erhielt. Doch 
die kleinen Räupchen gingen nicht an das Futter, 
welches ich ihnen nach „Hofmann, Großschmetter- 
linge Europas“, reichte, nämlich Sauerampfer, Rumex. 


Eine andere Literatur über #. calvaria-Zucht 
stand mir nicht zur Verfügung und war mir auch 
nicht bekannt, bis ich durch Zufall erfuhr, daß im 
Jahrgang 1879 der „Zeitschrift für Entomologie“, 
herausgegeben vom Verein für Schlesische Insekten- 
kunde zu Breslau, ein Artikel über Ei, Raupe und 
Puppe von #. calvaria erschienen sei. Durch die 
bereitwillige Verwendung der Vereinsbibliothek in 
(zuben erhielt ich das Heft zugeschickt und fand in 
demselben nähere Angaben über die Entwickelung 
und Lebensweise vom Ei bis zum Falter. 

Nun fing ich am 9. Juli 1905 2 2. calvarıa 
SR und am 13. Juli 4 Stück davon, 3 J und 1 2. 
Die Schmetterlinge setzte ich in ein Einmacheglas, 
dessen Boden ich mit etwas feuchtem Moos und 
Laub bedeckt hatte. Die Falter lebten 10 Tage; die 
Weibchen legten während dieser Zeit eine Menge 
Eier am Glase und an der Leinwand ab. Nach 
kurzer Zeit bemerkte ich winzig kleine Raupen, für 
welche ich auf folgende Weise einen Zuchbehälter 
zurecht machte. 

Ich füllte einen Blumentopf von 22 em Durch- 
messer zu °, voll Erde, legte eine Schicht fein ge- 
zupftes Moos darauf und darüber dürres Laub von 
Birke, Eiche, Weide und Pappel. 


Den ganzen Inhalt des Einmacheglases schüttete 
ich in diesen Blumentopf, band ihn mit Leinwand 
zu und stellte ihn vor ein Fenster in einen mit 
Wasser gefüllten Untersatz. Nach 5 Tagen fand ich 
die Birkenblätter *) ganz zerfressen ; es waren nur 
noch die Rippen davon übrig. Laub war noch ge- 
nug vorhanden. Nach weiteren 8 Tagen waren alle 
Blätter, auch die der Pappel, Eiche und Weide zer- 
nagt; ich legte daher neues Laub darauf und fertigte 
mir einen feinmaschigen Drahtgaze-Zylinder an, 
weleher auf den Blumentopf paßte, damit ich den 
Inhalt besser beobachten konnte. Die Raupen 
wuchsen sehr verschieden, einige waren noch sehr 
klein, andere hingegen ziemlich ausgewachsen. Das 


*) An der Fangstelle. des Falters steht in weitem Um- 
kreise keine Birke und Eiche, sondern nur Pappel, Weide 
und Erle. 


zerfressene Laub blieb im Blumentopf und wurde 
nach Bedarf durch neues ergänzt. 


Am 5.September sab ein geschlüpfter männlicher 
Falter am Zylinder, am 6. September ein Weibchen. 
Die übrigen Raupen befanden sich zwischen und 
unter dem Laube. Jch hätte gerne eine Puppe ge- 
sehen, wollte jedoch keine Störung verursachen. 
Der September und auch der Oktober verging: es 
erschien kein Falter mehr, auch konnte ich keine 
Raupe auf dem alten Laube sehen. Im November 
nahm ich einen Teil des Laubes heraus und fand 
große und kleine Raupen in leichten (Gespinsten 
zwischen Moos und zerfressenen Blättern. Ich ließ 
nun den Blumentopf wie er war den Winter über 
auf dem Fensterbrett stehen und schüttete nur zeit- 
weise etwas Wasser in den Untersatz. 


Im April 1906 fand ich die ersten Raupen 
außerhalb des Gespinstes unter dem alten Laube. 
Nun holte ich aus dem Freien vorjähriges Laub ver- 
schiedener Art, legte auch einige grüne frische 
Blätter von Rumex in den Topf. Die Ampfer- 
Blätter wurden aber erst nach 2—3 Wochen, als 
sie schon ganz verwelkt waren, als Nahrung an- 
genommen. Da genügend Laub im Blumentopfe 
vorhanden war, so daß nicht mehr alles verzehrt 
wurde, bekümmerte ich mich nicht mehr um die 
Raupen. 

Am 9. Juni 1906 sah ich endlich die ersten 
Falter im Zylinder und konnte am Abend bereits 
10 Stück töten. Am 10. schlüpften 6, am 11. S 
Stück, und so geht es jetzt jeden Tag weiter. 


Die Puppen befinden sich in leichtem Gespinst 
zwischen den Futterresten und dem Moose. 


Eine leichtere, mühelosere Zucht ist mir nicht 
bekannt. Ich zog schon verschiedene Üaradrinen, 
mußte jedoch immer für frisches Futter sorgen ; bei 
der calvaria-Zucht gebraucht man nur dürres. Ver- 
suche mit dieser Zucht sind daher sehr zu empfehlen. 
Oertel. 


Halle (Saale). Heinr. 


Veherliegen der Puppen von Lem. dumi. 


Unter Bezugnahme auf die in Zeitschrift No. 7 
von F. Hoffmann in Winzenberg veröffentlichte Notiz 
will ich auch einen Fall von Ueberliegen der dumı- 
Puppen mitteilen, der mir vor einigen Jahren passiert 
ist. — Ich bezog damals im Herbst ein Dutzend 
Puppen und hielt sie in einem Einmacheglas zwischen 
Erde und Moos immer genügend feucht. Als im 
Oktober keine der Puppen schlüpfte, hielt ich sie 
für verloren und wunderte mich sehr, daß sie alle 
noch den ganzen Winter über lebten und vollständig 
eesund waren. Das Glas ließ ich den Winter über 
in einem ungeheizten Zimmer stehen und sorgte nur 
immer für genügende Feuchtigkeit. 

Im Mai lebten noch alle Puppen ; leider sind sie 
dann aber im ‚Juni ausnahmslos eingegangen. Acußer- 
lich zeirten die Puppen sämtlich noch ein gesundes 
Aussehen, nur waren die Hinterleibsringe gestreckt 
und unbeweglich. Beim Zerbrechen der ganz steifen 
und harten Puppe zeigte sich dieselbe ganz von 
einer eirelben breiigen Flüssigkeit angefüllt. 


Die Tjrsache 


des Zugrundegehens der Puppen 


ee 


ist mir heute noch nicht bekannt; jedenfalls dürfte 


aber durch die Tatsache, dab die Puppen bis in den 
gesund waren, 
angeführte 
Ueberliegen der Puppen von Zem. dumi gleichfalls 


Mai hinein lebten und 
Zeitschrift No. 7: bereits 


bestätigt werden. 


A. Harsch, 


——  — 


Kaufe in Anzahl 


Hirschkäfer 2 und Breitrand, 
ferner: P. podalirius, D. apollinus, V. 1I- 
album, S. ceirce, Th. pruni, A. atropos, 
S: ocellata, D. tiliae, D. verspertilio, D. 
nerüi, Sph. ligustri, Pt. oenotherae, S. 
EpluL A. pronuba, C. cossus, T. apiformis. 


Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- und Lehrmittelanstalt, 
Berlin C.2, Brüderstr. 15. 


Coleopteren. 

Den Rest des Vereinstauschlagers gebe 
ich gegen bar wie folgt ab: Saltenheiten 
von Exoten und Palaearkten sowie Käfer 
zu Schutzzwecken mit 80°%,, Massensachen 
von Exoten und Palaearkten mit 90%, 
Rabatt auf Staudinger Preise. Defekte 
Stücke zum halben Preise. Bei Abnahme 
von mindestens 25 M. netto franko Porto 
und Verpackung. 

Pierre Lamy, Hanau. 


Offeriere: 
100 Dtzd. Dixippus morosus-Eier bald 
schlüpfend Dtzd. 18 Pf. Porto extra. 
Futter Rose, Brombeere, Taubessel usw. 
Cat. paranympha-Raupen Dtzd. 5M. samt 
Porto. Habe 6 Dtzd. zu liefern. Gegen 
Nachnahme. 
Josef Kalous, Insekt.-Präparator, 
Klattau, Böhmen, Basteigasse 105. 


Gesucht 
im Kauf. oder Tausch je 1 oder mehrere 
Exemplare von Rhagium bifasciatum F. 
v. ecoffeti Muls., v. unifasciatum Muls., 
sowie anderen interess. Aberrat. dieses 
Bockes. 
Heinrich Prell, Dresden-Loschwitz, 
Schillerstr. 27. 


Suche 
palaearkt. Coleopteren in einzelnen Exem- 
plaren, auch exotische, speziell Hypo- 
cephalus armatus und div. grosse Formen. 
Sendungen gegen: vorherige Anfrage. 
Ph. Oberländer, Hronow.-.a. M., 
Böhmen. 


BER” Cetonia aurata und Oryctes 
nasicornis-Larven in allen Grössen sowie 
Puppen davon (nasicormis erst zum Herbst 
lieferbar) lebend sowohl als auch sach- 
gemäss in Alkohol präpariert kann noch 
abgeben. 

Zum Versand kommt nur bestes Mate- 
rial. Verlangen Sie Preisofferte. 


R. Fiebig, Oranienburg, Schützenstr. 4. 
WER” Callisthenes retieulatus St. 20, 


Dtzd. 200, Rhamnusium bicolor St. 20, 
Dtzd. 200 Pf. 
Aporia crataegi in Düten Dtzd. 50 


Porto und Packg. 20 Pf. 
C. Irrgang, Potsdam, Lindenstr. 3. 


Hierdurch 
teile ich allen Interessenten höflich mit, 


dass die Käfer sofort vergriffen worden 
sind. 
Gustav Bergma ‚m, Leipzig-Reudnitz, 


Kronprinzstr. 8, 1 


das in der 


vereinzelte s 9 Absatz 1 


finden. 
schreibt vor: 


Stuttgart. 


Vereins-Angelegenheiten. 
Generalversammlung. 

Die diesjährige Generalversammlung 
des 
Der 2. Absatz des genannten Paragraphen 
„Mindestens 3 Monate vorher ist im 
Vereinsorgan zur Stellung von Anträgen aufzufordern, 
die bis zum 1. August eingehen müssen“. 


muß nach 


Statuts am 7. Oktober statt- 


Es wird 


also hiermit zur Stellung von Anträgen aufgefordert. 


Apollofalter in Düten und Hirschkäfer 
sucht gegen bar oder im Tausch gegen 
Call. ceticulatus und Rham. bicolor. An- 
gebote mit Preisangabe erbittet 

C. Irrgang, Potsdam, Lindenstr. 3. 


Junge Stabheuschrecken (Dixippus) 
über 1 Woche alt, sehr lebhaft, fesch u. 
munter, 1 Dtzd. 80 Pf., soweit der Vorrat 
reicht, sind zu überlassen. Tausch nicht 
ausgeschlossen. 


Dr. Braza, Weinberge b. Prag, Böhm. 


Habe noch abzugeben: 

2 Dtzd. kräftige Ap. iris-Puppen 300, 
2 Dtzd. L. sybilla-Puppen 60 Pf., poly- 
chlorus-Raupen in grosser Anzahl 20, 
antiopa 20 Pf. p. Dtzd. 

J. Völmle, Stuttgart, Kelterstr. 35a. 

Falter von machaon Ia ex larva 50 
St. a 10 Pf. p. St., polychloros 50 St. a 10 
Pf. p. St., am liebsten en bloc.. D. 0. 


Habe abzugeben 
Raupen von trifolii 40, von potatoria 50, 
von Sph. pinastri L. 30, von Sm. ocellata 
III. Häutung 50 Pf. p. Dtzd. Puppen v. 
caja 40, Puppen von S. pavonia L. 50 
Pf. p. Dtzd. Räupchen von Ph. buce- 
phala L. Dtzd. 10, Puppen von yama-mai 
St. 30, Eier von L. pini L. Dtzd. 8 Pf. 
Porto und Verpackung extra. Auch im 
Tausch abzugeben. 

Karl Greil, Liegnitz, Scheibestr. 10. 


ur 2 Raupen: rules 'menthastri, 
antiqua Dtzd. 30 Pf. Puppen: potatoria 
Dizd. 60, Porto u. Packung 30 Pf. 

4A. Meyer, Hamburg, Zimmerstr. 57. 


Puppen von Cat. sponsa 120, vieiella 
150, Agl. infausta 80, Pent. morio 80, Th. 
quercus 60 Pf. p. Dtzd. Tausch erwünscht. 


Hermann Müller, Erfurt, Löberflur 31a. 


Ps. Iunaris-Raupen 

80, Las. trifolii 50, S. pavonia 60, A. 
myrtilli 50 Pf. p. Dtz. Sauber gesp. 
Falter von A. euphrasiae und Agr. molo- 
thina St. 1 M. Porto und Verpackung 
extra. Tausch erwünscht. 

Entomol. Verein Braunschweig, 

Heinrich Rüter. Rudolfstr. 1 


Freilandräupchen von porcellus 40, 
ligustri 25, pinastri 25, bombyliformis 50, 
betularius 20, antiopa 20 Pf. 
Betrag voraus. 

Karl Bayer, Steinschönau, Böhmen. 


Sm. ocellata-Eier 
von grossen Freiland-Tieren, garantiert 
befruchtet, Dtzd. 15, 50 St. 50 Pf., gibt ab 
Otto Schmid, Stuttgart, Schwabstr. 56. 


WER” Sm. ocellata-Eier Dtzd. 10, Porto 
10 Pf. Franz Roll, Tübingen. 


Raupen 
von antiopa 600, erwachsen Dtzd. 25, Art. 
villica nach dritter Häutung 25, Puppen 
von antiopa 380 Pf. Kästchen und Porto 
extra. Auch Tausch. Tausch-Objekte 
bitte Dtzd.-Preis angeben. 

Emil Roders, Magdeburg-B., 
Schönebekerstr. 107 a. 


Porto extra, 


Grossulariata- Puppen 
50, Raupen von V. urticae und io 15 Pf. 
per Dizd. 
Luvanus cervus 15, O 10 Pf. per 
Stück. 
Th. Lohmer, Linnich (Bez. Aachen) 


ME Allen Herren, welche keine Las. 
quereifolia-Puppen erhielten, zur Nach- 
richt, dass alles vergriffen war. 

Wilh. Behling, Magdeburg-B., 
Cöthenerstr. 2. 


| Im Tausch gegen Zuchtmaterial ab- 
zugeben: Nola cristatula-"uppen. 
Carl Pernold, Wien-Döbling, 
Saileräckergasse 35, 


— Cat. fraxini — 
Puppen, gross und kräftig !/, Dtzd. 1,50, 
Dtzd. 2,80 M., ferner Sat. caeeigena_ St. 
s0, 5 St. Rhod. fugax-Puppen & IM. P. 
u.P. 25 Pf. Betrag erbitte in Marken 
voraus. Tausch auf L. populi oder yama- 
mai-Puppen erwünscht. 
Richard. Ho!z:r, Steueramts-Offizial, 
Wien XIII, Breitenseerstr. 6. 


Actias luna-Eier 
gut bef., von grossem Paar, Dtzd. 85, 
Porto 10 Pf. Frische Falter davon ge- 
spannt 60, desgl. von Sat. pyri 85—45 
Pf., Rhod. fugax 2,—, 2,50, var. diana 
3,— 4,—, Calig.regina (japon.) 2,—, 3,—, 
Papil. buddha gg‘ Ha II 1,50 und 1,—, 
blumei g' Ta 5,—. Ornithoptera brooke- 
ana var. albescens Rothsch. la d 5,—-, 
Q II gut 6,—, Enschemon rafflesiae g\ 
Ia 3.—, 2 Ia 4 M. Porto extra. 
Ad. Hume. (Mitgl. 1002) Zehlendorf 
b. Berlin, "Parkstr. 16. 


Raupen von polyphemus Dtzd. 50, 
cecropia 25, pernyi 25 Pf. alle nach II. 
und III. Häutung von grossen imp. Pupp. 
stammend. 

Reinhard Miehler, Dresden 19, 
Tzschimmerstr. 32. 


Eier v. M. leucophaea 10, Asgrot. 
primulae 15, exelamationis 10, EI. v. 
prasinarıa 25 Pf. Raupen von Org. 
antigqua 15 Pf., Puppen v. letzteren 25, 
Cat. sponsa 150 Pf. p. Dtzd. Porto und 
Verpackg. 10 bezw. 25 Pf. 

Georg Fiedler, Gera, Reuss. 


Zu kaufen gesucht: 
Zuchtmaterial von .Phalera bucephaloides. 
Im Tausch abzugeben: Puppen Psyche 
viadrina 800, Cosm. potatoria 60 Pf. p. 
Dtzd. 

Im Juli frische Falter von Accentropus 
niveus (Micro) in jeder gewünschten 
Anzahl. 

Heckel, Steuer-Inspektor, Stralsund, 
Ossenreyerstr. 57. 


Frischgetötete io- 
Falter oder Puppen, per Gelege (ca. 120 
St.) 1,20 M., erwachsene Raupen 80, Porto 
10 Pf. 
— Rhod. fugax — 

kräftige Puppen Stück 80 Pf., Dtzd. 9 M., 
Porto 20 Pf. 

Charles Latzarus, Strassburg (Elsass), 


Kettengasse 3. 


Cneth pinivora- 
Raupen Dtzd. 1,—, Agrotis cursoria- 
Raupen Dtzd. 1,50. cursoria-Puppen 2,20 
Mark per Dtzd., alles inkl. Porto u. Verp. 
An gleicher Stelle im Vorjahre gefund. 
eursorja ergaben teilweise v. sagitta und 
v. obseura. 

Erich Müller, Berlin N. 58, 

Greifenhagenerstr. 18. 


Achtung! 

Palaearktische Seltenheiten I. Ranges, 
hochfein u. frisch, zu billigsten Preisen: 

Smer. v. planus 2 600, kinderm. g\ 
150, Deil. lineata g' 75, Stilpn. sartus 9 
300, 2 600, Saturn. pyretorum g\ 450, 
2 600, Aretia intercalaris g' var. 650, 
erschoffii g' 175, Glaphyr. v. manni Q' 
450, Cossus bohatschi 2 750, terebra 
g' 375, Holeoc, holosericeus g\ 375. glo- 
riosa g' 900, pulverulentus Z' 900, con- 
sobrinus g' 750, volgensis g' 650, 2 800, 
Dysp- salicieola 9' 375, lacertula g' pass. 
125, 2 450, Agil. v. magna g' 300, Agr. 
exacta g' 300, 2 400, melancholica g' 
500, clarivena g' 500, stentzi Q 450, 
reet. v. acutangula JR & 500, ala g' 
400, 2 500, alaina g‘ 400, junonia g' 
500, 2 600, poecila 2 300, soll. v. can- 
Jida 2 175, v. obumbrata @ 150, intole- 
rabilis | 450, argillacea 3' 375, insig- 
nata g' 400, 9 500, -defuncta g' 350, 
trilureca g' 450, ononensis g' 450, Eico- 
morph. antiqua g' 500, Centr. seriptu- 
rosus ®@ 375. Mam. spalax g' 450, v. 
seotea g\ 400, altaica g' 375, amydra 
400, hoplites g' 300, lein. v. bovina g\ 
pass. 275, furca 3 600, schneideri g' 
pass. 400, v. irrisor g‘ 250 Pf. Fort- 
setzung folgt. 

Vorstehende Preise netto p. e., bei Ent- 
nahme von 20 M. an Porto und Ver- 
packung frei. 

Bitte um Bestellung, nehme Nichtkonv. 
binnen einer Woche zurück. 

Emil Funke, Blasewitz b. Dresden, 
Loschwitzerstr. 6. 


Biologisches Material 
jeder Art von der Honigbiene hat 
abzugeben 


Jürgen Schröder, Kossau p. Plön, 
Holstein. 


— Aretisa ersta-Raupen — 
beinahe erwachsen. habe abzugeben, 1 
Dizd. 1 M., 5 Dtzd. 4,50 M. Porto und 
Verpackung: Selbstkostenpreis. Tausch 
erwünscht. Heinr. Huttinger, 

Karlsruhe (Baden), Putlitzstr. 22. 


SEE” Att. orizaba-Räupehen, 140, Hyp. 
io-Räupchen 50 Pfe. per Dtzd. Porto 20 
Pfg. extra. Die Räupchen sind gesund 
und kräftig, Zucht leicht Erstere Flieder, 
letztere Eiche, hat abzugeben gegen Vor- 
einsendung oder Nachnahme. 

J. Löhnert, Oberhennersdorf No. 339 
bei Rumburg, Böhmen. 


Eier von Att. eynthia 50 Stück 

50 Pfg., sicher befruchtet. 10 Pfg. Porto 

extra hat abzugeben 

J. Löhnert, Öberhennersdorf No. 339 
bei Rumburg, Böhmen. 


Puppen von paranympha Dtzd. 6 M., 
yama-mai 5 M., Bomb. crataegi 1 M., 
melanaria 1 M. hat in Anzahl incl. Porto 
abzugeben K. Trautz. 

Pforzheim, Wagnerstr. 25. 


Eier 
Las. pini, Bomb. quereus Dtzd. 10 Pfg., 
100 St. 60 Pfg. abzugeben. Porto extra. 
Rob. Benedix, Limbach (Sachs.), 
Weststrasse 20. 


— 9 — 


Phrag. fuliginosa L. v. fervida. 
Gebe ab: Grosse, kräftig gefärbte Falter 
(frisch geschlüpft, genadelt) ä Paar 70, 
gespannt a Paar SO Pf. Davon Eier von 
Freilandtieren Dtzd. 25, 100 St. 150 Pf. 
Porto u. Pack. 25 bzww. 10 Pf. extra. 
Gustav Ugo, Varone (Südtirol). 


Abzugeben 
Puppen: ÖOecneria japonica Dtzd. 65 Pf., 
Raupen v. antiopa Dtzd. 30 Pf., Eier von 
pinarius Dtzd. 10 Pf. Im Tausch auf 
Räupchen v. caja u. tilia, aglia tau, Sm. 
populi. Porto a. Verpackg. extra. 
Ignaz Richter, Tetschen a. d. Elbe, 
Hansastrasse 50. 


Lobophora viretata- 
Puppen habe abzugeben gegen bar, St. 
75 Pf. im Tausch gegen mir fehlende 
Falter oder Zuchtmaterial 1,25 M. 
Otto Brandt, Charlottenburg I, 
Eosanderstr. 27. 


Gespannte Falter von D. pini, pinastri 
und Moma orion in Anzahl, Preise nach 
Uebereinkunft. 

Puppen v. nupta, papilionaria und 
autumnar. 100, Räupchen v. D. pini und 
pinastri 20 Pf. p. Dtzd. sind erhältlich. 

F. Auerbach, Brandenburg a. H. 


Gebe ab: 

B. mori-Raupen erwachsen 30, Puppen 
40 Pf. (schöne grosse Coeons), B. trifolü- 
Raupen 30, Puppen 50 Pf., Sph. ligustri 
erwachsene Raupen 50 Pf., alles p. Dtzd. 
Eier von M. poocellus von dunklen Frei- 
land @, Dtzd. 25 Pf. Porto besonders. 
Auch Tausch gegen Puppen von sibilla, 
pini, elocata etc. 

Eduard Uhlig, Weissenfels a. S., 
Neuestrasse 1 II. 


— Actias mimosa! — 

Von diesen herrlichen grünen, lang- 
geschwänzten Spinner sofort abzugeben 
kräftige Puppen 5,50 M. In kurzer Zeit 
spannweiche Falter, genadelt 6,50, tadel- 
los gespannt 7,50 M. 

K. Dietze. 

Plauen i. V., Dobenaustr. 108, I. 


Abzugeben: 
Raupen von Van. io und urtieae 100 St. 
1 M., pavonia Dtzd. 40 Pf. Puppen von 
castrensis, salieis 100 St. 2 M., grossu- 
lariata Dtzd. 25, neustria Dtzd. 20 Pf. 
Tausch nicht ausgeschlossen. 

H. Hopfe, Nordhausen a. H., 
Casslerstr. 45. 


— Att. orizaba-Eier — 
Dtzd. 75, 50 St. 250 Pf. inkl. Porto hat 
abzugeben. 
Lehrer Carl Habisch, Baumgarten 
bei Falkenberg O.-S. 
NB. Voreinsendung (nicht Marken) od. 
Nachnahme 


SEE” Allen Herren, die aufihre Tausch- 
Offerte nichts erhielten, zur Kenntnis, 
dass ich von dem angebotenen Material 
keinen Gebrauch machen konnte. Habe 
noch abzugeben einige Dtzd. P. von 
quereifolia Dtzd. 1,30 M., Raupen von 
Zyg. trifolii Dtzd. 40 Pf. Tausch gegen 
Eier von matronula und P. v. purpurata. 

Friedrich Heinig, Schmöllon S.-A., 
Feldstrasse 2. 


Saturnia spini-Raupen 
p. Dizd. 80 Pf., Futter Weide, Porto und 
Kistehen 25 Pf., auch Tausch. 
Gustav Seidel, Hohenau, 
Nied.-Oesterr. 


Papilio machaon. 
Tauschweise gebe 10 Dtzd. grosse 
Puppen hiervon ab. Erwünscht sind Eier 
oder Räupchen von Pl. matronula u. a. 
Karl Bechtold, Burg b. M., Südstr. 6. 


ME” Kräftige Puppen von C. japonica 
75 Pfg. per Stück, von Bomb. catax 1,50 
M. per Dtzd., Bomb. lanestris-Raupen 25 
Pfg. per Dtzd. Porto und Verp. extra. 
Auch Tausch. 

Heinrich Wäber. 
Friedrichswald b. Wildenschwert i Böhm. 


Cat. paranympha-Puppen 
!, Dtzd. zu 3 M. mit Porto und Verp. 
hat in grosser Anzahl abzugeben 
Entomologenklub Porzheim, p. Adr. 
H. Rometsch, Bleichstr. 11. 


Gastr. popufolia- 
Räupchen per Dtzd. 1 M. franko. Genaue 
Zuchtanweisung wird beigegeben. Tausch 
erwünscht. Rudolf Herter, 
Liebenau in Böhmen. 


WE” Arctia casta- Raupen nach 2. 
Htg. 60 Pfg. a Dtz. 
A. Meinicke, 
Potsdam, Kleine Weinmeisterstr. 3. 


— Galamia phragmitidis — , 
kräftige Puppen, Dtzd. 2,75 M. franko. 
Tausch gegen ev. später zu lieferndes 
Zuchtmaterial erwünscht. 

Wilh. Mau, Altona a. E., Oelkersallee 39. 


Hybriden-Eier 
von Platis. ceeropia g' X ceanothi 2 
von ausgesuchten Riesen, per Dtzd. 0,50 
M. Voraussichtlich kann in einigen Tagen 
Eier von Att. orizaba abgeben, da Falter 
eben jetzt schlüpfen. Letztere ä Dtzd. 
0,850 M. Porto besonders. 

Gust. Laisiepen, 
Solingen, Kreuzwegerstr. 20. 


Sep” Habe 5 Dtzd. sehr starke fraxini- 
Puppen, ä Dtz. 2,40 M. ohne Porto und 
Verpackung abzugeben. Tausche auch 
gegen Puppen von anderen besseren 
Catocalen. 

Adolf König, Klempnermeister, 
Mühlhausen, Thüringen, Gormarstr. 3). 

Cynthia-Eier, sofort vergriffen. Da- 
gegen augenblicklich abzugen: gut be- 
fruchtete Eier von kräftigen Baltimorer 
Hyp-. io, 25 Stück zu 75 Pfg. und Porto. 

HA. Jammerath, Osnabrück. 


— Sat. spini — 
Freilandraupen, zum grössten Teil ganz 
erwachsen, Dtzd. 70 Pfg, Porto extra, 
Verp. frei, ev. Tausch gegen konv. pal. 
Falter, dann 180 Pfg., ferner 

Exot. Falter 
gegen bar oder im Tausch gegen Palae- 
arkten. Skala, 
Nikolsburg, Mähren. 


Puppen vou Sat. pavonia a Dtzd. 0,75 
M. sofort abzugeben. Porto und Ver 
packung 30 Pfg. - 

Tausch auf Zuchtmaterial von Spinnern 
und Schwärmern, sowie Ia Falter sehr 
erwünscht. Helix Gaudlitz, 

Leipzig-Connewitz, Pegauerstr. 22. 


Raupen 
von $. pavonia 25, von Arct. villica 20 
Pfg. per Dtz. e 
Eier von doubledayaria 20, ligustri 15 
Pfg. per Dtzd. Tausch sehr erwünscht. 
Ernst Nippes, 
Solingen (Rhld.), Ritterstr. 20. 


— Zygaena lonicerae- 
Puppen Dtzd. 75 Pf, Eier D. pini Dtzd. 
20 Pf. 
Richard Neumann, Petershagen 
bei Fredersdorf a. Ostbahn, 
Villa Augusta. 


Raupen 
3. Häutg. Anth. perny 25, Smer. ‚ocellata 
20, Dil. tiliae 20 Pfg. per Ditzd., 100 St. 
entsprechend billiger. 
Entom. Ciub Rumburg, 
pr. Adr. Karl Freyer jun. 


Eier 
von Habr. seita Dtzd. 40, Geom. papilio- 
naria 20, Sel. v. juliaria 10, tetralunaria 
10, Dr. lacertinaria 15, P. plantaginis 10, 


A. caja 10 Pf. per Dtzd., Pl. cecropia 
100 St. 100, Att. eynthia 100 St. 100, 
junge Räupchen von Sm. tiliae Dtzd. 


35 Pf. Erw.Rp. von Van. antiopa 100 St. 
2,—, io und urticae je 100 St. 1,——, P. 
lanestris 100 St. 2 M. Bestellungen er- 
bitte sofort. 
Bermann Jäckel, Neugersdorf i. Sa., 
Leutersdorferstr. 115, I. 


— L. salieis-Puppen — 
1 Dtzd. 35 Pf., selbe werden erst nach 
Bestellung eingesammelt, sowie 1 Dtzd. 
A.luna-Puppen gibt ab in bar, Tausch 
nicht ausgeschlossen. 

Rudolf Ehm, Podersam, Böhm. 


WER” Attacus orizaba-Eier u. erminea- 
waren sofort vergriffen. Dies vielen 
Herren zur gefl. Nachricht. 

Abzugeben 

Catephia alchymista-Eier Dizd. 0,60, 50 St. 
2,—, 100 St. 3,50 M. Zucht leicht und 
lohnend. Falter schlüpft meistens schon 
Anfang August. Cecropia-Eier von Im- 
porten 100 St. 1,—, Sel. tetralunaria 100 
Stück 1,—, Hybridenraupen : vinula g' X. 
erminea ® n. 3. Htg. 5,50 M. per Dtzd., 
gespannte Falter davon — Hybr. guille- 
moti St. 2.-:, Ocneria detrita-Puppen 
Dtzd. 0,50 M. Nachnahme. Tausch geg. 
bess. Material. 

Kurt John, Leipzig-R., Lilienstr. 23. 


Puppen von Anth.pernyi Dtzd. 1,75 M. 
sofort abgebbar. 

Eier von ligustri 10, ocellata 10, Hyp. 
io 30, pinastri, vinula 10, dominula 10, 
eynthia 10, Räupchen von tiliae 25, ocel- 
lata 20, Raupen letzte Häutung von pernyi 
100 Pf. per Dtzd. Porto und Packung 
10 bezw. 25 Pf. Tausch gegen Eier von 
Lasiocampa-Arten. 

K. Erdmann, Zeitz, Schiessgraben. 


SF” Las. trifolii-Raupen er 
per Dtzd. 50, später Puppen 70 Pf. Porto 
und Verp. extra. Rhod. fugax-Puppen, 
grosse schöne Kokons per St. L—, 
rhamni-Puppen Dtzd. 0,50 M. 


Emil Kerler, Stuttgart, Gutenbergstr. 118. 


Gn. quadra erw. Raupen, sehr grosse 
Form ergebend, Dtzd. 75, Puppen 100, 
C. eleeta erw. R. Dtzd. 180, Puppen St. 
25, Dtzd. 250 Pf. 

F. Dannehl, Lana b. Meran, Südtirol. 


Psyche viciella - Puppen Dtzd. 200 
dispar 30, neustria 30, 

Eier von plantaginis 15, russula 15, in 
Kürze von Man. maura 25, 100 St. 150, 
spannweiche Man. maura-Falter ZQ 40, 
6 32 200 Pf. Porto und Packung extra. 
Tausch sehr erwünscht. 

P. Dorn, Erfurt, Albrechtstr. 16. 


’ 


Eier von B rubi 10, Spilosoma men- 
thastri 10, Raupen von B. lanestris 15, 
Las. tremutrifolia 80 Pf. per Dtzd. Falter 
Lim. populi gross und in Tüten. Alles 
in Tausch gegen Puppen oder Falter. 
Otto Müller, Zeulenroda, Brunnenstr. 13. 


Puppen von Zyg. carniolica, darunter 
öfters die var. flaveola, hedysari und 
berolinensis Dtzd. 60, Puppen von fausta 
Dtzd. 60 Pf., beide in Anzahl. Auch im 
Tausch gegen Zuchtmaterial. 

NM. Huck, Stadtilm. 


2, 0 


@E&F Hy]. pinastri und Euch. jacobaeae- 
Eier (Freiland) abzugeben, Dtzd. 10 Pfg. 
Dr. Dzimski, Rneinau b. Mannheim. 


Abzugeben: 
Puppen von Cat. iraxini Dtzd. 2,40, u. 
ı/, Dtzd. Las. ilicifolia 2 M. Porto extra. 
Marcks, Posen W. 6., Moltkestr. 26. 


Processionea-Puppen 
150 St. gegen bar; für Liebhaber ein 
neustiia 9, rechter H.-Flügel fehlt voll- 
ständig, am 22. d. Mts. geschlüpft, sowie 
350 Cossus-Eier, im Tausch abzugeben. 
Angeboten sieht entgegen 
Karl Habisch, Lehrer, Baumgarten 
bei Falkeuberg ©. S. 


— Van. antiopa — 
Raupen Dtzd. 30 Pf., 100 St. 2 M. 
Erich Rothe, Poessneck i. Th. 


Puppen v. S fagi u. E. ilieifolia 40, 
G. gnercifolia 10, P. caecigena 70, P. 1lu- 
naris 10 Pf. per St. Porto 25 Pf. Auch 
Tausch Betrag erbitte voraus. 

C. Benthien, Frankfurt a. M., 
Gutleutstr. 204. 


Raupen 
von Ps. monacha 50, (später Puppen 60), 
V. anticopa 30: Pf. Puppen von Cat. 
nupta 1.20 M. per Dtzd. 
M. Neumann. Lehrer, 
Kratzwieck-Stettin. 


Eier von Smer. populi von sehr gross. 
Freilandpärchen per Dtzd. 15, Porto 10, 
Räupchen von Arct. villica nach 2. Häut. 
per Dtzd. 15, Porto und Verpackung 20 
Pf sofort in Anzahl abzugeben 

Ent. Sect. Elztal. 
Adr. H. Sauer, Kollnau, 
Breisgau. 


MER Freilandeier von Las. pini 10, 
Raupen von A. caja 40, B. mori 30, 
Puppen von caja 60, mori 50 Pfg. Alles 
auch im Tausch. R. Marcks, 

Posen W. 6, Moltkestr. 26. 


— 4. leporina — 
Raupen Dtzd. 50 Pf., Porto und Verp. 
extra. Tausch. 
Wilh. Stöter, Braunschweig, 
Goslarschestr. 26 d. 


BEE” Sm. ocellata-Räupchen (von Frei- 
landkopula stammend) Dtzd. 20, 100 St. 
120, Packung und Forto 20, bezw. 30 Pf. 

Kann noch Raupen, Puppen u. Falter 
(genadelt) von salieis billigst oder im 
Tausch abgeben. 

Lehrer Paul Wilhelm. Siebenlehn, 
Kgr. Sachsen. 


Gesunde Bomb. eastrensis-Puppen Dtzd. 
50, Porto u. Verpack. 25 Pf. hat abzugen 
Rob. Tetlzner, Neuendorf b. Potsdam, 
Grossbeerenstr. 126. 


Puppen von P. viadrina Dtzd. 2,—, 
speetrum 1,50, fraxini 3,25 M. Eier resp. 
Räupcben von betularius ® X double- 
dayaria g' (Kopula an Kirschbaum ge- 
funden) Dtzd. 20, 100 St. 120, prosapiaria 
25, russula 20, Räupchen von ab. sordiata 
Dtzd. 50, porcellus 50 Pf. 

Raupen nach 3. Häutg. tau Q_ X niger- 
rima g’ 3 M. 
Hoff, Lehrer, Erfurt. 
Att. orizaba-Eier 
Dtzd. 70, Porto 10 Pf. Zucht sehr leicht. 
Futter span. Flieder. 
Franz Heinze, Halle a. S., 
Forsterstr. 51. 


Befruchtete Eier von L. bucephala 
Dtzd. 10, Lim. dispar 15, Orgyia antiqua 
10 Pf., Porto extra, hat abzugeben 

4. Kotzsch, Loschwitz bei Dresden, 
Kotzschweg 6. 


Exoten-Eier von polyphemus und ce- 
eropia noch zu haben, polyphemus Dtzd. 
25, cecropia Dtzd. 10 Pf. s 

F. Meyer, Lehrer, Schirradorr, 
P. Wonsees, Obfr. 


RER” Kaufe zir fehlende 
Heliconiden 


zu höchsten Preisen, ev. auch ganze Aus- 
beuten, in denen Helie. u. Eueid. stark 
vertreten ist. Bitte fortlaufend um gefl. 
Angebote, auch v. einz. Stück. Porto ver- 
güte. Event. Colias u. Parnass. aus Tur- 
kestan in Tausch. 


Heinrich Riffarth. Berlin W., 
Motzstr. 50. 


Puppen 

von Eriogaster (Bombyx) neogena & 7,50, 
Simyra dentinosa a 0,75, (Catocala neo- 
nympha a 1,20 M. Dtzd. zehnfacher 
Preis. Nur kräftige Tiere von Freiland- 
raupen. Später Raupen vor Caradr. al- 
bina Dtzd. 5 M. (Löwenzahn.) Versand: 
Juni, Juli. Voreinsendung oder Nach- 
nahme. Bestellungen an 

M. Bartel, Oranienburg, Waldstr. 54. 


Zygaenen-Aberrationen 
von den geringsten bis zu den extremen 
Abweichungen, ebenso konstante Lokal- 
formen mit Fundortangabe suche jeder- 
zeit im Kauf oder Tausch. 
Hans Burgeff, stud. rer. nat., 


Geisenheim. 
Räupchen von L. tremulifolia Dtzd. 
0,50, 100 St. 4 M., sofort abzugeben. 


Porto und Verp. extra. 
Rud. Hartmann, Zeulenroda, Hohestr. 17. 


Abzugeben: 
Zyg. fausta-Puppen Dtzd. 50 Pf. 
extra. Auch Tausch erwünscht. 
E. Herfurth, Postsekretär, Weimar Th. 


WER” Dalmatiner pyri-Räupchen Dtzd. 
50, Porto und Verpackung 30 Pf. 


Emil Heyer, Elberfeld, Rheinische Str. 40. 


Seltenheiten Ia Qualität, gespannt, 
gebe ich mit 75°, en bloec mit 50 %, 
Rabatt. 

2 Nudaria mundana, 2 Naclia punctata 
SR, 1 Asphalia ridens, 4 Agrotis obe- 
lisca, 5 Agr. trux, 1 Agr. senna, 5 Agr. 
grisescens, 6 Caradrina v. noctivaga, 1 
Miana ophiogramma, 5 Orthosia rutieilla, 
4 Orrhodia ab. completa, 2 Cuecullia lych- 
nitis, 4 Larentia infidaria. 

Nehme im Tausch grosse, farbenreiche 
Falter und Käfer, auch exotische. 

Nehme Bestellungen entgegen auf 
Raupen von Loph. camelina, H. vinula 
und H. betularius & Dtzd. 30 Pf. Nur 
Voreinsendung oder Nachnahme. 

Herrmann, Lehrer, Beuthen OS., 
Piekarerstr. 38. 


Achtung! 


Spezialitäten-Sammler! 


Zur Bereicherung meiner Spezialitäten- 
Sammlung von interessanten 


Aberrationen, Zwittern u. Hybriden 


der Palaearktischen Fauna 
kaufe stetszu höchstenPreisen oben- 
genannte Stücke aller Arten. Namentlich 
sind mirinteressante Stücke aus d. Familien 
der Arctiiden (Bären, Sphingiden 
(Schwärmer), Bombyciden (Spinner) 
und Noctuiden (Eulen) erwünscht. 
Vergüte bei Ansichtssendungen Porti 
und sonstige Auslagen. Eventuell stehe 
ich im Tausche mit tadellosen Exemplaren 
seltener Arten zur Verfügung. Ansichts- 
sendungen und Angeboten sieht gerne 
entgegen 
Franz Philipps, Cöln a. Rh., Klingelpütz. 


Porto 


Uebernehme jederzeit das Bestimmen 
aller Colias-Formen der Welt gegen 
Ueberlassung von Doubletten, einzelne 
interessante Stücke gratis. 

Dr. med. W. Geest, Strassburg i. Els., 

Ludwigshafenerstr. 18. 
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Agrotis lidia Cr. 


In dem „Verzeichnis der in der Umgegend 
Hamburg-Altona’s beobachteten Großschmetterlinge,“ 
zusammen gestellt von O. Laplace, finden wir unter 
Agrotis lidia Cr.: „Zuerst auf den Elbinseln, später 
ziemlich viel von Herrn Semper auf dem Kösterberg 
bei Blankenese unter Fensterläden gefunden, be- 
sonders 1857 und 1868 häufig, 1880 daselbst zuletzt. 
Dann 17. 6. 99 von Herrn ‚Junge ein Exemplar auf 
Steinwärder am Köder gefunden, in der Lüneburger 
Heide unter Torfsoden einzeln erbeutet, so auch im 
Oktober 1901 nach Mitteilung des Herrn 
Sartorius. Vielleicht war dies eine II. Generation, 
da die Flugzeit nach Beobachtungen Herrn Semper’s 
sonst ist: 9 Mitte bis Ende VI. 2 bis Mitte VII. 
Juni 1904 2 Exemplare von Herrn Sartorius, ein 
Exemplar von Herrn Scholz an sandigen Stellen er- 
beutet. Raupeistnochunbekannt.“ 

Im Juli 1905 hatte ich das Glück, einige 
Weibchen von A. {dia zu ködern, welche ich zur Ei- 
ablage in ein Kästchen brachte. Groß war meine 
Freude, als ich nach einigen Tagen von einem 
Weibchen 65 Eier erhielt. Aus diesen schlüpften 
nach acht Tagen (27. Juli) 55 Räupchen. Die 
Ränpchen fütterte ich zuerst mit Gras: dieselben 
nahmen aber lieber ihnen vorgelegten Löwenzahn, 
mit welchem sie auch bis zur Puppe gebracht wurden. 
Am 12. September verpuppte sich die erste Raupe. 
Der erste Falter erschien am 8. Oktober. Ich glaube 
hierdurch festgestellt zu haben, daß der mir im Ok- 
tober 1904 von Herrn Jenning überbrachte Falter 
einer II. Generation entstammte. 

Das strohgelb gefärbte Ei hatte einen Durch- 
messer von 4,7 Micromillimeter. Die Gestalt des 
Eies ist eine abgeplattete Kugel. Vom Scheitel nach 
der abgeplatteten Basis verlaufen Rippen, welche 
Quereinschnitte zeigen. Die Eier waren sowohl 
einzeln als zu mehreren zusammen an Grashalme an- 
geklebt. Die Räupchen entschlüpften dem Ei am 
8. Tage. 


Die Raupe. Unter der Lupe betrachtet ist das 
dem Ei entschlüptte Räupchen grau gefärbt und hat 
auf jedem Segment seitlich einen schwarzen Längs- 
strich. Der Kopf und das Nackenschild sind 
schwarz. 

Die erste Häutung erfolgte am 1. und 2. 
August. Die kleinen Räupchen sahen nun ganz 
schwarz aus. Der Kopf und das Nackenschild fielen 
durch ihren schwarzen Glanz besonders ins Auge. 
Die zweite Häutung fand am 5., 6. und 7. August 
statt. Die Färbung war jetzt eine grauschwarze. 
Das heller durchschimmernde Rückengefäb war von 
zwei schwarzen Linien eingefaßt. Auf jedem Segment 
zeigte sich eine durch die Rückenlinien längs geteilte 
spatenförmige Zeichnung von braungelber Farbe, über 
dem Rücken eine unterbrochene Binde bildend. Zu 
beiden Seiten der braunen Binde befindet sich auf 
jedem Segment eine schwarze Warze mit zwei 
schwarzen Borstenhaaren. Dieses oben beschriebene 
Aussehen behielten die Raupen bis zur letzten 
Häutung, welche sie am 24., 25. und 26. August 
durchmachten. Die frisch gehäutete Raupe war in 
der Grundfarbe sammetschwarz, nach weiterem 
Wachstum grauschwarz und fettig glänzend. Der 
Bauch und die Füße sind schmntzig weiß, die letzteren 
auffallend klein. Zu beiden Seiten einer dunkleren 
Mittelbinde befinden sich auf jedem Segment, mit 
Ausnahme des letzten, zwei sich nach hinten nähernde 
brauneelbe, keilförmige Striche. Auf den beiden 
vordersten Segmenten sind die gelben Striche bogen- 
förmig und mit einander verbunden, eine Figur ab- 
gebend wie eine der Länge nachdurchschnittene acht(®). 
Ueber, unterundhinter den schwarzen Stigmen steht je ein 
schwarzer Punkt ( -: ). Außerdem befindet sich an dem 
äußeren vorderen Ende eines jeden der gelben Striche 
eine schwarze Warze und ebenfalls zu beiden Seiten 
des heller durchscheinenden Rückengefäbes. Es 
stehen demnach auf jedem Segment über dem Rücken 
je vier schwarze Warzen, welche wie die vier Ecken 
eines Trapezes angeordnet sind (-). Das grau- 
schwarze Nackenschild sowie das Afterschild sind 


durch eine gelbweiße Linie längs geteilt. Der Kopf 
"ist dunkelbraun nach den Seiten heller werdend, das 
hellere Stirndreieck dunkelbraun eingefaßt. 

Die Raupe geht zum Verpuppen in den Sand; 
sie ist sehr lichtscheu und bohrt sich sofort wieder 
in die Erde,. wenn man.sie daraus hervorgeholt hat. 

Die Puppe liegt in einem geleimten Kokon, 
welcher sehr leicht zerbricht, ist von hellgelber 
Farbe und sehr dünnschalig.. Das Ende des 
Kremasters trägt zwei auseinandergespreizte Spitzchen. 
Der Falter erscheint aus der Puppe am 24. bis 
26. Tage. 


Hambure. E. Sartorins. 


Sat. pavonia. 

Konservierung des Geschlechtsaromas beim 2. 
Mitgeteilt von Arthur Fritzsche, Neuhausen a. Rheinfall 
(Schweiz). 

Fast jedes Jahr kamen auf den auf 3 Seiten 
freiliegenden groben Altan meines Hauses eine An- 
zahl 22 von S. pavonia, sobald ein oder mehrere 
22 dieser Artin meinem Puppenkasten ausgeschlüpft 
waren; dies geschah je nach der Temperatur im 
Freien und dem mehr oder weniger schönen Wetter 
von Mitte März bis Mitte April. Dieses Jahr waren 


am 1. April 2 2 vorhanden, und trotz des sehr 
schönen Wetters stellten sich nur 2 d' ein. Die 


Nächte waren nämlich in den ersten Apriltagen noch 
sehr rauh; manchmal fiel die T’emperatur Nachts bis 
auf den Gefrierpunkt. Dadurch sind wohl in diesem 
Jahre im Freien viele Sg‘ zu Grunde gegangen ; 
denn am 8. April hatte ich wieder 2 2, es er- 
schienen aber keine Jg‘ auf meinem Altan, obgleich 
das Wetter schön war. Ich ging deshalb mit diesen 
2 2 an diesem Sonntage in eine Gegend (Meris- 
hausertal b. Schaffhausen, wo nach meiner Er- 
fahrung alle Jahre viel S. pavonia vorkamen ; jedoch 
mußte ich unverrichteter Sache heimkehren — es 
zeigten sich keine d'’d'. Die beiden 2% habe ich 
Tags darauf getötet und gespannt. 

Am 13. Mai war ich mit meiner Familie auf 
dem „Hagen“ bei Merishausen (914 m über Meer). 
Zu meinem nicht geringen Erstaunen sah ich plötz- 
ein 5. pavonia-S‘ vorbeifliegen (es war 5 Uhr nach- 
mittags). Ich stellte das Gefäß, welches ich in der 
linken Hand trug, ab, um den Falter zu fangen und 
mich über den Zustand desselben zu vergewissern. 
Er schien noch nicht lange geschlüpft zu sein; 
denn er war ziemlich tadellos. Nach etwa zwei 
Minuten kamen wieder mehrere Jg‘, so daß ich zu- 
erst vermutete, es müsse an dieser Stelle ein 2 im 
Grase sitzen; alles Suchen war aber vergeblich. 
Beim Weitergehen kamen nach und nach noch mehr 
SC herbei und flogen ganz nahe um mich herum; 
namentlich aber umkreisten sie das Raupen-Sammel- 
gefäß, in welchem ich 5 Wochen vorher die beiden 
Sins Merishausertall getragen hatte. — Ich er- 
blicke darin einen unumstöblichen Beweis dafür, daß 
das geschlechtliche Aroma der beiden 22 sich 35 
Tage lang in dem Drahtgazegefäß, das während 
dieser Zeit in geschlossenem Raume ruhig gestanden 
war, erhalten hat; es wäre vielleicht auch noch nach 
längerer Zeit stark genug gewesen, um J'd‘ damit 
zu ködern in Gegenden, wo solche um diese Jahres- 
zeit noch vorhanden sind. 
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Beiträge zur Kenntnis der Variabilität palae- 


arktischer Gatocala-Arten. 
— Von Oskar Schultz. 


(Fortsetzung.) 


7. Catocala nupta L. ab. mutilata m. 

Ab. mutılata: Al. post. fascia media abbreviata. 

Abweichend von der Stammform durch die ver- 
kürzte schwarze Mittelbinde der Hinterflügel. 

Dieselbe ist nur am Vorderrande der Hinter- 
flügel vorhanden und ist nur bis zu der Stelle sicht- 
bar, wo sie bei typischen Exemplaren winklig ge- 
brochen ist (— ab. matilata). 

Die Hinterflügel zeigen die typische zinnoberrote 


Färbung. Hierher gehört wohl auch das in der 
Insektenbörse 1899 p. 237 erwähnte aberrative 
Exemplar, bei welchem „die schwarze Mittelbinde 


am Hinterflügel kaum angedeutet“ war. 
Aeuberst seltene Aberration. 


8. Catocala elocata Esp. ab. (n.) lais Schultz. 

Ab. /ais m: Al. ant., thorace abdomineque ob- 
seuratis, unicoloribus, nigrofuscis. 

Aberration mit extrem verdunkelten Vorder- 
flügeln. Die Vorderflügel einfarbig schwarzbraun, 
ohne jede Zeichnung. Thorax und Leib von der 
gleichen dunklen Färbung. Hinterflügel typisch 
nach Zeichnung und Färbung (= ab. lais m). 

Type Coll. Pilz-Heinrichau. 


9. Catocala elocata Esp. ab. flavicans m. 


Ab. flavicans m.: Alis post. flavidis. 

Das Rot der Hinterflügel ist auf der Ober- ad 
Unterseite völlig geschwunden und durch ein dunkles 
Gelb ersetzt (= ab. flavicans). 

Diese seltene Aberration wird auch von Dahl- 
ström in der Insektenbörse 1899 p. 237 erwähnt. 
Ein schönes Stück derselben findet sich auch in der 
Coll. Pilz. . 

Nicht so selten wie die Form mit reingelben 
Hinterflügeln finden sich Exemplare, welche zwar 
auch die Verfärbung des roten Colorits in das gelbe 
zur Schau tragen, unverkennbar aber noch einen 
Stich ins Gelbrote (rötlichen Schimmer) aufweisen 
(2 Ex. Coll. m; Coll. Pilz in größerer Anzahl). 

Ein hierher gehöriges Exemplar wurde in der 
Entomologischen Zeitschrift Jahrgang X, p. 117 be- 
schrieben: Die gelbe Grundfarbe der Hinterflügel 
entsprach etwa der Grundfarbe der Hinterflügel von 
Catocala conversa, nur daß bei der elocata-Aberration 
das Gelb stellenweise schwachen rötlichen Schimmer 
zeigte. Außerdem war der schwarze Rand so stark 
mit gelben Schüppchen durchsetzt, daß derselbe grau 
'erschien. 

Uebergänge zur ab. Zavicans, welche das Rot 
der Hinterflügel von gelblichen Streifen durchsetzt 
zeigen (siehe (af. nupa 1L.), werden häufiger ge- 
funden. Die Sammlung des Herrn Pilz in Heinrich- 
au weist deren eine ganze Anzahl auf. 


10. Catocala sponsa L. ab. desponsa m. 

Ab. desponsa m.: Alis post. flavescentibus. 
Während sich bei Cafocala nupta L. und elocata 
Esp. die Veränderung der roten Grundfärbung in 
Gelb verhältnismäßig nicht so selten findet, zumal 
in Uebergangsformen, tritt der gleiche Farbenwechsel 

bei Catocala sponsa L. nur äußerst selten auf. 


Exemplare, bei denen das Karmoisinrot der 
Hinterflügel völlig dem Gelb hat weichen müssen, 
sind ebenso große Seltenheiten, wie diejenigen, bei 
denen die rote Färbung stellenweise durch Gelb ver- 
drängt ist (— ab. desponsa ı.). 

Coll. Pilz-Heinrichau. 


Il, Catocala sponsa L. gynandr. 

Die linke weibliche Flügelseite (Vorderflügel- 
länge 29 mm) ist größer als die rechte männliche. 

Der rechte Vorderflügel ist schmäler als der 
linke. Dasselbe eilt hinsichtlich des rechten Hinter- 
flügels gegenüber dem linken Hinterflügel. 

Der linke Fühler länger, dünner, anders gefärbt 
als der rechte. Der Leib rein männlich. 

In Heinrichau gezogen. 

Coll. Pilz. 


12. Catocala promissa Esp. ab. obsoleta m. 


Ab. obsoleta m.: Alis post. nigricantibus. 

So variabel Cafocala sponsa L. ist hinsichtlich 
der Vorderflügel, so konstant ist die verwandte 
Form Catocala promissa Esp. in Bezug auf 
Zeichnung und Färbung. Man kann Hunderte von 
gezogenen oder gefangenen Exemplaren dieser Art 
auf etwaige Unterschiede durchsehen, ohne daß man 
nennenswerte, vom Typus abweichende Merkmale 
findet. Höchstens zeigen sich die Vorderflügel bis- 
weiler etwas mehr bräunlich gefärbt, als es im all- 
gemeinen der Fall ist. Die Hinterflügel variieren 
nur äußerst selten. 

Um so bemerkenswerter scheint mir die nach- 
stehend erwähnte Aberration zu sein, für welche ich 
die Bezeichnung ab. obsolefa in Vorschlag bringe. 

Die Vorderfligel sind bei dieser von typischen 
Exemplaren nicht verschieden ; aber die Hinterflügel 
zeigen die schwarzen Binden nicht scharf begrenzt 
wie beim Typus, sondern verflossen und sich in die 
rote Grundfärbung ergießend. 

Es tritt hier also eine ähnliche Erscheinung zu 
Tage wie bei der ab. rejecta von Catocala sponsa 
L., welche Fischer von Waldheim in seiner Entomo- 
graphie I (p. 157) t. 5, Fig. 2 abbildet. 

Die gleiche Aberration von promissa Esp. findet 
sich auch in der Insektenbörse 1899 p. 237 er- 
wähnt. 


13. Catocala puerpera Giorna ab. genetrix m. 

Ab. genetrix m.: Al. post. faseia exter. nigra 
non interrupta. 

Nach der Originalbeschreibung Giorna’s, welche 
sich in seinem Calendario Entomologico (Torino 1791) 
p. 104*) findet, ist bei Oafocala pnerpera die dunkle 
Außenbinde der Hinterflügel deutlich unterbrochen 
(Giorna: „interrotto“); im Analwinkel findet sich 
ein gesonderter schwarzer Fleck. 

Bei Catocala fulminea Scop. (paranympha 1.) 
findet sich die eleiche Form der Saumbinde. Da- 
neben tritt jedoch eine Abart auf, welche von Butler 
unter dem Namen .varippe in Cist. Ent. II p. 243 
beschrieben und in den Illustrations of Typical 
Heterocera in the Collection of the British Museum 
Pars II t. 33, f. 8 abgebildet ist. Bei dieser er- 
reicht die Saumbinde ohne Unterbrechung 
den Innenwinkel. 


*) Das Citat im Staudinger-Rebel Cat. Lep. III, p. 247: 
Cat. Ent. Torino 1791 p. 142 ist unrichtig: es muß vielmehr 
heißen : Cal. Ent. Torino p. 104. 
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Die gleiche aberrative Erscheinung findet sich 
auch bei Cafocala puerpera Gioma: Der sonst 
getrennt stehende Fleck im Anal- 
winkel der Hinterflügel ist mit der 
Saumbinde zusammengeflossen, was 
auch unterseits sehr deutlich her- 
vortritt. Im übrigen typisch gefärbt und ge- 
zeichnet. 

Da die entsprechende Form bei Cafocala ful- 
minea Scop. zu einer besonderen Benennung geführt 
hat, so stehe ich nicht an, die gleiche Form von 
Catocala puerpera mit einem Namen zu belegen: 
möge sie ab. genefri.v heißen. 

Die Abart genetrix findet sich nicht selten 
unter der Stammform ; Coll. m. (Tyrol), Coll. Pilz 
div. Exemplare; Coll. Heider u. a. 

Schluß folgt. 


II. Transmutation der Lepidoptera in den 
einzelnen Entwicklungszuständen. 
— Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. — 
(Fortsetzung.) 


Die Frost- und Hitzeexperimente 
wirken, wie man bald erkannte, in gleichem Sinne, 
also auch indirekt. Die auftretenden Formen sind noch 
weiter vom Typus der Art entfernt, als die aus den 
Kälte- und Wärmeexperimenten resultierenden; bis- 
weilen erscbeint die gesamteZeichnung mit schwarzem 
Pigment förmlich überflutet. Das Wesen der Aber- 
rationen — wie man die Frost- und Hitzeformen im 
Gegensatze zu den als Varietäten bezeichneten Kälte- 
und Wärmeformen meist nennt, obwohl der Gegen- 
satz nach meiner unten begründeten Auffassung der 
Frost- und Hitzeformen nicht so scharf ist ist 
nicht so leicht zu ergründen ; demgemäbß sind über 
die Bedeutung der Experimente und den phylo- 
genetischen Charakter der Aberrationen viele 
Meinungen laut geworden, und man hat sogar gesagt, 
es handle sich nur um persönliche Auffassungen, wo- 
bei schließlich jeder oder - was dasselbe bedeutet 
— keiner recht habe. - 

Zu einer meiner Meinung nach falschen Be- 
urteilung der Sachlage hat unter anderem die Be- 
obachtung Veranlassung gegeben, dab die Frost- und 
Hitzeformen nur bei einer geringen Anzahl der je- 
weilig verwendeten Puppen resultierten, also ge- 
wissermaßen pathologischen Charakter trügen. Zu 
dieser Ansicht mußte Standfuß durch seine Methode 
des Experimentierens geführt werden. Er ver- 
wendete nämlich stets eine größere Anzahl von 
Puppen, und da diese fast immer verschiedenaltrig 


sind, da also zu den stets vorhandenen inneren 
Unterschieden von Individuum zu Individuum noch 
andere. äußere kamen, so ist es natürlich, daß ein 
eleicher Reiz auf diese verschiedenen Tiere ver- 
schieden einwirkte. (Eine andere Folge dieser 
Methode scheint mir der Umstand zu sein, dab die 


Schlüsse im „Handbuch“ p. 274 nicht mit großer 
Schärfe ausgesprochen werden konnten, und dab oft 
von Uebereängen die Rede ist.) Dr. Fischer ver- 
wendet im Gegensatze dazu nur eine geringe Anzahl 
von Puppen, die naturgemäß leichter gleichaltrig zu 
beschaffen sind, und für die es nicht so schwer ist, 
aneenähert gleiche Temperaturverhältnisse während 
der Exposition zu erzielen. Infolge dieser Methode 
eelang ihm. nachzuweisen, daß die Frost- und 
Hitzeaberrationen bei allen beim Experimente ver- 


es 


wendeten Individuen resultieren können, dab sie also 
wohl nicht pathologischen Charakters wären. 


ö' Die Veränderungen im Habitus des Falters 
in phylogenetischer Beziehung. Wenn irgend 
eine vom Typus der Art abweichende Form uns vor 
Augen kommt, so pflegen wir die Antwort auf die 
Frage nach ihrem phylogenetischen Werte auf 
Grund folgender Ueberlesung abzugeben: Ist der 
Grad der Abweichung gering, so kann es sich um 
ein Ergebnis der sogenannten spontanen Variabilität 
handeln ; ist die Abweichung größer, so sind wir 
geneigt, an eine Abnormität, an eine „mutierte“ 
Form (im Sinne von de Vries’ „Mutation“) oder an 
Rückschlag zu atavistischen Charakteren zu denken. 
Denn wir wissen, dab die Gesamtheit einer Art 
meist einen bestimmten Typus hat, den wir uns so 
entstanden denken, daß die Wirkung der Kreuzung 


und Vererbung die neu hinzutretenden Charaktere 
nivellierend auf die Gesamtheit der Individuen 
verteilt. 


Zweifellos sind die durch Temperäturexperimente 
erzeugten Formen Abnormitäten; denn der Grad 
ihrer Abweichung übertrifft mit wenigen Ausnahmen 
die Grenze der regulären Variabilität. Aber sind sie 
Rückschlagsformen, wie sie durch irgendwelche in 
der Ontogenie auftretende anormale Zustände oder 
durch Kreuzung von Arten ungleichen Alters her- 
vorgerufen werden ? — In diese Kategorie der Ab- 
normitäten sind der allgemeinen Auffassung zufolge 
die Kälte- und Wärmevarietäten zu 
rechnen ; auf sie beziehen sich die Auseinander- 
setzungen Dixeys ‘*) im Anschluß an Merrifield’s Mit- 
teilungen über seine Experimente. 


Dixey führt Merrifields Ansicht, es handle sich 
in den erwähnten Fällen um Rückschlag, weiter aus 
und begründet sie durch Eingehen auf die Ver- 
erbungstheorien. Er wirft die Frage auf, ob wir 
diese Abweichungen vom Typus als Fälle von echtem 
Rückschlag aufzufassen haben oder ihre Entstehung 
so erklären, daß wir annehmen, gleiche Ursachen 


#1) Frederic A. Dixey: „Mr. Merrifields Experiments in 
Temperature-Variation as bearing on Theories of Heredity.“ 
Trans. Ent. Soc. London. 1894, p. 439—446. 
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üben auf die jetzige Generation einen gleichen Ein- 
fluß aus wie auf die früheren. Die Varietäten wären 
also Erscheinungsformen der Art, die bei gewissen 
äußeren Verhältnissen stets auftreten, ähnlich wie 
die Saisonformen, von denen später die Rede sein wird. 


(Fortsetzung folst.) 


Anmeldungen neuer Mitglieder. 


Herr Anton Sieber, Gera (Reuß), Reichsstraße 41. 

Herr H. Tietz, Bad Kudowa (Kr. Glatz). 

Herr Wilhelm Bücheler, Depositenverwalter der Allg. 
Rentenanstalt, Stuttgart, Heusteigstr. 78. 

M. Julius Wintzer, Volksbibliothek „Berolina“, 
Berlin SO. 36, Lausitzerstraße 16, II. 

Heinrich Schwalenberg, Hann.-Münden, Wiers- 
häuserweg 965. 
Franz Lohmann, Burg 
Kasernenstraße 2, pt. 
Herr Hermann Kessler, Stuttgart, Fangelsbachstr. 13. 
Herr Heinrich Stepf, Ingenieur, Kaiserslautern (Pfalz). 
Herr Arthur Grünberg, Ingenieur, Dortmund, Saar- 
brückerstraße 59. 

Joh. Lang, Königl. Seminarlehrer, Eichstätt, 
Bayern. 

Gustav Meyer, Aschersleben, Lindenstraße 3. 

Dr. Friedr. Müller, OÖhrenarzt, Heilbronn 
(Neckar), Paulinenstr. 35, I. 

Walter Schumann, Rummelsburg bei Berlin, 
Hauptstraße 84, 1. 

Rudolf Gregor, Berlin NW. 21, Oldenburger- 
straße 30, rechter Seitenflügel 1. 


Herr 
Herr 
Herr 


(Bez. Magdeburg), 


Herr 


Herr 
Herr 


Herr 


Herr 


Herr Fritz Lehmann, Verlag, Stuttgart, Augusten- 
strabe 123. 
Herr Justizrat Loew, Kgl. Notar, Kaiserslautern 


(Pfalz). 
Herr Hugo Wagner, Lehrer, Ladowitz, Böhmen. 


Ausgetreten sind: 


No. 513. Herr Fr. Graul, Dessau (gest.). 
No. 3242. Herr Max Wahlbuhl, Zeitz (gest.) 
No. 3691. Herr Friedrich Stoffers, München. 
No. 3454. Herr Dr. Spatzier, Halensee. 


Suche zu kaufen : 


Dekorationskäfer Plectroni tristis var. 5 bis 6 M., Pseud. 
gemischt, aus Neu-Guinea, Indien und | auripes 3,— pomacea 4—5 M., viridipes | Melol. vulgaris, _ Necrophorus vespillo, 
Süd - Amerika, mit teilweise kleinen | 10,—, affınis 3,—, Rhomb. ignita 4,50, | Rhnych. bacchus, eupreus oder auratus, 
Fehlern, sonst aber brauchbar, viele | opalina 0,75, mellyi 3,50, polita 2,50, re- | gebl. Raupen von Sat. pyri erwachsen; 
seltene Arten, a 100 St. 6 M. ausschliess- | spleudens 5,—, Clerota buddha 4,—, | Larven, Puppen und Frass vom Fichten- 
lich Porto. Argyripa subfasciata 6—-7, Gymnetis | borkenkäfer. 
ramulosa 5—7, Eudicella euthalia g' 4, Ed. Watson, Leubnitz-Neuostra 


Richard Schmiedel, Zwickau i. Sa., 


Moritzstr. 37 p. 


Folgende gute 
Coleopteren 

sofort abgebbar: Saperda perforata 170, 
scalaris 15, Hoplosia fennica 75, Liopus 
punctulatus 80, Stenostola ferrea 15 Pf. 

Ferner noch S. pupulnea u. L. nebu- 
losus in Anzahl. 

Tausch Staudinger gegen Staudinger. 


Georg Boidylia, Berlin, Rossstr. 25, II. 
Käfer-Offerte. 


unter vielen anderen folgende 
in tadelloser Beschaffenheit 


Habe 
Cetoniden 
auf Lager: 

Theodosia westwoodi 12,— 
magnifica 15,—, Jumnos ruckesi 


bis 14,—, 
Ih 


2 3 M., 3-lineata g' 2,50, Amaurodes b. Dresden. 
passerinin g 4-5, 9 350 M. Porto 
extra. Man verlange Auswahlsendungen. Suche 


Genauen Fundort gebe jedem Stück bei. 
Preise gelten für Stück. Attacus atlas 
waren schnell vergriffen. 
Otto Tockhorn, Ketschendorf 
bei Fürstenwalde Spree. 


MER” CGetonia aurata und Öryctes 
nasicornis-Larven in allen Grössen sowie 
Puppen davon (nasicormis erst zum Herbst 
lieferbar) lebend sowohl als auch sach- 
gemäss in Alkohol präpariert kann noch 
abgeben. 

Zum Versand kommt nur bestes Mate- 
rial. Verlangen Sie Preisofferte. 


R. Fiebig, Oranienburg, Schützenstr. 4. 


gegen sofortige Barzahlung: Lib. 4-macu- 
lata und depressa, Puppen u. Ins. von 
Cimbex lucorum, Larven von Dyt. margi- 
nalis, Larven und Puppen von Necr. ves- 
pillo. Gefl. Angebote erbeten. 
Rich. Ermisch, Halle a. S., 
Brandenburgerstr. 7, II. 


Lomaptera salvaderei! 
eine herrlich grüne Cetonide aus Neu- 
Guinea in tadelloser Qualität, gebe ab, 
solange der Vorrat reicht, Dtzd. 1,50, 
100 St. 12 M., ausschliesslich Porto. 
Richard Schmirdel, Zwickau i, Sa, 
Moritzstr. 57 p. 
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Ergebnis einer Zucht von Euprostis 
chrysorrhoea L. 


Von Franz Bandermann, Halle (Saale). 


a) 

Im März 1905 sammelte ich eine An- 
zahl Nester von Zuproctis chrysorrhoea, 
welche ich im Tausche anbot. Die übrig ge- 
bliebenen steckte ich in einen Zuchtkasten 
vonetwalmim Quadrat. Als die Räupchen 
ihre Winterquartiere verließen, erhielten sie 
als erstes Futter Weißdorn. Etwa alle 8 
Tage wurde mit dem |Futter gewechselt: 
den Raupen wurde Schlehe, dann Birn-und 
Apfelbaum, Weide und Pappel. Nußbaum 
(fast 3 Wochen lang), Rüster und Birke, 
zuletzt Eiche und Linde als Futter zereicht. 
©) Damit soll aber keineswegs behauptet 
werden, dab dieser Futterwechsel die ver- 
schiedenen Zeichnungen der Schmetterlinge 
hervorgebracht oder überhaupt irgend einen 
Einfluß darauf ausgeübt habe. 

Als dieSchmetterlinge im Juli zu schlüpfen 
begannen, mußte ich auf einige Tage ver- 
reisen. Was während meiner Abwesenheit 
auskam, flatterte wild im Kasten umher 
und ginge zu Grunde Im Zeitraum von 
15 Tagen schlüpften wohl an 400 Stück, 
so dab ich nach meiner Rückkehr noch 
e‘ die größte Mühe hatte, alle guten Stücke zu 

spannen. 

Nur ein Teil der Falter hat reinweibe 

Flügel ohne jegliche Zeichnung und ge- 

hört somit dem Typus chrysorrhoea an. 

Die übrigen sind durch schwarze Punkte, 
} ja sogar durch schwarze Striche ausge- 

zeichnet. Wie die beigegebene, nach 

einer Photographie hergestellte Abbildung 

zeiet, lassen sich 4 Formen unterscheiden. 
a) Euproctis chrysorrhoea L Zu.Q. b)und cc) E. ab. punctigera Teich ‚ 4. Unter a wird _die Stammform 
gu. 2. d) Uebergänge. e) und f) B. ab. nigrosignata (n. ab.) Ju. 2. Enproctis chrysorrhoea 9% dargestellt. 


9. Die beiden unter b und c abgebildeten 
Paare gehören der Abart punchgera Teich an, 
welche sich durch die schwarzen Punkte auf den 
Vorderflügeln (alis anterioribus nigro-punctatis) von 
der Stammform unterscheidet. 

3. Das mit d bezeichnete Paar 
gang zu e und f anzusehen. Die Vorderflügel des 
g' sind durch 4 Punkte in der Mittelzelle, durch 
eine vom Vorderrande bis zum Innenrande herab- 
gehende, in der Mitte unterbrochene Punktreihe vor 
dem Saume und durch einen schwarzen Strahl 
ausgezeichnet, welcher nahe am Innenrande von der 
Wurzel ausgehend bis in die Mitte des Flügels 
reicht. Die Hinterflügel zeigen bereits einen 
schwarzen Punkt vor der Spitze. 

4. Am weitesten von der reinweißen Stammform 
entfernen sich die unter e und f abgebildeten Stücke. 
Sie sind nicht nur durch zahlreiche Punkte und 
Striche auf den Vorderflügeln ausgezeichnet, sondern 
besitzen solche auch auf den Hinterflügeln. Die An- 
ordnung und Zahl der schwarzen Zeichnungen ist 
sehr verschieden. Vor der Spitze der Vorderflügel 
sieht man gewöhnlich ein Häufchen schwarzer 
Punkte, welche mitunter wie bei e teilweise zu 
einem Haken vereinigt sind. An der Wurzel und 
im Mittelfelde treten schwarze Strahlen auf, deren 
Zahl und Lage abändert. Auch die Hinterflügel 
haben vor dem Saume eine mehr oder weniger voll- 
ständige Reihe schwarzer Punkte, welche öfter, wie 
bei f J und %, zu einer Linie zusammenfließen, und 
zeigen bisweilen, wie eg’ und 2, einen schwarzen Strich 
unter der Mitte des Vorderrandes. 

Es wird wohl niemand Anstoß daran nehmen, 
wenn ich die unter 4 beschriebene und unter e und f 
abgebildete Form von Zuproctis chrysorrhoea als 
ab. zzgrosignata benenne. Ist man nicht ein grund- 
sätzlicher Gegner aller Namen für Aberrationen, so 
wird man dieser so weit vom Typus abweichenden 
und ohne künstliche Einwirkung entstandenen Form 
die Namensberechtigung nicht absprechen wollen. 


ist als Ueber- 


Beitrag zur Kenntnis der Rhopaloceren der 
Batu-Inseln an der $.-W.-Küste von Sumatra. 
Von H. Fruhstorfer. 


I. Allgemeiner Teil. 


Mein Reisender, der früher die Inseln Engano 
und Bawean in entomologischer Beziehung explorierte, 
begab sich neuerdings nach kurzem Aufenthalt auf 
Sumatra nach den Batu-Inseln. 

Von dem Hafenort Poeloe-Tello sandte mir der 
junge Sammler nun zunächst eine Probe von nur 
21 Species, die im April 1906 gefangen wurden. 

Von diesen 21 Arten gehören aber nicht weniger 
als 20 neuen Lokalrassen an, Ausläufern von ge- 
wöhnlichen, über das ganze makro-malayische Gebiet 
verbreiteten Arten. 

Die Batu-Inseln liegen in nächster Nähe des 
seit 2 Jahrzehnten so bekannt gewordenen Nias, und 
fließen deren Konturen auf kleinen Landkarten mit 
Nias und Sumatra fast zusammen. Trotz der großen 
Nähe aber hat sich deren Falterfauna, wie dies im 
malay. Archipel ja dieRegel ist, bedeutend differenziert, 
Und wie üblich, fehlt es nicht an Ueberraschungen. 
Der geographischen Lage nach sollte man vermuten, 
daß die Batu-Formen kaum von den Niasschwestern 
zu trennen seien. 
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In Wahrheit aber verraten Jie eingesandten 
Proben herzlich wenig Beziehungen zu Nias, sondern 
viel mehr zur Fauna der Mentawei-Inseln und zur 
Hauptinsel Sumatra und in einem Falle (Nectaria) 
selbst zu dem weitentfernten Engano. 

Eine Aufzählung der gefundenen Species gibt 
das deutlichste Bild der geographischen Beziehungen 
zu den Nachbargebieten. 


Danaiden. 


. Hestia Iynceus diana nov. subspec. 

Nächst verwandt /yncens Drury von Sumatra 
und /yncens subspec. von Mentawei, ganz ver- 
schieden von der Nias-Rasse. 

. Nectarıa lenconoö vedana nov. subspec. 

Fehlt auf Njas und Sumatra, muß auf Menta- 
wei noch gefunden werden. Nächst verwandt 
enganoensis Doh. von Engano. 

. Jdeopsis ganra batuna nov. subspec. 

Nächst verwandt cosfalis Moore von Nias und 
nigrocostalis Hagen von Mentawei. 

. Enploea (Penoa) pasina nov. subspec. 

Nahe Aherli Weymer von Nias und besonders 
seitzi Hagen von Mentawei. 

. Enploea aegyptus nagasena nov. subspec. 
Nahe sficheli' Hagen von Mentawai 
standingeri Kheil von Nias. 

Trepsichrois mulciber nidana nov. subspec. 
Nahe mnaassi Hagen von Mentawei und Engano. 

. Danais plexippus umbrosus nov. subspec. 

Viel näher kefens Hagen von Mentawei und 
pietersi Doh. von Engano als enrydice Butl. 
von Nias. Fehlt auf Sumatra. 


ou 


und 


6. 


Nymphalidae etc. 


Elymnias lais kamarina Fruhst. nov. subspec. 
Nahe neolais de Niceville von Nias, muß auf 
der Mentawei-Gruppe noch gefunden werden. 

. Olerome arcesilans samadhi nov. subspec. 

Näher der Sumatraform als obsura Butl. von 
Nias. 
Oynthia erota kohana nov. subspec. 

Nahe orahılia Kheil von Nias. 

Lebadea pava nov. subspec. 

Fehlt auf Nias, völlig verschieden von der 
Sumatraspecies, wird wohl auf Mentawei noch 
entdeckt werden. 

Athyma, nefte cordigera nov. subspec. 

Zunächst der javanischen zeffe Cramer. 

Limenitis procris batuna nov. subspeec. 

Schließt sich eng an sumatranische und 
javanische Formen an, verrät gar keine Be- 


10. 


11. 


12. 


13. 


ziehungen zu Nias und Mentawei, fehlt auf 
Engano. 

14. Chersonesia rahria sanna nov. subspee. 
Schließt sich an die Mentawei-Form an, ent- 
fernt sich von ihren sumatranischen und Nias- 
Schwestern. 

15. Cethosia cyane nov.subspec. nahe pallanrea Hagen. 


Keinerlei Anklänge an Nias, steht näher der 
sumatranischen Aypsina Feld. und der Mentawei- 
Rasse. 

Hypolimnas bolina L. 2 forma jacintha Drury. 
Kontinentalen__Ursprungs,_ verwandt mit Nias, 
weniger nahe Sumatra und stark differenziert 
von der Engano-Rasse. 


16. 


Papilioniden und Pieriden. 


17. Ornith. amphrysus vistara nov. subspec. 
Fehlt auf Engano, muß auf Mentawei noch ge- 
funden. werden; verwandt mit Nias- und 
Sumatra-amphrysus. 


18. Papilio nephelus tellonus nov. subspec. 
Ausgezeichneter Typus, weit entfernt von Nias, 
sehr nahe siporanus Hagen von Mentawei und 
nephelus von Sumatra. 


19. Tachyris panda aurifolia nov. subspec. 
Höchst merkwürdige melanotische Satellit- 
Insel-Type, die dunkelste aller bisher bekannten 
Formen, der g' fast so reich schwarz als 
Java 22. Von Mentawei noch nicht bekannt. 
20. Tachyrıs nero pulonus nov. subspec. 
Nahe /igulina Butl. von Sumatra, ramosa 
Fruhst. von Nias. Muß auf Mentawei noch 
gefunden werden, fehlt auf Engano. 


21. Delias hyparete jataka nov. subspee. 

Stark differenziert von ziasana Kheil, keiner- 

lei engere Beziehungen zu Sumatra. Fehlt auf 

Engano und steht Aypopelia Hagen von Menta- 

wei sehr nahe. 

Ein abschließendes Urteil über die Fauna der 
Batu-Inseln läßt sich natürlich erst abgeben, wenn 
noch eine größere Reihe Arten eingesandt wird. 

Das vorliegende geringe Material genügt in- 
dessen bereits zu konstatieren, dab die Inseln trotz 
ihrer Kleinheit eine verhältnismäßig reiche Fauna 
beherbergen. Nicht weniger als 15 der eingesandten 
Species fehlen auf Engano und sind dort auch durch 
keine variierenden Formen ersetzt, und 2 Species 
(die Nectaria und Lebadea) scheinen auch auf dem 
gut durchforschten ‚Nias nicht vorzukommen. 


Ebenso fehlen 9 von den eingesandten Arten 
bisher auf der Mentawei-Gruppe, was zunächst wohl 
nur daran liegen mag, dab die Mentawei-Inseln noch 
nicht ausreichend durchsucht wurden. 

Vergleichsweise sei dann noch angeführt, daß 
auf Bawean weder eine Zestia, Ideopsis oder eine 
Athyma fliegt, 3 Genera, die auf Batu vertreten sind, 
Genera, die ihren Weg wohl von Sumatra aus auf 
die Batu-Inseln fanden. 

Zum Schluß sei noch bemerkt, dab schon vor 
ca. 10 Jahren Herr Van de Poll in Amsterdam und 
etwas später das Museum in Tring größere Partien 
von Batu-Jepidopteren empfangen haben, die ich 
flüchtig durchsehen konnte; doch ist von keiner 
Seite irgend etwas über deren Inhalt publiziert 


worden. 
(Fortsetzung folgt.) 


II. Transmutation der Lepidoptera in den 


einzelnen Entwicklungszuständen. 
— Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. — 
(Fortsetzung.) 

Dixey neigt zu folgender Ansicht: die letzte 
Erklärung kann wohl in einigen Fällen angewendet 
werden, z. B. für einen Farbentausch, etwa einen 
Wechsel von Braun und Schwarz, aber wohl nicht 
in den Fällen, wo die Zeichnung in dem Grade 
modifiziert ist, wie z. B. bei Vanessa io L., wo die 
Augenflecken verschwinden. Die Erklärung, die ge- 
wöhnlich für diesen Vorgang gegeben wird, ist — 
wie Dixey weiter ausführt — die folgende: 
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Die Charaktere, die lange Zeit den Habitus 
einer Art bestimmt haben, unterliegen geringen 
Schwankungen und sind gefestigt; dagegen haben 
die erst in neuerer Zeit erworbenen durch den 
Prozeß der Vererbung noch nicht solche Konstanz 
erlangt. Tritt nun eine Störung der normalen Ent- 
wicklung ein, z. B. die ungewöhnliche Temperatur 
beim Experimente, so ist zu erwarten, daß diese in 
erster Linie auf die kürzlich erworbenen und weniger 
konstanten Merkmale Einfluß ausübt, indem sie auf 
ihren gewöhnlichen Entwicklungsverlauf störend ein- 
wirkt und die Art auf einen gefestigteren Zustand 
ihrer Entwicklung zurückdrängt — „ebenso wie ein 
Erdbeben von einem Hause den erst kürzlich er- 
bauten Flügel umwirft, weil hier der Mörtel noch 
nicht so gut bindet, während der andere Teil stehen 
bleibt.“ 

Aehnlich ist ja der Grundgedanke des Haeckel- 
schen biogenetischen Grundgesetzes: die Ontozenie 
ist eine kurze Rekapitulation der Phylogenie, auf 


das Dr. Fischer seine Theorie des Rückschlages 
baut. Man nimmt an, daß ein Teil der von der Art 


durchlebten Erscheinungsformen in der ÖOntogenie, 
d. h. hier im Leben der Puppe und zwar zu Anfang 
dieses Stadiums, rekapituliert wird. In Ergänzung 
der Bemerkungen Dixeys ist zu ewähnen, daß die 
Fähigkeit, ein bestimmtes Kleid anzulegen, um 
so gröber ist, je länger dieses Kleid getragen wurde, 
und je kürzer die Frist ist, in der es normalerweise 
nicht: mehr getragen wird. Ist sie gleich Null, so 
erscheint es unter natürlichen Umständen; ist sie 
sehr groß, so können selbst die abnormsten Ver- 
hältnisse es nicht mehr hervorrufen. Die Rekapitulation 
geschieht also gewöhnlich im Leben der Puppe, 
jedoch nicht so, dab die Farbe des entsprechenden 
Typus angenommen, sondern nur wie sich Fischer 


ausdrückt — „im Keime angelegt“ wird. Tritt nun, 
so meint Fischer, in dem Augenblicke, in dem ein 
bestimmtes Stadium durchlaufen wird, abnorme 


Kälte oder Wärme ein, so wird dieses Kleid fixiert 
und erscheint bei genügend lange andauernder Kälte 
oder Wärme als völlig oder zum Teil ausgetärbtes 
Gewand des Falters. Wirkt die anormale Temperatur 
nicht genügend lange ein, so tritt oft eine Mischung 
der Charaktere jenes Stadiums mit denen der späteren, 
phlygonetisch jüngeren Form auf. Wirkt jedoch 
nach der Kälte ziemlich intensive Wärme ein, so 
wird wegen des Mangels an Wärme die Phase, in 
der sich die phyletischen Stadien anzulegen pflegen, 
nicht erreicht, die Entwicklung wird suspendiert, 
um erst dann einzusetzen, wenn die Wärmewirkung 
beeinnt. 

In diesen und ähnlichen Fällen handelt es sich 
somit nicht um direkte Kälte- oder Wärmewirkung, 
sondern um indirekte. 

Standfuß faßt diese Formen als „phylogenetische 


Formen im engeren Sinne“ auf (indem er auch 
Lokal- und Saisonformen in den Kreis der „phylo- 


genetischen Formen im weiteren Sinne“ einschließt). 
Sein Ergebnis ist: 

„Arten von nördlicher Herkunft, also Arten, die 
selbst samt der Ueberzahl ihrer Verwandten in nörd- 
lichen Erdgebieten wohnen und wohl auch daher 
stammen, ergaben bei Kälte regressive Formen, bei 
Wärme aber progressive“. Umgekehrt ergaben 
Arten von subtropischer oder tropischer Herkunft 
durch Wärme regressive Formen, durch Kälte aber 
progressive. Bezüglich der für uns zunächst in Frage 
kommenden Wärme- und Kälteformen sind regressive 


Formen solche, die wahrscheinlich im Leben der Art 
einmal existiert haben und nun durch Rückschlag 
erzeugt werden, progressive dagegen solche, die 
wahrscheinlich, falls die Temperaturverhältnisse sich 
in demselben Sinne weiter entwickeln, wie bisher, in 
Zukunft einmal auftreten. Die regressiven Formen 
sind dem Gattungstypus angenähert, die progressiven 
von ihm noch weiter entfernt, als die Art es jetzt 
ist. Bei sämtlichen Arten ist ein längerer Aufent- 
halt in der nördlichen bezw. in der südlichen 
Gegend vorausgesetzt. 

Nach meiner Auffassung scheint sich durch das 
Vordringen in kältere oder wärmere Gebiete oder 
durch die Temperaturveränderung im Laufe von 
Jahrhunderten eine bestimmte Entwicklungsrichtung 
herausgebildet zu haben, in der die Arten durch 
gesteigerte und in dem Sinne wirkende Temperatur, 
in dem die jene Entwicklungsrichtung bedingende 
Temperaturveränderung verlief, vorgeschoben: werden 
können ; | wirkt die Temperatur dagegen im ent- 
gegengesetzten Sinne, so wird Rückschlag erzeugt. 
Demnach werden Arten von nördlicher 
durch Wärme zur Divergenz, durch Kälte zur 
Konvergenz, mit dem Gattungs-Typus verglichen, 
veranlaßt. Für Arten von südlicher Herkunft gilt 
das Entgegengesetzt-Gleiche. 

Vergleicht man mit diesem Schluß jedoch 
E. Fischers Experimente und Ergebnisse, die be- 
sagen, dab bei Vanessen, die zumeist Arten von 
nördlicher Herkunft sind, durch Kälte leichter 
als durch Wärme Rückschlag erzielt wurde, so dürfte 
obiger Schluß dahin zu berichtigen sein, daß jene 
Fälle leichter bei den erwähnten Temperaturen ein- 
treten. Ebenfalls dürfte sich zeigen, daß Arten von 
südlicher Provenienz durch Wärme leichter als durch 
Kälte Rückschlag erzeugen. 

(Fortsetzung folgt.) 


Beiträge zur Kenntnis der Variabilität palae- 


arktischer Gatocala-Arten. 
— Von Oskar Schultz. 
(Schluß.) 


14. Catocala nymphagoga Esp. ab. curvifasciata m. 

Ab. eurvifasciata m.: Al. post. fascia media non 
recta nec fracta, sed curvata. 

Die Abbildung, welche Esper von (atocala 
nymphagoga in seinen „Schmetterlingen in Ab- 
bildungen nach der Natur (105,5 J', 105,5 B. 2) 
gibt, zeigt die Mittelbinde der Hinterflügel gerade 
und in ihrem untersten Teile. nahe dem Analrande, 
scharfwinkelig gebrochen. 

Ebenso heißt es in der Originalbeschreibung 
bei Esper (Bd. IV, p. 159): „Noctua spir. erist. alis 
deflexis einereo nigro et fusco obscure nebulosis ; 
inferioribus luteis: fasciis duabus atris, media 
recta“ und ]. c. p. 160 von den Hinterflügeln: 
„Die erste (Binde) ziehet sich in senkrechter Lage 
nach ausgebreiteten Flügeln durch die Mitte. Sie 
ist an dem äußern Rande mehr verdickt, doch ohne 
alle Krümmungen. Am Ende ziehet sie sich in 
winklichter Gestalt mit einer kurzen Linie 
aufwärts und aus der Grundfläche gehet ein Streif 
in dieselbe herab.“ — Das bei Hübner (Sammlung 
europäischer Schmetterlinge) No. 337 abgebildete 
Exemplar zeigt gleichfalls die Mittelbinde der Hinter- 
flügel nahe dem Analrande winkelig ge- 
brochen. 
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Herkunft ° 


Die Mittelbinde der Hinterflügel kann ab- 
weichende Gestalt annehmen. Sie ist dann nicht 
gerade, nicht winkelig gebrochen, sondern verläuft: 
insanfter Rundung. 

Lederer beschreibt eine Form hiervon in den: 
Annales. Soc. Belg. 1865, p. 67 und 79. (Taf. IIL, 
Fig. 10) unter dem Namen Zmolia, welche sich außer 
diesem Merkmal auch noch durch abweichende: 
Zeichnungs- und Färbungscharaktere der Vorder- 
flügel von der Stammform unterscheidet : „Tres 
voisine de zymphagoga, mais les ailes anterieures. 
d’ un gris celair a bande mediane tres- noire 
beaucoup plus etroite et particulierement formee;, 
elles sont privees surtout des deux dents aignes A 
leur surface externe. Ailes posterieures d’ un jaune- 
dore, dessin comme chez nzymphagoga,; la bande 
transversale non brisee en angle, mais doucement 
arrondie; faces inf6rieures comme chez nymphagoga“ 

Mir liegen einige Expemplare von zymphagoga 
vor, welche ebenfalls eine sanft gekrümmte, nicht 
winklig gebrochene Mittelbinde auf den Hinterflügeln 
aufweisen, deren Vorderflügel aber (im 
Unterschied zur ab. Zmolia Ld.) völlig mit typischen 
Stücken übereinstimmen. Man könnte diese Form. 
als ab. eurvifasciata bezeichnen. 

Seltener, unter der Stammform. 


15. Catocala nymphagoga Esp. ab. nubilosa m. 
Ab. nubilosa m.: Alis postieis nigricantibus. 
Hinterflügel geschwärzt (= ab. nubılosa). 

Diese Abart verhält sich zur Stammform nympha- 
goga Esp. wie die var. separata Frr. zur Stamm- 
form disjuncta HG. 

Sehr selten, unter der Stammform. 


16. Catocalä hymenaea Schiff. ab. connexa m. 

Ab. connexa m.: Al. post. fascia exter. nigra 
non interrupta. 

Die schwarze Saumbinde der Hinterflügel nicht 
unterbrochen. Der gelbe Spitzenfleck wie beim Typus. 

Selten, unter der Stammform. 


17. Catocala diversa HG. ab. umbrata m. 

Ab. umbrata m.: Al. ant. obscurioribus, uni- 
coloribus, nigricantibus. 

Vorderflügel gegenüber typischen Exemplaren 
verdunkelt, jedoch nicht so stark, dab die 
Zeichnung auf dem dunklen Untergrunde völlig ver- 
schwindet. 

Die Hinterflügel vom Typus nicht abweichend. 

Die Vorderflügelunterseite, Thorax und Schulter- 
decken dunkler als bei typischen Stücken. 

Bisweilen kann die Verdüsterung auf der Ober- 
und Unterseite noch intensiver auftreten und auch 
die Hinterflügel betreffen. So ein Exemplar, welches 
Herr Carl Frings in Bonn besitzt (cf. Soc. ent. XIX. 
p. 188—185): 

Oberseits sind bei diesem die Vorderflügel 
total geschwärzt; die hauptsächlichsten Zeichnungen 
lassen sich kaum noch erkennen. 

Auf den Hinterfügeln ist das Innenrandfeld 
stärker schwarz überzogen; die Binden sind tiefer 
schwarz, als dies bei typischen Exemplaren der: 
Fall ist. 

Unterseits ist auf den Vorderflügeln das 
Schwarz mehr ausgedehnt und intensiver als bei ge- 
wöhnlichen Stücken. 

Die Hinterflügel sind fast ganz schwarzgrau 
überdeckt. 


— 


I. Beilage zu No. 15. XX. Jahrgang. 


(Fortsetzung aus (dem Hauptblatt,) 

Thorax und Schulterdecken tiefschwarz. 

Ich schlage’ vor, diese verdüsterten Formen von 
Catocala diversa HG. unter dem Namen ab. umbrata 
zusammenzufassen. 

Selten, unter der Stammart; 2. 
Dalmatien. 


Balkan- 


In 
Ir 


Ueher die Zucht von Epizeuxis (Helia) calvaria. 

Es sei mir an dieser Stelle erlaubt, auch einiges 
über die Zucht von Zpizenxis calvaria zu erwähnen, 
und dürften meine Erfahrungen vielleicht auch 
interessieren. 

Die Zucht ist im allgemeinen leicht. Die Eier 
zu meiner ersten Zucht erhielt ich von Weibchen, 
welche im Juli an tiefer gelegenen Oertlichkeiten 
am Ufer der Bode geködert wurden und sich sehr 
bald zur Eierablage bequemten. Die Räupchen, etwa 
50 Stück, wurden mit Löwenzahn gefüttert, wuchsen 
ziemlich langsam und überwinterten sämtlich. Die 
Zuchtgläser wurden im Freien belassen; auch wurde 
ab und zu noch frisches Futter hineingetan, von den 
Raupen aber nicht mehr angerührt. 

Im: nächsten Frühjahr, etwa Mitte März, reinigte 
ich die Gläser und steckte warmes, feuchtes Moos 
hinein, welches in kurzen Zwischenräumen immer 
wieder . benetzt wurde. Bald wurde es in den 
Gläsern lebendig; die Raupen nahmen aber kein 
Futter mehr an, sondern gingen nach etwa 8 Tagen 
in die Verpuppung. Ungefähr 3 Wochen später 
schlüpften die Falter. 

Im folgenden Jahre fing ich wieder zu der 
gleichen ‘Zeit Weibchen von Zpizenxis calvaria, 
welche mir die Eier zu meiner zweiten Zucht 
lieferten. Diesmal fütterte ich sämtliche Raupen nur 
mit Salweide; sie nahmen dieses Futter begierig auf 
und entwickelten sich dabei zum größten Teile viel 
schneller und kräftiger. Von ungefähr 250 Raupen 
verpuppten sich schon im Oktober 180 Stück und 
ergaben im November den Falter. Die übrigen 70 


aber ließen sich durchaus nicht treiben und über- 
winterten. Nach ‘der Ueberwinterung erfuhren sie 
die gleiche Behandlung wie die Raupen der ersten 
Zucht. 

Bemerken muß ich noch, daß die Zuchtbehälter 
bei der zweiten Zucht in einem etwas dunkeln 
Raume standen. Ob die Dunkelheit die Entwicklung 
der meisten Raupen befördert hat, wage ich nicht zu 
entscheiden. 

Richard Gilardon, Quedlinburg (Harz). 


Saturnia pyri in Lothringen. 


Dem Unterzeichneten sind für das Vorkommen 
von Saturnia pyri; in. Lothringen noch folgende 
T’älle bekannt (vergl. No. 12 der Ent. Zeitschrift): 

1. Vor 2 Jahren teilte mir ein Herr aus Metz 
mit, daß er dort die Raupe öfter gefunden und den 
Falter gezogen habe. 

%. Ende Mai dieses Jahres brachte mir ein 
Knabe ein 2, das er auf dem Bahnhofe Deutsch- 
Avricourt gefangen hatte ; später erbeutete er daselbst 
noch ein Exemplar. 

3. Am 15. Juni. brachte ein Knabe ein d' und 
ein 2, die er beide in der Nähe von Finstingen ge- 
funden hatte. 

Es scheint also, dab der Falter sich auf der 
Wanderung von Westen nach ©Osten befindet; ist 
dies der Fall, so wird er in den nächsten Jahren 
im Elsaß auftreten. 

Prof. Dr. Prehn, Saarburg i. Lothr. 


Kleine Mitteilungen. 


Osmoderma eremita. 

In einer Platanen-Allee in Mergentheim fand ich 
ein völlig golden glänzendes großes Exemplar von 
Osmoderma erenmita. Da ich nur gelegentlich Käfer 
sammle, würde ich dieses Prachtstück unter Um- 
ständen gegen Schmetterlinge vertauschen. 

(serichtsassessor Mähling, Kirchheim-Teck. 
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Kanfe in Anzahl 


Hirschkäfer 3 und Breitrand, 
ferner: P. podalirius, D. apollinus, V. 1- 
album, S. circe, Th. pruni, A. atropos, 
S. ocellata, D.tiliae, D. verspertilio, D. 
nerü, Sph. ligustri, Pt. oenotherae, S. 
spini, A. pronuba, C. cossus, T. apiformis. 

Ernst A. Böttcher, 
"Naturalien- und Lehrmittelanstalt, 
Berlin C.2, Brüderstr. 15. 


Käfer-Offerte._ 

Habe unter vielen anderen folgende 
Catoniden in tadelloser Beschaflenheit 
auf Lager: 

Theodosia. westwoodi 12,— bis 14,—, 
magnifica 15,—, +Jumnos ruckesi 14,—, 
Plectroni tristis var. 5 bis 6 M., Pseud. 
auripes 3,— pomacea 4—5 M., viridipes 
10,—, affinis 3,—, Rhomb. ignita 4,50, 
opalina 0,75, mellyi 3,50, polita 2,50, re- 
splendens 5,—, Clerota buddha 4,—, 
Argyripa subfasciata 6-7, Gymnetis 
ramulosa 5—7, Eudicella euthalia g' 4, 
2 3 M., 3-lineata '9' 2,50, Amaurodes 
passerinn g 4-5, 2 3,50 M. Porto 
extra. Man verlange Auswahlsendungen. 
Genauen Fundort gebe jedem Stück bei. 
Preise gelten für Stück. Attacus atlas 
waren schnell vergriffen. 

Otto Tockhorn, Ketschendorf 
bei Fürstenwalde Spree. 


Hirschkäfer. 
Allen Herren Reflektanten zur Nachricht, 
dass grosse g' vergriffen. Abzugeben 
sind noch 50 kl. u. mtl. g' 10, und 20 
2 5 Pf. per St., am liebsten im ganzen. 
Auch Tausch gegen fraxini Puppen und 
anderes. 
Gustav Enz, Görkau (Böhmen). 


Dekorationskäfer 

aus Neu-Guinea, Indien und 
Süd -Amerika, mit teilweise kleinen 
Fehlern, sonst aber brauchbar, viele 
seltene Arten, ä 100 St. 6 M. ausschliess- 
lich Porto, 

Richard Schmiedel, Zwickau j. Sa., 
_  Moritzstr. 37 pP: 
Nashornkäfer. 
500 St. mehr Jg! wie 2 2, unpräpariert 
per 100 St 5,—, frische Puppen von Sat. 

spini Dtzd. 2,50 M. 
Gustav Seidel, Hohenau, Nied.-Oesterr. 


Rhagium v. ecoffeti Muls,, 
v. unifasciatum u. andere Aberrationen, 
1 od. mehr, Stücke, im Kauf oder Tausch 


gemischt, 


gesucht. 1 
Habe abzugeben: Gryll, campestris 
100, Mel. hippocastani 25 Pf. per Dtzd. 


P. u. P. extra. 


Heinrich Prell, Dresden-Loschwitz, 
Schillerstr. 27. 


Käfersammlungen 
von 100 bis 3000 Arten mit und ohne 
Glaskästen habe sehr billig abzugeben. 
Liste portofrei. 


August Brauner, Zabrze 0. S. 


Chrysocarabus olympiae 
tadellos 4,—, leicht def. 3,—, und fol- 
gende bessere Cerambyeiden : Saperda 
perforata 1,70, scalaris 0,15, Hoplosia 
fenniea und Liopus punctulatus 0,75 M. p-. 
St. sofort abgebbar. Die Bockkäfer gebe 
auch im Tausch gegen gute Carabus-Arten. 


@G. Boidylla, Berlin ©., Rossstr. 25 II. 


Ameisenlöwen! 

Kokons mit lebenden Puppen per Dtzd. 
90 Pf. 

Cieindela campestris et hybrida, lebende 
Larven pro Stück 20 Pf. 

Hydrophilus piceus lebende oder präp. 
Puppen pro Stück 75 Pf. 

Ernst Günther, Berlin N. 65, 
Nazarethkirchstr. 47. 


Lomaptera salvuderei! 


eine herrlich grüne Üstonide aus Neu- 
Guinea in tadelloser Qualität, gebe ab, 
solange der Vorrat reicht, Dtzd. 1,50, 


100 St. 12 M., ausschliesslich Porto. 


Richard Schmiedel, Zwickau i. Sa., 
Moritzstr. 37 P- 


Biologisches Material 
für Alkoholpräparate. Abkürzungen: L 
= Larve, P = Puppe, I.= Insekt, F = 
Frassstück. Preise in Pfennigen. Age- 
lastica alni L 3, P 25, F 3; Anthonomus 
pomorum L 4, P 10, 1:5, Hylesinus pini- 
perda L.3 P 6, Seolytus pruni L 5 P 10, 
S. rugulosus-L 5, P- 10, S. ratzeburgii 
L 20, P 30, I 20, Pissodes pini L 10, P 
15, P..notatus L 5, P 10, -P. piniphyllas 
L 20, P 30, IT 20, T. validirostris L 10, 
P 15, 1.10, Saperda pupulnea Ei 10, L7, 
weisse P 10, verfärbte P 12, F 5, Cryp- 
torhynchus lapathi L 6, P 10, F5, Lamia 
aedilis P 20, Spargelkäfer L 3, P 15, 
Xylobius abietis L 6, P 15,15. 
In vorzüglicher Qualität und meist 
reichlich. Porto und Packung extra, Bei 
Abnahme grösserer Posten billiger. 


Lehrer V. Torka in Schwiebus. 


Copris lunaris, Lytta vesicatoria 
jederzeit abgebbar. In Tausch erwünscht 
Garabus, Buprestiden, Cerambyeiden. Bar 
2 Stück Copris 30, Lytta 20 Pf. 

A. Molitor, Mannersdorf a. Leithaberg, 
Nied.-Oestr. 


Eier: Em. eribrum 20, Sp. pinastri u. 
Sm. populi & Dtzd. 10, 100 St. 70 Pf. 

Raupen: M. bombyliformis (scabiosae) 
1 M., Pan. piniperda 30 Pf., 100 St. 2 
M., Cuc. serophulariae 40 Pf. p. Dtzd. 

Puppen : Psil. monacha z.T. v. cremita 
ergebend & Dizd. 50, 100 St. 350 Pf. 
Porto pp. 10 bezw. 30 Pf. gibt auch im 
Tausch ab gegen lebende Puppen von 
B. querens, Sp. luctifera, Saturnia pyri, 
spini, ex. Seidenspinner u. Sel. lunaria. 


Peschke, Oppeln, Fesselstr. 4. 


Der hochseltene grosse 
Papilio antenor 
aus Madagaskar ist in einigen tadellosen 
frischen Exemplaren lieferbar. Preis per 
Paar 35 M. Ausserdem viele Seltenheiten 
in Papilios etc. Auswahlsendungen be- 


reitwilligst. 
K. Dietze. 
Plauen i. V., Dobenaustr. 108, I. 
Freilandpuppen 


gesund und kräftig: V. antiopa Dtzd. 30, 
100 St. 200, P. monacha Dtzd. 40, 100 
Stück 300, L. pini Dtzd. 50, 100 St. 350, 
0. dispar Dtzd. 30, 100 St. 200 Pf. 

Raupen, spinnreif, von monacha, pini, 
dispar zu gleichen Preisen; pavonia, er- 
wachsen, Dtzd. 70 Pf. 

Eier : pinastri, monacha, pini Dtzd.10, 
100 St. 50 Pf. 

Porto und Packung 10 bezw. 30 Pf. 
Tausch nicht ausgeschlossen. Gefl. Auf- 
träge erbitte sofort. 

Linkert, Lehrer, Kupp, Bez. Oppeln. 


Vorausbestellung ! 

In einigen Wochen abzugeben kräftige 
gesunde Puppen von Actias selene, St. 
3,50 M.- Vorausbestellung dringend em- 
pfohlen. K. Dietze. 

Plauen i. V., Dobenaustr. 108, 1. 


Offeriere: 
Fraxini-Puppen, Dtzd. 2,20 M., kräftig, 
im . Freien ‚gezogen, Vorrat gross. KRier 
(Freiland) L. populifolia Dtzd. 50 Pf. 
Versand nur gegen Nachn. od. vorherige 
Einsendung des Betrages. Porto und 
Packung extra. 

4. Fichtmüller, 

Fürstenwalde a. Spree, Lindenstr. 53a. 


Eier 
von befruchteten Freiland 22: Spynt. 
phegea 2 Dtzd. 15, 50 St. 30, 100 St. 


50, Naclia ancilla 20 Pf. per Dtzd. und 
10 Pf. Porto. 
4A. Danneil, Rixdorf-Berlin, 
Weichselstr. 61. 


pie 


‚Puppen von Anth. pernyi 'p. Dtzd. 
1,50 M. sofort abgebbar. 
August Lohe, Elberfeld, Schremerstr. 7. 


Cosmopteryx. i 
Von diesem Geschlecht wünsche ich 
gern Angebot. Ich bitte um Angabe der 
Art, Preis p. St., genauem Fundort usw. 
C. S. Larsen, Firma J. J. Larsen, 
Faaborg (Dänemark). 


SE” Allen den geehrten Herrn Be- 
stellern zur Nachricht, dass die Cossus 
cossus-Puppen sowie die Hybrid-Eier so- 
fort vergriffen waren. 


C. Schoof, Gernrode a. Harz. 


Suche einige Eier oder Raupen von 
Mylitta. Ebenso Raupen  polyphager 
Eupithee. Arten. 

E. Hacke, Uelzen (Hannover). 


WeF” Eier von Att. cynthia 100 St. 
80 Pf. (von importierten Puppen). 

Raupen von Sph. ligustri, Sm. ocellata, 
Arctia villiea Dtzd. 0,20, Van. antiopa 
0,30, 100 St. 2,—, 

Puppen von Van. antiopa Dtzd. 0,30, 
100 Stück 2 Mark. 

E. Reim, Lehrer. 
Liegnitz, Parkstr. 1a. 


Offeriere 
gegen bar, gespannt: Ornithoptera croesus 
SQ Ja 18,—, Papil. ascanius g' 18,—, 
2 20,— ,. Morpho evpris g 4, 
Urania ripheus g' 7,—, Rhescyntis hippo- 
damia SQ 50,—, Actias mimosae g'Q 
el. 15,—, .Bunaea caffraria e l. 10,—, 
Bunaea butleri e l. 15,—, Staudingers 
Exotenwerk, neu 100 M. 
W. Niepelt, Zirlau b. Freiburg i. Schl. 


Attacus atlas in Tüten Ia Qual., 
das Paar 3 bis 5 Mark. 
Karl Zacher, Berlin SO. 36, 
Wienerstr. 48, II. 


Attacus eynthia- 
Eier, sicher befruchtet, von grossen 
Tieren stammend, Dtzd. 10, 100 St. 75, 
Porto 20 Pf. i 
Richard Schmiedel, Zwickau i.S., 
Moritztr. 37 p. 


Abzugeben: 
Eier von grossen importierten cecropia 
a Dizd. 15 Pf., 100 St. 1 M., später 


Raupen ä Dtzd. 25 Pf., 100 St, 1,50 M. 
Herfurth, Weimar, Sedanstrasse. 


Hochfeine Qualität! 

20 Stück exotische Papilios in ca. 15 
Arten mit Pap. paris, ganesha, gigon, 
nur 8,50 M. 

100 Falter aus Nord- u. Südindien in 
ca. 60 Arten, dabei Pap. paris, ganesha, 
mayo, Hebomoia, feine Danais u. Euploen, 
nur 20 M., 50 St 11,—, 25 St. 6 M. 

Papilio paris 1,—, ganesha 1,10, chaon 


& 0,40, 2 1,—, rethenor 0,60, agenor 
d 0,50, 2 1,20, helenus 0,40, mayo 
4,50, eurypilus 0,40, chiron 0,40, aga- 


memnon 0,50 M. ; 

Deil. nerii 1,20, Euripus charonda g\ 
4,50, 9 6,—, Orn. pompeus das Paar 
5,—, Attacus atlas Prachtstücke 2 2,50, 
Heb. glaucippe 0,50, röpstorffi 2,50, Pap. 
castor 0,50, xenocles 0,40, Pap. evan 2 M. 
Alles in Tüten. 

100 Falter, leicht defekt, jedoch re- 
parierfähig, mit vielen guten Arten 10M. 

100 Dekorationsfalter 5 M. i 

Karl Zacher, Berlin SO. 36, 
Wienerstr. 48. 


Aus Darjeeling 

ist eine Sendung hochfeiner Lepidopteren 
eingetroffen und empfehle in nur reinen 
frischen Stücken : Ornith. cerberus, pom- 
peus, 'flavicollis, die hochfeinen grünen 
Papilio paris, ganesha, arcturus, slatri,; 
panope, helenus,. iswarrzoides; gigon, sar- 
pedon, evan und viele andere schöne 
Arten, sowie hochfeine Delias, Chbaraxes, 
Pieriden ete. Auf Wunsch gern Auswahl- 
sendung. Centurien von der Sendung 
mit vielen guten Arten in nur ]. Qual. 
a 18 M. Aus ebenderselben Ausbeute 
empfehle noch : Actias selene, Anth.'fritthi, 
Anth. tibeta in Tüten oder gespannt. 


Richard Schmiedel, Zwickau ı. S., 
Moritzstr. 37. 


. zur 


Eier ‚von quereifolia (Freiland) 
Dtzd. 15, 100 St. 120, Falter von Phegea 
spannweich Dtzd. 80, Puppen v. pavonia 
80 Pf, p. Dtzd. 
Roderich Mälcher, Lang-Enzersdorf 
bei Wien. 


Günstiges Angebot! 
Exotische Seidenspinner ex larva 1906 
sauberst gespannt: eynthia 30, cecropia 
30, polyphemus 40 Pf. p. St., Dtzd. 
10facher Preis: in grosser Anzahl abzu- 

geben. Porto u. Verpackg. extra. 


Entomologischer Verein Fürth, 
p- Adr. M. Mutz, Fürth (Bayern) 
Marktplatz 58. 


Eier: O. pruni 25 St. 40, G. querci- 
folia 20 Pf. 

Puppen : Cat fraxini !/, Dtzd. 150, 
V. antiopa Dtzd. 50 Ff., ausser Porto u. 
Verpackg. 

Derjenigen Herren, welche matronula- 
Eier bestellten, zur Nachricht, dass ich 
dieses Jahr leider kein matronula- 
Pärchen erbeuten konnte. ' 


F. Hoffmann, Winzenberg b. Koppitz. 


Eier: Gr.. algira 35, Ps. lunaris 30, 
C. eleeta 30, puerpera 80, dilecta 125, 
promissa 65, agamos 100, T. eraccae 25, 
limosa 100, C. hera v. magna 30, 100 
St. 150, Cossus cossus 20, 100 St. 100 Pf. 

Raupen : D. vespertilio erw. 175, P. 
proserpina 175, A. caja erw. 75, Ps. 
lunaris kl. 100, erw. 150, Gr. algira kl. 
100, erw. 150. Preise in Pf. p. Dtzd. 
Porto 10 bis 25 Pf. 

Arno Wagner, Waidbruck, Südtirol. 


H. seita n. papilionaria-Eier geschlüpft. 

Jetzt abzugeben: Eier von A. caja 
10 Pf. p. Dtzd., Ocn. dispar und B. mori 
100 St. 50 Pf, Raupen nach 1. Häutung 
A. cynthia 10, H seita 50, tetralunaria 
12, Ps. graslinela mit Sack, sehr 
interessant 50, erwachs Raupen: pinastri 
50, ligustri 70, ocellata 50, tiliae 60, 
Puppen V. antiopa 40 Pf., alles p. Dtzd. 
und auch im Tausch gegen gespannte 
Falter. 

Hermann Jäckel,. Neugersdorf i. S., 

Leutersdorferstrasse .115 I. 


SEE” Den Herrn Bestellerz v. japonica- 
Puppen und ocellata-Eiern zur Nachricht, 
dass dieselben sofort vergriffen waren. 

Emil Roth, Arnstadt, Pfortenstr. 1. 


Eier von OÖ. pruni Dtzd. 30, B. 
quereus Dtzd. 10, Raupen von Sat. pyri 
Dtzd. 120 Pf., IV. Häutung v. D. euphor- 
biae 25 St. 70 Pf. 

Kräftige gesunde Puppen von Cat. 
fraxini Dtzd. 220, v. Call. japonica St. 
90 Pf. BE 

Ew. Woöhlfarth, Zeitz, Gartenstr. 33. 


Gebe ab : Puppen von End. versicolora 
150, ferner Puppen Ps. lunaris. 125 und 
Eier -von L. potatoria 10 Pf. p. Dtzd. 
Auch Tausch : für Puppen oder bessere 
Falter la. 2 

Suche: Eier von Las. otus,. bitte um 
Zuschrift nebst Preisangabe. 

Allen Herren, die keine Zusendung v. 
ilia-Falter und fraxini-Puppen erhielten, 
Nachricht, . dass "dieselben - schnell 
vergriffen waren. tg { 
Reinhold Wick, Berlin, 
Am Ostbahnhof 14 v. 11. 


Puppen-fraxini 
von gutgenährten gesunden Raupen & 
Dtzd. M. 2,50 franko gegen Nachnahme. 
; K. Autenrieth, Stuttgart Wttbg., 
Ludwigstr. 45. 


Spinnreife yama-mai- 
Raupen oder Puppen von import. Eiern 
gezogen, St. 50 Pf., Dtzd. 5 M., Eodr. 
versicolora-Puppen Dtzd. 1,30 M. Porto 
u. Verpekg. 30 Pf. Versende nur gegen 
vorherige Einsendung des Betrages. 
P. Hanff, Wilbelmsruh bei Berlin, 
Fontanestr. 43. 


— Matronula-Bier — 
von grossen im Freien gefangenen 29, 
p- Dtzd. 1.00 M., 100 St. 7 M. Porto 
10 Pf., halberwachsene Raupen von 
Selenia lunaria p. Dtzd. 60 Pf. Porto 
und Packung 50 Pf. 
P. chryson-Puppen vergriffen. 
J. Rackl, München 5, Klenzestr. 95 I. 


MER” S. ocellata-Eier 120 St. 80 Pf. 
habe in Anzahl abzugeben, Porto 10 Pf. 
Franz Roll, Tübingen. 


Nordamerikaner. 
Gespannte Falter von cynthia, cecropia, 
polyphemus und promethea vertauscht 
Amtsgerichtsrat Reinberger, Tilsit. 


Puppen von Z. fausta Dtzd. 40, 25 
St. 75, 50 St. 140 Pf. Ps. monacha 40 
Pf. p. Dtzd. Porto pp. 25 Pf. Voraus- 
zahlung ete. Tausch erwünsch, off. 

©. Kalbe. Weimar i. Th. 


Habe abzugeben 
erwachsene Raupen : Bomb. Janestris 25 
St. 30 Pf., 1 Gelege 1 M., Sat. pavonia 
25 St. 60 Pf., Spil. mendiea 25 St. 50 
Pf. Ferner grosse kräftige Puppen: 
Cat. fraxini Dtzd. 2 M. Alles auch im 
Tausch gegen Tagfalter. Schwärmer und 
Bären, dann teurer. BeiBarzahlung ver- 
sende nur noch bei Vorauszahlung oder 
Nachnahme. Bestellungen nimmt entgeg. 

Peter Tischer. Bürgel, Hessen. 


Verkaufe Puppen, gesund und kräftig, 
von Cat. fraxini Dtzd. 2,50 M. einschl 
Porto und Verpackg. 

Eier von S. tetralunaria 50 St. 40 Pf., 
Porto 10 Pf. Nur gegen Voreinsendung 
des Betrages. 

Fr. Lubbe in Brandenburg a. H., 
Kirchbofstr. 15. 


Habe abzugeben 
Eier von Ocn. dispar 5, 100 St. 50, v. 
L. salieis 5, v. Troch. apiforme 5 Pf p. 
Dtzd., Porto 10 Pf., ferner Freilandraup. 
v. Van. jo 10, Van. urticae 10, Vanessa 
antiopa 10 Pf. p. Dtzd. Porto 20 Pf. 
E. Pawlik, Oberdorf No. 284, bei 
Komotau (Böhmen). 


Pleretes matronula-Eier 
von sehr kräftigen Freiland 2 2 Stamm. 
d. Dtzd. 1 M., 100 St. 9 M. 
G. Hausum, München, Isartalstr. 26/4. 


Achtung! 

Eier: L. pini 10, Raupen St. fagi 150, 
S. pavonia 70, B. lanestris 40 Pf. p. Dtzd. 
Porto extra. 

0. Bürgel. Berlin N., Lynarstr. 12. 


BER Bier v. Agr. augur 10, Puppen 
v. Orth. milida 100, Or. erythrocephala 
50 Pf. p. Dtzd. Nehme auch jetzt schon 
Bestellungen für Lieferung nächst. Mts. 
auf Eier v. M. maura ä Dtzd. 25, 50 St. 
80, 100 St. 150 Pf. entgegen. 

Georg Fiedler, Gera, Neuss. 


Puppen von Cal. japonica St. "5, 
pernyi St. 15 Pf., fraxini Dtzd. 2,50, 
nupta 1,—, versicolora 2,25, machaon 


0,90, L. salieis 0,20 M. p. Dtzd. 
Wäün. Joh. Müller. Elberfeld, 


Königstrasse 16S. 


= 1W9. — 


Ps. monacha-Puppen 
per Dtzd. 50 Pf. P. u. P. extra gibt ab, 
auch im Tausch, 
R. Holze, Magdeburg, Bismarckstr. 36. 
WE” 0. fraxini Puppen 2.—, Ps. mo- 
nacha-Raupen und Puppen 50 (60) Pf. p. 
Dtzd. M. Neumann, 
Lenrer, Kratzwieck-Stettin. 


Gut befruchtete Actias luna-Eier sind 
noch zu haben per Dtzd. 25, käupchen 
40 Pf. inkl. Porto. 

H. Tschakert, Tetschen a. E. 498. 


In superben Stücken el. 1906, 
soeben eingetroffen: 
Charaxes jasius, gesvannt 90, Daphnis 
nerii genadelt 80, Chaerocampa celerio, 
genadelt 100, letztere beiden gespannt 
20%, mebr. Porto extra; unbekannte 
Herren Nachnahme oder Voreinsendung. 
Winkler & Wagner, Wien XVIII, 
Dittesgasse 11. 


Wer sich durch Voreinsendung 

von 10—50 Mk. an einer 
Sammelreise 
n. d. nördl. Kaukasus betlgt., erh. 
dir. ab Fangpl. genad Lept. dort. 
Fauna evtl. a. Zuchtmat. Verrechne 
z. übl. Barpreisen, über 20 M. gebe 
Extrarabatt. Sollte Ergebn. ungen. 
ausf., wird w. Herren, die nichts 
erh., Einges. nebst Porto umg. re- 
tourniert. Da bereits Anfang Juli 
fahre, bitte w. Briefe u. P.-Anw. an 
folge. Adr., damit sof. nachges. 
werden kann. 
Fr. Ebendorff. Mitgl. 3766, 

p. Adr. Hrn. Ingenieur ©. Ebendorft, 
Rostoff a. Don, Kl. Gartenstr. 125. 


Cat. paranympha- 
Falter, spannweich od. später gespannt, 
per St. 50 Pf. bar in grosser Anzahl ab- 
zugeben, evt. auch Tauseh. 
Entomologen Klub Pforzheim, 
p. Adr. Herm. Ranetsch, Bleichstr. 11. 


Abzugeben: 
Raupen von ligustri (erw.) 25, villiea 20, 
Puppen von ligustri 45, Sm. populi 35, 
vinula 35, dispar 30 Pf. per Dtzd. 
Schimke, Sossnitza, Bez. Oppeln. 


zas. quereifolia- 
Eier Dtzd. 10, Räupchen 15 Pf. habe ab- 
zugeben. Betrag erbitte in Marken vor- 
aus. August Brauner, 
Zabrze OS. 
Nachricht! 

Den Herren Bestellern auf mein In- 
serat, die nichts erhielten, zur Nachricht, 
dass das angebotene sehr rasch vergriffen 
war. Paul Specht, 

Langenbielau i Schl. IV, No. 59. 


WE” Vanessa antiopa-Puppen a Dtzd. 
40 Pf., Porto und Verp. extra, gibt ab 
Th. Nonnast, Habelschwerdt. 


Befruchtete Eier Ph. bucepbaloides 
Dtzd. 50 Pf. Gegen Kasse. 
4. Seiler, Organist, Münster, Westf. 


Verkaufe mit 75 ', Rabatt: 

Actias luna e. ]., sauberst gespannt, 
Cat. puerpera, Chryphanus v. gordius, 
dominula v. bythynica, Lithosia unita, 
Zygaena ephialtes, ab. sophie, ab. medusa, 


Mal. alpicola, Gast. popnlifolia. Alles 
gespannt und sauber. Gegen Meistgebot 
gebe ich einen schönen Gespenst- 
laufkäfer- Mormolycee quadricollis. 
Raupen von betularius ä Dtzd. 25 Pf. 
Versand nur gegen Voreinsendung oder 
Nachnahme. Bei. Anfragen Kückporto 
erforderlich. 
Herrmann, Beuthen Ö.-Schl., 
Piekarerstrasse 38. 


A. atropos 
R. per Dtzd. 400, P. per Stück 50, aus- 
gesuchte Riesen 65. 
D. hippophaes 
Puppen per Stück I M. 
D. vespertilio 
klein 100, erw. 165, P. per Stück 25 Pf. 
M. splendens 
R. 275 per Dtzd., P. Stück 35 Pf. 
M. calberlai 
R. 12 M. per Dtzd., P. Stück 2,50. 
€. v. noctivaga 
R. 375, P. per Stück 50 Pf. 
U. ulmi 
Puppen per Stück 25 Pf. 
Ex. rectangularis 
Puppen per St. 45 Pf. 
Cr. lig. v. sundevalli 
R. 150, Puppen per Stück 15 Pf. 
N. punctata 
R. Dtzd. 75, P. St. 20 Pf. 
L. caniola 
Raupen p. Dtzd. 150 Pf. 
C. domin. v. insubrica 
Raupen nach II. Häutung Dutzend 400 Pf. 
Gr. algira 
Raupen per Dtzd. 150, Pupp. p. St. 20 Pf. 
C alchymista 
R. per Dtzd. 450 Pf. 
T. amethystina 
R. per Dtzd. 175 Pf. 
Tephr. gemellata 
R. per Dtzd. 575, Puppen Stück 50 Pf. 
H. crinalis 
R. 120, Puppen per Stück 20 Pf. 
2. fausta 
Puppen Dtzd. 125 Pf. — Porto etc. 
extra 
F. Dannehl, Lana b. Meran, Südtirol. 


a5” Eier von Sph. pinastri 100 St. 
70 Pf. Puppen von monacha Dtzd. 60, 
25 St. 110 Pf. exkl. Porto, auch Abarten 
ergebend.. Mir unbek. Herren werden 
gebeten, den Betrag bis zu IM. in Brief- 
marken mit Bestellung einzusenden. 

F. Seyler, z. Z. Grossbehnitz, 
Lehrterbahn. 


Maura- 
Eier in Kürze wie seit Jahren, 100 St. 
150, Dtzd. 30 Pf. maura-Falter Dtzd. 
2 M., in Tüten sponsa 200, nupta 120 Pf. 
inAnzahl in den nächsten Wochen. 
Eier dieser Arten später. Tausch er- 
wünscht! Suche erw. R. machaon, poda- 
lirius, atalanta, cardui, cardamines, auch 
anderes Material und Falter. Gebe auch 
schöne Exoten im Tausch. 

Liste über Exoten und entom. Zucht- 
geräte - Neuheiten (Reform - Zuchtbeh., 
Wärme-Schrank zu Temperatur- 
öxper. etc.) franko von 

F. Osk. König, Erfurt, Joh.-Str. 72. 

Direkt vom Stilfser Joch sende 
in. Kürze M. alpicola-Raupen 150, P. 
250, Eiergelege a 150 Pf. 

N. plautaginis alp. Raupen 100, P. 
StalarBif: 

E. Dannehl, Lana b. Meran, Südtirol. 

Frisch geschlüpfte Falter 
von Philosamia eynthia und Callosamia 
promethea in Tüten, Dtzd. inkl. Porto u. 
Verpackung 1,50 M. 
E. Walter, Guben, Sand 7. 


Kann noch abgeben : 
Puppen 

von caeeigena St. 50, cnja 5ö, 

naria 40 Pf. per Dtzd. Eier von 

100 St. 40 Pf. 

Elske, Cottbus, 

Puppen. 

Anth. yamamai 50, Rhöd. fugax 100 Pf. 

per St. Zeuz. pyrina-Falter, spannweich, 

A40, 2 20 Pf. per St. Porto etc, extra. 

Paul Schnürpel, Berlin NO. 18, 

Langenbeckstr. 16 I. 


antum- 
caja 


3runschwigerstr. 28. 


Att. atlas-= 
grosse, gezogene Stücke Paar 2,50 in 
Tüten, Orn. pompeus 3M. per Paar. Viele 
Papilio, Queenslandfaiter sehr billig. 
K. Beuthner, Zwickau Sa., Burgstr. 13. 


ME” Kaufe polychloros 3 
Raupen in jeder Anzahl zu besten Preisen. 
Auf Wunsch auch Tausch gegen selt. pal. 
Falter. Sendung. in starken Holzkäst. 
als Muster erbeten. 

Dr. med. EZ. Fischer, Zürich IV, 
Bolleystr. 19. 


Eier von Phorod. smaragdaria werden 
eben versandt, 1 Dtzd. 0,50, 50 St. 1,80, 
100 zu 3 M. Versand bis zum 18. Juli, 
von da ab bin ich verreist für 3 Wochen. 

Raupen von Phorod. smaragdaria von 
Mitte August ab 1 Dtzd. 1 M. Futter: 
Schafgarbe oder Rainfarn. Dann auch 
Raupen von Smerinthus ocellata, (Frei- 
landtiere) 1 Dtzd. 50 Pf Porto und 
Kistehen extra. 

W. Caspari II, Wiesbaden, 
Walluferstr. 4. 


Tausch: 
Van. antiopa-Raupen per Dtzd. 35 Pf., 
gibt ab 


Entom. Klub Rumburg, 
per Adr. Karl Freyer jr., Rumburg, 
Böhmen. 


Habe abzugeben: 

Eier von D. pini 100, U. sambucaria 
10 Pf. (Futter Epheu); 

Raupen von S. ocellata 50, Leuc. bi- 
coloria 100 (fast erwachsen), Sat. pavonia 
50 Pf. (erwachsen); 

Puppen von L. monacha 60 Pf. per 
Dtzd. Porto u. Verp. extra. 

MER” Bei Mehrabnahme Preise nach 
Uebereinkunft. 

Erich Schacht, Brandenburg a. H., 
Klosterstr. 25. 


500 Dekorationsfalter 
von Sumatra 12M. Gute Qual. (teilweise 
Fühlerbruch), 100 Stück 6,50 M., Ia Qual. 
100 St. nur 10 M. 
K. Beuthner, Zwickau Sa., Burgstr. 13. 


MS” Raupen von Van. io erwachsen, 
100 St. 150, Puppen 100 St. 200 Pf, 
später gespannte Falter, habe zirka 1000 
Stück abzugeben. 

J. Kaspar, Weissig bei Weisser Hirsch 
(Bez. Dresden) No. 105. 


Puppen von antiopa 

Dtzd. 40, ligustri 60, Eier von B. quercus 
Dtzd. 10, quereifolia (Kupferglucke) Dtzd. 
15 Pf., alles in Anzahl, auch im Tausch 
auf anderes Zuchtmaterial, gleichviel 
welcher Art. Porto bei Eiern 10, Puppen 
30 Pf. 

Karl Wagner, Liegnitz, Karthausstr. 53. 


Dixippus morosus, junge, 
bereits lang, nach erster Häutung sind 
gegen bar 1 Dtzd. 1 M. oder gegen 
Tausch (Exoten oder Catocalen) zu ver- 
geben. Dr. Bräza, 

Weinberge bei Prag, Böhmen. 


2,5 cm 


Tausch 

100 grosse, im Freien eingesammelte 
Puppen von Van. antiopa, Eier von Agl. 
infausta, Eier event. kleine Raupen von 
©. vinula, Raupen und Fuppen von Z.tri- 
folii und 2 Dtzd. Puppen von C. sponsa 
habe im Tausch gegen Puppen und Falter 
abzugeben. 

Fr. Pokorny, Maatskommissär, 
z. 2. in Swetie bei Rican in Böhmen. 


Puppen von M. franconica 180, rubri- 
cosa 120, spartiata 75 Pf. per Dtzd., apri- 
lina St. 10, Porto 30 Pf. Tausch gegen 
Puppen. 

H. Schröder, Schwerin i. Mecklenb., 

Gr. Paulsstrasse 12a. 5 
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Puppen: P. chrysorrhoea 25 Pf., spann- 
weiche Falter 30 Pf. p. Dtzd. Tausch 
erwünscht. 


V. Skorpik, Kamenitz a. Linde, Böhm. 


Habe noch abzugeben: 
Erwachsene Raupen von Sat. pavonia 
25, Bomb. lanestris 20 Pf. d. Dtrd. 
Puppen von Van. urticae 30, und ein 
Dtzd. Puppen von Drep. binaria für 70 
Pf. Porto extra. 
Müllenberger, Eisenb.-Güterverwalter, 
Kleinbettingen (Luxemburg). 


Tausch. 

Spannweiche Falter von Cal. phrag- 
mitidis nebst ab. rufescens gegen Zucht- 
material oder gegen später zu liefernde 
Falter, gibt ab 

A. Pauling. Lokstedt, Bez. Hamburg. 

Tauschangebote, welche nach 5 Tagen 
nicht beantwortet, gelten als abgelehnt. 


Gesucht 
gegen bar je 50 Raupen von Pyr. ata- 
lanta, cardui, Van. io, urticae, polychloros, 
antiopa. 
Oberstleutnant Rehfeldt, Berlin W. 50, 
Nürnbergerstr. 32. 


Dekorationsfalter 
ca. 1000 St., gespannt in guter Qualität, 
auch zu Sammelzwecken geeignet wegen 
Platzmangel um 20 M., Porto u. Verpckg. 
1.50 M. abgebbar. In kleineren Partien 
das Hundert zu 3, Porto u. Verpackung 
1 Mark. 
Skala, Nikolsburg, Mähren. 


Eier 
gesucht von celerio, alecto, nicaea und 
galii. Um gefl. Offert. bittet 
Dr. Paul Denso, Genf, Grand Lancy 95. 


Raupen 
erwachsen: Lym. dispar 15, klein: A. 
aulica 15, Plat. cecropia 20, Puppen: 
Van. io 20, Porto ete. 30, Eier: Gast. 
populifolia 50, Geom. papilionaria 20, 
Porto 10 Pf. hat abzugeben (auch Tausch). 
Fr. Isselmann, Cöln, Burgunderstr. 21. 


— Hemaris bombyliformis- — 
Raupen, im Freien gesammelt, Dtzd. klein 
50, halb erwachsen 60 Pf. 

— Hyloicus pinastri- — 
Raupen von im Freien gefangenen 2 9, 
Dtzd. 25, balb erwachsen 30 Pf. 


G. Wittich, Gonsenheim (Mainz). 


Puppen 
von processionea gegen bar a Dtzd. 50, 
Porto u. Verpackg. 30 Pf., auch im Tausch 
gegen nachbenannte Puppen, dann 60 Pf.: 
prorsa, atropos, neri, potatoria, phrag- 
mitidis, pavonia, versicolora, tau, franco 
gegen franco. 
Max Heinrich, Frankfurt (Oder), 
Leipzigerstr. 12. 


P. matronula-Eier 
kann ich in diesem Jahre nicht liefern, 
weil durch den wochenlang anhaltenden 
Regen alles zu Grunde gegangen ist. 

WE” Raupen von versicolora und tau 

sind vergriffen. 

Aug. Herrmann, Neuhof bei 

Heinrichau (Schles). 


Podalirius - Raupen (Freiland) 
30 St. 2M., Lithosia unita-Raupen (Frld.) 
100 St. 3 M. Calophasia casta-Ppn., Freil., 
15 St. 150, Dixippus morosus junge Heu- 
schrecken 14 Tage alt, 1 Dtzd. 90 Pf. 
Porto und Verp. extra. 


D. Braza, Weinberge b. Prag, Böhm. 
MER” Od. sieversi e. ]. sup. 1906, 

8 gg aA4M., zus. 10 M. ohne Porto. 

Od. carmelita-Puppen 2,50 M. p. Dtzd. 


Al. Kaspar. Lehrer in Hombok, 
Mähren. 


Raupen von P. lunaris erwachsen sind 
sofort abzugeben per Dtzd. 2 M. inkl. 
Verpackung und Porto. 

Richard Gilardon, Quedlinburg 
a. Harz, Pr. Sachsen. 


Hybriden-Eier! 
Freiland Parung von S. ocellata 9 X S. 
populi g' 120, Eier von ocellata 10, po- 
puli 10, ligustri 10 Pf. per Dtzd. 

Raupen von S. ligustri 25, pinastri 25 
Pf. per Dtzd. 

Puppen von V. io 25, urticae 25, anti- 
opa 45, E. lauestris 45 Pf. per Dtz. P. 
extra. Auch alles (ausser Hybriden-Eiern) 
im Tausch gegen ex. Zuchtmaterial 
(Spinner) gibt ab 

Rudolf Günzel, Rumburg, 
Schönborwnerstr. 9. 


— Van. io-Raupen -- 
zu Temperaturversuchen geeignet, habe 
in sllen Stadien und in jeder Anzahl ab- 
zugeben Dtzd. 15, 100 St. 100, 500 St. 
350, Porto 20 Pf. Kästchen bitte vor- 
her einzusenden. 

F. Heydemann, z. Z Bad Sooden 
a. d. Werra, Villa Schreiber. 


Von Freilandtieren abzugeben : 
Eier 
von Las. populifolia 50. furcula 40 per 
Dtzd., Mel. maturna-Eigelege 110 Pf. das 
Gelege. 


Ed. Hensel, Oels i. Schl., 
Bernstädterstr. 7. 


Orizaba-Eier kann leider nicht mehr 


liefern. Habe abzugeben Eier: Ph. buce- 
phala 10, S. phegea 10, E. prosapiaria 
20, betularia 10 Pf. per Dtzd. Raupen: 


vinula, erwachsen, 40 Pf. per Dtzd. 
Puppen: processionea 75 per Dtzd., 100 
St. 225 und portofrei, antiopa 50 Pf. per 
Dtzd. Für Raupen und Puppen Kistehen 
einsenden. 
Lehrer Habisch, Baumgarten 
b. Falkenberg 0. 8. 


Abzugeben: 
Erwachsene Raupen in grosser Anzahl: 
Sat. pavonia 40, B. lanestris 40, Puppen 
von Zyg. fausta 60 Pr. per Dtzd. 


W. Raehlmann, Weimar, Sophienstr. 10. 


Las. populifolia-Eier 
von grossem Freilandweibehen, sicher 
befruchtet p. Dtzd. 80, 100 St. 500 und 
20 Pf. Porto gibt ab, auch Tausch, 


Brandt, Gerichtssekretär, Seehausen 
1. Altm. 


Raupen 
von P. podalirius 60, G. populifolia 100, 
A. myrtilli 35 Pf. per Dtzd. Auch Tausch 


Rudolf Herter, Liebenau in Böhmen. 


Sm. quercus-Eier 

von grossen Tiroler Faltern, sicher be- 
fruchtet, 1,—, Porto 0,10, später Räupch. 
nach 3. Häutung 1,50 M. per Dtzd. Porto 
ete. extra. Zucht leicht und interessant, 
abzugeben. Im Tausche suche noch in 
Anzahl gespannte Falter v. podalirius, 
machaon, atropos, ligustri, euphorbiae, 
elpenor, tiliae, ocellata, caja, fraxini, 
nupta u. a. m. und sehe gefl. Anträgen 
entgegen. 

W. Walther, Stuttgart, Schwabstr. 30. 


— Sp. luctifera-Raupen — 
erwachsen, kräftig, sehr geeignet zur 
Weiterzucht & Dtzd. 50, später Puppen 
60, P. u. Verp. 20 Pf. gibt ab 


J. Stock, Eckartsberga i. Thür. 


Raupen 
von St. fagi 1,50, B. lanestris 0,40, S. 
pavonia 0,70 M. per Dtzd. gibt ab auch 
im Tausch. 


4A. Loerke, Berlin S. O., 
Falkensteinstr. 19 1. 
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Beitrag zur Kenntnis der Rhopaloceren der 
Batu-Inseln an der $.-W.-Küste von Sumatra. 
Von H. Fruhstorfer. 

(Fortsetzung. 


ll. Beschreibungen von zwei Dekaden 
neuer Inselrassen. 


A. Papilioniden und Pieriden. 


I. Ornithoptera amphrysus vistara Fruhst. 

2. Oberseite der Vorderflügel : Basalteil bis weit 
über die Zelle hinaus umbrabraun. Distalsaum und 
Internervalflecken schwarzbraun, Vorderflügel un- 
gewöhnlich reich grauweih gestreift, der weiße Fleck 
vor dem Zellapex reicht bis zum Ursprung der SU 2 
und ist viel breiter und gleichmäßiger als bei irgend 
einer der bekannten amphrysus-Rassen. 

Die Weißstreifung verteilt sich in folgender 
Weise: Am Kostalrand zwischen der Kostale und 
SC1 und 23 lange dünne Striche, zwischen SU 2 
und SC 3 ein weißgraues Feld. Jenseits der Zelle 
ein kompakter Fleck von dem längs SU 3 und 4, 
den Radialen und M1 der Aderbezug hahnenfub- 
artig ausstrahlt und sich nur wenig verjüngend fast 
den Kostalsaum erreicht. 

Die unteren Medianen und die SM tragen dann 
noch kurz vor ihrer Einmündung in den Distalsaum 
zwei etwa 1 cm lange Strigae, die paarweise gestellt 
sind. Die Adern, welche die einzelnen weißgrauen 
Zeichnungen trennen, mäbig braunschwarz beschuppt. 

Hinterfiügel : Distalsaum breit tiefschwarz, im 
Analteil ziemlich tief mit stumpfen Spitzen in das 
transzellulare Gelb einbuchtend. Zelle völlig dunkel- 
gelb, die Zirkumzellularflecken von mittlerer Gröhe. 
Die 3 oberen und die 3 unteren unter sich von 
ziemlich gleichmäßiger Ausbildung; über die analen 
Flecken breitet sich ein zarter rötlicher Hauch, wie 
er für 0. helena nereides Fruhst. von Bawean 
charakteristisch ist. Die Type trägt nur wenige 
völlig isolierte gelbe Submarginalfiecken, von denen 


die oberen fast dreieckig, reingelb, die unteren ob- 
solet gelbgrau getönt sind, was übrigens ganz in- 
dividuell sein wird. 

Unterseite: Vorderflügel-Weibstreifung viel heller 
als bei amphrysus von Sumatra oder Nias, fast rein 
weiß und genau so verteilt wie auf der Oberseite. 

Hinterflügel: Das mediane und submarginale 
Gelb heller und intensiver als oberseits. 

Abdomen oberseits hellgraubraun, lateral sich 
aufhellend und einen weißlichen Ton annehmend, 
der allmählie in das Hellgelb der Unterseite 
übergeht. 

2. Papilio nephelus tellonus Fruhst. 

Tellonus ist nächst siporanus Hagen von 
Mentawei diejenige nephelus Boisd.-Rasse, bei der 
das Weiß aller Flügel zur reichsten Entwicklung 
gelangt ist. 

&. Die Unterseite der Hinterflügel meines J 
entspricht der Hagen’schen Figur 1 auf Tafel I, 
Abhandl. Senkenberg naturf. Gesellschaft 1599, nur 
fehlen die fürdie£ 2 charakteristischenVerbreiterungen 
der weißen Zeichnungen und der weibe Fleck vor 
dem Zellapex. 

Die Vorderflügel von Zellonus sind natürlich 
auch zeichnungsärmer als das siporanus 2, der 
weiße Apikalfleck der Vorderflügel fehlt, und die weißen 
Marginalflecken sind reduziert. 

Die subapikale Schrägbinde der Vordertlügel 
setzt sieh aus einem kleinen schmalen Kostalfleck 
und 4 ziemlich gleichgeroßen elliptischen Makeln zu- 
sammen, die von der ersten S. Kostale bis etwas 
unter die UR herabreichen. 

[m 'Analwinkel zwischen M 3 und SM lagert 
dann noch ein etwa erbsengroßer, weiber Fleck, der 
sich stark reduziert auf der Vorderflügel-Oberseite 
wieder einfindet. 

Die Oberseite ist ähnlich zephelus gezeichnet, 
die Fleckung hat indessen eine gelbliche Färbung 
aneenommen, iind wie schon erwähnt, sich ungemein 
verbreitert. 


Tellonus ist demnach näher verwandt safurnus 
Guer. und albolineatus Forbes von Sumatra als mit 
uranıs Weymer von Nias. 


3. Delias hyparete jataka Fruhst. 

2. Vorderflügel-Oberseite: Grauschwarz mit 
leichten Aufhellungen am Zellapex und zwischen den 
Adern und mit einer submarginalen Reihe von 
6 gelblichen Flecken, von denen die oberen 4 sehr 
lang, dünn, strichförmig, die unteren rundlich ge- 
formt sind. 

Hinterflügel-Kostalfeld weiß, alles übrige gelb- 
lich, Adern breit grauschwarz bezogen. Die gelb- 
lichen Internervalfelder grauschwarz beschuppt. 


Kopf, Thorax oben blaugrau, Abdomen weiß, 
Fühler schwarz. 
Vorderflügel-Unterseite: Weiß, Adern breit 


schwarzgrau bezogen. Basis der Zelle und die Sub- 
marginalflecken gelblich. 

Hinterflügel: Kanariengelb mit Ausnahme des 
schwarzen Distalsaumes, der kostalwärts schmal ein- 
setzt, um sich analwärts zu verbreitern. Zwischen 
den Radialen und den oberen Medianen finden sich 
weibliche Felder, die Zelle ist jedoch völlig gelb. 

Von JAupopelia Hagen aus Sipora (Mentawei- 
Inseln) differiert Jalaka oberseits durch die dunklere 
d. h. reicher schwarze Färbung der Vorderflügel und 
die viel ausgedehntere Gelbfärbung der Hinterflügel. 
Die Subapikalstrigae der Vorderflügel erscheinen viel 
länger, intensiver gelb. 

Unterseite : Grundfärbung der Vorderflügel reiner 
weiß, Adern tiefer schwarz bezogen. Hinterflügel 
heller gelb, die submarginalen Makeln bedeutend 
größer nach innen nicht schwarz begrenzt. 
Zwischen den Radialen und Medianadern zeigt 
Jataka eine weiße Region, die Aypopelia fehlt. 


Tachyris nero pulonus Fruhst. 

2. Kleiner, zierlicher als Zgnlina Butl. von 
Sumatra und ramosıs Fruhst. von Nias, in der 
Färbung aber näher der Sumatra- als der Niasrasse. 

Grundfarbe gleichmäßig zinnoberrot, Basis und 
Zelle der Vorderflügel dicht schwärzlich bestäubt. 
Schwarzer Distalsaum breiter als bei /ignlina. Auf 
den Vorderflügeln setzt sich die schwarze Schräg- 
binde noch bis zur untersten Mediane fort, 2 rote 
Makeln zwischen den Medianen umklammernd. Ader- 
bezug der SM nach außen, ehe sie in den schwarzen 
Distalsaum einmündet, etwas verbreitert. Adern der 
Hinterflügel jenseits (distal von der Zelle) zierlich 
schwarz bezogen, so dab es aussieht, als dränge der 
Außensaum strahlenförmig längs den Adern bis fast 
zur Flügelmitte vor. 

Unterseite: Diskaltejl der Vorderflügel zinnober- 
rot, die Apikalregion gelblich grün. Von der Ober- 
seite schlägt nur ein Teil der Schrägbinde und die 
kurze innere (proximale) schwarze Binde nach unten 
durch. 

Hinterflügel fleischfarben mit grüngelblichem 
Distalsaum und ebensolcher Medianregion. 


5. Tachyris panda aurifolia Fruhst. 

Bei anrıfolia ist die Verdunklung von allen 
panda-Rassen am meisten vorgeschritten, die 2% 
sind sogar reicher schwarz umsäumt als die panda 
panda Godt. 2% aus Java. 

Oberseite: Grundfarbe dunkelehromgelb anstatt 
weißlich wie bei panda distanti Butl. von Borneo 
und Sumatra. 
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Vorderflügel schwarz umzogen, am breitesten 
am Apex. Basis und obere Zellhälfte schwarz be- 
schuppt und mit dunkelgrünen Atomen bestreut. 

Hinterflügel mit schmäler schwarzem Distalsaum, 
der nach innen leicht gezähnt ist und allmählich 
diffus wird. Basis kaum merklich schwärzlich. 

Unterseite: Grundfärbung verwaschen schwefel- 
gelb. Kostalrand schwarz, nach unten grüngelblich 
beschuppt. Apikalteil breit, lichtehromgelb bezogen. 

Hinterflügel mit leuchtend kanariengelber Distal- 
besäumung. 

1 2 zeigt auf der Vorderflügel-Unterseite eine 
schwarze stark gebogene Subapikalbinde, die den 
ganzen Flügel durchzieht und nach oben von einer 
weiblich blauen Zone begrenzt ist, ähnlich Moore’s 
Figur 1c, Tafel 558, Lepid. Indica, September 1905 
der panda chrysea Fruhst. von den Nicobaren, der 
anrifolia auch sonst näher steht als irgend ciner 
anderen malayischen panda-Rasse. 

(Fortsetzung folgt.) 


Goleopterologische Ergehnisse einer Reise 


nach Korsika. 
Von Heinrich Bickhardt, Ober-Postpraktikant, Erfurt. 

Am 24. Mai 1905 schiffte ich mich mit zwei 
Reisegefährten, den Herren Dr. W. Schibler und A. 
Rzewuski aus Davos-Platz in Livorno ein, um die 
vielgerühmte Insel Korsika zu besuchen. 

Schon unterwegs hatte ich die kurzen Aufenthalte 
in Bozen und Livorno benutzt, um .einige Käfer (in 
Bozen u. a. Gonodera metallica Küst.) einzusammeln. 
Korsika sollte nicht einzig als Sammelgebiet, sondern 
vor allem auch als landschaftlich hervorragend schönes 
Stück Erde unsere Aufmerksamkeit und Tätigkeit in 
Anspruch nehmen. Demgemäß beschränkte sich meine 
Sammeltätiekeit nur auf einen Teil der mir zur Ver- 
fügung stehenden 15 Tage, während ich die übrige 
Zeit ausnutzte, um möglichst viel von der para- 
diesisch schönen Insel zu sehen und einen der höchsten 
und schönsten Berge der Insel, den Monte d’Oro bei 
Vizzayona zu besteigen. Zu der letztgenannten Tour 
bewogen mich hauptsächlich meine Reisegefährten, 
die als passionierte Alpinisten neben dieser auch noch 
mehrere andere Besteigungen, darunter die Erst- 
besteigung der Punta dell’Oriente bei Vizzavona, aus- 
geführt haben. Ich muß es mir leider wegen Raum- 
mangels versagen, näheres über unsere Erfolge als 
Touristen und Bergsteiger an dieser Stelle zu er- 


-wähnen, verweise aber die sich dafür interessierenden 


Entomologen auf den im Laufe dieses Sommers er- 
schienenen Artikel des Herrn Dr. med. et phil. 
W. Schibler-Davos im Jahrbuch des Schweizer Alpen- 
klubs, wo unsere gemeinschaftlichen Fahrten, zunächst 
bis Vizzavona (Fortsetzung im nächsten Jahre), ein- 
gehend geschildert sind. Ich selbst will mich darauf 
beschränken, die Ergebnisse meiner coleopterologischen 
Sammeltätigkeit hier mitzuteilen. 

In Bastia, unserem Ankunftshafen, blieben wir 
einige Tage, und ich sammelte hier die alle Berg- 
hänge bedeckenden dichten Gestrüppe „Maquis“*) 


”) Der Maquis besteht in der Hauptsache aus den fol- 
genden Straucharten: Arbutus unedo L., Erica arborea L., 
Erica strieta Donn., Rhamnus alaternus L. var. elusii Willd., 
Cistus salviaefolius L., C. monspeliensis L., C. incanus L., C. 
corsicus Lois., C. albidus L., Myrtus communis L., Pistacia 
lentiseus L., P. terebinthus L., P. vera L., Genista eorsica D. G., 
G. scorpius D. G., (@. P. Vodoz, Observations sur la faune des 
Coleopteres de la Corse [Comptes rendus de l’association fran- 
caise pp. 1901)). 


genannt, sowie die in Unzahl überall wachsenden 
Blumen und niederen Pflanzen“) mit dem Streifsacke 
ab. Auch mit dem Schirm wurde manches gute Tier 
erbeutet; ich erwähne nur Zedobia angustata Bris., 
die ich in mehreren Stücken von dürren Aesten der 
Castanea sativa Müll. klopfte. — Unter Steinen, auf 
den Wegen, kurz, fast überall wurden Insekten an- 
getroffen. 

Einen Tag benutzte ich zu einer Exkursion nach 
dem Strande von Biguglia, südlich von Bastia. Das 
Ergebnis übertraf alle Erwartungen: Siulpha-, Sca- 
rabaens-, Tentyria-, Scaurus-, Pimelia-, Akis- und 
‚blaps-Arten wurden in teilweise großer Individuen- 
zahl erbeutet. 

Unsere zweite Station in Korsika war Üorte, 
etwa 70 km südsüdwestlich von Bastia. Wenn der 
Aufenthalt hier auch nur 1'/, Tage dauerte, so war 
trotzdem die Ausbeute eine recht gute. Besonders 
ergiebig war das Sieben des faulenden Kastanien- 
laubes am Ufer der Restonika; hier fand ich u.a. 
Philonthus Iuxurians Er., Stenosis angusticollis 
Reiche, Otiorrhynchus intrusns Reiche, Hupero- 
morphus koziorowiczi Desbr. usw. 

Von Corte fuhren wir dann weiter nach Vizza- 
vona, der höchst gelegenen Eisenbahnstation der 
Insel (930 m) und bezogen Quartier in dem fast 
1200 m hoch gelegenen Hotel du Monte d’Oro auf der 
„Foce de Vizzavona“ (Paßhöhe der großen Straße von 
Ajaccio nach Bastia). Dieses solide und allen billigen An- 
forderungen voll entsprechende Gasthaus liegt mitten 
im herrlichsten Buchen- und Kiefern-Urwald (Pinus 
larieio Poir.) und bietet Gelegenheit, nach allen Seiten 
hin lohnende Exkursionen in die nähere und weitere 
Umgebung zu unternehmen. Der Pächter des Hotels, 
Herr Val. Budtz, ein deutschsprechender Däne, 
kam uns, wie allen deutschen Entomologen, die 
ihn und sein Hotel bis jetzt besucht haben, mit grober 
Liebenswürdigkeit entgegen und beteiligte sich auch 
eifrig am Sammeln. Weit brauchte er dabei nicht 
zı gehen; denn schon an den Fenstern der Glas- 
veranda des Hotels waren einige gute Arten, wie 
Liodes calcarata Er. var. picta Reiche, Ziodes dubra 
Kug. var. consobrina Sahlbg., Colon griseum Czwal. 


und eine Menge Staphylinen, Uryplophagus- und 
Trichoptery.v-Arten anzutreffen. Auch in den das 


Hotel beschattenden Wald dehnte er bald seine Ex- 
kursionen aus, und jetzt hat er sich inzwischen eine 
eigene Sammlung angelegt, die den späteren Besuchern 
seines Hotels, soweit es Fachgenossen sind, viele 
Anhaltspunkte über die Fauna der „foret de Vizza- 
vona“ bieten wird. 

In diesen stundenweiten dichten Waldungen bot 
sich Gelegenheit, alle Arten des Käferfanges prak- 
tisch auszuüben. An den Ufern der zahlreichen Wild- 
bäche lag Siebmaterial in Menge ; in den seitlich dieser 
Bäche übrig gebliebenen Wasseransammlungen trieben 
sich Wasserkäfer herum, unter der Rinde und im 
morschen Holze der umgebrochenen Waldriesen gab 
es reiche Beute an Borken- und Holzbewohnern. Unter 
Steinen waren Carabiden, besonders die Percus-Arten 
und Pferostichus ambiguns Fairm. häufig, auch 


*) Lavandula stoechas L., Rosmarin offieinalis L., Thymus 
herba barona Lois., Mentha requieni Benth., M. insularis Regq., 
Asphodelus ramosus var. microcarpus Viv., Smilax aspera L., 
Phagnalon saxatile Cass., Helleborus corsieus Willd., Heli- 
chrysum angustifolium D.G., Ferula nodiflora L., Bupleurum 
fructicosum L., Euphorbia dendroides L., Salvia borminoides 
Pourr., Melica altissima L., Anthyllis hermanniae L. usw. (Vodoz, 
loe. eit.). 
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Laemosthenes carniatus Chd. kam zuweilen hier vor. 
Von den Zweigen der Bäume und Sträucher fielen 
zahlreiche Rüsselkäfer in den Schirm, in ihrer Gesell- 
schaft auch Oowelus pictus Strm, Epuraea-Arten und 
Staphylinen. Von Erica arborea L. und Weißdorn 
klopfte ich neben 6 bereits bekannten Anaspis-Arten 
auch eine neue Art: Anaspis bickhardti Schilsky. 


(Vergl. das nachfolgende Verzeichnis). Auch der 
Streifsack brachte manches gute Tier, besonders 


häufig Canthariden, Nitiduliden und Chrysomeliden. 
An den unbewachsenen Abhängen der höheren Berge 
fand sich unter Steinen und Geröll die interessante 
Asıda lepidoptera All. zusammen mit mehreren Har- 
palns- und Amara-Arten. Selbst beim Aufstier auf 
den Monte d’Oro glückte es mir, hoch oben, nahe 
dem Gipfel in ca. 2300 m Höhe unter Steinen am 
Rande eines Schneefeldes einige wenige Lautkäfer zu 
finden (nur 5 Stück), von denen sich einer ebenfalls 
als eine neue, wie mir Herr Capitaine J. Sainte Claire 
Deville schreibt, höchst interessante Amara-Art ent- 
puppt hat. Herr Deville war so liebenswürdig, mir 
die Art zu widmen. 

Kurzum, sowohl unsere touristischen, wie meine 
entomologischen Exkursionen vom Hotel du Monte 
d’Oro aus waren gleich erfolgreich und interessant. 

Eine zu Wagen unternommene, sehr schöne Reise 
nach Ajaccio bot mir Gelegenheit, auch bei Costeglia, 
einem ganz kleinen Dörfchen von wenigen Häusern, 
etwa 22 km nordöstlich von Ajaccio. und später bei 
dieser Stadt selbst zu sammeln. Obgleich ich nicht 
ganz eine Stunde mit Streifsack und Schirm in 
Costeglia tätig war, konnte ich doch, wie aus der 
Liste ersichtlich, mit der Ausbeute recht zufrieden sein. 

In Ajaccio wählte ich den Strand westlich der 
Stadt als Operationsbasis, und auch hier war, wie 
überall auf der Insel, das Ergebnis ein zufrieden- 
stellendes. Leider war meine Zeit für einen längeren 
Aufenthalt daselbst zu knapp bemessen, wie überhaupt 
der Aufenthalt auf der Insel zu meinem Bedauern bei 
weitem nicht ausreichte, um auch nur ihre schönsten 
Punkte kennen zu lernen. Noch weniger natürlich 
war Gelegenheit vorhanden, an ein intensiveres 
Sammeln zu denken. 

Den in Ajaccio lebenden Sammler Felix Guig- 
lielmi, den „guide naturaliste“ der Insel, wie er sich 
selbst nennt, habe ich übrigens auch aufgesucht und 
ihm einige Cefonia aurata-Varietäten, sowie einen 
kurz vor meiner Ankunft gefangenen Hesperophanes 
sericens F. abgekauft. 


(Fortsetzung folgt. 


II. Transmutation der Lepidoptera in den 
einzelnen Entwicklungszuständen. 
— Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. — 
Fortsetzung.) 
Im Gegensatze zu diesen Varietäten stehen die 
Wärmeformen der Vanessen, die keine Analoga unter 


den Kälteformen haben, deren Abweichung vom 
Typus nur gering ist, und die somit als direkte 


Produkte der Wärmewirkung anzusehen sind, indem 
man der Wärme die ihr in der Regel zukommende 
Eigenschaft eines entwicklungsfördernden Faktors zu- 
schreibt (efr. die unten mitgeteilte Tabelle Fischers). 

Ist diese Auffassung richtig, so muß sich zeigen, 
daß Arten von südlicher Herkunft durch Kälte zu 
Neubildungen, zu progressiven Formen sensu strieto, 
veranlaßt werden können. 


Die Frost- und Hitzeexperimente, 
denen Standfuß Temperaturen von 0° bis 
— 18° und — 40 bis 45 °C anwandte, ergaben, dab 
die Imagines- um längere Zeit verspätet erschienen, 
als die Abkühlung oder Erwärmung angedauert 
hatte; die Puppen waren also nicht nur während 
des Experimentes in einen Zustand der Lethargie, 
des Entwicklungsstillstandes, versetzt worden, wie 
er beim Kälte- und Wärmeexperiment nicht eintritt, 
sondern der Schlafzustand dehnt sich auch auf die 
Zeit aus, während der die anormale Temperatur 
nicht wirksam ist; das Insekt braucht einige Zeit, 
um sich soweit zu erholen, daß die normale Ent- 
wicklung wieder einsetzen kann. 

Da ich betreffs des phylogenetischen Wertes der 
Frost- und Hitzeaberrationen der der Standfuß’schen 
entgegengesetzten Ansicht bin, so liegt es mir ob, 
auf die Momente, die Standfuß für seine Ansicht an- 
führt, einzugehen. Er gibt zu ®?), dab sich „für ge- 
wisse Individuengruppen eine Anzahl von Gesetz- 
mäßigkeiten in der Umgestaltung deutlich erkennen 
lassen“, bemerkt aber dann, daß oft selbst bei dem- 
selben Experimente die Abänderung einer Individuen- 
gruppe direkt entgegengesetzt der eines anderen 
Komplexes ist. Leider werden hier keine Einzel- 
heiten angeführt, so daß sich über diesen Punkt nicht 
reden läßt. Mir scheint es jedoch, daß die Formen, 
die E. Fischer oder Standfuß abbildet oder die, die 
ich gezüchtet habe, nicht allzu konträr wären ; viel- 
leicht unterscheiden sie sich nur durch die ver- 
schieden starke Pigmentierung. 

Wenn Standfuß weiter sagt, dab „bei den Minus- 
sraden, wenn eine gewisse Grenze überschritten ist, 
auch bei sehr wesentlichen Unterschieden, z. B. bei 
— 8 bis 18° ©, qualitativ die gleichen Ab- 
weichungen resultieren, nur nicht im gleichen 
Prozentsatze“, und dab es „ähnlich bei der ent- 
sprechenden Plusreihe liegt,“ so bemerke ich, dab 
wir Menschen in der Nähe unseres Temperatur- 
optimums für Temperaturschwankungen weit mehr 


bei 


empfindlich sind, als in der Nähe der oberen und 
unteren Grenze — und daß es bei allen Tieren 
wahrscheinlich ähnlich liegt. Doch ich lege auf 


diesen Analogieschluß und Anthropismus natürlich 
keinen Wert, sondern führe ein Beispiel an, das be- 
weist, daß der Unterschied in der Tat nicht so groß 
ist. Auch Variationen, die einander völlig gleich- 
wertig sind, treten bei mindestens ebenso stark ab- 
weichenden Temperaturen derselben Reihe auf: 


Im September 1904 erzog ich eine typische 
Pyrameıs atalanla var. merrifieldi Standfuß (efr. die 
Abbildung Taf. Il Fig. 1*), indem ich die Puppen 
aus Test normaler Septembertemperatur (Tagesmittel 
ca. —- 17°C in einen Raum brachte, in dem eine fast 
konstante Temperatur von — 13°C herrschte, und 
sie dort 11 Tage beließ. Außerdem resultierten eine 
Anzahl Uebergänge. Ich bin der Ansicht, daß dieses 
Experiment eine Verschiebung der oberen Grenze 
der Temperatur, bei der Kältevarietäten resultieren, 
mit sich bringt; und wenn ich damit die Tabelle 
Fischers vergleiche, in der angegeben wird, daß var. 
merrifieldi wie die übrigen Kältevarietäten bei 
0 bis —- 10° auftreten, so finde ich, daß dieses 
Ienvell das von Standfuß angeführte noch um 3 °über- 


5) Die Abbildung. welche einer späteren Nr. der Zeit- 
schrift beiliegen wird, ist, wie. die folgenden, so hergestellt, 
daß die Färbung der Ober- wie Unterseite der Flügel und des 
Körpers erkannt werden kann und die Symmetrie gewahrt ist. 
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trifft. Der Einwurf wäre demnach 
widerlegt. 


Der folgende Einwand von Standfuß, daß die 


vorliegende 


-Frost- und Hitzeaberrationen gleichwertig wären, die 


gillmeri Krodel 


Kälte- und Wärmevarietäten dagegen nicht, bringt 
keine Schwierigkeit für meine: Auffassung der Aber- 
rationen, da ja Fischer nachgewiesen hat, dab bei 
gewissen, zu beiden Seiten des Temperaturoptimums 
liesenden Temperaturen auch gleichwertige Kälte- 
und Wärmevarietäten resultieren. 

Die wesentlichsten von Standfuß angeführten 
physiologischen Unterschiede der beiden Formen- 
Doppelreihen fallen also, wie man bei objektiver 
Betrachtung wird zugeben müssen, hinwee. Gewiß 
ist, was Standfu weiter ausführt, daß jener 
lethargische Zustand der Puppen die Frost- und 
Hitzeexperimente von den Kälte- und Wärme- 
experimenten unterscheidet — doch meiner Ansicht 
nach nur graduell —; und auch das muß ange- 
nommen werden, dab sich „auf der Basis jenes 
lethargischen Zustandes Vorgänge abspielen können, 
die eine Veränderung des Falters in eigentümlicher 
Richtung bedingen.“ Daß alle animalischen Vor- 
gänge völlig ruhen, ist wohl nicht anzunehmen, denn 
dies bedeutet ja den Tod des Tieres ; die psychischen 
scheinen indessen fast völlig suspendiert zu sein. 
Doch sind diese zweifellos auch bei den Kälte- und 
Wärmeexperimenten teilweise suspendiert,‘ so daß 
auch hierin kein prinzipieller, sondern, wie bereits 
bemerkt, nur ein gradueller Unterschied beider Ex- 
perimentreihen besteht. 

Die Argumente, zu denen die Versuche selbst 
führen, bringen also kein entscheidendes Moment 
gegen die Auffassung der Frost- und Hitzeaberrationen 
als atavistischer Formen bei, wohl aber decken die 
Versuche für die bisweilen in der Natur auftretenden 
Aberrationen, von denen z. B. Vanessa io ab. 
antigone Fschr. am 23. März 1895 bei Kiel gefangen 
wurde, 15) die Entstehungsursache auf, die wir in 
der anormalen Temperatur während des Puppen- 
stadiums, namentlich in der besonders hohen, zu 
sehen haben. 

Betrefis der habituellen Veränderungen meint 
Standfuß, daß die Formenreihen der Frost- und 
Hitzeexperimente „bei oberflächlicher, nur auf die 
Vanessen beschränkter Betrachtung“ die Vermutung 
nahe legen, es handle sich um Rückschlag zu 
atavistischen Charakteren. Um mich gegen den 
Pfeil des Vorwurfes der Oberflächlichkeit zu decken, 
führe ich einige Belege dafür an, daß auch in anderen 
Gruppen Konvergenz zu einem Typus vorkommt: 

Nach Ernst Krodel (Würzburg) *) hat die 
Callimorpha dominula ab. radiata Krodel große 
Achnlichkeit mitder Arcta villica ab. nrsula Schultz, 
die beide durch Kälte erzielt wurden. Auch vor 
den im Typus ziemlich stark von einander ab- 
weichenden Lycaeniden corydon Poda und damon 
Schiff. wurden von demselben Autor in 2. corydon 
P. ab. cınnus Hb. S und Z. damon Schiff. ab. 
(efr. 1. e p. 53 Fig. 5 und 11) 


Dr. Chr. Schroeder: „Experimental-Untersuchungen 
bei den Schmetterlingen und deren Entwicklungszuständen“. 
111. Wochenschrift für Entomologie I. 1896. p. 153—137. 

46) Krodel: „Callimorpha dominula L.“ Ent. Zeitschrift, 
Gaben 1905. p. 10—11. 

Ders.: „Durch Einwirkung niederer Temperaturen auf 
das Puppenstadium erzielte Aberrationen En Lycaena-Arten : 


corydon Poda und damon Schiff. (Lep.)“ „Allgem. Zeitschrift 
für "Entomologie“, Neudamm 1904. p. 49 55, 103 110, 134— 137. 
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u No. 16. XX. Jahrgang. 


(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.) 


sehr ähnliche Formen erzielt und zwar 
durch Kälte-Experimente. Allerdings 
auch nach diesem Autor divergierende 
Aberrationsrichtungen; doch ich frage: inwiefern 
spricht dieses Moment dagegen, daß wir andere 
Richtungen, die uns zu konvergieren scheinen, als 
atavistische auffassen ? Ich meine, ebensowenig wie 
einst die Unkenntnis, daß die Kältevarietäten auch 
bei entsprechenden Wärmegraden resultieren, bewies, 
dab die Wirkung der Kälte und Wärme direkt und 
spezifisch ist, so besagt das Auftreten verschiedener 
Aberrationsrichtungen bei demselben Experiment, 
dab die Frost- und Hitzeaberrationen wirklich etwas 
Irreguläres sind ; sondern wir haben daraus nur das 
zu folgern, daß unsere Kenntnis von der Art der 
Einwirkung der anormalen Temperatur noch nicht 
vollständig ist, und daß wir uns vor der Hand mit 
Hypothesen behelfen müssen, auf die ich unten ein- 
gehen werde. a 
Als Einwand von einiger Bedeutung glaube ich 
nur den gelten lassen zu müssen, daß die Neigung 
zum Rückschlag im allgemeinen beim weiblichen Ge- 
schlecht stärker ist, als beim männlichen, und da 
sich bei den Temperaturexperimenten das Verhältnis 
umkehrt, die Aberrationen wohl nicht als Rück- 
schlag gedeutet werden dürfen. Diese Ausnahme 
findet vielleicht später eine Erklärung, wie man sie 
nicht erwartet. Aber auch wenn wir davon absehen, 
darf aus dieser Sonderstellung der Aberrationen 
nicht darauf geschlossen werden, daß es sich nicht 
um Rückschlag handelt, da ja die Fähigkeit des 
 Rückschlags nicht notwendig mit der weiblichen 
Eigenschaft eines Individuums verknüpft erscheint. 
Das schwerstwiegende Bedenken scheint Stand- 
fuß das zu sein, daß die Phylogenie z. B.. der 
Vanessen ergibt, dab sich auf lichtbraunem Grunde 
schwarze Zeichnungen aufbauen, dab jedoch die Auf- 
fassung der Aberrationen als atavistischer Er- 
scheinungen gerade zu dem entgegengesetzten Schlusse 
führen müßte. Dem ist indessen nicht so. In 
einigen Fällen überwiegt allerdings das schwarze 
Pigment, ja die Aberrationen sind sogar im all- 
gemeinen etwas stärker geschwärzt als die 
Stammformen. Oft aber tritt gerade das entgegen- 
gesetzte ein: die Pigmentierung nimmt ab. Z. B. 
erscheinen die Vanessa polychloros v. testudo Esp. 
in E. Hofmanns „Großschmetterlingen* oder Vanessa 
cardini v. elymi Rbr. oder urticae v. ichnusoides 
Sel. Long. im „Gesamtbild“ von Standfuß durchaus 
nicht dunkler als die Stammformen. Und gesetzt, 
sie wären dunkler, so kann die stärkere Bildung 
von schwarzem Pigment auf die Methode zurück- 


einander 
gleichfalls 
gibt es 


geführt werden. Da aber für phylogenetische 
Schlüsse in erster Linie die Zeichnung von Be- 
deutung ist und dann erst die Färbung, und da 


weiter gerade die Zeichnung die Konvergenz auf- 
weist, so fällt auch dieser Einwand. 

Wenn Standfuß dann folgert, „es handelt sich 
also hier um eine relativ selbständige Weiter- 
entwicklung jener Einzelwesen, eben darum mit dem 
Gepräge starker Schwankung von Individuum zu 
Individuum, die Aberrationen dürften danach erstens 
individuelle Färbungsanomalien in (wenigstens wohl 
weit überwiegend) neuen Richtungen darstellen“ und 
zweitens, sie „bewegen sich nicht auf den Bahnen 
der normalen erdgeschichtlichen Entwicklung der 


Art“ — so halte ich den Nachweis dieser Be- 
hauptungen nicht für erbracht, sondern neige auf 
Grund der vorliegenden Argumentation zu der geeen- 
teiligen Ansicht. *) a 
Fortsetzung folgt.) 


Ein praktischer Raupen-Sammelkasten. 


Um tadellose Falter für die eigene Sammlung 
und für den Tausch zu erhalten, muß man Raupen- 
zucht treiben. Man verschafft sich das dazu nötige 
Material dadurch, daß man geköderte Weibchen zur 
Eiablage verwendet, teils durch Aufsuchen der 
Raupen bei Tage und zur Nachtzeit. Während sich 
zum Sammeln der Raupen bei Tage das „Klopfen“ 
und „Schöpfen“ empfiehlt, ist für die Nacht das 
„Leuchten“ vorzuziehen. Alle Raupen, welche am 
Tage sich versteckt hielten, steigen des Nachts an 
den Futterpflanzen empor und können mit der Laterne 
in der Hand gesammelt werden. Besonders sind es 
viele Eulenraupen, welche auf diese Weise erbeutet 
werden. Dabei gelangt man in den Besitz so 
mancher Art, von deren Vorkommen im Gebiete man 
bisher keine Ahnung hatte. 

Zum Unterbringen der Raupen werden meist 
Blechschachteln verwendet. Ist aber der Fang sehr 
lohnend, so erweisen sich diese Schachteln als viel 
zu klein: die Raupen belästigen und beschädigen 
sich gegenseitig und sehen bald ganz naß aus. Leicht 
verliert man auch den Schieber beim hastigen 
Oeftnen der Schachtel und kann ihn erst nach langem 
Suchen wiederfinden. 

Diese Uebelstände zu beseitigen, habe ich einen 
Sammelkasten angefertigt, welchen ich nun schon 
seit vielen Jahren benutze ; dieser hat sich nach 
jeder Richtung hin praktisch bewährt und bietet 
außerdem noch den Vorteil, daß jeder ihn für wenige 
Pfennige selbst herstellen kann. 

Man verwendet dazu zwei gleich große Zigarren- 
kisten, schneidet in die beiden Wände, welche nach 
oben kommen sollen, zwei Oefinungen für die Trichter, 
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macht in zwei Seitenwände <erößere Ausschnitte, 
über welche von innen Drahtgaze genagelt wird und 
leimt die beiden Bodentlächen fest zusammen oder 


befestiet sie durch kleine Schrauben aneinander. 


Auf die hierin geäuberte Auflassung der Aberrationen 
als Neubildungen komme ich noch zurück. 


Die beiden Trichter, welche auf die oberen 
Oeffnungen genagelt werden, dienen dazu, die er- 
beuteten Raupen durchfallen zu Jassen und ihr Ent- 
weichen aus dem Kasten unmöglich zu machen. Die 
obere Oeffinung der Trichter bekommt einen Durch- 
messer von 3 cm, die untere einen solchen von 
1's cm; die Länge beträgt 6 cm. Wer mit dem 
Löten nicht vertraut ist, läßt sich die Trichter vom 
Klempner aus Zinkblech anfertigen. Als Türen ver- 


1 
Inakirt. A. 


wendet man die Kistendeckel und setzt Scharniere 
und Schlößchen daran. Ein Handgriif und ein feiner 
schwarzer Lackanstrich vervollständigen den Kasten, 
welcher dadurch ein gutes Aussehen erhält und auch 
auf Tages-Exkursionen mitgenommen werden kann. 
Selbst zum Ködern nehme ich den Kasten mit und 
gebrauche ihn zur Aufnahme der Weibchen, welche 
Eier ablegen sollen. Die Oeffnungen des Triehters 
sind groß genug, um selbst Cafocala fra.vini durch- 
schlüpfen zu lassen. 
Karl Krähe, Brandenburg (Havel). 


Polygonia c-alhum ab. f-album Esp. hei Berlin. 


Am 1. Juli d. J. erbeutete ich diese aparte 
Form in einem äußerst extremen männlichen Stücke 
auf einem Waldwege in der Nähe des Bredower 
Försterhauses. 

Das Exemplar zeichnet sich durch ein Zu- 
sammenfließen aller schwarzen Flecke aus; im 
Vorderflügel ist dadurch nur am Zellschluß ein 
mäbiger gelber Fleck von der Grundfarbe übrig, 
-der sich längs der Mediana verengt, wurzelwärts 
nochmals ein wenig erweitert. Im übrigen ist der 
ganze Vorderflügel bis auf 3 kleine Punkte im Apex 
tief schwarz gefärbt. Die Hinterflügel sind 
ebenso, aber ohne jedwede braune Zeichnung ; nur 
gegen die Spitze zu verläuft ein etwas hellerer, 
schmaler Schatten. Die Behaarung an der Basis 
und längs des Analrandes der Hinterflügel ist wie 
beim normalen c-album von goldgelber Färbung ; sie 
ist bei dieser Aberration über die schwarze Grund- 
farbe gelagert und verleiht dem Tiere ein ganz be- 
sonderes, auffallendes Aussehen. Kopf, Brust und 
Hinterleib sind von der gewöhnlichen Färbung. Die 
Rückseite variiert merklich, wenn auch nicht in dem 
Maße wie die Oberseite. Vor allem ist sie viel 
zeichnungsloser, gegen die Flügelwurzeln dunkler ; 
die feine bei normalen Stücken senkrecht angelegte 
Zeichnung verläuft mehr radial; das weiße © hat 
an seiner unteren Spitze einen Fortsatz in der Form 
eines Angelhakens. Interessant ist, daß bei einem 
wenn auch lange nicht so extremen Exemplar von 
Falbum, das mir aus der Kollektion Rolle, Berlin, 
zum Vergleiche vorliegt, die C-Zeichnung dieselbe 


Verlängerung nach der Spitze des Außenrandes hin 
aufweist. 
Da ich in der von Bartel und Herz heraus- 
gegebenen „Lepidopterenfauna der Berliner Um- 
gegend“ diese nennenswerte Aberration nicht ange- 
geben finde und auch sonst nichts von ihrem Vor- 
kommen in hiesiger Gegend hörte, gebe ich den 
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Fang dieser auffälligen und sehr seltenen Form 
hiermit bekannt. 

Bei dieser Gelegenheit stelle ich zugleich fest, 
daß sowohl von Herrn Alex. Heyne wie auch von 
mir im Vorjahre und heuer mehrere Exemplare von 
Pamphila silvins Knoch (Finkenkrug bei Spandau) 
gefangen wurden, welche Spezies in obigem Werke 
ebenfalls noch nicht aufgeführt ist. 


4A. H. Fassl, Berlin. 


Kleine Mitteilungen. 


Saiurnia pyri Schiff. im Elsass. 

Die Mitteilungen über die „Einbürgerung von 
Saturnia pyri in Lothringen“ in No. 12 der „Ento- 
mologischen Zeitschrift“ veranlassen mich, auch 
meine Beobachtungen bekannt zu geben. 

In der Zeit vom 5. bis 28. Mai d. J.-habe ich 
selbst in Dieuze nahe an 20 S. pyri gefangen. Man 
brauchte des Morgens nur die Juaternen abzusuchen 
und konnte sicher sein, jedes Mal 2 bis 3 Stück 
dieser Falter daran zu finden. Oft sind sie des 
Abends «durch die geöffneten Fenster in die Zimmer 
an das Licht geflogen und gefangen worden. Im 
ganzen habe ich an 50 Stück gefangene S. pyri 
gezählt. 

Da ich erst seit dem 1. April d. J. hierher ver- 
setzt worden bin, kann ich nicht sagen, ob der 
Schmetterling in früheren Jahren hier schon so zahl- 
reich aufgetreten ist, wie in diesem Jahre, und will 
nur noch hinzufügen, dab ich von mehreren Weibchen 
Eier erhielt, welche nach 12 bis 15 Tagen sämtlich 
schlüptten. Die Raupen stehen (22. Juni) zwischen 
der 2. und 3. Häutung und sind kräftig und gesund. 

P. Demuth, Dieuze. 


Deilephiia galli Rott. 


In No. 31 des XIX. Jahrganges der „Ento- 
mologischen Zeitschrift“ wurde über eine 2. Generation 
von Deiephila gallii berichtet. Hierzu möchte ich 
folgendes mitteilen : 

Seit vielen ‚Jahren sammle ich die Raupen von 
D. gallii in zwei Generationen, nämlich von Juni bis 
Mitte Juli und wieder von Ende August bis in .den 
Oktober. Obgleich der Schmetterling fast jedes 
Jahr hier häufig auftritt, ist es mir noch nicht ge- 
lungen, die Raupe am Labkraut (Galium verum) zu 
finden ; sie scheint in hiesiger Gegend das Weiden- 
röschen (Epilobium angustifolium) als einzige Futter- 
pflanze sich erwählt zu haben. In Nadelholz- 
waldungen, besonders in Schlägen und in jungen 
Anpflanzungen, wächst das Weidenröslein in grober 
Menge; das sind die Lieblingsplätze für D. gall, 
wo man die Raupen mitunter in Anzahl erbeuten kann. 

Die erste Raupengeneration. welche von den 
überwinterten Puppen stammt, tritt in verhältnis- 
mäßig geringer Zahl auf, ist aber fast niemals „an- 
gestochen“ und ergibt durchweg größere Falter als 
die 2. Raupengeneration. 

Die letztere findet man an den bevorzugten 
Plätzen oft eben so häufig wie Dellephila euphorbiae. 
Aber 50 bis 60 Prozent der Raupen dieser Generation 
gehen durch Schmarotzer zu Grunde. Oft genug 
habe ich beobachtet, wie die Raupen von Wanzen 
ausgesogen wurden, so daß nachher die leeren Häute 
wie ausgeblasene Raupen auf den Stengeln der 
Futterpflanze hingen. Von den übrigen geht noch 
ein großer Teil ein, wenn frühzeitig Nachtfröste auf- 
treten. Die von der Kälte überraschten Raupen 
wachsen auffallend langsam, gehen wohl noch in die 
Erde, besitzen aber nicht die Kraft, sich zur Puppe 


“ 


zu verwandeln, sondern schrumpfen nach und nach 
vollständig zusammen. 

Daraus erklärt es sich, dab die 2. Raupen- 
generation, welche in großer Anzahl auftritt, ver- 
hältnismäßig wenig Falter ergibt, während die 
1. Generation, weil sie ohne nennenswerte Verluste 
heranwächst, eine größere Anzahl Falter liefert. 

Otto Bräunlich, Weida (Thüringen). 
Saturnia pyri in Luxemburg. 

Im Anschlusse an den in No. 12 unserer Zeit- 
schrift erschienenen Artikel „Die Einbürgerung von 
Salturnia pyri in Lothringen“, kann ich weiter mit- 
teilen, dab dieser prachtvolle Schmetterling dieses 
Jahr zuerst im Großherzogtum Luxemburg gefangen 
worden ist und zwar am 21. Mai bei der Stadt 
Luxemburg und am 29. Mai in Kleinbettingen. 
Ersterer Fundort liegt 32, letzterer 50 Kilometer 
von Diedenhofen (Lothringen) entfernt. Beide 
Schmetterlinge sind <'. 

Wir Luxemburger Naturfreunde geben uns der 
Hoffnung hin, dal das schöne Tier sich bei uns heimisch 
fühlen und auch einbürgern wird. 

Müllenberger, Kleinbettingen, Großh. Luxemburg. 


Acherontia atropos L. 


Anfang August 1903 fand ich an Flieder 
(Syringa vulgaris) eine ganz kleine Raupe vom 


Totenkopf. Da mir die Futterpflanze nicht zur Ver- 
fügung stand, versuchte ich, die Raupe an Kartoffel 
zu gewöhnen, was mir aber nicht gelang. Obgleich 
ich ihr bei jeder Fütterung auch Kartoffelblätter 
vorlegte, rührte sie diese niemals an. Dagegen ge- 
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den weißen Flieder 
(Sambucus nigra) und wurde damit bis zur Ver- 
puppung gerüttert. Im März des folgenden Jahres 
entschlüpfte der Puppe ein schöner dunkel efärbter 
Falter, welcher sich noch in meiner Sammlung 
befindet. 


wöhnte sie sich leicht an 


Otto Bräunlich, Weida (Thüringen). 


Anmeldungen neuer Mitglieder. 


Arthur Arns, Ober - Telegraphen - Assistent, 
Elberfeld. 

Ludwig Gabrian, Kaufmann, Frankfurt (Main), 
Arnsburgerstr. 20. 

Gustav Eberhard, Friedenau, Beckerstr. 1. 

Jac. Kugler, Malermeister, Frankfurt (Main), 
Scheidswaldstraße 65, II. 

Arnulf Molitor, Mannersdorf a. 
Nieder-Oesterreich. 

Albert Wörz, Monteur, Cannstatt, Württemberg, 
Herrmannstr. 37, 11. 

Leop. Nestmann, Maler, Rumburg, Böhmen. 

Erwin Schmidt, Ingenieur, Wolfenbüttel, 
Lessingstraße 6. 

H. Bruder, Freiburg (Breisgau), Hildastr. 1. 
Louis Serriere, Malermeister, Saarbrücken, 
Bez. Trier. 
Karl Hartmann, 
Bez. Trier. 
Emil Irmler, Möckern (Bezirk Leipzig), Major- 

Hillerstraße 3. 
Wilhelm Schüllermann, Glasermeister, Kaisers- 
lautern (Pfalz). 


Herr 
Herr 


Herr 
Herr 


Herr Leithaberg, 


Herr 


Herr 
Herr 


Herr 
Herr 


Herr Restaurateur, Saarbrücken, 


Herr 


Herr 


Kaufe in Anzahl 


Hirschkäfer 3 und Breitrand, 
ferner: P. podalirius, D. apollinus, V. ]- 
album, S. circe, Th. pruni, A. atropos, 
S. ocellata, D. tiliae, D. verspertilio, D. 


Rudolf Tredl, 


Wer liefert tadellose 
landwirtschaftliche Insektenbiologien 


und zwar Schädlinge von Getreide, Obst, 
Weinrebe, Rüben ete. gegen Barzahlung? 


Prüfening b. Regensburg. 


Maikäfer-Puppen, 100 Stück zu 17,50 
Mark, hat abzugeben 
H. Bödecker, Peine, Hagenmarkt 10. 


Gesucht 


gegen bar oder im Tausch gegen seltene 


nerii, Sph ligustri, Pt. oenotherae, S. 
spini, A. pronuba, C. cossus, T. apiformis. 
Ernst A. Böttcher, 


C. Ribbe, Rıdebeul b. Dresden. 


Da ich mein Lager von Coleopteren 


pal. Col. u. Lep.: je 50 Stück Bomb. 


silyarum (nur grosse gg‘ und QQ), B. 
Eristalis in- 


Naturalien- und Lehrmittelanstalt, ganz auflösen will, gebe ich bis auf | alticola, B. hortorum J'Q, 
Berlin €. 2, Brüderstr. 15. weiteres ab: ee Conops ferrugineus, Trogus ex- 
PER Bestimmt. altatorius. 
an Bar Se a GE 100 Stück 50 Arten exot. Col. 20 M. Martin Holtz, Naturalien-Handlung, 
a OD ET 341200 100% sn Rodaun b. Wien, Liesingerstr. 50. 
käfer- Arten Hexarthrius deyrollei, 30a 150 z 50. 
Preise 20—25 M., Cycelophtalmus lunifer oo 50 De nrän 30 2 £ . Heupferde 
10 M. aus Sumatra, sowie einige tadel- 10 = N, S- der 1) (Loeusta viridissima), lieferbar in nächst. 
lose Gespenstlaufkäfer Mosmolga qua- Abe Pa Jan ne] 5 ” | Zeit, sauber gespanut, per Dtzd. 1,20, 
draticollis 3 M. aus Borneo abzugeben. 100077 50 a SER SEEN na ungespannt oder lebendig Dtzd, IM. 
Nachn. Port. Packg. extra. EEE aD 2 Afrika DE Porto und Pack. extra. 
Otto Tockhonm. En ” 18 „ Europäer En „ Fritz Roesler, Heiligenbeil, Ostpr. 
Ketschendorf b. Fürstenwalde, Spree 300 % 200 2, Ä 95 ö Habe noch ca. 100 Lucanus 
Käfersammlungen 400 . 300 BA 2 40 „ cervus Jg und 22 abzugeben, darunter 


von 100 bis 3000 Arten mit und ohne 
Glaskästen habe sehr billig abzugeben. 
Liste portofrei. 

August Brauner, Zabrze OS. 

Abzugeben 

in frischen Expl. der prächt. grosse 
Rosenkäfer aus Kamerun 

— Goliathus giganteus — 
Schaustück 1. Ranges, g' je nach Grösse 
6-7 M, 2 3—4M., Faar 9—10 M. 
Porto 20 Pf. Jul. Arntz, Elberfeld. 

Ich kann folgendes Material aus Süd- 

tirol abgeben: Dyt. marginalis in Sprit 
a 3 Pf., Larven & 4, 2 P. 2 50, 20 Cat. 
sponsa gesp. & 20, Blattwickel Rh. 


Unb 


200 
300 
100 


von 


estimmte, teils ungenadelt. 
1000 Stück Süd-Amerika 
100 Stück 100 Arten Exot. 10 „ 
Stück 100 5 
Stück 200 
St. in mindestens 51 Arten 
Käfer-Ausbeunte 1905 
Die ganze andalusische Ausbeute zirka 
30000 Stück netto 1000 M. 

Für Spezial-Sammler werden Auswahl- 
sendungen aus den verschiedenen Gruppen 
der Coleopteren zu billigen Preisen jeder- 

zeit gemacht. 

BEE” Mehrere Kasten mit Dipt., Hym. 


Südsee und Andalusien / 


befinden sich mehrere sehr grosse Stücke. 
Cat. nupta-Puppen liefere demnächst 

auch. E 

> Ed. Brandes, Vienenburg (Harz). 


ER TE 22 a 
Eier: Tr. apiformis 5, vinula 10 Pf. 
Raupen von jacobaene 35 Pf. alles 
p. Dtzd. Tausch gegen Falter u. Zucht- 
material gewünscht. 

F. Hahne, Gleidingen b. Hannover. 


Puppen von Agr. castanean Dtzd. 3 M. 
Raupen von Mam. Dtzd. 1 M. 
inkl. Porto und Verpackung. Nur gegen 
Voreinsendung des Betrages od. Nachn. 


Carl Zeidler, Meissen, Thalstr. 94. 


IOM. 


ö Fo 
Andalus. 
nur 10 M. 


aliena 


werden 


betuleti &3, N. u. N. der Hornisse in | tt. ex un Ni - _ 
Sprit a 3, Cieada orni a 3, Lucanus | CU bloc gegen billigen Preis abgegeben. up Ruupen von proserpina a 
ceryvus kl. &@ &5 Pf. Celtis in Tüten Meine Preisliste über palucarkt. und | in Anzahl, & Dtzd. 1,20, Puppen v. Sm. 
100 St. 3,50 M. und sonst noch anderes | exot. Lep. wird auf Verlangen ; schiekt. | ocellata ä Dtzd. 0,85 M. Porto und 
aus Tirol. Ich gebe bei Palacarkt. 35‘ bei | Kistchen 30 Pf. 

Eduard Watson, Leubnitz-Neuostra Exoten 45%, Rabatt, Auswahlsendungen P. Reinhardt, C then { Anhalt), 


bei Dresden. 


werden jederzeit gemacht. 


Luisenstrasse +, 


Frisch und tadellos sind folgende 
Falter — 

billig für bar ev. im Tausch, dann am 
liebsten en bloc, gegen mir passendes 
abzugeben: 20 P. machaon, 50 A. cra- 
taegi, 100 P. brassicae, 100 napi, 80 A. 
iris, ilia, celythie, 100 V. urticae, 100 
polychloros, 20 c-album, 500 P. atalanta, 
50 M. maturna, 10 A. apbirape, 12 ino, 
20 aglaja, 30 paphia, 150 M. galatbea, 
90 T. betulae, 100 P. virgaurea, 20 alei- 
phron, 10 L. corydon, 20 D. porcellus, 
12 M. fuciformis, 20 P. bucephala, 20 E. 
ehrysorrhoea, 60 St. salieis, 200 O..dispar, 
30 B. ueustria, 100 D. pini, 10 H. scita, 
12.C. fulminea, 60 L. phegea, 70 Z. minos, 
filipendulae, 60 A. villica, 10 casta etc 

Grosse Vorräte frischer u. seltener 
Europäer empfiehlt in Auswahlsendungen 
billig 

H. Littke, Breslau, Sedanstr. 5. 

SEE” Puppen von Ps. monacha Dtzd. 
35, spannweiche Falter, Stammform, Dtzd. 
40 Pf. In grosser Anzahl die ab. eremita 
vera spannweich, Dtzd. 60 Pf, P. u. P. 
extra. Tausch angenehm. 

Emil Roders, Magdeburg-Buckau, 
Schönebekerstr. 107a. 
NB. Bei Unbekannten nur gegen Nachn. 


Dalmatiner Puppen von polyxena v. 
cassandr. 1.50, lunaris 1,35, milhauseri 5 
Mark per Dtzd. 

alter von Cat. diversa 60, Cat. alchy- 
mista 50, Agr. janthina 20 Pf. per Stück 
gespannt. Gegen Nachnahme , sowie 
Porto und Verpackung extra. 
H. Pfister, Frankfurt a. M.-Bockenheim, 
Gr. Seestr. 1. 


— Purpurata-Bier — 


im Tausch abzugeben. 
Unzicker, Karlsruhe, Chem. Institut. 


Sm. ocellata-Raupen, fast erwachsen, 
von grossem prächt. Weibchen stammend, 
Dtzd. 50 Pf., Vorrat ungefähr 300 St. 

A. caja-Eier Dtzd. 10, 100 St. 75 Pf. 

Lehrer Paul Wilhelm, Siebenlehn, 
Königr. Sachsen. 


Biete an: 

Räupchen von quereifolia a Dtzd. 20 
Pf., Eier von starken import. Puppen 
pernyi & Dtzd. 10, 100 St. 70 Pf.. Eier 
von Ocneria japonica 100 St. 40 Pf. 
Porto für Eier 10--20 Pf. 

Ignaz Richter, Tetschen a. d. Elbe, 

Hansastr. 50, (Böhmen.) 


ET Antiopa-Puppen BE . 
stark und gesund ä Dtzd. 25 Pf., 100 
1.75 M., caja-Eier 100 50 Pf. Emb. u. 
Porto f. Puppen 25, f. Eier 10 Pf. 


Hermann Herold, Leuben bei Dresden. 


WER St. fagi-Raupen 1,50, Puppen v. 
End. versicolora 2,00 M. p. Dtzd. aus- 
schliesslich Porto. 

Wer liefert leichte und feste Raupen- 
Versandkästchen, evtl. im Tausch. 


C. Helbig, Charlottenburg, 
Lohmeygerstr. 7. 


Eier: Das. abietis a Dtzd. 
Las. quereifolia 10 Pf. 

Raupen: Sat. pavonia 75 Pf., Puppen 
90, Ps. monacha 50, Eug. antumnaria 50, 
Porto pp. 10 bezw. 30 Pf. gibt auch im 
Tausch ab 

Peschke, Oppeln, Fesselstrasse 4. 

NB. M. scabiosae vergriffen, sende den 
nicht erledigten Herrn Bestellern bes. 
Offerte betr. II. Generation. Die nicht 
erledigten Tauschangebote konnte nicht 
verwenden. 


1,50 M. 


Zu kaufen 
B. mori. 
G. Bürke, Schweidpitz 3. Schles., 
Peterstr. 22. 


suche ich Raupen von 


oe 


— Diphtera alpium (orion) — 
ziemlich erwachsene Raupen, Eizucht, ab- 
zugeben, Dizd. 90 Pf. Porto und Ver- 
packung im Inland 30 Pf. 

c R. Heinrich, Charlottenburg, 
Windscheidstr. 35. 


Phalera bucephaloides! 

Von dieser Art habe ich Anfang August 
Eier von wirkl. Riesen @Q nur in Teil- 
gelegen von 25—30 Stück zu 200 Pf. 
frei abzugeben, ebenso 
August Puppen von Oc. rubea 12.Stück 
frei zu 120 und später Eier dieser Art 
25 St. frei zu 60 Pf. abzugeben, Zuchten 
sehr leicht. 
Franz Rudolph, Gravosa, Süd-Dalmatien. 


Eier von ©. hera von gefangenen 
22 100 St. 70, Porto 10 Pf. 

Raupen von D. porecllus (halberwachs.) 
Dtzd. 50, Puppen von Lycaena orion 
Dtzd. 90, Porto etc. 30 Pf., alles in An- 
zahl abzugeben. 

Anton Fleischmann in Kumpfmühl K. 9 
bei Regensburg. 


C Ribbe, Radebeul b. Dresden. 
Dendrolimus pini, ungesp., genadelt, 
1000 St. 100,—, 500 St. 60,—, 100 St. 
15,—. 10 St. 2 Mark spannweich. 
Andalusische Falter, gesp. bestimmt, 
Ausbeute 1905: 100 St. 50 Arten 25,—, 
100 St. 50 bessere Arten 40,—, 100 St. 
100 Arten 60 Mark. Andalusische Falter 
in Tüten: 100 St. 50 Arten 18,—, 100 St. 
100 Arten 45 Mark. 
Hadera ribbei Püng. 


(Iris 1906 p. 77) 


von 10—20 M. Larentia alfacaria 6,—, 
Larentia alhambrata 5,—, Toxocampa 


glycericae 5—8 M. 

Auf meine Listenpreise gebe ich bei 
Palaearkten 35 °%, und bei Exoten 
45 %, Rabatt. Listen und Auswahl- 
sendungen stehen jederzeit zur Verfügung. 


Raupen von Van. antiopa 25, S. tiliae 
30 Pf. per Dtzd. 

Puppen von Van. antiopa Dtzd 30, 
100 St. 220 Pf., auch Tausch, P. u. Verp. 
extra, gibt ab 

Joh. Bareuther, Pössneek ı. Th., 
Raingasse 14. 


Raupen 

von Sph. ligustri 50, H. vinula 40, C. 
bifida 70, Van. io 12, P. brassicae 12, 
Ph. bucephala 15, Se. libatrix 50, P. 
pigra 50, Eier von Öecneria japonica 
40 Pf. per Dtzd. 

. Tausch nicht ausgeschlossen auf luna, 
pernyi oder ähnliches, sende aber nicht 
zuerst. Versand im Inland Nachnahme, 
Ausland im vorhinein. Porto bis 20 Pf. 
Packung frei. 

August Rauch, Bensen, Böhmen. 


MER” Räupchen von Sph. ligustri Dtzd. 
30, Raupen von Ps. lunaris Dtzd. SO Pf., 
später Puppen 1,20 M. Puppen von St. 
fagi St. 45 Pf., Agl. tau Dtzd. 1,50 M. 
Ep. tremulifolia Dtzd. 1,80, Not. trepida 
Dtzd. 1,50 M. Porto und Verpackung 30 
Pf. Nur gegen Voreinsendung des Be- 
trages. Auch Tausch. 

Heinrich Kempf, Fraukfurt a. M.- 
Niederrad, Odenwaldstr. 26 II. 


Stauropus fagi-Eier von befruchteten 
Freilandweibehen Dtzd. SO Pf. Porto 10 Pf. 
Dr. Eder, Kufstein (Tyrol). 


Eier: pinastri 1CO St. 70, pini 100 St. 
60, quereifolia 100 St. 80, 'camelina 25 St. 


30 Pf. exkl. Porto. 
Puppen: monacha 50 St. 2 M., gemini- 


puneta, typhae, cannae Dtzd. 80 Pf, 
auch gemischt. 
Kleinere Beträge erbitte in Marken 


vorher einzusenden. 
F. Seyler, z. Z. Grossbehnitz, 
Lehrterbahn. 


habe ich im, 


Eier 

von Act. luna Dtzd. 40 Pf. 
einigen Tagen lieferbar. 

1 Phal. bucephala-Zwitter 
links Q, rechts Z! ist gegen Meistgebot 
abzugeben, 50 plantaginis Q, 60 St. ab. 
hospita-Falter e. I. sauber gespannt per 
bar oder im Tausch gegen andere ge- 
wöhnliche Falter. 


W. Blaha, Zawiercie, Russ.-Polen. 


sind In 


S. tiliae-Eier von Freilandpärchen, 2 
in. Vorderflgl. auffallend rote Zeichnung 
Dtzd. 15 Pf., Porto 10 Pf. gibt ab 


Franz Doss. Zwickau (Sachsen), 
Sehulstr. 25 II. 


Noch abzugeben: " 
Eier von polyphemus, sicher befruchtet, 
Dtzd. 25 Pf. 
F. Meyer, Schirradorf b. Wonsees, 
(Oberfr.) 


Kräftige paranympha-Puppen 
Dtzd. 5 M., später spannweiche Falter 
St. 50 Pf., auch im Tausch gegen bess. 
Zuchtmaterial, eventuell auch gegen gut- 
erhaltenen Hofmann. 


Ant. Mathauer, Pforzheim, Enzstr. 19a. 


B. quereus-Eier Dtzd. 15 Pf. oder im 
Tausch gegen andere Eier v. S. ocellata, 
populi oder tiliae. 

Emil Müller. Monteur, Wien III, 
Dietrichgasse 23 11/20. 


Ach. atropos-Raupen 
aus Öberitalien, grosse kräftige Tiere, 
Weiterfütterung bis zur Puppe sehr 
leicht a St. 40 Pf., fuliginosa v. fervida, 
Raupen % erwachsen a Dtzd. 35 Pf., 
100 St. 2,20 M, Arct. villica !/g erwachs. 
aA Dtzd. 10 Pf., Deil. euphorbiae-Puppen 
a St. 4 Pf. Bei kleinen Aufträgen Porto 
und Packung 25 Pf. 3 


Gustav Ugo, Varone (Südtirol). 


— Bomb. cossus — 
(Weidenbohrer), ein Gelege ca. 300 St. 
Eier, von grossem Freilandweibchen, in 
Kopula erbeutet, im Tausch gegen !/ 
Dtzd. fraxini-, oder 1 Dtzd. nupta-, oder 
4, Dtzd. atropos-Falter oder -Puppen. 
Gegen bar Dtzd. 10, 100 St. 60 Pf. exkl. 
Porto und Packg. 

Lowis Miesel, Bodenmeisterei, 

Aue i. Erzgeb. ; 


Habe sofort abzugeben: Puppen von 
L. trifolii Dtzd. SO Pf., 100 St. 6 M. 


Albert Wolf, Cannstatt, Herrmannstr. 3711. 


Kräftige Puppen: 
Anth. yama-mai St. 50 Pf., Rhod. fugax 
1 M. Porto extra, auch Tausch gegen 
bessere Papilio. 


Max Rudert, Chemnitz, Mühlenstr. 47. 


Achtung! 

Von den in letzter No. der Zeitschrift 
angebotenen Puppen habe noch grösseren 
Vorrat und biete gesunde und kräftige 
Puppen zu nachstehenden Preisen inkl. 
Porto an: Cat. fraxinı Dtzd. 2,20 M. 
Cat. fulminea, paranympha Dtzd. 5 M. 
Bom. erataegi Dtzd. 1 M. 


Rob. Hipp, Pforzheim, Edisonstr. 6. 


Eier v. Zeuz pyrina Dtzd. 20 
Pf., 100 St. 1,50 M., Smer. populi Dtzd. 
10 Pf., 100 St. 75 Pf., betularius-Raupen 
Dtzd. 40 Pf., 100 St. 2,50 M. Porto und 
Packung besonders. 
Kaufe Gr. isabellae-Eier. 


F. Mahnke, Pankow-Berlin, Heynstr. 51. 


V. antiopa kräftige Puppen 35, von 
io, v. urticae 80 Pf. p. Dtzd. Porto 
extra. Tausch erwünscht. 

Martin Hörl. Lehrer, Wittingreith, 

Tachau (Böhmen). 
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Goleopterologische Ergehnisse einer Reise | 


nach Korsika. 


Von Heinrich Bickhardt, Ober-Postpraktikant, Erfurt. 
(Fortsetzung.) 


Nach einem weiteren Aufenthalt von wenigen 
Tagen in Vizzayona und von kaum einem Tag in 
Bastia, der noch vorzugsweise zum Sammeln benutzt 
wurde, mußte ich meine Schritte wieder heimwärts 
lenken. — 

Wenn trotz der Kürze der mir zur Verfügung 
stehenden Zeit die nachfolgende Liste ziemlich um- 
fangreich geworden ist, so ist dies der Verschieden- 
heit der Lokalitäten zu verdanken, an denen ich 
sammelte, und außerdem dem Umstande, daß ich eine 
Anzahl Arten mit aufgenommen habe, die mir 
Herr Val. Budtz im Anschluß an meinen Aufent- 
halt in Vizzavona nachgeschickt hatte. Ferner 
sind einige wenige Arten aus Ajaceio aufgeführt, die 
von demselben Herrn im letzten Winter 1905/06 
dort gesammelt und mir ebenfalls übermittelt 
worden sind. 

Soweit die Käfer nicht von mir selbst gesammelt 
sind, habe ich in dem Verzeichnis die Namen der 
Kinder beigefügt. 

Ich will auch an dieser Stelle nicht versäumen, 
allen den Herren meinen verbindlichsten Dank aus- 
zusprechen, die zum Teil in hervorragender Weise 
sich an der Determination und Revision meiner Aus- 
beute beteiligt haben. Es sind die Herren Dr. M. 
Bernhauer in Grünburg, Ober-Oesterreich, Capitaine 
J. SainteClaire Deville in Bourges (Cher), Dr. K. Flach 
‘in Aschaftenbure, Dr. A. Fleischer in Brünn, Prof. 
Dr. L. von Heyden in Frankfurt (Main)-Bockenheim 
und J. Schilsky in Berlin. — Ohne ihre gütige und 
tatkräftige Mitwirkung wäre es mir wohl kaum 
möglich gewesen, ein richtiges und erschöpfendes 
Verzeichnis der gefundenen Käfer zustande zu bringen. 
Ebenso danke ich an dieser Stelle Herrn Amtsrichter 
von Varendorf in Guhrau (Bez. Breslau) noch be- 


sonders für seine wertvollen Ratschläge zur erfolg- 

reichen Durchführung meiner Reise. 

Liste der im Jahre 1905 in Korsika gefundenen 
Käfer mit Angabe der Fundorte. 


Cieindela campestris L. var. corsicana Roeschke. — 


Vizzavona. 
Carabus genei Gene. — Vizzavona, Ajaccio. 
r morbillosus E. var. alternans Pall. — Ajaccio, 
Bastia. 
Erynebria complanata L. — Ajaceio (Guiglielmi). 
Notiophilus rufipes Curt. — Vizzavona. 
Scarites buparıns Forst. — Bastia. 
Bembidium decorum Pr. var. carajfae Dev. (ined.). — 
Bastia. 
r nitıdulnm Marsh. — Vizzavona. 
Ocys harpaloides Serv. — Bastia. 
. Cardiomera bonvonloiri Schaum. — Bastia. 
Platynus dorsalis Pont. — Ajaccio (Budtz). 


Laemosthenes algerinus Gory. Bastia. 

H carinatus Chd. — Vizzavona. 
(alathus circumseptus Germ. — Bastia. 
Olisthopus glabricollis Germ. — Bastia. 
Platyderus ruficollis Marsh. Vizzavona. 
Pterostichns ambiguns Fairm. Vizzavona. 
Perens reiche! Fairm. — Vizzavona. 

” COFSICUS SErV. Vizzavona, Bastia, Corte. 
grandieollis Serv. — Vizzavona. 


„  grandicollis Sery. var. ramburi Lap. — 
Vizzavona. 
Amara ovata F. var. adamantına Kol. — Vizzavona. 
* aenea Degeer. — Vizzayona. 


Incıda Duft. var. Vizzavona. 
biekhardti Dev. (n. Sp.). 
2300 m. 
Ophonus sabulicola Panz. — Bastia. 
Incisus Dej. — Ajaccio. 
Harpalus rubripes Duft. var.sobrinus Dej.—Vizzavona. 
atratus Latr. — Vizzavona. 
Ü decipiens Dej. — Vizzavona. 


Monte d’Oro, 


Harpalus sulphuripes Germ. — Vizzavona, Monted’Oro. 


a fenebrosus Dej. —- Bastia. 

n fardus Panz. — Vizzavona. 

= anxins Duft. — Bastia. 
Stenolophus teutonns Schrank. — Costeglia. 
Aenpalpus brunnipes Sturm. — Costeglia, 
Lieinus silphoides Rossi. — Ajaceio. 
Ohlaenins vestitus Payk. — oe. (Budtz.). 
Lebia cyanocephala L. — Bastia. 

Blechrus exilıs Schaum. — Corte. 
Dromins linearis Oliv. — Corte. 

R mertdionalis Dej. — Corte. 
Brachynus sclopeta F. — ya. 
Hydroporns analis Aube. Vizzavona. 

® memnonins Nicolai var. insularis Sharp. 
Vizzavona. 
% rnfulns Aube var. ramburi Reiche. — 
Vizzavona. 
Agabus bipustulatus L. — Vizzavona. 
Aleochara sparsa Heer. — Vizzavona. 
5 moesta Grav. — Bastia. 
bipustulata L. — Vizzavona. 
Nierog glossa pulla Gyll. — Vizzavona. 
Oxypoda opaca Grav. — Vizzavona. 

5 umbrata Gyll. — Vizzavona. 

er sericea Heer. — Vizzavona. 

5 alternans Grav. — Vizzavona. 

Inrida Woll. — Costeglia. 

Ocalea badia Er. — Vizzavona. 
Phloeopora angustiformis Baudi. — Vizzavona. 
Zyras Ingens Grav. — Vizzavona. 
Atheta aterrima Grav. — Vizzavona. 

„  parva Sahlb. — Vizzavona. 

„  fungi Grav. — Corte. 

„ longicornis Grav. -— Vizzavona. 

„ <osterae Thoms. — Vizzavona. 

„  celeia Er. — Vizzavona. 

„  .laevana Rey. — Vizzavona. 


„  Tongiuscnla Grav. (vieina Steph.). — Vizzavona. 


„.  reyi Kiesw. — Vizzavona. 

„.  eastanoptera Mannh. — Vizzavona. 

„  Zrinolata Kr. — Vizzavona. 

„ erassicornis F. — Vizzavona. 

„.  amicnla Steph. — Vizzavona. 

„  palustris Kiesw. — Vizzavona. 

„  antennaria Fauv. — Vizzavona. 

„  durıdipennis Mannh. — Vizzavona. 

„ sulcifrons Steph. — Vizzavona. 
Borboropora kraatzi Fuss. — Vizzavona (Budtz). 
Bolhitochara obligna Er. — Vizzavona. 
Placnusa complanata Er. — Vizzavona. 

2 tachyporoides Waltl. — Vizzavona. 
Myllaena brevicornis Matth. — Vizzavona. 
Trichophya pilicornis Gyll. — Vizzavona. 


Tachyporus sulutus Er. — Corte. 
bohtobins e.xvoletus Er. — Vizzavona. 


h puygmaens F. — Vizzavona. 
Qnedius cinctns Payk. — Bastia. 
„ Jumatus Steph. — Corte. 
5; coxalis Kr. Vizzavona. 
n, virgulatus Er. — Costeglia. 
hispanicus Brh. — Bastia. 


Ür eophilus ma.illosus L. — Vizzavona. 
Ocypus olens Müll. — Bastia. 


Cafius wantholoma Gray. — Bastia. 
Philonthus intermedius Lac. — Bastia. 
R sordidus Grav. — Bastia. 
„ eoncinnus Grav. — Bastia, Costeglia. 


en immundus Gyll. var. gagates Rey. 


‚orte. 


Philonthus fimetarins Grav. — Vizzavona. 
er astulus Er. — Vizzavona. 
a longicor: nis Steph. — Bastia. 
Invurians Er. —-- Corte. 
Othins /ulvipennis F. — Vizzavona. 
Ganropterus fnlgidus EP. — Bastia. 
Xantholinus punctulatus Payk. — Vizzavona. 

3 glabratus Grav. — Bastia. 
Lathrobinm multipunctum Grav. — Ajaccio. 
Paederus littoralıs Grav. — Bastia. 

Stenns laevigatus Rey. — Vizzavona. 

„ subaeneus Er. — Vizzavona. 
Oxytelns senlpturatus Grav. — Vizzavona. 

5 nitidus Grav. — Vizzavona. 

“ complanatus Er. — Bastia, Costeglia. 

speculifrons Kr. — Costeglia. 
Deleaster dichrous Grav. — Vizzavona. 
Lesteva longelytrata Goeze var.mauraEr.— Vizzavona. 

„ corsica Perris. — Vizzavona. 
Phloeonomns pusillus Grav. — Vizzavona. 
Omalium excavatum Steph. — Vizzavona. 

n caesum Gray. — Vizzavona. 
Phyllodrepa pygmaea Gyll. — Vizzavona. 
Anthobinm tempestivum Er. — Vizzavona. 
Protinns ovalis Steph. — Vizzavona. 

Phloeobium ciypeatum Müll. — Vizzavona. 
Brya.sis helferi! Schmidt (?). — Vizzavona. 
Sciodrepa watsoni Spence. — Vizzavona. 
Oolon griseum Czwal. — Vizzavona. 
Necrophorus humator Goeze. — Vizzavona. 
e corsicus Lap. — Vizzavona, Ajaccio. 
5 corsicns Lap. var. /aportei‘ Meier. — 
Vizzavona, Ajaceio. 
Psendopelta rugosa L. var. vestita Küst. — Vizzavona.. 


Silpha olivieri Bedel. — Bastia, Vizzavona. 

Liodes dubia Kug. var. consobrina Sahlb. — Vizzavona. 
„  calcarala Er. — Vizzavona. 
„  ealcarata Er. var. picla Reiche. — Vizzavona.. 


(Fortsetzung folgt.) 


II. Transmutation der Lepidoptera in den 


einzelnen Entwicklungszuständen. 
— Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. — 
(Fortsetzung,) 

Der weiteren Kritik der Auffassungen der Aber- 
rationen, wie sie namentlich Dr. Fischer und Dr. 
Schroeder publizierten, lege ich die Tabelle zu 
Grunde, die Fischer in seinen „Lepidopterologischen 
Experimentalforschungen“ aufstellt. 

Diese Tabelle besagt: „die unter diejenige Norm, 
bei der die betreffenden Arten in der Natur ihre 
Puppenstadien durchlaufen, herabsinkende Temperatur 
vermag keine irgendwie nennenswerte Form, ins- 
besondere keine Neubildung zu schaffen, die nicht 
auch beim Wärmeexperiment entstehen könnte.“ Die 
einzige Neubildung ist die C-Form: sie ist ein 
direktes Produkt der Wärme. 

E. Fischer stellt sich jene Entwicklungshemmung 
etwa folgendermaßen vor: Er nimmt nicht an, daß 
die Wärme und Kälte im gleichen Sinne reizend auf 
das betreffende rekapitulierte Stadium wirken und 
es dadurch so stark zur Ausbildung bringen, dab 
die übrigen verdrängt werden -— dies ist die An- 
sicht Dixeys. 

Es scheint ihm dieser Annahme zu wider- 
sprechen, daß die Kälte „reizend“ wirken solle, und 
daß ihre Wirkung gleich der der Wärme und dabei 


—— Ally 


direkt sei. Vielmehr neigt er zu der Erklärung, „daß 
die Kälte und Wärme die rekapitulierten Zeichnungs- 
stadien derart direkt hemme, daß sich nur die 
ältesten noch anlegen konnten, die anderen dagegen 
nicht mehr.“ 

Die jüngsten Charaktere werden dabei durch 
die anormalen Temperaturverhältnisse am leichtesten 
verwischt, so daß die nächst älteren zum Vorschein 
kommen, die ältesten am schwersten. Geht man 
daher von der normalen Form aus, so sind die 


B,-Formen als ältere, die D,-Formen als noch ältere | ist mir hierbei besonders rätselhaft, 


nach Eimer) als primäre Zeichnung der Lepidopteren 
findet. Wir sind demnach nicht gezwungen, die 
Eimersche Lehre als allgemeingiltig anzunehmen, 
und da die D-Formen der Vanessen diese Zeichnung 


zum Teil aufweisen, und als Rückschlagsformen 
sicherlich phylogenetisch alte Formen sind, so 
brauchen wir nicht zu der Theorie unsere Zuflucht 


zu nehmen, daß wir in den D,-Eormen Typen einer 
fernen Zukunft vor uns haben — deren Richtigkeit ein 
Minimum von Wahrscheinlichkeit besitzt. Dies eine 
wie man die 


Frost- Kälte- Wärme- Wärme- Hitze- 
aberrationen | varietäten Normale varietäten varietäten |aberrationen 
(00 (00 Form 35 (136 (442 


bis — 20° C)|bis + 10° C) 


(+ 
bis + 370 C)|bis + 41° C)|bis + 460 C) 


I. | ichnusoides | polaris urticae ichnusa polaris ichnusoides 

II. | antigone fischeri io _ fischeri antigone 
III. | testudo dixeyi polycehloros | erythromelas]| dixeyi testudo 
IV. | hygiaea artemis antiopa epione artemis hygiaea 

V. | elymi wiskotti cardui — wiskotti elymi 

VI. | klymene merrifieldi | atalanta _ merrifieldi | klymene 
VIl. | weismanni porima prorsa _ porima weismanpi 


(Für die unter D, I, D,II, D,IV genannten Namen sind zu setzen: ab. atrebatensis D., ab. belisaria Obth., 


ab. klemensi- 


wiezi Schille.) 


anzusehen. Vergleicht man jedoch nun, von D, aus- 
gehend, die Reihen D, B und A, so stellt sich zum 


Teil ein Umschlag in der Entwicklungsrichtung 
heraus. 

Dieser veranlaßte Fischer, die nach den 
Eimerschen Anschauungen von der Zeichnungs- 


entwicklung *) als hoch entwickelte Form zu be- 
zeichnende Form D, als eine dem warmen Miocen 
angehörige zu bezeichnen und beim Eintreten der 
Eiszeit eine regressive Entwicklung anzunehmen. 


Die Annahme der Eimerschen Theorie führte 
Fischer noch zu einem weiteren gewagten Schluß : 
Er sieht die hochentwickelten D,-Formen als die- 
jenigen an, die in ferner Zukunft wieder auftreten 
werden, als „Zukunftsformen“ — (ein Schluß, der 
noch kühner erscheint, als der von Professor Stand- 
fuß, es handle sich um „Neubildungen“, womit über die 
Möglichkeit ihres Auftretens in späterer Zeit nichts 
ausgesagt ist) — und begründet diese Annahme auch 
dadurch, daß er eine Entwicklungsrichtung bei ver- 
wandten Nymphaliden antührt, die in der Richtung 
zu den geschwärzten D-Formen verläuft; doch be- 
merkt Schroeder 1?) dazu, daß sich solche Formen 
auch tür jeden anderen Fall ausfindig machen lassen. 
Endlich hat es viel mehr Wahrscheinlichkeit, dab 
sich die Vanessen von den D- zu den A-Formen ent- 
wickelt haben, als von D, nach A und von A nach 
D; = D,, wie Fischer annehmen mub, wenn er die 
D-Reihe als Formen einer fernen Vergangenheit und 
zugleich einer fernen Zukunft ansieht. 

Zahlreiche Gründe sprechen tür 
Ansicht: 

Kürzlich #1) hat Schroeder nachzuweisen gesucht, 
dab sich im Gegensatze zu Th. Eimers Theorie häufig 
eine Längesstreifung sensu strieto (= Querstreifung 


*) efr. die Ausführungen in dem Kapitel IV. Die Mimikry- 
Theorie. 


diese meine 


sprungweise vor sich gehende Entstehung dieser 
Formen beim Experiment in Beziehung zu 
Formen bringen will, die in ferner Zukunft einmal 
auftreten können. Denn: zugegeben, daß die 
Temperatur einen wesentlichen Einfluß auf die 
Färbung der Schuppen der Lepidopteren ausübt, so 
bleibt noch zu erklären, wie sich gerade an diesen 
Stellen, die sich bei den „Zukunftsformen“ durch 
Zeichnung auszeichnen, das Pigment jetzt beim 
Experiment angehäuft hat. Aber die D,-Formen 
sind ja, so könnte man zur Rechtfertigung der 
Fischerschen Theorie antühren, identisch mit den 
D,-Formen, die schon existiert haben, und demgemäß 
kann sich leicht an jenen Stellen Pigment angehäuft 
haben, wo es sich schon früher einmal angelagert 
hat. (Das nämlich ist sicherlich anzunehmen, dab 
bei erhöhter Pigmentbildung diejenigen Stellen am 
ehesten in Betracht kommen, die früher schon da- 
durch ausgezeichnet waren.) Dann aber rücke ich 
mit dem Haupteinwand gegen die Fischersche An- 
nahme ins Feld: 


Wenn sich durch bestimmte klimatische und 
andere äußere Lebensverhältnisse die Ent- 
wicklungsriehtung der Vanessen so gestaltet hat, wie 
es durch Vergleichung der D-Reihen mit den A- 
Reihen und den Zwischengliedern ersichtlich ist, so 
ist es im höchsten Grade unwahrscheinlich, dab von 
nun an wieder dieselben Entwicklungsfaktoren in 
mathematisch genau erfolgender Umkehrung sich ein- 
stellen, die früher jene Richtung bestimmten. Und 
selbst wenn diese höchst seltsame Erscheinung ein- 
träte, so wäre es kaum anzunehmen, daß diese Ent- 
wicklungsfaktoren auf den fertigen Organismus der 
Jetztzeit so einwirken sollten, daß sie ihn schritt- 
weise entgerenegesetzt gleich dem vor langer Zeit 
existierenden machen. Hierbei nämlich ist das zu 
bedenken, ob sich nach langer Zeit die Fähigkeit 


zum allmählichen Rückschlag zu den D-Formen noch 
erhalten kann, da sie betreffs einzelner Charaktere 
jetzt überhaupt nicht besteht und sich, was den 
ganzen Habitus betrifft, nur auf starken äußeren 
Reiz hin äußert. 


Endlich noch einen Grund gegen jene Annahme: 
Früher hat Fischer auf die große gegenseitige An- 
näherung, die experimentell durch Erzeugung der 
D-Formen hervorgerufen wird, hingewiesen und ge- 
meint, daß diese sie als Rückschlagsformen 
charakterisierte. In seiner späteren Schrift #°) jedoch, 
in der er das Ergebnis seiner zahlreichen Experimente 
zusammenstellt, vermisse ich diesen Gedanken. Und 
doch scheint mir gerade die Konvergenz zu einem 
Typus für die Annahme des Rückschlages zu zeugen. 
Diese Tatsache der allgemeinen oft frappanten An- 
näherung der jetzt im Habitus von einander so stark 
entfernten Arten der Vanessa-Gattung, die dann be- 
sonders klar wird, wenn man folgende Typen der 
Fischerschen Tafel miteinander vergleicht: V. urticae 
D,, io D,, polychlorus D,, cardui D,, atalanta D,, 
spricht wohl am meisten dafür, daß wir es mit 
Rückschlagsformen zu tun haben ; sie spricht aber 
entschieden dagegen, daß dieselben Formen auch Zu- 
kunftsformen sind : Ich halte es nämlich für unmöglich, 
dab die Arten nach so großer Trennung der Charaktere, 
nach solcher Verbreitung über weite Gebiete — 
Purameis cardaı L. wird oft als Kosmopolit erwähnt — 
nicht. nur als Arten den rückläufigen Weg ein- 
schlagen, nein: (daß sie — doch gewiß unter ver- 
schiedenen Lebensbedingungen ! unter einander 
wieder so ähnlich werden, wie sie cs einst wahr- 
scheinlich gewesen, dab sie wieder dem Gattungs- 
typus zustreben. 


Etwas plausibler ist die Auffassung Standfuß’, 
daß die D-Formen zwar keine „Zukunttsformen“, 
aber Neubildungen sind. Von diesem Standpunkt 


aus aber bleibt jene frappante Konvergenz, die sich 
nicht nur bei den Vanessen findet, durchaus unver- 
ständlich, ebenso wie die relativ geringe Schwankung 
in den Variationsrichtungen. Der Hauptunterschied 
scheint mir wie bereits erwähnt in der 
Pigmentierung zu liegen und findet vielleicht durch 
folgende Erwägung eine sachgemäße Erklärung: 


M. von Linden 4?) nimmt auf Grund ihrer Unter- 
suchungen über die Entstehung der Farben im 
Schmetterlingsflügel an, daß die dunkleren Pigment- 
körnchen allmählich aus den helleren entstehen. 
Dafür spricht, daß ein anologer Farbenwechsel ein- 
tritt, wenn man die Raupe oder Puppe in kochendes 
Wasser wirft; dann zeigt sich nämlich Rötung. 


Dasselbe Phaenomen erhält man, wenn man die 
Raupe oder Puppe über einer Spiritusflamme erhitzt 
oder mit Chloroform behandelt. Allerdings ist die 
Entstehung des schwarzen Pigmentes durch M. von 
Linden noch nicht aufgedeckt, doch ist auch hierfür 
eine ähnliche Umwandlung anzunehmen. Demnach 
vermute ich, daß die besonders intensive Bildung 
von schwarzem Pigment als eine direkte Wirkung 
der anormalen Temperatur anzusehen ist, daß die 
Differenzen in der Bildung dieses Pigmentes auf in- 
dividuelle Unterschiede oder solche in der Behand- 
lung zurückzuführen sind, und daß die Verteilung 
des Pigmentes über den Falterflügel so erfolgt, dab 
die Stellen besonders gefärbt erscheinen, die bereits 
früher geschwärzt waren, daß wir es also mit fast 
totalem Rückschlag zu tun haben. In dieser 


116 


Hinsicht stimmt meine Ansicht mit der von Dr. 
Schroeder geäußerten überein, wenngleich ich geneigt 
bin, in den Aberrationen weit mehr Rückschlags- 
ckaraktere zu erblicken als Schroeder. 


(Fortsetzung folgt.) 


Zur Naturgeschichte von Euclidia munita Hh. 
Von Max Bartel. 


Ueber die ersten Stände von Zucl. munita Hb. 
ist noch wenig oder nichts bekannt geworden. Zwar 
wird im Hofmann-Spuler’schen Raupenwerke (Nach- 
tragstafel 4 Fig. 31) eine Raupe als zu dieser Art 
gehörig abgebildet; sie stimmt aber so wenig mit 
der von mir erzogenen munita-Raupe überein, daß 
ihre Identität mit dieser Art sehr in Frage gestellt 
werden muß. Auch die dort vermutete Futterpflanze, 
Klee-Arten, ist nicht richtig; diese werden vielmehr 
von der Raupe nicht angenommen. Ich scheuchte 
während meines heurigen Aufenthalts am Ural den 
Falter an Stellen auf, an denen viel Süßholz 
(Glyzyrrhiza) wuchs, so daß es mir bald zur Gewiß- 
heit wurde, daß nur diese allein die Nahrungspflanze 
sein könne, was sich auch späterhin durch die Auf- 
zucht bestätigte. Bei dieser Gelegenheit sei noch 
erwähnt, daß die 2 von munıta viel seltener sind als 
die S und zwar trifft diese Beobachtung nicht nur 
auf den Lichtfang, sondern auch auf das Auf- 
scheuchen der Tiere bei Tage zu. Es gelang mir 
aber dennoch, ein 2 zu erbeuten, das zur Eiablage 
bestimmt wurde. Es legte auch willig etwa 40 Eier 
ab, die im Freien auf eine Glyzyrrhiza-Pflanze aufge- 
bunden wurden ; die Räupchen schlüpften in etwa 
8 Tagen aus und gediehen vortrefflich, so daß sie 
in etwa 6 Wochen (von Anfang Juni bis Mitte Juli) 
erwachsen waren. Ich gebe nun in nachfolgendem 
die Beschreibung von Ei und Raupe: 


Das Ei ist fast kugelig, nur an der unteren 
Seite etwas abgeflacht, von Färbung grau; es ist 
ganz glatt, ohne selbst mit Hülfe einer Lupe wahr- 
nehmbare Erhebungen, Vertiefungen und Zeichnungs- 
elemente. 

Die Raupe ist sehr schlank, von der Form der 
übrigen Zuchdia-Raupen licht saftgrün, fein dunkel- 


grün gestreift und ebenso gerieselt.e. In den Ein- 
schnitten ist .sie gelblich; diese Färbung verliert 
sich bei der erwachsenen Raupe fast ganz. Kopf 


lichter grün als die Grundfarbe, fein dunkler grün 
gerieselt und fein behaart. Stigmen fein schwarz 
geringelt. Die Brustsegmente seitwärts gelb gestreift ; 
bei der jungen Raupe setzt sich dieser Streifen undeut- 
licher bis zum letzten Segmentefort. Beine von der Grund- 
farbe; Bauch gelb geringelt. Das vordere Bauch- 
fußpaar sehr rudimentär, nur durch 2 kleine Wärzchen 
angedeutet; das 2. Bauchfußpaar verkümmert. Nach- 
schieber wie bei den Verwandten ausgezogen. Die 
Raupe sitzt bei Tage an den Stengel angeschmiegt, 
mit dessen Färbung sie gut übereinstimmt, oder 
auch auf der Unterseite der Glyzyrrhiza-Blätter. Sie 
frißt fast nur des Nachts. Einzelne Raupen halten. 
in der Ruhe die vordere Körperhälfte in gebogener 
Stellung von ihrem Ruhepunkte entfernt, den Kopf 
nach unten gerichtet. 


(Fortsetzung in der Beilage.) 
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I. Beilage zu No. 17. XX. Jahrgang. 


(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.) 


Es sei mir nun noch gestattet, auf die Er- 
scheinungszeit des Falters hinzuweisen. Als solche 
gibt Eversmann (Fauna-Volgo-Uralensis p. 353; 
Noetuel. de la Russie p. 435) Mai und Juni an. 
Nach meinen Beobachtungen und den Aufzeichnungen 
meiner russischen Freunde hat die Art aber 2 
Grenerationen, deren erste von Mitte Mai bis Ende 
Juni (24.) erscheint, während die zweite Generation 
gegen Mitte Juli bis Mitte August auftritt. Die ab. 
immnnita Mill. erscheint in beiden Generationen, 
aber stets nur ganz einzeln. Wie schon vorerwähnt, 
ist der Falter leicht an Stellen aufzuscheuchen, an 
denen Glycyrrhiza wächst; er fliegt rasch auf, ent- 
fernt sich aber nicht weit und setzt sich bald wieder. 
Er saugt des Abends gern an den Blüten von 
Glyzyrrhiza und kommt auch zum Köder. 


Am Ural, Mitte Juli 1906. 


Mein Apollo-Fang 1906. 


Von Oskar Schultz. 


Während meines diesjährigen Aufenthaltes in 
Sitdtirol (Atzwang, Klausen, Brixen) gelang es mir, 
einige hübsche Aberrationen von Parnassins apollo 
L. zu erbeuten, die in folgendem nach ihren vom 
Typus abweichenden Merkmalen kurz beschrieben 
sein mögen. 


Mehrere weibliche Fxemplare zeigen den unteren 
der äußersten Kostalflecke der Vorderflügelmit 
dem Innenrandsfleck derselben durch ein breites 
Band schwarzer Bestäubung verbunden (ab. cohaerens 
Berl. Ent. Zeitschrift XLIX. Jahrg. 1904 p. 274.). 


Zwei weibliche Exemplare haben den unteren 
der beiden äußersten Kostalflecke auf den Vorder- 
tlügeln rotgekernt (ab. »sendonomion Christ. Verh. 
Basel VI, 368... Bei der großen Anzahl der ge- 
fangenen Exemplare. von «pollo muß die geringe 
Anzahl der der ab. psendonomion zugehörigen Stücke 
auffallen. 

‘in weibliches Exemplar zeigt den oberen 
roten Ozellus auf beiden Hinterflügeln auf- 
fallend breit in die Länge gezogen. 

Ein weibliches Exemplar hat den oberen roten 
Ozellus der Hinterflügel mit dem unteren auf 
beiden Seiten durch schwarzen Strich verbunden 
(ab. newilis Berl. ent. Zeitschrift XLIX. Jahrgang, 
1904 p. 275.). Diese Abart von Parn. apollo L. 
entspricht der ab. cardinal 2 Obth. von Parnassius 
delins Esp. 


Auch en männliches Exemplar zeigt 
Spuren der gleichen Aberrationsrichtung in Form 
schwarzer Striche, welche indessen den schwarzen 
Rand der Ozellen nicht erreichen. 

Vielfach zeigen Weibchen von ?. apollo Li. — 
auch einige Männchen — die Ozellen der Hinter- 
flügel einfarbig rot gefärbt, ohne jeden weißen 
Kern. Das Gegenstück bildet hierzu ein männliches 
Exemplar, bei dem die weißen Kerne in den auf- 
fallend groß entwickelten Ozellen am Vorderrand 


der Hinterflügel (ebenso wie im Mittelfelde derselben) 
so stark ausgeprägt sind, daß von der roten Färbung 
nur sehr schmale rote Ringe übrig bleiben. 


Die Form mit gelben statt rotgefärbten Ozellen 
derHinterflügel wurde in mehreren Exemplaren 
gefangen, die schon längere Zeit geflogen waren. 
Daß indessen nicht immer die Verfärbung des roten 
Kolorites der Özellen in das gelbe auf längere 
Flugzeit des Tieres zurückzuführen ist, vielmehr 
in seltenen Ausnahmefällen auch frisch geschlüpfte 
apollo aus Südtirol gelbe Ozellen aufweisen, scheint 
mir ein Weibchen zu beweisen, bei welchem die Be- 
gattungstasche noch nicht entwickelt ist, somit eine 
längere Flugperiode nicht angenommen werden kann, 
ebenso ein männliches Exemplar, bei welchem der 
obere Ozellus auf dem linken Hinterflügel gelb ge- 
färbt ist, während der untere Ozellus auf dem gleichen 
Flüge] und die beiden Ozellen auf dem rechten 
Hinterflügel lebhaft karmoisinrot gefärbt sind. Hier 
haben wohl andere Faktoren die Verfärbung bewirkt. 
Bei zwei männlichen Faltern sind die unteren 
ÖOzellen auf beiden Hinterflügeln orangegelh, die 
oberen indessen rot. 

Zwei weibliche Exemplare weisen die schwarzen 
Analflecke auf den Hinterflügeln äußerst stark 
entwickelt auf; es bildet sich ein breites ununter- 
brochenes schwarzes Band, welches von dem Anal- 
rande bis zum unteren Özellus reicht, letzteren mit 
den Analflecken verbindend. 


Eine größere Anzahl weiblicher Exemplare ist 
durch 1—3 deutlich ausgeprägte rote, schwarz- 
umrandete Anal-Ozellen der Hinterflügel aus- 
gezeichnet (ab. decora). Auch mehrere Männchen 
zeigen diese rotgekernten (1—2) Analozellen. Bei 
zwei Weibchen sind diese roten Analozellen mit dem 
unteren Ozellus der Hinterflügel durch ein breites 
schwarzes Band verbunden. 

Ein auffallend kleines Stück (2) zeigt nur eine 
Vorderflügelläinge von 29 mm, eine Flügelspannung 
von 52 mm; es steht somit hinter der Durchschnitts- 
größe männlicher delins-Exemplare (aus der Schweiz) 
noch um einiges zurück. Andererseits zeigen manche 
Weibehen dieser Provenienz eine wahre Riesengröße. 
Eins derselben erreicht die beträchtliche Flügel- 
spannung von 78 mm, bei einer Vorderflügellänge 
von 45 mm. 

Schließlich noch die Beschreibung eines 
gynandromorphen Exemplars von Parnassius 
apollo L., welches im Juni 1906 bei Brixen er- 
beutet wurde. 

Die linke Flügelseite ist männlich, die 
etwas dunkler bestäubte weiblich. 


rechte 


Die beiden Flügelhälften sind annähernd gleich 
eroß (Vorderflügellänge 40 mm). 


Oberseite: Vorderflügel: Der elasige 
Saum auf dem rechten Vorderflügel (+) breiter als 


auf dem liuken (JS). 

Die beiden inneren Kostalflecke einander gleich ; 
die beiden äußersten Kostalflecke rechts gröber als 
links, insbesondere der untere, welcher rechts doppelt 


so eroß ist als links. Auch sind diese beiden 
Kostalfleeke auf dem rechten Vorderflügel durch 
elasigen Zwischenraum getrennt; auf dem linken 


Vorderflüsel fehlt solehe glasige Stelle. 


Der Innenrandsfieck des Vorderflügels rechts über- 
trifft den des linken Vorderflügels mindestens um 
das Doppelte an Größe. 


Hinterflügel: Auf dem rechten Hinter- 
flügel (2) macht sich ein breiter glasiger Saum be- 
merkbar ; auf dem linken (d'‘) fehlt ein solcher. 


Der Vorderrands-Ozellus ist auf der rechten 
Seite (?) noch mal so groß als auf der linken (JS); 
das gleiche Verhältnis besteht hinsichtlich der Größe 
auch bei dem unteren Ozellus der Hinterflügel. 


Unterseite: Vorderflügel: Von unten be- 
trachtet, fällt die Verschiedenheit der beiden Flügel- 
hälften sofort auf, sofern der untere der beiden 
äußersten Kostalflecke der Vorderflügel auf der 
linken (2) Seite weit größer und stärker rot gekernt 
ist als der entsprechende Fleck der rechten (J') 
Flügelseite und der Innenrandsfleck auf der gleichen 
(2) Seite noch einmal so groß ist als auf der 
anderen (d). 


Hinterflügel: Hier übertreffen die Ozellen 
des linken Hinterflügels, welche am Vorderrande, im 
Mittelfelde nur am Analrande gelegen sind, ebenfalls 
die des rechten Hinterflügels beträchtlich an Größe. 

Die Fühler und der eanze Leib anscheinend 
rein männlich. Letzterer zeigt auf beiden Seiten die 
dem männlichen Geschlecht dieser Art eigene normale 
lange weiße Behaarung. Männliche Genitalien sind 
äußerlich deutlich erkennbar; dagegen ist von weib- 
lichen Genitalorganen keine Spur zu entdecken. 

Von Parnassins apollo L. sind bis jetzt im 
ganzen (vorstehendes Exemplar eingerechnet) drei 
Fälle gynandromorpher Bildung bekannt geworden. 


Alle drei gynandromorphen Exemplare _von 
Parnassins apollo L. waren hinsichtlich der Flügel 
bilateral geteilt (halbiert); bei dem zuerst von 
Meißner im Naturw. Anzeiger II 1819 p. 3 be- 
‚schriebenen, noch im Oktober d. J. 1816 bei Sitten 
gefangenen Exemplar, sowie dem vorstehend neu be- 
schriebenen war die rechte Flügelhälfte weiblich und 
die linke männlich ; dagegen war bei dem von Herrn 
Dr. H. Rebel in dem VII. Jahresbericht des Wiener 
entom. Vereines 1396 p. 51 beschriebenen Exemplar 
die rechte Flügelhälfte männlich und die linke 
weiblich. 

Die bilaterale Teilung machte sieh bei dem zu- 
erst bekannt gewordenen gynandromorphen Exemplar 
auch hinsichtlich der Genitalorgane geltend, 
sofern dasselbe außer der entwickelten weiblichen 
Begattungstasche deutlich ein männliches Zeugungs- 
glied erkennen lieh. 


Bei dem von Herrn Dr. Rebel beschriebenen 
gynandromorphen Exemplar erstreckte sich die 
bilaterale Teilung nach den Geschlechtern nicht 


mehr auf die Genitalien selber, sondern nur auf die 
Behaarung des Abdomens. Die äußeren 
Genitalien gehörten allein dem männlichen Geschlechte 
an; die männliche Hälfte des Abdomens zeigte in- 
dessen die normale, lange, weiße Behaarung des d, 
während die weibliche Seite des Hinterleibes die 
dem %$ entsprechende kurze und spärliche Be- 
haarung aufwies. 

Bei dem vorstehend neubeschriebenen gynandro- 
morphen Exemplar von Parnassins apollo L. ist der 
Leib seiner Behaarung und der Bildung der äußeren 
Genitalorgane nach rein männlich; Merkmale, von 
denen man auf das Vorhandensein weiblicher Teile 
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schließen könnte, ließen sich am Leibe nicht auf- 
finden. 

Um etwaigen Anfragen und Angeboten vorzu- 
beugen, teile ich mit, daß die vorstehend erwähnten 
Exemplare nicht abgebbar sind. 


Saturnia pyri. 


Ich brachte vor mehreren Monaten in dieser 
Zeitschrift einen Artikel über eine Raupe von 
Saturnia pyri, welche sich ohne Kokon verpuppt 
hatte. Nachträglich kann ich mitteilen, daß der 
Schmetterling in diesem Frühjahr als ein sehr 
großes Weibchen, aber leider verkrüppelt geschlüpft 
ist. Ich setzte es mit einem gleichzeitig zeschlüpften 
Männchen über Nacht in einen Kasten. Am nächsten 
Morgen fand ich mehrere Dutzend Eier vor. Ob 
Kopulation stattgefunden, vermag ich indessen nicht 
anzugeben. 

Anknüpfend an die Mitteilungen in No. 12 und 
15 dieser Zeitschrift über das dauernde Vorkommen 
von Safurnia pyri in Deutsch-Lothringen möchte 
ich folgendes aus eigener Erfahrung mitteilen: In 
meinem Standort Mörchingen und Umgebung ist das 
Vorkommen von Safurnia pyri ein überaus häufiges. 
Die Raupe lebt hier auf Obstbäumen, besonders der 
Chausseen, sowie auf alten Eschen, mit welchen die 
Chausseeränder oft bepflanzt sind. Ich holte sogar 
einmal eine ausgewachsene Raupe von einer Linde 
herab. Der Schmetterling war früher hier ziemlich 
selten und wurde nur vereinzelt gefunden. 

Seit den beiden heißen Sommern- der Jahre 
1592 und 1893 tritt der Spinner hier in der Um- 
gebung von Mörchingen äußerst zahlreieh auf, man 
könnte sagen: er ist gemein. Im Frühjahr findet 
man ihn allenthalben an Mauern und Zäunen sitzen 
oder Abends um die Laternen flattern. Die Raupen 
kann man im Herbst, wenn sie nach Voll- 
endung ihres Wachstums die Bäume verlassen, zu 
Hunderten auf den Wegen finden. Ich habe einmal 
von einer Esche ca. 10 Stück herabgeholt. In 
Dieuze, einem Nachbarort von Mörchingen, soll der 
Spinner in den letzten Jahren ebenfalls sehr häufig 
vorkommen. Zu der außerordentlichen Vermehrung 
hier mag der Umstand beigetragen haben, daß. die 
Sommer in den letzten 12 Jahren sehr warm ge- 
wesen sind und die Winter sehr milde Ein un- 
günstiger Umschlag in der Jahrestemperatur später- 
hin könnte verursachen, daß der Schmetterling dann 
wieder nur vereinzelt gefunden wird. 


Robitzsch, Hauptmann z. D. 


Kleine Mitteilungen. 


Zwitter von Smerinthus populi. 


In meiner mehr als 40-jährigen Sammeltätigkeit 
ist mir so mancher interessante Falter zu Gesicht 
gekommen. Nun bin ich im Besitz eines Zwitters 
von Sm. popnli, der von den bisher gesehenen merk- 
würdig abweicht : rechtsseitige Flügel 9, Fühler 2; 
linksseitige Flügel 2, Fühler 9; Leib halb d, 
halb 2. 

F. Voland, 
Kolonie Kiekemal, Post Friedrichshagen. 


Bücherbesprechungen. 


Fauna der Großschmetterlinge im Sammelgebiet des 
entomologischen Vereins ‚‚Lepidoptera“, Gera (Reuß). 
Eine Festgabe zum 25 jährigen Bestehen des Vereins. Im 
Selbstverlage des Vereins 1906. 

Es verdient gewiss alle Anerkennung, 
logische Vereine sich die Aufgabe stellen, mit ihren 
reichen Erfahrungen und Beobachtungen den Kreisen zu 
dienen, welche die empfangenen Belebrungen nutzbringend 
in ihrem Berufe verwerten können. Hierzu bieten land- 
und forstwirtschaftliche, sowie Gartenbau - Ausstellungen 
eine günstige Gelegenheit. So hat der Entomologische Verein 
Chemnitz auf der 2. Erzgebirgischen Gartenbauausstellung zu 
Chemnitz eine reichhaltige Kollektion von Biologien nützlicher 
und schädlicher Insekten ausgestellt und ist dafür mit der 
silbernen Preismünze nebst Zuerkennungsdiplom ausgezeichnet 
worden. Auch der Entomologische Verein „Lepidoptera“ zu 
Gera trat im Jahre 1901 zum ersten Male in die Oeffentlich- 
keit, indem er sich an der Gartenbau-Ausstellung zu Gera 
‘“ dureh Ausstellung von Biologien der hauptsächlichsten Obst- 
schädlinge und Waldverderber beteiligte. Dem Vereine wurde 
damals als Anerkennung für seine Leistungen der zweite 
Staatspreis, die grosse bronzene Medaille, zugesprochen. 

Diesmal hat sich der zuletzt genannte Verein die Auf- 
gabe gestellt, alle in der Umgegend von Gera vorkommenden, 
bis jetzt sicher beobachteten Makrolepidopteren zusammen- 
zustellen, um einen Ueberblick über die jetzige dortige Falter- 
fauna zu bieten und somit einen Beitrag zur geographischen 
Verbreitung der Schmetterlinge zu liefern. Das Verzeichnis 
enthält 279 Gattungen mit 864 Arten, Abarten und Variationen. 

Als Anhang ist der „Fauna“ eine Arbeit des Herrn 
Glöckner über Psychen beigegeben, welche allen, die sich 
nicht ausschliesslich mit dieser überaus interessanten Falter- 
gruppe beschäftigen, neben Bekanntem sicher auch viel Neues 
bietet und daher verdiente, die weiteste Verbreitung zu finden. 


IP. .H: 


wenn entomo- 


Anmeldungen neuer Mitglieder. 


Herr Johs. Schirlitz, Bankbeamter, Leipzig-Schl., 
Könneritzstraße 54, III. 

Herr Richard Busch, Sparkassenrendant, 
Markt 28, II. 

Herr Dr. Fr. Massute, Dresden 19, Löscherstr. 18, 1. 

Herr Jean Roth, Fürth i. Bayern, Maxstraße 2. 


Guben, 


Herr Hermann Pegels, 
Buschstraße 34, 
Herr Eduard Milius, Rixdorf, Kirchhofstraße 29. 
Herr Karl Berthel, Zwickau (Sachsen), Aeuß. Schnee- 
bergerstrabe 26, II. 
Dr. P. Koch, Dipl. Chemiker, Radebeul-Dresden, 
Sedanstraße 5. 
Herr Georg Breitsohl, Goslar a. Harz. 
Herr Alb. Seehase, Präparator, Neu-Ruppin. 
Herr Rudolph Müller, Photograph, Berlin NW. 6 
Karlstraße 26, part. 
Herr Josef Kreuz, Harthau (Erzgebirge), Annaberger- 
straße 99. 


Oppum, Bez. Düsseldorf, 


Herr 


&) 


Berichtigung. Die in der vorigen Nummer als 
neue Mitglieder angemeldeten Herren Serriere und 
Hartmann wohnen nicht in Saarbrücken, sondern in 
Saarlouis, Bez. Trier. 


No. 3637. Herr Gustav Leiberg, Oederan, Bezirk 


Chemnitz. — Sammelt C. und L. 
Quittungen. 


Für das Vereinsjahr 1906/1907 ging ferner ein: 
Der Jahresbeitrag mit 6 M. von No. 332 1297 1743 
2262 2403 3068 3086 3115 3305 3330 3368 3728 38356 


3917 4052/4103 4272 4277 4278 und 4279. 

Der Betrag für das 1. Halbjahr mit 3 M. von No. 684 
1972 2175 2263 3147 3290 3322 3360 3414 3561 3637 3647 
3701 3813 3817 3950 3967 4188 4207 4275 und 4288. 


Der Betrag für das 2. bis 4. Vierteljahr mit 4,50 M. von 
No. 883 1518 4280 4282 4283 4284 4285 4286 4289 4290 4291 
4292 4295 4294 4295 4296 4297 4300 4301 4302 4303 4304 
4305 4307 4308 und 4309. 

Das Eintrittsgeld mit 1M. von No. 3917 4207 4272 4275 
4277 4278 4279 4280 4251 4282 42353 42854 4255 4286 4257 
4258 4289 4290 4291 4292 4295 4294 4295 4296 4297 4298 
4299 4300 4301 4302 4303 4304 4305 4306 4307 4308 und 4309. 

Als Reste von No. 684 und 3360 je 5 M. 

Guben, Sand 11, den 25. Juli 1906. 

Der Kassierer Gustav Calließ. 


K f 1 A hl Offeriere präparierte Caraben, 70% Heupferde 

al £ 1 12a Rabatt: Cal. madeira, Proc laticollis, | (Locusta viridissima), lieferbar in nächst. 
Hirschkäfer 3 und Breitrand, sommeri, banaticus, Tribax eireasieus, | Zeit, sauber gespannt, per Dtzd. 1,20, 

ferner: P. podalirius, D. apollinus, V. ]- | agnatus, plectes, ibericus, prometheus, | ungespannt oder lebendig Dtzd. IM. 


album, S. eirce, Tb. pruni, A. atropos, Carabus martieti, 


S. ocellata, I. tiliae, D. verspertilio, D. 
ner, Sph ligustri, Pt. oenotherae, S. 
spini, A. pronuba, C. cossus, T. apiformis. 
Ernst A. Böltcher, 
Naturalien- und Lehrmittelanstalt, 
Berlin ©. 2, Brüderstr. 15. 


genei, victor, 


aurichalceus, ros 


lotbaringus etc. 


striatulus, 
hellulo, 
paradoxus, akinini, 
hermani, septemcarinatus, eichwaldi, macro- 
genus, heteromorphus, fastuosus, superbus, 
splendens, lasserei, subfestivus, costelatus, 


ii) 


Josef Nejediy, Jungbunzlau, Böhmen. 


Porto und Pack. extra. 

Fritz Roesler, Heiligenbeil, Ostpr. 
von Stabheuschrecke 1 Dizd. 
50 Pf., auch gegen Hirschkäfer zu 
tauschen. Porto 10 Pf. 

G. Meyer, Posen, Niederwallstr. 3. 


WEE” Dixippus morosus (klein) Dtzd. 


wiedemani, 


egesipis, collari, 


Eier 


Centurie „Iropenfauna‘“. 
100 exot. Insekten (Cikaden, Grillen, 


Abzugeben 


40, Baeillus roseii (klein) Dtzd. 20 Pf. 
O0. Prochnow, Wendisch-Buchholz. 


Hymenopteren, Libellen, Käfer ete. nur 
10 M. 
K. Beuthner, Zwickau Sa., Burgstr. 12. 


Frasst. von Mieloph. piniperda 
(10:20 em) 25 Pf., leb. Larven Dtzd. 25, 
Puppen 30, Käfer 40, Dryoc. villosus Fr. 
30, Käfer 30 Pf. 100 Colopteryx virgo 
SM. franko. 

Th. Voss, Düsselderf, Corneliusstr. 52. 

WE” Eier von Las. quercifolia Dtzd. 
15, auch spannweiche Falter Dtzd. 50 Pf. 
Exkl. Porto. 

Käfer genadelt: 

35 Stück Rhagium bifasciatum, 130 
Clytus areutus, 50 Necerophorus humator, 
30 Cieindela campestris, 50 Rubra testacea, 
30 verschiedene Exoten u.a. 

Tausch mit Cieindela, besseren Caraben, 
Staphylinen und grösseren Bockkäfern. 


Karl Herrmann, Schmölln, S.-A., 
Hohe Str. 37. 


in frischen Expl. der prächt. grosse 
Rosenkäfer aus Kamerun 

— Golinthus giganteus — 
Schaustück 1. Ranges, g' je nach Grösse 
6-7 M., 9 3-4 M. Paar 9—10 M. 
Porto 20 Pf. ‚ul. Arntz, Elberfeld. 


DER Habe einige tadellose g der 
beiden sehr seltenen Hirsch- 
käfer- Arten Hexarthrius deyrollei, 
Preise 20—25 M., Cyelophtalmus lunifer 
10 M. aus Sumatra, sowie einige tadel- 
lose Gespenstlaufkäfer Mosmolga qua- 
draticollis 8 M. aus Borneo abzugeben. 
Nachn. Port. Packg. extra. 

Otto Tockhorn, 


Ketschendorf b. Fürstenwalde, Spree. 


Käfersammiungen 
von 100 bis 3000 Arten mit und ohne 
Glaskästen habe sehr billig abzugeben. 


Liste portofrei. 
August Brauner, Zabrze O. S. 


Abzugeben: b 
50 Stück Bienenköniginnen, selbe sind 
auf Nadeln gespiesst, 4,30 M. mit Porto, 
gibt ab 


K. Kropf, Brüx, Böhmen. 


Biologisches Nlaterial 
aller Insektengruppen sowie Puppen: B. 
castrensis, lanestris, trifolii. Falter: V. 


jo, urticae, polychloros, antiopa, atalanta, 


D. eaphorbiae, S. ocellata, populi, A. 
caja, S. pavonia, alles tadellos gespannt. 
Coleopteren: Viele Gattungen Ceram- 
byeidae, Curabidae, Silphidae, Scarabaei- 
dae, -Cureulionidae, genadelt, in grosser 
Anzahl annehmbares Gebot ab- 
zugeben. 


gegen 


Fr. X. Weindl, Würzburg. 


D. euphorbiae-Raupen Dtzd. 20—25 Pf. 
(Vorrat schr gross), H.vinula Dtzd. 25 Pf. 
R. Loquay, Lehrer, Selchow, 
Post Wutschdorf. 


Im Tausch 
abzugeben Falter von polychloros, grossu- 
lariata ungesp. gegen andere Falter. 


Karl Kressler, Rositz S.-A. 


MER- Ei o. Rpch. von quereus P pota- 
toria Z 10 St. 30, quereus QP 20 St. 
30, Admiral-Puppen 20 St. 100 Pf., 
Trauermtl. Pp. o. F. i.T. 20 Stück 50, 
Bienensesie garant. befr. Eier 20 St. 40 Pf. 
Pk. Pt. besond. Viele 100 frische Falter 
i. T. u. gesp.: Schwalbschw., aurora bis 
Zyg. und Bienenses. billig, auch Tausch 
mit fern und nah. 

Felix Thiermann, Bieberach-Stadt, Wtb. 


— Man. maura-Eier — i 
in Kürze, Dtzd. 25, 100 St. 150, caja 
100 St. 75, dispar 100 St. 50 Pf. Räup- 
chen von plantaginis u. russula gemischt 
Dtzd. 50, Puppen von V. cardui Dtzd. 
80 Pf. Spannweiche Falter von M. maura 
Dtzd. 2,—, sponsa 2,—, S. briseis 1 M. 
Porto und Packung extra. Tausch er- 
wünscht. 

P. Dorn, Erfurt, Albrechtstr. 16. 


®EE” Raupen porcellus und pinastri 
waren schnell vergriffen. 
Abzugeben der in vor. Nr. 
Raupenkasten oder Terrarium. 
Joh. Riegel, Zwötzen a. Elster. 


V. antiopa-Puppen Dtzd. 35, 2 Dtzd. 
60, 3 Dtzd. 85, 150 St 350 Pf. mit Porto 
gibt ab 

F. Meyer, Schirradorf, Wonsees Obfr. 


inser. 


Eier: M. margaritaria Dtzd. 25, 100 
Stück 175, sponsa Dtzd. 20, 100 St. 
120 Pf. (Eier werden auf Wunsch über- 


wintert). 

Raupen von jacobaeae und D. eu- 
phorbiae Dtzd. 25, 100 St. 175 Pf. 

H. Hoff, Lehrer, z. Z. Wieda (Harz). 


— 0d. sieversi el. sup. 1906 — 
3 & 4 Mark, zusammen 10 Mark. 
Puppen von Cer. furcula 3,--, Od. 
carmelita 2,50, Lem. dumi 3 M. per 
!/y, Dtzd. 
Alois Kaspar, Lehrer in Hombok, 
Mähren. 


D. apollinus-Puppen Dtzd. 6,50 M., 
S. lunaria-Raupen (4. Häutung) Dtzd. 60, 
H. vinula-Puppen St. -10 Pf. exkl. Porto 
und Emballage per Nachnahme. 


Erich Wagner, Breslau I, Sandstr. 13. 


Suche 

richtig bestimmte lebende Puppen mit 

tadellosen Kremasterspitzen oder auch 

lebende Raupen von folgenden Arten und 
erbitte Angebot: 

Agrotis augur, chardinyi, cinerea, 
ticea, depuncta, exclamationis, 
obsceura, nigricans, orbona, 
puuicea, ripae, sincera, 
brina , subrosea , 
ypsilon. 

Mamestra albicolon, leucophaea, retieu- 
lata, tincta. 

Hadena adusta, abjecta, amica, basilinea, 
furva, gemmea, lithoxylea, pabulatricula, 
porpbyrea, rubrirena, secalis, sordida, 
sublustris. 

Ferner Raupen in grösserer Anzahl von 
Acronicta cuspis, tridens und psi. 

Von der Deutschen Entomologischen 
Zeitschrift, herausgegeben v. d. Deutschen 
Entomolog. Gesellschaft, habe zu ver- 
kaufen : 1857, 1888 und 1889 gebunden, 
1590, 1891 und 1892 ungebunden, 1893 
urstes Heft. Dagegen suche Berliner 
Entomologische Zeitschrift 1881—1889 im 
Tausch gegen obige Zeitschrift oder per 
Kasse. 

P. Stringe, Königsberg i. Preussen, 

Neuer Markt 1—2. 


cor- 
fugax, 
polygona, 
simulans, so- 
tritiei, vestigialis, 


— 0 


Zwitter 
von L. pinir. J l. Q, geflogen, aber 
noch gut erhalten, ist gegen Meistgebot 
abzugeben. ; 
G. Bürke, Schweidnitz in Schles., 
Petersstr. 22. 


Freilandraupen 

von Sat. pavonia, Sm. ocellata je 60 Pf. 

Räupchen von dominnla, pini, potatoria 
je 15, Amph. doubledayaria 35 Pf. 

Eier von pini 10 (100 St. 50) Pf. 

Alles Dutzendpreise ohne Porto und 
Packung. 

R. Linkert, Kupp, Bez. Oppeln. 


— C. hera v.magna — 
Eier, Freiland aus Südtirol Dtzd. 0,20, 
100 St. 1M., Phragm. fuliginosa v. fervida 
Puppen Dtzd. 50, Porto 25 Pf. Auch 
Tausch. 
W. Sachs, Rödelheim b. Frankfurt a.M. 


ES” Eier von pruni sind geschlüpft, 
dies den Herten zur Nachricht, die keine 
erhielten. 

Dreiviertel erwachsene Raupen von 
pudibunda im Tausch abzugeben. 

Otto Thieme. Granschütz (Bez. Halle). 

MEER” Räupchen von pini und pinastri 
Dtzd. 25, fraxini-Puppen 200 Pf. 

M Neumann, 
Lehrer, Kratzwieck-Stettin. 


Um zu räumen! 

100 exot. Falter 10,—, 200 St. 
19,—, 300 St. 27,—, 400 St. 34,—, 
500 Stück 40 Mark. 

A. Grubert, Berlin 21, 
v. H. Fruhst. 


999898999390 998 89009898 
Offeriere 
in tadelloser Beschaffenheit: Ornithoptera 
erösus in Tüten Paar JR 25,—, sauber 
gespannt 30,—, Iydius, herrlich, in Tüten 
Paar SQ 125,—, sauber gesp. 140 Mark, 
Thysania agrippina ganz leicht gefl in T. 
St. 5,50, gesp. 7,—, Ophideres fullonica 
in T. st. 5,—, gesp. 6,50 Mark. Nach- 
nahme. Porto und Packg. extra, 
Otto Tockhorn, Ketschendorf 
bei Fürstenwalde Spree. 


Puppen 
von Sat. spini per Dtzd. 2 M., 
pyri ebensowiel. 
E. Kysela, Wien XX, Pasettistr. 27. 


HER” Deil. nerii =} 
Raupen, sehr kräftige Tiere aus Oberita- 
lien St. 70, nur einige Tage lieferpar, 
Puppen St. 80, Porto, Pack. 30 Pf. 
gibt ab Gustav Ugo, 

Varone, Südtirol. 


Euphorbiae-Raupen nach letzter Hte. 
100 St. 3,00 M. In einiger Zeit Puppen 
100 St. 4,00 M. Porto und Packung 
extra. Unter 50 gebe nicht ab. 

F. Mahnke, Pankow-Berlin, 
Heynstrasse 5. 


später 


Habe abzugeben: Eier von Bombyx 
querceus Dtzd. 10, 100 St. 60 Pf. Tausch 
auf Eier von luna erwünscht. 

Porto 10 Pf. 

Hermann Pegels, 
Oppum, Bez. Düsseldorf, Buschstr. 34. 


Eier: 


Bomb. mori 100 St. 15 Pf., A. caja 
1 Dtzd. 5, 100 St. 40 Pf., ©. dispar 
Dtzd. 8. 100 St. 40 Pf., O. japonica 1 


Dtzd. 15, 100 St. 100 Pf. 

Raupen: Ph. bucephala 1 Dtzd. 10, 
100 St. 40 Pf. Auch im Tausch gegen 
exotische Puppen. 

O0. K. Richter, Oberdorf, Komotau, 
Böhmen. 


Achtung! 

Habe abzugeben eine Aberration von (L. 
potatoria ?), Grundfarbe der’ Flügel wie 
bei einem B. rubi 9, nur der Leib ist 
weiss-gelblich, gegen Meistgebot. Der 
Falter ist 2, am 1. Juli aus der Puppe 
geschlüpft, sauber gespannt. . 

K. Köthe, Mühlhausen i.Th., Gierstr. 55. 


Eier von E. cribrum 15, striata 15, 
G. populifolia 50. 

Raupen: P. atalanta 50, P. plantaginis 
II. Generation, fast erwachsen 60, V. 
antiopa 40, urticae 15, C. vinula 40 Pf. 
Porto 10 resp. 25 Pf. gebe ab auch im 
Tausch. 

4A. Kuntze, Tarnowitz O.-Schl, 
Lublinitzerstr. 10. 


Abzugeben 
17 St. Puppen von yama-mai & 1,50 M., 
10 Dtzd. Raupen von bucephala a 35 Pf., 
Eier von Att. eyntbia noch in Anzahl 
vorrätig Dtzd. 20, 50 St. 70 Pf. 

Da die in der letzten Nummer ausge- 
schriebenen polyphemus-Eier sich als un- 
befruchtet erwiesen und die nachträglich 
von einem Paar erzielten Eier nur zur 
Erledigung der im voraus bezahlten Be- 
stellungen reichten. konnte ich leider 
nicht alle Aufträge ausführen ; dies den 
Herren welche keine erhielten, zur 
Nachricht. 

4. Reichenbach, Gutach, Breisgau. 


Puppen 
von orizaba 100, fugax 80, ocellata Dtzd. 
80, pavonia 80 Pf., oleagina, alles kräft. 
Puppen. Vorbestellung auf anastomosis- 
Eier. 
Entomol. Klub Apollo, Karlsruhe, 
Uneicker, Adlerstr. 35. 


ES” Caja-Räupchen Dtzd. 10, 100 
St. 75 Pf. 
Sm. ocellata-Puppen Dtzd. 90 Pf. Porto 
extra. Auch im Tausch gegen Falter. 
Lehrer Paul Wilhelm, Siebenlehn, 
Königr. Sachsen. 


Pygaera hybrid. pıoava Stndfss. 
aus Kopula Pygaera curtula g' X Pyg. 
pigra @ 1906er Zucht. Einige ZI! geg. 
Meistgebot, auch im Tausch gegen mir 
konvenierende europ. u parlaearct. bessere 
Falter oder Käfer hat abzugeben. 

Paul Mangelsdorff, Briesen (Westpr.), 
Poststrasse 77. 


Maura- 
Eier in Kürze wie seit Jahren, 100 St. 
150, Dtzd. 30 Pf., maura-Falter Dtzd. 
2 M., in Tüten sponsa 200, nupta 120 Pf. 
in Anzahl in den nächsten Wochen. 
Eier dieser Arten später. Tausch er- 
wünscht! Suche erw. R. machaon, poda- 
lirius, atalanta, cardui, cardamines, auch 
anderes Material und Falter. Gebe auch 
schöne Exoten im Tausch. 

Liste über Exoten und entom. Zucht- 
geräte - Neuheiten (Reform - Zuchtbeh., 
Wärme-Schrank zu Temperatur- 
Exper. etc.) franko von 

F. Osk. König, Erfurt, Joh.-Str. 72. 


M. alpicola 
im Freien gesammelte Puppen per 50 St. 
6,--, 100 St. 10,—, 500 Stück 30 M. 


F. Dannehl, Lana b. Meran, Südtirol. 


WEE- Kaufe mir fehlende 
Heliconiden 


zu höchsten Preisen, ev. auch ganze Aus- 
beuten, in denen Helie. u. Eueid. stark 
vertreten ist. Bitte fortlaufend um gefl. 
Angebote, auch v. einz. Stück. Porto ver- 
güte. Event. Colias u. Parnass. aus Tur- 
kestan in Tausch. 
Heinrich Riffarth, Berlin W., 
Motzstr. 50. 


XX. Jahrgang. 


FT 


Internationalen 
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Entomologischen 


Herausgegeben 
unter Mitwirkung hervorragender Entomologen und Naturforscher. 


Die Entomologische Zeitschrift erscheint im Sommerhalbjahr monatlich vier Mal. Insertionspreis pro dreigespaltene Petit-Zeile 


oder deren Raum 20 Pf. — Mitglieder haben in entomologischen Angelegenheiten in jedem Vereinsjahre 100 Zeilen Inserate frei. 
Inhalt: Neue Schmetterlinge von den Batu-Inseln. (Fortsetzung) — Coleopterologische Ergebnisse einer Reise nach 
Korsika. (Fortsetzung.) — Vereins-Angelegenheiten. 


— Jeder Nachdruck ohne Erlaubnis ist untersagt. — 


- Neue Schmetterlinge von den Batu-Inseln. 
Von HA. Fruhstorfer. 
(Fortsetzung aus Nr. 16.) 


B. Nymphalidae. 


6. Limenitis procris batuna Fruhst. 

Diese neue Inselrasse bildet eine der größten 
Ueberraschungen der Batu-F'alterserie. Man konnte 
auf Batu eine Form erwarten, die sich aemonia 
Weymer von Nias oder /anbenheimeri Hagen von 
Mentawey nähern würde, statt dessen erscheint die 
landiäufige kontinentale procris in einer Subspeeies, 
die sich innig an die javanische »eufra Fruhst. an- 
schließt und milonia Fruhst. (Gubener Entomologische 
Zeitschrift 1. Juni 1906 p. 62) mit neutra verbindet. 

Batuna hat mit rentra die sehr breiten, weihen 
Medianbinden aller Flügel gemeinsam, ebenso die 
prominente, weiße Submarginallinie, die bei mılonia 
tehlt.e. An milonia erinnert der große, weiße Fleck 
vor dem Apex der Vorderflügel-Zelle, der bei batuna 
mindestens dreimal breiter ist, als bei nentra. 

Die subapikale Reihe weißer Flecken auf den 
Hinterflügeln besteht aus vier ungleichgroßen Makeln, 
die erheblich größer als bei neutra ausfallen, während 
sich bei uzlonia deren überhaupt nur 2 einstellen. 

Die Unterseite meines Exemplares trägt die 
Merkmale einer Trockenzeitform und erinnert durch 
den breiten weiblich violetten distalen Bezug aller 
Flügel an procris forma chlaena Fruhst. von 
Sikkim ; dadurch entfernt sie sich von nulonia aus 
Sumatra, die nur einen ganz geringen weiblichen, 
distalen Anflug aufweist. 


7. Pantoporia nefte cordigera Frulıst. 

Die Pantoporia nefte-Form der Batu-Inseln ent- 
fernt sich durch ihr einfaches, farbenarmes Kolorit 
recht auffallend von der bunten yl/ora Kheil aus 
Nias, und nähert sich mehr zeffe Uramer von ‚Java. 

Mit glora hat cordigera die stark verbreiterte 
peripherisch ungewöhnlich rein hell blauviolett 
schimmernde Medianbinde der Vorderflügel gemeinsam. 


Die Submarginallinie der Vorderflüge] ist weib- 
lich, die drei subapikalen, sehr breiten, ziemlich gleich 
großen Flecken erscheinen nur nach unten (proximal) 
violett gesäumt. 

Die Hinterflügel tragen eine sehr breite distale 
und eine schmale viel längere submarginale, weiße 
Binde, außerdem noch eine obsolete Antemarginallinie. 

Unterseite: Einfarbig graubraun mit dunkleren 
kostalen und medianen Flecken und dem üblichen 
analen blaugrauen Anflug der Hinterflügel. Ante- 
marginalbinde aller Flügel ausgedehnter als auf der 
Oberseite. 


8. Lebadea pava Fruhst. 


3: Oberseite braungrau mit der üblichen Zebadea- 
Zeichnung, deren Weiß verglichen mit alankara 
Horsf. von Java oder mwallace! Moore von Sumatra 
stark reduziert ist. 

Die sehr deutliche, schwarze Submarginalbinde 
auf allen Flügeln nur undeutlich weiß begrenzt. Die 
Vorderflügel tragen dann noch eine postmediane 
Reihe von zumeist halbmondförmigen Flecken, die 
am Kostalrand beginnen, im Analwinkel enden. 
Jenseits des . Zellapex stehen 3 längliche, weiße 
Makeln und unterhalb der Zelle lagern noch + weiße 
Medianflecken zwischen den Medianadern und der SM. 

Die Hinterflügel zeigen eine Reihe von 7 weißen 
medianen Helmflecken, mit denen parallel und proximal 
noch cine zweite subbasale Binde verläuft, deren 
oberster Fleck etwa 2 mm breit ist, während sich 
die unteren zu fadendünnen Linien verjüngen. 

Unterseite: Gelblich grau, auf den Vorderflügeln 
wiederholt sich die weiße Zeichnung der Oberseite, 
die sieh. indes verbreitert, so daß die äußere und 
innere mareinale Binde stellenweise zusammentließen. 

Auf den Hinterflügeln schlagen die beiden 
Medianbinden ganz obsolet durch ; auf beiden Flügeln 
hebt sich. aber die gewellte hier braune, anstatt 
schwarze, submarginale Wellenlinie recbt prägnant 
ab. ava ist die erste Zebadea, die auf den S.-W.- 
Satellit-Inseln von Sumatra gefunden wurde. 


9. Cynihia erota kohana Fruhst. 

Bei dieser Lokalrasse finden wir eine Ver- 
dunkelung der Oberseite vereinigt mit bemerkens- 
werter Aufhellung der Flügelunterseite. 

Kohana, eine kleine Inselform mit ungewöhnlich 
langen und spitzen Schwänzen, steht nächst orahılia 
Kheil von Nias, von der sie durch die reduziertere 
mediane Schwarzpunktierung der Vorderflügel-Ober- 
seite leicht zu unterscheiden ist. 

Die Hinterflügel weisen eine scharf abgesetzte 
weißlich violette mattglänzende Distalregion auf, die 
an anstrosundana Fruhst. von den kleinen Sunda- 
Inseln erinnert. 

3 Poeloe Tello: 


0. Chersonesia rahria sanna Fruhst. 
&: Nur wenig heller als apicnsta Hagen von 


Mentawei, alle Längsbinden apikalwärts stärker 
gebogen. 

Unterseite : Heller, Binden markanter ; 

2: Außergewöhnlich reich dekoriert mit hell- 


gelblichen Flecken auf der Oberseite, die sich unter- 


seits wiederholen und dort bläulich violett er- 
scheinen. Alle Längsbinden wesentlich breiter als 
beim d.. 


Il. Cethosia cyane nov. subspec. 


Eine Cethosia nahe hypsina Feld. von Sumatra 
und pallaurea Hagen von den Mentawei-Inseln wird 
Herr Stichel in den Genera Insectorum, Subfamilie 


Dioninae, beschreiben. 
(Fortsetzung folgt.) 


Goleopterologische Ergehnisse einer Reise 


nach Korsika. 
Von Heinrich Bickhardt, Ober-Postpraktikant, Erfurt. 
(Fortsetzung.) 


Olambus minntus Strm. — Vizzavona. 


Arthrolips humilis Rosenh. — Ajaccio (Budtz.) 
Trichoptery.v fascienlaris Hbst. — Vizzavona. 
intermedia Gillm. — Vizzavona. 


Hister major L. — Bastia. 

„ cadaverinns Hoftm. -— Vizzavona. 
Carcinops minima Aube. — Ajaccio (Budtz). 
Paromalus complanatus Panz. — Ajaccio (Budtz). 
Saprinus semistriatus Sceriba. — Vizzavona. 
Plegaderus pusillns Rossi. — Ajaccio (Budtz). 
Brachypterus glaber Steph. — Vizzavona. 
Epuraea melina Er. — Vizzavona. 
pusilla biekhardti Dev. 

Vizzavona. 


(nov. subspec.). — 


” 


Meligethes brassicae Scop. var. anstralis Küst. — 
Bastia. 
en planinsenlus Heer. — Ajaccio, Costeglia, 
Corte. 
obscurus Er. — Bastia, Vizzavona. 
Thalycra fervida Oliv. — Vizzavona. 
Pityophagus laevior Abeille. — Vizzavona. 
Rhizophagus ferrugineus Payk. — Vizzavona. 
Silvanıs unidentatus Ol. — Ajaccio (Budtz). 
Henoticus serratus Gyll. — Vizzavona. 


Oryptophagus scanicus L. — Bastia, Corte, Vizzavona. 
thomsoni Reitt. — Vizzavona. 


” 


“ dentatus Hbst. — Vizzavona. 
5 distinguendns Sturm. — Vizzavona. 
Caenoscelis subdeplanata Bris. — Vizzavona. 


Alomaria umbrina Gyl. (2). — Costeglia. 
hr prolixa Er. — Vizzavona. 
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Olibrus bicolor F. var. apicatus Guwilleb. Bastia. 
„ liguidus Erichs. — Bastia. 
H aenescens Küst. — Üosteglia. 
Lathridius nodifer Westwood. — Vizzavona. 
Corticaria distinguenda Com. — Bastia. 
Anlonium rnficorne Oliv. — Vizzavona. 
Endophloeus spinulosns Latr. — Vizzavona. 
Coxelns pictns Sturm. — Vizzavona. 
Cerylon histeroides F. — Vizzavona. 
„ ferrnginenm Steph. — Vizzavona. 
Endomychus coccineus L. — Vizzavona. 
Epilachna chrysomelina F. Bastia. 
chrysomelina F. var. hieroglyphica Sulz. — 


Bastia. 
Rhizobins litura F. — Bastia. 
Scymnus anritus Thunb. — Bastia. 

5; snbvillosus Goeze. — Bastia. 
damryi Wse. — Bastia, Corte, Costeglia. 
interruplus Goeze. — Bastia. 

‚pulchellus Hbst. var. pictus Gelb. — Bastia. 
Platynaspis Inteorubra Goeze var. confInens Mus. — 
Bastia. 
Ohrlocorus bipustulatus L. — Bastia. 
Exochomns gqnadripustnlatus L. — Bastia. 
Coceinella conglobata L. var. rosea Des. -— Ajaccio 
(Budtz). 
M conglobata L. var. gemella Hbst. -— Bastia. 
Y septempunctata L. — DBastia, Ajaccio, 


Corte, Vizzavona. 
umdecimnotata Schneider var. faulvimana 
Motsch. — Bastia. 
Oercyon flavipes F. — Vizzavona. 

„. . pygmaens Illig. — Vizzavona. 

Megasternum obscurum Mrsh. — Vizzavona. 
Hydraena vodozi Dev. (nov. spec., ined.). — Vizzavona. 
Dermestes vnlpinns F. — Vizzavona. 

& frischi Kugel. — Bastia. 

A undnlatus Brahm. — Vizzavona. 
Hadrotoma variegata Küst. — Bastia, Vizzavona. 
Anthrenus pimpinellae F. var. delicatus Kiesw. 

Bastia, Ajaccio (Budtz). 
pimpinellae F. var. latefasciatus Reitt. — 


„ 


Bastia. 
scropknlariae 1. var. albidus Brulle. — 
Bastia. 
& verbasci L. — PBastia, Corte, Costeglia. 
verbasci L. var. nitidnulns Küst. — Bastia, 
Costeglia. 
Helodes genei Guer. — Bastia, Corte. 
Blater sanguinens L. — Vizzavona. 
pomonae Steph. — Vizzavona. 


Cardiophorus argiolus Gen& var. fascicollis Gene. — 
Ajaccio, Öosteglja. 
> argiolus Gen& var. nestericnus Buyss. — 
Ajaccio, Bastia. 
eleonorae Gene. — Bastia. 
Athons corsiens Reiche. — Vizzavona. 
Throscus carinıfrons Bonv. — Ajaccio. 
corsiens Reitt. — Costeglia. 
Capnotis tenebricosa F. — Ajaccio. 
Ancylochira flavopunctata Deg. — Ajaccio, Vizzavona. 
Eurythryrea micans F. — Ajaccio. 
Anthaxia millefoli F. — Bastia 


5 croesus Vill. — Bastia, Ajaceio. 

x grammuca Lap. — Bastia. 
Trachys corusca Ponza.. — Bastia, Corte. 
Lygistopterus sanguinens F. — Vizzavona. 
Lampyris lareyniei Duy. — Ajaccio. 


Cantharıs rufidens Marsh. — Vizzavona. 


x Incnlta Gene. — Vizzavona. 

> praecox Gene. — Vizzavona. 
Rrhagonycha corsica Reiche. — Ajaccio, Vizzavona, 

Corte. 

Malthinus seriepunctatus Kiesw. — Bastia. 

. scriplus Kiesw. — Bastia, Corte, Costeglia. 
Mathodes insularis Kiesw. — Bastia. 

en tenax Kiesw. — Bastia, Vizzavena. 
Drilus flavescens Fourer. — Bastia. 
Troglops silo Er. — Bastia, Ajaceio. 
Oharopus rotundatus Ex. — Bastia, Ajaccio. 


Hypebaeus flavicollis Er. — Bastia. 


(Fortsetzung folst). 


Vereins-Angelegenheiten. 


Anträge 
an die XX. Generalversammlung 
des Internationalen Entomologischen 
Vereines. 


Anträge des Ausschusses. 


Antrag 1 (zu S2 des Statuts): 
Aus S 2 ist zu streichen: „Der Verein gliedert 
sich in Sektionen, deren Organisation den be- 
treffenden Mitgliedern anheimgestellt bleibt; die 
Sektionen sind jedoch verpflichtet, ihre Be- 
schlüsse dem Vorstande mitzuteilen. — Zu 
Sektionen können sich auch Mitglieder mehrerer 
benachbarter Ortschaften vereinigen.“ - 
Begründung: Wie eine mehr als 20jährige 
Erfahrung gezeigt hat, liegt kein Bedürfnis für diese 
Bestimmung vor. In den meisten Jahren hat über- 
haupt keine Sektion im Vereine bestanden, und wenn 
einige Mitglieder an irgend einem Orte sich zu einer 
Sektion vereinigten, so hat deren Wirken niemals 
einen Vorteil für den Verein gezeitiet. Zur Zeit 
besteht nur die Sektion Berlin. Obgleich ihr für 
ihre Sitzungsberichte monatlich !/, Seite im Vereins- 
blatte zur Verfügung gestellt worden war, so hat 
dieselbe doch unlängst ein besonderes Blatt ins 
Leben gerufen, in welchem unter der Schriftleitung 
des damaligen Vorsitzenden der Sektion zur Gründung 
eines „Entomologen-Weltbundes mit dem Sitze in 
Berlin“ aufgefordert wird. Damit ist den Interessen 
unseres Vereines wahrlich nicht gedient worden. 


Antrag 2 (zu S4 des Statuts): 

Der erste Satz dieses Paragraphen soll fortan 

lauten: „Zur Mitgliedschaft sind zugelassen 

alle Entomologen und Insektensammler, sowie 
alle entomologischen Vereine.“ 

Begründung: Es kommen oft Anfragen, ob auch 
Vereine Mitglieder werden können; darum dürfte es 
sich empfehlen, daß solche Zweifel durch das Statut 
beseitigt werden. 


Antrag 3 (zu S9 des Statuts): 

Absatz 3 soll fortan lauten: „Zu allen in dieser 
Frist eingegangenen Anträgen haben der Vor- 
stand und der Ausschuß in einer gemeinschaft- 
lichen Sitzung Stellung zu nehmen. Spätestens 
am 1. September sind alle rechtzeitig einge- 
gangenen Anträge in der Reihenfolge des Ein- 
ganges mit voller Begründung und mit der 
Stellungnahme des Vorstandes und des Aus- 
schusses zu veröffentlichen.“ 


Begründung: Bei der Fülle von Anträgen, 
welche den Generalversammlungen in den letzten Jahren 
zur Beschlußfassung vorgelegen haben, ist es den 
einzelnen Mitgliedern schon aus Mangel an Zeit oft 
gar nicht möglich, die vielen Anträge eingehend zu 
prüfen und sich klar darüber zu werden, welche 
Entscheidung für das Gedeihen des Vereins am vor- 
teilhaftesten ist. Es ist deshalb eine Beleuchtung 
der einzelnen Anträge unbedingt erforderlich. Diese 
kann nur durch den Vorstand und den Ausschuß 
erfolgen. Die sämtlichen Mitglieder vor der Ab- 
stimmung zu hören, ist bei der Anzahl derselben 
gänzlich unmöglich und auch in andern Vereinen 
nicht üblich. 


Antrag 4. Absatz 4 des S 9 lautet: „Ueber alle 
fristgemäß eingegangenen und im Vereins- 
organe veröffentlichten Anträge muß in der 
Generalversammlung abgestimmt werden“ und 
erhält den Zusatz: „Jede Aenderung des Wort- 
lautes der Anträge ist dabei unzulässig.“ 
Begründung: In der vorigen Generalver- 

sammlung wurde angefragt, ob es gestattet sei, Ab- 

änderungsanträge zu stellen. Auch waren auf 
einigen Abstimmungsbogen Aenderungen an den An- 
trägen vorgenommen worden. Die Versammlung er- 
klärte jede Aenderung des Wortlautes für unzulässig. 


Antrag 5. Hinter Absatz 3 des S 9 ist folgender 
Satz einzuschalten: „Von der Veröftentlichung 
und Beschlußfassung sind alle Anträge auszu- 
schließen, deren Begründung persönliche An- 
griffe und Verdächtigungen enthält.“ 
Begründung: Es ist wiederholt vorgekommen, 

daß die Begründung von Anträgen als bequeme Ge- 

legenheit benutzt wurde, Vereinsmitglieder durch An- 
grifte und Verdächtigungen zu kränken. Ein solches 

Verfahren schädigt das Ansehen des Veveins und 

darf daher nicht länger geduldet werden. 


Antrag 6. Hinter Absatz 11 des S 9 ist einzu- 
fügen: „Die ausgefüllten Fragebogen sind bis 
zum 22. September an den Vorstand einzu- 
senden. Später eingehende dürfen nicht berück- 
sichtigt werden.“ 

Begründung: So selbstverständlich eigentlich 
diese Bestimmung sein sollte, so ließen doch etwa 
20 Mitglieder das vorige Mal ihre Abstimmungs- 
bogen erst auf der Generalversammlung dem 
Vorsitzenden überreichen und noch dazu durch ein 
Niehtmitglied. Es hat sich erwiesen, dab eine Fest- 
stellung des Ergebnisses der schriftlichen An- 
stimmung durch die Generalversammlung unmöglich 
ist, wenn ihr nicht vorgearbeitet wird. 


Anträge, welehe keine Aenderung des 
Statuts erfordern: 

Antrag 7. Für die Redaktion der „Entomologischen 
Zeitschrift“ werden jährlich 2000 M. gezahlt. 

Antrag 8. Zur Besoldung einer Schreibhülfe werden 
dem Vorsitzenden statt 240 M. jährlich 500M. 
bewilligt. 

Antrag 9. Zur Besoldung einer Schreibhülfe werden 
dem Kassierer statt 160 M. jährlich 360 M. 
bewilligt. 

Antrag 10. Dem Verwalter der Vereinsbibliothek 
werden statt 100 M. jährlich 200 M. für seine 
Müliewaltung gezahlt. 


Begründung: Seit der letzten Festsetzung der 
genannten Beträge ist die Zahl der Mitglieder 
2": mal so groß geworden. Die Zeitschrift erscheint 
seit drei Jahren in 36, statt in 24 Nummern und 
ihr Umfang ist mindestens doppelt so groß als 
früher. Darum sind die geforderten Erhöhungen 
noch lange keine volle Entschädigung für die von 
den genannten Herren zu leistenden Arbeiten. 


Antrag zur Wahl des Ortes für die 
nächste General-Versammlung: 
Durch den Herrn Hauptmann Hirschke in Wien 
wird die XXI dGeneral-Versammlung nach 
Wien eingeladen mit der kurzen Begründung: 


„S gibt nur an Kaiserstadt, ’s gibt nur an Wien.“ 


Antrag des Herrn M. Gillmer, Göthen (Anhalt), 
Mitglied 544. 
Die diesjährige Generalversammlung wolle zu 
S 7 Absatz 2 des Statuts, welcher lautet: 
„Der Vorsitzende vertritt den Verein nach 
außen und redigiert die Vereinszeitung“ 
folgenden Zusatz beschließen : 


Antrag 11. Ueber die Aufnahme oder Ablehnung von 
Aufsätzen und Mitteilungen, welche zwecks Pub- 
likation in der Vereins-Zeitschrift eingesandt 
werden, entscheidet in allen irgendwie zweifel- 
haften Fällen eine Kommission von drei (3) 
Mitgliedern, bestehend aus dem Vorsitzenden 
und zwei (2) nieht in Guben ansässigen Mit- 
gliedern. Beim Ausscheiden eines Mitgliedes 
derselben oder in Behinderungsfällen ergänzt 
sich die Kommission durch Zuwahl eines 
neuen auswärtigen Mitgliedes. Die Kommission 
wird nach vorheriger Bekanntgabe der Namen 
geeigneter Mitglieder im Vereinsorgane alle 
fünf (5) Jahre durch die Generalversammlung 
neu gewählt, zum ersten Male im Jahre 1906. 
Begründung: Beider jetzigen Ausdehnung des 

Vereins und dem jährlichen Umfange der Vereins-Zeit- 

schrift empfiehlt es sich, den Vorsitzenden (Redakteur) 

von der alleinigen Verantwortung für die Veröffent- 
lichung in allen denjenigen Fällen teilweise zu ent- 
lasten, wo er über die Aufnahme oder Ablehnung eines 

Artikels im Zweifel sein kann. Bei allen periodisch er- 

scheinenden Blättern bestehen Schriftleitungen, die 

über die Aufnahme oder Ablehnung eines jeden ein- 
gesandten Artikels entscheiden. Die Kommission soll 
in allen ihrer Beurteilung unterliegenden Fällen be- 
schließende Stimme besitzen, auch die Rinwände des 

Autors des Artikels gegen die Ablehnung prüfen, sowie 

den Vorsitzenden auf das Bedenkliche des einen oder 

andern von ihm ohne Anhörung der Kommission 
veröftentlichten Artikels aufmerksam machen. — Die 

Wahl ist vorzugsweise auf solche Mitglieder zu 

richten, denen ein ungetrübtes Urteil und die nötige 

Befähigung in entomologischen Dingen zuzutrauen 

ist. — Ein Zeitraum von fünf (5) Jahren wird des- 

halb in Vorschlag gebracht, um der Kommission die 
erforderliche Stetigkeit zu geben. 


Stellungnahme des Ausschusses 
und des Vorstandes zu Antragll: 

Nach Angabe des Vorsitzenden war derselbe über 
die Aufnahmefähigkeit der eingesandten Artikel noch 
nie im Zweifel. Die übrigen Vorstands- und die 


2A, — 


Ausschußmitglieder sind daher der Ansicht, daß die 
verlangte Kommission nicht erforderlich ist. Zweifel- 
los würde dadurch das Erscheinen vieler Aufsätze 
auch bedeutend verzögert werden, besonders weil die 
beiden Mitglieder nicht in Guben ansässig sein 
dürfen. 


Anträge des Herrn Marowski, Berlin, Mitgl. 1412. 


Das Mitglied 1412 beantragt, die Generalver- 
sammlung wolle beschließen (evtl. durch Ergänzung 
der Geschäftsordnung): 


Antrag 12. Es ist unzulässig, daß der Vorstand seine 
Stellungnahme zu Anträgen an die General- 
versammlung in zustimmendem oder in ab- 
lehnendem Sinne im Vereinsorgan veröffentlicht. 


Antrag 13. Es ist unzulässig, daß der Vorstand die 
Stimmbogen für die Generalversammlung mit 
an ihn gerichteter Adresse versendet. 
Begründung: 1. Da dieStimmen der Vorstandsmit- 

glieder bei der Abstimmung in gleicher Weise zählen, wie: 
die Stimmen anderer Mitglieder, so kann die öffentliche 
Acußerung des Vorstands zu einem Antrage an die 
Generalversammlung nur als die persönliche Ansicht 
der Vorstandsmitglieder, oder einzelner derselben, 
gelten. Wenn dies aber für die Vorstandsmitglieder 
Recht sein sollte, so müßte es solches auch für die 
übrigen Mitglieder sein. Der Vorsitzende aber ver- 
wehrt als Redakteur jedem Mitgliede die Zeitschrift 
zur Meinungsäußerung, also muh er sich solcher 
auch selbst enthalten. Dies umsomehr, als selbst 
dem Antragsteller die Möglichkeit, zu replizieren, 
fehlt, durch die publizierte Stellungnahme des Vor- 
standes aber die Gewähr für die unbeeinflußte Ab- 
stimmung verloren geht. 

2. Es besteht keine Bestimmung, daß der 
Vorstand die Stimmbogen zu sammeln habe. 
Dieselben können vielmehr von jeder beliebigen 
Person bei Beginn der Generalversammlung über- 
geben, auch mit der Post an dieselbe eingeschickt 
werden. Da aber mancher daran Anstoß nehmen 
dürfte, dem Vorstande seine vielleicht gegen den- 
selben gerichtete Abstimmung zu übersenden, könnte 
auch dadurch die Gewähr für unbeeinflußte Ab- 
stimmung verloren gehen. Es muß eben jedem Mit- 
gliede überlassen bleiben, seinen Stimmbogen auf 
ihm geeignet erscheinende Weise an die General- 
versammlung gelangen zu lassen. 


Ausschusses. 
Vorstandes zu Antrag 12 


Stellungnahme des 
und des 
und 13: 

Zu Antrag 12: Der Vorstand hält eine 
Stellungnalme zu den Anträgen für unvermeidlich. 
Der gleichen Ansicht ist der Ausschuß, von dem ein 
begründeter Antrag in dieser Beziehung vorliegt. 

Zu Antrag 13: Da der Vorstand nach $S 9 Ab- 
satz 11 des Statuts verpflichtet war, die Fragebogen. 
zu verteilen, so war er auch verpflichtet, sie wieder 
einzusammeln. 


Anträge des Entomologischen Vereins „Apollo“ zu. 
Frankfurt a. M. 


Antrag 14. In $9 ist der Absatz 5 zu streichen, da 
- in der Geschäftsordnung für Generalversamm- 
lungen weitergehende und zweckmäßigere Ver- 
ordnungen bestehen. 
Antrag 15. $ 10 Absatz 3 soll lauten: 
Mitglieder, welche sich ihren Verpflichtungen 


I. Beilage zu 
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(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.) 
aus entomologischen Tausch- oder Kaufge- 
schäften geflissentlich entziehen, sind durch den 
Vorsitzenden des Ausschusses ihrer Mitglied- 
schaft verlustig zu erklären, und ist dies in 
der Entomologischen Zeitschrift in geeigneter 
Weise zu veröffentlichen. 


Statutenentwurf 


für den Ausschuß des Intern. Ent. Vereins in 

Guben auf Grund des S 8 des Vereinsstatuts, 

welcher bereits von der Generalversammlung 1905 
angenommen ist. 

Die den Statutenentwurf ergänzenden An- 
träge unter 2, 3, und 7 sind von der dies- 
jährigen Generalversammlung zu genehmigen. 

1. Zur Erledigung von Beschwerden über 
die Vereinsleitung, über Aufnahme und Aus- 
schluß von Mitgliedern usw., zur Revision der 
Kasse und Regelung anderer interner Vereins- 
angelegenheiten besteht ein Ausschuß von 5 
Mitgliedern, von denen 2 in Guben ansässig 
sein müssen und je einer in einem besonderen 
anderen Orte. 

Antrag 16. 2. Außerdem werden 3 Ersatzmänner ge- 
wählt (zuerst 1906), welche nach festgesetzter 
Reihenfolge zum Ersatze herangezogen werden. 
Als 1. Ersatzmann gilt, welcher die meisten 
Wahlstimmen erhalten hat usw., bei Stimmen- 
gleichheit entscheidet das Los. 

Antrag 17. 3. Der Ausschuß wählt sich aus seiner 
Mitte einen Vorsitzenden und einen Protokoll- 
führer. 

Der Vorsitzende beruft und leitet die 
Sitzungen des Ausschusses ; er nimmt eventuelle 
Beschwerden entgegen und erledigt die Korre- 
spondenzen des Ausschusses. . 

Der Protokollführer muß über alle Sitzungen 
des Ausschusses ein Protokoll führen, das 
jeweils von allen anwesenden Ausschuß- 
mitgliedern zu unterzeichnen ist. 

4. Mindestens einmal jährlich vor der 
Generalversammlung muß der .Ausschuß das 
Vereinsvermögen in Guben revidieren und mit 
dem Vorstande eine gemeinsame Sitzung alb- 
halten. 

5. Zur Berichterstattung über die Tätigkeit 
des Ausschusses und zur Teilnahme an der 
Generalvyersammlung wählt der Ausschuß all- 
jährlich aus seiner Mitte einen Delegierten. 

6. Alle 4 Jahre wird der Ausschuß neu 
gewählt. (Erstmals im Jahre 1905). Wieder- 
wahl ist zulässig. 

Antrag 18. 7. Scheidet ein Ausschußmitglied vor Ab- 
lauf seiner Amtsdauer aus, so tritt ein Ersatz- 
mann an seine Stelle; die Amtsdauer des Er- 
satzmannes läuft mit der ordentlichen Wahl- 
periode ab. 

Erstmalig sind 3 
1906 zu wählen. 

8. Den auswärtigen Ausschußmitgliedern 
werden zu den Revisionen in Guben und zu 
den gemeinsamen Sitzungen mit dem Vorstand 
und zu seinen etwaigen speziellen Sitzungen 
als Entschädigung gewährt: 

Fahrkarte II. Klasse und 15 M. Tagegelder. 

Dieselben Ansprüche haben der Delegierte 


Ersatzmänner im Jahre 


o. 18. XX. Jahrgang. 


zum Besuch der Generalversammlung und die 
Ersatzmänner, falls sie in Aktivität treten. 


Stellungnahme des Ausschusses 
und desVorstandeszuAÄAntragl4bisilß8: 
Gegen diese Anträge hat weder der Vorstand noch 
der Ausschuß etwas einzuwenden. 

Letzterer hat zu Antrag 16 folgende Ersatz- 
männer vorgeschlagen : 

1) Herrn 2. Auhlmann in Frankfurt a. M., 

2) Herrn Sfädler in Nürnberg, den Vorsitzenden 

des dortigen „Entomolog. Vereins“, 

3) Herrn Sparkassenrendant Dusch in Guben, 
und sich zu Antrag 17 auf die Herren 4. Vogt in 
Frankfurt a. Main als Vorsitzenden und ©. Dorn in 
(Gruben als Schriftführer geeiniet. 


Anträge der Sektion Berlin. 
Es wird beantragt, die Generalversammlunge 
wolle beschließen: 
Antrag 19. Der letzte Satz des $ 2 des Statuts er- 
hält die Fassung: 
„Die Sektionen sind jedoch verpflichtet, die 
ihre Organisation betreffenden Beschlüsse dem 
Vorstande mitzuteilen.“ 


Begründung: Seit Jahren strebt die Sektion 
Berlin die Besserung der Vereinssatzungen an und die 
Beseitigung aller Klauseln, welche einem Regiment der 
Willkür Vorschub leisten. Dazu gehört die Vor- 
schrift über die Bildung von Sektionen. 

Die Vorschrift des S 2 „der Verein gliedert 
sich in Sektionen“ kann nur im obligatorischen 
Sinne verstanden werden, wenn aber dennoch die 
Bildung von Sektionen nicht vorwärts geht, so muß 
dies eine andere Ursache haben; denn das Bedürfnis 
der Mitglieder, sich zu einzelnen Ortsgruppen zu- 
sammenzuschließen, kann nicht geleugnet werden. 
Die Ursache aber ist jeglicher Mangel eines statut- 
mäßigen Rechts der Sektionen! Als im Jahre 1905 
von hier aus der Antrag gestellt wurde, den 
Sektionen ein Freiexemplar der Zeitschrift sowie 
freie Bekanntmachung ihrer Versammlungen zu ge- 
währen, wurde er vom Vorstande aufs schärfste be- 
kämpft und der Antragstellerin wurde neben anderen 
Ungeheuerlichkeiten vorgeworfen, sie verlange ein 
Vorrecht für sich! Da der Vorstand aber nur 
sich, sonst niemand in der Zeitschrift zur Ent- 
gegenung das Wort gibt, war damit die Stimmung 
gegen die verhaßten Berliner gemacht und der An- 
trag fiel! Nach dem Statut haben die Sektionen zu- 
nächst die Pflichten, welche jedes Mitglied zu er- 


füllen hat, nämlich: Zahlung des Eintrittgeldes, 
Zahlung der Beiträge, obwohl jedes einzelne Mit- 


elied der Sektion ebenfalls diese Zahlungen an die 
Vereinskasse leistet. Außerdem aber haben die 
Sektionen die Pflieht, ihre Beschlüsse dem Vor- 
stande in Guben mitzuteilen, gerade als ob sie in 
dem letzteren eine Aufsichtsinstanz erblicken sollten. 
Ein einsichtsvoller Vorstand allerdings würde die 
betreffende Bestimmung im S 2 dahin auslegen, dab 


nur alle die Organisation betreffenden Be- 
schlüsse mitzuteilen seien, weil im $ 2 unmittelbar 
vorher von‘ der Organisation die Rede ist. Wohin 


aber diese Vorschrift führt, zeigt das willkürliche 
Verhalten des jetzigen Vorstandes, welcher es kürz- 
lich abgelehnt hat, der Sektionskasse Berlin einen 


von ihr für zwei Mitglieder verauslagten Stempel- 
betrag von 3 Mark zu erstatten, weil dem. Vorstande 
der Sektionsbeschluß, die 3 M. aus der Sektionskasse 
zu verauslagen, nicht mitgeteilt sei. Dagegen hat 
der Vorstand, obwohl ihm bekannt war, dab die 
beiden Mitglieder die 3 M. überhaupt nicht veraus- 
lagt hatten, diesen den Betrag erstattet! Der Vor- 


stand hat also die Bestimmung des $ 2 „die 
Sektionen sind verpflichtet, ihre Beschlüsse dem 


Vorstande mitzuteilen“ zur Ausübung dieser Chikane 
gegen die Sektion ausgenutzt. Dies ist ein Mib- 
brauch, dessen Wiederholung die (seneralver- 
sammlung durch die vorgeschlagene Fassung vor- 
beugen muhb. 


Antrag 20 (Zusatz zu $ 1): 
Der Verein ist in das Vereinsregister einzu- 
tragen. 

Begründung: Auch dieser Antrag lag im Jahre 
1905 vor und ist damalsdank den „Warnungen“ des Vor- 
standes gefallen. Die Sektion Berlin aber hofft, daß es ihr 
doch einmal trotz der Anfeindungen des Vorstandes 
gelingen wird, die Mitglieder von den Vorteilen, ja 
von der Notwendigkeit der Erlangung der Rechts- 
fähigkeit zu überzeugen. Für welche Vereine hätte 
die Gesetzgebung denn überhaupt das Vereinsregister 
geschaffen, wenn nicht für die größeren und 
größten? Und wäre es wahr, wie der Vorstand 
im Jahre 1905 behauptete, daß dem. Vereine Vorteile 
aus der Eintragung nicht erwüchsen, wie wäre es 
denn zu erklären, daß soviele Vereine sich eintragen 
ließen ? Wir verweisen, wie im Vorjahre, auf den 
Jahresetat von über 10 000 Mark, auf das Verlags- 
recht der Kntom. Zeitschrift, sowie auf die durch 
die Eintragung geschaffene aktive und passive Rechts- 
fähigkeit. Wenn der Vorstand im Jahre 1905 als 
Argument gegen die Eintragung angeführt hat, es 
sei widersinnig, einen internationalen Verein bei 
einem preußischen Amtsgericht eintragen zu lassen, 
so könnte man dasselbe am besten damit abfertigen: 
es ist widersinnig, einen internationalen Verein in 
dem preußischen Städtchen Guben zu belassen. Jeden- 
falls erwachsen dem Verein aus der Rechtsfähigkeit 
Vorteile mannigfacher Art, die erst in der Praxis 
sich herausstellen werden, Nachteile aber (wie der 
Vorstand 1905 behauptete) gar keine. Weshalb also 
ist der Vorstand dagegen ? | 

Mitglieder, stimmt dafür und achtet nicht auf 
den Vorstand ! 


Antrag zur Wahl des Ortes für 
nächste Generalversammlung: 
Ort der nächsten Generalversammlung ist 

Berlin. 

Was sollen wir zur Begründung dieses An- 
trags noch neues anführen, der schon seit 1896 
alljährlich wiederkehrt und nie angenommen 
wurd? Wenn auch die Berliner, und 
zwar vielfach durch falsche Ausstreuungen im 
Inlande und Auslande verhaßt sind, so kann 
man dies doch nicht von Berlin behaupten, 
denn die Statistik weist einen Fremdenbesuch 
von ca. 150000 Köpfen wöchentlich nach. Das 
sagt alles! Die Vorzüge Berlins in entomologischer 
Beziehung zu betonen, dürfen wir uns wohl ersparen. 

Berlin, den 17. Juli 1906. 

Sektion des Internat. Entomolog. Vereins. 


Der Vorstand. 
Engen Reehten, stellvertr. Vorsitzender, Berlin, 
Weisbachstraße 6. 


die 


Stellungnahme des Ausschusses 
und des Vorstandes zu den Änträgen 
19 und 20: 

Zu Antrag 19: Der Ausschuß ist der Ansicht, 
daß die Sektionen überhaupt überflüssig sind, und 
hat einen Antrag auf Abschaffung derselben gestellt. 
Die Schreibweise in der Begründung der Berliner 
Anträge ist eine derartige, dab der Ausschuß es ge- 
trost der Einsicht der Mitglieder überläßt, durch die 
Abstimmung zu beweisen, ob sie die Handlungsweise 
der Sektionsmitglieder billigen. 

Zur Sache bemerkt der Vorsitzende, dem in dem 
vorliegenden Schriftsatz Chikane, Willkür und Mib- 
brauch des Statuts vorgeworfen und die nötige Ein- 
sicht abgesprochen wird, daß ihm zu der Zeit, als 
die Stempelgebühr den Herren Brasch in Brühl und 
French in Graudenz aus der Vereinskasse erstattet 
wurde, noch nicht bekannt war, daß die Sektions- 
kasse die Stempelgelder für die beiden genannten 
Herren verauslagt hätte. Diese Mitteilung ging ihm 
von der Sektion Berlin erst am 20. Juni zu, während 
die Zahlung an die beiden Vereinsmitglieder schon 
am 14. April stattgefunden hatte. 

Zu Antrag 20: Mit Rücksicht darauf, daß schon 
wiederholt über diesen Antrag abgestimmt wurde, 
empfiehlt Vorstand und Ausschuß Ablehnung des 
Antrages. 

Zu dem Antrage: „Ort der nächsten General- 
versammlung ist Berlin“, enthält sich der Vorstand 
einer Meinungsäußerung. Der Ausschuß ist der An- 
sicht, daß die von der Sektion Rerlin angewendete 
Schreibweise nicht erwarten läßt, daß in Berlin eine 
sachliche Verhandlung möglich ist. 


Anträge des Herrn Poßecker, Erfurt, Mitgl. 4035. 


Antrag 21. Die zur Generalversammlung persönlich 
anwesenden Mitglieder sollen berechtigt sein, 
an den zur Beratung stehenden Anträgen re- 
daktionelle Aenderungen, welche den Sinn der 
Anträge nicht entstellen, vorzunehmen. 


Begründung: Es machen sich bei der Be- 
sprechung eines Antrages oft Aenderungen redaktio- 
neller Art notwendig, bisher durfte an den einge- 
brachten Anträgen nichts geändert werden. Es liegt 
im Interesse des Vereins, den Anträgen eine möglichst 
klare Fassung zu geben, deshalb ist es nötig, der 
Generalversammlung obige Befugnis zuzusprechen. 


Antrag 22. Mehrere Anträge, welche dem Sinne 
nach dasselbe bezwecken, können durch die 
Generalversammlung zu einem Antrage ver- 
einigt werden. 


Begründung: Es soll hierdurch einer un- 
nötigen Belastung des Statuts mit Wiederholungen 
vorgebeugt werden. 


Stellungnahme des Ausschusses 
unddesVorstandes zu Antrag21 und 22: 
Ausschuß und Vorstand halten es für unzulässig, dab 
an den Anträcen nachträglich noch irgend etwas ge- 
ändert wird. 


Antrag des Vereins „Orion“ Erfurt. 


Als Ort der nächsten Generalversammlung 
wird Erfurt vorgeschlagen, im Falle die Sektion 


Berlin nicht wieder den Antrag gestellt hat, 
die Generalversammlung in Berlin stattfinden 
zu lassen. 

Begründung: Erfurt liegt fast in der Mitte 
Deutschlands, 2 Ent. Vereine, zahlreiche Mitglieder 
in der nächsten Umgebung, herrliche Lage, gute 
Verpflegung und viele Sehenswürdigkeiten. 


Stellungnahme des Ausschusses 
und des Vorstandes: Nach Ansicht des Aus- 
schusses und des Vorstandes ist über diesen Antrag 
nicht abzustimmen, da ein Antrag der Sektion Berlin 
vorliegt. 

Anträge des Herrn F. Dannehl, Lana a. d. Etsch, 
Mitgl. 2391. 
I. Anträge zu S 

Antrag 23. Sämtliche Inserate sind in gleichem Satz 
zu drucken. 

Antrag 24. Inserate von Firmen, die mit entomolog. 
Gerätschaften etc. handeln, sind, so weit es sich 
nicht um Offerten von Insektenmaterial handelt, 
möglichst auf einer Seite zu vereinigen und 
dürfen in anderer Ausstattung und Druck er- 
scheinen. 

Antrag 25. Beilagen werden den Mitgliedern mit 
6.— M. per Blatt bis zum Seitenformat der Zeit- 
schrift berechnet. Größere Beilagen entsprechen 
obigem Satze. 

Antrag 26. Pauschpreise für stehende Inserate sind 
durchaus nach gleicher Norm anzusetzen. 


6. 


Begründung: Ein „Vereins“-Organ, das wissen- 
schaftlichen Zwecken dient, wird durch reklame- 
haftes Inseratenwesen nicht gehoben. Andererseits 
wird der Grundsatz: „Gleiches Recht bei gleichen 
Pflichten“ durch willkürliche Erfüllung der Wünsche 
bezüglich der Ausgestaltung der Inserate leicht ver- 
letzt, da schließlich gewisse Grenzen doch gezogen 
werden müssen. Hin Ausfall für die Vereinskasse — 
falls davon überhaupt die Rede sein könnte — wäre 
minimal und leicht auf andere Weise (Vereinslager etc.) 
zu decken, auch durch nachsichtigere Aufnahme von 
Inseraten, die etwa einen halben Tag zu spät ein- 
treffen, da dann noch immer 3 Tage bis zum Er- 
scheinen der Nummer verbleiben. 

Für Beilagen, stehende Inserate ist unbedingt 
ein fester Tarif erforderlich, da auch in dieser Hinsicht 
die Mitglieder gleiche Rechte fordern können. 


II. Anträge zu S 8. 


Antrag 27 (zu Absatz 1). Die Inhaber von Vereins- 
tauschstellen, Vorstandsmitglieder und deren 
Angehörige sind nicht in den Ausschuß wählbar. 


Antrag 28 (zu Absatz 1). Vor der Vornahme von 
Ergänzungswahlen für den Ausschuß hat der 
Vorsitzende in der Zeitschrift einen ent- 
sprechenden Hinweis zu bringen und zu Vor- 
schlägen aufzufordern. Nach Veröffentlichung 
der Namen der betr. Kandidaten (ohne weitere 
Beisätze) wählen die Mitglieder in bisheriger 
Weise. Der Ausschuß wählt einen Obmann. 

Antrag 29 (nach Absatz 2). Zur Erledigung von Be- 
schwerden einzelner Mitglieder in Vereinsange- 
legenheiten ist in der Zeitschrift eine besondere 
Stelle am Ende des Textes zu reservieren. Eine 
Beschwerde darf, einschließlich Begründung, 
den Raum von zehn Textzeilen nicht über- 
schreiten. Innerhalb zwei Monaten hat der Ob- 
mann des Ausschusses über die betrefiende Be- 
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schwerde an gleicher Stelle eine begründete Ant- 
wort zu veröffentlichen, gegen die nur ein Ein- 
spruch bei der Generalversammlung möglich ist. 
Hier entscheiden die anwesenden Mitglieder. 
Begründung: Der Antrag ist das Ergebnis 
von eingehenden Besprechungen mit einer Anzahl 
älterer Mitglieder, frei von irgend welcher persön- 
licher Animosität und soll bezwecken, die immer 
wieder auftretenden Mißhelligkeiten im Vereine zu 
beseitigen. Der Ausschuß ist eine Vertretung 
der Mitglieder, soll in Vereinsangelegenheiten und bei 
Beschwerden Recht sprechen. Dazu ist selbst- 
verständlich erforderlich, daß die Mitglieder 
des Ausschusses keine Aemter oder besondere Inter- 
essen im Verein haben, auch daß sie nicht auf ein- 
seitigen Vorschlag des Vorstandes gewählt werden. 
Den Vereinsmitgliedern muß eine Gelegenheit ge- 
schaffen werden, bei Beschwerden und auch bei 
Differenzen mit dem Vorstand ihr vermeintliches Recht 
zu suchen, und es liegt auch im Interesse des Vor- 
standes, wenn durch öffentliche und prompte Er- 
klärungen des Ausschusses alle Zweifel behoben 
werden können. Sind keine Gründe zu berechtigten 
Klagen vorhanden, wird die Beschwerde-Rubrik 
nicht in Anspruch genommen werden. Ein Un- 
dinge ist es, dab die Vereinszeitung nur dem 
Vorstand, nicht auch den Mitgliedern zur Verfü- 
gung stehen solle. Nur durch freie Aussprache 
und gleiches Recht für alle ist den ewigen Klagen 
und der häufig anzutreftenden Mißstimmung im Verein 
abzuhelfen, Ereignisse, wie die unerfreuliche Reihe 
der letzten General-Versammlungen sie mit sich 
brachte, sind mit dem Antrage erst zu beheben, ebenso 
die immer wiederkehrenden Klagen über die Vor- 
herrschaft und Vorrechte Gubens. Und das wäre 
des Friedens im Verein weeen doch zu wünschen ! 
Uebrigens ist nicht jeder in der Lage, zur General- 
Versammlung zu reisen, um dort sein Recht zu suchen 
III. Antrag zu $ 9. 
Antrag 30 (Zusatz zu Absatz 3). Bringt der Vorsitzende 
eine gegen einen Antrag gerichtete Notiz oder 
Besprechung, sind dem Antragsteller auf Ver- 
langen zehn (10) Zeilen zu einer Erwiderung 
in einer der nächsten Nummern rechtzeitig vor 
Versendung der Stimmbogen einzuräumen. 
Begründung: Es liegt in der Natur der 
Vereinsbeschlüsse, daß die Entscheidung fast aus- 
schließlich auf Grund der schriftlich eingehen- 
den Stimmen erfolet. Da die General-Versammlung 
aber meist nur von sehr wenig Mitgliedern besucht 
wird, . vielmehr 99% der Mitglieder schriftlich 
stimmen, hat die statutarische Bestimmung, Absatz 5, 
die dem Antragsteller das letzte Wort verbürgt, in 


dieser Form kaum irgendwelchen Sinn. Die Be- 
stimmungen des Statuts sollen aber ihren Zweck 


erfüllen; es ist deshalb unbedingt erforderlich, dab 
für die schriftlich einzubringenden Anträge auch 
schriftlich das letzte Wort auf eine Gegenerklärung 
bewahrt bleiben muß. Das ist erst ein Recht, das 
jedes Mitglied fordern kann und mub. 


IV. Antrag zu S13. 
Antrag 31. Absatz 2 ist abzuändern, wie folgt: 
Die Tauschstellen sind alle vier (4) Jahre 
in der Vereinszeitung auszuschreiben, und zwar 
zum 1. April 1907 zum ersten Male. 


Ueber die Zuerteilung beschließt der Aus- 
schuß unter Berücksichtigung der geogra- 


phischen Verteilung der Stellen. Die Tausch- 
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stellen kürzen für den Umsatz 10° desselben 
in Material, bei Bargeschäften 10% des Be- 
trages;, bei letzteren ist die Handelsconjunktur 

Richtschnur. (Lepidopteren 66?/,, Coleopt. 75% 

Rabatt auf Staudgr.) Den Inhabern stehen be- 
sondere Freizeilen oder Drucksachen von 

Vereins wegen nicht zu. 

Begründung. Ein großer Teil der Vereins- 
mitglieder erblickt in den Tauschstellen ein Monopol. 
Tatsächlich bleibt infolge des Betriebs dieser In- 
stitute den Sammlern fast alles gewöhnlichere Falter- 
material zurück, das sie dann allein nicht mehr. oder nur 
mit größten Verlusten unterbringen können. Dagegen 
haben die Inhaber der Tauschstellen neben demRabatt den 
Vorteil, daß sie aus den ihnen zur Verfügung ge- 
stellten Kollektionen der Mitglieder die besten und 
gut bar verkäuflichen Sachen heraussuchen und den 
Rest zurückgeben. Auf keinen Fall darf aber der 
Name des Vereins dazu dienen, dab diese vom Ver- 
ein gewährten Vorteile zu einem intensiven Privat- 
geschäft benutzt werden. Sind die Tauschstellen tat- 
sächlich für die Alleemeinheit der Mitglieder da 
und von Nutzen für diese, werden sie ihren Zweck 
um so besser erfüllen, wenn sie regelmäßig und nicht 
nur „nach Möglichkeit“ den Inhaber wechseln, um 
recht vielen Mitgliedern die Wohltaten dieser Vor- 
teile zu gewähren. Auf jeden Fall ist dann auch 
den Klagen über Vorrechte zu Gunsten einzelner 
der Boden entzogen. *) 


% 


Antrag 32. Das Vereinslager ist aufzuheben. 


Begründung. Das Vereinslager besteht als 
reines Privatgeschäft mit dem nicht im Statut 
begründeten Vorrecht unter der Firma des Vereins 
den Betrieb zu führen, ohne daß der Verein auch 
nur ein Prozent Nutzen davon hätte. Viele Vereinsmit- 
glieder wollen aber vom Vertrieb und von der Pro- 
duktion entomologischer Utensilien u. dergl. leben, 
sie liefern tadelloses Material, ebenso billig, und 
müssen alle Spesen und Steuern tragen. Im Namen 
des Vereins darf diesen Mitgliedern nicht Konkurrenz 
gemacht, und diese durchReklame etc. unterstützt werden. 
Ein Bedürfnis eines Vereinslagers liegt für die Mit- 
glieder nicht im entferntesten vor, es gibt genug an- 
erkannt leistungsfähigeGeschäfte, derenInhaberVereins- 
mitglieder sind und deren Adressen jeder kennt. 
Sonst wären diese wohl bei der Vereinsleitung zu er- 
fragen. Soll ein Vereinslager bestehen, muß die 
Vereinskasse den reichen Gewinn erhalten. — Und 
ist kein nennenswerter Umsatz zu erzielen, hat es 
überhaupt keinen Sinn, daß der Verein (zugunsten 
eines Mitgliedes) mit seinem Namen herhält. 


Stellungnahme des Ausschusses 
unddes Vorstandes zu den Anträgen 
23: bis 32: 

Zu Antrag 23: Ein ähnlicher Antrag wurde von 
der vorigen Generalversammlung abgelehnt. 

Zu Antrag 24, 25 und 26: Nach diesen Anträgen 
wird bereits verfahren. 

Zu Antrag 27: Hierzu bemerkt der Vorstand, 
daß die Tauschleiter zweifellos zu Ausschußmitgliedern 
gut geeignet sind, weil sie mit einem großen Teile 
der Vereinsmitglieder in Berührung kommen und 
deren Wünsche kennen lernen. 

Von den zur Zeit vorhandenen Ausschußmit- 
gliedern sind nur die beiden in Guben wohnenden 


*) Anm. Ich erkläre, daß ich persönlich niemals auf 
eine Tauschstelle reflektiere. 


Herren seinerzeit vom Vorstande vorgeschlagen 
worden. 

Zu Antrag 25 und 29: Ausschuß und Vorstand 
empfehlen, diese beiden Anträge abzulehnen und da- 
für die den gleichen Gegenstand betreffenden Anträge 
des Vereins „Apollo“ zu Frankfurt a.M. anzunehmen. 

Zu Antrag 30: Ausschuß und Vorstand empfehlen 
Ablehnung dieses Antrages, weil sie sonst das 
gleiche Recht auch für sich fordern müßten. 

Zu Antrag 31: Hierzu bemerkt der Vorsitzende, 
welcher längere Zeit Leiter einer Tauschstelle war: 
Ein häufiger Wechsel in der Leitung der Tausch- 
stellen ist zweifellos von großem Nachteil. Sollte 
der Wechsel alle vier ‚Jahre stattfinden, so wäre es 
besser, die Tauschstellen ganz aufzuheben, da sie nur 
einen Zweck haben, wenn sie leistungsfähig sind. 
Hierzu sind aber mehrere ‚Jahre erforderlich. Die 
Einrichtung einer Tauschstelle macht viele An- 
schaffungen (an Schränken, Kästen u. s. w.) nötig; 
nur in einem längeren Zeitraume hat der Leiter 
Aussicht, seine baren Auslagen zurückzubekommen. 
Die Vorteile haben in erster Linie die Mitelieder, 
darum ist die Einrichtung der Tauschstellen für viele 
die Veranlassung gewesen, dem Vereine beizutreten. 
üine Ablehnung des Antrages würde im Interesse 
dieser Mitglieder liegen. 

Zu Antrag 32: Das Vereinslager ist gleichfalls 
eine Einrichtung, welche im Interesse der Mitglieder 
geschaffen wurde und sich gut bewährt hat, was die 
ständige Inanspruchnahme durch die Mitglieder be- 
weist. . Die Preise sind so mäßig, daß der Gewinn 
kaum eine Entschädigung für die aufgewendete Mühe 
ist. Darum liegt es nur im Interesse der Mitglieder, 
den Antrag abzulehnen. 


Antrag des Herrn Marowski, Berlin, Mitgl. 1412. 


Antrag 35. Die Abrechnung über die „Buchform- 
ausgabe“ ist in den Kassenbericht aufzunehmen, 
gesondert von den „Separatabzügen“ einzelner 
Artikel, welche sich die Autoren herstellen 
lassen. 

Begründung. Zur ordnungsmäßigen Rech- 
nungslegung erscheint die Veröffentlichung der Abrech- 
nung erforderlich. 


Stellungnahme des Ausschusses 
und des Vorstandes zuAntrag 33: Aus 
den Kassenbüchern und Belägen läßt sich die ge- 
wünschte Abrechnung über die Buchformausgabe mit 
Leichtigkeit aufstellen. Die Herstellungskosten, 
welche nur durch Druck und Buchbinderarbeiten 
verursacht werden, haben bisher betragen : 


im Vereinsjahre 1904/05 . . . M. 49,25 
im Vereinsjahre 1905/06 . . . „162,50 
Summe M. 211,75 


Die Einnahmen daraus betrugen : 


im Vereinsjahre 1904 05 M. 34,50 
im Vereinsjahre 1905/06 . . . „103,50 
Summe M. 138, — 


Von den beiden ‚JJahrgängen sind seitdem 
für M. 22,50 abgesetzt worden. Dazu sind von 
jedem Jahrgange noch über 100 Exemplare vorrätig. 
Es dürfte daher die Zeit nicht mehr fern sein, wo‘ 
die Buchformausgabe einen Gewinn für. die Vereins-- 
kasse abwirft. 


15. August 1906. 
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Gynandromorphe Makrolepidopteren der 
palaearktischen Fauna V. 
Von Oskar Schultz. 


Die früheren IV Teile meiner Arbeit: 
dromorphe Makrolepidopteren der 
Fauna“ sind veröffentlicht: 

Teil I in der „Illustrierten Wochenschrift für 

Entomologie“ Bd. I. Neudamm 1896. 

Teil II in der „Illustrierten Wochenschrift für 

Entomologie“ Bd. II. Neudamm 1897. 

Teil II in der „IDlustrierten Zeitschrift für 

Entomologie“ Bd. III. Neudamm 1898. 

Teil IV in der „Berliner Entomologischen Zeit- 

schrift“ Bd. XLVIII. Jahrg. 1904, p. 71—116. 

In dem nachstehenden Teil V sind die einzelnen 
Exemplare in fortlaufender Reihenfolge der früheren 
Teile dieses Verzeichnisses aufgeführt. 


„Gynan- 
palaearktischen 


A. Rhopalocera (Tagfalter). 


2. Parnassius apollo L. 


c) Den Flügeln nach bilateral geschlechtlich 
geteilt. Links S', rechts 2. 

Der rechte (2) Vorderflügel etwas dunkler be- 
stäubt, die schwarze Fleckung größer, der glasige 
Saum breiter als auf dem linken (3) Vorderflügel. 
Unterseits ist auf dem rechten Vorderflügel der untere 
der beiden äußersten Kostalflecken stärker rot gekernt 
und der Innenrandfleck noch einmal so groß als auf 
dem anderen Vorderflügel. 

Der rechte (2) Hinterflügel mit breitem glasigen 
Saum, der links (d') ohne solchen. Die roten 
Ozellen auf dem rechten Hinterflügel ober- wie 
unterseits größer als auf dem linken. 

Fühler und Leib männlich. Ohne Begattungs- 
tasche oder sonstige weibliche Merkmale. 

Bei Brixen Juni 1906 gefangen. 

ef. ©. Schultz, Entom. Zeitschr. 
peLllT. 


Guben XX, 


6. Pieris gen. aest. napaeae Esp. 
a) Rechts 2, links d.. 
Ohne Angaben über die Beschaffenheit des Ab- 
domens 
Von Th. Voß annonziert in der Insektenbörse 
1897 p. 210 (Inserat). 


8. Euchlo& cardamines L. 

0°) In the Geneva Museum is a hermaphrodite, 
the body apparenthy d', the wings more like the #, 
but with the lower half of tip of left wing orange 
and an orange streak on tip of right wing; the rest 
of tbe tips show orange through the whith. 

cf. @. Wheeler, The butterflies of Svitzerland 
1903, p. 64. 

p‘) Aelteres Exemplar, dem beide Fühler fehlen. 
Den Geschlechtern nach auf den Flügeln bilateral 
geteilt. Die beiden linken Flügel weiblich, die 
rechten männlich. Die rechte Flügelhälfte etwas 
erößer als die linke. Leib männlich ohne jede Spur 
weiblicher Charaktere. Provenienz unbekannt. 

Koll. Heider. 

q‘) Vorwiegend weiblich. 

Oberseits die Flügel ganz 
Zeichnung und Färbung. 

Ebenso der Leib rein weiblich. Die äußeren 
Genitalien zeieen keine Spur von männlicher 
Bildung. 

Die Unterseite der Flügel weiblich, jedoch mit 
Strahlen männlicher Färbung auf beiden Vorder- 
Hügeln. 

Auf dem rechten Vorderflügel (von unten be- 
traehtet) tritt männliche Färbung in Form zweier 
oraneeroter Streifen auf. Der eine dieser Streifen 
verläuft zwischen Rippe 6 und 7, allmählich nach 
der Basis zu schmäler werdend, und reicht bis über 
den schwarzen Mittelpunkt dieses Flügels hinaus. 
Unter diesem befindet sich ein zweiter, etwas längerer, 
mit dem oberen orangeroten Streifen fast parallel 
laufender, jedoch schmalerer Strich zwischen Rippe 


weiblich nach 


5 und 4. Zwischen diesen beiden Längsstreifen von 
männlicher Färbung tritt weiße weibliche Grund- 
färbung hervor. 

Auch auf der Unterseite des linken Vorder- 
flügels zeigen sich Spuren männlicher Färbung, hier 
jedoch nur in Form eines orangeroten Wisches. 
Derselbe verbindet die innere Begrenzung des weiben, 
grünlich bestäubten Apikalteiles mit dem schwarzen 
Mittelfieeck und verläuft zwischen Rippe 5 und 6. 
Er ist weniger scharf begrenzt wie die orangeroten 
Streifen auf dem anderen Vorderflügel; auch ist die 
orangerote Bestäubung hier weniger stark aufge- 
tragen und hier weniger intensiv als bei den männ- 
lichen Streifen des entsprechenden Flügels. 

Von Herrn L. Garneisen 1905 gefangen. 

Lt. Mitteilung. 


r‘) Vorwiegend männliches 
gemischter Zwitter. 

Von der Größe eines normalen Männchens. Auf 
der Ober- und Unterseite der Vorderflügel sind 
männliche und weibliche Färbungscharaktere ver- 
mengt, jedoch so, daß die männlichen bei weitem 
überwiegen. 

Der linke Vorderflügel zeigt auf der Oberseite 
den für das männliche Geschlecht charakteristischen 
orangefarbenen Fleck ; derselbe ist jedoch unterhalb 
des schwarzen Mittelflecks durch einen schmalen 
weißen Längsstreifen weißlicher Färbung durch- 
brochen, welcher das ganze orangefarbene Feld 
durchzieht. Darüber befindet sich noch ein Streifen 
gleicher weiblicher Färbung, welcher am Vorderrande 
des Flügels bis in die Flügelspitze verläuft. 

Auf der Unterseite zeigt dieser Flügel nur 
einen kürzeren Streifen weiblicher Färbung hart am 
Vorderrande des Flügels. 

Auf der Oberseite des rechten Vorderflügels 
zeigt sich nahe dem Kostalrande und längs diesem 
bis zur Flügelspitze verlaufend ein nur schwach 
hervortretender sehr schmaler weißer Strich. 

Unterseits dagegen tritt an der gleichen Stelle 
des Flügels ein bedeutend breiterer heller Streifen auf; 
dieser zeigt jedoch nicht intensiv weiße Färbung 
wie die Streifen der Oberseite, sondern es schimmert 
am unteren Rande desselben die Orangefarbe der 
Oberseite etwas durch. 

Fühler und Leib anscheinend rein männlich. 

1904 bei Greifenberg erbeutet. 

Lt. Mitteilung. 


Exemplar ; sogen. 


9. Euchlo& euphenoides Stdar. 

c) Die Grundfärbung auf allen Flügeln gelb, 
genau wie beim Männchen, die Spitzen der Vorder- 
flügel zeigen aber die typische (ziegelrote) Farbe 
des Weibchens. Zeichnung wie beim <C. 

Leib männlich. 

In der Sammlung des Herrn Apotheker C. F. 
Lorez in Zürich. 

Lt. dessen Mitteilung. 


12. Colias hyale L. 

d) Vollkommen geteilt den beiden Geschlechtern 
nach in eine linke weibliche und rechte männliche 
Flügelhälfte. 

Der Leib männlich, gelb behaart. 

Von Herrn Carl Freyer in Rumburg in Böhmen 
Anfang August 1904 gefangen. 

Jetzt in der Sammlung 
Philipps in Cöln. 


des Herrn Franz 
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13. Colias edusa F. 

i) Bilateral geteilt. 

Rechts 2, links d'. 

Die rechte Flügelseite größer als die linke. 

Die beiden rechten (2) Flügel mit breiterem 
schwarzen Saum und hellen Saumflecken. 

Die beiden linken (J') Flügel mit schmälerem 
schwarzen Saum, ohne Saumflecke. 

Der Leib nebst Genitalien weiblich. 

Von Herrn Lecontier an der Riviera erbeutet. 

Lt. Mitteilung. 
(Fortsetzung folgt.) 


Zur Entwicklungsgeschichte einiger Tagfalter. 
Von M. Gillmer, Cöthen (Anhalt). 


Mit 2 Abbildungen. 


1. Die frischgeschlüpfte Raupe von Chrysophanus 
rutilus Wbg. 

Das Ei dieser Art habe ich in der Insekten- 
Börse (1906) p. 23 beschrieben. Ich füge noch hin- 
zu, daß die oberen Ränder der Gruben nicht scharf 
wie bei Chr. phlaeas, sondern gerundet sind. Den 
Breitendurchmesser habe ich an neuen, von Herrn 
A. H. Faßl in Berlin erhaltenen rzfılns-Eiern zu 
0,67 mm, die Höhe zu 0,50 mm messen können 
(früher 0,63 und 0,31 angegeben). Von 3 bereits 
geschlüpften Räupchen (am 28. Juli) gebe ich folgende 
kurze Beschreibung: Länge 0,8 mm, Breite 0,27 mm. 
Kopf ockergelb, Leib hellgelb. Kopt mit langen, 
nach vorn gerichteten Borsten, Trapezwarzen des 
Rückens mit langen, nach hinten gekrümmten Borsten, 
Aftersegment mit gerade nach hinten gerichteten 
Borsten versehen. Borsten außerordentlich fein und 
kurz gedornt. Stigmen dunkelbraun eerinst. Die 
Raupe im übrigen die bekannte Asselform zeigend, 


doch mehr gestreckt und mit etwas gewölbtem 
Rücken. — (Beschr. 29. VII. 1906.) 
Dem Ei nach bildet rniilns durch die Ab- 


rundung seiner Grubenränder eine besondere Gruppe 
(außerdem durch Zahl und Anordnung wie Be- 
schaffenheit der Gruben). Ihm steht das «alciphron- 
Ei in dieser Hinsicht nahe, entfernt sich aber von 


Fig. 1. 


ihm durch die Anzahl und gegenseitige Anordnung 
der Gruben, die nicht reihenweise stehen. Alciphron 
gehört daher einer anderen Gruppe an. Eine weitere 
besondere Gruppe bilden virganreae, phlaeas und 
dorilis, deren Ei-Grubenränder scharf sind. 


2. Das Ei und die junge Raupe von Hesperia sao Hk. 


Von Herrn A. Siegel in Gießen erhielt ich 3 am 
20. Juni 1906 an die dürren Wurzelblätter von 
Potentilla verna abgelegte Kier dieses Falters. Das 
nach Herrn Siegel anfangs olivengrüne Ei bildet 
nahezu °/, einer Vollkugel und ist mit 15 verhältnis- 
mäßig kräftigen Längsrippen bedeckt. Es hält 
0,682 mm in der Breite, 0,525 mm in der Höhe. 
Am 28. Juni zeigten die Eier etwa die gelbe 


Färbung des Messings und seinen Glanz, besonders 
in den Zwischenräumen der Längsrippen, welche 
wieder quergerippt sind. In diesen @uerrippen 
traten vielfach die bunten Interferenz-Farben des 
reflektierten Lichtes auf. Nicht alle Längsrippen 
erreichen den Scheitel (etwa nur 8 bis 9), die 
übrigen endigen vorher an der Achsel des Eies. Die 
bis zum Scheitel laufenden Längsrippen umschließen 
eine kleine rundliche (0,12 mm im Durchmesser 
haltende), feinzellige, seichte Depression, die Mikro- 
pylarfläche. — (Beschr. 28. VI. 1906.) 66 X. 


Ein am 30. Juni geschlüpftes Räupchen stak 
mit dem Kopfe und den Brustringen in der Eischale, 
der übrige Teil der Raupe befand sich außerhalb 
und suchte durch Windungen den eingeschlossenen 
Teil frei zu machen, oder letzteren beim Einbohren 
in die Blattfläche behülflich zu sein. Der Kopf der 
Raupe ist schwarz, mit Borstenhaaren besetzt ; der 
1. Brustring trägt ein ziemlich großes, gleichfarbiges 
Nackenschild, welches quer liegt und ziemlich lang 
ist. Der Leib ist bräunlichgelb (ockerfarben), mit 
den üblichen Trapezwarzen auf jedem Segmente, von 
denen jede Warze ein ziemlich langes, gezähntes 
Borstenhaar trägt. Die Luftlöcher sind rund und 
deutlich, treten aber wenig hervor. Die Segmente 
sind wieder aber wenig deutlich untersegmentiert. 
Die Raupe mußte zwecks näherer Untersuchung aus 
der Eischale ausgehoben werden, was ohne Ver- 
letzung derselben nicht abging, da ihr Leib fest in 
der Eruptionsöffnung auf dem Scheitel stak. Sie 
ging infolgedessen ein, während die beiden anderen 
Eier nicht schlüpften. — (Beschr. 30. VI. 1906). 


Hierzu schreibt mir Herr Siegel unterm 12. Juli 
1906: „Mit Zesperia sao ist es mir auch schlecht 
ergangen. Ich hatte die Eier in ein ganz kleines 
Gläschen getan stets mit einigen Blättern von 
Potentilla verna und Sanguisorba minor. Anfang 
Juli waren 2 Eier geschlüpft, aber trotz Lupe habe 
ich kein Räupchen finden können, was mir ganz un- 
begreiflich war. Ich habe dann die alten Blättchen 
fortgeworfen, neue frische grüne hinzugetan und 
sah nach 2 Tagen wieder eine Eihülse, konnte aber 
gleichfalls kein Räupchen finden, worüber ich sehr 
ärgerlich war. Ich tat alles wieder ins Gläschen 
und hoffte, daß die 3 noch übrigen Eier bald 
schlüpfen würden, was aber nicht geschehen ist. 
Als ich die welkenden Blättchen erneuern wollte, 
war eins fast ganz gelblich und durchschseinend ge- 
worden, und als ich es genauer untersuchte, fand 
ich in dem Blatte eine Minierraupe und zwar meine 
letzte gesuchte sao in eidottergelber Färbung, mit 
kleinem dunklen Kopfe und verkümmerten Füßen, 
so daß sie nur im Blatt laufen konnte. Nach der 
1. Häutung ist sie jetzt heller geworden und hat 
sich in ein zusammengezogenes Blatt von Potentilla 
eingesponnen, miniert also nicht mehr und hat auch 
besser entwickelte Füße, auch 
dicker und sie zeigt ein dunkles Nackenschild.“ 

Leider ging auch diese Raupe bis zum 15. Juli 
ein. Ueber die mir eingesandte Raupe läßt sich 
wenig Neues sagen; sie war 1,5 mm lang und 0,4 
mm breit, besaß einen tief schwarzbraunen, fein ge- 
grubten Kopf, der mit einigen kurzen, einfachen 
Borsten besetzt war und eine Länge von 0,4 mm 
hatte. Die Farbe des langen, querliegenden Nacken- 
schildes war dieselbe wie die des Kopfes. Der hell- 
ockerfarbige Leib trug einfache und gerade Borsten 
auf den Trapezwarzen (0,01 mm lang), 3 Luftloch- 


ist jetzt der Kopf 


1 


1 


warzen (vordere fehlend) auf den Luftlochringen und 
ziemlich kurze Brust- und Bauchfüße. 
Sebluß fo 


Neue Schmetterlinge von den Batu-Inseln. 
Von H. Fruhstorfer. 


Fortsetzung.) 


lot 
igt. 


C.Danaidae. 


12. Trepsichrois muleiber nidana Fruhst. 

3: Nidana stellt die dunkelste Adjazentinsel- 
form dar, die bisher von der Sumatraregion bekannt 
geworden ist. 

Bei nıdana verdunkelt sich die blaue Grund- 
farbe der Flügel-Oberseite ; die weiße Randpunktierung 
der Hinterflügel fehlt völlig und auf den Vorder- 
flügeln bemerken wir nur noch vier ziemlich dunkel- 
blaue Submarginalflecken und einige undeutliche Ad- 
marginalpunkte. 

Die Punktierung der Unterseite ist gleichfalls 
im Verschwinden, so besonders die zirkumzellularen 
blauen Fleekchen der Hinterflügel. 

Die Vorderflügel tragen unterhalb der Zelle 
zwischen der mittleren Mediane und SM eigentüm- 
liche graue Duftschuppen (die mit dem Reibefleck 
der Hinterflügel-Oberseite korrespondieren), die bei 
anderen ulciber-Formen gelblich getönt sind. 

Nidana läßt sich von maass! Hagen nur trennen 
durch die obsoletere Flügelpunktierung und die 
dunklere Gesamtfärbung. 


13. Euploea nagasena Fruhst. 

Eine Zwischenform von Tronga ntasica Moore 
und Tronga mentawica Hagen, von beiden erheblich 
differenziert, aber sich doch mehr der Nias-Schwester 
anschmiegend. 

Nagasena weicht von ziasica ab durch die er- 
heblich zierlichere Weißpunktierung aller Flügel, 
während sie mit zmentamwica, abgesehen von der 
Flügelform, nur noch die Anlage der Vorderflügel- 
zeichnung gemeinsam hat. 

Verglichen mit mentawica, wie sie Hagen |]. c. 
Tafel II, Fig. 1, abbildet, ergeben sich einige Unter- 
schiede. 

Nagasena trägt 2 komplette Submarginalserien 
von weißen Punkten auf den Vorderflügeln, davon 
stehen die unter sich gleich großen Punkte der 
admarginalen Reihe zu 6 Paaren vereinigt, während 
die innere mehr konkay verlaufende nur aus 7 weit 
eetrennt stehenden Fleckchen besteht, von denen 
die zweite, subapikale Makel von dem Aussehen 
eines Stecknadelkopfes am größten ist. 

Im Medianteil nahe dem Kostalrand verteilen 
sich noch einige obsolete Pünktchen, sonst sind die 
tiefschwarzen Vorderflügel oberseits zeichnungslos. 

(Mentaiwica-Vorderflügel tragen oberseits nur 
eine postmediane Serie von 3—6 zum Teil ganz un- 
deutlichen Pünktchen.) 

Auf den Hinterflügeln ist dagegen zagasena 
zeichnungsärmer als mentawica. Mentawica besitzt 
sowohl ober- wie unterseits 2 komplette Submarginal- 
serien weißer Punkte, zayasena deren nur eine, nahe 
dem Distalsaum ; denn von der inneren proximalen 
Reihe sind sowohl ober- wie unterseits nur die 
3 ersten kostalen Punkte vorhanden. 

Auf der Unterseite wiederholen sich sämtliche 
Punktieruneen, zu denen dann auf beiden Flügeln 
noch eine Serie ultrazellularer Pünktchen tritt, von 


denen bei der Type die Vorderflügel deren 7, die 
Hinterflügel 8 aufweisen. 

Vor dem Zellapex lagert 
kleine Makel. 

Auch der Körper und die Basis der Hinter- 
flügel sind weiß punktiert. 

Bei mentawica erscheint die Punktserie der 
Vorderflügel-Unterseite viel weiter nach innen ge- 
rückt, die admarginale fehlt völlig und anstatt 7 
sind nur 3 Zirkumzellularpunkte zu konstatieren. 


dann noch je eine 


14. Penoa pasina Fruhst. 

Einstweilen muß noch unentschieden bleiben, 
welcher Species pasına anzugliedern ist, die Batu- 
Schwester der niasischen #heili Weymer und der 
mentawischen seitzi Hagen. 

Von beiden differiert pasina durch den kaum 
noch zu erkennenden Blauschiller der Vorderflügel, 
den längeren und breiteren Sexualstreifen und die 
reichere Dotierung mit weißen Punkten auf allen 
Flügeln. 

S : Vorderflügel mit einer admarginalen, weißen 
Punktserie, deren Komponenten von der SM aus- 
sehen und bis zu den Radialen reichen, nach oben 
zu immer kleiner werdend. 


Ueber ihnen schließen 3 größere rein weiße 
Subapikalpunkte die Reihe. 
Die Hinterflügel führen zwei parallellaufende 


Submarginalserien weißer, fast gleich großer läng- 
licher Flecken, die sich auch unterseits wiederholen. 

Unterseite: Weißfleckung distinkter als ober- 
seits; auf beiden Flügeln vor dem Zellapex ein 
violetter Punkt. 

Vorderflügel dann noch mit einem violetten 
Punkte in der Mitte des Kostalrandes und 3 un- 
gleichgroßen, ebensolchen zirkumzellularen Fleckchen, 
ebenso einige Punkte an der Flügelbasis. 

Der bei den verwandten Formen stets vorhandene 
graue lange Sexualfleck zwischen M3 und SM 
der Vorderflügel-Unterseite fehlt wohl nur zufällig 
meinem Exemplar. 

Die SM ist übrigens von zwei Reihen matt- 
glänzender Duftschuppenstreifen begleitet, die sich 
basalwärts plötzlich stark verbreitern. 

2: Beiderseits mit sehr geringem Blauschiller, 
Grundfarbe schwarzbraun. Vorderflügel mit 2 Reihen 
weißer Submarginalflecken, von denen die innere 
sich aus größeren proximal zugespitzten Flecken zu- 
sammensetzt. 

Unterseite: In der Mitte des Kostalsaumes 
zwei weibliche Strigae, die unteren Transzellular- 
flecken elliptisch, sehr groß. Zwischen der unteren 
Mediane und SM, die bei penoa üblichen, langen 
violettgrauen Striche. 

Hinterflügel mit 5 Medianpunkten. 

(Schluß folgt). 


Coleopterologische Ergehnisse einer Reise 


nach Korsika. 
Von Heinrich Bickhardt, Ober-Postpraktikant, Erfurt. 
(Schluß) 


Aftalus sericans Er. — Bastia, Costeglia. 
; apicalıs Perris. —- Bastia. 
Axinotarsus insularis Ablle. — Vizzavona. 
ruftcollis Oliv. — Bastia, Costeglia. 
Malachius rufus Oliv. — Bastia. 
Insitanieus Er. var. australis Muls. — 


Costeelia. 
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Onrtosus cyanipennis Er. — Bastia. 

Dasytes griseus Küst. — Bastia. 
griseus Küst. var. 2 seriatus Muls. — Bastia.. 
aerosus Kiesw. — Corte. 

Psilothrix cyaneus Oliv. — Bastia. 


cyaneus Oliv. var. viridis Rossi. — Bastia, 
Ajaccio, Costeglia. 


Haplocnemus impressus Marsh. — Vizzavona. 
B vanthopus Kiesw. — Vizzavona. 
” erosus Muls. — Ajaccio, Costeglia. 


Danacaea milleri Schilsky. — Bastia, Corte, Vizzavona. 
distincta Luc. — Bastia, Corte, Vizzavona. 
5; sardoa Kiesw. — Bastia. 
Thanasimus formicarins L. — Vizzavona. 
Trichodes alvearins F. — Bastia. 
Corynetes pusillus Klug. — Bastia. 
Necrobia violacea L. — Vizzavona. 
Ptinus lichenum Marsh. — Ajaccio. 
„ anbei Boield. — Ajaccio (Budtz). 
Hedobia angustata Bris. — Bastia. 
Dryophilus densipilis Ablle. — Bastia. 
Xestobinm rufovillosum Deg. — Vizzavona. 
Anobinm striatum Oliv. — Ajaceio, Vizzavona. 
Lasioderma haemorrhoidale Il. — Bastia. 
Scobicia pustulata F. — Costeglia. 
Öis hispidus Gyl\. — Vizzavona. 
Pachychile servillei Sol. — Ajaceio. 
Tentyria ramburi Sol. — Ajaccio. 
rambnri Sol. var. substrıata Sol. — 
Stenosis angustata Hbst. — Ajaceio (Budtz). 
h angusticollis Reiche. — Corte. 
Dichillus corsiens Sol. — Ajaccio (Budtz). 


Ajaceio 


Akis bacaroz2o Schrk. var. fuberculata Kıtz. —- 
Bastia. 
Scaurus striatus F. — Bastia. 


bBlaps gigas L. — Bastia. 

„  gibba Castelnau. — Bastia. 

‚  lethifera Marsh. — Bastia. 
Asida corsica Lap. — Ajaceio (Budtz). 


„ lepidoptera All. — Vizzavona. 
Pimelia sardoa Sol. var. corsica Sol. — Ajaccio. 
„. payrandı Sol. — Bastia. 
„.  Ppayrandı Sol. var. rugalula Sol. — Bastia.. 


Dendarus trıstis Rossi. — Ajaccio (Budtz). 
Pedinns meridianus Muls. — Bastia. 
Colpotus godarti Muls. — Vizzavona. 
Gonocephalum rusticum Ol. — Ajaccio. 
pusillum F. — Bastia. 

Hypophloens pin! Panz. — Vizzavona. 
Uloma perrondi Muls. — Vizzavona. 
Helops coernleus L. — Vizzavona. 

„ saperbus Muls. — Vizzavona. 
Isomira melanophlalma Luc. — Bastia. 
Megischia curvipes Brulle. — Ajaccio, Vizzavona. 
Omophlus lepturoides F. — Bastia, Costeglia, Ajaceio.. 
Lagria hirta L. — Ajaccio, Bastia. 
Anthieus -guttatus Rossi. — Ajaccio (Budtz). 


hispidus Rossi. — Bastia. 
dejeani Laf. — Bastia. 
R dejeani Laf. var. corsicus Laf. — PBastia, 
Ajaccio. 


Zonitis immacnlata Oliv. — Bastia. 
Mordellistena episternalis Muls. — Ajaccio, Bastia. 


n micans Germ. — Ajaccio, Bastia: 
Anaspıs maculata Fourer. -— Bastia. 
ruftcollis F. var. a und d Emery. — Bastia.. 


pulicaria Costa. — Ajaccio, Bastia. 
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I. Beilage zu No. 19. 4X. Jahrgang. 


(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.) 
Anaspıs bickhardti Schilsky. — Vizzavona.*) 


Schilsky, Küst.-Krtz. Käf. Eur. 45, 25 
(1906). 

subtestacea Steph. — Vizzavona. 

costae Em. — Vizzavona. 

suturalis Em. — Bastia. 


bh} 
Sphaeriesthes (Rhinosimus) planirostrisF.—\Vizzayvona. 
Nacerdes melanura L. — Bastia. 
Oedemera nobilis Scop. — Bastia, Vizzavona. 


= atrata Schmidt. — Bastia. 

R flavipes F. -— Bastia, Ajaccio, Vizzavona. 

R barbara F. — Bastia, Ajaccio. 

4 Iurida Maxsh. — Bastia, Corte, Costeglia, 

Ajaccio. 

Leptura fulva Deg. — Bastia. 

a rubra L. -— Vizzavona. 

„.  (Strangalia) macnlata Poda. — Vizzavona. 
Stenopterus rufus L. — Bastia. 


Dilus fugax Oliv. — Ajaccio. 
Ceramby.x scopolü Füssly. — Bastia, Vizzavona. 
Hesperophanes sericens F. — Ajaccio (Guiglielmi). 
Olytus arietis L. — Vizzavona. 

„ rhamni (Germ. — Bastia. 
Olytanthus sartor F. — Bastia. 


Morimus asper Sulz. — Vizzavona. 
Niphona picticornis Muls. — Bastia. 
Calamobins filnm Rossi. — Bastia. 


Agapanthia cardul L. — Bastia. 


Phythoecia coernlescens Scop. — Ajaccio. 
e coernlescens Scop. var. obsenra Bris. — 
Ajaccio. 
Orioceris I2-punctata L. var. dodecastigma Suttv. — 
Bastia. 
er macillenta Wse. — Bastia. 
Labidostomis taxıcornis F. Bastia, Ajaceio. 
R centr onacnlata Gene. — Bastia. 
Tituboea biguttata Oliv. var. dispar Inc. — Ajaccio. 


Lachnaea ıtalica \se. 
Bastia. 
Oryptocephalns signaticollis Suttr. Ajaccio, Bastia. 
signattcollis Suftv. var. succinetus Wse. 
— Ajaccio. Costeelia. Bastia. 


— Ajaccio. Vizzavona, (orte, 


= signaticollis Suftv. var. aprienus Wse. 

— Ajaccio, Bastia. 

alboscentellatus Suttv. — Bastia. 

n alboscntellatus  Suftv. var.  disens 

'Tıuqui. — Bastia. 

Chrysomela banksi F. — Costeglia. 
guadrigemina Suftr. var. alternata Suttr. 
— Bastia, Corte. 

= americanalL.var.desdoneti Mars. — Bastia. 
. amertcana 1. var. ubertini Mars. — Bastia. 


Corte. 
— Vizzavona. 


suffriani Fairm. 
Hydr otassu suffriani Küst. 


Agelastica alnı 1. — Nelken (Budtz). 
Galerucella nymphaeae L. — Ajaccio (Budtz). 

. Inteola Müll. Bastia. 
Podagrica semirufa Kist. — Ajaceio, Bastia. 
Ochrosis rubieunda Pervis. — Bastia. 
Psylliodes chrysocephala 1. — Ajaccio. 

herbacea Foudr. — Bastia. 

Phyllotreta varüipennts Boield. Bastia. 
Aphtona virescens Foudr. Bastia. 

*%) Wahrscheinlich auch sehon in Frankreich (St. Martin 


de Seignaux Dep. Landes) gefunden (Deville in litt.). 


Thyamis lateripunctata Rosh. — Bastia. 
melanocephala Deg. — Ajaccio. 
verbasc! Panz. — Bastia. 
ballotae Marsh. — Corte. 
succinea Foudr. (?). — Bastia. 
pellucida Foudr. — Bastia. 

Sphaer oderma rubidum Gva&lls. — Bastia. 

Laria pisorum L. — Bastia, Ajaccio (Budtz). 

„  ‚pallidicornis Boh. — Bastia. 

„  Zristicnla Fahrs. Ajaecio (Budtz), 

„. rufipes Hbst. — Bastia. 

„ Inteicornis Ilig. — Vizzavona. 

„  affinis Froelich. — Bastia. 

„. trufimana Boh. — Bastia. 

„  atomaria 1. — Bastia. 

„  seminarla 1. var. picipes Germ. — Üosteglia. 
seminaria L. var. basalis Gyll. — Bastia. 

„  pusilla Germ. — Bastia. 

„  velarıs Fahrs. — Bastia. 

„  belaris Fahrs. var. plumbea Luc. 

„  marina Boh. — Bastia. 

„  bimacnlata Oliv. — Bastia, 
tıbialis Boh. — Üosteglia. 
pygmaea Boh. var. perparvnla Boh. — Bastia. 
foveolata Gy\\. — Ajaccio, Costeglia, Vizzavona, 

Bastia. 

Platyrrhinus resinosus Scop. — Vizzavona. 

Otiorrhynchus intrusus Reiche. — Vizzavona, 

Peritelus hirticornis Hbst. — Vizzavona. 


Jastia. 


Bastia. 


Costeglia. 


Corte. 


Meira latiscrobs Desbr. — Corte. 
Phyllobius pellitus Boh. — Vizzavona. 
spec.? — Vizzavona. 


Wetallites parallelns Chevr. — Bastia, Vizzavona, 


Costeglia. 


Polydrusus cervinns L. var. — Bastia, Vizzavona. 


lencaspis Boh. — Costeglia, Corte. 
Sitona gressorins F. — Bastia. 
Immeralis Steph. — Ajaceio, Bastia. 


Thylacites lapidarius Gyll. — Ajaccio (Budtz). 
Oleonus alternans Hbst. Bastia. 
cinerens Schrank. — Bastia. 
Livus iridis Oliv. — Ajaccio. 
scolopaxv Boh. — Bastia, Vizzavona. 

Larinns vittatus F. — Bastia. 
Hyperomorphus koziorowiezi Desbr. — Corte. 
Phytonomns variabılis Hbst. — Bastia. 
Limobins borealis Payk. — Ajaceio (Budtz). 
Acentrus histrio Boh. — Bastia. 
Pissodes notatus F. — \izzavona. 
Dorytomus To Forst. 
Smieronya reicht Gy1. Bastia. 

. Jungermanntae Reich. Corte. 
Brachytennus porcatus Germ. — Vizzavona. 
Coeliodes erythrolencus Gmelin. Bastia. 
Allodactylus exiguus Oliv. Bastia. 


Centhorrhynehus ge ographieus Goeze. 


Ajaceio (Budtz). 


Ajaccio. 


peregrinus Gy11. Bastia. 
chrysanthemi Germ. Bastia. 
melanostictns Marsh. — torte, 


Costeglia. 
plenrostigma Marsh. Bastia. 
contractus Marsh. — Costeglia. 

Barts coerulescens Scop. var. chloris F. Bastia. 
Anthonomms pedienlarius L. — Vizzavona. 
ornatus Reiche var. messanensis Vitale. 
Bastian. 
pomorum lı. 


Bastia 


Tychins tibıalis Boh. — Bastia. 

n cnuprifer Panz. -—, Bastia. 
Sibinia silenes Perris. — Costeglia. 
Orchestes fagi L. — Vizzavona. 
Mecinus pyraster Hbst. — Bastia. 


5 circnlatus Marsh. — Bastia. 
Gymnetron pascnorum Gyli. — Bastia, Costeglia. 
Nanophyes nitidulus Gyll. — Ajaccio. 


Apion tubiferum Gy\U. — Bastia, Costeglia. 
cardnorum Kirby. — Ajaccio, Corte, 
flavofemoratum Hbst. — Bastia. 
aenenm F. — Ajaccio, Bastia. 
articarium Hbst. — Corte. 
radiolus Marsh. — Costeglia. 
kraatzi Wnck. — Bastia. 
corsicum Desbr. — Ajaceio. 
rufirostre F. — Corte. 
flavipes F. var. coxale. — Vizzavona. 
nigritarse Kirby. — Bastia. 
pisi F. — Bastia. 
/rumentarinm L. — Costeglia. 
„ imalvae F. — Bastia. 

Anletes politus Serv. — Bastia. 
Attelabus nitens Scop. var. atricornis Muls. — Bastia. 
Hylastes ater Payk. — Vizzavona. 

” attennalus Er. — Vizzavona. 
Scolytns rugulosus Ratzb. — Ajacecio. 
Pityogenes pilidens Reitter. — Vizzavona. 
Xylocleptes bispinns Duft. — Vizzavona. 
Tomicus sexdentatus Boerner. -— Vizzavona. 

5 erosus Wollast. — Vizzavona. 
Taphrorychus bicolor Hbst. — Vizzavona. 
Ayleborus saxeseni Ratzb. — Vizzavona. 

Platypus cylindrus F. — Vizzavona. 
Lucanus tetraodon Thunb. — Vizzavona. 
Dorcus parallelepipedns L. Vizzavona. 
Scarabaens sacer L. — Bastia. 

N laticollis L. — Bastia, Vizzavona. 
Copris hispanus L. — Bastia. 


Bastia. 


„ Imnaris L. — Bastia. 
bnbas bison L. — Bastia. 
Onthophagus tfanrus Schreber. — Bastia. 
2 vacca L. — Bastia, Vizzavona. 
5 fracticornis Preyssl. — Bastia, Corte. 
“ ovatus L. — Bastia. 
Caccobins schreberi L. — Bastia, Costeglia. 
Oniticellns fulvus Goeze. Bastia. 
Aphodins erraticns 1. Bel 
= haemorrhoidalis 1. — Vizzavona. 


= /imetarins L. — Bastia. 

5 granarins L. — Vizzavona. 

n constans Duft. — Vizzavona. 

5 borealis Gyll. — Vizzavona. 

5 rnfns Moll. — Vizzavona. 

> liwidns Oliv. — Costeglia. 

hi pusillns Hbst. — Vizzavona. 

Inridus F. var. nigripes F. — Bastia. 
Geofrupes spiniger Marsh. — Vizzavona. 
Thorectes laevigatus Jekel. — Bastia. 

& geminatus Gene. — Vizzavona. 
Rhizotrogns bellieri Reiche. - Vizzavona. 
Epicometis squalida Seop. — Bastia, Ajaccio. 

N Juirta Poda. — Bastia. 

Leucocelis funesta Poda. — Ajaceio, Vizzavona, 
Corte, Bastia. 
Cetonia aurala L. — Vizzavona. 
var. purpurala Heer. — Bastia, 


Vizzavona. 
var. Zunicata Reitt. — Vizzavona. 
var. semucyanea Reitt. — Ajaccio. 
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Oetonia aurata L. var. meridionalis Muls. — Ajaccio, 
Vizzavona. 
= 2 „ var. fhoracalis Heller. — Ajaceio. 


„ var. corsicana Heller. — Vizzavona, 
var. nigra Gautier. Ajaccio, 
Vizzavona. 
Potosia floricola Hbst. var. florentina Hbst. — Bastia, 
Vizzavona. 

opaca F. — Ajaccio. 

„.  morıo F. — Ajaccio. 
Valgus hemipterus L. — Bastia. 
Trichins rosacens Voet. — Vizzavona (Budtz). 
var. connexus _Krtaz. 
Vizzavona (Budtz). 


” ” ” 


„ 


” ” ” 


II. Transmutation der Lepidoptera in den 
einzelnen Entwicklungszuständen. 
— Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. — 


(Fortsetzung.) 


Dieser Autor versucht nämlich, den Ergebnissen 
der E. Fischerschen Experimente eine physiologische 
Erklärung unterzulegen, zum Teil wohl mit Erfolge. 
Er führt aus: Da sich die Schuppen während der 
Puppenruhe aus flaschenförmigen Zellen der Hypo- 
dermis bilden, so kann eine Hemmung im Sinne 
E. Fischers beim Experimente zu einer Zeit, als die 
Schuppen sich noch nicht bildeten, nicht angenommen 


werden. Dagegen haben Beobachtungen an Tephro- 
clystia-Species, Dasychira pudibunda L., Abra.xas 
grossulariata L., Amphidasıs betnlarıa L. ergeben, 


daß die Raupen durch eine erhöhte Pigmentbildung, 
durch die eine vermehrte Wärmebindung erfolgt, die 
beim Eintritt unternormaler Temperaturen einsetzende 
Entwicklungshemmung zu paralysieren suchten. 
Deren Imagines zeigten gleichfalls mehr Pigment. 

In gleicher Weise wie diese Raupen haben die 
Puppen zu Beginn der Puppenruhe die Fähigkeit, 
mehr Pigment zu bilden. 

Zum Ueberfluß hat Schroeder noch nachgewiesen, 
daß die dunkleren Aberrationen einiger Arten, 7. B. 
ab. eremita O. von Psilura monacha L., mehr 
Wärme absorbieren, als die hellen Stammformen. 
Ferner: Fischers D-Formen sind zum großen Teile 
durch vermehrte Pigmentbildung ausgezeichnet und 
resultieren leichter beim Frost, als beim Hitze- 
experiment — da sie beim Hitzeexperimente auch 
auftraten, so ist die Erklärung anzuwenden, daß die 
zu beiden Seiten des Optimums gelegene abnorme 
Temperatur im gleichen Sinne wirkt —. Somit ist 
(nach Schroeder) anzunehmen, dab es sich hier um 
die gesteigerte Ausbildung eines Charakters handelt, 
der unter gewöhnlichen Verhältnissen dem Tiere 


zum Nutzen gereicht, und es ist nicht zweifelhaft, 
daß es nicht phylogenetische Formen sind. Eine 
Möglichkeit des partiellen Rückschlages läßt 


Schroeder zu: „zwar läßt sich denken, daß ein Plus 
an Zeichnungselementen an denjenigen Flügelstellen 
auftreten wird, an welchen die primäre Anlage der 
Zeichnung erfolgte: im Verlaufe der Längsadern ; 
doch würde das nur einen Rückschlag auf einzelne 
Zeichnungselemente, nicht auf eine ursprüngliche 
Gesamtzeichnung bedeuten.“ „Eine Vanessa io L. 
ab. antigone Fsehr. bietet doch wirklich nicht das 
Bild einer früheren Zeichnungsform, sondern einer 
Ueberflutung der rezenten Flügelfärbung mit 
schwarzem Pigment.“ 

Dieser Auffassung möchte ich folgende Momente 
entgegenhalten. 


Wenn, wie Schroeder annimmt, durch die Kälte- 
einwirkung namentlich eine erhöhte Pigmentbildung 
eintritt und zwar an den schon früher dadurch aus- 
gezeichneten Stellen, so ist es, ohne den Begriff des 
fasttotalen Rückschlages in die Erklärung zu 
verflechten, nicht wohl möglich, die im folgenden 
kurz beschriebenen Erscheinungen zu verstehen, bei 
denen neben einer vermehrten Bildung von schwarzem 
Pigment an einigen Stellen eine Aufhellung ein- 
getreten ist: 

1. anliopa zeigt in der A-Form eine relativ 
schmale Saumbinde, nach der Flügelwurzel zu mit 
schwarzer Begrenzung, in der sich die blauen Rand- 
flecke befinden. Die D-Form zeigt eine Aufhellung 
dieser Begrenzung und wesentliche Erweiterung der 
hellen Saumbinde. 

2. cardui zeigt in der D-Form eine Vermehrung 
des schwarzen Pigments, doch ist auf den Vorder- 
flügeln eine Vergrößerung der zwischen dem zweiten 
Aste des Radius und dem dritten Aste der Media 
gelegenen weißen Saumfleckenbinde gegenüber der 
Normalform eingetreten. Ferner tritt zwischen dem 
dritten Aste der Media und dem ersten Cubitusaste 
ein weißer Fleck bei der D-Form auf. Endlich ist 
der schwarze Fleck der A-Form zwischen der 
Axillaris und dem ersten Cubitusaste, sowie der an 
der Abzweigung der Cubitusäste befindliche, zum 
Tejl in die Mittelzelle hineinragende schwarze Fleck 
bei der D-Form nicht mehr vorhanden. 

3. atalanta zeigtin der D-Form eine wesentliche 
Erweiterung der weißen Saumfleckenbinde der 


Normalform, sowie eine Verbreiterung der gelbroten 
Queraderbinde. 
(Fortsetzung folgt.) 


Vereins-Angelegenheiten. 


General-Versammlung. 


Der heutigen Nummer der „Entomologischen 
Zeitschrift“ liegt der Abstimmungsbogen für die 
XX. General-Versammlung bei. 

Die Abstimmung geschieht durch „Ja“ oder 
„Nein“. Wer einem Antrage zustimmt, schreibt 
„J a“, wer ihn ablehnt, „Nein“ dahinter. 


Die ausgefüllten und unterschriebenen Ab- 
stimmungsbogen sind bis zum 8. September d.J. 
an den Sitz des Vereins zurückzusenden. 


Buchform-Ausgabe. 


Das 1. Heft des XX. Jahrganges der „Ento- 
mologischen Zeitschrift“ ist vor kurzem versandt 
worden. Es umfaßt 136 Seiten und enthält 3 Tafeln 
mit 12 Abbildungen, außerdem bringt es 2 Ab- 
bildungen und 4 Figuren im Texte. 


Der ganze Jahrgang kostet M. 1,50. Zu dem- 
selben Preise werden auch noch der XVIII. und 
der XIX. Jahrgang an Mitglieder abgegeben. 


Käfersammlungen 


WER” Puppen 


von Mae. 


stellatarum Tausch 


von 100 bis 3000 Arten mit und ohne 
Glaskästen habe sehr billig abzugeben. 
Liste portofrei. 


August Brauner, Zabrze O. S. 


Centurie „Tropenfauna'‘! 
100 exotische Insekten, Käfer Schmetter- 
linge, Grillen, Heuschrecken, Cikaden etc. 
nur 10 M. 
K. Beuthner, Zwickau Sa., Burgstr. 13. 


BE Eine Rüsselkäfersammlung 
ca. 1200 Arten in 4—5000 Exempl., ist 
billig zu verkaufen. Näheres durch 

Alb. Ulbricht, Crefeld, Neusserstr. 54. 


Stabheuschrecken, jung, Dtzd. 40 Pf. 
Gerhard, Gerichtsassessor, Helmstedt. 


Abzugeben: 
A. cynthia-Eier 100 St. 1,—, Räupehen 
1,50 M., Zyg. fausta-Falter 3 Paar 50 Pf. 
E. Herfurth, Weimar. 


Puppen von luna Stück 50 Pf., im 
Freien gezogene euphorbiae Dtzd. 50 Pf., 
100 St 3,50 M. 

Eier von Oeneria japonica Dtzd. 10 Pf. 

Dieses Material habe auch im Tausch 
‚gegen Falter oder Puppen besserer 
Schwärmer oder Spinner abzugeben. 


Helm, Dresden-A., Albrechtstr. 33 p. 


Raupen 
von D. eupborbiae 30, villica 25, pini 20, 
rubi 20, Porto und Verpackung 30 Pf. 
Betrag in Briefmarken. 
Ad. Führbach, Berlin 39, Grenzstr. 6. 


Kaufe: 
Mel. galathea L., abweichende helle und 
‚dunkle Exemplare, ebenso var. procida 


und ab. tureica. Bitte um Angebote. 
Auch Tausch gegen kroatische Rhopa- 
loceren und Sphingiden. Wenn binnen 


8 Tagen nicht Antwort erfolgt, konnte 
von dem Angebote kein Gebrauch ge- 
macht werden. 
Arnost Grund, Podsused (Kroatien), 
Mlin 21. 


100, Raupen v. L pruni 50, Räupchen v. 
A. caja 50 St. 40, Eier von Hadena 
ochroleuea Dtzd. 60 Pf. Tausch erw. 


Hermann Müller, Erfurt, Löberflur 31a. 


Kräftige Puppen 
von Pt. proserpina a Dtzd. 2,20 M. Porto 
20 Pf, am liebsten im Tausch gegen 
tadellose Puppen oder Falter v. hospiton, 


matronula, M. cyntbia, D. alecto, Th. 
rumina. Tauschwert beiderseits nach 
Staudgr. Die Falternur in g'Q. Puppen- 


vorrat gross. 


Wilh. Seligmann, Wien VIII, 
Fuhrmannsgasse 7. 


SEE” M. maura-Eier Dtzd. 25, 100 St. 
150 Pf. 

Raupen von ramosa 2,—, bombyli- 
formis 0,50, palpina 0,50, sambucaria kl. 
0,20, caja 100 St. 0,80, euphorbiae erw. 
0,40 M. p. Dtzd., 100 St. 3,— M. 

Puppen : cardui Dtzd. 0,80, scrophu- 
Jariae 0,40, euphorbiae 0,50, 100 St. 
3,50 M. 

Porto und Packung extra, Tausch erw. 
Ein Posten tote und geschlüpfte Puppen, 
Tagfalter, Schwärmer, Spinner, Catocalen 
etc. tauschweise abzugeben 

P. Dorn, Erfurt, Albrechtstr. 16. 


Lem. dumi-Puppen 
a Dtzd. 2. M. inkl. gegen Voreinsendung. 
Tausche gegen Puppen und Falter bess. 
Arten, nehme 1 Pärchen Ö. pruni, Den. 
exelens, D. lineata, vespertilio-Pupp. usw. 
Franz Kreibich jun., Parchen-Schelten, 
Böhmen. 


SEE” Den werten Bestellern von hera 
diene zur Kenntnis, dass infolge windiger 
und nasser Witterung die Qualität d. Falt. 
Schaden gelitten und diese heuer viel 
seltener aufgetret. sind, so dass ich die 
wenigsten Auftr. erfüllen kann. Bestellg. 
für d. nächste Jahr sieht entgegen 

Molitor, Mannersdorf a. Leithaberg, 
Nied.-Oest. 


gegen palaearktische Tagfalter oder Ver- 
kauf zu ’/, Staudinger-Preis: 

2 A. crataegi, 5 V. xanthomelas, 16 V. 
polychloros, 4 antiopa, 10 A. levana, 2 
M. maturna, 30 M. aurinia, 7 M. athalia, 
12 A. selene, 8 A. daphne, 6 lathonia, 
2 aglaja, 3 E. medusa, 5 L. celtis, 8 Th. 
spini, 2 Th. w-album, 1 Th. quereus, 7 
Th. betulae, 7 L. arcas, $S L. icarus, 1 S. 
populi, 1 D. tiliae, 1 S. ligustri, 1 P 
convolvuli, 1 D. euphborbiae, 4 D. vinula, 
2 N. ziezac, 2 L. camelina, 1 P. palpina, 
3 Ph. bucephala, 1 pityocampa, 2 E. tre- 
mulifolia, 4 S. pavonia, 2 C. umbratica, 
2 G. papilionaria, 2 U. sambucaria, 5 R. 
purpurata, 7 A. caja, 3 villica. Alles 
sauber gespannt. 

W. Hunger, Leipzig, Nicolaistr. 3. 


— B. v. spartii-Eier — 
aus Neapel, Dutzend 60 Pf. Zucht leicht. 
K. Beuthner, Zwickau i. Sa., Burgstr. 13. 


Eine grössere Anzahl gesunder 
Puppen 
diesjähriger Zucht von Amphidasis betu- 
laria var. doubledayaria (tota nigra) hat 
abzugeben ä Dtzd. 8 M. 
Prof. Dr. Pabst, Serkowitz b. Dresden. 
Mozartstr. 3. 


SEE” Ornith. paradisea mit 
gut ausgebesserten Randfehlern, Farbe 
sehr schön erhalten, Paar 10 M. Cory- 
phocera dives var. 6-mae., prachtvoll 
grüne Cetonide, wenige Expl. a IM. 
Eurytrach. purp. 50 Pf. Odont. wolla- 
stoni und sommeri in schönen Formen, 
billigst; Odont. dalmani Paar 3,50, g' 
3,—, Mormolyce. hagenbachi u. castel- 
naudi 6,—, Catoxantha opulenta 0,70 M., 
in Anzahl billiger, ©. castelnaudi, schön 
blau und weiss, 2—3 M., Bel. pras. 20 Pf., 
Lepid. stigma 25, Leucopholis plag. 25 
und Serica sp. 50 Pf. 


kleinen, 


1 Centurie Käfer 
aus Malakka und Sumatra 10 M. 
Jachan, Friedenau b. Berlin, 
Menzelstr. 35. 


Jaspidea celsia-Puppen 
a 50 Pf., Dtzd.. 5 M. Porto und Ver- 
packung als Doppelbrief 30 Pf. besonders. 
Betrag “yoraus erbeten, auch in Brief- 
marken. 
K. Heyn, Berlin N. 20, Wiesenstr. 64. 


Lebende Puppen : 
stellatarum 80, fuciformis 300, porcellus 
200, versieolora 200: in Wohrkolben : 
Non. sparganii 350, arundines 150 Pf. 
p Dtzd. Porto und Packung 30 Pf. gibt 
ab auch im Tausch gegen Puppen 
Brandt, Amtsgerichts-Sekretär, 
Seehausen i Altm. 


—- Diphtera alpina (orion) — 
Raupen Dtzd. 50, Porto 30 Pf. nur gegen 
Einsendung od. Nachnahme des Betrages. 

Carl Zeidler, Meissen. Talstr. 94. 


BER” Eier von Seleneph. lobulina und 
Iunıgera Dtzd. 1,50, Räupchen davon 
2.—, Raupen von Panth. coenobita Dtzd 
360, Puppen von Harp. erminea Dtzd. 
4.— M., Las. ilieifolia St. 50 Pf. 

Vorstehendes Zuchtmaterial auch gegen 
käupchen von matronula. 

Hensel, Gr. Oldern bei Breslau. 


Puppen; 

Macr. stellatarum 80 Pf. p. Dtzd., 
Deil. galii 25 Pf p. St., Porto und Ver- 
puckung 20 Pf. nur gegen Voreinsendung 
sibt ab 

Erich Müller, Berlin N. 58, 
Greifenhagenerstr. 18. 


Abzugeben Raupen von S. fagi !/; Dtzd. 
2,—, M. porcellus 1 Dtzd. 1,— M. 
J. Schicht, Berlin N. 4, Bergstr. 30. 


Habe abzugeben: 

Raupen: Bomb. rubi 25, Panthea 
coencbita 100, Nem. russula 50 Pf. p. Dtzd. 

Raupen (klein) Em. eibrum 100, Setina 
irrorella 40, Naclia ancilla 70 Pf. p. Dtzd. 

Puppen: Cneth. pinivora 150, Phygalia 
pedaria 40 Pf. p. Dtzd. 

Im Tausch erwünscht: Ach. atropos 
sowie alle Tagfalter-, Sesien- u. Zygaenen- 
Arten, auch Zuchtmaterial. 

M. Manteuffel. Swinemünde. Grünstr. 21. 


‚ Abzugeben: Räupchen von pini 25, 
macbaon erwachsen 50, euphorbiae-Pupp. 
60 Pf. Porto und Packung extra. 

Fdm. Schmidt Amsee (Bez. Posen). 


— Arctia caja — 
grosser Menge 


Raupen in vertausche 
vegen Falter. 


Karl Bechtold, Burg b. M., 


WIE” Hera 
Eier (Freiland) 100 St. 70 Pf. franko 
wegen Einsendung des Betrages in Brief- 
ıarken. Tausche gegen Eier von maura, 
timbria, jantbina u. a. 
berd. Klinger, Krems (Donau). 


Südstr. 6. 


im Anzahl, 
gespannt und la Qual. billigst abzugeben: 
Ap. erataegi, napi, daplidice, cardamines, 


sinapis, byale, rhamni, virgaureae, 
hippothoe. aleiphron, argiolus, ilia, ab. 
clytie, c-album, polychloros. antiopa, 


lathonia, aglaja, niobe, paphia, galathea, 
aleyone, semele, pinastri, apiforme, bico- 
lorana, testudo, antiqua, salicis, chry- 
sorrhoea, simjlis, monacha, dispar, neustria, 
pruni, pini, bucephala, aceris, arganthea, 
viridana, evonymellvs. 

k. Groth, Potsdam, Marienstr. 1. 


— lg -— 


Raupen für erw. €. selini 300, A. caja 
(klein) 100 St. 50, in grosser Anzahl D. 
euphorbiae erwachs. 30, Puppen 40 Pf. 
per Dtzd. exkl. empfiehlt 

Otto Jahn, Weissenfels, Schlossgasse 4. 

NB. Bitte die Herren, welche im April 
C. nupta-Eier erhielten, um Begleichung. 
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Nudaurelia ringleri. 2 

Von dieser prächtig gezeichneten, & 

neuen Art aus Mozambique habe & 

noch einige Exemplare in feiner & 
Qualität a 40 M. abzugeben. 

Paul Ringler, Halle a. S., 


Viktoriaplatz. 
RES” Eier von C. cossus 10, Raupen 
von Moma orion 60, Puppen v. c-album 
100 Pf. d. Dtzd. netto gibt ab. 


F. Auerbach, Brandenburg (Havel). 


Uramia croesus und ripheus 


in Anzahl zu kaufen gesucht. Bitte um 
Angebote. 
O0. Fulda, SI6 Broadway. New York. 


— C. hera — 
Eier von gefangenen 2 9 Dtzd. 10, 100 
Stück 70 Pf. Porto 10 Ff. 

— N. russula — 

Raupen, II. Generation, ziemlich erwachs., 
heu r noch den Falter ergebend, Dtzd. 
60, Porto ete. 30 Pf.. hat in Anzahl ab- 
zugeben 
Anton Fleischmann in Kumpfmühl K. 9 

bei Regensburg. 


Achtung ! 

Bei Wien sind ganze Alleen von Ocn 
dispar-Eiergelegen bedeckt. Suche dafür 
Ps. monacha, B. mori ete etc. Gebe das 
Dopp. u. fache an Wertim Gegentausch. 

Aretia caja-Räupchen Dtzd. 20 Pf., 
Vorrat von 3 grossen, im Freien ge- 
fundenen 22. 

Arct. villica-Räupchen, Inzucht, Dtzd. 
30, Sm. ocellata-Raupen klein Dtzd. 20 Pf. 

Alles auch Tausch auf Eier von Im- 
porten. 

Iranz Mraz, Wien XIII. 
Fenzlgasse 76, IIT 24. 


ME Kräftige, jetzt schlüpfende 
Puppen von Deil. gailii 2,80, stellatarum 
1,—, alchymista 4 M ä& Dtzd. Erwachs. 
Raupen von Stauropus fagi 3,-, Cat. 
alchymista 2 M. per Dtzd. Las. populi- 
folia‘n. 3. Htg. Dtzd. 1,50, quereifolia 
100 St. 2 M  Befruchtete Eier von Ce- 
rura erminea Dtzd 40, 100 St. 250 Pf. 
Nachnahme. 

Tausch gegen bessere Puppen erwünscht. 
Ocellata- und tiliae-Puppen gesucht. 
Kurt John, Leipzig-R., Lilienstr. 23 


DRS IBBEIIIIIO 


Zululand- u. Delagoabay- 
Falter B 
aus frischer Ausbeute gebe schöne @ 
R Centurien in guter Qualität & 
in Tüten a M. 25.— ab, darunter & 
prächtige Papilios, Callosune, Eronia, @ 
Salamis, Acraeen und Actias mi- & 
mosae etc. 
Paul Ringler, Halle a. S., 


2 


Falter 
von Cat. fraxivi, tadellos gespannt, das 
Dtzd. M. 2,50, V. polychloros, O©. dispar 
(SR) und V. antiopa das Dtzd. 60 Pf., 


letztere drei Arten auch im Tausche 
gibt ab 
Milh. Schu'ze. Lehrer, Ullrichstal, 
Böhnien. 


Raupen davon sind erwachsen, im Fıeien 
gesammelt, und waren dieselben bis zu 
9 em gross. Auch Tausch auf Sat. pyri, 
spini und caecigena-Puppen und anderes 
Zuchtmaterial. 
Wilhelm Heidelberger, Bad Homburg, 
Dorotheenstr. 21/23. 


Tütenfalter aus Uganda 
guter Qualität, offeriert 50 St. in ca. 
30 Arten franko gegen Nachnahme inkl. 
Porto und Verpackung für 10,50 M. 

Emil Funke, Dresden-Blasewitz. 


WER” Raupen von 


Puppen von Macr. stellatarum 75, 
Harp. erminea 320 Pf, alles per Dtzd., 
Porto und Packung 25 Pf. 

Karl Hold, Barmen, 
unt. Lichtenplatzerstr. 47a. 


Pyr. atalanta 45, 


Suche 1-2 Dtzd. matronula-Räupchen 
im Tausch gegen gespannte Falter von 
fulminea, casta oder später Had. por- 
phyrea, Polia flavieineta oder gegen bar. 

Th. Schulz, Magdeburg, 
Bismarckstr 15, h. 1. 4 Tre». 


Habe abzugeben 
Puppen von Maer. stellatarum Dtzd. 75, 
200 B. quereus-Raupen, zusammen für: 
1,50 Mark, Porto und Verpackung 
30 Pf., gegen Voreinsendung des Betrages- 
oder Nachnahme. 

Joh. Hensgen, Krefeld, 

Diesemerstr. 124. 


Präp. Raupen : chrysorrhoea, crataegi,. 
urtieae, neustria, monacha, io und dispar 
a Dtzd. 1.20 M. Nashorn-, Maikäfer- 
engerl., B. mori in versch. Grössen & 
Dtzd. 1,50 M. 

Marie Harmeth. Zeitz, Nordstr. 7. 


Puppen in Anzahl 
von S. pyri, pavonia, vespertilio, proser- 
pina, ocellata, euphorbiae, tiliae, ligustri 
gibt ab 
Hans Swoboda, Wien XV, 
Goldschlagstr. 30, 11/26. 


Proserpina-Puppen 
Dtzd. 250, stellatarum 100, ligustri 60, 
euphorbiae 60, populi 100, bucephala 
50 Pf. 

— Raupen von bifida — 
Dutzend ausgewachsen 1,20 M., Porto 
mit Packung 30 Pf., nur bei Einsendung 
des Betrages, auch in Briefmarken. 

Jean Roth, Fürth i. B., Maxstr. 2, I. 


Macr. stellatarum- Puppen Dtzd. 
8) Pf. P. und P. extra. Tausch gegen 
konvenierendes nicht ausgeschlossen. 
Rudolf Ehm, Podersam, Bönmen. 


Eier 
von Aret. caja Dtzd. 10, monacha 100 St. 
30, 10C0 St. 200, pini 15 Pf. per Dtzd., 
alle Eier sind nur von grossen, ausge- 
suchten Freilandtieren. Gebe auch in 
Tausch ab. 
E. W. O0. Geisler, Oederan. Wiesenstrassc.- 


— Cuc artemisiae — 
Raupen Dtzd. 30 Pf. gebe ab. 
Kästchen 30 Pf. Tausch. 
R. Fiebig. Oranienburg, Schützenstr. 4. 


Porto u.- 


Las. populifolia-Raupen 
ca. 3—4 cm gross offer. zu 1,80 M. per“ 
Dtzd. Tausch nicht ausgeschlossen, doelı 
sende nicht zuerst. Porto ete. 30 Pf. 
K. Hermann. Frankfurt a. M., 
Günthersburg-Allee 35. 


Puppen von M. stellatarum Dtzd. 75,, 
Porto ete. 25 Pf. 
Dr. Winckler, Berneastel, Bez. Trier. 


Habe abzugeben: 

Eier von G. papilionaria 15 Pf. 

Raupen : D. euphorbiae 30, M. porcellus- 
100. M. stellatarım 60, P. bucephala 25, 
S. pavonia 80, C. vinula 40, G. querei- 
folia 25, D. lacertinaria 80, A. myrtilli 
50 Pf. p. Dtzd. Porto 10 und 25 Pf. Im 
Tausch erwünscht R. P. F. von podalirius, 
A. crataegi, V. cardui, A. atropos, CO. 
dominula, hera, A. purpurata, B. quercus.-. 

4A. Kuntze, Tarnowitz O.-Schl., 
Lublipitzerstr. 10. 


22. August 1906. 
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Zur Entwicklungsgeschichte einiger Tagfalter. | 


Von M. Gillmer, Cöthen (Anhalt). 
(Sehluß.) 


3. Zum Ei und ersten Raupenstadium von Erebia 
medusa Fahr. 

Zu meiner Beschreibung des Eies dieser Art in 
der Insektenbörse (1904) p. 212 habe ich wenig hin- 
zuzufügen. An den mir von Herrn Siegel in Gieben 
übersandten medusa-Eiern, welche vom 20. bis 23. 
Juni 1906 abgelegt waren, erschien die Querrippung 
der Längsrippen mehrfach sehr schwach, so daß sie 
am vollen Eie kaum, aber an der leeren Eischale 
ganz deutlich sichtbar war. Ein Teil der Eier war 
noch ganz gelblichweiß und ungefleckt (also frisch 
abgelegt), sowie schwach glänzend; ein anderer 
(älterer) besaß bereits die gelb- bis rotbraune 
Fleckung. Letztere rührt von der braunen Längs- 
streifung der sich unter der Eischale (ihr anliegend) 
entwickelnden Raupe her, da die leere Eischale 
nichts davon aufweist. Diese Fleckung besteht aus 
einzelnen Tüpfeln, die an manchen Stellen des Eies 
so gedrängt stehen, daß sie dadurch gleichsam den 
Eindruck eines größeren Flecks hervorrufen. 

Bei der Beschreibung der jungen medusa-Raupe 
in der Entomol. Zeitschrift (1904) p. 98 war es un- 
bestimmt geblieben, ob es sich daselbst um das erste 
Stadium derselhen handelte. Die von mir am 
28. Juni 1906 erneut aufgenommene Beschreibung 
der aus den mir von Herrn Chr. Löffler in Heiden- 
heim (Wttbg.) übersandten medusa-Eiern frisch ge- 
schlüpften Räupchen bietet wenig Unterschiedliches 
von der früheren und weicht eigentlich nur in der 
Zahl der Subsegmente (5 statt 4) ab. Ich wieder- 
hole sie hier kurz und gebe die Skizze eines (4.) 
Abdominalsegments, um die Anordnung der Zeichnung 
und Warzen zu zeigen. 

1. Raupen-Stadium. Beinfarben (weißlich) 
mit je einer braunen (gelb- bis rotbraunen) Medio- 
dorsalen (MD), Subdorsalen (SD), Seitenlinie (ST) 


und Stigmatalen (St), unter letzteren noch eine feine 
braune Fußlinie (FL). Kopf elliptisch, granuliert, 
matt ockerfarbig mit einer Anzahl großer schwarzer 
Flecken (Warzen mit kurzer Borste). Luftlöcher 
schwarzbraun, im unteren Rande der Stigmatalen 
liegend, umgeben von der oberen, der unteren (nach 
vorn gerückten) und. der hinteren (nach unten ge- 
rückten) Luftlochwarze. Diese Partie des Segments 


vorn 
A 


lie! lass 
a |sı| ms |se | A 
st SD SD. 5 


Fig. 2. 


ist in der Ruhestellung der Raupe mehrfach horizontal 
und vertikal gefaltet (gelappt). Die Segmente sind 
in 5 Untersegmente fein abgeteilt und durch das 
letzte Subsegment mehr oder weniger stark von ein- 
ander abgesetzt. Das erste Subsegment trägt die 
beiden vorderen, das 4. die beiden hinteren Rücken- 
(Trapez-) warzen. Sie sind schwarz, mit kurzen, 
nach hinten eekrümmter Borste. Das Nackenschild 
schmal, mit vermehrter Borstenzahl, desgleichen die 
Nachschieber und dadurch erscheinen beide dunkler 
eefärbt. Attersegment nicht in zwei Spitzen endigend. 
Mediodorsale, Seitenlinie und Stigmatale stark, Sub- 
dorsale und Fußlinie schwach. 


4. Das Ei von Araschnia levana L. bezw. 
dasjenige, welches die gen. aestiva prorsaL. ergibt. 

Hotmann (Raupen 1893) bildet auf der Er- 
eänzungstafel 50 in Fig. 9 das Ei dieser Art ab 
und sagt im Text (S. 13), daß es länglichrund, oben 
abgeplattet, gerippt, grünlich sei. Die Basis des ab- 


gebildeten Eies ist zu stark gerundet, sie ist ebenso 
abgeplattet wie der Scheitel, so daß ein tonnen- 
förmiger Vertikalschnitt von gleicher Breite und 
Höhe (0,6 mm) entsteht. 13 kräftige Längsrippen 
steigen von dem Rande der Basis zum Rande der 
Mikropylarfläche auf, in gegenseitigen Abständen von 
0,14 mm. Die Mikropylarfläche ist ziemlich eben, 
kaum vertieft, nur von den Rippenenden des Randes 
ein wenig überragt, feinzellig und 0,4 mm im Durch- 
messer haltend. Weder die Rippen, noch ihre ge- 
rundeten Zwischenräume sind quergerippt. Die Ab- 
lage erfolgt nicht einzeln, sondern perlschnurartig, 
d. h. die Eier sind in Stäbchenform aufeinander 
gesetzt und reihen sich wie die Perlen einer Schnur 
aneinander. Die mir vorliegende Ablage (von A.H. 
Faßl, Berlin) bestand aus 4 nebeneinander stehenden 
Perlschnüren zu 8, 6, 6, 7 Eiern, von denen die erstere 
ziemlich schräge, die 3 anderen mehr senkrecht zur 
Blattfläche standen ; sie gingen sämtlich ziemlich von 
derselben Stelle des Blattes aus, d. h. die grund- 
ständigen Eier aller 4 Schnüre berührten sich fast. 
Zur Ablage war die Unterseite eines Blattes von 
Urtica dioica benutzt worden. Die eigentümliche 
Eiablage von A. /evana, die ich ähnlich auch bei 
Zenzera pyrina L. in Gefangenschaft (vielleicht nur 
zufällig) beobachtete, ist in Lambillion’s Papillons 
de Belgique (1902) p. 78 abeebildet und mit 
folgenden Worten begleitet: „La femelle de A. levana, 
comme la figure 18 l’indique, pond ses oeufs d’une 
facon remarquable; ils sont agglutines ensemble en 
forme de petits batons, tenant par un bout au revers 
d’ une feuille de la plante nourriciere. Ils affectent 
la forme d’une petite tige d’ortie dessechee.“ So 
stark wie in der Zeichnung waren meine 4 Perl- 
schnüre nicht gekrümmt, sondern mehr gerade ; auch 
ist die Höhe des Eies zu seiner Breite in der Zeich- 
nung zu groß angegeben. — Das Ei ist nach der Ab- 
lage zunächst grasgrün (etwa der Farbe der Nessel- 
blätter im Mai); am 20. Mai war das schöne Grün 
verschwunden, das Ei sah unansehnlich matterün 
aus und die Intervalle der Längsrippen nahmen einen 
schwärzlichen Farbenton an, der sich noch verstärkte. 
Am 21. Mai wurden die Eier grünlichweiß (Ab- 
lösung des Embryo von der Schale) und am 22. 
Mai schlüpften die Räupchen, welche zunächst grün 
mit schwarzem Kopfe, nach der 1. Häutung aber 
schwarz aussahen. Sie bielten sich gesellig nur auf 
der Unterseite des Blattes auf. Vom 16. bis 18. 
Juni erfolgte die Verpuppung und am 24. Juni er- 
schienen die beiden ersten Falter. — Die Räupchen 
einer solchen Perlenschnur schlüpfen durch Eruptions- 
öffnungen am Rande der Mikropylarfläche ; letztere 
selbst wird nicht zerstört, selbst beim obersten Eie 
nicht. — 2. VIII. 1906. 


II. Transmutation der Lepidoptera in den 
einzelnen Entwicklungszuständen. 


— Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. — 
(Fortsetzung.) 
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Diese Beispiele dürften genügen, um zu zeigen, _ 


daß das schwarze Pigment nicht immer vermehrt 
ist. Und wenn dies, wie allerdings oft, der Fall ist, 


so tritt die Neubildung nicht etwa da ein, wo sich 
bei der Normalform helle Stellen befinden, vielleicht 
in der Art, daß sich vorhandene dunkle Flecke ver- 
gröbern; auch ist diese Erscheinung nicht dadurch 
zu erklären, daß sich, wie Schroeder anzunehmen 
scheint, zu den vorhandenen schwarzen Stellen dort 


mehr Pigment gesellt, wo sich die primäre Zeichnung 


befand — sondern die B- und D-Formen sind da- 
durch charakterisiert, daß im wesentlichen 
solche Zeichnungselemente auftreten, die einer 


() Form anzugehören scheinen. Bisweilen bilden 
die Puppen allerdings soviel schwarzes Pigment, 
daß eine Ueberflutung der primären, nicht 
der rezenten Flügelfärbung mit Schwarz eintritt. 

Im allgemeinen haben wir es also in den vor- 
liegenden Fällen mit Rückschlag zu tun. Dies dürfte 
daraus noch. mehr erhellen, daß auch durch die 
Wirkung anderer Faktoren die hochgradig veränderten 
D-Formen hervorgerufen wurden. E. Fischer er- 
zielte sie, indem er die Puppe in schnelle Rotation 
versetzte oder durch Aetherdämpfe zeitweilig be- 
täubte. Um diese Erscheinung seiner Theorie anzu- 
passen, sagt Schroeder: „Man müßte dann cine 
gleiche Umformung des Pigmentes durch Chloroform 
voraussetzen.“ In der Tat ist, wie die Studien M. 
von Lindens ergaben, eine Umformung des Pigmentes 
durch Chloroform (wenn auch nicht in schwarzes 
Pigment) möglich, so daß man diese Annahme 
Schroeders nicht wird abweisen können. Aber wie 
soll ‘durch die Rotation „eine Umformung des Pig- 
mentes“ hervorgerufen werden ? 

Wir sehen: Keine der bisher aufgestellten 
Theorien vermag den Schleier zu heben, der uns 
das Wesen der Vererbungs- und Entwicklungsvorgänge 
in der Puppe verhüllt. 

Nach der vorangehenden Kritik wird eine Er- 
klärung, die Anspruch auf Beachtung erhebt, 
folgende Punkte berücksichtigen müssen : 

1. Das schwarze Pigment muß aus dem anderen 
durch Umwandlung hervorgehen, da der Puppe 
keinerlei Nahrung oder sonstige Stofte zugeführt 
werden. 

2. Umwandlung muß zu Anfang des 
Puppenstadiums eingeleitet werden, zu einer Zeit, 
wo von einer eigentlichen Rekapitulation der 
phyletischen Stadien keine Rede sein kann, und 

3. spielt sich stets auf der Basis einer bei den 
Experimenten je nach der Art des angewandten 
äußeren Reizes graduell verschiedenen Entwicklungs- 
hemmung ab. 

4. Diese Umwandlung des Pigmentes geht zum 
Teil in atavistischer Richtung vor sich, bisweilen 
unter besonders starker Bildung schwarzen Pig- 
mentes, die als direkte Wirkung des Reizes ange- 
sehen werden kann. 

5. Diese Pigmente verteilen sich so, daß sie bei 
der späteren Ausfärbung der Schuppen den Faltern 
je nach dem Grade der Beeinflussung des Pigmentes 
in atavistischer Richtung den Charakter von Rück- 
schlaesformen aufprägen, die zum Teil stark ge- 
schwärzt erscheinen. 

e‘. Die Vererbung erworbener Eigenschaften und 
die Theorie der Vererbung. — Von meinem Stand- 
punkte aus gesehen hat die Frage nach der Ver- 
erbung der experimentell erzielten Aberrationen 
keinen so hohen Wert, wie ihn z. B. Professor 
Standfuß derselben auf Grund seiner Auffassung bei- 
messen muß. Denn wenn ich die Charaktere der 
D-Formen als Rückschlag und nicht als Neubildungen 
betrachte, so bedeutet der Nachweis der Vererbbar- 
keit auf die Nachkommen noch nicht, dab irgend 
welche im Leben des Individuums ne u erworbene 
Charaktere vererbt werden; man könnte ja meinen, 
daß die Fähigkeit der Vererbung atavistischer Züge 
größer ist als bei solchen, die völlig neu erworben 


Diese 


sind und mit der Phylogenie in keinem direkten 
Zusammenhange stehen. Immerhin sind die Charaktere 
der Varietäten und Aberrationen im Vergleich mit 
den Eltern und Voreltern der jetzt lebenden Tiere 
neu, und da sie in der der ÖOntogenie erworben 
wurden, so ist der Nachweis ihrer Vererbbarkeit 
‚dennoch von hoher Bedeutung. 

Standfuß’ Ergebnis ist folgendes : 3?) 

Von den Nachkommen von 8 abnormen Vanessa 
articae-Paaren entwickelten sich 493 Exemplare zur 
Puppe. Unter diesen befand sich nur eine Brut, die 
von abnormen Charakteren des besonders stark ab- 
weichenden Elternpaares etwas ererbt hatte: die 
Nachkommenschaft des anormalsten Weibchens 
lieferte 52 Puppen, unter deren 43 Faltern nur 4 
vom Typus merklich abwichen und zwar ein Indi- 
viduum weit. Standfuß nimmt daher an, daß die 
Fähigkeit der Uebertragung erworbener Eigen- 
schaften mit dem Grade der Abweichung des elter- 
lichen Typus in einem inneren Zusammenhange steht 
und daß der Einfluß, „den die Faktoren der Auben- 
welt auf die Umgestaltung der lebenden Organismen 
ausüben“, danach abzuschätzen sei, „daß dergleichen 
Individuen, wie die hier aus der Brut anormaler 
Eltern erhaltenen, selbst unter ungezählten Tausenden 
von Tieren aus normaler Abstammung, die unter 
ganz denselben Verhältnissen heranwachsen, niemals 
auftreten.“ 

Im Verhältnis ebenso günstig wie das Ergebnis 
bei dem einen besonders aberrativen Paare ist das 
Resultat Fischers: 3°) 

173 Puppen, die Nachkommen eines Paares, 
dessen Eltern normal waren, das jedoch selbst in- 
folge Temperaturerniedrigung während des Puppen- 
stadiums auf — 8°C anormal war (und zwar der 
g' im höheren Grade als das 2), ergaben, in ge- 
wöhnlicher Zimmertemperatur (— 18 bis 4 249 
‘C) aufbewahrt, zunächst nur normale Falter, während 
sich unter den später schlüpfenden 17 aberrative be- 
fanden, darunter 2, die dem Grade der Abweichung 
nach den erzeugenden Mann fast erreichten. Von 
‚der stärker abweichenden Nachkommenschaft war 
nur ein Falter weiblich, die übrigen männlich. Da- 
raus zielt Fischer den Schluß: 

„Die infolge der Einwirkung eines äußeren 
Faktors entstandenen neuen Eigenschaften wurden 
auf die Nachkommen vererbt“. „Es mußten sich in 
den Geschlechtszellen ebenfalls Veränderungen ein- 
gestellt haben, die alsdann vom kleinen befruchteten 
Ei aus durch das Raupen- und Puppenstadium hin- 
durch bis auf den fertigen Falter sich übertrugen.“ 

Schroeder schließt auf Grund seiner Unter- 
suchungen : 11) 

„Individuelle, auch die durch die Temperatur- 
experimente erzielten und selbst unbedeutendste 
Variationen können sich durch Vererbung bei den 
Nachkommen auch höheren (dritten) Grades wieder- 
holen. Der Charakter der Variation vermag sich 
mit der Generationsfolge zu festigen und wenigstens 
bei der Wahl gleichstehender Variationen für die 


Weiterzucht sogar eine höhere Ausprägung zu er- 
fahren.“ — Soweit die Ergebnisse der Züchtungen. 


Was folet daraus für die Vererbungstheorien ? 
Fischer ist der Ansicht, daß sein Experiment 
einen direkten Beweis dafür erbringt, dab von den 
Vererbungstheorien von Lamarck und Weismann, 
von denen erstere eine indirekte Uebertragung der 
Veränderungen des Somas auf die Geschlechtszellen, 


1l 
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letztere eine direkte Beeinflussung der Fortpflanzungs- 
zellen annimmt, die Weismannsche offenbar für den 
vorliegenden Fall den Vorzug verdient: denn es 
wurden sogar an gewissen Flügelstellen der Nach- 
kommen Veränderungen hervorgerufen, wo die Eltern 
keine aufwiesen, eine Tatsache, die allein durch die 
Annahme erklärt werden kann, daß die Fort- 
pflanzungszellen noch stärker beeinflußt wurden, als 
das pigmentbildende Blut. Im vollen Maße ent- 
scheidend können jedoch für diese Frage nur solche 
Experimente sein, die dartun, daß auch Verände- 
rungen vererbt werden, die durch soJche Einflüsse 
hervorgerufen wurden, die nicht die Fortpflanzungs- 
zeilen, sondern nur das Soma treffen. 

Auch ich bin der Ansicht, daß die Weismannsche 
Theorie der Vererbung 2°) den Tatsachen in dieser 
Richtung adaequat ist. 

Weismann nimmt die Kernsubstanz als den 
Träger der Vererbung aus den Biophoren gebildet 
an, die die Vererbung vermitteln und mit den 
de Vries’schen Pangenen fast identisch sind. 

Die Elemente höherer Ordnung im Keimplasma 
nennt Weismann Bestimmungsstücke oder „De- 
terminanten“, womit gemeint ist, daß jede selbständig 
veränderliche Zelleruppe des Organismus im Keim- 
plasma durch mindestens eine den Verlauf der Ent- 
wicklung eben dieser Zelleruppe bestimmende 
Biophoren-Mehrheit vertreten ist. Die Anzahl und 
Lage der Determinanten ist demnach bestimmt. 
Dies führt zur Annahme höherer Einheiten, der 
„Idee“ — das Wort ist in Anlehnung an Nägelis 
„Jdioplasma“ gebildet —, die auf Grund der Ver- 
erbungserscheinungen bei sexueller Fortpflanzung 
im Keimplasma in Mehrzahl angenommen werden, 
und denen, wie den Biophoren und Determinanten, 
die Fähigkeit der Vermehrung durch Wachstum und 
Teilung zugesprochen wird. Jeder Charakter eines 


Organismus ist das Ergebnis eines Kampfes von 
Ideen im Leben des Tieres, indem der endgiltige 
Charakter jeder histologischen Einheit in dem 


Augenblicke bestimmt wird, in dem die Befreiung 
seiner eigenen Determinanten infolge der Auflösung 


der Ideen vor sich geht. Mit Hilfe dieser Theorie 
erklären — oder umschreiben — wir sowohl die 
Entstehung der Aberrationen durch Einwirkuug 
anormaler Temperaturen, wie auch die Vererbung 


erworbener Eigenschaften auf die Nachkommen. 

Der Kampf zwischen den Trägern der Ver- 
erbung, von denen einige atavistische Charaktere 
haben, ist nämlich durchaus nicht auf die Ent- 
wicklung im Ei beschränkt, sondern dauert durch 
alle Phasen des Lebens fort. Daher muß man er- 
warten, daß jeder äußere Einfluß, wie in unserem 
Falle die Temperatur, zu der Zeit, wo sie einwirkt, 
nicht nur Einfluß übt auf den Kampf der 
Determinanten, die eerade durch die Auflösung der 
Ideen anfangen, im Leben des Tieres eine Rolle zu 
spielen, sondern auch auf die Determinanten selbst, 
und daß demzufolge einmal der Organismus selbst 
verändert erscheint, sodann auch eine Vererbung auf 
die Nachkommen ermöglicht ist. Auf Grund dieser 
Theorie wird es auch verständlich, daß die Determi- 
nanten je nach ihrem phylogenetischen Charakter 
verschieden beeinflußt werden und daß weiter sowohl 
hohe wie niedere Temperaturen je nach dem Grade 


4) A. \Weismann: „Das Keimplasma. Eine Theorie der 


Vererbung.“ ‚Jena 1892, 


ihrer Abweichung von der normalen und doch nicht 


spezifisch einwirken.) 
(Fortsetzung folgt.) 


Gynandromorphe Makrolepidopteren der 


palaearktischen Fauna V. 
Von Oskar Schultz. 
(Fortsetzung.) 


14. Gonepteryx rhamni L. 

0‘) Zusatz: Dieses gynandromorphe Exemplar 
ist auch in Kranchers Jahrbuch, 6. Jahrgang 1897, 
p. 194, sowie Ent. Zeitschrift Iris, Dresden 1905, 
p. 6 erwähnt. 

v‘) Ein weiteres gynandromorphes Exemplar ist 
von G. Wieland-Heilbronn a. N. in der Ent. Zeitschr. 
Guben XIX, No. 28, 2. Inseratenbeilage angeboten. 

w‘) In Lengenfeld i. V. wurde ein solches aus 
der Raupe gezogen (E. Möbius). 

cf. Ent. Zeitschr. Iris Dresden 1905 p. 6. 

x‘) Sog. gemischter Zwitter. 

Vorwiegend. weiblich. 

Der linke Vorderflügel oberseits rein weiblich : 
unterseits ebenfalls weiblich sefärbt bis auf einen 
zitrongelben (9) schmalen Streifen unterhalb der 
Mittelrippe dieses Flügels. 

Der linke Hinterflügel oberseits weiblich mit 
einem ziemlich breiten Streifen männlicher Färbung 
längs des Vorderrandes, unterseits ohne männliche 
Färbungsmerkmale, rein weiblich. 

Der rechte Vorder- und Hinterflügel ober- und 
unterseits weiblich gefärbt, der rechte Vorderflügel 
auf der Oberseite jedoch mit einem schmalen Streifen 
männlicher Färbung. welcher sich von der Mitte des 
Kostalfeldes bis in die Flügelspitze zieht. 

Leib weiblich ; Fühler ebenfalls. 

Am Ochsenberge 1904 gefangen. 

Lt. Mitteilung. 


15. Gonepteryx cleopatra L. 

r') Sog. vollkommener Zwitter. 

Haibiert. 

Rechts männlich, links weiblich. 

1904 el. gezogen. 

cf. Entom. Zeitschrift Guben, XVIIL, No. 
Inseraten-Beilage, Angebot. 

s’) Rechte Flügelhälfte männlich. 

Die linke Flügelhälfte weiblich. doch weist der 
linke Vorderflügel einen 1 mm breiten Orangestreifen 
in der Flügelmitte auf. 

1904 el. gezogen. 

cf. Ent. Zeitschr. Guben XVII. ]. ce. 

t‘) Beide Vorderflügel vollkommen männlich. 
Der rechte Hinterflügel völlig weiblich. 

Der linke Hinterflügel männlich mit Streifen 
der Farbe des Weibchens. 

1904 el. gezogen. 

cf. Ent. Zeitschrift Guben XVIIL 1. e. 

u‘) Rechts männlich, links weiblich. 

cf. Ent. Zeitschr. Guben XIX, 1905, No. 21, 
2. Inseratenbeilage. 


2 
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von 


16.“ Zephyrus beiulae L. 
b) Linke Flügelseite männlich, ohne Zeichnung. 
Rechte Flügelseite weiblich. mit breiter Binde. 
Von Dahlström in Eperjes (Ungarn) erzogen. 

cf. Dahlström, Insektenbörse 1898, p. 129. 


*) Aehnlich ist die Ansicht Dixeys *#). 
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17.“ Zephyrus quercus L. 

b) Ein weiteres gynandromorphes Exemplar 
dieser Art wurde am 26. Juni 1902 aus einer bei 
Lauterbach bei Crimmitschau gefundenen Raupe von 
Junkel erzogen. 

ef. Entom. Zeitschrift Iris, Dresden, Bd. XVII, 
Tafel I, No. 6. 

19. Chrysophanus amphidamas Esp. 

k) Links vollkommen weiblich, rechts 
kommen männlich. 

Im Besitze des Herrn Apotheker C. F. Lorez. 
ir Zürich. 

Lt. gütiger Mitteilung. 


voll- 


20. Lycaena argus 1. 

b) Zusatz: Das in der Berliner entomologischen 
Zeitschrift Jahrg. 1904 p. 81 unter 1‘) aufgeführte 
Exemplar ist nicht gynandromorph. Es ist daher 
im Verzeichnis zu streichen. 

cf. M. Gillmer, Soc. ent. XX 1905, p. 131. 

l) Linke Seite männlich, rechte weiblich. 

cf. Entom. Zeitschr. XIX 1905, No. 
III. Inseratenbeilage Offerte. 


a, 


(Fortsetzung folgt.) 


Eine Sammlerfahrt nach Südtirol und 
Umgehung. 

Während sonst nur der Juli zur Reise verwendet 
werden konnte, wurde in diesem Sommer, wo kein 
Amt mehr Zwang auferlegte, schon im Juni der 
Rucksack gerüstet und am ersten Pfingstfeiertage 
die Fahrt begonnen, um dem großen Ferienrummel 
zu entgehen und das Insektenleben früher kennen 
zu lernen. Das Alleinsein behagte mir nicht mehr 
recht, deshalb nahm ich zur Gesellschaft eine liebe 
Nichte mit, welche mir im Winter bei der Neu- 
ordnung meiner Sammlung wertvolle Dienste geleistet 
hatte und mir aut der Reise viele schöne Tierchen 
eroberte, die mir vielfach entgangen wären; denn sie 
verstand das Brauchbare zu erkennen und den 
Fänger mit Einsicht und Geschick zu handhaben. 

Bei greulichem, kalten Wetter in München an- 
gelangt, wollte schon der Mut sinken, aber die 
Sonne schien wenigstens zeitweise und erweckte 
Hoffnung. Freund Morin, der Illustrator von Brehms 
Tierleben und Meyers Konversationslexikon, wurde 
besucht: hier lernte ich die Prachtstücke seiner 
Schmetterlingssammlung wie paradısea, Blumei u. a. 
kennen und erhielt eine Schachtel voll Insekten 
seines Frühlingsfanges im Süden, für mich eine an- 
genehme Zugabe und ein guter Anfang zum Sammeln. 
Am dritten Pfingsttage ging es nach Süden über 
den Brenner, der überschritten, mit einem Schlage 
herrlichen Sonnenschein brachte, der uns während 
des ganzen Monates treu blieb. Ohne Aufenthalt 
ging es dem Ziele Riva am Gardasee zu, wo der 
60 000 Quadratmeter große Park wie immer ein 
unübertreffliches Feld für die Jagd darbot, so daß 
man kaum nötig hatte, weitere Ausflüge vorzunehmen, 
da die reiche Flora eine Fülle von Insekten lieferte, 
wie kaum ein anderer Ort. Eine Fahrt auf dem 
Gardasee und Besuch seiner südlichen Ufer bei 
(sardone, Salo, Sermione ergänzte das Gesamtbild 
der Fauna und lieferte manches Bemerkenswerte. 
Zwar war der erste Flug im April schon vorüber, 
nur Nachzügler ließen sich erblicken, unter anderen 
Ascalaphns, vereinzelte Afenchus, Cicindela_ silvicola 
und große Skorpione, während die übrige Ausbeute 
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I. Beilage zu No. 20. iX. Jahrgang. 


(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.) 
von den nördlichen Gegenden nicht abwich. Noch 
zeigten sich Hantis religiosa und Phaneroptera 
nebst Oecanthus pellucens mit ihrem lauten Tone, 
die aber alle erst wieder im August in Menge 
auftreten. 

Das Hauptgebiet blieb aber doch der Park am 
Nordufer und ergab unter anderen (eramby.v heros 
und cerdo, Trichins abdominalis, Anomala, Cetonia 
aurata und Airtella in Menge, von der nur wenige 
mitgenommen wurden, Calosoma sycophanta kroch 
nur einzeln, andere größere Carabiden fehlten schon, 
dagegen konnten viele kleine Blütenkäfer gefangen 
werden. Ein schönes Schauspiel boten Abends die 
zu Tausenden fliegenden Leuchtkäfer, Zueilia italıca, 
deren Leuchtkraft bei ihrer Kleinheit erstaunlich ist. 
An zwei Abenden waren sie fliegend zu fangen, am 
dritten saßen sie im Grase fast alle in Kopula, ver- 
rieten sich aber durch ihre starke Lichtausstrahlung. 
In kurzer Zeit fing ich ca. 60 Stück, hätte aber das 
zehnfache leicht einheimsen können, wenn ich Ver- 
wendung dafür wußte. 

Schmetterlinge flogen nr wenige und gemeine 
Arten, aber an Hautflüglern gewann ich eine Menge 
Blattwespen, Oimbe.v, Olavellaria, Amasis, Macrophya, 
HAylotoma, besonders aber Ichneumoniden, während 
die Anthophiliden noch nicht sehr in Tätigkeit 
waren. Nur einige Gehäuse von Heliv cingnlata 
mit Zellen von Osmia Panzeri besetzt und trockene 
Stengel von Uentranthus ruber, bewohnt von kleinen 
Prosopis und Ceratina boten willkommene Beute, 
Xylocopa war noch sehr scheu, aber Chalicodoma 
schon beim Nestbau zu überraschen. Kleine Cikaden 
saßen auf Blumen, die großen waren noch unent- 
wickelt und zirpen erst im Juli, doch zeigten sich 
schon hübsche Blattwanzen ausgebildet. Der Reich- 
tum wartet noch auf Bestimmung, aber das Ergebnis 
war sehr zufriedenstellend. 

Der Aufenthalt in Riva mit seiner prächtigen 
Umgebung war zwar wunderschön, aber weil noch 
andere Gegenden besucht werden sollten, mußte nach 
einem Aufenthalte von zehn Tagen an die Abreise 
gedacht werden. Die Lombardei bot nichts, daher 
ging es nach Norden, zuerst nach Bozen. Noch 
war die Hitze erträglich und die Bergkletterei ohne 
Beschwerden. Auch hier war die Flugzeit vieler 
Insekten schon vorüber und altbekannte Fangplätze 
boten wenig, aber der Calvarienberg mit seiner Um- 
gebung rechtfertigte auch diesmal seinen Ruf. Bei 
ruhigem Wetter wurde er schon am Vormittag er- 
stiegen und dort vier Stunden lang dem Insekten- 
fange gehuldigt. Ich war lange Zeit nicht oben 
gewesen, zewöhnlich durch Regenwetter ge- 
hindert, und fand vieles verändert; denn der üppige 
Bestand an großen Disteln war verschwunden, die 
kahlen Stellen waren alle durch die lange Trocken- 
heit verbrannt und nur Iberis, Scabiosa, Cornus, 
Viburnum, Sambucus blühten und sammelten die 
Insekten auf sich. Wenn auch viele sonst erbeutete 
Tierchen fehlten, so war doch die Ausbeute schlieb- 
lich eine gute und der Fänger kam bei uns beiden 
niemals zur Ruhe. (Schluß folgt). 


Anmeldungen neuer Mitglieder. 
Herr Karl Köthe, Mühlhausen (Thür.), Gierstrabe 55. 
Herr Franz Menschel, Berlin N. 58, Raumerstr. 22. 
Herr Karl Fellmann, Hirschberg (Schlesien), Markt 8. 


Herr Adolf Peter, Buchdrucker, Stuttgart, Heusteig- 
strabe 72. 
Herr Max Schimmel, Lehrer, Sonnenburg (Neumark). 
Frau Marie Harmeth, Zeitz, Nordstraße 7. 
Herr G. Nothhelfer, Bahnhofs-Restaurateur, Germers- 
heim, Bayern. 
Herr H. Möbius, Halle (Saale), Triftstraße 4. 
Herr Andreas Seemann, Fürth in Bayern, Gustay- 
straße 57, II. 
Herr Aristide de Caradja, Tirgu Neamtu, Rumänien. 
Herr Kurt Schuhmann, Gera (Reuß). 
Herr Ernst Busch, Werdau (Bez. Chemnitz),Georgenstr. 4. 
Berichtigung des Mitglieder-Verzeichnisses. 
Der Vorsitzende des Entomolog. Vereins Basel 
jst Herr Franz Schupp-Zeidler, Binningen, Basel- 
Land (Schweiz). 


Vereins-Angelegenheiten. 

Der vorigen Nummer der „Entomologischen 
Zeitschrift“ hat der Abstimmungsbogen für die 
XX. General-Versammlung: beigelegen. 

Die Abstimmung geschieht durch „Ja“ oder 
„Nenn 

Der ausgefüllte und unterschriebene Bogen ist 
bis zum 8. September d. J. an den Sitz des 
Vereins zurückzusenden. 


Buchform-Ausgabe. 

Das 1. Heft des XX. Jahrganges der „Ento- 
mologischen Zeitschrift“ ist vor kurzem versandt 
worden. Es umfaßt 136 Seiten und enthält 3 Tafeln 
mit 12 Abbildungen, außerdem bringt es 2 Ab- 
bildungen und 4 Figuren im Texte. 

Der ganze Jahrgang kostet M. 1,50. Zu dem- 
selben Preise werden auch noch der XVIII. und 
der XIX. Jahrgang an Mitglieder abgegeben. 


Vereins-Nachrichten. 


Vereins-Tauschstelle für Coleopteren. 

Auch dieses Jahr lade ich alle Sammler von 
palaearktischen und exotischen Käfern zum Tausch- 
verkehr unter folgenden Bedingungen ein: 

Doublettenlisten erbitte mir bis zum 1. Oktober; 
beim Versenden der Haupsliste werde ich den Tag, 
an dem ich die Desideratenlisten wünsche, beim Ver- 
senden meiner Wunschlisten den Tag, an dem ich 
die Tauschsendungen wünsche, bekannt machen. 

Alle Listen wolle man nach Katalog von Heyden, 
Reitter & Weise von 1891 ordnen und so einrichten, 
daß ich sie als Wunsch- bezw. Sendungslisten be- 
nutzen kann. 

Ich bitte von jeder angebotenen Art die Stück- 
zahl anzugeben. 

Ferner ersuche ich nur in jeder Hinsicht tadel- 
lose und riehtie bestimmte Stücke zu senden, kleine 
Arten zu kleben, nur 2 Zettel zusammen zu nadeln 
und jede Art mit Namen oder laufender Nummer so- 
wie Fundort oder wenigstens Vaterland zu versehen. 

Die Preise berechne ich nach Staudinger Liste 
20 und Supplement 27, bei Arten, welche in diesen 
fehlen, bitte ich, die Preise anzusetzen. 

Wer mit 80%, kaufen oder verkaufen will, wolle 
dies anzeben. Man kann beides tun, ohne zu tauschen. 

Für meine Bemühungen kürze ich 10% und er- 
bitte mit der Sendung 50 Pfennig oder 60 Heller 
für Rückporto. 


Wer 
wolle dies angeben. 


Nur Arten im Preise von 4 oder mehr Einheiten 
in die Hauptliste aufnehmen und wolle 
weniger Einheiten Herrn 


kann ich 
man Arten von 3 und 


defekte Stücke zum halben Preise nimmt, 


Gailthale, Oesterreich, anbieten, 


welcher bereit ist, 


unter vorstehenden Bedingungen den Tausch zu ver- 


mitteln. 


Pfarrer Edgar Klimsch, Reisach, Post Kirchbach im 


a 


Rt _ Zug Jaspidea celsia 
gesunde Puppen & 0,60, 6 Stück 3 Mark. 
Porto und Verpackung 30 Pf. 


Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- und Lehrmittelanstalt, 
Berlin C.2, Brüderstr. 15. 


Lucanus cervus in grossen Exem- 
plaren per Dtzd. 2 M. abzugeben. Kasse 
voraus oder Nachnahme, Porto und Ver- 
packung extra. 

Ed. Brandes, Vienenburg (Harz). 


WER” Necrophorus vespilloe, Rhyn- 
chites bacchus, auratus oder cupreus iu 
Anzahl zu kaufen gesucht. 

Eduard Watson, Leubnitz-Neuostra 

bei Dresden. 


Offeriere 
kaukasische und mongolische Carabiden 
seltener Arten zu sehr niedrigen Preisen. 
Exotische Riesenkäfer wie Batocera 
gigas a Stück 2,—, 10 Stück 15 M. ete. 
Auswahl-Sendung. 
Josef Nejedly, Jungbunzlau, Böhmen. 


Käfersammlungen 
von 100 bis 3000 Arten mit und ohne 
Glaskästen habe sehr billig abzugeben. 
Liste portofrei. 


August Brauner, Zabrze O. S. 


®eF- Eine Rüsselkäfersammiung BE 
ca. 1200 Arten in 4—5000 Exempl., ist 
billig zu verkaufen. Näheres durch 


Alb. Ulbricht, Crefeld, Neusserstr. 54. 


Offeriere 
unter vielen anderen folgende hochfeine 
exotische Cetoniden (Goldkäfer): Me- 
galorrhina peregrina g 9,—, 2 5,—, 
pallescens g 15,—, 9 6,—, Üetonia 
ehülleri S,—, Rhomborrhina ignita 4,—, 
polita 2,—, mellyi 3,—, Dicranocephalus 
adamsii g 15 M. ex Assam. Preisliste 
über exotische Cetoniden versende gratis 
und franko. 
Otto Tockhorn, 
Ketschendorf b. Fürstenwalde, Spree. 


Suche eur. Calosoma und Carabus im 
Tausch gegen südamer. Coleopt. 


4A. Molitor, Mannersdorf a. Leithaberg, 
Nied.-Oestr. 


Suche lebendes Material 
von Carabus ereutzeri und irregularis in 
Anzahl zu erwerben, ebenso Procerus 
gigas präpariertt oder unpräpariert. 
Freundliche Angebote erbeten an 

K. Hammer, Prag III, Aujezd 599. 


Gesucht 
gegen bar Lasioc. pruni, Tinea nigricella. 
ferner in Anzahl: Tortrix pilleriana, 
Anthon. pruni, Tenthredo umbrata, Lyda 
pyri, Hoplocampa fulvicornis, Oestrus ovis. 
Martin Holtz, Naturalien-Handlung, 
Rodaun b. Wien, Liesingerstr. 50. 


Dolchwespe (Seolia) schöne, fliegend 
sep Tiere & 8 Pf., kriechend _gesp. & 
5 Pf. gibt ab, eventl. auch Tausch, 
Eduard Watson, Leubnitz-Neuostra 
bei Dresden. 


Orthopterensammler! 
Lebende Gottesanbeterinnen mit Porto 
und Verpackung 70 Pf, per Stück. 
Lebende Eierklumpen hiervon ebenso. 
A. Molitor, Mannersdorf a. Leithaberg, 
Nied.-Oestr. 


Pierre Lamy, Hanau, 


Leiter der Vereinstauschstelle für Coleopteren. 


Dixippus morosus 4 cm lang Dtzd. 
60 Pf. 
SEE” Gesucht im Kauf oder Tausch : 


Erwachsene Vanessa-Raupen in Anzahl. 
O0. Prochnow, W endisch-Buchholz. 


RES Cal. lutosa BE 
und ab. rubrescens, spannweiche Falter 
aus im Freien erbeuteten Riesenpuppen 
in grosser Anzahl St. 40 Pf. Dtzd. 10- 
facher Preis. Porto und Verp. 30 Pf. 
Tausch gegen Falter und Zuchtmaterial. 


C. Thiele, Hamburg 3, Mühlenstr. 28. 


Schön für Winterzucht 
habe ich sicher befruchtete Eier folgender 
Arten abzugeben: im Sept. Eier von Eup. 
pudica 100 St. 100 Pf., Bomb. ab. spartii 


50 St. 60 Pf., im Oktober Eier von Colias 
edusa 25 St. 150 Pf., Polia serpentina 
25 St. 150 Pf., Hadena solieri 50 
Stück 150 Pf., von Oktober bis Dezember 
Eier des grossen schönen ab. Pieris 
brassicae, grosses Gelege a 60 Pf., 
alles frei. 

Serpentina und solieri fressen alle 


niederen Pflanzen, für pudica muss Gras 
und für edusa Klee in Töpfe gepflanzt 
werden, überhauvt ist’s auch für alle 
anderen Raupen schön, wenn man im 
Winter bei Frost Futter in Töpfen vor- 
rätig hat. brassicae fressen Krautblätter, 
alles frei! 

Weiter habe ich jetzt abzugeben 
Puppen von Bomb. rimicola 6 Stück 250, 
Pol. serpentina 6 St. 200, von Had. 
solieri 6 St. 120, von Thecophora fovea 
4 St. 200, von Dry. var. ceris 12 St. 
120 Pf., alles frei in bester Verpackung. 


Franz Rudolph, Gravosa, Süd-Dalmatien. 


Raupen 
von D. euphorbiae 30, villica 25, pini 20, 
rubi 20 Pf. per Dtzd. Porto u. Packung 
30 Ff., nur gegen Vereinsendung. 


A. Führbach, Berlin 39, Grenzstr. 6. 
Biete an: 
L. monacha-Eier von lichten und 


dunklen Weibchen p. Dtzd. 5, 100 St. 30 
Pf., Porto 10 Pf. (gegen Voreinsendg). 
G. pini-Räupchen v. Freilandpaarungen 
p. Dtzd. 20, Porto 25 Pf. (Auch konv. 
Tausch). 
Leopold Sobel, Brenn, Post Reichstadt 
in Böhmen. 


Jaspidea celsia-Puppen 
a 50 Pf, Dtzd. 5 M. Porto und Ver- 
packung als Doppelbrief 50 Pf. besonders. 
Betrag voraus erbeten, auch in Brief- 
marken. Auch im Tausch gegen besseres 
Zuchtmaterial nach Uebereinkunft. 
K. Heyn, Berlin N. 20, Wiesenstr. 64. 


MER” Habe Wiener Sat. pyri-Puppen 
in grösserer Anzahl abzugeben Dtzd. 
2 M. Porto u. Verpackung extra. 


Rudolf Gärtner. Wien X, Goethegasse 4. 


Raupen : 
0,80 M. 

Puppen : machaon Dtzd. 0,70 M. Auch 
Tausch. 

E. Krebs, Posen O. 5, Blücherstr. 1 


Actius selene-Eier. 
Erzielte grossartige Paarung. 
soweit Vorrat reicht, Eier 
Dtzd. 2,50 M., Porto 10 Pf. 
Franz Ebner, z. Z. Peterstal (Schwaben), 
Algäu. 


luna nach 2. Häutung Dtzd 


Gebe, 


davon ab. 


Von 
Pericallia matronula 

wünsche ich 24 oder 48 gesunde, junge 
Räupchen und offeriere dafür 3 oder 6 
erwachsene, gesunde Peric. matronula- 
Raupen, welche als junge Raupen im 
Freien überwintert und seither in einem 
Sack auf Zweigen im Freien grossgezogen 
worden sind. 

Arthur Pritzsche, Neuhausen (Schweiz). 


Puppen; 

Deil. euphorbiae 40, Van. urticae 15 
Pf p. Dtzd. Porto und Packung 20 Pf. - 
gibt ab 

G. Gang, Berlin N. 39, Lynarstr. 11. 


Araschnia levana und Cueullia 
artemisiae- 
Freilandraupen & Dtzd. 20 und 30 Pf. 
sind noch zu haben. Porto u. Kästchen 

30 Pf. Tausch. 
R. Fiebig, Oranienburg, Schützenstr. 4. 


Eier von monacha 100 St. 40, dispar 
100 St. 20, 1000 St. 150 Pf. 


Rauren von pini (klein) Dtzd. 20, 
euphorbiae 100 St. 200 Pf. 

Puppen von vinula Dtzd. 75, später 
euphorbiae 50, 100 St. 375 Pf. 

BEE” Ferner Jahrg. 15 u. 19 der 
entom. Zeitschr. je IM. tadellos erhalten. 

Porto u. Pack. extra. Kasse voraus 


oder Nachnahme. 
Arthur Bretag, Frankfurt a. O., 
Rossmarkt 1. 


Eier: 

Zyg. filipendulae S X peucedani 2 
von im Freien in Kopula gefundenen 
Pärchen & Dutzend 30 Pf. Porto 
10 Pf. extra hat gegen Voreinsendung 
des Betrages abzugeben. 

H. Schumann, Beuthen OS., 

Tarnowitzer Chaussee 31 II. 


Achtung! 


Spezialitäten-Sammler! 


Zur Bereicherung meiner Spezialitäten- 
Sammlung von interessanten 


Aberrationen, Zwittern u. Hybriden 


der Palaearktischen Fauna 
kaufe stetszu höchsten Preisen oben- 
genannte Stücke aller Arten. Namentlich 
sind mirinteressante Stücke aus d. Familien 
der Arctiiden (Bären, Sphingiden 
(Schwärmer), Bombyciden (Spinner) 

und Noctuiden (Eulen) erwünscht. 
Vergüte bei Ansichtssendungen Porti 
und sonstige Auslagen. Eventuell stehe 
ich im Tausche mit tadellosen Exemplaren 
seltener Arten zur. Verfügung. Ansichts- 
sendungen und Angeboten sieht gerne 

entgegen 2 
Franz Philipps, Cöln a. Rh., Klingelpütz. 


Raupen 
von P. machaon in allen Grössen biete 
ich an 25 St inkl. Porto und Packung 
für 1,25 M. Nur gegen Voreinsendung 
des Betrages. Tausch erwünscht. 
R. Schmidt, Bromberg, Bärenstr. 8. 


WER” Man. maura-Eier A Dtrd. 25 Pf., 
100 St. 1,50 M. Porto extra. 
Wilh. Meier. Erfurt, Karlstrasse 5. 


— Agr. crassa — 
Eier pro 25. Stück 1.50 M. Freiland. 
Kari Predola, Wien 16, 
Deinhardsteing. 18. 


SE” Hera- 
Eier (Freiland) 100 St. 70 Pf. franko 
gegen Einsendung des Betrages in Brief- 
marken. Tausche gegen Eier von maura, 
fimbria, janthina u. a. 
Kerd. Klinger, Krems (Donau). 


— D. vespertilio-Puppen — 
im Freiland gesammelt, gross und kräftig 
a Dtzd. 2,—, 1 Dtzd. 3,75 M. Porto u. 
Verpackung extra. 
C. Samson, Ingenieur, Carouge bei Genf. 


SER” Suche Zuchtmaterial von Att. 
‚atlas und A. yama-mai. 

Habe abzugeben Eier von B. mori 
100 St. 15, O. japonica 15 (100), ©. dispar 
8 (40) Pf. —  Freiland-Raupen von Ph. 
bucephala 1 Dtzd. 10, 100 St. 50 Pf. 
Auch im Tausch gegen ex. Zuchtm. und 
Puppen. 

Viktor K. Richter, Oberdorf-Komotau, 

Böhmen. 


SEE” Luna-Eier u. purpurata-Räupchen 
seit 10. August vergriffen! Dies den 
Herren Bestellern zur gefl. Nachricht. 

Prof. Calmbach, Heilbronn. 


Habe präparierte Raupen, ferner euro- 
päische seltene Lepidopteren gegen 
bessere Coleopteren im Tausche abzu- 
‚geben, bitte um Öffert. 

Karl Kelecsenyi, Coleopterolog., 
Tavarnok. via N.-Tapolcsäny, Hungaria. 


Suche zu kaufen: lebende Falter 
von antiopa, io und polychloros. 
R. A. Polak, Amsterdam, Noordstr. 5. 


Car. selini 300, Agr. occeulta 60, Agr. 
primulae 50, Pap. machaon Dtzd. 60 Pf. 
— 50 St. 200 Pf. — Porto ete. 30 Pf. 

Falter: Agrotis molothina a 100 Pf. 
Voreinsendung oder Nachnahme. 

H. Koch, Braunschweig, Höfenstr. 14. 


Pol. c-album - Raupen 50, Puppen 
75 Pf. a Dtzd. versendet, nur bei Vor- 
‚einsendung des Betrages, Tausch gegen 
Puppen, 


Hams Meinicke, Potsdam, 
Kleine Weinmeisterstr. 
Eier 
von Actias luna gebe ab Dutzend 40 Pf. 
Flessa, Meinigen, Bellevue. 


Callop. purpurevfasciatu 


erwachsene haupen Dtzd. 40, 100 St. 
3M. 

Acr. menyanthidis - Raupen Dutzend 
30 Pf. 


— Las. potatoria — 
Raupen, 11. Gen. ergebend, vom g' ab. 
berolinensis stammend, Dtzd. 40 Pf. gibt ab 
H. Marowski, Berlin O., 
Kopernikusstr. 19. 


Gegen Meistgebot verkaufe ich eine 
antiopa ab. hygiaea, welche am 13.7. 06 
ohne jegliches Temperatur - Experiment 
schlüpfte. 


P. machaon-Raupen Dtzd. 70, später 
Puppen davon Dtzd. 85 Pf. Suche im 
Tausch oder gegen bar Puppen von 
podalirius. 


Herrmann, Lehrer, Beuthen ÖS., 
Piekarerstr. 38. 


Raupen von Deil. gallii 
halberwachsen Dtzd. 1,50 M. P. u. V. 
30 Pf., später Räupchen von Agr. oceulta 
Dtzd. 40 Pf. event. auch beides im 
Tausch. 

R. Hiller, Lehrer a. Rosswein, 
bis 17. Aug. in Mockau, Bez. Zwickau. 


SEE” Itaupen von Pap. machaon Dtzd. 
50 Pf Puppen von Non. arundinis und 
sparganii gemischt Dtzd. 1,50 M., hat 
abzugeben (Porto und Kistehen extra). 
Lumma, Kgl. Zivillehrer, Bartenstein, 

Östpreussen. 
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— Deil. nerii — 

Kräftige, schönfarbige Falter ä Stück 
so Pf. 

Ach. atropos, frisch geschlüpfte Falter 
(genadelt) Stück 45, Porto und Packung 
25 Pf., gibt ab 

Gustav Ugo, Varone, Südtirol. 

NB. Allen Herren, welche Raupen von 
atropos, nerii und convolvuli und Puppen 
von Las. spini bestellten und keine Sen- 
dung erhielten, zur Nachricht, dass alles 
schnell vergriffen war. D.70. 


Habe abzugeben 
150 Pnppen von D. euphorbiae in Tausch 
gegen Falter oder Puppen, in bar Dtzd. 
40 Pf. 


O0. Rauschert, Berlin, Simon Dachstr. 24. 


D. gallii-Puppen. 

Wir offerieren gesunde, ausgesuchte 
Puppen von D. gallii Dtzd. 2,40 M. 
Porto und Packung 30 Pf., lieferbar im 
September. Wir bitten im Voraus zu 
bestellen. 


Entomolog. Verein Suhl, 
per Adr. Wilhelm Klett, Bergstr. 13. 


— Lye. alcon — 
Eier, an der Futterpflanze (mit Erdballen 
zum Einpflanzen) versendet, per Dtzd. 
1 M. obne Porto u. Verp. 


4. Pauling, Lokstedt, Rez. Hamburg. 


— Pl. gutta-Puppen — 
gesund und kräftig, habe noch in Anzahl 
abzugeben Dtzd. 1,50 M. Auch Tausch. 


O. Flasche, Lahr i. B., Stefanienstr. 63. 


Rarität: Papilio homerus 
4 Latham, sehr gross (gelb, schwarz 
3 und blau) verkaufe meistbietend. 


A. Grubert, Berlin 21. 


ARTEN SE A 


Zu kaufen gesucht: 
Eier oder junge Räupchen von Pap. 
machaon gegen bar. 
K. Berthel, = 
z. Zt. Burgwenden bei Cölleda in Thür., 
v. 19.8. an Zwiekan, Aeuss. Schneeberger- 
strasse 26. 


Habe noch einige Dtzd kräftige 
Puppen von A. luna abzugeben Dtzd. 
4 M. Porto und Verpack. extra Tausch 


gegen bessere europ. Falter oder Puppen 

nicht ausgeschlossen. 

kob. Rothenstein, Willstein b. Pforzheim, 
Seegerstr. 3 


SEE” Uraniden. Bm: 
Nyetalemon agathyrsus g’Q 3,50, aga- 


thocles 2 4,50, metaurus J’Q 5,50 M. 
gibt ab 


A. Scharch, Zwickau i. Sa., 
Elsässerstr. 51. 


Habe abzugeben 
in Anzahl Puppen von S. pavonia und 
M. stellatarum Dtzd. 70 Pf., Porto extra. 
Hermann Pegels, 
Oppum, Bezirk Düsseldorf, Buschstr. 34. 


Abzugeben 
Raupen von euphorbiae 40, podalirius 75, 
atalanta 40, cossus je nach Grösse 60 bis 
150, Puppen von podalirius 100, lanestris 
40, jacobaeae 25, lebende Ameisenlöwen 
35, 100 St. 250. Preise in Pfennjgen 
pro Dtzd. ohne Porto. 

Bitte um Angebote von grösseren Käfern 
und gespannten in- u. ausländ. Schmetter- 
lingen mit Stückzahl und Preis. 

H. Grütener, Oberrealschullehrer, 
Beuthen OS. 


Actias selene! 

Von diesem herrlichen Spinner sind 
frischgeschlüpfte, spannweiche Stücke & 
4,50 M. sofort abzugeben. 

K. Dietze, 

Plauen i. V., Dobenaustr. 108 I. 


Phorod. 


Raupen von 
1 Dtzd. 2,50 M. 

Puppen von Cleoe. viminalis zar. ob- 
scurior aus Oberbayern (Wendelstein) 
1 Dtzd. 7 M., ergeben in einigen Tagen 
die Falter. 

SE Zirka 1000 Doubletten von 
Faltern, darunter viele sogenannte Schul- 
tiere, gebe ich sehr billig ab. Alle sind 
gut gespannt, tadellos. Auch eine Anzahl 
Cal. virgo (Bachjungfern) und Aeschna 
eyanea (grosse Schmaljungfer). Desgl. 
zirka 500 geblasene Raupen, darunter 
viele Schädlinge. 

Suche noch zu erwerben Puppen von 
Sat. pavonia, spini und pyri aus verschied. 
Gegenden, desgl. Puppen von Lem. dumi. 

W. Caspari II, Wiesbaden, 
Walluferstr. 4. 


V. antiopa-Aberrationen. 

2 Exemplare mit verschwindenden 
blauen Flecken auf den Hinterflügeln ä 
60 Pf, 2 Stück mit düsterem gelben 
Saum und länglich gestrecktem Blau auf 
den Hinterflügen & 50 Pf, 4 präch- 
tige Uebergänge zur ab. hygiaea ä AM. 
Alles el. 1906, gegen Nachnahme, Porto 
und Packung eigens. 

4A. von Conring, München, 
Adalbertstr. 108 II. 


Ueber 200 lebende Puppen von 
Tephroclystia gratiosata HS. 
hat gegen Meistgebot abzugeben oder im 
Tausch gegen mir fehlende exotische 
Mikrolepidopteren: 
4. v. Caradja, Tirgu-Neamtu, Rumänien, 


Nachricht. 

Den Herren Reflektanten von cardui, 
fraxini und luna zur Nachricht, dass 
obiges Material vergriffen ist. 

Rob. Hipp, Pforzheim. 


Puppen von P. podalirius 90, M. stella- 
tarum 60 Pf. per Dtzd. A.luna St. 0,40, 
Dtzd. 4 M. 50 Z. fausta-Falter ex 1906 
gute Qual. 2,—. 100 St. 3,50 M. exkl. 
Porto etc. gegen Vorauszahlg. od. Nachn. 
offeriert 
C. Kalbe, Weimar i. Th., Wilh.-Allee 33. 

Vertausche folg.. Abnormitäten: 
A. pernyi 9‘ mit fast gleichmässig ver- 
laufd. tiefen Ausbuchtungen auf beiden 
Vorder- und Hinter. — Agr. pronuba 
mit hellbraunen Hinterflügeln. 

WE” Verkaufe gegen Meistgebot: 
Oken, vollst. Naturgeschichte aller drei 

Reiche (1833—41) kart. in 13 Bänd. 

mit gr. Atlas, teilweise noch nicht auf- 

geschnitten, sehr gut erhalten. 
Hauptmann Igel, Molsheim i. Els. 


Abzugeben: 

Erwachsene Freilandraupen von elpenor 
Dtzd. 70 Pf., event. auch Tausch gegen 
erwachsene ligustri-R. oder Iunaris- oder 
vespertilio-Puppen. 

Friedrich Belzner, Ansbach (Bayern), 
Platenstr. 18. 


smaragdaria 


Kaufe ganze Original-Ausbeute exot. 
Mikrolepidopteren. Suche Verbindung 
zu diesem Zweck mit erstklassigen Jägern 
in den Tropen. 
4A. v. Caradja, Tirgu-Neamtu, Rumänien. 


Erwachsene Raupen von Deil. gallii 
verkauft gegen Voreinsendung des Be- 
trages per Dtzd. 2 M., Porto und Packg. 
extra. Vorrat genügend. 

Josef Langer, Komotau i.B., 
Lange Gasse 33. 


— P. podalirius — 

Kräftige Puppen meist an Zweigen 
Dtzd. 90 Pf., 100 St. 6 M. Raupen von 
Las. quereifolia Dtzd. 25 Pf. Porto ete. 
30 Pf. 

G. Jüngling, Regensburg K. 11. 


Hera-Eier. 

1 Dtzd. 10, 100 Eier 70 Pf., am liebsten 
Tausch gegen Zuchtmaterial v. D. tiliae, 
D. gallii, P. proserpina, Cat. fraxini ete. 

Fr. Scriba, Weinheim a. d. B. 

MER” Vorrat vergriffen. 

Max Sälzl, Regensburg. 


Gebe ab: 
antiopa-Schmetterlinge trocken unge- 
nadelt Dtzd. 50 Pf, pini-Räupchen Dtzd. 
20 Pf., auch Tausch gegen Zuchtmaterial. 
Vorrat genügend. 
M. Pohl, Warnsdorf i. Böhmen, 
1668, III. Bez. 


Puppen von Sat. pyri 20, Cat. fraxini 
25, Harpyia vinula 12, Endr. versicolora 
20, Aglia tau 20, Anth. pernyi 25 Pf. 
p- St. 


Anton Berka, Kaaden (Böhmen). 


Puppen 
von nig. 3 X Agl. tau 2 garantiert 
a Dtzd. 3 M. Sm. ocellata a Dtzd. 80 
Pf., Eier von maura & Dtzd. 30 Pf., 100 
St. 1,50 M. Alles exkl. Porto. Versand 
nur gegen Nachnahme oder Voreinsendg. 
des Betrages. 
E. Flügel, Mühlhausen i. Thüring., 
Schaffenthorstr. 29. 


Eier 
von hera v. magna kommen jetzt zum 
Versand. Dies allen Herren Bestellern 
zur Nachricht. Nehme noch Bestellungen 
auf. Dtzd. 30, 100 St. 150 Pf. (von Süd- 
tiroler Freilandtieren). Porto 10 Pf. 


Friedrich Petraschk, Dresden 19, 
Pohlandstr. 38. 


Pol. sericata 50, A. obelisca 50, 
putris 15, fimbria 20, Tel. amethystina 
65, T. eraccae 20, limosa 30 Pf. per 
Dtzd. M. alpicola Ditzd. 40, Gelege 150 
(im Freien gesammelt), Porto 10 Pf. 
Räupchen: Gn. zelleraria 200, N. 
punctata 65, Ac. devers. hyalinata 60 P. 
sericata 125, A. obelisca 85 Pf. per Dtzd. 
Puppen von Mam. calberlai Stück 
2,50, !g Dtzd. 13,50 M. Porto ete. 25 Pf. 
EB. Dannehl, Lana b. Meran, Südtirol. 


Hzbe abzugeben : 

Raupen von P. podalirius SO, Cer. bi- 
fida 60, Cer. vinula 60. Cym. or 60, S. 
ocellata SO Pf. per Dtzd. 

Puppen von Cue. scrophul. 40, D. eu- 
phorbiae 40, P. podalirius 100, E. versi- 
colora 180 Pf. per Dtzd. 

Eier von Ocn. japonica 10, OÖ dispar 
10 Pf. per Dtzd. B.neusria-Eiring 10 Pf. 

Alles auch im Tausch gegen anderes 
Zuchtmaterial oder Falter. 

Fr. Pokorny. Prag 355— 11. 


Offeriere folgendes: 

Raupen von caja. vorletzter Häutung, 
a kleinere 15 Pf. per Dtzd. 1(0 St. 
ı M. 

Puppen von porcellus 1,80, euphorbiae 
60, ocellata 1,— , versicolora 2,20, tau 
2,20, pavonia 1 M. per Dtzd. 

Falter, sauber gespannt, gross: C. fraxini 
Dutzend 3,—, A. prorsa 2,—, V.io 1,70, 
urticae 1,50 M. per 50 Stück. 

Karl Bechtold, Burg b. M., Südstr. 6. 


WER” Gebe in Anzahl Räupchen von 
L. pini ab. Dtzd. 25 Pf; 
fraxini und pinastri vergriffen. 
M. Neumann, Lehrer, Kratzwieck, 
Stettin. 


Eier: 


— 14 — 


WERE Wegen verspäteter Einsendung 
gelangte in vorletzter Nummer Inserat 
nicht mehr zum Abdruck. Jenen Herren, 
welche Angebote sandten, und weder 
Antwort noch Sendung erhielten, zur 
Nachricht, dass alles gleich vergriffen 
war; konnte wegen zu grossen Einlaufes 
vicht alles brieflich erledigen, bitte naher 
Verzögerung zu entschuldigen. WE 

Habe abzugeben Puppen (lieferbar in 
ca. 14 Tagen) von Pt. proserpina Dtzd. 
250 M. exkl Porto u. Packung. Tausch 


erwünscht, nehme am liebsten Puppen 
von D. gallii oder anderes besseres 
Zuchtmaterial. 


Joh. Kostial, Wien III, 
Hainburgerstr. 66, II 23. 


Achtung: 

Mir schlüpften 2 hochinteressante Ab- 
errationen in normaler Temperatur (keine 
Experimente) von Vanessa polychloros. 
Vorderflügel von heller Grundfarbe, der 
schwarze Vorderrand und die zwei mitt- 
leren Punkte fehlen, auch die unteren 
2 Punkte sind wenig sichtbar, zwischen 
den 2 grossen Punkten am Vorderrand 
schwarz gerieselt, Hinterflügel ohne 
schwarzblauen Aussenrand und ohne Punkt 
Vanessa antiopa, der gelbe Saum der 
Vorderflügel etwas verbreitert, links und 
rechts nur ein kleiner blauer Flecken, 
die 2 gelben Fleckeu an der Innenseite 
zusammengeflossen , Hinterflügel - Saum 


stark verbreittert und ohne blaue 
Flecken. Gebe dieselben gegen Meist- 
gebot ab, evtl. auch im Tausch gegen 


Noktuen aus der Familie Quadrifinidae 
spez. bessere Plusien und Catocalen. Auf 
Wunsch auch photographische Abbildung 
Leonh. Kress, Fürth (Bayern), 
Amalienstr. 48. 


Kräftige Puppen 


von P. podalirius Dtzd. 0,80, 100 St. 


6 Mark, am Zweige angesponnen Dtzd. 
90 Pf., von Lye. orion Dtzd. 90 Pf. 
von Pt. proserpina St. 0,25, Dtzd. 
2,50 M., von S. pavonia Dtzd. 80, B. 


lanestris Dtzd. 40 Pf. 
C. hera-Räupchen Dtzd. 0.15, 100 St. 
1 M. Porto ete. 30 Pf. Alles in Anzahl 
abzugeben. 
Anton Fleischmann in Kumpfmühl K. 9 
bei Regensburg. 


Arct. maculania-Puppen Dtzd. 10 M. 
franko. Stück 1 M., ergeben in 14 Tagen 


den Falter. 5 Dtzd. Ch. elpenor und 
3 Dtzd. Sat. pavonia, zusammen 7M. 
franko. 100 gespannte A. crataegi und 


£0 P. machaon für 12 M. franko. 
K. Weigelt, Heddernheim-Frankfurt a. M., 
Nastellstr. 13. 


WER Eier von hera Dtzd. 10 Pf. 
Puppen von M. orion 90, A. tau 150, 
Ps. lunaris 150, Ep. tremulifolia 180 Pf. 
per Dtzd. Porto extra. Tausch erwünscht 
in Zuchtmaterial und Faitern. 
C. Brandauer. Frankfurt a. M., 
Moselstr. 14. 


Puppen von P. podalirius in Anzahl 
abzugeben, Dtzd. 90. Pf. Porto extra. 

Den geehrten Bestellern von promethea 
und cynthia-Eiern zur Nachricht, dass 
dieselben nicht mehr lieferbar waren, da 
Räupchen bei Erscheinen der Zeitschr. 
schon geschlüpft. 
IL. Kress, Fürth (Bayern), Amalienstr. 48. 


SER Sp. ligustri. 

Kräftige Puppen a Dtzd. 1 M. 

von quercifolia Dtzd. 20 Pf. 
Packung extra. 

-- Van. levana — 
von diesen suche Raupen und bitte um 
Angebote. 

Paul Specht, Langenbielau i. Schl., 
Bez. IV, No. 59. 


Raupen 
Porto und 


Pol. polymita-Eier Dtzd. 60 Pf. Be- 
trag miteinsenden. Tausche Eier besserer 
Eulen zum Treiben. 


Karl Herz, Bernburg a. S, Saalplatz 1. 


Puppen bezw. Falter von podalirius, 
machaon, apollo, P. brassicae, rhamni, 
tiliae, elpenor, populi, ocellata, caja, 
villica ete. werden jederzeit im Tausch 
gegen la Falter von caecigena. tau, 
nigerrima, processionea, ni, illustris, 
maura, alchymista, nymphaea, conjuncta, 
dilecta, pastinum, speetrum, castanea, rec- 
talis, luteago, immundata, ambiguata, se- 
lenaria, ab. sordiata ete. (Liste auf Wunsch) 
gern genommen. 


Hoff, Lehrer, Erfurt. 


Eier von A. cynthia II. Generation 
per Dtzd. 10, 100 St. TO Pf., Porto extra. 
Futter Götterbaum, Schlehe. . Salweide, 
gibt sofort ab in grosser Anzahl 
Ed. Knobloch, Tetschen a. Elbe, Böhm;, 

Kamnitzerstr. 407. 


Gegen Meistgebot: 
Zwitter von M. alpieola el. Zwitter 
A. quenselii. Ferner 1 A. maculania flava 
vera del. 
F. Dannehl, Lana b. Meran, Südtirol. 


Eier 
von Pig. anachoreta 25 St. 20 Pf. sind in 
grosser Anzahl vorhanden. Auch sind 
die in No. 19 angebotenen Raupen und 
Puppen noch in grosser Anzahl vor- 
handen. Porto und Packung extra. 
Paul Jasch, Massow, Pommern, 
Brunnenstrasse 9. 


Puppen 
von Agl. nigerrima St. 50 Pf., von tau X 
nigerrima St. 35 Pf., von aprilina Dtzd. 
1 M. Raupen von A. maculania (testu- 
dinaria) erwachsen Dtzd. 4,50 M. 
Im September Puppen ä 50 Pf. 


Rudolf Zerling, Laubegast-Dresden. 


Per. matronula el 06 — 
Grosse tadellose Falter la gespannt 
a 2,50 M. 
R. Groth, Potsdam, Marienstr. 1. 


Puppen von stellatarum 70, v. I 
pavonia 70 Pf. p. Dtzd. Porto 30 Pf. 

Raupen von B. quercus 250 St. nach 
erster und zweiter Häutung 2,00 M. 
Porto 30 Pf. 

Eier von A. yama-mai Dtzd. 30, Porto- 
10 Pf. 

Bermann Pegels, Oppum, 
Bezirk Düsseldorf, Buschstr. 34. 


Im Tausche gegen 

Deil. vespertilio-Puppen 
suche ich gut gespannte Schmetterlinge, 
wie eleopatra, Apatura, Limenitis, Sme- 
rinthus, nerii, gallii, livornica, tau, versi- 
colora, alle Arctiiden oder auch exotische- 
Schmetterlinge und Käfer. 

Frederic Helle, Architecte, 

6. Bd. St. Georges, Geneve, Suisse. 


Soeben grose Falterausbeute- 
eingetroffen. Offeriere: 100 St. in Tüten. 
I. Qualität, darunter Pap. paris, ganesha, 
helenus, chaon. glycerio, agenor, sarpedon, 


euryphilus, Heb. glaueippe, pleistonax,- 
berrliche Euploeen, Satyrus, Charaxes- 
Arten usw. nur 20 M., 50 St. 12,50 M.. 


Gebe auch einzelne Arten billig ab. 


Oito Tockhorn, Ketschendorf 
bei Fürstenwalde Spree. 


Puppen 
von proserpina Dtzd. 2,50 M., Eu. pudica 
Dtzd. 2,00 M., Sm. ocellata Dtzd. 0,90- 
M. Porto und Packung 30 Pf. Auch im 
Tausch gegen besseres Zuchtmaterial und". 
Falter, auch Exoten. 
Paul Reinhardt, Cöthen (Anh.), 
Luisenstrasse 4. 
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Herausgegeben 
unter Mitwirkung hervorragender Entomologen und Naturforscher. 


Die Entomologische Zeitschrift erscheint im Sommerhalbjahr monatlich vier Mal. Insertionspreis pro dreigespaltene Petit-Zeile 


oder deren Raum 20 Pf. — Mitglieder haben in entomologischen Angelegenheiten in jedem Vereinsjahre 100 Zeilen Inserate frei. 
Inhalt: Neue Schmetterlinge von den Batu-Inseln. — II. Transmutation der Lepidoptera in den einzelnen Entwicklungs- 
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— Jeder Nachdruck ohne Erlaubnis ist untersagt. — 


Neue Schmetterlinge von den Batu-Inseln. 
Von H. Fruhstorfer. 
(Schluß "aus Nr. 19.) 


15. Danais plexippus umbrosus Fruhst. 

Danais plexippus L. hat sich ganz Asien er- 
obert, und seine Ausläufer sind zum Teil ins 
australische Gebiet vorgedrungen, wo sie einer 
zweiten kühnen expansionslustigen Art begegnen, dem 
„Wanderer“ der Engländer, dem Danais archippus 
L.,. der von Südamerika ausgehend in umgekehrter, 
west-östlicher Richtung die wärmeren Teile der Erd- 
oberfläche besiedelt. 

Archippus, den wir in New-York antreffen, wie 
auf Honolulu, den Viti-Inseln, auf Neu-Guinea oder 
in Rio de Janeiro, hat sich vielleicht nirgends merk- 
lich verändert. Fast dasselbe darf man von 
plexippus sagen, so lange er auf dem Kontinent und 
in Ostasien bleibt; denn ganz gleich, ob wir ihn von 
Sikkim oder von Formosa empfangen, er trägt das- 
selbe Kleid. 

Von dem Augenblick an, wo er jedoch zu dem 
malayischen Inselgewirr herabsteigt, beginnt er seine 
starre Resistenz aufzugeben, und die Farbenbänder 
auf seinem Schuppenkleid sitzen ihm nur noch lose 
auf der Flügelmembran. 

.Oft genügen einige Seemeilen Distanz, ihn so zu 
verändern, dab man ihn nur noch mit Mühe erkennt. 
Exemplare von Borneo, Java und Sumatra, dem 
mikromalayischen Archipel wurden jahrzehntelang 
sogar als eigene Arten behandelt, und doch sind 
seine dortigen Modifikationen nicht besonders be- 
deutend. 

Auf den Adjazent-Inseln von Sumatra aber er- 
reicht die Variationsfähigkeit unseres ple.vippus 
ihren Kulminationspunkt. 

Die sonst so unwandelbare monotone Grund- 
färbung verschwindet auf den Hinterflügeln und 
weicht oberseits einem tiefen Schwarzbraun, während 
die Unterseite sich in zartes Weiß kleidet; das 
Weiß der Vorderflügelbinden hinwiederum zerfließt, 


an dessen Stelle bei der Enganoform ein duftiger, 
violetter Hauch tritt. So sehr auch die Inseln 
sich aneinanderschmiegen, ihre p/exrppus gehen mit 
ihrer Flügelzeichnung doch weit auseinander; dies 
beweist auch die Form der Batu-Inseln, die hier als 
umbrosus vorgestellt wird. 

Umbrosus selbst ist so eine Art phyletisches 
Rätsel und steht seiner Gesamtfärbung nach viel 
näher pietersi Doherty von dem weitentfernten, 
isolierten Engano als seinem Bruder kefens von der 
Mentawei-Gruppe. Einerseits viel primitives primäres 
Weiß, dann wieder rezentes reiches Schwarz, das 
Anzeichen progressiven Inselmelanismus. 

g Oberseite: Vorderflügel schwarz. Ein 
schmaler Streifen in der Zelle, ein rundlicher Fleck 
zwischen den unteren Medianen und ein langer 
Strich zwischen M 3 und SM kastanienbraun. 

Zellrand und Medianadern breit schwarz be- 
zogen. Eine admarginale etwas komplettere Reihe 
von kleinen weißen Punkten durchzieht den Distal- 
teil jenseits der Zelle, eine subapikale Schrägbinde 
aus 3 kostalen, kleinen schmalen und 2 subkostalen 


längeren fast viereckigen Makeln bestehend, die 
durch die schwarze Grundfarbe deutlich isoliert 


werden. 

Hinterflügel oberseits schwarzbraun mit etwas 
von der Unterseite durchschimmerndem Weiß in der 
Zellgegend. Zwei vollständige Reihen weiber Sub- 
marginalpunkte, die in ihrer Gesamtheit sich präg- 
nanter abheben als auf Hagens vortrefflicher Fig. 3, 
Tafel I seines Aefens von Mentawei. 

Unterseite: Basalhälfte der Vorderflügel hellrot- 
braun, die intermedianen Felder ausgedehnter, zı- 
sammenfließend. Apikalteil tiefschwarz mit dunkel- 
kakaobraunem Anflug vor der Spitze. 

Die Weißzeichnung ausgebildeter als oberseits. 


Adern breit schwarz bezogen, die Zelle und die 
transzellularen Felder, abgesehen von dem hell- 
braunen Mittelfeld, weißlich; ebenso ziehen zwei 


weiße Strahlen entlang der SM. 


Das Basal- und Subkostalfeld - innerhalb der 


schwarzen Adern rotbraun, der Distalsaum jedoch 
ähnlich dem Subapikalfeld der Vorderflügel kakao- 
farben. 

Die schwarz und weiße Aderbestrahlung 
esidie glänzend. 

Abdomen oben braunschwarz, 
mit weißen Punkten. 

Umbrosus entfernt sich von keteus 
auszedehntere Weibfleckung aller Flügel. 
16. Ideopsis costalis batuna Fruhst. 

Batuna schließt sich eng an costalis Moore von 
Nias an durch den stark verkürzten Stamm der 
SC-Adern der Vorderflügel, der bei der Borneoform 
von ganra Horsf. mindestens 3 mal länger ist als 
bei bafuna. 

Aus Mangel an Material muß ich es unterlassen, 
batuna mit migrocostalis Hagen von Mentawei zu 
vergleichen. 


mehr 
lateral rotbraun 


durch die 


17. Nectaria leucono& vedana Fruhst. 

Die Verbreitung von /enconoe Erichson wird mit 
jedem Tag rätselhafter. Auf allen zirkum- 
sumatranischen Inseln, auf der malayischen Halbinsel, 
Borneo und selbst auf Java kommen deren Aus- 
läufer vor. Auf Banka hat sie Hagen 1905 ge- 
funden, von Engano ward sie durch Doherty be- 
kannt und jetzt taucht /enconoö auch auf den Batu- 
Inseln auf; daß sie auf Mentawei noch gefunden 
wird, ist ziemlich sicher. Auf der Hauptinsel 
Sumatra und Nias scheint /enconoö jedoch zu 
fehlen; denn keiner der vielen Reisenden bekam 
die auffallende Art bisher zu sehen, und dabei sind 
auf der Urwaldinsel Sumatra deren Existenz- 
bedingungen in überreichem Maße vorhanden. 

Vedana ist den dunkelsten /enconoö-Formen an- 
zureihen. Von der ehemaligen Gelbfärbung der 
Flügel ist bei vedana nur noch ein leichter ins 
Grünliche spielender Hauch auf den Vorderflügeln 
und ein zarter gelber Anflug der Hinterflügel-Basal- 
hälfte erhalten geblieben. 

Vorderflügel-Oberseite: Der obere Teil der Zelle 
und die Felder zwischen der Zellwand und der SM 
dicht schwarz beschuppt. 

Die schwarze Makel an der SM erbsengroß, 
distal stark zugespitzt. Die schwarze Querbinde in 
der Zelle ungewöhnlich breit. Der schwarze Distal- 
saum sehr breit, die Pfeile der postmedianen Binde 
damit in der Nähe der Radialen und am Analwinkel 
zusammenfließend. 

Type 1 2 Poeloe-Tello. 

Vedana steht zunächst enganoensis Doherty, von 
dieser durch die ausgedehntere Schwarzzeichnung 
leicht zu unterscheiden. 


18. Hestia Iynceus diana Fruhst. 

2: Kleiner, zierlicher als Sumatra 2 von 
Iynecens Drury. Die Schwarzfleckung auf allen 
Flügeln reduzierter, die Unterseite dunkler, die Ober- 
seite dagegen lichter grau. 

Die Zelle der Vorderflügel wird von 3 schwarzen 
Längslinien durchzogen, die wurzelwärts isoliert 
stehen, keinerlei Gabelung bilden. Alle 3 Linien 
kurz vor dem Apex der Zelle durch einen rundlichen 
Querfleck verbunden. 

Hinterflügelzelle mit 2 Längslinien, von denen 
die obere kurz vor dem Zellende gegabelt ist. Der 
runde Fleck in der Zelle und die 3 Flecken am 
Kostalsaum reduzierter als bei den verwandten 
Jynceus-Rassen. 
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Von ziasica Fruhst. ist diana sofort zu trennen 
durch die schmäleren, länglicheren Vorderlügel und 
die viel zierlichere mehr braune als schwarzgetönte 
Punktierung. 


D. Amathusiidae und Elymniidae. 


I9. Faunis arcesilaus samadhi. 


Die Gattung Fannis Hb. ist besser bekannt 
unter dem Namen (lerome Westw. Auf Batu findet 


‚sich ein Verwandter der weit verbreiteten «arcestlaus 


L., die näher der Sumatra- und Borneo-Rasse, als 
obscura Butler von Nias steht. Samadhı ist be- 
sonders unterseits ausgezeichnet durch starkgewellte 
und sehr breite schwarzbraune Medianbinden auf 
allen Flügeln. Die Hinterflügel zeigen dann noch 
eine schwarze Submarginallinie, die Vorderflügel 
tragen 6 gelblich-weiße sehr kleine Submareinal- 
punkte, die in einer geraden Reihe untereinander 
stehen. 

Auf den Hinterflügeln bilden sie eine konkave 
Reihe von 7 etwas gröheren Punkten. 


20. Elymnias lais kamarina Fruhst. 
Die Batu-Repräsentantin der variablen /ars steht 
sehr nahe zeolars de Niceville von Nias und larsıdes 
de Nieeville von Sumatra. Von letzterer ist sie 


durch den rundlicheren Flügelschnitt und das 
dunklere Gesamt-Kolorit der Unterseite leicht zu 
unterscheiden. 


Die neue Form nenne kamarina wegen ihrer 
Achnliehkeit mit Aamara Moore von Java. 
Das 2 differiert von /arsides 2 in folgender Art: 
Oberseite: Apex der Vorderflügel reicher braun 
gesäumt. Die 3 weißen Subapikalflecken fast ohne 
violetten Schiller, die Streifen zwischen den Adern 
viel breiter, unregelmäßiger und grau statt gelblich. 
Die Zelle dunkler, der von ihrer Basis aus- 
gehende Streifen obsolet, reicher braun bestäubt, 
ebenso der vom Zellschluß ausstrahlende bei /uisides 
fast rein weiße pfriemenförmige Strich. Die Adern 
jenseits der Zelle dunkelrotbraun, statt hellzimtbraun. 
Die mit den Internervalstreifen zusammen- 
schmelzenden Submarginalflecken größer, heller weiß. 
Hinterflügel-Distalsaum von kamarına schwarz 
anstatt braun, ebenso der Adernbezug. Die bei 
laisides so prägnante Reihe von schwarzen Sub- 
marginalflecken fehlt völlig. 
Die Internervalfelder 
anstatt gelblich grau. 
breiter schwarz bezogen. 


erscheinen hell weißlich, 
Die Submarginale ist viel 


II. Transmutation der Lepidoptera in den 


einzelnen Entwicklungszuständen. 
— Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. — 
(Fortsetzung.) 

?. Experimente mit anderen in der Natur wirk- 
samen klimatischen Entwicklungsfaktoren, sowie mit 
künstlichen Mitteln. 

Nachdem ich im vorstehenden die Wirkung der 
Temperatur auf die Farben der Schmetterlinge ein- 
gehend behandelt habe, bleibt, um eine allgemeine 
Uebersicht über den Einfluß der klimatischen Ent- 


wicklungsfaktoren zu erlangen, noch übrig, die 
Wirkung des Lichtes und der Feuchtigkeit, sowie 
des Futterwechsels zu untersuchen. Allen diesen 


Faktoren schreiben einige Experimentatoren, z. B. 
Professor Standfuß, bei einem einzelnen Versuche 
keine Wirkung zu. Dieser Autor, der übrigens 


auch den Einfluß verschiedenfarbigen Lichtes auf die 
Raupenfärbung untersucht hat und im Gegensatze 
zu Dr. Schroeder konstatiert, daß eine Veränderung 
der Färbung nicht stattfand, hat, um die Wirkung 
des Futterwechsels auf die Falterfärbung zu unter- 
suchen, „einige Tausend Raupen“ den verschiedensten 
Versuchen unterworfen, die Futterpflanzen in wässrige 
Lösungen von Alkalien, Salzen und Farbstoffen ein- 
gefrischt, Raupen mit Atropa belladonna L. oder 
den Rüben von Daucus carota L. gefüttert, Arctia 
villica-Raupen nach der Ueberwinterung mit rohem 
Rindfleisch erzogen — ohne eine nennenswerte Ver- 
änderung der Färbung oder Zeichnung zu erzielen. 
Dem stehen die Beobachtungen (nach Standfuß) 
„nicht genügend erfahrener Züchter“ gegenüber, die 
konstatieren 58), dab Archa caja L.-Falter, deren 
Raupen mit Prunus gefüttert wurden, hellrote Hinter- 
flügel erhielten, bei Verabfolgune von Schöllkraut 
oder Linde gelbliche, von Bilsenkraut monoton katffee- 
braune. Achnliche Angaben liegen für Sm. tıliae vor. 

Wenngleich diese Beobachtungen sich wider- 
sprechen und demnach vom Standpunkte strenger 
Kritik eine Beeinflussung der Falterfärbung durch 
Futterwechsel oder künstliche Mittel als nicht be- 
wiesen zu betrachten ist, so entscheidet dieses Er- 
gebnis keineswegs darüber, ob in der Natur im Ver- 
laufe von Jahrhunderten eine Veränderung durch 
Futterwechsel anzunehmen ist. Es liegen vielmehr 
eine Reihe einwandfreier Beobachtungen vor, die die 
Möglichkeit dieser Beeinflussung demonstrieren : 

Die Ordaria varıata-Raupe ergibt in der Natur an 
Fichten (Pinus abies) die Stammform, an Kiefern (Pinus 
silvestris) die Varietät obeliscata Hb., Simerinthus 
Ziliae L. nach Standfuß u. a. aus Lindenalleen 
meist die grüne, aus Eichen- oder Birkenwäldern 
meist die braune Form. Von Zllopia prosaplaria 
L. wird berichtet, dab sie in Wäldern von Pinus 
silvestris rotbraun, grün als var. prasınana Hb. in 
Wäldern von Picea vulgaris und Abies pectinata 
vorkommt. Es wäre vielleicht ratsam, auch hier 
die Möglichkeit von Ausnahmefällen anzudeuten. 
Verfasser fand nämlich in dem Kiefernwalde bei 
Wendisch-Buchholz außer der braunen Form eine 
lichtgrüne prasinana. 

Von anderen Faktoren wird dem Lichte gleich- 
wie dem Futterwechsel zwar in der Natur die Rolle 
eines Entwicklungsfaktors zuerkannt, beim Ex- 
periment jedoch wird seine Einwirkung geleugnet. 
Z. B. hat Merrifield °) mit direktem Sonnenlichte 
und verschiedenfarbigem Lichte experimentiert, aber 
keine Veränderung konstatieren können. Dieses Er- 
gebnis könnte man aus dem (Grunde beanstanden, 
weil die Anzahl der Puppen in einigen Serien sehr 
gering (4 Stück) war. 

Auch Weismann °?) publiziert Ergebnisse von 
„Versuchen über die Einwirkung: verschiedenfarbigen 
Lichtes auf Schmetterlingspuppen“, und zwar: auf 
dab „diese Frage damit erledigt sei.“ Er lieb zu- 


sammen 14 (!) Schmetterlinge im Dunklen, unter 
dem Einfluß von blauem und gelbem Lichte aus- 
schlüpfen. 

Wenn ich diese Frage hier noch einmal auf- 


werfe, so geschieht dies in der Erkenntnis, dab zwar 
so bedeutende Unterschiede, wie sie die Temperatur 
hervorzubringen imstande ist, durch die Einwirkung 


des Jichtes oder der Dunkelheit auf die Puppe 
N 55) Nach Schenkling-Prevöt: „Die Färbung der 
Schmetterlinge“. Ins.-Börse 1895, p. 92—93 aus Werneburg: 


„Der Schmetterling und sein Leben“. 
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experimentell nicht erzeugt werden können, dab es 
aber dennoch bei einem genügenden Beobachtungs- 
material möglich sein muß, einige, wenn auch ge- 
ringe Unterschiede, die nicht nur der individuellen 
Variabilität zuzuschreiben sind, festzustellen. Durch 
die Betrachtung der Saisonformen, namentlich derer, 
die bei vermutlich sympathischer Färbung im 
Sommer eine Aufhellung gegenüber der Frühjahrs- 
generation zeigen, wurde ich veranlaßt, einen direkten 
Einfluß des Sonnenlichtes auf die Falterfärbung an- 
zunehmen und schloß nun folgendermaßen: Wenn 
durch die offenbar geringe Einwirkung der im 
Sommer erhöhten Sonnenbestrahlnng (cfr. die Tabelle 
über die Stärke der Sonnenbestrahlung der Erde in 
dem Abschnitt über den Saisondimorphismus) während 
des Falterlebens im Laufe von Jahrhunderten eine 
bedeutende Umwandlung des Habitus erfolgt ist, so 
muß, wenn ich beim Experimente die Differenz 
zwischen den auf die Puppen einwirkenden Be- 
strahlungsintensitäten vergrößere, bei genügendem 
Beobachtungsmaterial eine Differenz zu konstatieren 
sein — gleichwie die einmal gesteigerte Wärme 
Differenzen hervorbringt, zu deren Produktion die 
Veränderung der Temperatur in der Natur Jahr- 
hunderte, ja vielleicht Jahrtausende gebraucht hat. 

Nachdem ich bereits im Sommer 1904 85 
Vanessa To-, nrticae- und atalanta-Puppen über 
mehrere Serien verteilt und diese zum Teil dem 
Einfluß des Sonnenlichtes ausgesetzt hatte, zum 
Teil sich in absoluter Dunkelheit hatte entwickeln 
lassen, wurden noch 1905 mehr als 100 Vanessa 
urticae-Puppen in zwei Gruppen geteilt, von denen 
die eine unter normaler Beleuchtung, die andere 
unter Abschluß selbst des diffusen Tageslichtes die 
Falter ergab. Das Experiment des Jahres 1905 
hatte z. B. folgendes Ergebnis: Von den in normaler 
Beleuchtung sich entwickelnden Faltern waren vom 
Durchschnittstypus — der etwas heller ist, als der 
in E. Hofmanns „Großschmetterlingen“ abgebildete 
— 25 Exemplare, 7 waren heller und 14 dunkler; 
von den Faltern, die sich in der Puppe unter 
völligem Lichtabschluß entwickelt hatten, waren vom 
Durchsehnittstypus 24, 4 waren heller und 26 zum 
Teil erheblich dunkler. Die Verdunkelung bestand 
in den meisten Fällen in einer Annäherung an die 
nordische Form polaris, die darin bestand, dab auf 
der Oberseite die Flecke am Vorderrande der Vorder- 
flügel an Größe zunahmen, meist auch der Fleck am 
Hinterrande der Vorderflügel. Auf den Hinterflügeln 
fand eine Verdunkelung in der Weise statt, dab die 
Pigmentierung des Wurzelfeldes saumwärts fortschritt 
und die schwarze Umrandung der Reihe der blauen 
Saumflecken sich zum Teil erheblich vergrößerte. 
Gleichen Schritts mit der Verdunkelung der Ober- 
seite geht die der Unterseite. 

Indem ich diese Ergebnisse publiziere, erhebe 
ich nicht den Anspruch, einen einwandfreien Beweis 
erbracht zu haben, daß die auf die Puppe einmal 
einwirkenden Lichtverhältnisse eine merkliche Ver- 
änderung des Falters erzielen, auch gebe ich mich 
nicht der Hoffnung bin, die Experimentatoren, die 
bisher zu der gegenteiligeen Ansicht — zum Teil 
wohl durch Schlüsse aus ganz unzureichendem Be- 
obachtungsmaterial gekommen sind, zu meiner 
Auffassung bekehren zu können. Wollte ich dies, 
so müßten die Schlüsse auf Experimenten mit einigen 
Tausend Individuen basieren, und diese würden, wo- 
ran ich kaum zweifele, in der Tat einen Beweis für 
die Möglichkeit der Beeinflussung der Falterfärbung 


durch verschiedene Bestrahlung der Puppe ergeben. 
Denn daß eine Veränderung stattfindet, wird durch 
die Tatsache des Saisondimorphismus bewiesen ; es 
kommt nur darauf an, die kleinen Verschiebungen, 
die das Licht auf die Pigmentbildung ausübt, zu 
messen. Dazu muß man, um die störende Ein- 
wirkung der individuellen Variabilität auszuschalten, 
ein reichliches Beobachtungsmaterial zu Grunde legen. 

Eine Stütze findet diese Schlußkette in der Tat- 
sache, daß bei Puppen durch die Einwirkung von 
Lichtstrahlen, die sich der Intensität und dem 
Färbungscharakter nach unterscheiden, erhebliche 
Pismentumformungen hervorgerufen werden können. 

Zusammenfassung des Ergebnisses. 

Als Entwicklungsfaktor, der auf den Habitus 
der Tiere, im besonderen der Schmetterlinge, einen 
direkten Einfluß ausübt, ist in erster Linie die 
Temperatur zu nennen, deren direkte Wirkung auf 
die Färbung der Raupen, Puppen und Falter leicht 
nachweisbar ist. Daneben ruft die Temperatur bei 
stärkerer Entfernung vom Optimum der Art Rück- 
schlag zu atavistischen Formen hervor, die Auf- 
schlüsse über die Artbildung liefern. 

Außerdem ist die Einwirkung von Beleuchtungs- 
differenzen entweder — wie bei Raupen und Puppen 
— direkt nachweisbar oder — wie bei Faltern — 
wenn auch durch das Experiment noch nicht ein- 
wandfrei bewiesen, so doch indirekt aus der Färbung 
der Saisonformen zu erschließen. 

Gleichfalls mehr indirekt ist die Wirkung der 
chemischen Zusammensetzung der Nährpflanzen auf 
die Färbung der Raupen ‚und Imagines der Lepi- 
dopteren nachzuweisen. 

Berichtigung. In No. 20 Seite 139 Spalte 2 Zeile 
31 von oben muß es „Ide“ statt Idee und Zeile 39, 
43 und 57 von oben muß es „Iden“ statt Ideen heißen. 


Perisomena caeeigena. 
Schriftlich niedergelegter Vortrag, gehalten im Entom. Verein 
„Apollo“ zu Frankfurt a. M. 

Von Arthur Vogt. 

Wenn der scheidende Sommer Ende September 
oder anfangs Oktober seine letzten Silberfäden über 
die Fluren spannt, schlüpft bei uns der Dalmatiner 
Fremdling, der gelbliche z. T. rosig angehauchte, 
matt geäugte Spinner 

Perisomena caecigena. 

Wer den Falter für seine Sammlung haben 
will, muß sehr aufpassen, daß er ihn noch am hellen 
Nachmittage tötet. 

Kaum sind die letzten Sonnenstrahlen ver- 
schwunden, so fängt das J' an hastig umherzufliegen 
und verletzt sich und dem & in wenig Augenblicken 
seine zarten Schwingen. 

Wer eine Kopula erzielen will, stellt den Kasten 
so an das halboftene Fenster, daß die warme Zimmer- 
luft und die kühlere Außenluft hindurchstreichen können. 

Licht darf vor zwei Stunden nicht gemacht 
werden, da sonst die scheuen Tierchen zu früh aus- 
einanderfliegen. 

Die rötlich-graubraunen Eier, welche etwas 
größer als diejenigen von pavonia sind, werden von 
dem 2 bald in den darauf folgenden Nächten in 
unregelmäßiger Weise gelegt. Ich habe bei mehreren 
++ ungefähr je 70 bis 80 feststellen können. Die 
Eier werden auf der Nordseite im Freien überwintert. 

Die Räupchen schlüpften in der Zeit vom 15. 
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bis 17. April. Um diese Zeit treibt schon die 
Sommereiche ihre ersten, zarten Triebe und liefert: 


ein willkommenes Futter. 

Die 4+ mm langen Räupchen sind bläulich grau. 
Auf .der Oberseite tragen sie zwei Reihen braune, 
mit feinen Haarbüscheln besetzte Wärzchen. 

Die Tierchen fraßen sehr gut und setzten sich 
bereits am 21. April zur 1. Häutung hin. Zu diesem: 
Zwecke spannen sie sich ein feines Haftgewebe an 
die Wand des Zuchtglases. 

Am 23. war die 1. Häutung bei den meisten 
vollendet. Die Räupchen maßen jetzt 10 mm. Ihr: 
schwärzliches Kleid war stark und weißgrau bebaart 
und von gelblichen Längsstreifen durchzogen. Auf 
der Mitte des Rückens zog ein schwarzer Streifen. 

Die oberen beiden Reihen Wärzchen sind 
schwärzlich geworden. An jeder Seite trat jetzt 
noch deutlich eine Reihe gelber Wärzchen hervor, 
auf welchen Büschel von 3 bis 4 mm langen Haaren 
saben. Die 3 vorderen Paar Beine waren schwarz, 
die 5 hinteren gelb. 

Bereits am 27. April setzten sich die Räupchen 
zur 2. Häutung hin, welche schon am 29. bei dem 
Gros vollendet war. Die Größe der Tiere betrug‘ 
jetzt 14 mm. 

Das Kleid trägt von jetzt ab eine gelbgrüne:- 
Farbe; die Warzen sind sattgelb. 

Die 3. Häutung begann am 4. Mai und war 
bereits am 7. zum größten Teil vollendet. Die 
3 cm langen Raupen waren nun hellerün; die 
Warzen goldgelb gefärbt, die langen, dünnen Haar- 
büschel darauf weiß. Außerdem trug noch der ganze 
Körper einen zarten, weißlichen Haarflaum. 

Die Raupen entwickelten nun einen auber- 
ordentlichen Appetit und wurden gut 5 cm lang. 

Am 18. Mai begannen sie sich zu verpuppen. 
Bald entstanden lang-eiförmige, ca. 3,5 cm grobe: 
Gespinste aus netzartigen, dünnen, aber doch sehr 
naltbaren Geweben, durch welche bald die braunen 
Puppen deutlich schimmerten. 

Die Entwickelung vom Ei bis zur Puppe war 
hiermit also in ungefähr 4 Wochen vollendet. 

An Krankheit ging keine einzige Raupe zuGrunde. 

Als das Laub der Sommereiche anfing hart zu 
werden, fütterte ich mit den noch zarten Blättern 
der Wintereiche erfolgreich weiter. 

Bis zur Vollendung der 2. Häutung wurden die 
Raupen in Gläsern und dann in Drahtkästen ge- 
zogen. In allen Behältern war stets eine Unterlage 
von Holzwolle. Größte Sauberkeit ist stets notwendig. 

Gespritzt wurden die Tiere nie. Auch gab ich 
nie nasses Futter. 

Beim Umquartieren dürfen die Raupen von den 
alten Stengeln nicht losgerissen werden ; die Tiere: 
klammern sich so fest an, dab sie dabei sehr leicht 
verletzt werden können. Wenn sie auf das neue 
Futter gekrochen sind, kann man dann die alten 
Reste leicht entfernen. 

Die Behandlung der Puppen ist äußerst einfach. 
Vermeidung direkter Sonnenstrahlen und die freie, 
feuchte Luft erhalten sie gesund und frisch. 

Die Zucht von caecigena ist somit lohnend und 
sehr interessant. 


Eine Sammlerfahrt nach Südtirol und Umgebung. 
(Schluß.) 


Schmetterlinge flogen auch hier wenige, Käfer 
gab es mehrere, O/ylus an fünf Arten, Stenopterus,, 
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I. Beilage zu No. 21. X. Jahrgang. 


(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.) 


Lebia,  Anancodes, Dascillus, Pachyta und 
Strangalia in Menge, ZToxofus und Zhaginm 
ebenso, besonders aber kleine Duprestiden unter 


denen mauca und salicis die angenehmsten waren. 
Chrysopa rufllabris und fulviceps wurden gefangen, 
aber am meisten die Hautflügler berücksichtigt und 
eine Anzahl hübscher Ichneumoniden, Blattwespen, 
Osmien, Prosopis, Sphecodes, Sphegiden aller Art, 
grobe Fliegen, Dasypogon, Volncella und Verwandte 
füllten bald die Fangeläser. Die kleine Ameise 
Tetramorium lippulum war nicht selten an Blüten, 
abgesehen von größeren Arten, und Schild- und 
Raubwanzen wurden mehrfach eingeheimst, bis zu- 
letzt alles abgesucht war. Die sonst zahlreich auf 
der Höhe vorkommenden bunten Heuschrecken waren 
alle noch im Larvenzustande und deshalb vorläufig 
unbrauchbar. 

Nachdem die weitere Umgebung besucht war, 
ohne besonderes zu finden, führte uns der gemütliche 
Personenzug weiter ins Eisacktal nach dem lieb- 
lichen Klausen, seit Jahren das Eldorado der 
Insektenliebhaber. 

Hier versammelten sich früher jährlich 10 bis 
12 Fachgenossen, die in kleinen Trupps am Tage 
umherstreiften, um Abends gemütlich im kalten 
Keller die Erfahrungen auszutauschen und bei Zither- 
spiel vaterländische Lieder zu singen oder dem 
Spiel der lieblichen Anna zu lauschen. Der Kreis 
ist lange gesprengt, der Tod hat Lücken gerissen 
und andere Verhältnisse sind bei vielen alten 
Freunden hindernd eingetreten. So konnte ich nur 
einsam vergangener Zeiten gedenken und alten 
Freunden einen Tropfen weihen. 


Unterkunft fanden wir bei der erwähnten Anna, 
jetzt Frau Petkua, im neuen Heim, gute Ver- 
pflegung im benachbarten, kalten Keller bei Heinr. 
Steidel, und fühlten uns behaglich wie zu Hause, 
weshalb allen Besuchern von Klausen diese Häuser 
dringend empfohlen werden können. Sie bieten 
freie Lage, Aufenthalt in großen Gärten, nicht aber 
dumpfe Räume, wie in der engen Stadt und ange- 
nehmen Verkehr mit den lieben Bewohnern. Jeder 
Tag war dem Fange gewidmet, und jedesmal wurde 
ein anderer Platz ausgesucht. Klausen erfüllte die 
Erwartungen wieder reichlich ; denn eine solche Aus- 
beute habe ich noch niemals gemacht, weniger an 
Menge als an erwünschten Insekten. 

Schmetterlinge flogen nur Spätlinge, «apollo, 
Apatura, podalirins, Ochsenaugen, kleine Bläulinge 
zu Hunderten an frischem Kuh- und Pferdemist, so- 
wie an feuchten Stellen, der unvermeidliche eplialtes 
in Menge, sonst aber nichts, dagegen waren alle 
Pflanzen voll der schönsten Raupen, so dab im Jnli 
und August eine erstaunliche Menge Falter geflogen 
sein müssen. Ich lasse sie ungestört und wende 
mich andern Ordnungen zu. Käfer gab es in 
Menge, Celonia aurata war zu Hunderten an Sam- 
bucus zu sehen, ebenso hirtella, Trichius und Hoplia 
farinosa in allen Farbenabänderungen, wurden aber 
nur teilweise berücksichtigt aus Mangel an Ver- 
wendung. Cetonia afinis flog erst sehr vereinzelt, 
sie tritt erst im Juli auf, wenn die Früchte der 
Felsenbirne, Aronia, reifen, und ist dann manchmal 
scharenweis anzutreffen mit Purpuricenus kähleri 
und Callidium clavipes. Saperda scalaris, Agapanthia 
cardui, violacea, Rhamnusium _salicis, mehrere 


Ephippigera, Barbatistes und Verwandten, 


Phytoecia und Oberea wurden erbeutet, die anderen 
Pachyta, Leptura, Aromia nebst den kleineren Arten 
nicht berücksichtigt. Corymbites anlicus, viele 
kleine Duprestiden, Drilus verdienen Erwähnung. 
Die Weiden saßen voll Pachybrachis histrio, Lachnaea 
longipes, Olythra Zpunctata, schönen Oryptocephalns 
und anderen, die aber alle nur in Auswahl mit- 
genommen wurden. Die Weinschädlinge Anomala 
und Ofiorrhynchus fingen an zu erscheinen, besonders 
multıpunctatus, ihre eigentliche Zeit ist aber erst 
der Juli. Auch Yylabris war noch selten. 

Die andauernde Trockenheit hatte auch hier auf 
den Berghalden die Blumen nicht zur Entwickelung 
kommen lassen, alles war verdorrt und doch boten 
die wenigen Wiesenblumen, besonders Dolden, so 
reiche Ausbeute. Abends kamen viele Zampuris 
splendidula an die Lampe in die offenen Stuben ge- 
flogen und konnten an 3 Abenden mühelos einge- 
heimst werden. Ihre Leuchtkraft ist ihrer Größe 
nach sehr gering und viel schwächer als bei nocii- 
Inca. Nach dem 26. Juni waren sie verschwunden. 

Orthoptera gab es in Unmasse, aber fast alle 
im Larvenzustande. In den folgenden Monaten mub 
der Reichtum großartig gewesen sein an Zocusta 
candata, Decticus grisens, brachypteras u. A. 
Thamno- 
trizon, Phaneroptera, Oecanthus, Mantis und be- 
sonders an Stenobothrus im weitesten Sinne, von 
denen ich früher sehr viele zu Ende Juli, mein 
Freund Morin im August und September, selbst 
seltenere Arten gefangen haben. Sehr große Feld- 
grillen wurden aus ihren Schlupfiöchern herausgeholt 
und dabei unter Steinen Forficula gigantea vereinzelt 
angetroffen. 

Meine Lieblinge, die Hymenopteren, lieferten 
mir eine Menge erwünschter Arten, wenn auch die 
Flugzeit für viele noch nicht gekommen war. 
Polistes und Zumenes waren beim Nestbau und 
wählten sich mit Vorliebe Fensterwände, Schutz- 
vorhänge, Staketen in der Nähe der Menschen, 
Odynerus in Mauerlücken zu Nistplätzen, an: Dolden 
saben viele Orabronen, besonders niedliche kleine, 
Sphegiden aller Art bis zur winzigen Celia, auch 
südliche Formen mehrfach, Pelopoeus und Zarra noch 
seltener. Anthophiliden lieferten Osmien, Cerafina, 
Anthidium in mehreren Arten, Crlrssa, kleine, noch 
unbenannte Andrena, Coelioxys, au Echium mehrere 
Anthophora, Stelis, während Negachie noch tehlte, 
wie überhaupt der Mangel an Bienenblumen fühlbar 
war. An Blattwespen, besonders schönen Hacrophyta, 
war auf Dolden kein Mangel, ebensowenig an Ich- 
neumoniden im weitesten Sinne, von denen die merk- 
würdige Zeucaspis Erwähnung verdient. Chrysiden 
zeigten sich noch wenige, da der Fenchel noch nicht 
blühte und die Wespennester noch nicht in voller 
Entfaltung waren. 

Fliegen gab es in großer Menge, sie blieben 

bis auf stattliche Arten unberücksichtigt. 
Es wurden ‘nur mitgenommen große Zaphrta, 
Asilns und Verwandte, die dem Norden fehlenden 
Arten Tabanus, die bunten S/ratiomys und Odontomyia, 
Clytellaria ephippium hatte ich das Glück zu er- 
wischen und die niedliche O.vycera formosa zu 
sechs nach und nach an einer Ahornhecke. Nicht 
selten waren Phasia, Volncellen aller Gattungen und 
besonders schöne Syrphus, so daß auch hier die 
Ausbeute eine erfreuliche wurde. 


aber 


Von Wanzen erwähne ich nur: Sfrachia dissimilis, 


Jalla, Pentatoma binotatum, Graphosoma semi- 
punctatum, Odontotarsns grammicus, die trockne 
Blätter nachtäuschende Psacasta, Ancyrosoma, 


einen kleinen Begriff von den 
sonst verschmähten Insekten zu geben. Andere Ab- 
teilungen boten Oncocephalus, viele Harpactor, 
Calliocoris, Rednvins, Pirates, Pyrrhocoris, Lygaens, 
Ophthalmius, Salda, Megalonotns und viele andere 
südliche Formen, Wasserwanzen aber fehlten gänzlich, 
da der Eisack mit seinen Gebirgsbächen zu reißend 
ist, um eine Entwicklung von Wasserinsekten zu- 
zulassen. 

Nachdem immer wieder ein Tag zugegeben war, 
hieß es doch endlich schweren Herzens scheiden, so 
gut hatte es uns im jeder Beziehung gefallen, und 
dem Norden zuzustreben. Dem Brenner näher 
kommend sahen wir die Wiesen herrlich mit Blumen 
geschmückt im frischesten Grün, so dab der 
Wunsch rege wurde, auf die Insektenjagd zu gehen. 
Die Brennerhöhe zeigt ziemlich dieselbe Flora, wie 
unser Norddeutschland, wenn auch in größerer 
Ueppigkeit; aber ich war stark enttäuscht; denn 
außer den ganz gemeinen Insekten, und diese noch 
spärlich, war nichts zu finden. Schon vor mehreren 
Jahren war im Juli der Versuch gemacht worden, 
aber mit demselben kläglichen Ergebnisse, er wird 
also nicht wiederholt werden. 

Ueber Innsbruck ging es nach kurzem Aufent- 


Trigonosoma, um 


halte 
wege nach Mittenwald und Bad Kochel. Schon die 
Fahrt auf dieser Strecke, die langsam erstiegen 
wird, ist sehr interessant, entomologisch nicht 
lohnend, nur botanisch ; denn außer einigen gewöhn- 
lichen Hummeln war auf den Alpenrosen und Stein- 
brech nichts zu finden. Mittenwald verbindet Kochel 
durch Automobil in dreistündiger, schneller Fahrt, 
auch auf steiler, gewundener Strahe, aber in einer 
so schönen Fahrt, daß man nur ungern aus- 
steigt. Die Umgebung von Kochel mit seinem großen 
See istimmerhin verlockend und bietet dem Wanderer 
viele prächtige Ausflüge in die Höhen und die 
Wälder, entomologisch bot sie nichts besonderes, 
wenn auch die Wiesen voller Blumen standen. Das 
Regenwetter der vorhergehenden Tage hatte vieles 
in der Entwickelung aufgehalten, und das wenige, 
was sich zeigte, war von dem in Norddeutschland 
vorkommenden nicht verschieden. Mir war die be- 
nachbarte Gegend von Partenkirchen lohnender ; denn 
auf den dortigen Wiesen in der Ebene und auf den 
Höhen habe ich seinerzeit eine nicht geringe Aus- 
beute gemacht. 

Nordwärts führte uns die Isartalbahn durch 
schöne Gegenden nach München, wo der letzte, mehrere 
Tage währende Aufenthalt genommen wurde, um 
Münchens Umgebung und seine bemerkenswerten 
Sehenswürdiekeiten mit Muße genießen zu können. 
Immerwährend vom prächtigsten Wetter begünstigt, 
wurde zu Fuß und mit Dampf die Umgebung Münchens 
besucht und besonders dem Starnberger See längere 
Zeit gewidmet. Aber auch hier war dieselbe Er- 
fahrung zu machen, schöne Gegend, buntblumige 
Wiesen, aber wenig und nur gewöhnliche Insekten. 
Der große Park von Nymphenburg und der englische 
Garten waren ebenso arm und lieferten nur einige 
hübsche, mir unbekannte Conchylien, Clausilia und 
Bulimus, welche ich in Norddeutschland noch nicht 
gefunden habe. 

Allmählich war aber der Juli herangekommen, 
die Ferienzüge waren angekündigt, und um dem nun 
beginnenden Rummel aus dem Wege zu gehen, wurde 


nach Zirl und von bier auf steilem Gebirgs-- 
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nach Hause gedampft, wo in Erinnerungen geschwelgt 
und die reiche Ausbeute bearbeitet wird. 
Professor Dr. Andow, Naumburg a. S. 


Eine neue Prepona aus Brasilien. 
Von A. Fruhstorfer. 


Prepona meander iorma pseudomeander nobis. 


In den Exotischen Schmetterlingen p. 161 be- 
schrieb Staudinger 1888 eine Prepona synchroma, 
die nach der Diagnose beurteilt teilweise mit przene 
Hewits. zusammenfällt (Columbien), während das 
Exemplar aus Blumenau ziemlich sicher einer Sub- 
species angehört, so daß neben 

‚priene priene Hewits., Columbien, noch 

priene synchroma Staudgr., Süd-Brasilien 

(Prep. synehroma Staudgr. Exot.Schmetter- 
linge p. 161, Blumenau (Type). 
Columbien ex errore. 
Prep. synchroma Fruhst. pro parte Jris 
1905, ». 130) 
als geographische Rasse anzuführen wäre. 

Staudinger ließ damals die Frage offen, ob 
synehroma als Aberration, Varietät oder Art 
gelten möge. 

Heute befinde ich mich bei der Beurteilung 
einer mir unbekannten Prepona fast in derselben Lage. 

Es handelt sich um eine /repona, vermutlicher 
Fundort Rio Grande do Sul, Süd-Brasilien, deren 
Oberseite Prepona meander Öram. nahekommt, deren 
Körper und .Unterseitenfärbung jedoch mehr an 
priene erinnert. 

Diese eigentümliche Zwischenform, bei der man 
fast an ein Kreuzungsprodukt denken könnte, ent- 
fernt sich von przene Hewits. durch: 

Schmälere Flügel. Vorderflügel mit spitzeren, 
unter dem Scheitel) tiefer eingeschnittenen, also mehr 
geschweitten Apikalteil; Hinterflügel viel schmäler 
und länger. 

Blaue Medianbinde aller Flügel viel heller, 
namentlich auf den Hinterflügeln schmäler und viel 


tiefer in den Analwinkel der Hinterflügel hinein- 
greifend. Schwarzer Distalsaum der Hinterflügel 
schmäler. 


Vorderflügel mit zwei schrägstehenden isolierten 
blauen Kostalflecken über der blauen Medianbinde, 
die ähnlich wie bei antimache aussehen und verteilt 
sind, bei przene jedoch fehlen. 

Hinterflügel mit nur einer blaugekernten Anal- 
ozelle. 

Unterseite: heller, die Basalhälfte fast ganz 
weiß. Die Submarginalpunkte der Hinterflügel 
reduzierter. Die schwarze Medianlinie, welche den 
Vorderflügel in zwei ungleiche Partien teilt, bricht 
bei synchroma an der unteren Mediane plötzlich 
ab und biegt in starken Krümmungen nach außen, 
während sie bei priene gradlinig verläuft. 

Psendopriene hat mit priene jedoch gemeinsam 
die Grundfarbe der Flügelunterseite, die identische 
Färbung und Behaarung des ganzen Körpers und 
der Beine, das Fehlen des bei zmeander und 
amphimachus stets vorhandenen schwarzen Flecks 
der SM der Vorderflügel. 

Psendopriene differiert von meander-amphimachnus 
durch die spitzere Flügelform. Auf der Unterseite 
fehlt die distale braune Region; die basale Partie 
ist nicht so entschieden weiß, sondern heligrau 
und mehr sandfarben. Der schwarze Fleck an der 
SM der Vorderflügel fehlt. 

Psendopriene hat mit meander jedoch gemein- 


sam die an der unteren Mediane in distaler 


Richtung abbiegende schwarze Medianlinie der 
Vorderflügel, den weißlichen apikalen Fleck zwischen 
SC und OR der Hinterflügel und die von priene 
völlig abweichende, mit meander dagegen überein- 
stimmende Verteilung der schwarzen Punkte und 
Striche im Basalfeld beider Flügel. 

Von besonderer Wichtigkeit ist auch das Vor- 
handensein des quadratischen weißlich schimmernden, 
schuppenlosen Feldes in der Mitte des Kostalrandes 
der Hinterflügel, das bei psendopriene in derselben 
Weise angelegt ist, wie bei meander. 

Aus dem Resumöe der Beschreibung ergibt sich, 
daß die überwiegende Anzahl der Analogien der 


neuen Form auf eine nähere Verwandschaft mit 
meander als mit priene schließen läßt, weshalb der 


Name psendomeander berechtigt sein dürfte. 

S' Vorderflügellänge 45 mm von priene 49 —50 mm 
von meander aus Süd-Brasilien 45 mm. 

g' Type in Kollektion Staudgr. 

Die Beschreibung der hochinteressanten Form 
wurde mir durch das Entgegenkommen der Firma 
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Staudinger & Bang-Haas ermöglicht, die mir außer 
der Type noch ca. 70 Preponen zur Ansicht 
überlieb. 


Vereins-Angelegenheiten. 


Buchform-Ausgabe. 


Das 1. Heft des 
mologischen Zeitschrift“ 


XX. Jahrganges der „Ento- 


ist vor kurzem versandt 


worden. Es umfaßt 136 Seiten und enthält 3 Tafeln 
mit 12 Abbildungen, außerdem bringt es 2 Ab- 
bildungen und 4 Figuren im Texte. 

Der ganze Jahrgang kostet M. 1,50. Zu dem- 


selben Preise werden auch noch der XVIII. und 
der XIX. Jahrgang an Mitglieder abgegeben. 


Vereins-Tauschstelle Wien. WER” Scolia 4-punctata, hirta, Sphex | mnemosyne Dtzd. 1,20, 100 St. crataegi 
Jene Herren, die sich wieder am | maxillosa, Bembex rostrata u. Schmarotzer | Dtzd. 0,80, 24 St. daplidiee Dtzd. 0,80, 
Tausche beteiligen, wollen seltene, nament- | Parnopes carnea, sämtliche deutsche | 60 St. er daminas Dtzd. 0,80, 150 St. 
lich in der letzten Doubl.-Liste nicht ent- | Ammophila-Arten. Loph. pini, rufus, serti- | polychloros Dtzd. 0,50, 30 St. atropos 
haltene Arten «Stückzahl u. Preis) zwecks | fer. — Deutsche Bombus-Arten. Alles | Dtzd. 6,—, 100 St. pinastri Dtzd. 1,20, 
Aufnahme in die neue Liste bis 15. Septbr. | in Anzahl. Einige Dtzd. frische Chaleo- | 48 St. chrysorrhoea Ditzd. 1,—, 12 St. 


anmelden. 


phora mariana am liebsten en bloc ab- 


rubi 1,20, 40 St. pyri Dtzd. 3,80, 24 St. 


Hans Hirschke. k. k. Hauptmann a. D., zugeben. Alle Raubwespen stammen aus | spini Dtzd. 3,70, 30 St. stigmatica Dtzd. 
Wien IV, Weyringerg. 13. Schlesien. 1,80, 30 St. ypsilon Dtzd. 0,45, 30 St. 
Suche (siehe bezahltes Inserat!) gang- | xanthographa Dtzd. 0,90, 30 St. cohaesa 


Polyphylla (Me1.) fullo. Machnon. 
Diesjährige Nachflugkäfer 110 g' 25 2, 


bare Ia Falter und nehme selbe zu 1% 
Staudinger gegen l'etref., 


Dizd. 2,50, 30 St. pyramidea Dtzd. 0,90, 


sonst zu hohem | 40 St. hebe Dtzd. 3,50 M. 


selten gross u. schön. sauber aeaalı Werte im Tausch. Coleoptera: 500 St. Hydr. piceus 100 
7,50 M. — 100 St. kräftige machaon- BE. Scholz, Königshütte OS., Stück 7 M., 100 St. Rh. aequinoctialis 
Ppp. 6 M. 1C0 St. sauber gespannte Scharubor tstr. 5 I. Dtzd. 0,50. 200 St. A. orientalis Dtzd. 
machaon-Falter 10 M. 100 St. machaon- EZ EEE TEE 1,—, 100 St. A. vitis Dtzd. 0,40, 50 St. 
Raupen 4,50 M. Porto u. Pack. besonders. h R Lept. maculata Dtzd. 0,30, 50 St. rubra 

Sammelreise! Dtzd. 0,30, 100 St. steveni Dtzd. 1,50, 


H. Hecht. Lehrer, Wittenberge, 
Reg.-Bez, Potsdam. 


Coleopteren. 
Öfferiere Schultiere, z. B. Cicindela, 
Calosoma, Carabus, Dytiseus, Necrophorus, 


machen. 


Unterfertigter wird im September & 
eine coleopterolog Samınelreise nach $ 
dem Monte Rosa 
Da in diesem Monate dort $ 
wenig gesammelt ist, verspricht die 


100 St. Purp. hungarieus Dtzd. 1,20, 70 
Stück Cl. ornatus Dtzd. 0,30, 40 St. Dore. 
seopolii Dtzd. 1,20, 100 St. Adoxus vitis 
Dtzd. 0,60 M. 

Hymenoptera: 36 St. Eucera hungarica 


und Umgegend # 


Lucanus, Geotrupes, Melolontba, Öetonia, Ausbeute sehr interessant zu werden. 9 | Dtzd. 2,50, 50 St. Bomb. agrorum Dtzd. 
Blaps, Melo& CGerambyx, Phbymatodes, Es werden 20 Anteilscheine &20M. @ | 0,70, 100 St. lapidarius Dtzd. 0,70 (auch 
Aromia, Lamia, Saperda und viele andere, ausgeseben, wofür je 400 Coleo- $ | Larven, Nymphen und Puppen hiervon), 
teils in grosser Anzahl, gesen bar zu pteren (unprärariertt und unbe- @ | 200 St. terrestris Dtzd. 0,70, 40 St. Vespa 
Staudinger Preisen mit S0%, Kabatt. stimmt) geliefert werden. Betrag @ | sermanica Dtzd. 0,70, 30 St. Triscol. 
Man verlange Liste. wird bei Einsendung der Käfer haemorrhoid. Dtzd. 2,50, 100 St. Loph. 


Pierre Lamy, Hanau. 


durch Nachnahme erhoben. 
G. Pfanneberg, Privatgelehrter, 


pini Dtzd. 1 M. (auch Larven, Nymphen 
und Puppen hiervon). 


Zwei prächtige Pärchen von Enchirus 
parryi für 30 M. abzugeben. 
J. Kniephof, Coleopterolog, 
Velsow b. Denzin i. Pommern. 


Präparator gesucht. 

Wer möchte einen Posten Käfer schön 
präparieren, wenn ihm ein Teil derselben 
dafür überlassen wird. Nadeln, Klebe- 
zettel ete. werden geliefert 

Die Käfer sind meist frisch, mit Essig- 
äter getötet, daher leicht zu behandeln, 
meist in grösserer Anzahl, 50—100 St. 
vorhanden und zum grossen Teil bessere 
Arten. 

Auf Wunsch gebe ich für das Präpa- 
rieren ausser diesen auch andere Arten. 

Meldungen mit Angabe der Ansprüche 
in Katalogwert für je 100 St. erbittet 

J. Kniephof, Velsow b. Denzin 
1. Pommern 


Chrysomela- und Orina- Arten 
Alpen, sowie sauber gehaltene 
Hummeln, Blattwespen u. stechende 
Hymenopteren 
(Apiden, Grab- und Goldwespen) kauft 
und tauscht 
C. Schirmer, Buckow, 
Villa Maria. 


der 


Kreis Lebus, 


847 Ia pal. Käfer in 785 genau det. 
Arten nur Carab., Dytise. u. Stajıhyl. 
mit vielen seltenen Arten um 41.50 M. 


Göttingen. 


Für Händler. 


eventuell Centurien 7M. 
Je 100 det. ex. Rhopal. in 100 meist 
grossen Arten in guter Qual um 
26,50 M. 


alles inkl. Porto und Verpackung. 
l Insektenschrank, Nussholz, fourniert, 
mit 10 Kästen en) und Raum 


für Requisiten, 83:69:43 cm, inkl. 
Verp. 42 M. 
dsgl. aus weichem Holz, braun gestrichen, 
mit 20 Kästen (Torf) 92:71:44 cm 
inkl. Verp. 27 M. 


An Nichtmitglieder nur per Nachnahme. 
Skala, Nikolsburg, Mähren. 
Aus Neu-Guinea 
babe noch kleine Käfer unpräpariert, 
sehr billix abzugeben. 


la, 


K. Beuthner, Zwickau Sa., Burgstr. 18. 
Für Händler und Wiederverkäufer, 
Lepidoptera: 100 St. polyxena Dtzd. 

1,20 M., 100 St. apollo Dtzd. 1,60, 80 St. 


Diptera: 24 St. Stratiomyia chamaeleon 
Dtzd. 1,20, 100 St. Tabanus fulvus Dtzd. 
1,—, 70 St. spodopterus Dtzd. 1,40, 60 
Stück Gastrus nasalis Iaco 6,50, 40 St. 
Volucella inanis Dtzd. 1,—, 24 St. pellus- 
cens Dtzd. IM. 

Neuroptera: 40 St. Myrmeleon erberi 


Dtzd. 5,—, 20 St. Formie. tetragrammicus 
Dtzd. 5.—, 50 St. Megistop. flavicornis 
Dtzd. 4,50, 50 St. Creagris plumbeus 
Dtzd. 1,70, 40 St. Myrmeenael. punctulatus 
Dtzd. 2,—, 40 St. trigrammus Dtzd. 2,—, 
40 St. Osmylus maculatus Dtzd. 1,20, 500 
Stück Lib. quadrimaculata 100 St. 12,— 
30 St. Aeschna isoceles Dtzd. 3,—, 20 St. 
Cordulia aenea Dtzd. 1,70, 12 St. Cor- 


bidentata 5,— , 50 St. Polymitarcis 
virgo Dtzd. 0,50 M. 

Orthoptera: 24 St. Mantis religiosa 
Dtzd. 3,—, 40 St. Tryxalis nasuta Dtzd. 
3,—, 500 St. Stauronotus maroccanus 100 
Stück 10,— (auch Eier hievon), 50 St. 
Oedipoda eoerulescens Dtzd. 0,70, 50 St. 
Calopt. italicus Dtzd. 0,70, 40 St. Pha- 
neropt. falcata Dtzd. 2,20, 40 St. Deeticus 
veruciverus Dtzd. 1,50, 50 St. Oecanthus 


duleg. 


pellucens Dtzd. 1,50 Mark. 
F. A. Cerva, Szigetesep, Com. Pest, 
Ung arn. 


Offeriere ? 
unter vielen anderen folgende hochfeine 


exotische Cetoniden (Goldkäfer): Me- 
galorrhina peregrina, a 
pallescens g' 15,—, 6,—, Cetonia 


chülleri 8,—, Rhomborrhina ignita 4,—, 
polita 2,—, mellyi 3,—, Dieranocephalus 
adamsii @ 15 M. ex Assam. Preisliste 
über exotische Cetoniden versende gratis 
und franko. 
Otto Tockhorn, 
Ketschendorf b. Fürstenwalde, Spree. 


Käfersammiungen 
von 100 bis 3000 Arten mit und ohne 
Glaskästen habe sehr billig abzugeben. 
Liste portofrei. 

August Brauner, Zabrze O. S. 


Seitenheit. 
Gegen Meistgebot abzugeben: } 
Argyropheges kolbei Kr. (seltene Goli- 
athide aus Zentral-Afrika.) Desgleichen 
2 unbestimmte Paussiden aus Natal. 
K. Ahlwarth, Berlin N. 58, 
Carmen Sylva-Str. 


{ 


163. 


D OstafrikanischeColeopteren % 
€ ex Mozambique und Zululand: 5 
8 100 St. in ca. 50 Arten, genadelt, ® 
- nur 12.50 M. ® 
& mit vielen seltenen Prachtarten, & 
D ferner ausgesucht feine Stücke von @ 
® Sternocera var. elliptica & 2,25, Ster- & 
» nocera berolini 1,75, Sternocera lani- & 
D fica 1.75, Amblysterna var. spendens @ 
® 1,50, Tetralobus flabellicornis (Riesen- & 
& Elateride) 3,50 M. 

{ Ueber andere Arten Liste, 
Auswahlsendung bereitwilligst. 


Paul Ringler, Halle a. S., 
Viktoriaplatz. 


auch 


Riesenkäfer! 

Megasoma elephas, typhon, Euchirus 
longimanus, Chalcosoma atlas, Batocera 
bector, Euchroma goliath, Macrodontia 
cervicornis, Macropus longimanus, Goli- 
athus giganteus in verschiedenen Va- 
rietäten. 

Heinrich E. M. Schulz, Hamburg 22, 

Wohldorferstr. 10. 


religiosa (Gottesanbeterin), 
Dtzd. inklusive Porto u. 
!/, Dtzd. 1.20, braune 


Mantis 
geflügelt, grün, 
Verpackung 2, -, 
pro Stück I Mark. 

Arno Wagner, Waidbruck, Südtirol. 


Wer” Pt. proserpina-P. vergriffen. 
Mantis religiosa (Stabheuschrecke), er- 
wachsen, lebend oder spannweich 
per Dtzd. 2,20 M. exkl. Porto und 
Packung. Tausch gegen europ. Lepi- 
doptera oder Zuchtmaterial von 
solchen erwünscht. 
J. Kostial, Wien Ill, Hainburgerstr. 66. 


Cat. pacta- 
Eier von geköderten @Q Dtzd. 3 M., 
100 St. 22 M. 

Ferner sauber gespannte Falter von 
pacta 1,50 M, leicht geflogen 1 M, von 
dispar und monacha zu % Staudinger. 
Von der letzten Art auch eremita und 
prächtige Uebergänge dazu. Auf Wunsch 
Zusammenstel.ung vonder hellsten wonacha 
bis zur tiefschwarzen eremita. 

4A. kichter, Lehrer, Stettin TI, 
Turnerstr. 77. 


Cossus cossus 
halb bis erwachsene Raupen 1,50, Pupp. 
von 1omb. rimjcola 1,40 M. per Dtzd. 
Porto u. Verpackung frei. Versand nur 
gegen Voreinsendung oder Nachnahme 
des Betrages. 

Johann Loserih, Wien XIV, 
Tossgasse 8, Tür 21. 


1 Q von 


y 


1 


Falter 1906 e 1. in grosser Zahl 
billigst abzugeben. Bitte Liste zu ver- 
langen. Viele Arten bis 50 und 100 St. 
per Art. y 

Ubald Dittrich, Wien 11/8, 


Vorgartenstrasse 79. 


Quad. hera ab. Iuteseens-Bier 
90, Man. maura 20 per Dtzd., 100 St. 
120, Anoph. leucomelas Dtzd. 40, 100 St. 
300, Porto 10 Pf., gibt ab 
Gustav Ugo, Varone, Südtirol. 


P. machaon-Raupen erwachsen Dtzd. 
50, 30 St. 100 Pf. Porto und Emb. 30 
Pf., 100 St. 4 M. frei. Betrag voreins. 

W. Hader sen. in Wittstock a. Dosse 

(Priegnitz). 


gesund und kräftig 
Porto und Verpackung 


Gallii-Puppenu 
a Dtzd. 2,50 M. 
extra gibt ab 
Anton Pilz, Neupaulsdorf b. Reichenberg, 

Böhmen. 


Tausch. 

Nachstehende Falter habe abzugeben, 
sauber gespannt, ex larva. (Gegen Wert 
nach Staudinger. 

6 Stück Ap. erataegi, 22 Sm. populi, 
20 Deil. euphorbiae, 6 Ch. elpenor, 6 
Met. porcellus, 17 Lym. monacha, 7 Agl. 
tau, 17 Mac. rubi, 6 Dip. orion, 6 Que. 
serophulariae, 5 Cat. sponsa, 6 Arct. caja, 
10 Cal. hera30, Cal. dominula, 20 prometha. 
R. Döpp,Frankfurta. M., Neue Rothofstr.3. 


WER” Eier von M. maura 25 St. 50 Pf. 
Gebe später Raupen davon ab zur Winter- 
zucht II. Htg. 25 St. 90 Pf. mit Zucht- 
anweisung. Nehme jetzt schon Aufträge 
an. Porto und Pack. extra. ? 

Ew. Wohlfarth, Zeitz, Gartenstr. 33 


Cal lutosa und ab. rubrescens, spann- 
weiche Falter aus Riesen-Freilabdpuppen 
Stück 40 Pf., Ditzd. 10-facher Preis. 
Porto und Verp. 30 Pf. Auch Tausch. 


C. Thiele, Hamburg 3, Mühlenstr. 28. 


Die teilweise Auf- 
lösung meines Lepidopteren-Lagers bietet 
bei vorz. Qu. die billigste Gelegenheit 
P. T. Sammler. Auch Tanus:ch. 
Listen auf Wunsch. 
Leopold Karlinger, Wien XX/l, 


Brigittagasse 2. 


Akzugeben, 
Erwachsene Raupen von machaon 50, 
Puppen 75, atalanta 50, Puppen 70 Pf. p. 
Dtzd. ohne Porto. 
Grützner, Beuthen OS. 
Agr. ripas v. weissenbornii- 
Raupen. erwachsen. Futter: Knöterich- 
arten, gibt ab per Dtzd. 2 M. Porto u. 
Verp. extra. Vorrat gross. 
4A. Pauling, l,okstedt, Bez. Hamburg, 


iım Tausch 
gegen Sm. populi-Puppen oder mir feh- 
lendes gebe ab: Raupen von Spil. urticae 
erw. 60, chrysitis 30, caja 20, Puppen v. 
Deil. euphorbiae 60, pavonia 100, plumi- 
gera 150, caeruleocephala 60 Pf. p. Dtzd. 


Joh. kingleb, Erfurt. Boyenstr. 15 


Puppen von P. podalirius a Dtzd. 90 
Pf. Puppen von A. tau und Falter von 
C fraxivi vergriffen. 

Wwilh. Schuize, Lehrer, Ullrichsthal, 

Nordböhmen. 


Eier von Call. hera 
100 St. 70, A. caja-Räupehen 100 St. 50, 
Puppen von E ilieifolia 40, P. lunaris 10, 
M. orion 7, A. orizaba 5, P. caecigena 
‚0 Pf. per St Porto 10 bezw. 25. Be- 
vag erbitte in Marken voraus. Auch 
ausch. 
C. Benthien, Frankfurt a. M., 
Gutleutstr. 204. 


Als langjähriger Spezialist über- 
nehme jederzeit das Bestimmen aller 
Colias-Formen der Welt gegen Ueber- 
lassung von Doubletten, bei einzelnen 
interessanten Stücken gratis, gegen Porto- 
vergütung. 

Dr. med. W. Geest, Strassburg i. Els., 

Ludwigshafenerstr. 18. 


Parnassius apolio! 

Uebernehme in Anzahl zu guten Preisen 
Parn. apollo aus allen Fluggebieten. Mög- 
lichst genaue Fundorts-Angabe mit unge- 
fährer Höhenlage erwünscht. 

Desgleichen übernehme Serien aus der 
Chrysomeliden-Gattung „Orina‘“, auch 
unbestivmt, aber womöglich nicht ge- 
nadelt, sondern geklebt oder ganz un- 
präpariert. 

Chr. Längenfelder, Nürnberg, 
Bayreutherstr. 48. 


ES” Man. maura-Eier 100 St. 1.30 M., 
versicolora-Puppen Dtzd. 2 M., lunaris- 
Puppen Dtzd. 1,50 M. Porto 10 u. 25 
Pf offeriert 
J. Schmidt, Gössnitz S.-A., Ratsgasse 72 


ER” Las. otus- a 
Raupen nach 1. Häutung 100, hera von 
magna 20 Pf. p. Dtzd Porto 20 Pf 
Auch Tausch. 
W. Sachs, Rödelheim b. Frankfurt a. M. 


Pol. polymita-Eier Dtzd. 60, Porto u. 
Bestellgeld 15 Pf. — Betrag bitte mit- 
einsenden. 

Karl Herz, Bernburg, Saalplatz 1. 


3 St. Anth. roylei-Puppen 
250, ferner Rhod. fugax-Puppen 80 und 
in Kürze Att. orizaba-Puppen 60 Pf. per 
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Ueher einige neue oder wenig bekannte | eine schwache rote Brücke verbundene Flecken 
Zygaenenformen (2 und 4) unterscheiden kann. Wie genaue Be- 

x 3 7 trachtnng lehrt, liegen die so entstandenen Flecken 

— ul 1) Zupikugaa, — auf denselben Stellen des Flügels, wie bei den 6-ge- 

Es handelt sich in dieser Publikation ausschließ- fleeckten Zygaenen. Es zeigen sieh also bei Zug. 
lich um Aberrationen. Wenn ich den Bericht hier- | purpuralis Brünnich alle Stufen von der Form mit 


über in etwas ungewöhnlicher Weise gebe, so hat | fast roten Vorderflügeln bis zu der 6-gefleckten, die 
mich dazu folgendes bewogen: Es sind vor Jahren, | mit forma Ö-macnlata zu bezeichnen ist: 
und werden bis heute eine Unmenge von Formen 


benannt, denen ein jeder von seinem individuellen Zyg. purpuralis Brünnich. 

Standpunkte die Berechtigung, 'einen eigenen Namen 1. forma marginata, (al. ant. rubris, nigro 
zu führen, zu- oder abspricht. Es kann daher nicht marginatis, post. rubris). (ab. polygalae Esp.) 
zu einer einheitlichen Nomenklatur kommen, und 2. forma dilatata (al. ant. mac. 6 in 3 longitu- 
man muß sich redlich abmühen, die analogen dinalis confluentibus, media dilatata). (Zug. 
Variationsstufen aus den verschiedenen benannten purpuralis Brünnich). = 
Formen herauszusuchen. Um diese Analogien fest- 3. forma d-macnlata (al. ant. mac. 6 plus 
zulegen, kann man sich aber willkürlich gegebener ö minusque coniunctis).. [2 4, 5 — 6): 
Namen nicht bedienen; da sich diese Namen nicht ab. interrupta Stdgr.) 
abschaffen lassen, habe ich jeder Form außer aus- 99 forma conflnens (al. ant. mac. 5 in tres 
führlicher Diagnose eine solche in einem Worte bei- loneitudinalis eonfluentibus). (ab. et. v. 
gegeben, die bei benannten Aberrationen dem Namen pluto 0.). 

folgt, bei unbenannten ihn ersetzt. In manchen 3a. ist noch nicht aufeefunden : 

Fällen konnte der Name als Diagnose beibehalten Forma. guingnemacnlata (al. ant. mae. 5, 
werden. Die ideale Forderung: Der Name sei 4 et 2 plus minusque eoniunctis). 


Diagnose, war erreicht. Eine Bearbeitung der ganzen 
Gattung im angegebenen Sinne ist mir der unge- 
nügenden Kenntnis einiger, besonders asiatischer ! a : a 
Gruppen wegen, heute noch unmöglich. Ich werde 1 Exemplar (9) aus Liebenau in Dünen 
mich mit dem begnügen, was ich Neues während mit deutlich rot beschupptem Hinterleibs- 


meiner letzten Jahre des Sammelns zu Gesicht be- segment). (E. Gradi collegit), A 
kommen habe 5. forma rubrianata (ano rubro). 1 Exemplar 


($) mit roten Analklappen aus Liebenau in 
Zyg. purpuralis Brünnich ab. interrupta Stdgr. Böhmen. (E. Gradl coll.). 


Unter extremen Stücken dieser Aberration finden Zu den letzten beiden Formen vergl. Borkhausen, 
sich solche, bei denen auf den Vorderflügeln nicht | Rhein. Magazin, p. 641: Sph. pilosellae : 


Weiter gelang es festzustellen: i 
4. forma cingulata (abdomine rubro eingulato). 


nur der mittlere Längsfleck (3 — 5) unterbrochen, „Herr Pezold macht ein Stück mit rotem Ring 
sondern auch der äußere beilförmige Teil desselben bekannt, das Herr Pfarrer Scharfenberger zu Ritschen- 
in zwei Flecken (5 und 6) getrennt ist. Weiter | hausen erzog. — Pfarrer Seriba hat von pilosellae 


zeigt der Fleck am Innenrand (2 —- 4) in der Mitte Exemplare gezogen, bei denen die ganze Unterseite 
eine starke Einschnürung, so daß man zwei durch des Hinterleibes rot angeflogen war.“ 


6. forma grisescens (alis scapulisque albidis, 

al. ant. nigra parte squamis albis grisescente). 

Diese Form ist von mir im Juni 1904 im 

badischen Kaiserstuhl in einer Anzahl von Stücken 

gefangen worden. Es sind alle Uebergänge zur 

Stammform vorhanden. Bei den dd‘ sind Ueber- 

gänge zur forma grisescens nicht aufzufinden. Die 

Analogie der weißen Beschuppung von forma 

grisescens mit der gelben von erythrus und rnbı- 
cundns ist evident. 


Zyg. brizae Esp. forma rubrianata 
(Ano rubro). 

Ein Exemplar (2) aus Bruck a. L. zeigt das 
letzte Abdominalsegment auf der Unterseite rot, das 
vorletzte und die drei letzten auf der Oberseite 
schwach rot beschuppt. 

Ein anderes (2), ebenfalls aus Bruck, hat die 
drei letzten Segmente auf der Oberseite rot beschuppt, 
und zwar das erste, vorderste am stärksten, so dab 
eine Annäherung an forma cingulata entsteht. 


Zyg. cynarae Esp. forma conflnens. 
Abb. 1. 

Unter einer Anzahl von Exemplaren aus Gödölö 
(Ungarn, coll. Boettcher) befinden sich alle Ueber- 
gänge zur forma confluens : Zunächst konfluiert Fleck 
2 und 4, während 1 über 3 verlängert wird. Bei 


Figur 1. 


dem extremen Stück wird die Verbindung zwischen 
(2-4) und 5 auf dem Hauptast der Ader IV her- 
gestellt, während 3 und 5 getrennt bleiben. 

Ein Exemplar (d') zeigt 3 rote Ringe, wäre 
also mit forma Z/ricingulata, ein anderes aus Buda- 
pest außerdem rote Analklappen und wäre mit 
rnbrianata zu bezeichnen. 


Zyg. exulans v. vanadis Dalm. forma dilatata 


(mac. 5 ad marginem exteriorem dilatata). 

Ein Exemplar (2) in der Sammlung des Kegel. 
7001. Museums in Berlin zeigt den Fleck 5 noch 
vollkommener wie achilleae Esp. nach dem Außen- 
rand ausgezogen. 

(Schluß folgt). 


III. Wesen und Ursachen 
des Saisondimorphismus der Lepidoptera. 
Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. 


I. Das Wesen des Saisondimorphismus. 


a. Begriffund Beziehung zuverwandten 
Erscheinungen in der Tierwelt. 


Der Name „Saisondimorphismus“* wurde von 
Wallace in die Literatur eingeführt als Bezeichnung 
für das Auftreten habituell verschiedener und mit 
der Jahreszeit abwechselnder Erscheinungsformen 
derselben Spezies. So wenig die Zusammensetzung 
des Ausdrucks seine Beibehaltung wünschenswert 
erscheinen läßt, so hat er sich doch bis heute be- 
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hauptet. Die Macht der Priorität scheint auch hier 
die anderen und vielleicht besseren Bezeichnungen 
verdrängt zu haben, die später für die Erscheinung 
eingeführt wurden. Der deutsche Name „Jahres- 
zeitenabartung* ist allerdings viel zu schwerfällig. 
Annehmbar wäre dagegen „Horadimorphismus“, wie 
von anderer Seite vorgeschlagen wurde. Aber jenes 
Wort ist meiner Ansicht nach bezeichnender — sind 
wir doch gewöhnt, unter „Saison“ stets nur 
Jahreszeit zu verstehen, während wir bei „hora“ 
erst in zweiter Linie daran denken — zudem ist es, 
soweit als möglich, kurz, so daß ich es für diese 
Arbeit beibehalten will. 

In den meisten Fällen von Saisondimorphismus 
bei Lepidopteren erscheint die eine Form im Früh- 
jahr, die andere im Sommer; oft gibt es, nament- 
lich bei Schmetterlingen, die nicht aus dem palä- 
arktischen Faunengebiete stammen, mehrere Formen, 
von denen teils einige miteinander übereinstimmen, 
teils jede einen ihr eigentümlichen Habitus aufweist. 

Es liegt nahe, dieser Erscheinung die verwandten 
gegenüberzustellen. Einen Saisondimorphismus, der 
ebenfalls vom Klima abhängig ist, haben wir in der 
Pflanzenregion mit Ausschluß der tropischen sehr 
allgemein im Abwerfen des Laubes und im Anlegen 
neuen Blätterschmuckes. Unter den Tieren haben 
viele im Sommer ein wesentlich anderes Gewand als 
im Winter, wohl lediglich des Schutzes wegen. 


‚Die einen erhalten in der kalten Jahreszeit eine 


wärmere Körperbedeckung, andere passen sich in 
der Färbung der Umgebung an. Weiter: Die Raupe 
von @Geometra paptlionaria L.*) ist im Herbst 
braun, im Frühling grün und durch diesen Farben- 
wechsel trefflich der Farbenveränderung in ihrer 
Umgebung angepaßt: der dürren braunen Vegetation 
im Herbste entspricht die braune, der frischen, 
grünen im Frühling die grüne Raupe. Von allen 
diesen Arten des Kleidwechsels unterscheidet sich 
der Saisondimorphismus wesentlich. ‚Jene Vorgänge 
vollziehen sich an jedem einzelnen Individuum der 
Art während seiner Lebensdauer, sie beruhen auf 
individueller Anpassung; der Saisondimorphismus 
dagegen vollzieht sich an verschiedenen Individuen 
während der Lebensdauer der Art innerhalb eines 
Jahres, indem der gesamte Individuenkomplex der 
einen Generation fast ausnahmslos den einen Typus 
repräsentiert, während der andere, meist die Brut 
der unmittelbar vorhergehenden (Generation, dem 
anderen Typus angehört. Ziemlich nahe steht dieser 
Erscheinung bezüglich der Unterschiede der ebenfalls 
habituelle Geschlechtsdimorphismus, wie er hei zahl- 
reichen Arten der verschiedensten Ordnungen des 
Tierreichs vorkommt, recht ausgeprägt z. B. bei 


vielen Lepidopteren. — Brandes stellt dem Saison- 
dimorphismus zu Beginn seiner Arbeit?) den 
Generationswechsel gegenüber: Dieser findet sich 


bei den meisten Pflanzen und bei vielen Tieren, in- 
dem sich die eine Gruppe der Individuen auf ge- 
schlechtlichem Wege fortpflanzt und dadurch eine 
ihr unähnliche erzeugt, die ihrerseits auf unge- 
schlechtlichem Wege durch Knospung oder Sprossung, 
Nachkommen gleich denen der ersten Gruppe her- 


!) RaphaelMeldoda: „On a certain Class of Cases of Variable 
Protective Colouring in Insects* Proceedings of the Scientific 
Meetings in tbe Zoological Society of London 1873, p. 153—162. 


®) Dr. G. Brandes: „Der Saisondimorphismus bei ein- 
heimischen und exotischen Schmetterlingen“, Zeitschrift für 
Naturwissenschaften 66. Bd., 5. u. 6. Heft, p. 257—300, 
Leipzig 1894. s 


vorbringt. Dann tritt wieder die "geschlechtliche 
Fortpflanzung ein usw. Im Grunde hat jedoch 
'Generationswechsel mit Saisondimorphismus nichts 
zu tun. Weismann definiert?) erstere Erscheinung 
folgendermaßen : „mehrere und zwar in aufsteigender 
Reihe sich folgende phyletische Entwicklungsstadien 
teilen sich in die Fähigkeit geschlechtlicher und unge- 
schlechtlicher Fortpflanzung“, den Saisondimorphismus 
dagegen: „ursprünglich gleichgestaltete Reihen von 
Generationen werden durch äußere Einflüsse ungleich- 
artig gemacht.“ Der Vergleichspunkt stände somit 
nur in dem Abwechseln der verschiedenen Typen, 
doch ist der Unterschied so bedeutend hier 
handelt es sich um habituelle Verschiedenheiten, 
dort besonders um solche in der Fortpflanzung — 
daß wir einen Vergleich besser fallen lassen. Da- 
gegen stimme ich im wesentlichen Weismann bei, 
der die Erscheinung als einen Fall von Heterogonie 
ansieht. Es werden nämlich in Fällen von 
Heterogonie Eigenschaften dermaßen vererbt und 
kommen daher so zum Vorschein, dab nicht alle 
Generationen davon getroffen werden, sondern nur 
z. B. die Reihe 2, 4, 6, S etc, während die Reihe 
1, 3, 5, 7 ete. diese nicht aufweist. Der Auffassung 
Weismanns®) möchte ich jedoch entgegentreten, daß 
es sich beim Saisondimorphismus stets um „in- 
differente“ Merkmale handelt und nicht um biologisch 
nützliche. Weismann hat indessen später seine An- 
sicht über diesen Punkt wesentlich geändert ?)>) und 
führt die Entstehung eines Teiles der betreffenden 
Formen auf Anpassung zurück. Endlich dürfte die 
Vererbung im korrespondierenden Lebensalter in 
Parallele zu dem Saisondimorphismus zu stellen sein: 
in beiden Fällen ist — ein Nutzen von den von der 
späteren Form erworbenen Charakteren vorausgesetzt 
— eine Vererbung nur dann für die Art von Vor- 
teil, wenn die Charaktere im Leben der Art gerade 
den Individuen erhalten werden, die sie zuerst als 
vorteilhaft erwarben. 


b.BeobachtungenundExperimente, um 
das Vorkommen des Saisondimorphismus 
sicher zu stellen. 


Zuerst vermutete Freyer 1829), dab zwei 
habituell stark von einander abweichende Formen, 
Vanessa levana L. und prorsa L. zusammengehören 
und zwar auf Grund folgender Beobachtung: Er sah 
am 29. Juli auf Urtica dioica Eier, die er für 
Vanessa prorsa zu halten sich genötigt sah. Zu 
dieser Zeit fliegt nämlich von den beiden damals 
als echte Species behandelten Tieren nur prorsa, 
während die Flugzeit von /evanaı um soviel in der 
Jahreszeit früher liegt, daß sich die Eier dieses 
Typus nicht bis zum Ende des Juli erhalten können. 
Freyer züchtete die Räupchen, die er aus diesen 
Eiern erhielt, und erzielte zunächst 40 prorsa, So- 
dann 2 Uebergänge und endlich nach der Ueberwinterung 
300 Vanessa levana. Dorfmeister bezweifelt allerdings, 
daß die Eier von prorsa $ stammen, und nimmt 


3) August Weismann: „Studien zur Deszendenz-Theorie. 


I. Ueber den Saisondimorphismas der Schmetterlinge“, 
Leipzig 1875. 
4) Dr. A. Weismann: „Aeussere Einflüsse als Ent- 


wicklungsreize.“ Jena 1894. 3 
5) Dr. August Weismann: Neue Versuche zum Saison- 
dimorphismus der Schmetterlinge.“ Zoologische Jahrbücher, 
Abteilung für Systematik, Geographie und Biologie der Tiere. 
Band VIII. Heft 5, Jena 1895. 
6) Freyer: „Beiträge zur Geschichte de 
Schmetterlinge.“ Augsburg 1329, 2. Band. p. 2 


r europäischen 
2%, 


Polyommatus amyntas und Polyommatus polysperehon.“ 


an, daß sie zwei verschiedene 22, nämlich prorsa 
und /evana, gelegt hätten. Doch ist die Kraft dieses 
Einwurfes durch obige Ausführung zebrochen: 
/evana-Fier konnten auch unter außergewöhnlichen 
Bedingungen nicht etwa ein Vierteljahr hindurch 
lebensfähig bleiben. 

Indes noch recht lange zweifelte man daran, 
dab prorsa und levana nur eine Art seien. Auch 
Lederers Aeußerung 1852”) erweckt den Anschein, 
als glaube er nicht an ihre Zusammengehörigkeit. 
Aber die Beobachtungen häuften sich, so daß das tat- 
sächliche Vorkommen des Saisondimorphismus bald 
auber Frage gestellt wurde. 

Bereits 1847 gibt P. C. Zeller $) in den „Be- 
merkungen über die auf einer Reise nach Italien 
und Sieilien beobachteten Schmetterlingsarten“ 
detaillierte Beschreibungen saisondimorpher Species: 
nämlich von: 

1. Pap. podalrins L. und var. zanclaeus Zell. 
. Pap. machaon L. gen. vernalis und aestiva. 
EOSDEASSIcaenW. 20% vu, 22. 
VRanapaeliyesy. u.20..8 
P. daplidice L. g.v. u. 2... 
1849 teilt P. C. Zeller ?) weiter mit, daß es 
ihm gelungen sei, eine befriedigende Antwort auf 
die Frage nach dem Artrechte des Polyommatus 
amyntas und polysperchon zu geben. Nachdem bereits 
Zücken, dann Zeller selbst (Iris 1540 p. 126. 20.) 
und Prof. Hering (Ent. Zeitung 1840, p. 154) sie 
als verschiedene Generationen derselben Species an- 
gesehen hatten, gelang es Zeller 1847/48 nach vielen 
vergeblichen Versuchen, die Zucht durchzuführen und 
nachzuweisen, dab aus Eiern von Zycaena amyntasF. 
(jetzt Zye. argtades Pall.), die Zeller im Juli’August 
auf der Futterpflanze, Lotus corniculatus fand, im 
April des nächsten Jahres 2. polysperchon Bestr. 
hervorging. 


0° 
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(Fortsetzung folgt.) 


Deilephila var. livornica an der Dent du Midi. 
Von Dr. Paul Denso, Genf. 

Am 22. Juli machte ich mit einem Freund 
einen Ausflug nach Champery, um dort an den 
Hängen der Dent du Midi besonders auf hochalpine 
Erebien Jagd zu machen. 

Unser Ziel war der Glacier de Soix, am Nord- 
Westhang der Dent du Midi gelegen. Die Hänge 
unmittelbar unterhalb desselben sind ein in floristischer 
Hinsicht ganz hervorragendes Gebiet, wie es seines- 
gleichen nicht wieder in den lemanischen Alpen gibt. 
Lepidopterologisch ist dasselbe, wie es scheint, noch 
nie untersucht worden; deshalb war es unser Ziel. 

Verläßt man Champery, so durchschreitet man 
zunächst eine Wiesen- und Waldzone, in der Arebia 
ligea, aethiops und oeme gemeinsam in groben Mengen 


fliegen. Beim Höhersteigen bleiben die ersten beiden 
zurück und auf den blumigen Matten etwa von 


1500 m ab gesellen sich /yndarus, var. dromns und 
siygne zu oeme. Bei 1700 m tritt dann Zrebra 
pharte und cassiope ebenfalls in größeren Mengen 


?) J. Lederer: „Versuch, die europäischen 
zu ordnen.“ Verhandlungen des zoologisch 
Vereins zu Wien, Band II, 1852, p. 41. 

8) P. C. Zeller: „Bemerkungen über die auf einer Reise 
nach Italien und Sicilien beobachteten Schmetterlingsarten.“ 
Isis von Oken 1847, Heft III, p. 213 -253. 
» P. C. Zeller, Glogau: „Ueber 


Lepidopteren 
botanischen 


des 


Ent. 


die Artrechte 


Zeitung Stettin 1849, p. 177—132. 


auf. Gleichzeitig fliegen hier häufig Pieris var. 
bryoniae, callidice und Enchloö belia var. simplonia, 
während Colias phicomone schon zurückgeblieben ist. 
Parnassins delius zeigte sich nur in einigen wenigen 
Exemplaren. Hier befinden wir uns an der Grenze 
der Alpenrosenfelder, die in vollster Blüte prangen, 
und auf denen sich Arg. pales und Plusıa gamma 
in Menge tummeln. Ebenso zeigt sich häufig 
Hepialus carna. 

An der oberen Grenze der Alpenrosen etwa bei 
2200—2300 m erscheinen dann Zrebia lappona und 
gorge in großer Anzahl, letztere mehr Geröllstellen 
bevorzugend. 

In dieser Höhe nun, zwischen den hochalpinen 
Erebien (auch glacialis beobachteten wir daselbst), 
fing ich nun ein tadelloses d von var. Zivornica 
zur Mittagszeitan den Rhododendronblüten schwärmend. 

Livornica wird immer ab und zu in der Schweiz 
gefangen, die meisten ihrer Fundstellen sind in der 
mittleren und östlichen sowie der südlichen Schweiz 


gelegen. Aus der eigentlichen Westschweiz sind 
Fundorte kaum odekannt. Und meistens fliegt sie 
nur in mittleren Höhen. Favre gibt in seiner 
„Faune des Macrolepidopteres du Valais“ an: tres 


rare et isol&e dans les regions inferieures et moyennes. 
Die höchsten von ihm zitierten Fundorte sind: 
Diablerets (1200 m), Zermatt (1620 m). Bei Frey’) 
findet man noch die Angabe Steinalp bei Gadmen 
(1866 m). Das obere, heiße Rhönetal bis hinab 
zum Genfer See bildet zweifellos das Gebiet, in dem 
livornica am häufigsten erbeutet wird. So fing auch 
Professor Blachier (Genf) im Jahre 1884 (oder 1885) 
eine sehr große Anzahl von Faltern bei Pont de 
Nant am Fuß der Dent de Morcles °®) in 1250 m 
Höhe, während einer etwa 8 Tage anhaltenden 
Flugperiode. 

Von Genf ist mir nur ein einziger dort gefangener 
Falter bekannt. 

Aus alledem scheint es, daß /ivornica die Alpen 
überfliegt, dann zum größeren Teil dem Laufe des 
Rhöne nach links oder des Rheins nach rechts verfolgt, 
um sich dann weiter auszubreiten. 

Denn wenn sie, die Alpen umgehend und von 
Süden kommend, dem Laufe des unteren Rhönetales 
folgen würde, müßte sie viel häufiger, als es in 
Wirklichkeit der Fall ist, bei Genf beobachtet und 
von der relativ großen Zahl hiesiger Sammler er- 
beutet werden. 

Nachtrag. Nachträglich wurden mir noch einige 
weitere Fälle von Fängen des /iwornica-Falters bei 
Genf mitgeteilt. Auch dieses Jahr, Ende Juli, sind 
3 Falter hier gefangen worden. Immerhin aber ist 
Iivornica im oberen Rhönethal und seinen Seitentälern 
wesentlich häufiger. 

Wenige Tage später, als ich meinen Zivornica- 
Falter an der Dent du Midi erbeutete, wurde ein 
zweiter in etwa 1400—1500 m Höhe gefangen. 

Weiterhin fand man in der Nähe von Champery 
Ende Juli ein Dutzend Raupen an Euphorbia 
cyparissias. Ihre Aufzucht glückte nicht; nach der 
mir gemachten Beschreibung müßten es aber /ivornica- 
Raupen gewesen sein, trotzdem Euphorbia sonst 
unter den Futterpflanzen dieser Raupe nicht an- 
gegeben wird. 


') Die Lepidopteren der Schweiz, p. 57. 
2) Gegenüber der Dent du Midi auf der anderen Seite 
des Rhönetales. 
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Beitray-zur Kenntnis der Lucaniden. 
Von W. Möllenkamp, Dortmund. 


Odontolabis ludekingi Vollenh. var. monticola 
n. var. 

Snellen van Vollenhoven beschrieb in der „Tijd- 
schrift voor Entomologie“ im Jahre 1861 eine schöne: 
Lucanidenart, von. welcher das typische Exemplar 
sich im Leydener Museum befindet, gleichzeitig gab 
er eine Abbildung auf Tafel 2, von der Dr. Fr. 
Leuthner in den „Transactions of the zoological 
Society of London“, pag. 460, behauptet „figure 
inexact“. Ferner heißt es pag. 461, dab infolge 
1. der außergewöhnlichen Aehnlichkeit in den Flecken 
auf den Flügeldecken, 2. der Uebereinstimmung in 
den Mandibelformen und ferner 3. der außerordent-- 
lichen Rarität des Insektes, sowie der großen Varietät 
in der Farbe der Weibchen von /acordairei, die 
Möglichkeit vorliege, daß /ndekingi ein Abkomme: 
von mollastoni und lacordairei sei. Eine große, 
herrliche Serie von Odontolabis Indekingi, bestehend 
aus 22 Männchen und 15 Weibchen, die zusammen 
erbeutet wurden, setzt mich in die Lage, untrüglichen 
Aufschluß dahin zu geben, daß Odontolabis Indekingü 
eine eigene Art ist, und nicht, wie Leuthner in den 
„Lransactions“, Seite 461, schreibt: 

„hybrid between the two Sumatran species 

Odont. wollastoni and lacordairei.“ 

Meine /ndekingi sind teilweise der Vollenhoven’schen. 
Abbildung ähnlicher; einige Exemplare haben oben 
an der Schulter breite, abgerundete schwarze Makeln. 
auf den Flügeldecken, verschiedene haben eine von: 
der Schulter ausgehende S—-11 mm breite, schwarz. 
glänzende Sutura-Einfassung, deren Seiten im ersten 
Drittel ziemlich parallel laufen und alsdann keil- 
förmig nach dem Flügeldecken-Ende zu verlaufen. 

Die Weibchen haben Iyraförmige Sutura-Ein- 
fassung, die Prothorax-Seiten sind schärfer wellen- 
förmig gebogen und der seitliche Dorn spitzer aus- 
gezogen wie bei wollastoni. Einige Exemplare haben 
die Zeichnung der Odont. vollenhoveni-Weibcehen. Zur 
engeren Verwandtschaft von Odontolabis Indekingi 
Voll. gehören Odont. wollastoni Parry, Odont. vollen- 
hoveni Parry und Odont. moellenkampi Fruhstorfer. 

‚ Bei Beschreibung der letzteren Art sagte Fruh- 
storfer in der „Berl. Entomol. Zeitschrift“, Jahrgang 
1898: „Sumatra scheint sich aber den Ruf, eine- 
Lucaniden-Insel par excellence zu sein, nicht nehmen 
zu lassen.“ Ich möchte hinzufügen, namentlich in. 
Bezug auf die herrlichen Odontolabis-Arten. 


Gynandromorphe Makrolepidopteren der 
palaearktischen Fauna V. 
Von Oskar Schultz. 


(Fortsetzung aus Nr. 20.) 


23. Lycaena icarus Rott. 
k‘) In zwei verschieden geschlechtliche Hälften: 
geteilt. Rechts 2, links d. 
In der Umgebung von Kiew in Rußland am 


10./23. VI. 1904 von Herrn N. Balkowsky 
(Kaharlyk Gouv. Kiew) gefangen. 

In dessen Sammlung. 

ut. Mitteilung des Besitzers. 

/) Linke Seite oben rein weiblich, rechts: 
Vorderflügel und Hinterflügel an ihren Vorder- 
rändern — ersterer auch am Hinterrande — ca. 


5} 


3 mm breit mit blauer (männlicher Bestäubung.) 


I. Beilage zu 


(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.) 


Auf der Unterseite ist links die Färbung beider 
Flügel braungrau (2), rechts bläulichgrau (S'). Die 
beiden : Flügel rechts sind gut um je 1 mm länger 
ais links. Auch ist die Augenreihe des Mittelfeldes 
auf der linken Seite, sowie die rotgelbe Saumbinde 
daselbst viel besser und intensiver entwickelt als 
rechts. Die rechte Seite zeigt aber an der Wurzel eine 
viel stärkere und breitere himmelblaue Bestäubung als 
links, wo dieselbe schwächer und mehr grünblau 
erscheint. 

In der Umgebung Gera’s gefangen. 

Coll. Rich. Dieroff in Zwötzen a. d. Elster. 

ef. M. Gillmer, Ent. Zeitschr. Guben XIX, 
No. 28, p. 157, Fig. 2. Abb. 

m‘) Das Stück zeigt äußerlich einen weiblichen 
Hinterleib; die linke Seite ist weiblich, die rechte 
männlich. 

„Die rechte Oberseite prangt im schönsten zearıs- 
Blau und trägt auf beiden Flügeln eine Reihe Saum- 
punkte, welche nach innen rot, nach außen schwarz 
gefärbt sind. Auf der rechten Unterseite ist die 
Grundfarbe etwas heller braungrau als beim Weibchen; 
der Vorderflügel am Vorderrande von der Wurzel 
bis zum Saum breit (bis Zelle 5) blaugrün über- 
gossen ; der Hinterflügel trägt mit Ausnahme der 
Zelle 7 dieselbe blaugrüne Färbung wie der Vorder- 
tlügel. Die linke Unterseite zeigt die typisch braun- 
graue Färbung des Weibchens; alle Flügel besitzen 
unten eine stark ausgeprägte rotgelbe Saumbinde ; 
diese ist auch auf der linken weiblichen Oberseite 
gut entwickelt.“ 

Das Stück wurde bei Hochstedt (Hanau) im 
Juli 1904 gefangen und befindet sich in der Samm- 
lung des Herrn W. Leonhardt (Eschersheim). 

cf. M. Gillmer, Soc. ent. Zürich XX, 1905, p. 132. 


26. Lycaena bellargus L. 

i) Sog. gemischter Zwitter, in der Hauptsache 
weiblichen Geschlechts. 

Sämtliche Flügel sind oberseits von blauen (7) 
Strahlen bis zum Außenrande unsymmetrisch durch- 
zogen, bezw. mit zerstreuten blauen Schuppen un- 
regelmäßig bedeckt. 

Die Flügelunterseite normal weiblich. 

Der Leib ist weiblich. Der Eierbestand an- 
scheinend zum Teil abgelegt. 

Bei Regensburg gefangen. 

Lt. brieflicher Mitteilung des Herrn E. Krodel- 
Würzburg vom 15. Dezember 1904. 


32. Apatura iris L. 
d) Ein Zwitter wurde in Limbach erzogen. 
ef. Ent. Zeitschrift Iris, Dresden 1905, p. 7. 


32“. Apatura ilia Schiff. 

b) Vorwiegend männliches Exemplar. 

Der linke Vorderflügel männlich mit blauem 
Schiller bis auf einen breiten weiblichen "Streifen 
längs des Innenrandes, welcher des Schillers ent- 
behrt und auch die dem weiblichen Geschlecht ent- 
sprechende hellere Grundfarbe zeigt. Die am Innen- 
rande liegenden weißen Flecken auf diesem Flügel 
sehr groß entwickelt, wie bei weiblichen Exemplaren, 
während die übrige Fleckung dieses Vorderflügels 
ganz typischen männlichen Exemplaren entspricht. 
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o. 22. AX. Jahrgang. 


Der rechte Vorderflügel und rechte Hinterflügel 
rein männlich mit blauem Schiller. 

Der linke Hinterflügel männlich mit blauem 
Schiller bis aut einen breiten weiblichen Streifen 
am Vorderrande. Dieser zeigt keinen Schiller ; die 
weiße Mittelbinde ist am Vorderrande, Soweit sie in 
dem glanzlosen Teile des Flügels verläuft, breiter 
(2) entwickelt, verengert sich merklich im männ- 
lichen Teile des Flügels und verläuft in diesem 
ebenso wie bei normalen männlichen Exemplaren. 

Fühler und Leib männlich. 

1905 von Herrn Dr. Siebert gefangen. 

Lt. dessen Mitteilung. 


33”. Apatura ilia Schiff. ab. celytie Schiff. 

&) Vollkommen geteilt nach den Geschlechtern. 

Links d', rechts 2. 

Der rechte Fühler etwas verkümmert. 

Leib weiblich. 

Kleines Exemplar von nur 45 mm Spannweite. 

Im Besitz des Herrn Franz Philipps-Cöln. 

cf. J. Schmidt, Ent. Zeitschrift Guben 1904, 
XVIII, No. 17, p. 68, Angebot. — O. Schultz, Ent. 
Zeitschr. Guben, XIX, No. 5, p. 21. 

h) Vorwiegend weiblich. 

Der linke Vorderflügel weiblich, im Außenrands- 
felde schwach blau schillernd, mit Einsprengung 
männlicher Schuppen. 

Der rechte Vorderflügel und linke Hinterflügel 
rein weiblich. 

Der rechte Hinterflügel in der Nähe des Innen- 
randes mit einem länglichen, blauschillernden Flecken. 

Der „Augenfleck“ der Vordertiügel auf beiden 
Seiten verschieden, auch unterseits. 

Fühler und Leib weiblich. 

Herkunft unbekannt. 


Lt. Mitteilung des Herrn C. Frings in Bonn. 
ef. ©. Schultz, Ent. Zeitschr. Guben, XIX, 
Nosbapz 2 


i) Der linke Vorderflügel nach Färbung und 
Zeichnung weiblich, ohne Schiller ; von der Wurzel 
bis zur Spitze 31 mm lang. 

Der rechte Vorderflügel der Form nach männ- 
lich, 29 mm messend. Das Vorderrandsfeld bis zur 
2. Rippe weiblich, ohne Schiller; das Feld zwischen 
der 2. und 3. Rippe mit männlichem Schiller, von 
der Wurzel bis zur Flügelspitze reichend ; ebenso im 
Innenwinkel um das dort befindliche Auge männ- 
licher Schiller; das übrige weiblich, ohne Schiller. 

Der linke Hinterflügel ohne Schiller, weiblich. 

Der rechte Hinterflügel etwas kleiner als der 
linke Hinterflügel; die lichte Mittel- und Randbinde 
hier ein wenig schmäler als auf dem entsprechenden 


Flügel. Zwischen Rippe 3 und 4, sowie Rippe 5 
bis 7 männlicher Schiller. Der übrige Teil des 


Flügels weiblich, ohne Schiller. 
Der eine Fühler etwas länger 
Leib weiblich. 

Von Herrn Rentier A. Pilz 1904 bei Heinrich- 
au gefangen. 

In dessen Sammlung. 

ef. ©. Schultz, Ent. Zeitschr. Guben, XIX, 
No. 5, pp. 2% (Fortsetzung folgt. 


Anmeldungen neuer Mitglieder. 
Hermann Baumann, Zschorlau (Erzgebirge), 
Gasthof z. Roß. 


als der andere. 


Herr 


Herr J. R. Poch, Lithograph, Leutzsch (Bez. Leipzig), 
Lindenauerstraße 55, II. R 

Herr Moritz Hendrich, Wiesbaden, Dambachtal 1. 

Herr Kurt Scholz, Buchdruckereibesitzer, Guben, 
Haagstr 12. 

Herr Hermann Ruschweih, Lehrer, Croischwitz bei 
Schweidnitz. 

Herr W. Hermann, Lehrer, Freiburg (Schlesien), 
Landeshuterstr. 9. 

Herr Rene Oberthür, Rennes (Ille et Vilaine), France. 

Herr Wilhelm Dietzer, Frankfurt (Main), Kaiserhof- 
straße 10. 

Herr C. Schneider, Direktor, Berlin NW. 532, 
Thomasiusstraße 19, 11. 

Herr Ernst Fitz, Prokurist der „Poldihütte“ Aktien- 
Ges., Wien I, Landskrongasse 1. 

Herr Karl Gierth, Sattlermeister, Sprottau (Schles.), 
Mühlstraße 4. 

Herr Gottlieb Wißel, Göttingen, Stumpfe Biel 6. 

Herr Karl Nowka, Buchdruckereibesitzer, Guben, 
Osterberg 22. 

Herr W. Zander, Lehrer, Brandenburg (Havel), 


Bergstraße 15. 


Ausgetreten : 


No. 2847. : Herr A. H. Fassl, Teplitz. 


Vereins-Angelegenheiten. 


Herr Dannelıl, jetzt in Lana, hat die Sektion 
Berlin mit ihrem Flugblatte abgelöst und an eine 


158 


erohe Anzahl von Mitgliedern „Eine ernste Mahnung“ 
versandt, worin er die Vereinsführunge des Vor- 
sitzenden in der unerhörtesten Weise verdächtigt. 
Es hieße, dem Verfasser und seinem Machwerk zu 
viel Ehre antun, wenn an dieser Stelle auf letzteres 
näher eingegangen würde Für heut mag die Er- 
klärung genügen, dah alle gegen die Vereinsleitung 
gerichteten Angriffe und Verdächtigungen auf Un- 
wahrheit beruhen. 

Zur Aufklärung für diejenigen Mitglieder, welchen 
die Gründe für die „Animosität“ (siehe Begründung 
zu den Anträgen 27—29 des Verfassers) unbekannt 
sind, diene die Mitteilung, daß diese Gründe in S 10 
Absatz 3 des Statuts und in der Ablehnung eines 
Verlangens zu suchen sind, welches darin bestand, 
ihm aus der Vereinskasse 700 M. vorzustrecken, da- 
mit er wegen eines Nervenleidens „eine Kur in einer 
Kaltwasserheilanstalt“ durchmachen könne. 

Der Vorstand. 


Buchform-Ausgabe. 


Das 1. Heft des XX. Jahrganges der „Ento- 
mologischen Zeitschrift“ ist vor kurzem versandt 
worden. Es umfaßt 136 Seiten und enthält 3 Tafeln 
mit 12 Abbildungen; außerdem bringt es 2 Ab- 
bildungen und 4 Figuren im Texte. 

Der ganze Jahrgang kostet M. 1,50. Zu dem- 
selben Preise werden auch noch der XVIII. und 
der XIX. Jahrgang an Mitglieder abgegeben. 


j j Offeriere Maikäfer-Puppen 100 St. zu 17,50 M. 
„DHLBLIE BI SUNERUEN unter vielen anderen folgende hochfeine Maikäfer-Eier 100 St. zu 3,00 M. 
und deren präparierte Raupen exotische Cetoniden (Goldkäfer): Me- Exotische Käfer 100 St. in 70 Arten 
= i galorrhina peregrina, 9 9,—, 2 5,—, ! zu 10,00 M. gibt ab 
Die Mitglieder, welche sich am dies- | palleseens J 15,—, 6,—, Cetonia H. Bödecker. Peine, Hagenmarkt 9. 


jährigen Tausch beteiligen wollen, sind 
freundlichst eingeladen, ihre genau nach 
dem Staudinger-Rebel’schen Kataloge ge- 
ordneten und mit Rückzahlen ver- 
sehenen Doublettenlisten bis zum 15. Sep- 
tember d. J. an mich einzusenden. 

Unbedingt gleichzeitig ist die 
Wunschliste einzusenden. Es empfiehlt 
sich letztere möglichst umfangreich zu 
machen, da viele Arten oft nur in ein- 
zelnen Stücken eingehen und deshalb 
schnell vergriffen sind. 

Bis auf weiteres sind die bisher in 
Gültigkeit gewesenen Tauschbestimmungen 
massgebend. 

Allen Anfragen ist Rückporto beizu- 
fügen und werden deshalb am besten 
Postkarten mit bezahlter Antwort ver- 
wendet. 


Der Leiter der Tauschstelle Gonsenheim 


Karl Andreas, Gonsenheim bei Mainz, 
Kaiserstrasse 46. 


Yentsch-Ostafrika. 


100 Käfer in 60 bestimmten Arten mit 
feinen grossen Caraben, Cetoniden, Bu- 
prestiden und Cerambyciden 15 M. 

Dieselben leicht defekt 8sM. 

Hintz, 
Berlin W. 30, Martin Lutherstr. 76. 


Tausch und Verkauf europäischer 
und exotischer Coleopteren. Gebe auf 
die üblichen Listenpreise 75 %, Rabatt. 
Auswahlsendungen bereitwilligst. Viele 
Anerkennungen. Kaufe stets Original- 


ausbeuteu gegen bar. Doublettenlisten 
und Offerten erbeten. 


Heinrich E. M. Schulz, Hamburg 22, 
Wohldorferstr. 10. 


chülleri 8,—, Rhomborrhina ignita 4, , 
polita 2,—, mellyi 3,—, Dicranocephalus 
adamsi g' 15 M. ex Assam. Preisliste 
über exotische Cetoniden versende gratis 
und franko. 
Otto Tockhorn. 
Ketschendorf b. Fürstenwalde, Spree. 


Nashornkäfer, 
frisch gegraben und in Spiritus getötet, 
offeriere in bester Qualität, grosse (Riesen) 
7, , mittlere 6,—, kleine 5 Mark für je 
50 g'Q in jeder gewünschten Anzahl. 


R. Fiebig, Oranienburg, Schützenstr. 4. 


Für Händler. 

847 Ia pal. Käfer in 785 genau det. 
Arten nur Öarab., Dytisc. u. Staphyl. 
mit vielen seltenen Arten um 41,50 M. 
eventuell Centurien a7M. 

Je 100 det. ex. Rhopal. in 100 meist 
grossen Arten in guter Qual. um 

26,50 M. 
alles inkl. Porto und Verpackung. 

1 Insektenschrank, Nussholz, fourniert, 
mit 10 Kästen (Torfauslage) und Raum 
für Requisiten, 83:69:43 cm, inkl. 
Verp. 42 M. 

dsgl. aus weichem Holz, braun gestrichen, 
mit 20 Kästen (Torf) 92:71:44 cm 
inkl. Verp. 27 M. 
An Nichtmitglieder nur per Nachnahme. 


Skala, Nikolsburg, Mähren. 


Wer liefert mir in Anzahl Libellula 
4-maculata oder depressa, sowie kleine 
leb. Larven von Öetonia, gleichviel welcher 
Art. Suche auch Larven u. Puppen von 
Neer. vespillo, alles gegen sofortige Kasse. 

Gefl. Off. erb. 

R. Ermisch, Halle a. S., 
Brandenburgerstr. 7 III. 


Käfer 
aus dem Innern Deutsch - Ostafrikas. 
a) 90 Carabiden und Cicindelen (feine 
3 


Arten) O0 M. 
b) 60 Cerambyden (hierbei 1 Pocil. macu- 
latissima -- (Riese) 18 M. 


c) 1 Pärchen Jamvonus sticheli 30 M. 
d) Die Serien b unde zusammen 45 M. 
e) 12 Lucaniden, hierbei 6 Metop. 
umhangi 20 M. 
f) 40 Cetoniden, hierbei je 2 St. Bccopt. 
seminigra, barthi var., Conradtia 
prineipalis, Dipl viridichalcea, Plychod. 
gratiosa, Eudie. euthalia, tetraspilota 
30 M. 
g) 40 Cetoniden geringeren Wertes, aber 
mit Ranzania, Neptunoides, Pachnodes, 
Psadacoptera, Rhabdotes, Gnathocera 
etc. 20 M. 
h) Serie f und g zusammen 45 M. . 
i) 10 feine Cetoniden: je 1 Argyr. kolbei, 
Amaur. passerini leicht def.), Cheirol. 
marginipennis, Aphelorh. principes 
g dto. 2 (leicht def.), Meg. harrisi, 
End. euthalia und tetradactyla, Nept. 
-  polychrous, blaue Form 30 M. 
k) 12 Buprestiden mit 4 Stern. pulchra 


12 M. 
l) 50 St. verschiedenster Gattungen, 
Mittelsachen 10 M. 
50 St. verschiedenster Gattungen 
kleine Sachen 6M. 


Preise netto ohne Berechnung von Em- 
ballage bei freier Rücksendung, sonst 
1 M. Aufschlag für jedes Postkolli. 


H. Stichel, Berlin W. 30, Frobenstr. 10. 


Käfersammlungen 
von 100 bis 3000 Arten mit und ohne 
Glaskästen habe sehr billig abzugeben. 
Liste portofrei. 

August Brauner, Zahrze O. S. 


Deutsch-Ostafrika- 
Käfer, frisch und in tadelloser Erhaltung 
mit genauen Fundortsangaben abzugeben. 
Reiches Material für Spezialisten. 


Hintz, Berlin W.30, Martin Lutherstr. 76. 


Mantis religiosa grün und braun Dtzd. 
1,50 M. Porto 25 Pf. 
F. Dannehl, Lana bei Meran (Südtirol). 
Angebote für Faltertausch erbitte um- 
gehend. Brauche auch gewöhnl. Arten. 


Achtung 2 Zwitter 

von Sm. populi. geschlüpft am 1. und 21. 
Juli 06, habe gegen bar für mir ange- 
nehmes Gebot abzugeben. Zeichnung ist 
bei beiden von der Mitte des Thorax und 
Leibes links rötlich und rechts grau ge- 
tönt, Fühler bei einem g', beim anderen 
links g', rechts 2, Flügelform deutlich 
2g. (Auf Wunsch sende gegen Sicher- 
heit die Falter zur Ansicht.) 

Ferner habe abzugeben Puppen von 
P. machaon am Stengel geheftet Dtzd. 
90 Pf. Catocalen-Eier von fraxini, 
nupta, sponsa im Tausch. Porto und 
Packung extra. 

Karl Krähe, Brandenburg a. H., 
Steinstr. 23. 


Freilandraupen 
von Abraxas sylvata, fast erwachsen, 
Dtzd. 80, später Puppen Dtzd. 100 Pf. 
Hadena porphyrea - Eier von grossen 
Freilend 22 Dtzd. 20 Pf. Porto u. Ver- 
packung extra. Unbekannten Herren nur 
gegen Vorausbezahlung oder Nachnahme. 


Reiff, Königsberg Pr., Steindamm r. Str. 4. 


Altacus atlas in Tütcn Ja Qual. 
das Paar 3 bis 5 Mark. 


Karl Zacher, Berlin &0. 36, 
Wienerstr 48, ]I. 


Abzugeben. 
Erwachsene Raupen von machaon 50, 
Puppen 75, atalanta 50, Puppen 70 Pf. p. 
Dtzd. ohne Porto. 
Grützner, Beuthen OS. 


Ueber 200 lebende Fuppen von 
Tephroclystia gratiosata HS. 
hat gegen Meistgebot abzugeben oder im 


Tausch gegen mir fehlende exotische 
Mikrolepidopteren. 


4A. v. Caradja. Tirgu-Neamtu, Rumänien, 


Abzugeben: 
Eier von Cat. fraxini Dtzd. 25, 100 St. 
180, sponsa 20, nupta 10, monacha 10, 
100 St. 60, fimbria 15 Pf. per Dtzd. 


Julius Kaser, Falkenberg OS. 


— la — 


Gebe ab: 
Kräftige Puppen von machaon 60, am 
weig angesponnen 75, porcellus 150, 
euphorbiae 60, Cuc. lychnitis und tanaceti 
gemischt 90 Pf. p. Dtzd., Porto ete. extra. 


Dr. M. Trapp, Bromberg, Parkstr. 2. 


Raupen 

von convolvuli 4 erwachsen ä St. 25 Pf., 
v. atropos zieml. erwachsen ä St. 65 Pf. 
Porto und Verpackung bis 6 Stück als 
Muster 35 und 40 Pf. Bitte sofort zu 
bestellen. Versand sofort. 

Bestimmt liefere auch später schwarze 
Raupen von atropos z. Präparieren. 
Hermann Herold, Leuben b. Dresden. 


WER” S. phegea: erwachs. Raupen 30, 
Puppen 40, Porto 15 Pf. D. gallüi: 
Raupen 2 M., Puppen 2,50 M. franko, 
bucephala-Puppon 30, Porto 10 Pf. 

Eine lebende Maulwurfsgrille (gross) ist 
im Tausch abzugeben. 

Gustav Enz, Görkau (Böhmen). 


Im Tausch 
abzugeben: 250 genadelte Van. jo-Falter, 
25 gesp. Sphinx pinastri, 20 gesp. Arctia 
caja, 20 gesp. Deil. euphorbiae. 
Joh. Grohe, Mannheim, Rheindammstr. 47. 


Parnassius apollo — delius. 
Aberration bezahlt die höchsten Preise. 
Julius Kricheldorff, Berlin, Karlstr. 26. 


MER” Proserpina-Puppen BE 

6 St. 1.20 M. Die Herren, welche infolge 
des Druckfehlers in voriger Nummer das 
ganze Dtzd. um 1,20 M bestellten, werden, 
wenn sie zu obigem Preis noch Puppen 
wünschen, soweit Vorrat. berücksichtigt. 
Gallii waren sofort vergriffen. 

J. Eberle, München. Erhardtstr. 29/III ]. 


Raupen von caja ä Dizd. 15 Pf. 100 
1 M Porto und Verpackung 20 Pf 
Hermann Herold. Leuben b. Dresden. 


Jaspidea celsia! 


Ges. Pujpen, 3 St. 1.50, 6 St. 2,60, 
12 St. 5 M. inkl. Porto Spannweiche 


Falter 3 St. 2.—, 6 St 3.20 M. 
H. Marowski, Berlin O., 
NKopernikusstr. 19. 


— Ancylocheira cupressi — 

Von dieser schönen grossen Dalmatiner 
Buprestide habe ich einige frisch ge- 
fangene tadellose Exeniplare abzugeben, 
pro St. 1,50M. Ev. Tausch gegen andere 
Buprestiden und Scarabaeiden, auch Exoten. 


Dr. Trapp, Bromberg, Parkstr. 2. 


Habe abzugeben 
alles in grosser Anzahl: P. machaon-R. 
od. Puppen 50 bezw. 70 Pf., ocellata-R. 
oder Puppen 70 bezw. 90, Sph. ligustri- 
Puppen S0, euphorbiae-P. 60, elpenor-P. 
80 Pf., alles per Dtzd. Die Raupen sind 
alle im Freien gesammelt. 


Auch Tausch gegen A. luna-Puppen od. 


bessere europäische Falter. Porto und 
Verpackung 30 Pf. 
Joh. Hensgen, Krefeld, 


Diessemerstr. 124 a. 


Im Tausch 
gegen Catocalen-Eier oder Zuchtmaterial 
von maura, sicula, roboris ete. biete ich 
an: junge Raupen 3. Häutung von Are. 
caja, in bar 25 St. 25, 100 St. 75 Pf., 
Porto besonders. 
4. Brederek. Lehrer, Tempelhof b. Berlin. 


200-250 Stück 
nordam. Eulen in Tüten 2,50 M. franko. 
Frische Falter von promethea 1,20, poly- 
phemus 3,50 M. per Dtzd. in Tüten. 
Eacles imperialis-Raupen 80 Pf. per St. 
G. Wieland, Heilbronn a.N,., 
Wartbergstr. 7. 


Grosse Seltenheit! 

Durch Vermittelung meines englischen 
Tauschfreundes bin ich wiederum in der 
Lage, mehrere Tausend Eier der seltenen 
Pol. chi ab. olivacea und ab. suffusa jetzt 
abzugeben. Preis pro Dtzd. 60 Pf. 
Katalogpreis 3 resp. 4 M. Die vorjährig. 
Eier haben prachtvolle Stücke besonders 
von olivacea ergeben. Tausch gegen 
südeuropäische Sphingiden (Raupen oder 
Puppen, sehr erwünscht. 

Auch habe ich einige tadellose Düten- 
falter von Lye var. salmacis und var. 
artaxerxes gegen passendes Angebot ab- 
zugeben. Salmacis kommt nur an der 
Durham-Küste vor. 

Sprachlehrer Z. Lange, Freiberg (Suchs.) 


- Puppen von Pap. machaon in grosser 
Anzahl 90, D. euphorbiae 60, Sph. ligustri 
90 Pf. p. Dtzd. 

Eier von C. nupta Dtzd. 10, 100 St. 
70 Pf. Porto und Packung extra. Alles 
auch im Tausch gegen Zuchtmaterial 
besserer Arctiiden, Catocalen, Sat. pyri-, 
spini-, pavonia-Puppen. 

Paul Schnürpel, Berlin NO. 18, 
Langenbeckstr. 16, 1. 


Zwitter. 
Ein vollständiger Zwitter von Lyc. 
semiargus, links 2, rechts 3, tadellos 


erhalten und gespannt, ist gegen Meist- 
gebot gegen Nachnahme abzugeben. Bild 
davon wird gegen Zurückgabe an 
Reflektanten gesandt. 

HA. Bunge, Lüneburg, Töbingstr. 60. 


— Actias luna-Eier — 
von sehr starken g'Q Ditzd. 40 Pf. noch 
in Anzahl, aber nur sofort abzugeben. 
Porto 10 Pf. 
J. F. Fuhr, Teplitz-Schönau, 
Lindenstr. 37. 


IE” Mräupchen von A. caja 100 St. 

75, Puppen von Ps. Junaris Dtzd. 150, 

Ep. tremulifolia 180 Pf. P. u. V. extra, 

Nur gegen Voreinsendung des Betrags. 

Tausch erwünscht. 

Heinrich Kempf, Frkft. a. M.-Niederrad, 
Odenwaldstr. 26 I. 


Raupen von caja Dtzd. 15, 100 St. 
100 Pf. 
Puppen: machaon 70, porcellus 180, 


euphorbiae 60, versicolora 220, tau 220 Pf. 
per Dtzd. 

Falter, gespannt: machaon 100, prorsa 
60, antiopa 80, io, urticae 50, potatoria 
100, hebe 280, monacha 80 Pf. per Dtzd. 
— Fraxini vergriffen. 

Karl Bechtold, Burg b. M., Südstr. 6. 


Hybriden. 

Eier von Sm. populi 9’ X Sm. ocellata 
Q Dtzd. 1,25 M. Versand nur gegen 
Nachnahme oder Voreinsendung des Be- 
trages. 

E. Flügel, Mühlhausen i. Thür., 
Schaffenthorstr. 29. 


Offeriere: 

Eier von pacta 3,—, fraxini 0,40, 100 
Stück 3,—, sponsa 0,25, 100 St. 1,75, 
nupta 0,15, 100 St. ı M. 

Puppen von levana Dtzd. 0,25, 100 St. 
1,75, jacobaeae Dtzd. 0,25, 100 St. 1,75, 
euphorbiae Dtzd. 0,60, 100 St. 4,50, 
machaon 1,—, 100 St. 7,50, tiliae Dtzd. 
l,—-, ligustri Dtzd. 0,80, pinivora Dtzd. 
1,50 M. 

Ealter von pacta und ab. concolor im 
Tausch gegen Ia Falter von apollo, poda- 
lirius, villica, palaeno g', sowie gegen 
Puppen von Sm. populi, ocellata und P. 
podalirius. 

Louis Groth, Lehrer, Luckenwalde, 
Gartenstr. 14 I. 


SEE” Bomb. rubi-Raupen Dtzd. 60 Pf., 
nehme auch zuchtkräftige pyri-P. dafür, 
ferner in grosser Anzahl B. quereus-R. 
Dtzd. 15 Pf., sowie ein Stück Kiefern- 
rinde mit gegen 500 pennaria-Eiern be- 
legt, für 75 Pf. anzugeben, für letzteres, 
sowie für quereus nehme Puppen von 
pavonia, machaon, podalirius und anderen 
Schwärmern. 

Bruno Beyer, Lucka, S.-Altenb. 


Zur Winterzucht ofleriere ausser 
den in voriger Nr. angebotenen Eiern: 
A. baja 30 (65), xanthographa merid. 25 
(60), comes, adsequa 25 (60), fimbria 20 
(55), crassa 125 (225), M. brassicae 20 (50), 
L. Iytharg. merid. 20 (55), ©. v. noctivaga 
80 (175), A. pyramidea 15, Z. tarsipennalis 
65 (125), H. costaestrigalis 85 (175), Ac. 
degenerarin 30 (60), marginep. 25 (55), 
B. gemmaria 30 (60), D. artesiaria 45 
(125) Pf. Preise in Klammern für Raupen, 
falls Eier nicht mehr versendbar. Pupp. 
U. ulmi St. 25 Pf. Porto 10 bzw. 25 Pf. 

F. Dannehl, Lana bei Meran, Südtirol.. 


Puppen für bar: 
Ptilophora plumigera ä 10 und 30 Pf. 
Porto. Schlüpfen Ende September noch aus. 
4. Grüssbach in Schreiberhau (Riesengeb.) 
Weisbachstrasse. 


Suche zu kaufen; 
Lebendes Material (auch lebende Falter) 
von io, polychloros und antiopa. 


R. A. Polak, Amsterdam, Noordstr. 5. 


Gewöhnliche Insekten 
Ordnungen Kauft stets 
G. Schreiber, Walddorf (Sachsen). 


Graeilsia isabellae, 
grosse, kräftige Puppen, von in diesem 
Sommer am Fundort (Hoch - Kastilien) 
selbst gezogenen Raupen habe abzugeben 
a 4 Mark, Dutzend billiger. 

Ferner: Puppen von euphenoides & 
0,40, Zegris meridionalis 1 M. 
Max Korb, München, Akademiestr. 23. 


Wiener pyri-Riesen-Puppen 
(Freiland), das Dtzd. 2 M., gibt ab, 
Vorrat gross, 

Hans Swoboda, Wien XV, 
Goldschlagstr. 30. 


Dekorations - Schmetierlinge. 
100 St. 10,—, 200 St 19,—, 300 St. 
27,—, 400 St. 34,—, 400 St. 40 M. 
A. Grubert, Berlin 21. 


ee” Ch. elpenor BE 
Puppen, von grünen und braunen Riesen- 
raupen, Dtzd. 90 Pf. Porto und Packg. 
extra, auch Tausch gegen bessere Puppen 
von allen Familien. 

NB. Die Herren, die noch Beträge für 
M. einxia-Raupen rückständig, werden um 
Begleichung gebeten. 

W. Schramm, Steinbergen b. Rinteln. 


Tausch-Offerte. 

Puppen von M. bombyliformis, zirka 
200 St., gegen Falter oder Zuchtmaterial 
(Catocalen-Eier), 25 St. Insektenkästen 
36%46, neu (ohne Glas), sonst fertig zum 
Gebrauch, gibt ab im Tausch event. 
gegen bar. 

Fr. Griebel, Mühlhausen i. Thür., 
Altenburgstr. 22, 

NB. Fertige auch jede gewünschte 
Grösse der staubdicht schliessenden In- 
sektenkästen im Tausch gegen Falter, 
Käfer, Zuchtmaterial. 


Suche in Anzahl 
parierte Raupen von 
WER” Acr. leporina. SE 
R. A. Polak, Amsterdam, Noordstr. 5. 


Eier 
von hera v. magna Dtzd. 0,25, 100 St. 
1,—, 1000 St. 7,50 M. Garantiere Süd- 
tiroler Freiland. 

Ende September Puppen von prasinana 
Dtzd. 60, ligustri 75. Tba. munda SO Pi. 
per Dtzd, alles in Anzahl. Porto 10 bis 
30 Pf. 

Friedrich Petraschk, Dresden 19, 
Pohlandstr. 38 II. 


Kräftige Puppen von Sphinx ligustri 
Dtzd. 1 M., Porto und Verpackung extra. 
Im Tausch gespannte Falter e l. von 
Orth. rutieilla hat abzugeben 

Heinrich Pfister, 
Frankfurt a. M.-Bockenheim, Gr. Seestr. 1. 


P. bucephaloides- Puppen, 
nur Freilandtiere, kräftiges Material, 
ferner Puppen von tiliae, ocellata, ligustri, 
vespertilio, proserpina gibt ab, grosser 
Vorrat, 


aller 


zu kaufen: Prä- 


Hans Swoboda, Wien XV, 
Goldschlagstr. 30. 


Suche zu kaufen: 1 Dtzd. 
kräftige atropos-Puppen. 
.R. A. Polak, Amsterdam, Noordstr. 5. 


— D. euphorbiae-Puppen — 
Dtzd. 55 Pf., Vorrat genügend, P.u. P. 
20 Pf., gibt ab 

Heinrich Mehler, Mühlhausen i. Th., 
Tilesiusstr. 44. 
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— 160 — 


WE Herr D. Lucas in Auzay, Vendee, 
wird in ca. 12 Tagen Eier von Cat. 
optata dileeta, conjuncta allen Korre- 
spondenten senden, soweit der Vorrat 
reicht. 


Suche 

richtig bestimmte lebende Puppen mit 

tadellosen Kremasterspitzen oder auch 

lebende Raupen von folgenden Arten und 
erbitte Angebot: 

Agrotis augur, chardinyi, cinerea, cor- 
ticea, depuncta, exclamationis, fugas, 
obseura, nigricans, orbona, polygona, 
punicea, ripae, sincera, simulans, so- 
brina, subrosea, tritici, vestigialis, 
ypsilon. 2 

Mamestra albicolon, leucophaea, reticu- 
lata, tincta. 

Hadena adusta, abjecta, amica, basilinea, 
furva, gemmea, lithoxylea, pabulatricula, 
porphyrea, rubrirena, secalis, sordida, 
sublustris. 

Ferner Raupen in grösserer Anzahl 
von Acronieta euspis, tridens und psi. 
R. Stringe, Königsberg i. Preussen, 
Neuer Markt 1—2. 


Im Tausch 
habe abzugeben Raupen von Macrothyl. 


rubi und wünsche dafür Offerten in 
Puppen, Raupen oder Eiern von Spinnern 
(Europ.). 

Arthur Fritzsche, Neuhausen (Schweiz). 

—  V. levana — 

Raupen 100 St. 1,20, Puppen 1,50 M., in 
sehr grosser Anzahl vorhanden. Auch 
Tausch. 


Eduard Schreiber, Hanau a. M., 
Bruchköblerlandstr. 26 1. 


— Sat. pyri-Puppen — 
kräftige Freilandstücke per Dtzd. 2 M. 
P.u.P. 25 Pf. extra. Nichtmitglieder 
und unbekannte Herren gegen Vorein- 
sendung des Betrages. Vorrat genügend, 
über 300 St. Auch im Tausch, und sind 
dagegen erwünscht kräftige Puppen von 
luna, pernyi, Hyp.io, occulta, versicolora, 
podalirius, machaon, orizaba, tau, Sat. 
spini, Sat. pavonia, vespertilio, gallii, P. 
proserpina, amphidamas ete., Eier von 
Catocalen, wie promissa, dilecta, puerpera, 
fraxini und bitte um Angebote. 

W. Albert Kalabus. Wien X, 
Landgutgasse 53 I 11. 


Actias luna= 
Eier aus prächtiger Paarung das Dtzd. 
35 Pf. und 10 Pf. Porto hat abzugeben. 


F. Heydemann, Stettin, Pölitzerstr. 10 1% 


— Man. maura-Bier — 
sicher befruchtet Dtzd. 25, 100 St. 150 Pf. 
Porto extra. 

Wilh. Meier, Erfurt, Karlstr. 5. 
Actiasluna-Eier 40 Pf., Räupchen 60 Pf. 
habe von grossen prachtvollen Paarungen 


in Anzahl noch abzugeben. Zucht sehr 
leicht. Futter Wallnus. Puppen Ende 
September. Porto 25 Pf. resp. 10 Pf. 


Emil Roth, Arnstadt (Thüringen), 
Pfortenstr. 1. 


Achtung! 

Gut präparierte Raupen 50 St. in 45 
Arten 3 M., 30 Pf. Porto mit Kästchen, 
auch ein Schmetterlingsbuch Hofmann, 
2. Auflage, Preis 7 M. voraus oder Nach- 
nahme, gibt ab 2 

Ernst Burkhardt, Meerane i. S., 
Oststr. 31 Ill. 


Wer” Mehrere Hundert Puppen von 
Deileph. euphorbiae sind zu vertauschen 
für Schwärmer und Bären aller Arten u. 
Catocalen. 

Wilh. Ebeling, Althaldensleben b.Mgdbe., 


Kirschgartenstr. 7. 


Abzugeben 
im Tausch gegen Falter I Qualität: 
Puppen von O. tibiale, T. actaeata, P. 
lunaris, E. chlorana und vernana. Er- 
wünscht Spinner, Eulen und Spanner. 
Endrass. Speyer, Gilgenstr. 22. 


— Per. matronula — 
kräftige, im Freien gezogene Raupen 
erw. 14 Monate alt, 12 Stück 7,50, 6 St. 
4,—, 1 St. 0,50 M. 

Eier von Ennomos autumnaria 100 St. 
50, Mal. castrensis 100 St. 40, alpicola 
100 St. 80 Pf. 

Raupen (klein) von Mel. aurinia 100 St. 

0 Pf. 

Alles franko, nur gegen Vorauszahlung, 
auch in Briefmarken. 

Arthur Fritzsche, Neuhausen (Schweiz). 

Briefporto nach hier 20 Pf. oder 25- 
Heller. 


MER 1500 Arct. caja 
nach 2., 3., 4. Häutang, Dutzend 15 Pf. 
Tausch gegen Falter oder Zuchtmaterial 
erwünscht. Erbitte Doublettenliste 
Wilh. Gronemeyer, Postassistent, 
Paderborn (Westf.). 


Habe abzugeben: 

Puppen von Sat. pavonia 85, bucephala 
50, von letzteren auch Räupchen 20 Pf. 
das Dtzd. Tausch gegen Puppen sehr 
erwünscht. 

Robert Sponer, st. gym., Zwittau (Mähren), 
Mühlgasse. 


REF” Ich suche im Tausch gegen 
exotische Käfer: 30 Pap. machaon, 30 
Parn. apollo, 30 Pyr. atalanta, 30 Van. 
antiopa, 30 Deil. euphorbiae, 30 Chaero. 
elpenor, 30 Arctia caja, 200 lebende 
Engerlinge vom Nashornkäfer. 

H. Bödecker, Peine, Hagenmarkt 9. 


Puppen 
von N. plantaginis und Sp. menthastri 
gibt ab im Tausch resp. das Dtzd. 70 
und 40 Pf. nebst 30 Pf. für Porto und 
Packung. 
W. A. Hirsch, Plauen (Vostl.), 
Dürerstrasse 17, 11. 


Habe wieder abzugeben: 

Pap. machaon-Raupen Dtzd. 60, Porto- 
325 Pf. Pap machaon Puppen Dtzd. 75, 
Porto 25 Pf., 100 St. 6 M. portofrei. 

Diejenigen Herren, welche noch von 
früher im Rückstande sind, werden um 
Ausgleich gebeten. 

Leop. Sobel, Brenn, Post Reichstadt 

in Böhmen. 


D. vespertilio-Puppen 

im Freiland gesammelt, gross und kräftig, 
1/, Dtzd. 2,-—, 1 Dtzd. 3,75 M. Porto u. 
Verpackung extra. Tausch gegen andere 
Puppen erwünscht. 

Ich bitte den Herrn in Cöln, welcher‘ 
bei mir Puppen bestellt hat, seinen Namen 
mehr leserlich zu schreiben. 


'C. Samson, Ingenieur, Carouge bei Genf. 


Die ganze Ausbeute von podalirius- 
Puppen, ges. und kräftig, aus den Kar- 
pathen stammend verkauft 

Wiln. Blaha, Zawiercie, Russ. Polen. 


Erhalte erster Tage 
Falter aus Neu-Guinea 
und bitte die Herren, welche Orn. 
paradiesea bestellten aber keine empfingen, 
sich gefl. zu melden. 
Louis Hans, Herborn in Nassau. 


Eier von Man. maura Dtzd. 25, 50 St. 
75, 100 St. 125, Cat. nupta Dtzd. 10, 100 
Stück 70, Raupen von A. caja 30, C. 
v. prasinaria 40, A. aversata 30, Puppen 
von E. jacobaeae 25 Pf. per Dtzd. Porto - 
10 bezw. 30 Pf. 

Georg Fiedler, Gera, Reuss, 
Adr. Bürgerl. Brauhaus. 
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Ueher einige neue oder wenig hekannte 


Zygaenenformen. 
(Schluß.) 


Zyg. cocandica Ersch. S. Abb. 2.*) 


Ein melanistisches Stück (JS), unbekannter Her- 
kunft: Alle Flecke mit Ausnahme des inneren roten 
Teiles der verflossenen Wurzelflecken sind gelb. Die 
gelben Flecke sind alle von schwarzen unregelmäßig 
eingesprengten Schuppen so verdunkelt, dab 6 auf 
dem schwarzen Grunde fast verschwindet, 5, 4 und 
3, sowie die gelben Stellen von (L—+-2) noch auf 
einige Entfernung deutlich in den Umrissen erkenn- 
bar sind. Hinterflügel und Hinterleib sind normal. 
Da die Zeichnung in keiner Weise verändert ist, 
handelt es sich um echten Melanismus und es ist 
von einer besonderen Bezeichnung abzusehen. 

Ich halte dieses Stück für besonders interessant, 
da mir aus Literatur und Erfahrung kein einziger 
Fall von Melanismus bei Zygaenen bekannt ist, 
(wenn man nicht die Bräunung des roten Farbstoftes, 
die bei vielen Zygaenen vorkommt, als Melanismus 
bezeichnen will, ähnlich wie Oberthür die Gelbfärbung 
der Zygaenen ohne weiteres als Albinismus deutet). 


Zyg. carniolica Scop. 
Ein merkwürdiges Exemplar (S') befindet sich 


in der Gerningschen Sammlung im Museum zu 
Wiesbaden. üs stellt einen Uebergang zur v. 


berolinensis Stgr. dar, der wohl aus dem Rheingau 
stammt. Fleck 3, 4 und 5 fehlen vollständig und 
sind durch die schwarze Grundfarbe ersetzt. Der 


*) Die Flecke sind auf der Abbildung zu klein geraten. 
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Wurzelflecken 1 ist normal, 2 ist auf ein kleines 
Fleckchen unter der Ader reduziert; der halbmond- 
förmige Flecken 6 ist normal. Die vorhandenen 
Flecken sind scharf umgrenzt. Der 6. Fleck, der 
sich bei carniolica und allen 6-gefleckten Zygaenen 
als wenig widerstandsfähig gegen die zunehmende 
Verdunkelung erweist, ist also erhalten, während 3, 
4 und besonders 5, der bei allen Zygaenen wider- 
standsfähige, verschwunden sind. 


Forma bicolor‘, 
(al. ant. albis mac. rubris, anguste nigro marginatis) 
(ab. amoena Stgr.) 

Von dieser Aberration liegen 12 Exemplare ver- 
schiedenster Herkunft vor mir, davon zeigen 5 die 
weiße Beschuppung auf der einen Seite stärker als 
auf der anderen ; bei 4 Stücken überwiegt sie links, 
bei einem rechts. Es ist naheliegend, den Grund dar- 
in zu suchen, daß carniolica forma bicolor in den 
meisten Fällen durch extrem erhöhte Temperatur ent- 
steht, und daß die an Steinen, welche der Besonnung 
ausgesetzt waren, befestigten Puppen auf der einen 
Seite stärker erwärmt wurden als auf der anderen. Ui 
den exakten Nachweis zu führen, wären Versuche in 


der freien Natur mit 1—2 Stunden alten Puppen 
auszuführen. Daß forma dicolor wirklich durch 
Temperatureinflüsse entsteht, macht die Analogie 


mit /austa forma bicolor äußerst wahrscheinlich. 

Fausta veagiert in den ersten Stunden nach Ab. 
werfen der Raupenhaut auf Einwirkung extrem er. 
höhter Temperatur fast in allen Fällen dureh Ver. 


A => 
“ 
Abb. 3. 
Mehrere Ex- 


lavon 
als ab. 


Beschuppung. 
Aberrationen, 
Oberthür 


eelben 
etwa SU 
Inlarıs O. von 


mehrung der 
perimente ergaben 
ea. 20° der bei 


bicolor beschriebenen Form. (Abb. 3). Von 5 
carniolica-Puppen, die zu einem Hitzeexperiment ver- 
wandt wurden, zeigten 2 mehr Weiß als gewöhnlich, 
eine ergab die ab. amoena, allerdings in einem ver- 
krüppelten Exemplar. Da aber die Anzahl eine sehr 
geringe und die Raupen aus Wien waren, wo 
amoena relativ häufig zu sein scheint, mangelt diesem 
Experiment die Beweiskraft. 


Zyg. melioti Esp. forma flava. 
(al. ant. mac. flavis, al. post. flavis nigro margiuatis). 
Ein ockergelbes Exemplar, anscheinend aus 
Nassau stammend, befindet sich in der Gerningschen 
Sammlung in Wiesbaden. 


Zyg. lonicerae Esp. forma conflnens. 

Ein Exemplar (J') dieser seltenen Form in der 
Sammlung des Kgl. zool. Museums in Berlin zeigt 
auf der linken Seite des Vorderflügels die Flecken 
nach Art von Zrifoli. Esp. verflossen, auf der rechten 
normalerweise getrennt. 

Ein ebensolches Exemplar enthält Oberthürs 
Sammlung. (Obth. Et. d’Ent. L. 20. p. 46.) 

Uebergänge zur forma conflnens fing ich wiederholt 
selbst bei Bickensohl im Kaiserstuhl (Baden). 


Zyg.lonicerae Esp. und trifolii Esp. forma rubescens. 


(al. ant. mac. 1 in longitudinem, ceteris undique 
erescentibus in finibusque diffusis). 


Abb. 4 und 5 |zum Vergleich Abb. 6 (lonicerae forma 
conflnens)] und forma marginata, (al. ant. rubris, nigro 
marginatis), Abb. 7 (frifolii), Abb. 8 (lonicerae). 


Meine Sammlung enthält ein Exemplar von 
Zgyaena lonicerae (2 Abb. 8), bei welchem 
die Vorderflügel vollkommen gerötet sind. Ein 


ist am Außenrand der Vorder- 
Er verbreitert sich etwas auf 


schwarzer Saum 
flügel vorhanden. 


Abb. 4. 


der Ader IV 1 und folgt, sich verschmälernd, 
dem Innenrande bis an die Wurzel. Die Conturen 
der roten Färbung sind nicht scharf umrissen, 
sondern verwischt; schwarze und rote Schuppen 
finden sich nebeneinander. Eine Anhäufung von 


schwarzen Schuppen zeigt sich mitten im oberen 
Teile der Mittelzelle. Die Vorderflügel weisen also 
ungefähr das Zeichnungsstadium auf, in dem sich 
z. B. rnbicnndus Hb., v. malalına Stgr. u. a., ebenso 
auch fast alle Hinterflügel bei Zygaenen noch be- 
finden. Die Form ist mit forma marginata zu be- 
zeichnen. Daß sie andere Uebergänge mit der Type 
verbinden, als forma conflnens (Abb.6 von lonicerae), 
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beweist die Analogie mit Aberrationen der  Zyg. 
trifolü Esp. 

Als ich im vorigen Sommer Temperaturexperimente 
mit Zyg. trifolii anstellte, erhielt ich in einem Fall 


aus 14 Puppen 12 veränderte Imagines; 3 von 
diesen (2%) bilden die bei /onicerae als marginata 
bezeichnete Aberration (Abb. 7), die anderen 9 
(SS und 2%) Uebergänge. Die letzteren variieren 
in folgender Reihe: Zunächst wächst Fleck 1 am 
Vorderrand in die Länge bis zu ?', der Flügellänge; 


= 


Abb. 7. 


dann beginnen alle anderen Flecke sich unregelmäßig 
zu erweitern und miteinander zu verbinden, ohne daß 
konfluensähnliche Formen entstehen (besonders des- 
halb, weil die fortschreitende rote Färbung strahlig 
die Zellen ausfüllt, die Flügeladern schwarz lassend). 
Diese Uebergangsform wäre mit rznbescens zu be- 
zeichnen. (Abb. 4 und 5). 

Forma rnbescens aus der freien Natur zeigt 
meine Sammlung in mehreren Stücken. 

Auch jlipendnulae L. bedient sich 
dieses Variationsmodus. 


zuweilen 
Stücke, be- 


Ich besitze 


sonders unter der v. mannı L., die sich durch Ver- 
längerung des Flecks No. 1 auszeichnen und die 
Vorderflüigel mehr oder weniger rot bestäubt haben. 
Ein Stück der v. mann! aus Pontresina stellt auf 
der linken Seite einen Uebergang, auf der rechten 
die ausgeprägte forma rıbescens dar. 

Zwei Exemplare der forma marginata von 
filipendulae (das eine (C') in meiner Sammlung, das 
andere (2) in der Gerningschen Sammlung in Wies- 
baden, wo es unter polygalae Esp. steckte) lassen 
nicht erkennen, ob sie in der Richtung confInens oder 
rnbescens entstanden sind. 


Zyg. lonicerae Esp. forma privata. Abb. 9. 


Abb. 9. 


Ein Exemplar von /onicerae aus der Sierra 


Segura (Südspanien coll. Korb) zeigt nur noch 4 
‚stark verkleinerte Flecke. (Abb. 7) 


Forma diaphana (al. subdiaphanis Abb. 10). 


Sehr dünnbeschuppte Exemplare von /onicerae 
fing ich im Juni 1904 im Kaiserstuhl. Der Grund, 
der dieser Form die Möglichkeit der Entstehung 
gab, lag in der sehr hohen Temperatur, die im 
Sommer 1904 dort herrschte, und deren Wirkung 
sich bei fast allen dortigen Zygaenenarten nach- 
weisen ließ. (Es gelang mir 1903 durch Einwirkung 
erhöhter Temperaturen auf Puppen von /ilipendnlae 
die v. manni, von Zrifolii die entsprechende Form 


Abb. 10. 


in fast allen Individuen zu erzielen. Eine aus- 
führliche Besprechung dieser und anderer Experimente 
wird später erfolgen). 

Hans Burgejf, Geisenheim. 


Lepidopterologisches von der Umgebung des 


Genfer Sees. 
Von Dr. Paul Denso, Genf. 

Unter diesem Titel möchte ich den Lesern der 
„Entomologischen Zeitschrift“ eine Reihe zwangloser 
Berichte geben über die ungemein reichhaltige und 
interessante Lepidopteren-Fauna der näheren und 
weiteren Umgebung des Genfer Sees. 

Die Natur hat uns hier in dieser Hinsicht wirk- 
lich außerordentlich gut bedacht. Während sich in 
der Ebene typische Arten nördlicher und südlicher 
Provenienz gleichzeitig vorfinden, während ausge- 
dehnte Moorgebiete Gelegenheit zum Fange sumpf- 
liebender Arten bieten, gestattet uns die Nähe des 
Jura, Mittelgebirgstiere zu erbeuten, während die 
nahen Alpen die so sehr begehrten alpinen Falter 
mit Leichtigkeit zu jagen erlauben. Dazu kommt, 
dab die interessantesten Fundplätze der Westalpen, 
besonders im Tessin, Wallis und Südfrankreich, von 
hier aus schnell und leicht erreicht werden können, 
so daß fürwahr jeder Lepidopterologe zufrieden sein 
kann, dem ein günstiges Geschick die hiesige Gegend 
zum Wirkungsplatz angewiesen hat. 


I. Das Aufsuchen von Ei und Raupe, 
sowie etwas über die Zucht hier vorkommender 
Schwärmerarten. 


Deilephia vespertilio. 

Bei Genf ist vespertilio an gewissen lokalisierten 
Fundplätzen ungemein häufig. Ueberall, wo Epilobium 
dodonaei Villars (= rosmarinifolium Hochstetter) in 
Menge auf sonst sterilem Kalkgeröll gedeiht, tritt 
er auf in Gemeinschaft mit Plerogon proserpina. Es 
ist nicht schwer, an einem günstigen Abend 100 
oder mehr Raupen jeder dieser beiden Arten einzu- 
tragen. Und obgleich schon seit vielen Jahren diesen 
beiden Schwärmern hier sehr nachgestellt wird, 
scheinen sie sich nicht zu verringern. Trotzdem wäre 
es aber im eigensten Interesse der Sammler gelegen, 
etwas Rücksicht walten zu lassen; denn vespertilio 
sowohl wie proserpina vertragen Massenzucht sehr 


163 


schlecht, da sie bei der Verpuppung außerordentlich 
empfindlich sind, so daß von einer sehr großen An- 
zahl Raupen, wenn sie nicht in vielen kleinen Be- 
hältern aufgezogen werden, relativ wenig gesunde 
Puppen resultieren. 

Was vespertilio betrifft, so scheint die Flugzeit 
des Falters eine sehr ausgedehnte zu sein, derart, 
daß sich erste und zweite Generation vielleicht über- 
decken. Denn die zweite Generation tritt hier wohl 
alljährlich auf; die im August und September 
schlüpfenden Falter sind fertil. Meist gehen aber 
die Raupen der 2. Generation durch Nahrungsmangel 
und ungünstige Temperaturverhältnisse zu Grunde. 
Im vorigen Jahre hatte ich eine größere Anzahl der- 
selben Ende September — meist im 2. und 3. Stadium 
befindliche — gesammelt, ich erzog sie im geheizten 
Zimmer und mußte durch weitere Radeltouren von 
allen. Seiten mühsam das im Herbst schnell ab- 
welkende Futter herbeisuchen; es gelang mir, die 
Raupen bis zum Verspinnen zu bringen, aber keine 
vermochte sich zu verpuppen. Im Freien gab es im 
Anfang Oktober noch viele Raupen, die entgegen 
der 1. Generation sich auch tagsüber auf der Futter- 
pflanze aufhielten — nach einer mehrtägigen schlechten 
Kaltwetterperiode waren sie alle verschwunden. 

Das Ei von vespertilio kann man hier etwa von 
Mitte Juni an finden; doch noch bis zum Ende Juli 
und noch später erbeutet man ab und zu ein noch 
ganz junges Räupchen, allerdings ausnahmsweise. 

Die von Ende August bis Anfang September 
auftretenden jungen Raupen gehören wohl allgemein 
bereits der 2. Generation an. 

Was das Aufsuchen des Eies anbelangt, so hatte 
ich in der Literatur nur die Angabe gefunden: Das 
Ei wird oft in der Nähe der Futterpflanze an Steinen 
angetroffen und zwar meist zu zweien. 

Daraus war zu entnehmen, dab man das Ei 
unten zu suchen hatte, und so war es in der Tat. 
Ich fand die grünen Eier — etwas kleiner wie die 
von euphorbiae — stets an den unteren Blättern der 
jungen Triebe der Futterpflanze, häufig an den im 
Inneren des Busches befindlichen Sprossen. Nur in 
einem F'alle fand ich eines an einem Stein angeheftet. 
Ob die Eier zu zweien abgelegt werden, vermag ich 
nicht zu beurteilen ; denn es fanden sich immer eine 
größere Anzahl ein Dutzend und mehr ZU- 
sammen, die ja allerdings von verschiedenen Weibchen 
herrühren können. 

Beim Suchen der Eier tut man gut, vorher auf 
ein untergebreitetes Tuch die Stengel abzuklopfen; 
denn bereits geschlüpfte junge Räupchen kann man 
auf diese Weise oft in Anzahl erbeuten. Vespertilio 
sowohl wie prooserpina verbergen sich an der Erde 
unter Steinen meist erst von der dritsen Häutung ab. 

Das Suchen der Eier und jungen Räupchen ist ja 
viel mühsamer als das der erwachsenen; stundenlang 
auf Kalkgeröll in glühender Sonne auf dem Bauch 
liesen und Blatt für Blatt nach Eiern absuchen, ist 
ja nicht gerade bequem, aber nicht zu vermeiden, 
wenn man Freilandeier*) haben will. Und dann ist 
man sicher, die Raupen schmarotzerfrei zu erhalten, 
und weiterhin hat für mich wenigstens ein aus dem 
Ei gezogener Falter einen viel höheren ideellen Wert; 
man kennt sozusagen seine ganze persönliche Lebens- 
geschichte. Die erwachsenen Raupen sucht man, 
wenn man erößere Mengen haben will, meist des 


*) Mir glückte es dieses Jahr, vespertilio in der Ge- 
fangenschaft zur Kopulation zu bringen, jedoch 


Weibehen nicht zur Ablegung der Eier zu bewegen. 


war das 


Abends von Sonnenuntergang ab, unter Umständen 
mit Hilfe einer Laterne. Sie steigen dann von unten, 
wo sie sich unter Steinen verbergen, in die Höhe 
und sind leieht in größter Anzahl zu erbeuten. Reiz- 
voller aber ist es, sie bei Tage unter den Steinen in 
ihren Verstecken aufzuspüren. Einige kahl gefressene 
Stengel und der Kot verraten leicht Größe und An- 
zahl der Raupen, die man dann nach behutsamem 
Wegräumen des Kalkgerölles unter flach aufliegenden 
Steinen entdeckt. Hier bei Genf kann man sicher 
sein, an jedem Epilobium-Busch die Raupen zu finden 
— es genügt fast, auf gut Glück einige Kalksteine 
aufzuheben — man wird selten leer ausgehen. Als 
beste Zeit für das Aufsuchen der erwachsenen Raupen 
muß der Juli gelten; man findet sie zwar schon von 
Ende Juni an vereinzelt, und auch noch im ganzen 
August sind sie leicht in größerer Anzahl zu er- 
beuten. Jedoch bieten Juli- Raupen die günstige 
Chance, noch eine Anzahl Falter im selben Jahre zu 
erzielen. 

Was die Zucht anbelangt, so ist schon hervor- 
gehoben worden, daß man nie zuviel Raupen zusammen- 
sperren soll. Bei jüngeren mag es noch angehen, 
bei älteren jedoch werden die sich zur Verpuppung 
verspinnenden zu leicht gestört, vor allem durch das 
Reinigen der Behälter von sich massenhaft an- 
sammelndem Kot, der entfernt werden muß, da er 
leicht schimmelt. Die Raupen sind so trocken wie 
möglich zu halten, und es ist tunlichst zu vermeiden, 
das Futter in Wasser zu stellen. Bis zur dritten 
Häutung etwa ziehe ich die Raupen gemeinsam in 
einem sehr großen und sehr luftigen Zuchtkäfig auf 
in Wasser eingefrischtem Futter. Dann werden sie 
in eine große Menge kleinerer hölzerner Zucht- 
schachteln zu je etwa S—10 Stück verteilt, deren 
Boden mit grobem Kalkgeröll und Moos überdeckt 
wird. Täglich werden dann — meist Abends 
trische Epilobiumstengel*) eingelegt und die kahl- 
gefressenen sowie der Kot entfernt. Die Raupen 
verfertigen sich unterm Moos ein leichtes Gespinst, 
in dem sie sich nach einigen Tagen zur Puppe ver- 
wandeln. 

Die Puppen bringe ich dann sehr bald in den 
Puppenkasten, weil sie oft noch im August-September 
den Falter ergeben. Die Ueberwinterung der nicht 
im selben Jahre schlüpfenden Puppen ist sehr leicht 
und einfach. Mir haben bei sehr eroßen Zuchten 
nur die Puppen keine Falter ergeben, deren Raupen 
angestochen waren. Meine Puppenkästen bestehen 
ganz einfach aus einer Holzkiste mit Zinkeinsatz, der 
mit Wasser gefüllt ist und unten seitlich entfernt 
werden kann, sobald das Nachfüllen von Wasser 
nötig wird. Ueber dem Zinkeinsatz ist Drahtgaze 
befestigt, auf der eine dicke Schicht feingeschnittenes 
Moos ausgebreitet ist, auf welches die Puppen zu 
liegen kommen. Die eine Kastenwand besteht aus 
einer Glastüre, die anderen sowie der Kastendeckel 
ist mit Gaze bespannt, damit auskriecbende Falter 
bequem daran emporklettern können. Die Kästen sind 
lang und schmal, so daß nur 2 Reihen Puppen neben- 
einander liegen. Die Puppen werden die ganze Zeit 
im ungeheizten Zimmer gehalten. 

Ich gebe diese Mitteilungen so ausführlich, weil 
ich vor einiger Zeit eine Anfrage wegen Ueber- 


*) In Ermangelung von Epilobium dodonaei (— rosmarini- 
folium) habe ich vor einigen Jahren vespertilio in Oberbayern 
mit Epilobium parviflorum Schreber (— pubescens Roth.) auf- 
gezogen. Alle anderen vorgelegten Epilobium-Arten nahmen 
die Raupen nicht an. 
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winterung von vespertilio-Puppen las.“) Die Puppen 
lassen sich leicht treiben. 4 Puppen, am 26. Oktober 
in einen Wärmeschrank von 30° C bei 70—80 % 
Feuchtigkeit gebracht, ergaben 4 tadellose Falter 
am 30. XL, 8. XIL, 12. XII und 14. XII. 

(Fortsetzung folgt.) 


II. Wesen und Ursachen 


des Saisondimorphismus der Lepidoptera. 
Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. 
(Fortsetzung.) 

1862 berichtet Dr. ©. Staudinger 1%), daß er 
selbst durch Aufzucht die Zusammengehörigkeit der 
Anth. belemia Esp. und glauce Hb., der Anth. belia: 
Esp. und ausonia Hb. sicher nachgewiesen habe. 

Es ist hier der Ort, auf zahlreiche Arbeiten 
über das Thema „Klima und Schmetterlinge“ hinzu- 
weisen, die in jener Zeit in entomologischen Zeit- 
schriften erschienen. Sie stehen aus dem Grunde in 
Berührung mit dem Saisondimorphismus, weil sie 
darauf aufmerksam machen, daß die Temperatur auf 
Farbe und Entwicklung der Schmetterlinge einen. 
großen Einfluß ausübe. 1848 berichtet A. de la 
Harpe ''), daß zwei bisher getrennte Arten der 
Lepidopteren, Zithosia aurıta Esp. und ramosa F. 
(heute var. ramosa F.), in Wirklichkeit nur eine 
Art seien, und daß der eine Typus der Art die in 
einer Höhe von etwa 4000 ' lebende aurıfa sei, der 
andere, der sich in zirka 6000 ' Höhe finde, dagegen 
ramosa. Die schwarzen Punkte der ramosa würden 
immer größer und verwandelten sich mit zunehmender 
Höhe von 4000 ' bis 6000 ' durch allmählichen Ueber- 
gang in Streifen, bis schließlich das schwarze 
Pigment die Oberhand erhalte und die Grundfarbe 
nur noch an wenigen Stellen sichtbar sei, nämlich 
als gelbe Streifen. Als analoger Fall wird noch er- 
wähnt, daß Pontia (Pieris Schrk. nach der heutigen. 
Nomenklatur) zapi L. unter denselben Bedingungen 
dunkler wird, und daß sich bei den Melitaea- und. 
Argynnis-Arten die leuchtenden Farben matter 
gestalten. 

1852 gibt H. Meyer-Dür in den „Actes de la. 
Soeiete Helvötique des sciences“ ein leider recht wenig 
übersichtliches Verzeichnis der ihm bekannten Fälle 
der Klima- und Jahreszeiten-Einwirkung auf die- 
Farben und Formen der Schmetterlinge. Kurz zu- 
sammengefaßt besagen seine Mitteilungen : niedere- 
Temperatur schwärzt die Falter, höhere läßt 
spektrische Farben entstehen. Besonders wird noch 
angeführt, daß die Bodenfarbe auf die Unterseite der’ 
Falterflügel einwirkt, indem sie diese sympathisch 
färbt. Endlich führt ©. A. Teich aus !?), daß in dem 
Tropen die Tiere und Pflanzen weit „schöner“ ge- 
färbt wären, als in weniger warmen Gegenden. 

Durch alle diese Beobachtungen und Experimente 
war das tatsächliche Vorkommen von saisondimorphen. 
Formen wenigstens in dem paläarktischen Faunen- 
gebiet bewiesen, und durch vergleichende Gegenüber- 


*) Entomologische Zeitschrift Jahrg. XVIII No 9. 

'0) Dr. OÖ. Staudinger, Dresden: „Die Arten der Gattung 
Ino Leach“. Ent. Zeitung Stettin 1862, p. 342—343. 

!ı) Dr. A. de la Harpe: „Einwirkungen der Temperatur 
und anderer Einflüsse auf die Farben der Schmetterlinge.“ 
Bericht darüber: Verhandlungen der schweizerischen natur- 
forschenden Gesellschaft bei ihrer Versammlung zu Solothurn, 
den 24., 25. und 26. Heumonat 1848, p. 56—58. 

12) ©. A. Teich: „Klima und Schmetterlinge.“ Korre- 
spondenz-Blatt des naturforschenden Vereins zu Riga. 18. Jahrg.. 


‚1870, p. 1—3. 
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I. Beilage zu No. 23. XX. Jahrgang. 


(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.) 
stellung des Saisondimorphismus und der Klima- 
varietäten war zugleich der weiteren Forschung nach 
dem Grund der Umwandlung der Weg gewiesen. 
Bald stellten sich den bekannten Fällen andere 
an die Seite, bei denen es sich um sogenannte 
exotische Schmetterlinge handelt, und somit war die 
weitere Verbreitung der Erscheinung nachgewiesen. 


c) Die Verbreitung des Saison- 
Dimorphismus. 


Zunächst teilte 1877") J. P. Mansel Weale 
mit, daß viele Arten in Süd-Afrika in der trockenen 
Jahreszeit gelb seien, während solche Exemplare, 
die zur Zeit der Dürre an feuchten Plätzen gesammelt 
seien, gewöhnlich eine dunkele Färbung zeigten. 
Autor führt diese Erscheinung auf Anpassung an 
die Farbe der Umgebung zurück. 

1866 erscheint William Dohertys „List of Butter- 
flies, taken in Kumaon“, in der Saisondimorphismus 
der indischen Tagfalter mitgeteilt wird. Es handelt 
sich um die Arten: 

Mycalesis minens und visala, 

Melanitis leda und ismene, 

Junonia asterie und almana, 
ferner um folgende Gattungen: 

Junonia, Ypthima, Melanıtis und um die 
Mycalesis-Gruppen: Calysisme, Orsotriaena, Telinga, 
Gareris, Virapa und Samanta. In demselben Jahre 
gibt Lionel de Niceville einen Bericht '*) über mehrere 
Zuchten, die das Vorkommen des Saisondimorphismus 
auch bei indischen Faltern zur Tatsache machen. 
Er züchtete folgende Arten ex ovo: Ypthima hübneri 
und howra. 

Ypthima philomela und marshallı, 
Mycalesis mineus und indestans, 
Mycalesis leda und ismene. 


Außerden glaubte er noch bei Dutzenden anderer 
Arten Saisondimorphismus annehmen zu dürfen. 

Wovon ist denn in dem heißen Indien das Auf- 
treten der verschieden gezeichneten Formen ab- 
hängig? Die Frage ist berechtigt. Ist doch die 
Temperatur zu allen Jahreszeiten fast gleichmäßig 
hoch, so daß die Formen von der größeren oder ge- 
ringeren Wärme nicht abhängig sein können! Aber 
ein Unterschied findet sich doch: Es gibt einen 
ziemlich schroffen Wechsel zwischen einer trockenen 
und einer nassen Jahreszeit, die von Oktober bis 
April und von April bis Oktober dauern. An diesen 
Wechsel ist das Erscheinen der betreffenden Typen 
gebunden, und wenn das gleichzeitige Vorkommen 
der beiden Formen Junonia asterie und almana, die 
gewöhnlich in der nassen, bzw. trockenen Jahreszeit 
fliegen, Dr. Seitz früher gegen die Auffassung der 
Erscheinung als Saisondimorphismus eingenommen 
hatte, so konnte er später 1892 '°) mitteilen, daß der 
eine Typus zur Zeit des Saisonwechsels nur in ab- 
geflogenen 22, der andere in frischen SS vor- 
handen sei. Außer dieser Spezies hat Dr. Seitz bei 

13) J, P. Mansel Weale: „On the Variation of Rhopalo- 
cerous forms in South-Africa.“ Trans. Ent. Society. London 
1877, p. 265 - 275. { 

14) Lionel de Nicöyille: „On the Life-History of certain 
Caleutta Species of Satyrinae etc.“ Journal of the As. Soc. 
of Bengal. Bd. LV. Part. II. No. II, p. 229—238. 3 

16) Dr. Seitz: „Reiseskizzen.“ Ent. Zeitung Stettin 1892. 
p- 232 und 233. 


fast allen ‚Junonien Saisondimorphismus feststellen 
können, wenngleich er nicht immer stark ausge- 
prägt war. 

(Fortsetzung folgt.) 


Vereins-Angelegenheiten. 


XX. Generalversammlung des internat. entomol. 
Vereins zu Nürnberg vom 6. bis einschliesslich 
8. Oktober 1906. 


1. Programm. 

Samstag, den 6. Oktober 1906 Abends 8 Uhr 
Versammlung im Vereinslokal des entomol. Vereins 
Nürnberg, Restaurant Walhalla, I 
(Trambahnhaltestelle). 

Sonntag, den 7. Oktober früh 9 Uhr Versamm- 
lung im Saale des Marientorzwingers (Marientor, 
Trambahnhaltestelle). Daselbst Mittagtisch. Nach- 
mittag Fortsetzung der Generalversammlung. 

Sonntag, Abends "9 Uhr: Feier des 12. Stiftungs- 
festes des Entomologischen Vereins Nürnberg im 
Saale des Marientorzwingers (Familienabend), wozu 
alle Teilnehmer an der XX. Generalversammlung 
freundlichst eingeladen werden. 

Montag, den 8. Oktober Vormittag 10 Uhr, wenn 
nötig, Fortsetzung der Generalversammlung im 
Restaurant „Walhalla“. Nachher Besichtigung der 
Sehenswürdigkeiten der Stadt Nürnberg. Mittags- 
tisch im Restaurant Walhalla. Nachmittags Besuch 
der Jubiläums-Landesausstellungund des Dutzendteichs. 

Für Herren, die Dienstag, den 9. Oktober noch 
in Nürnberg zu bleiben gedenken, ist ein Ausflug 
in den Franken-Jura (Hersbrucker Schweiz, Bahnfahr- 
zeit 1 Stunde) geplant. 


Hefnersplatz 7 


2. Nochmalige Einladung. 

Wir Unterfertigte würden es uns zu großer Ehre 
anrechnen, die geehrten Herren Mitglieder des inter- 
nationalen entomol. Vereins recht zahlreich in der 
alten Noris versammelt zu sehen und entbieten den- 
selben im Voraus ein herzliches „Willkommen“. 
Wir möchten bei dieser Gelegenheit die Herren Teil- 
nehmer darauf aufmerksam machen, daß die auf 
sämtlichen bayrischen Eisenbahnstationen nach Nürn- 
berg gelösten einfachen Fahrkarten zur treien 
Rückfahrt innerhalb 10 Tagen berechtigen, wenn 
solche in der Landesausstellung abgestempelt sind. 
Wer nicht gewillt ist, in Gasthöfen zu logieren, dem 
stehen gute Privatquartiere in großer Anzahl im 
Preise von M. 1,50 bis M. 2 pro Bett und Nacht 
zur Verfügung, und wolle man sich in diesem Falle 
an das im Bahnhofsgebäude gleich links neben 
der Ausgangsperronsperre befindliche Wohnungs- 
bureau wenden. Man ersuche um Quartiere im oder 
möglichst nahe dem Lorenzer Stadtviertel. 

Samstag, den 6. Oktober von Nachmittags "/s3 
Uhr bis Abends 7 Uhr werden tunlichst einige Nürn- 
bereer Mitglieder, kenntlich an rot-weißen Kokarden 
sich am Bahnhofsausgang befinden, um Aufschlüsse 
zu erteilen. Außerdem können solche im Vereinslokal, 
Restaurant Woalhalla, Hefnersplatz 7 I (Trambahn- 


haltestelle) geholt werden. Kongreßteilnehmer ge- 
nießen auf der Trambahn für 3 Tage bedeutende 
Preisvorteile,. ebenso beim Besuche der Landes- 


ausstellune: doch ist für letztere vorherige Anmeldung 


07 
nötig (bis spätestens Donnerstag den 4. Oktober 


unter Adresse Jcan Menzel, Drechslermeister, untere 
Feldgasse, mit Angabe der Stückzahl der Eintritts- 


karten). 


Wir glauben nicht, versichern zu brauchen, daß 
wir alles aufbieten werden, um den Herren Kongreß- 1. 
teilnehmern die Erinnerung an Nürnberg (Deutsch- 
lands Schatzkästlein) so angenehm als möglich zu 
In diesem Sinne entomolog'schen Grub 


gestalten. 
im Voraus. 


Hochachtungsvoll 
die Mitglieder des entomol. Vereins Nürnberg. 


3. Tagesordnung für die XX. Generalversammlung. 


1) für Sonnabend: 


1. Eröffnung um 8 Uhr Abends. 
2. Wahl eines Stellvertreters des Vorsitzenden, 

eines Stellvertreters des Schriftführers, zweier 
zweier 


Stimmenzähler und 
Führung der Rednerliste. 
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4. Wahl einer Kommission zur Feststellung des 
Ergebnisses der schriftlichen Abstimmung. 

2) für Sonntag bezw. Montag: 

Eröffnung um 9 Uhr Vormittags. 

2. Jahresbericht. 

3. Rechnungslegung durch den Kassierer. 

4. Bericht der Kommission, welche die Jahres- 
rechnung geprüft hat. 

5. Antrag auf Entlastung 
führung. 


für die Kassen- 


6. Bericht der Kommission, 
gebnis der schriftlichen Abstimmung fest- 
gestellt hat. 

. Diskussion und mündliche Abstimmung über 
die im Vereinsorgan veröffentlichten Anträge. 

8. Wahlen. 

9. Bestimmung 

Generalversammlung. 


1 


Mitglieder zur 


3. Wahl einer Kommission zur Prüfung der 


Jahresrechnung für 1905/06. 


Jaspidea celsia, 
gesunde Puppen a 60 Pf., 6 St. 
Porto u. Verp. 30 Pf. 


Kaufe in Anzahl 


Hirschkäfer 3 und Breitrand, 
ferner Falter: P. podalirius, Th. rumina, 
D. apollinus, V. l-album, S. eirce, Th. 
pruni, A. atropos (Falter, Raupen, Puppen), 
Sm. ocellata, D. tiliae, Deil. verspertilio, 
Sph. ligustri, Pt. proserpina, S. spini, 
Cos. potatoria, G quercifolia, C. cossus, 
Agr. ypsilon, resinella 

Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- und Lehrmittelanstalt, 
Berlin ©.2, Brüderstr. 15. 


Günstige Gelegenheit. 

Um zu räumen, geben wir unsere pracht- 
vollen Centurien Käfer aus Dahomey_ (in 
60 Arten) in schöner Qualität, darunter 
seltene Arten, wie Gmnathocera impressa, 
clata, afzeli, Pachnoda cordata, belionota, 
ceroplesis, Moecha hecate, Diast.trifasciata 
usw. für den spottbilligen Preis von 12M. 
Bei Abnahme von 10 Centurien & 10 M. 
— Auch Verkauf per Stück. 

Schöne Sikkim-Falter - Centurien mit 
vielen Papilio 12 M. — Actias selene 
3,—, Anth. assama 2,—, A. helferi 2,—, 
A. frithi 1,—, Hyperchiria nyctimena 
2,50, Epiphora bacchiniae 4 M. usw. — 
Viele Käfer und Schmetterlinge aus 
französischen Alpen usw. — Grosses Lager 
Bernsteinstücke mit Insekteneinschlüssen. 


4A. Pouillon - Williard, Naturalistes 
a Fruges (Pas de Calais, France). 


Habe soeben den höchstseltenen Lauf- 
käfer 

Se” Discoptera kamarovi WE 
in einigen schönen Exemplaren erhalten. 
Preis 6 M. per Stück. Heimat Sandwüste 
bei Repeteh, Persische Grenze. 

Ferner habe aus Tibet wieder feine Ex- 
emplare der seltenen Cetonidenart 

Dieranocephalus adamsi 
erhalten, Preis 10—12 M. pro Stück. 
Preisliste exotischer Käfer gratis. 
Otto Tockhorn, 
Ketschendorf b. Fürstenwalde, Spree. 


Yentsch-Ostafrika. 


‚100 Käfer in 60 bestimmten Arten mit 
feinen grossen Caraben, Cetoniden, Bu- 
prestiden und Oerambyeiden 15 M. 

Dieselben leicht defekt 8sM. 

Hintz, 
Berlin W. 30, Martin Lutherstr. 76. 


3 M. 


welche das Er- 


des Ortes für die nächste 


Der Vorstand. 


Deutsch-Ostafrika- 
Käfer, frisch und in tadelloser Erhaltung 
mit genauen Fundortsangaben abzugeben. 
Reiches Material für Spezialisten. 
Hintz, Berlin W. 30, Martin Lutherstr. 76. 


Nashornkäfer, 
frisch gegraben und in Spiritus getötet, 
offeriere in bester Qualität, grosse (Riesen) 
7,— , mittlere 6,—, kleine 5 Mark für je 
50 g'Q in jeder gewünschten Anzahl. 
R. Fiebig, Oranienburg, Schützenstr. 4. 


Kaufe stets an: Grosse Holz-, 
Blatt- und Schlupf-Wespen. 

Abzugeben: 100 Blattw. (best.) 6,—, 
100 Schlupfwespen (best.) 6 M. 

Anerkannt schöne Auswahl in 60 Arten 
mit Sirex- u. Lyda-Arten. Auch viele 
Schultiere u. Schädlinge. 

Th. Voss, Düsseldorf, Corneliusstr. 52. 

An- und Verkauf naturw. Objekte. 


— Lebende Gallen — 

C. folii,  feeundatrix, longiventris, 
agama, numismalis, lenticularis, fumipennis, 
kollari, laeviusculus, divisa, später Tr. 
penum; ferner richtig bestimmte Hymen- 
opteren in Centurien oder nach Liste 
gibt ab im Tausch gegen gute Falter. 

Alb. Ullbrickt, Krefeld, Neusserstr. 54. 


Bacillus rossii 
nach I. Häutung, frisch, gesund 1 Dtzd. 
40 Pf. Auch Tausch gegen andere 
Insekten. Verpackung und Porto 30 Pf. 
J. Vavrousek, Kgl. Weinberge b. Prag, 
Palackeho tr. 44. 


— Had. gemmea — 
Eier gegen Tausch von gleichwertigem 
Zuchtmaterial gibt ab 
Franz Richter, Chemnitz, 
Ferdinandstr. 5 IM. 


Abzugeben 
Puppen: 6 Dtzd. D. elpenor & Dtzd. 0,80, 
7 Dtzd. End. versicolora & Dtzd. 2 M. 
Suche im Tausch 4 St. Puppen Jasp. 
celsia, 4 St. Pupp.. Att. orizaba. 
Josef Goth, Neusalza-Spremberg (Sachs.) 


Abzugeben 
Eier von Cat. fraxini Dtzd. 0,25, 100 St. 
1,50, 1000 St. 15 M., sponsa 20, nupta 
10, elocata 15, monacha 10, 100 St. 60, 
fimbria 15 Pf. pro Dtzd. 
Julius Kaser, Falkenberg OS. 


Erwachsene rubi-Raupen in grosser 
Anzahl abzugeben im Tausch gegen 
sauber gesp. Falter oder Zuchtmaterial. 
G. Langbein. Gommern (Bez. Magdebureg). 


Suche 
gegen bar oder im Tausch P. atalanta 
und V. io-Raupen in Anzahl. 
O0. Prochnow. Wendisch-Buchholz. 


BES” Pay. machaon. Ei 
Gesunde Puppen am Zweige ange- 
sponnen das Hundert 7 M.; nicht ange- 
sponnen 6 M. das Hundert. Porto und 
Verpackung extra. 
V. Torka, Lehrer in Schwiebus. 


Die teilweise Auf- 
lösung meines Lepidopteren-Lagers bietet 
bei vorz. Qu. die billigste Gelegenheit 
P. T. Sammler. Auch Tausch. 
Listen auf Wunsch. 
Leopold Karlinger, Wien XX/I, 
Brigittagasse 2. 


SEE” Erwachsene Raupen oder Puppen 
von Odon. pruni Il. Generation pro St. 
75 Pf., Porto extra, hat abzugeben. 


Emil Gross, Ohligs-Heipertz (Rheinl.). 


Jaspidea celsia 
Puppen, solange versandfähig, 3 St. 1,50, 
6 St. 2,60, 12 St. 5 M. fr. Spannw. 
Falter 3 St. 2,10, 6 St. 4 M. offeriert 
H. Marowski, Berlin O. 34, 
Kopernikusstr. 19. 


Habe im Auftrag abzugeben in Anzahl: 
Thais cerisyi gg und 2%, frische 
und gute Qualität von diesem Jahre aus 
Palästina: JIg\ zu 45 Pf., Q 9 zu 55 Pt. 
pro Stück exkl. Porto und Verp. 

H. Gauckler, Karlsruhe i. B., 
Kriegstr. 188 Il. 


Parnassius apollo! 
Uebernehme in Anzahl zu guten Preisen 
Parn. apollo aus allen Fluggebieten. Mög- 
lichst genaue Fundorts-Angabe mit unge- 
fährer Höhenlage erwünscht. 
Desgleichen übernehme Serien aus der 
Chrysomeliden-Gattung ,„Orina“, auch 
unbestimmt, aber womöglich nicht ge- 
nadelt, sondern geklebt oder ganz un- 
präpariert. 
Chr. Längenfelder, Nürnberg, 
Bayreutherstr. 48. 


Puppen 
von A. tau 120, gallii 150, D. elpenor 75, 
Sm. populi 75, ocellata 75, euphorbiae 
45 Pf. & Dtzd. Porto und Packung extra, 
gegen Voreinsendung des Betrages. 
O0. A. Ehrhardt, Schmiedefeld 
(Kr. Schleusingen). 


Puppen oder spannweiche Falter 
von atropos und nerii zu kaufen gesucht. 


Dr. Richard Stein, München, 
Hildegardstr. 16/l. 


Im Tausch 

abzugeben: Eier von monacha (meist von 
eremita), antigua, Raupen vonL. quereus, 

ini, vinula, ocellata, Puppen von buce- 
phala, libatrix, vinula, B. lanestris, ocellata 
gegen Eier von A. luna, Raupen von 
machaon, villica, Puppen von T. polyxena, 
podalirius, ligustri, gallii, euphorbiae. Um 
Angebote bittet 

Karl Fellmann, Hirschberg i. Schl., 

Markt 8. 


Freilandpuppen 

von Smerinthus tiliae Dtzd. 1,20 Mark. 

Ferner Puppen von S. ocellata Dtzd. 
120, ligustri SO, elpenor 90, populi 80, 
bucephala 40 Pf. Porto und Packung 
30 Pf. Gegen Barsendung auch in Brief- 
marken. 

Jean Roth, Fürth (Bayern), Maxstr. 2. 


Tr. atriplieis-Raupen, erwachsen, 
Dtzd 25 Pf. ohne Porto und Packung, 
auch Tausch, gibt ab 

E. Gradl, Liebenau, Böhmen. 


Gesunde kräfiige Puppen 
von Pap. hospiton per Stück 1 M., Porto 
ete. extra, habe abzugeben. 
W. Walther, Stuttgart, Schwabstr. 30. 


WE” Den vielen Herren Einsendern, 
die auf ihre w. Bestellung keine ocellata- 
Puppen erhielten, zur Nachricht, dass 
der grosse Vorrat sofort vergriffen war. 

Ferd. Saarbourg, Neuss a. Rh. 


Parnassius apollio — delius 
Aberration bezahlt die höchsten Preise. 
Julius Kricheldorff, Berlin, Karlstr. 26. 


Soeben grosse Ausbeute Darjeeling- 
Falter eingetroffen. Offeriere 1CO St. 
in 60-70 Arten Ia Qualität 16 M. 
Darunter hochfeine Fapilios, Pieriden, 
Satyrus, Charaxes. sowie einige ÖOrnitho- 
pteren. Ferner Teinopalpus imperialis, 
Actias selene, Anth. frithi, helferi usw. 
Gebe auch einzelne Sachen billig ab z.B. 
Act. selene 3,—, Anth. frithi 1,50, helferi 
2,- „ Teinop. imperialis g 1,—, Papilio 


paris 0,60, krishna 2,—, slateri 1,50, 
paphus 0.60, agetus 0,50 M. 
Sende auf Wunsch einzelne Sachen 


zur Ansicht. 
Otto Tockhorn, Ketschendorf 
bei Fürstenwalde Spree. 


Gallii-Puppen, gesund und kräftig, 
Dtzd.. 2 M., Spesen extra. Auch im 
Tausch gegen exot. Käfer, dann das Dtzd. 
um 50 Pf. höher. 

Anton Pilz, Neupaulsdorf b. Reichenberg 
in Böhmen. 


Puppen! 

Habe eine grössere Anzahl von S. pyri 
(Wiener), im Freien gefunden, lasse ab 
das Dtzd. 2,—, 100 St. 18,—, P. brassicae 
Dtzd. 0,35, 100 St. 2,50 M., auch Tausch 
gegen Puppen von populi, ocellata, callid. 


oder Eier von besseren Importen und 
C. fraxini. Gefl. Angeboten sieht ent- 
gegen 


Franz Mraz, Wien XIII, 
Fenzlgasse 76, 111/24. 
Habe auch 60 St. tadellose pyri-Falter 
gr. u.kl. im Tausche gegen Konvenierendes 
laut Listen. D. O0 


ME” Allen geehrten Herren zur Nach- 
richt, dass die rimicola-Puppen rasch ver- 
griffen waren, ich daher nicht alle Auf- 
träge ausführen konnte. 

Joh. Loserth, Wien XIV, 
Tossgasse S, III 21. 


Puppen: euphorbiae 50, vinula (Frei- 
land) 60, machaon SO (grün 100) Pf., 
100 Stück 6M. Porto ete. extra. Tausche 
gegen podalirius-Puppen. 

E. Hannemann, Berlin O, 34, 
Insterburgerstr. 7. 
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Ein Arctia casta Q mit gelben 
statt rosa Hinterflügeln gegen Meistgebot, 
ey. auch im Tausch gegen gangbare 
Europäer wie atropos, apollo etc. abzu- 
geben. 

A. casta-Freiland-Puppen, öfters obige 
Aberration ergebend, Tüte 2,50 M. Porto 
25 Pf. 

J. F. Fuhr, Teplitz-Schönau, 
Lindenstr. 


Not. phoebe (tritophus) 
garantiert befruchtete Eier biete an im 
Tausch gegen Eier von Cat. puerpera, 
pacta, optata und dilecta. Gegen bar 
80 Pf. Pf. per Dtzd. exkl. Porto. 


E. Reehten, Baumstr., Berlin, 
Weisbachstr. 6. 


Befruchtete Eier von Eup. pudica 
Dtzd. 50 Pf., sind gegen Kasse zu 
haben bei 


4A. Kotzsch, Loschwitz b. Dresden, 
Kotzschweg 6. 


Abzugeben: 

Puppen von Hyl. prasinana Dtzd. 60, 
Sph. ligustri 75, Pig. piera 60, fast er- 
wachsene Raupen von Abr. sylvata, von 
Ulmen und Hainbuchen geklopft, Dtzd. 
70 Pf. und je 30 Pf. für Porto usw. 
Tausch erwünscht. 


Franze, Dresden 28, Gohl. Str. 9. 


Odon. pruni-Raupen per Dtzd. 60 Pf., 
auch im Tausch für pyri-Puppen. 

Las. quereus-R. 15 Pf. per Dtzd., über- 
wintern leicht, im Tausch auch für fast 
allerlei Puppen. 


Bruno Beyer, Lucka, S.-A. 


Raupen 
von Ch. delphinii 3,—, Hel. ononis 2 M. 
per Dtzd. 
Suche lebende Raupen von atropos 
und convolvuli gegen bar zu erwerben. 
Karl Predota, Wien 16, 
Deinhardsteing. 18. 


Att. atlas-Riesenfalter in Tüten Paar 
2,50 bis 3 M. Porto 50 Pf., zur gegen 
Einsend. o. Nachnr. 


Actias luna-Räupchen nach 11. Hteg. 
25 St. 1,20 M. franko, selbe ergeben, 
warm gehalten, in 3 Wochen schon starke 
Puppen. 


ES” Jene Herren, welche noch immer 
für casta- und Juna-Eier oder für atlas- 
Falter in bar oder Tausch schulden, er- 


suche zum letzten Male dringend um 
Ausgleich! 
J. F. Fuhr, Teplitz-Schönau. 
Varit. hercyniae. 
Von dieser schönen Eule habe ich 


2 Dtzd. frische Falter gegen bar Stück 
2,50 M. abzugeben. Ferner paranympha 
Stück 50, electa St. 35 Pf. Die Falter 
sind alle 1.Qu. Würde auch tauschen 


nach Staudinger gegen bessere Falter 
1. Qual. 
Adolf Ochs. Pforzheim, Häldenweg 1. 


Puppen von P. machaon 75, Sph. 
ligustri 90, Deil. euphorbiae 50 Pf. p. 


Dtzd. Porto 20 Pf., auch Tausch. 
Den vielen Herren Bestellern zur 
Nachricht, dass es mir unmöglich war, 


alle D. nerii und Rh. fugax-Puppen zu 
senden. Werde die Jlerren, die keine 
erhielten, im nächsten Jahre berück- 
sichtigen. 

B. Matz, Peitz N.-L. 


Spannerraupen, mehrere Arten, jetzt 
an niederen Pflanzen gesammelt, gebe ab 
p. Dtzd. 30 Pf. Futter: Ginster, Klee, 
Schafgarbe usw. Porto ete. 25 Pf. Vor- 
rat genügend. 

A. Kuntze. Tarnowitz O.-S., 
Lublinitzerstr. 10. 


Hochfeine palaearkt. Falter offeriert 
mit 66% °% Rabatt, Liste und Auswahl- 
sendungen jederzeit. 

Emil Funke, Dresden-Blasewitz. 


Geblasene Raupen 
von Erastria obliterata, sowie lebende 
Puppen und fertige Falter von dieser 
Art kann ich wieder abgeben. 

Zyg. carniolica ab. flaveola, ab. weileri 
und ab. amoena in bescheidener Anzahl 
vorrätig. 

Ferner grosser Vorrat an Dalmatiner, 
Wiener und hochalpinen Faltern. Auch 
Tausch gegen Erwünschtes. 


H. Locke, Wien XX 2, Nordwestbahnhof. 


Als langjähriger Spezialist über- 
nehme jederzeit das Bestimmen aller 
Colias-Formen der Welt gegen Ueber- 
lassung von Doubletten, bei einzelnen 
interessanten Stücken gratis, gegen Porto- 
vergütung. 

Dr. med. W. Geest, Strassburg i. Els., 

Ludwigshafenerstr. 18. 


Kaufe ganze Original-Ausbeute exot. 
Mikrolepidopteren. Suche Verbindung 
zu diesem Zweck mit erstklassigen Jägern 
in den Tropen. 

A. v. Caradja, Tirgu-Neamtu, Rumänien. 


Gebe ab: 

Pap. machaon - Puppen Dizd. 75 Pf. 
20 Pf. Porto und Verpackung. Kasse 
vorab. 

Ed. Brandes, Vienenburg (Harz). 


Prächtige Falter von Jaspidea celsia 
el. gespannt St. 0,80, desgl. Ichneumon 
Ambl. celsia St. 0,30 M. 

Puppen von nerii 0,90 M. 

100 Puppen von machaon 5,50 M., 100 
Puppen von euphorbiae 4,50 M. exkl. 
Porto. 

Mir unbekannte Herren werden ge- 
beten, den Betrag einzusenden oder sende 
per Nachnahme. 

F. Seyler, Paukow-Berlin, 
Berlinerstrasse 38 II. 


Präparierte Raupen: dispar, monacha, 
brassicae, urticae Dtzd. 1,20 M. B. mori 
und Nashornkäfereng. 1,50 M. 


Marie Harmeth, Zeitz, Nordstrasse 7. 


Zygaenen-Aberrationen 
von den geringsten bis zu den extremen 
Abweichungen, ebenso konstante Lokal- 
formen mit Fundortangabe suche jeder- 
zeit im Kauf oder Tausch. 
Hans Burgeff, stud. rer. nat., 
Geisenheim. 


Anth. pernyi-Puppen 50 St. für 9M. 
franko gibt ab 
Otto Popp, Karlsbad, Stadthaus 23. 


Als Spezialsammler von 


palaearktischen 
Schwärmern und Bären 
suche ich stets auffällige Zeichnungs- 
und Färbungsaberrationen, sowie.Ab- 
normitäten, Zwitter und Hybriden 
von Faltern dieser Familien kauf- oder 
tauschweise zu erwerben und bitte um 
Angebote. 
H. Jacobs. 


Wiesbaden, Luxemburgplatz 3. 


Agrotis pronuba-Raupen, 3—4 cm 
lang, gibt ab im Tausch gegen Zucht- 
material. 


Dr. Martin, Möckmühl (Württbg.) 


Raupen von caja Dtzd. 15, 100 St. 
100 Pf. 

Puppen von machaon 0,70, 100 St. 
5,—, porcellus Dtzd. 1,50, 50 St. 5,50, 


euphorbiae Dtzd. 0,60 M. Porto extra. 
August Otto, Burg b. Magdeb,, 
Zerbsterstr. 5. 


Habe abzugeben 
Raupen von Arct. caja nach 4. und 5. 
Häutung, welche noch den Falter ergeben, 
Dtzd. 30, 100 St. 250, Porto u. Verp. 
30 Pf. gegen Nachn. oder Voreinsendung 
d. Betrages. 
Ed. Krause, Nürnberg, Freyastr. 3 1. 


Den Herren Bestellern zur ge- 
fälligen Kenntnisnahme, dass die matronula- 
Raupen leider nicht in so grosser Anzahl 
vorhanden waren, um die Nachfrage zu 
decken. Ich musste daher viele Angebote 
unberücksichtigt lassen. 

Heinr. Sattler, München. 


Freilandraupen 
von Las. lobulina St. 75, von Panth. 
coenobita St. 25, Räupchen von Arct. 
caja Dtzd. 15, 100 St. 100 Pf. Porto u. 
Packung extra. 


Fritz Koch, Chemnitz, Reinhardtstr. 9 I. 


Günstiges Angebot in seltenen Exoten. 

Eine grösere Anzahl tadelloser ge- 
spannter Schmetterlinge von der Insel 
Ceram (Süd - Molukken) werden im 
einzelnen sehr preiswert abgegeben u.a. 
in Ia Stücken: Ornith. helena Stammform, 
Pap. ulysses Stammform, fuscus, gam- 
brisius, codrus, plisthenes, polydorus; 
Tachyris placidia, liberia; Delias caeneus, 
isse, dorimene; Eupl. alea, melancholica, 


anthracina; Tenaris uranla, v. gigas, 
desdemona; Cethosia cydippe; Cynth. 
moluccarum; Dischorr. ninus; Thyson. 


kheiria etc. ete., sowie eine Anzahl präch- 
tiger Nachtfalter, wobei hervorragende 
Euschema-, Millionea- u. Nyetalemon- 
Arten. — Ansichtssendungen bereitwilligst. 


L. Kuhlmann, Frankfurt a. Main, 
Günthersburg-Allee 22. 


Achtung! Seltenheit! 
Soeben traf noch eine Sendung kräftige 
Puppen von dem grossen prächtigen 
Spinner Caligula simla ein und empfehle 
diesezua3M. Schlüpfen bald! In Kürze 
davon spannweiche Palter & 4,- , Paar 


7,50 M. 


K. Dietze. 
Plauen i. V., Dobenaustr. 108 I. 


Habe abzugeben 
kräftige lebende Puppen von P. machaon 
Dtzd. 80 Pf., 100 St. 5M., S.tiliae Dtzd. 
100, S. ocellata 90, S. populi 80, D. eu- 
phorbiae Dtzd. 60 Pf., 100 St. 3 M.. C. 
vinula Dtzd. 50, Ph. bucephala Dtzd. 30, 
100 St. 140 Pf. Porto ete. extra. 
Machaon und euphorbiae in 

Anzahl. 

Hermann Jähsert, Oschatz. Breitestr. 52. 


grosser 


Raupen 
von Arctia aulica von Freiland 29 gibt 
“ab a Dtzd. 35 Pf., Porto u. Verp. extra. 
Joh. Bareuther, Pössneck i. Thür., 
Raingasse 14. 


Pol. polymita-Eier Dtzd. 60 Pf. exkl. 
Porto. Betrag bitte mit einsenden. 
Karl Herz, Bernburg a.S., Saalplatz1. 


Falter : Je 3) St. eupborbiae, versi- 
colora, pavonia, rhamni. cardamines; je 
15 pyri, maculania, atalanta; ferner je 
10 St. cardui, c-album, daphne, 150 St. 
polychloros, 40 sponsa, 10 fraxini usw. 

Puppen: 450 euphorbiae, 20 ligustri. 

Die Falter sind gezogen und sauber 
gespannt. 

Puppen sowie Falter zu 14 Staudinger 
abgebbar. 

Helm, Dresden A., Albrechtstrasse 38. 


WER” Die Herren Besteller von luna- 
Räupchen bitte um etliche Tage Geduld. 
Sie werden alle befriedigt. Kann noch 
Räupchen a Dtzd. 60 Pf. abgeben. 

Emil Roth, Arnstadt (Thüringen), 
Pfortenstr. 1. 
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— Pl. gutta-Puppen — 
kann in zirka 14 Tagen wieder in grosser 
Anzahl ä Dtzd. 1,50 M. abgeben. 
Die vielen Herren, die noch keine 
Sendung erhielten, bitte freundlich, sich 


bis dahin gedulden zu wollen. Auch 

Tausch. 

O. Flasche, Lahr i. B., Stefanienstr. 63. 
Suche 


Schwärmer-Puppen von nerii, oenotherae, 
tiliae, populi, atropos, convolvuli, celerio, 
porcellus, lineata, livornica, vespertilio, 
gallii zu kaufen. 5 
Angebote nur gesunder Puppen an 
Dr. Berger, Riesa a. E. 


Suche zu kaufen; 
Orvithoptera lidius, wenn auch II. Qual., 
bitte um billigste Preisangebote. 
Karl Segl, Salzburg, Linzergasse 42. 


WER” Ca. 100 St. Freiland-euphorbiae- 
Schwärmerpuppen (garantiert gesund und 
kräftig) per Dtzd. 50 Pf. und ca. 150 
polychloros-Falter in Tüten (e 1. 1906), 
uelatare 1,50 M. Porto und Verpackung 


Frau Ida Hufschenreuter, 
Recklinghausen. 


Im Tausch abgebbar: 

200 Raupen von Las. quereifolia, Puppen 
von Deil. eupborbiae, Sphinx ligustri und 
400 nordamerikanische Schmetterlinge in 
205 Arten gegen exotische Papilios oder 
bessere europäische Arten oder Zucht- 
material. Tausch nach Staudinger. 


Arthur Becker, Magistratsbeamter, 
Breslau IX, Kl. Scheitnigerstr. 48. 


Raupen von D. pini Dtzd. 25, 100 St. 
175, caja Dtzd. 20, 1CO St. 125 Pf. 

Puppen (kräftig, von im Freien ge- 
sammelten Raupen): P. machaon Dtazd. 
80, 100 St. 550, Sm. ocellata 100, tiliae 
100, D. euphorbiae 60, bucephala 40, 
Endr. versicolora 225 Pf. a Dtzd. 

Falter ex larva, sauber gespannt: 
paranympha 60, Sm.populi 7 Pf. ä Stück. 
Tütenfalter von V. antiopa (ex larva) 
Dtzd. 50, 100 St. 350 Pf. Event. auch 
Tausch. 

Franz Lohmann, Burg b. Mgdbg.., 
Kasernenstr. 2 pt. 


Orizaba- oder selene- 
Falter, frisch, nicht gesp., aber ausge- 
breitet, tadellos, gebe ab a 1,50 M. 

E. Hacke, Uelzen b. Hannover. 


40 50 cossus 
mit Puppenhülsen und einigen Kokons 
paranympha, flavia, convolvuli, atropos, 
fraxini und andere, alles in Anzahl, gegen 
Höchstgebot oder Tausch. Bitte bezahlte 
Inserate zu beachten. 
P. Fliegner, Hildesheim, Bernwardstr. 24. 


Agrotis val«siaca kann wieder in ge- 
zogenen und sauber gespannten Paaren 
abgeben. Preis Paar JQ 12 M. und 
Nachn. Porto extra. 

Otto Tockhorn, 

Ketschendorf b. Fürstenwalde, Spree. 


Gesucht 
Suche im Tausch ‚gegen la Falter von 
Ceram, Malakka, Selaru (Tenimber-Insel) 
und zwar nur Schaustücke dieser Gebiete, 
1—2 tadellose Exemplare von Thysania 
strix (agrivpina), sowie 1 Q von O. para- 
disea. 
L. Kuhlmann, Frankfurt a. Main, 
Günthersburg-Allee 22. 


— Rhod. fugax-Puppen — 
gesund und kräftig, bald schlüpfend, per 
Stück 1 M., Porto 10 Pf. 

Em. Krejsa, Chodau (Böhm.). 


Tausch! 

Eier von Bomb. mori, Raupen von B. 
quercus, P. brassicae, davon auch Püpp- 
chen, v. Microgaster glomeratus, Käfer : 
Melol. vulgaris, Anoxia villosa, Carab. 
cattenulatus, Aromia moschata, Lamia 
textor, Hylast. ater. Larven, Puppen, Käfer, 
Hylurg. piniperda L. P. K. Fr, Anth. 
pomorum K. Fr. P.,, Rhynch. caeruleo- 
cephalus K. Fr, Falter von Gal. mello- 
nella genadelt, Van. urticae, Loph. pini 
Larven diverser Grösse, Puppen und 
Imago g'Q in grosser Anzahl Schizoneura 
lanigera. KErwünscht besonders Falter 
von polychloros, cardui, Zeuz. aesculi, 
cossus, apollo, ligustri, podalirius, pomo- 
nella, pellionella, Eier, junge Larven 
Waben von Apis. mellifica, Zellen von 
Königin Myrmel. formicariae, Sesia myopi- 
form., tipuliformis ete. 

Loreng Neumann, Gross-Auheim a. M., 
Hessen. 


— Cat pacta-Eier — 
von geköderten 2 Q, Dtzd. 5,—, 100 St. 
22 M. 


Ausserdem in grosser Anzahl Zeichen- 
schmetteriinge in 4 verschiedenen Käst- 
chen. Preisliste und Ansichtssendungen 
bereitwilligst. 

4. Richter, Lehrer, Stettin I, 
Turnerstr. 77. 


Offeriere 
im Tausch gegen Passendes: P. proserpina, 
C. absinthii, tanaceti, T. amethystina, P. 
asclepiades, consona, C. sponsa, H. cal- 
varia. . Ferner Raupen von Ö. cossus er- 
wachsen, Puppen von P. asclepiades, 
Carabus auronitens. Alles in Anzahl el. 
H. Oeıtel, Halle a. S., Geiststr. 27. 


WER” Eier resp. kl. Räupchen von 
pernyi 50 St. 50, Puppen von D.euphorbiae 
Dtzd. 50 Pf., Engerlinge von Oryct. nasi- 
cornis erw. 50 St. 6 M. inkl. Porto und 
Verpackung. 

A. Sticks, Berlin N. 4, Pflugstr. 3, I Trp. 


Centurien von S.-O.-Borneo, 
enth. 40-50 Arten Ia Qual., in Tüten 
18,—, gespannt 25 M. Zahlr. Referenzen. 

L. Kuhlmann Frankfurt a. Main, 
Günthersburg-Allee 22. 


Selenephera lunigera - Räupchen und 
erwachsene Raupen von Panthea coeno- 
bita Dtzd. 2,40 M. Auch im Tausche 
gegen matronula-Raupen. 

Hensel, Gr.-Oldern bei Breslau. 


WR” Eier von Gn. dumetata 25 Stück 
Rp. von Agr. erassa (klein) 25 St. 
2,—, 2. albiocellata Dtzd. 2,20, Puppen 
3M. 


Karl Predota, Wien 16, 
Deinhardsteingasse 18. 


Parn. apollo-Lokalrassen, 
speziell aus Böhmen, Öber-Elsass, 
Schwarzwald,Cevennen, Auvergne, Spanien, 
Toskana, Amasia ete., in einzelnen Paaren 
oder ganzen Ausbeuten zu kaufen ge- 
sucht. Ebenso Aberrationen, Hybriden, 
Hermaphroditen palaearkt. Lepidopteren. 
Gefl. Offerten an 

Karl Frings, Bonn a. Rhein, 
Humboldtstr. 7. 


Günstige Gelegenheit! 
Krankheitshalber verkaufe meine schöne, 

etwa 700 Arten und Aberrationen zählende 
Faltersammlung, nur Palaearktier, in 11 
Kästen 56x42 und 2 Kästen 46x42 um 
bloss 300 M. Falterzahl ca. 1500, mit 
vielen Seltenheiten. 

Em. Krejsa in Chodau (Böhm.). 


MEE” Puppen von Ar. levana 25, 
Raupen von Par. plautaginis var. hospita 
und ab. matronalis auch ergebend aus 
Sulden 40 Pf. per Dutzend, Porto und 
Verpackung 20 Pf; auch Tausch gegen 
bessere Tagfalter, Catocalen und Bären. 

Arthur Vogt, Frankfurt a.M., 
Linnestr. 5 1]. 
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Lepidopterologisches von der Umgehung des 
Genfer Sees. 
Von Dr. Paul Denso, Genf. 
(Fortsetzung.) 


Pterogon proserpina. 

Für proserpina gilt im allgemeinen fast das- 
selbe, was über vespertilio gesagt wurde. Die beiden 
Arten leben hier gemeinschaftlich an derselben 
Nahrungspflanze und denselben Fundstellen und haben 
auch die gleichen Gewohnheiten. 

Die kleinen grünen Eier findet man oft beim 
Suchen der vespertilio-Eier ebenfalls an den Blättern 
der unteren Sprossen, doch immer an dem Aeußeren 
und nicht im Innern des Busches. Schütze*) be- 
obachtete in der Oberlausitz das Weibchen beim 
Ablegen der Eier an Epilobium angustifolium — es 
suchte sich die dürftigsten Büsche aus. Das gilt für 
hier nicht, vermutlich deshalb, weil proserpina dort, 
wo sie vorkommt, stets in solcher Anzahl auftritt, 
daß die dürftigen Büsche sehrbald kahl gefressen wären. 

Die Flugzeit des Falters ist eine weniger aus- 
gedehnte als die von vespertilio, auch scheint er 
etwas früher zu schlüpfen, so dal man Anfang ‚Juni 
fast nur junge proserpina-Räupchen beim Klopten 
erbeutet. Mitte Juli findet man proserpina und 
vespertilio erwachsen etwa in gleicher Anzahl, während 
Anfang August sich unter den eingetragenen Raupen 
nur noch etwa 5 % proserpina befinden. Die er- 
wachsene Raupe ist, wie bekannt, schwarzbraun oder 
grün gefärbt. Unter den vielen Hundert, die hier 
teils von mir selbst, teils von andern an den Fund- 
plätzen von zespertilio gesammelt wurden, befand 
sich keine einzige grüne. Bis jetzt ist mir überhaupt 
nur eine grüne zu Gesicht gekommen, die ich im 
vorigen Jahre an Epilobium hirsutum nicht weit von 
meiner Wohnung erbeutete. Ich fand sie völlig er- 
wachsen am 7. Juli mittags in der größten Hitze 


*) Iris. 1896, pag. 323. 


oben auf den Stengeln der Futterpflanze sitzend und 
fressend. Auch von anderer Seite wurden erwachsene 
grüne proserpina-Raupen in der Bourgogne bei Tag 
oben an der Nahrungspflanze gefunden. Jedoch 
möchte ich hier hinzufügen, dab ich Ende August 
im sächsischen Erzgebirge bei Schmiedeberg nur die 
schwarzbraunen Raupen und zwar auch bei Tage und 
eroßer Hitze oben an Epilobium angustifolium in An- 
zahl erbeutete. 

Wie vespertilio, kann auch die junge proserpina- 
Raupe mit gutem Erfolg abgeklopft werden.) Die 
älteren liegen tagsüber unter Steinen. Bei der Ver- 
puppung wollen sie noch weniger gestört sein wie 
vespertilio, und Bartels”*) Vorschlag, die zur Ver- 
puppung reifen Raupen einzeln in kleine, geeignet 
vorgerichtete Behälter zu bringen, die den Sonnen- 
strahlen ausgesetzt werden, kann nur dringend zur 
Nachahmung empfohlen werden. 

Die Puppen habe ich ebenso behandelt wie die von 
vespertilio und damit die besten Resultate erzielt. 

Selten findet man hier gemeinsam mit vespertilio 
und proserpina und ebenfalls unter Steinen verborgen 
die Raupen von porcellus und elpenor. Und weiterhin 
sei bemerkt, dab auch 


Deilephila hybr. epilobii Bdv. 


(euphorbiae vespertilio 2) hier aufgefunden 
worden ist. Im Jahre 1895 wurden von zwei hiesigen 
Sammlern 5 „chenilles de vespertilio & corne*“ ge- 
funden, die vermutlich epxlobi! waren. Was aus den 
Faltern geworden ist, war nicht in Erfahrung zu 
bringen. Ohne Zweifel ist der Hybrid aber hier 
eanz außerordentlich selten, da mir sonst keiner der 
hiesigen Sammler, die doch viele Hunderte von Raupen 
eingetragen haben, eine Mitteilung über den Fund 
derselben machen konnte. 

Rühl-Bartel, Die paläarktischen Großschmetterlinge, 
pag. 204. 
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Desto freudiger war ich überrascht, in diesem 
Jahre selbst eine erwachsene Raupe von epilobil 
Mitte Juli zu finden. Trotz intensivsten Suchens 
blieb es bei dieser einen.) Ich entdeckte sie beim 
Futterholen für meine vespertilio-Raupen, etwa eine 
Stunde vor Sonnenuntergang oben an den Stengeln 
sitzend. Jetzt ist sie bereits verpuppt. Ihre Färbung 
und Zeichnung stimmt fast völlig überein mit der 
von Mory**) gegebenen Beschreibung, weicht also 
wesentlich von der von Boisduval gegebenen und 
bei Hofmann-Spuler reproduzierten Abbildung ab, 
was ja leicht verständlich ist, da Hybridenraupen oft 
sehr stark differieren. MeineRaupe war sehr hell gefärbt 
durch die zwei Reihen sehr großer, hell gelbbrauner 
Seitenflecken, die breite, orangefarbene Dorsale, den 
ebenso gefärbten Kopf und Bauch. Die Grundfarbe, 
auf der die in Reihen angeordneten kleinen, gelblich- 
weißen Steitenfleckchen stehen, und die bei enphorbiae 
schwarz ist, war viel heller und durch Vergrößerung 
der kleinen Fleckchen weniger auffallend. Das Horn 
war sehr kurz, rot, mit schwarzer Spitze. Die Größe 
der erwachsenen, nicht gestreckten Raupe betrug 

A (Fortsetzung folgt.) 


Beitrag zur Kenntnis der Lucaniden. 
Von W. Möllenkamp, Dortmund. 
(Schluß.) 


Odontolabis ludekingi var. monticola. 


Ferner schreibt Vollenhoven, daß Odont. Inde- 
kingi einen großen Kopf habe, dessen aufgebogener 
Vorderrand drei Eindrücke aufweist, und sind diese 
auch bei meinem meso-telodonten Exemplare vor- 
handen. Bei wollastoni zeigt sich der aufgebogene 
Kopfrand noch bei den meisten mesodonten Stücken 
mit einer in der Mitte befindlichen kleinen Aus- 
buchtung, bei /ndekingi ist der Kopf vollständig 
flach und der aufgebogene Rand ist nur bei der 
telodonten und mesotelodonten Größe vorhanden. 

Die Basalzähne der letzteren Form sind bei 
wollastoni äußerst stark, am Grunde breit und kegel- 
förmig stumpfspitz zulaufend, während bei /ndekingi 
sowohl sämtliche Innenzähne der Mandibeln wie 
auch die Mandibeln selbst schlank und bedeutend 
schwächer entwickelt sind. 

Namentlich bei der telodonten Form des /nde- 
kingi fallen die beiden dünnen, glatten Innenzähne 
beim Vergleich mit zmollastoni sofort auf; solche 
stehen auch mehr nach der Mitte der Mandibeln zu, 
wie die kegelförmigen Zähne des zollastoni, die 


) Einer meiner Bekannten, dem ich von diesem Fund 
erzählt hatte, hat ebenfalls sehr eingehend gesucht und weiter 
keine entdeckt. An einem Abend hat er nicht weniger wie 
einige 500 Raupen von vespertilio und proserpina gefunden, 
natürlich ohne sie mitzunehmen, aber unter allen diesen befand 
sich nichts Besonderes. Dieses Jahr, das muss hinzugefügt 
werden, ist ein ganz besonders ergiebiges, und vespertilio und 
proserpina sind wohl selten in solchen Mengen aufgetreten. 
Mitteil. der schweiz. entomol. Gesellschaft. X. Heft 8. 
==>) Bei dieser Gelegenheit möchte ich hier schon mit- 
teilen, daß es mir dieses Jahr gelang, zwei Hybridationen von 
vespertilio S X euphorbiae % zu erzielen. Die euphorbiae 
99 legten leicht die Rier ab, die auch vorzüglich schlüpiten. 
Während bis zur letzten Häutung diese Zucht fast verlustlos 
verlief, traten kurz darauf Darmkrankheiten auf, die eine sehr 
große Zahl der Raupen dahinrafften. Jetzt besitze ich eine 
Anzahl kräftiger verpuppungsreifer Raupen. 

Es ist dies das erste Mal, daß die Entwicklung eines 
Deilephila-Hybriden ab ovo hat verfolgt werden können, und 
ich werde seinerzeit alle Beobachtungen eingehend publizieren, 
die die Entwieklung dieses bisher unbekannten Hybriden 
betreffen. 
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außerdem noch mit kleinen Nebenzähnchen behaftetsind. 

Das Labrum von /ndekingi ist klein und sehr 
schmal, dagegen dasjenige von zmollastoni an der 
Wurzel breit und wulstig vorstehend. 

Mentum ist mit tiefer Mulde versehen, die an 
der oberen Seite einen hohen Rand mit wellenförmiger 
Ausbuchtung hat. Metathorax ist flacher und breiter 
wie bei zollastoni und der Prosternalkiel stumpfer 
gebogen. Seitenrand des Vorderrückens, namentlich 
der mittleren Größe von /udekingi, gleicht mehr 
lacordairei, wie auch die helle gelbe Farbe der 
Flügeldecken mehr auf letztere Art wie auf 
mwollastoni hinweist. 

Das typische Stück von var. monticola ist von 
äußerst schlanker Form und ein herrliches Exemplar. 

Die feine Punktierung der Mittelparthie des 
Kopfes hebt sich scharf von der gröberen Backen- 
punktierung ab. Der Kopf ist so breit wie die 
Flügeldecken. Diese haben eine etwas gelbliche, 
elfenbeinartige Farbe. 

Der breite, glänzende, schwarze Suturalrand, der 
sich von der Schulter bis zur Flügeldeckenspitze 
hinzieht und die schwarze Einfassung der Flügel- 
decken heben sich von dem elfenbeinfarbigen Grunde 
herrlich ab und verleihen dieser Varietät ein brillantes 
Aussehen. 


Odontolabis signatipennis n. spec. 

S' inkl. Mandibeln 44—50 mm, 2 inkl. Mandibeln 
42 mm. 

Vaterland Nord-Sumatra. 

Der nahe Verwandte 
Odontolabıs lacordairet. 

Während der Kopf von /acordairei mit drei- 
eckigem gelben Flecke und die Unterseite des Meta- 
thorax mit zwei großen, rötlich braunen Flecken ge- 
ziert ist, sind bei signatipennis Kopf, Prothorax, sowie 
die ganze Unterseite tiefschwarz glänzend und 
stimmen alle Teile in der Form mit lacordairei 
überein. Der an der Schulter 10 mm breite glänzend 
schwarze Suturalrand tritt um so schärfer hervor, 
weil Flügeldecken hellere Färbung besitzen, wie 
lacordairei. 

Bei den Weibchen ist Kopf, Prothorax und 
Unterseite schwarz. Die breite schwarze Einfassung 
des Nahtrandes ‚verjüngt sich nach dem Ende der 
Flügeldecken zu, wie bei den Männchen. 

Der Sendung waren sechs d' und viele Weibchen 
von lacordairei beigefügt; den letzteren fehlen aber 
die charakteristischen orangeroten Flecke auf dem 
Vorderrücken, dagegen haben sämtliche Weibchen je 
zwei dunkel rotbraune Flecke auf dem Mesosternum. 


der neuen Art ist 


Aegus acuminatus var. mandibularis n. var. 

g' inkl. Mandibeln 30— 41 mm, 2 inkl. Mandibeln 
16--18 mm. 

Vaterland Nord-Sumatra. 

Diese schöne Varietät verdanke ich dem Herrn 
Friedr. Schneider in Berlin. Einige Exemplare er- 
hielt ich gleichzeitig von einem Pariser Händler mit 
der Angabe n. spec. 

Die Art ist aber, mit Ausnahme der großen 
Mandibeln, in allen Teilen mit acuminatus überein- 
stimmend, also forma maxıma von acuminatus und 
kann von einer n. spec. keine Rede sein. 

Die Mandibeln sind beim größten Exemplare 
13 mm lang, halbmondförmig gebogen und tragen 
am Grunde je einen kleinen spitzen Zahn und 4—5 
davor stehende, kaum angedeutete Zähnchen. 


4 
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Von Süd-Borneo liegt mir dieselbe Art vor: d 
33 mm, Gestalt etwas gedrungener und kleiner. 

Die Weibchen von mandibnlaris sind auf der 
Oberseite dicht punktiert. Kopf und Vorderrücken 
gröber punktiert wie die Flügeldecken. Mandibeln 
tragen je einen stumpfen, eingekerbten Zahn; Kopf- 
rand tritt mit zwei Zacken etwas vor. 


Dortmund, 10. September 1906. 
W. Möllenkamp. 


III. Wesen und Ursachen 


des Saisondimorphismus der Lepidoptera. 
Ven Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. 
(Fortsetzung.) 

In Ceylons immergrünen Gärten, wo keine 
trockene Jahreszeit die Vegetation verdürren läßt, 
sah Seitz nur Junonia asterie, niemals die „Biatt- 
form“ almana "). Seitz kommt daher zu dem Schlusse: 


„Diejenigen Witterungsverhältnisse, welche das 
Blatt trocknen und vom Baume wehen, bräunen 


auch die Unterseite der almana und verwischen ihre 
Fiügelaugen“, eine Ansicht, der ich nur mit großer 
Einschränkung beistimmen möchte In Südamerika 
kann nach Dr. Seitz ein so schroffer Formenwechsel 
nicht erwartet werden, weil ein allmählicher Ueber- 
gang von Jahreszeit zu Jahreszeit eintritt. Aller- 
dings sind mir Fälle von Saisondimorphismus aus 
Siidamerika nicht bekannt geworden; doch möchte ich 
dieses Fehlen nur für das tropische Südamerika auf 
den allmählichen Uebergang der ‚Jahreszeiten und 
auf die geringe jährliche Wärmeschwankung zurück- 
führen, die (nach Supan und Wild) nur 5 0 C be- 
trägt. Für den südlichen Teil, namentlich südlich 
vom Wendekreis, nehme ich dagegen Saison- 
dimorphismus an, da dort die jährliche Wärme- 
schwankung 15—20 ° C beträgt und der in Europa 
eleichkommt. Wenn mir bisher auch nur das eine 
Faktum bekannt geworden ist, daß bei Dione vanıllae 
die Generationen an Größe abnehmen, so bin ich 
doch geneigt, anzunehmen, daß entweder schon mehr 
Fälle publiziert sind oder wenigstens sich der 
Forschung in diesem Gebiete weitere Beispiele offen- 
baren werden. 

Dagegen kennt man in Nordamerika stark 
divergierende Formen. Bei Brandes?) finde ich 
Notizen über die Beobachtungen Edwards *) betrefts 
Papilio ajax, die ich folgendermaßen darstellen will: 
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ist Japan. Dr. Ad. Fritze schreibt ”): ‚Japans Klima, 
im Süden fast tropisch, im Norden arktisch, ist der 
Grund, weswegen wir in der Mitte des Landes teils 


tropische, teils arktische Formen in der Tierwelt 
finden. Bei den Lepidopteren macht die große 


Steigerung der Sommerwärme das Auftreten stark 
saisondimorpher Formen möglich. Folgende Arten 
werden aufgeführt: ZPaprlio machaon L., Papilio 
vıthus L., Pieris napi L.. Colias hyale L. Terias 
biformis Pryer, Terias multiformis Pr., Thecla arata 
Brem., Polyommatus phlaeas L., Vanessa levana L., 
Vanessa burejana Brem. und Vanessa c-anrenm L. 
Auch finden sich eine Fülle von Uebergangsformen, 
so namentlich bei Zerias multiformis Pryer: Terias 
hecabe L., hecabeoides Men., seriensis Luc., mariensi 
Butl.. anemone Feld., mandarina del Orza, hobsoni 
Butl., Aybrida Butl., Formen, die sämtlich Ueber- 


gänge von Jecabe zu mandarina, der extremen 
Sommer- und Winterform, sein sollen. Das Auf- 
treten dieser ganzen Erscheinung schreibt Fritze 


dem Klima zu: ein ziemlich kalter Winter, ein 
tropischer Sommer, ein warmer Meeresstrom auf der 
einen Seite, der östlichen, der dort, verglichen mit 
der Westküste, ein weit milderes Klima hervorruft, 
endlich die großen Höhenabstufungen auf relativ 
kleinem Raum. 

Wir sehen, das Verbreitungsgebiet des Saison- 
dimorphismus ist sehr groß. Er findet sieh überall 
dort, wo starker Wechsel der Lebensverhältnisse, 
namentlich des Klimas vorhanden ist. 

Vergleicht man die klimatischen Verhältnisse 
der Länder miteinander, in denen er sich findet und 
in denen er fehlt, so wird man die Gebiete, in denen 
saisondimorphe Formen zu finden sind, folgender- 
maben charakterisieren können: 

Die jährliche Wärmeschwankung muß etwa 15 
betragen oder es muß eine Scheidung in Regenzeit 
und eine Zeit der Dürre vorhanden sein. Da indes 
z. B. in England bei geringerer jährlicher Wärme- 
schwankung saisondimorphe Formen vorkommen, so 
muß man wenigstens die Möglichkeit eines Ueber- 
gangsgebietes zugeben. Gleichfalls werden sich die 
Grenzen der Gebiete mit einer Scheidung in eine 
Zeit des Regens und der Dürre nicht allzuscharf 
ziehen lassen. Die Verbreitung wird daher leicht 
aus der beigegebenen Kartenskizze erkannt werden, 
die auf Grund der Angaben der erwähnten Forscher 
und meiner Annahmen entworfen ist. (Tafel 1.) 

Da es jedoch nicht möglich ist, auch nur einiger- 


Papilio ajax 


— var. walshıt 


I 


— var. Zelamonides l 


- 


| 
var. marcellus + Yv. 


—- var. marcellus —- 


II 
v. marcellus —- v. marcellus —- v. marcellns 
marcellus —- v. marcellus — y. malshiü 
— v. walshü (2) — v. mwalshiül (2) v. Zelamon. 
— v. felam. (2) - 


— y. telam. (2) 
will ich die Erscheinungszeit als kalte und warme Jahreszeit bezeichnen.) 


“ 


(Durch die Zeichen „—* und „— 


Ueberall, wo sich große Wärmeunterschiede 
finden, wird Saisondimorphismus zu erwarten sein 
und dort am schärfsten ausgeprägt, wo die Unter- 
schiede schroff hervortreten. Eins solcher Länder 


16) Dr. Seitz: „Niceville über den Saisondimorphismus 
bei indischen Faltern.“ Ent. Zeitung Stettin 1895, p. 290--307. 
*) Das Original: Canadian Entomol. vol. 7. 1875, 


p. 228—240 konnte ich leider nicht einsehen. 


maßen vollständig die Repräsentanten der Erscheinung 
in den fremden Faunengebieten zusammenzustellen, 
will ich mich auf die Aufführung der bekannten 
paläarktischen Arten beschränken. Es sind folgende 


”) Dr. Fritze: „Ueber Saisondimorphismus und Poly- 
morphismus bei japanischen Schmetterlingen.*“ Bericht der 
naturforschenden Gesellschaft in Freiburg ı. B. Bd. S 1894, 
p. 152—16?. 


Fälle von Saisondimorphismus bekannt und durch 
die Nomenklatur bereits als solche bezeichnet: 


a. zanclaens Zell. 


Papilio podalirins L. mit var. @. 
„ Juppocrates Feld 


machaon L.  ,„ » 


” ” 
„ vnthusL.2.a.., ,„ 2.v. vaullnlus Brem. 
manchen en raddei Brem:. 
Sericinns telamon. „ „ ammrensis Stgr.; 
e.v. felemachus Stgr. 
Pieris krueperi Stgr. g.a. mit var. g. vernalis Ster. 
„.. melete Men. I OENVARVERISHSLOT! 
N nOpn ur ve » m. 2.2. napaedeEsp. 
„ daplidice L. g. a. een bellidice.®: 
chloridice Hb. nn. &.v.destuosaStgr. 
Enchloö belemia Esp. oe a dlauceR Ei: 
belia. Cram. 2». m. 2.2. ausonia Hb. 
charlon.levaill.Donz.„ „2. a. meso- 


” 


potam. Strg. 


Leptidia sinapis L. mit var. g.a. diniensis B. Gen. 
„  duponcheliStgr. „ „ g.v. lathyri Dup. 
Gonepteryx cleopatraL. „ „ 2.v. italica Gerh. 
Araschnia levana L. » » 8.a. Dronsa VL. 
Vanessa egea Cram.L. „ „ 8 a. „album Esp. 


Polygonia c-album L. „ „ 22. 1. hulchinsoni Robson. 
Coenonympha pamphilnsL. m.var.g .a. /ylIns Esp. 
Polyommatus phlaeasL. mitvar. g.a. eleus F. 
amphidamasEsp.m.var.g.a. obscura Stgr. 
thersamon Esp. m.var. g.a. omphale Klug. 
m. var. g. v. polysperchon 


” 


Lycaena argiades Pall. 


Bergst. 
= orion battus Pall. „ „ 2. v.ornata Stgr. 
„. .astrarche agestis Bergst. mit var. g. aestiva 
Ster. 
Lasiocampa pruni L. mitvar. g.a. prunotdes Beck. 
Gustropacha popnlifoliaEsp. „ „ 2. aestiva Stgr. 
Talpocharis lacernaria Hb. „ „ g.a. cretula F. 
Ephyra albiocellaria Hb. „ „ g.a.thermata Bstbe. 
porata F. sea uispenania 
Fuchs. 
„  linearia Hb. 2. 2.2. sirabonaria 2. 
Zythria purpuraria L. ln BE VHOKONE IR 
5 sanguinaria Dup. „ „ 2. vernalis Ster. 
Ellopia prosapiaria L. » » 8. aestiva (Aut.?) 
Selenta Iunaria Schiff. »„ » 2».a. delunaria Hb. 
„ bilmnaria Esp. eos aNnlanıasEi: 
„  tetralunaria Hufn. „ „ 2. aestiva Str. 
Eilierinia cordiaria Hb. „ „ 2. v. roeslerstamm. 
Ster. 
Pyrausta (Bolys) purpuralis L. mit var. @. a. cher- 


> 


mesinalis Gn. 
Oxyptilus distans Z g 


mit var. g. a. /aelus Z. 
Pterophorus carphodactylus Hb. mit var. g. a 


fir 


(Aut.?). 


Soweit sind die Fälle von Saisondimorphismus 
durch die Nomenclatur festgelegt. Standfuß führt 
jedoch noch eine ganze Reihe von Arten an, bei 
denen der Unterschied nicht ganz so handgreiflich 
ist: Pieris rapae L., Colias hyale 1.., chrysotheme 
Esp., edusa F. Polyommatus dorilis Hfn., Zyeaena 
icarns Rott., bellargus Rott., NMelitaea didyma O., 
parthenia Bkh., Pararge maera L., megaera 1,., 
aegeria L., var. egerides Stgr., Dasychira 
abietis Schiff.*) 


”) Der Saisondimorphismus ist nicht auf die Ordnung 
der Lepidopteren beschränkt. W. A. Schulz, Berlin, teilte mir 
z. B. einen Fall bei einer Neuroptere, Glyphotaelius pellucidus 
mit. Doch scheint er in anderen Insektenordnungen bei 
weitem nicht so häufig. 


nm Ö oh, on nn ee ee ee ee 


d.Gegenseitige Unterschiede der 
Horaformen. 

Es wurde bereits in der Einleitung andeutungs- 
weise erwähnt, daß die Unterschiede der Hora- 
formen teils sehr groß sind. Am klarsten wird 
diese Tatsache, wenn man bedenkt, daß viele Er- 
scheinungsformen saisondimorpher Arten früher als 
getrennte Arten behandelt wurden und man sich 
lange weigerte, sie als zusammengehörig anzu- 
erkennen. Eine eingehende Beschreibung der Unter- 
schiede sämtlicher erwähnten Arten würde zuviel 
Einzelheiten bringen müssen. Es genügt, kurz die 
Unterschiede zu charakterisieren.) (Tafel II.) 

Sie. lassen sich einteilen in Unterschiede der 
Körpergröße, der Gestalt und der Färbung. 

Die Größe der Falter hängt fast ausschließlich 
von der Ernährung der Raupe ab: bei guter Er- 


nährung sind die Imagines kräftig, bei schlechter 
klein. Fällt nun die Raupendauer der I. Generation 


in den Herbst, in eine Zeit, in der an guter, frischer 
Nahrung meist kein Ueberfluß vorhanden ist, so wird 
der Falter klein, bei der zweiten Generation dagegen, 
deren Raupe im Sommer lebt, ist der Falter meist 
erößer. Bisweilen ist dagegen die erste Generation 
die größere (Las. populifolia), die zweite die kleinere. 
Standfuß deutet diese Ausnahme wohl zutreffend '$) 
durch die Annahme, daß die Raupendauer hier 
durch die Erhöhung der Temperatur stark abgekürzt 


und die Entwicklung zu sehr beschleunigt wird, 
um der Raupe Zeit zu genügendem Wachstum 
zu geben. 

Die Unterschiede in der Gestalt sind, soweit 


sie überhaupt vorhanden sind, nur gering. 

Doherty teilt '®) mit, dab sich geringe Unter- 
schiede im Flügelschnitt finden. Von 7erias biformis 
bemerkt Adolf Fritze, dab die Frübjahrsgeneration 
weniger gerundete Vorderflügel habe als die Sommer- 
form. ') Dieser geringe Unterschied findet sich auch 
bei anderen Arten und ist um so mehr von Be- 
deutung, als dieser Charakter sehr konstant ist. 

Sehr variabel ist dagegen die Färbung, Grund- 
farbe und Zeichnung, und hierin finden sich demnach 
die Hauptunterschiede der Saisonformen. 

Die Abweichung zeigt sich bei einigen Arten 
mehr auf der Oberseite (Van. prorsa), bei anderen 
ist die Unterseite mehr davon betroffen (Papilio 
vothulns),; wieder andere zeigen Veränderungen auf 
Ober- und Unterseite fast gleichmäßig. 

Die Färbung ist durchaus nicht einheitlich 
modifiziert, etwa in dem Sinne, daß znnehmende 
Wärme intensivere Schwärzung hervorbringt, ab- 
nehmende dagegen eine Reduktion der schwarzen 
Zeiebnungselemente zur Folge hat oder umgekehrt. 
Allerdings tritt bei einigen Tieren eine Zunahme des 
schwarzen Pigments mit zunehmender Wärme ein: 

Papilio machaon L. hat nach Fritze in Japan 
mehrere Generationen, die mit wachsender Wärme 
immer größer werden und mehr schwarzes Pigment 


=") Hier dürfte es auch am Platze sein, die bei den Ab- 
bildungen getroffene Auswahl zu rechtfertigen: Die Unter- 
schiede der Formen waren teils so gering, dass sie über gangen 
werden konuten, andererseits dürfte es genügen, von ver- 
schiedenen, in fast gleicher Richtung vom Normaltypus ab- 
weichenden Arten eine darzustellen. Die Abbildungen habe 
ich meist an Exemplaren meiner Sammlung hergestellt. 

'®) Dr. Max Standfuss: „Handbuch der palaearktischen 
Grossen “ Jena 1896, II. Auflage. 

9) William Doherty: „A list of Butterflies taken in 
Kumaon“ Journal of the Asiatie Society of Bengal. Vol. LV. 
Part. II. No. II. Caleutta 1886, p. 103—140. 
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I. Beilage zu No. 2%. XX. Jahrgang. 


(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.) 
bilden. Die Exemplare im September nähern sich 
dann wieder der Frühlingsgeneration in Größe und 
Färbung. Dieselbe Erscheinung finden wir bei 
Papilio wuthus L. Terias multiformis Pryer erhält 
auf der Oberseite eine schwarze Randbinde auf den 
Vorder- und Hinterflügeln. Polyommatus phlaeas L. 
wird mit vorrückender Jahreszeit ebenfalls immer 
dunkler. Endlich Vanessa levana L. — prorsa 1. 
zeigt im Gesamthabitus entschieden eine Ver- 
dunklung. Aber auch die Zahl der Tiere, bei denen 
in der zweiten Generation das schwarze Pigment 
oder allgemein die dunkle Färbung abnimmt und 
einer helleren Platz macht, ist recht rahlreich, nach 
Standfuß (Handbuch 1896) übertrifft sie sogar die 
Anzahl der vorher erwähnten Fälle. Hier sind zu 
nennen: Kphyra albiocellaria Hb., Zythria purpuraria 
L., sanguinaria Dup., Selenia Innaria Schift., bilunaria 
Esp., Zetralunarıa Hufn., mit ihren zweiten bezw. 
ersten (renerationen, Tiere, deren Gesamtkleid ent- 
schieden den Eindruck einer Schutzfärbung macht. 


Daß die Unterseite der Taefalterflügel der Um- 
gebung sympathisch gefärbt ist, kann, glaube ich, 
kaum in Abrede gestellt werden. Hier ist be- 


sonders Polygonia c-album L. mit der II. Generation 
Jmtchinsoni erwähnenswert als eine Species, die auf 
der Oberseite nur eine ganz geringe Farbenauf- 
hellung, dagegen auf der Enterseite eine enorme Ab- 
nahme des dunkelgrauen Pigments und eine starke 
Annäherung an die Grundfarbe der Oberseite zeigt. 
Endlich wenn wir die Art der eintretenden Auf- 
hellung oder Verdüsterung betrachten, so kommen 
wir, namentlich durch eine vergleichende Betrachtung 
der Saisonformen von Vanessa levana L., zu der An- 
sicht, dab zunehmende Wärme weder durchweg eine 
Verbreiterung der schwarzen Zeichnung'selemente, 
noch eine Reduktion veranlaßt, sondern daß oft eine 
völlige Veränderung des Farbenmusters entsteht, in- 
dem an einigen Stellen eine Verdunklung, an anderen 
eine Aufhellung eintritt: prorsa zeigt auf den 
Vorderflügeln an der Stelle, wo bei /evana der hell- 
braune Grundton sichthar ist, eine weiße Binde, 
während im allgemeinen das schwarze Pigment die 
Oberhand erhalten hat; ja auf den Hinterflügeln ist 
bei allgemeiner Zunahme der schwarzen Farbe teil- 
weise das Schwarz dem Weiß gewichen! Fassen wir 
die Ergebnisse der vorausgeschickten Betrachtung 
kurz zusammen ! 

Dieinder wärmeren Jahreszeit er- 
scheinende Formistwederallgemein 
durch Zunahme noch durch Abnahme 
des schwarzen Pigments charakteri- 
siert Es kommen selbst im Rahmen 
ciner Gattung entgegengesetzte Ab- 
weichungen in der Färbung vor. Ver- 
breiteter scheint indes die Abnahme 
des schwarzen (oder dunklen) Pis- 
ments mitzunehmender Wärme zusein, 
namentlichdort, woessich um „Schutz- 


färbung“ handelt. 
(Fortsetzung folgt.) 


Kleine Mitteilungen. 


Ueber Konservierung des Geschlechtsaromas. 
In No. 14 unserer Zeitschrift wurde über die 
Konservierung des Geschlechtsaromas beim + von 


i 


Safurnia pavonia berichtet. Ich möchte es nicht 
unterlassen, für diese Tatsache, welche ich schon 
öfter wahrgenommen habe, an dieser Stelle auch ein 
Beispiel anzuführen. 

Am 4. Mai d. J. schlüpfte mir ein 2 von 
Aglia tau, welches ich am gleichen Tage noch in 
den Anfluekasten brachte und in dem nahen Buchen- 
waide aussetzte Zu meiner eroßen Freude sah ich 
den nächsten Tag auch einen 9' in dem Käfig sitzen. 
Die Kopula war schon vorbei, so daß ich das 2 
gleich in eine Ablegeschachtel setzen konnte, in 
welcher sich später eine große Anzahl gut befruchteter 
Eier vorfand. 

Am 20. Mai d. J. erhielt ich aus einer Puppe 
ein 2 von Saturnia pavonia und trug es in demselben 
Anflugkasten, in welchem jenes Aglıa tau 2 gesessen 
hatte, in den Wald. 

Zu meinem Erstaunen kamen aber nicht die er- 
warteten Sa/. pavonıa SS herbeigeflogen, sondern 
4A. tan SS‘ umflatterten den Kasten, obeleich er 
kein 2 ihrer Art beherbergte. Ohne Zweifel hatte 
sich der von dem 4. Zan 2 ausgeströmte Duft in 
dem Kasten erhalten und war nach 16 Tageu noch 
stark genug, um d'Q' der gleichen Art anzulocken. 

Obgleich ich den Kasten zwei Tage im Walde 
ließ, gesellte sich kein S. pavonia S zu dem 2, so 
dab das Aussetzen vergeblich war. 


Y 
Sr 
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Viktor Calmbach, Stuttgart. 


Vereins-Angelegenheiten. 


Buchform-Ausgabe. 


1. Heft des XX. Jahrganges 
ist vor kurzem 


der „Ento- 
versandt 


Das 
mologischen Zeitschrift“ 


worden. Es umfaßt 136 Seiten und enthält 3 Tafeln 
mit 12 Abbildungen, außerdem bringt es 2 Ab- 
bildungen und 4 Figuren im Texte. 

Der ganze Jahrgang kostet M. 1,50. Zu dem- 
selben Preise werden auch noch der XVIII. und 
der XIX. Jahrgang an Mitglieder abgegeben. 

Quittungen. 

Für das Vereinsjahr 1906/1907 ging ferner ein: 

Der Jahresbeitrag mit 6 M. von No. 97 213 1272 
3278 2397 2683 3610 3930 3969 4327. 

Der Deitrag für das 1. Halbjahr mit 3 M. von No. 2986 


3114 3283 4310 und 4311. 


Der Beitrag für das 2. bis 4. Vierteljahr mit 4.50 M. 


von No. 4313 4314 4315 4318 4320 4322 4323 4325 4326 4329 
und 4330. 

Der Beitrag für das 2. Halbjahr mit 3 M. von No. 684 
509 2661 2785 2791 3234 5 3424 3443 3484 3620 3659 


4142 4145 4193 4204 


4317 4321 4324 4328 4331 4332 4333 4536 4335 4559 4340 
4341 4342 und 4344, 

Das Eintrittsgeld mit 1 M. von No. 2683 4310 4311 
4312 4313 4314 4315 4316 4317 4318 4319 4320 4321 4322 
4323 4324 4325 4826 4327 4328 4529 4530 4331 4332 4333 
4334 4335 4336 4337 4335 4339 4340 4341 4342 und 4344 

Als Rest aus dem Vorjahre von No. 2397 6 M. 


Guben, Sand 11, den 15. September 1906. 


Der Kassierer Gustav Calließ. 


Jaspidea celsia, 


gesunde Puppen & 60 Ff., 6 St. 3 M. 
Porto u. Verp. 30 Pf. 


Kaufe in Anzahl 


Hirschkäfer Z und Breitrand, 
ferner Falter: P. podalirius, Th. rumina, 
D. apollinus, Van. l-album, S. eirce, Th. 
pruni, Ach.atropos (Falter,Raupen, Puppen), 
Sm. ocellata, D. tiliae, Deil. verspertilio, 
Sph. ligustri, Pt. proserpina, S. spini, 
Cos. potatoria, G quereifolia, C. cossus, 
Agr. ypsilon, resinella. 

Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- und Lehrmittelanstalt, 
Berlin ©. 2, Brüderstr. 15. 


Neu-Guinea-Käfer 
nur grössere Arten, ungenadelt 100 St. 
18 M., für Händler billiger. 
K. Beuthner, Zwickau i. Sa., Burgstr. 13. 


Gesucht: 

Käfer: Carabus auratus, Calosoma syco- 
phanta, Zabrus gibbus, Lucanus cervus 
SG, Prionus coriaceus, Rosalia alpina, 
Leptinotarsa 10-lineata. 

Hautflügler: Cyuips folii, Ichneumon 
(grössere gewöhnliche Art) — Wespe. 

Schmetterlinge: Gastropacha pini, 
Acherontia atropos, geblas.. Raupe von 
Cnethocampa processionea, Grapholitha 
nebritana, Gr. pomonella, Gr. funebrana, 
Asopia farinalis (Mehlzünsler). 

Zweiflügler: Spilographa cerasi. 

Netzflügler: Myrmeleon formicarius 
Insekt und Larve. 

Verkaufe: Gryllotalpa vulgaris, Gyllus 
devastator (od. ähnliche Art). 

Schnabelkerfe: Schizoneura 
Phylloxera vastatrix. 

Alles gegen bar oder auf Wunsch gegen 
Käfer. Offerten mit Stückzahl und Preis 
erbeten an 

O. Rapp. Erfurt, Schlüterstr. 8. 


lanigera, 


Coleopteren 
offeriert gegen Kasse mit 70 °/, Rabatt 
oder im Tausch gegen mir konvenierende 
Coleopteren oder Lepidopteren nach 
Uebereinkunft. Liste verlangen. 


E. R. Naumann, Mittelbach b. Chemnitz 
(Sachsen). 


Engerlinge von M. vulgaris giht ab 
ä Dtzd. 50 Pf. Porto und Verpackung 
extra. Auch Tausch auf Falter u. Zucht- 
material erwünscht. 


G. Mull, Lehrer, Eime bei Banteln. 


Offeriere: 
kaukasische Caraben zu den niedrigsten 
Preisen. Auswahlsendung. Caucasicus, 
Plectes, Tribax, Lipasites, Lidocus und 
andere Sorten. Hirschkäfer St. 10 Pf., 
Batocera gigas St. 3,—, 10 St. 17 M. 
Josef Nejedly, Jungbunzlau, Böhmen, 


Achtung! Coleopteren ex Asien! 
Prächtige Schaustücke sind: Procerus 
laticollis Paar 1,20, Dtzd. 7,—, Cetonia 
jaussilini (herrlich grün mit goldrotem 
Schild) Paar 1,40, Dtzd. 8,20, Propo- 
macrus bimucranatus Stück 6,—, Lucanus 
cervus gg, grösste Stück 0,50, mittlere 
Stück 0,40, Cetonia potosia Paar 0,30, 
Dtzd. 1,60, sowie 50 St. gemischte Käfer, 
darunter Cerambyx, Cet. floricola u. v.a. 
enthaltend, 8 Mark. Alles frisch und 
gute Qualität. 
Richard Schmiedel, Zwickau i. S., 
Moritzstr. 87 p. 


Coleopteren BE 
gebe ab 200 St. Aromia moschata ge- 
nadelt 1906. Angebot sieht entgegen 
H. Bahnert, Berlin NW. S7, 
Reuchlinstr. No. 8. 
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Habe soeben den höchstseltenen Lauf- 
käfer 

WEE- Discoptera kamarovi BE 
in einigen schönen Exemplaren erhalten. 
Preis 6 M. per Stück. Heimat Sandwüste 
bei Repeteh, Persische Grenze. 

Ferner habe aus Tibet wieder feine Ex- 
emplare der seltenen Cetonidenart 

Dieranocephalus adamsi 
erhalten, Preise 10—12 M. pro Stück. 
Preisliste exotischer Käfer gratis. 
Otto Tockhorn. 
Ketschendorf b. Fürstenwalde, Spree. 


Bacillus rossii 
nach I. Häutung, frisch, gesund 1 Dtzd. 
40 Pf. Auch Tausch gegen andere 
Insekten. Verpackung und Porto 30 Pf. 
J. Vavrousek, Kal. Weinberge b. Prag, 
Palackeho tr. 44. 


Tausch-Offerte. 
Habe abzugeben 8 Stück 


gelbe 3\ Cosmotriche potaloria 
und wünsche dafür Offerten in exotischen 
Tütenfaltern oder palaearktischen Arctiiden 
und Catocalen. 
Kaufe ganze 

Tütenfalter. 


J. Lindemans Delttsche vaart 23, 
Rotterdam (Holland.) 


Aberrationen von urticae, 
ichnusoides in grösserer Anzahl, nigrita 
in einzel. Expl. sind gegen nachgenannte 
Falter zu vertauschen, desgl. Uebergänge 
zu diesen Aberrat. Tauschpreis: Ueber- 
gänge 1—3 M., ichnusoides 4 M., nigrita 
6 Mark. 

Dann gebe ab: 20 Puppen v. orizaba 
a 2,50 M. Tausch, junge Stabheuschrecken 
Dixippus morosus ä Dtzd. 40 Pf., Tausch- 
pr. 1,60 M. 

Ferner einige Hundert exot., meist 
afrik. Käfer, bes. Ceramb., Luc., Scarab. 
und Ceton., darunter einige unterseits 
beschädigte goliathus g\, Tausch 10—25 
M. a Dtzd. 

Blattwespen: 100 Lophyrus pini und 
100 Lyda erythrocephala, letztere a 25 
Pf. bar, Tausch 1 M. gegen alles. 

Endlich in grosser Anzahl Gallen und 
deren Wespen von Pediaspis aceris, 
Biorrh. terminalis, Andrieus radieis, leb. 
Gallen von Rhodites spinotissimoe und 
eglonteriae sowie renum, laeviusc.,leuticul., 
folii evtl. aptera. Alles auch gegen 
bar zu haben. 

Im Tausch dagegen gesucht Falter 
von podalirius, cardui, pronuba, caja, 
erataegi, polychloros, stellatarum, euphor- 
biae, ocellata, elpenor, populi, villica, 
pinastri, fimbria, tiliae, apollo, c-album, 
nupta. hebe, bera, atropos (berechne zu 
2,50 M. Tausch), convolvuli, ligustri so- 
wie g'g' von rhamni, cardam., pavonia, 
quercus, tau und bessere Parlacareten, 
Sphingiden bevorzugt. Die Aberrationen 
evtl. zur Ansicht. 

P. Eigen, Solingen, Bismarckstr. 


Orginal-Ausbeute exot. 


V. levana-Raupen Dtzd. 25, 
125, Puppen davon Dtzd. 35, 
200 Pf. Kasse voraus. Porto u.P. 30 Pf. 
extra. 

Fritz Zirk, Briefmarken-Handlung, 
Nürnberg, Albreeht-Dürerpl. 6/1. 


E. versicolora-Puppen 
per Dtzd. 2 M. und antiopa-Falter in 
Tüten 50 Pf. p. Dtzd. sind abzugeben, 
auch im Tausch. 
Otlo Prell, Lehrer, Passau-Ilzstadt. 


— Jasp. celsia — 
Puppen ä& St. M. 0,50, Dtzd. M. 5,50, 
später gespannte Falter a St. M. 1,00, 
Dtzd. M. 10, alles exkl. Porto und Packg. 
A. Danneil, Rixdorf-Berlin, 
Weichselstrasse 61. 


Suche zu kaufen; 
Falter v. flavia, celerio, otus, matronula, 
nerii, vespertilio, alles in Anzahl, zahle 
keine Liebhaberpreise; nehme auch ältere 
Jahrgänge und II. Qualität. 
P. Fliegner, Hildesheim. 


KRASETIEE 


Lebende Puppen! 

Sat. spini und pyri 2,50, Endrom. 
versicolora 2,40, Pap. machaon 1 M., 
Deil. euphorbiae 80, Phal. bucephala 30 
Pf. per Dtzd. 

Suche im Tausch 

Puppen von Sph.ligustri, Smer. ocellatus, 
Pap. podalirius, Deil. elpenor ete., ge- 
spannte Falter von euphorbiae, elperor, 
caja, villica, atalanta, cardu u. v. 2. 
Biete dagegen Puppen von Sat. spini, 
seltene europäische Falter, sowie auch 
Käfer und Exoten in grösster Auswahl. 
Liste auf Wunsch. 

Gustav Seidel, Hohenau, Nied.-Oestr. 


SE” Selenephera lunigera-Raupen 3, 
Panthea coenobita-Puppen 3,60 M. per 
Dtzd. Alles auch im Tausch gegen ma- 
tronula-Raupen. 

Hensel, Gr.-Oldern bei Breslau. 


Eier — Puppen — Falter, 
Eier von C. fraxini 25, electa 25, elo- 
cata 15, nupta-sponsa 15, popularis 15, 
porphyrea 20, L. dumi 30. monacha 5 Pf. 
per Dtzd. Bei 10 Dtzd. Sfacher Preis. 

Raupen von caja 100 St. 1,50 M. 

Puppen von S. populi 70, vinula 90, 
bucephala 40, betularius 80 Pf. p. Dtzd. 

Falter, gespannt oder genadelt: car- 
damines, antiopa, polychloros, tiliae, pi- 
nastri, monacha, nupta u. v. a. auch im 
Tausch äusserst billig. 

Lehrer Habisch. Baumgarten 

b. Falkenberg OS. 

20 SEHEN SEA 


Ne 


Achtung ! 

Krüppelhafte, für Sammlungszwecke 

unbrauchbare 
Bastarde 

von hybr. leoniae, hybr. hybridus u. a. 
lebend zu kaufen gesucht. 

Bevorzugt solche Exemplare, die in 
ihren äusseren Geschlechtsmerkmalen 
nicht ganz normal gestaltet sind, nament- 
lich auch 29, sowie zwittrige Indi- 
viduen. 

Dieselben kommen gut an, wenn sie 
gleich nach dem Schlüpfen als M. o. W. 


od. Doppelbrief in einem Blech- oder 
starken Pappschächtelehen verschickt 
werden, in das ein Stückchen weichen 


Musselins leicht hineingefaltet ist. 
W. Roepke, Assistent am eidgenöss. 
Polytechnikum, Zürich V., Rütistr. 52. 
:] ERSCHEINT I 


Palaeno ® 06, sehr schön, fast gar- 
nicht geflogen; die schwarzen Randbinden 
der Oberfl. gespalten, ähnlich wie bei 
hyale, gegen Meistgebot abzugeben. 
Anfragen bedingen Rückporto ! 
Cynips kollari 30 St. 3,— (& 0,15), Ce- 
cidomyia salicina St. 0,15, Gallen davon 
Dtrd. 0,50, Gallen von Cecidom. salici- 
perda, sehr schön, Dtzd 0,75, frische, be- 
wohnte Gallen Dtzd. 1,20, Frass von Pit. 
chalcographus 12 St. (A) 2,—, Weinreben 
mit Lecanium :vitis (Weinschildlaus) & 


0.25 Mark. 
60 St. ca. 50 Arten Hymenopt. mit 
Paururus noctilis, juvenus, Parnopes 


carnea, Bemb. rostrata, Sphex maxillosus, 
Psilomastax lapid., Bombus pomorum J', 
div, Lophyrus-Arten ete. 5 M. Porto u. 
Packung extra. 
E. Schole, Königshütte OS., 
Scharnhorststr. 5. 


Saturnia pyri-Puppen 
aus der Wiener Gegend 1 Dutzend 
2 Mark. 

Franz Kalckstein, W olkersdorf a.d. St.-B., 


Johannesg. 244, N.-Oe. 


Eier von Tel. polyphemus im Tausch 
abzugeben bar 25 Pf. per Dtzd. 


Wilh. Römer, Barmen, Färberstr. 17. 


Proserpina-Puppen 
waren schnell vergriffen. Zur Kenntnis- 
nahme für die Herren, welche nichts mehr 
erhielten. 
J. Eberle, München, Erhardstr. 29 III. 


Habe abzugeben : 
Raupen von Dasychira selenitica p. Dtzd. 
25 Pf, 100 St. 1,20 M. Die Raupen 
werden nach Bedarf im Freien gesammelt. 
Porto und Packung 25 Pf. extra. 
Andreas Heuer, Frankfurt a. M., 
Weidenbornstr. 24. 


A. maculania (testudinaria) 
spannweiche Falter, Paar 2,50, 2 Paar 
4,70, 3 Paar 6,50. Auch Tausch gegen 
besseres Zuchtmaterial und seltene europ. 
Falter nach Uebereinkunft. 


E. Schmidt, Spandau, Seegefelderstr. 117. 


Raupen von machaon 60, oceulta 60, 
festiva 40, Puppen von lavona 40 Pf. per 
Dtzd. Porto etc. besonders. 


Henri Koch, Braunschweig, Höfenstr. 14. 


Suche 
gegen bar in la Qualität 20 Stück C. do- 
minula, 20 A. pronuba, 20 P. machaon, 
20 P. podalirius, 20 P. apollo, 20 P. bras- 
sicaeg', 20 P. brassicae 2, 20 A. erataegi, 
20 A. cardaminis g', 20 C. hyale, 20 L. 
sybilla, 20 V. polychloros, 20 V. cardui, 
20 A. paphia, 20 Sph. ligustri, 20 Deil. 
euphorbiae, 20 Eu. jacobaeae, 20 Ü. hera, 
20 B. quereus (10 2 & 10 S'), 20 Agl. 
tau 2? & Sg. Kaufe auch kleinere An- 
zahl. Offerten mit Preisangabe sind um- 
‚gehend zu richten an 

P. Holzapfel, Wattenscheid, Wstf., 
Vorstadtstr. 24. 


Eier von A. caja von gr. Faltern II. 
Gen. zur Winterzucht, Futter Kohl pp. 
gibt ab Dtzd. 15 Pf., 100 St. IM. 


Elske, Cottbus, Brunschwigerstr. 28. 


Biete an 
am liebsten en bloc im Tausch gegen mir 
fehlende Falter Pupven: 6 Dtzd. Chaer. 
elpenor ä 60, 7 Dtzd. Deil. euphorbiae ä 
-50, 1 Dtzd. Sm. ocellata 80, 1 Dtzd. Sp. 
ligustri 90 Pt., 30 St. Falter von Cat. 
-sponsa e |. 06, sauber gespannt. 

Wilhelm G:otz, Mühlhausen i. Th, 
Untermarkt 24. 


WE” Zur Nachricht allen Herren, die 
Pt. plumigera-Puppen bestellten und keine 
erhielten, dass solche schon am 10. d.Mts. 
vergriffen. 
4A. Grüssbach, Entomolog, Schreiberhau, 

Riesengebirge. 


Z. albiocellaria- 
Puppen (seltener Spanner) in wenigen 
Stücken & 60, ferner solche von E. ver- 
mana Dtzd. 100, Porto 20 Pf. Tausch 
gegen seltene Eulen (Catocala, Agrotis etc.) 
Ferd. Klinger, Krems, Donau. 
Batis- 
Raupen bez. Puppen in grosser Anzahl, 
am liebsten im Tausch. 
Unzicker, Chem. Institut, Karlsruhe. 
IE” 6 Dizd. Deil. euphorbiae-Puppen, 
-4 Dtzd. Cucullia argentea-Raupen biete 
ich an gegen mir fehlende Falter oder 
-sonstig. Zuchtmaterial. 


Jean Fässig, Charlottenburg, 
Leibnitzstrasse 25. 


— Al — 


Palaearktische Heteroceren 
in bester Qualität, gut gespannt, zu bil- 
ligen Preisen: 

Smer. v. planus 3! 600, 2 750 Pf., 
Deil. v. livorniea g' 40, Cer. bieuspis 
Paar 250, Dier. erminea P. 60, Hop. 
milbauseri Paar 90, Gl. erenata g! 60, 
Dr. chaonia P. 35, Not. phoebe g' 50, 
Odon. carmelita 35, 30, Phal. flavescens 
g' pass. 350, Thau. processionea P. 30, 
pityocampa P. 30, Das. selenitica P. 30, 
ab. concolor g' 80, Lael. coenosa 9 120, 
Arect. I-nierum g' 45, Lym. ab. eremita 
g' 25, Mal. ab. pallida 2 90, alpicola g\ 
35, Las. v. sicula P. 90, Epie. ab. rubra 
g' 90, Gastr. v. obseura g' 150, Odon. 
pruni P. 70, Endr. versicolora P. 40, Act. 
selene 3' 400, artemis g' 400, 9 pass. 
250, Rhod. fugax P. 400, Per. caecigena 
g' 100, 2 150, Panth. coenobita P. 50, 
Tr. ludifica P. 35, Acr. ab. candelisequa 
2 50, alni P. 200, menyanthidis P. 45, 
Sym. nervosa g' 30, Agr. molothina g 
100, janthina 30, fimbria P. 20, ab. 
brunnescens g' 15, ab. adsequa P. 120, 
v. neglecta P. 100, stigmatica P. 30, 
dahlii P. 100, simplonia P. 60, grisescens 
g‘ 80, ripae P. 175, ab. weissenbornii P. 
175, subeonspieua Q 450, saucia P. 40, 
ab. margaritosa P. 40, crassa P. 350, 
Mam. serratilinea P. 120, calberlai g' 
250, 2 300, Miana ophiogramma P. 75, 
Had. solieri P. SO, leuconoto P. 200, v. 
pernyx 3‘ 75, maillardi g' 75, scolopaeina 
P. 80, Apor. v. seileri g' 100, Am. caeei- 
macula P 30, Brach. nubeculosa P. 60, 
sphinx P. 60, Jasp. celsia P. 75, Senta 
maritima P. 45, ab. macula P. 30, senex 
P. 90, nigristriata Q 200, Non. sparganii 
P. 50, phragmitidis P. 120, Leuc. im- 
pudens g' 25, Q 30, sieula Z' 200, ab. 
fuscilinea g' 400, v. pallidior J' 40, 9 
60, Mon. asiatica 350. Myth. imbecilla 
P. 40, hypaenides 9 200, Caradr. exigua 
g' 40, selini g' 65, menetriesii P. 700, 
terrea g' 60. Amph. livida P. 40. v. 
amurensis P. 75, v. 
monolitha P. 65, Die. v. renago Q 25, 
Orth. macilenta P. 35, witzenmanni P. 
500, v. subcastanea P. 600, ab. rubetra 
P. 60, nitida P. 35, deleta g' 50, v. meri- 
dionalis P. 80. Xanth. ab. fuscata P. 40, 
ocellaris P. 20, Hop. ab. corsica P. 70, 
Orsh. fragariae 9 35, ab. livina P. 350, 
ab. unicolor P. 50. Caloc. vetusta P. 20, 
exoleta P. 25, solidaginis P. 50, Erastr. 
venustula P. 80. Calpe capveina P. 60, 
Tel. amethystina P. 70, Plusia c-aureum 
P. 35, bractea P. 225, festucae P. 35, ain 
P. 250, pulchrina P. 120, ni P. 140, 
accentifera P. 200, Leuc. stolida P. 125, 
Gramm. algira P. 45, Syp. pieta g' 60, 
ab. achatina pass. 100, Arct. caerulea g\ 
150, Cat. fraxini P. 50, electa P. 40, v. 
zalmuna P. 250, conjuncta P. 180, fulminea 
». 90, Dion. niveus g' 100, Phrag. v. 
fervida P. 90, Rhyp. metelkana g' 175, 
Arct. caesarea P. 35, loewii @ 120, hebe 


P. 35, macul. v. arragonensis g' 175, 
Peric. matronula gross P. 600, Melan. 


venata P. 350, Zygaena v. orion g'\ 80, 
v. baleariea g' 40, v. contaminoides g' 
40, wagneri g' 100, niphona P. 180, 
stoechadis P. SO, lavendulae g' 30, ab. 
eingulata g' 40, 9 60, v. kiesenwetteri 
g' 80, eocandica g' 65, v. taurica g\ 
60 Pfennig. 

Falter zum grossen Teil e l. Extrarabatt 
ausgeschlossen. Porto u. Packung bei 
Abnahme für 20 M. nicht berechnet, 
sonst 1 M. bis 1,350 M. Geschätzte Be- 
stellungen erbittet 

H. Thiele, Berlin, Steglitzerstr. 7. 


Ze” 100 St. D. euphorbiae, 60 S. 
ocellata, 20 D. porcellus im Tausch gegen 
Exoten oder Puppen. 

W. Erdmann, Charlottenburg, 
Magaziostr. 12 1. 


sciaphila P. 300, v.. 


Habe noch 2 Dtzd. Wiener Sat. pyri- 
Freilandpuppen. 

Mache aufmerksam, dass bei diesen 
Puppen die Kokons aufgerissen sind und 
dieselben gegen 50 St. gesunde P. machaon- 
Puppen vertausche. Nur gegen vorherige 
Sendung. 
Rudolf Gärtner, Wien X, Goethegasse 4. 


Puppen 
von D. elpenor gesund und kräftig ä 
Dtzd. 1 M. Porto und Verpackung 20 
Pf. gegen Voreinsend. od. Nachn. 
Lud. Lang, Nürnberg, Gugelstrasse 77. 


— A. lına — 
genadelt. Falter g'Q gibt billigst oder 
im Tausch ab, desgleichen Puppen 
2. Generation. Tausch sehr erwünscht. 
Leop. Nestmann. Maler, Rumburg. 


Sofort abzugeben. 

Eier von plantaginis, Paarung beobachtet, 
nur die ab. hospita | u. plantaginis 2 
ergebend, Dtzd. 15 Pf. plantaginis-Räupch. 
nach 1. u. 2. Hte. Futter: Spitz- und 
Breitwegerich u. Weisskohl Dtzd. 25 Pf. 
Porto 10 Pf. Vorrat gross, auch Tausch 
gegen Puppenmaterial. 

Th. Hackauf, Kattowitz, Beatestr. 8 IT. 


SEE” Allen geehrten Bestellern zur 
Nachricht, das alle Puppen von Act. luna 
sofort vergriffen waren, ich daher nicht 
alle Aufträge ausführen konnte. 

R. Betk, Ströbitz b. Cottbus N.-L., 
Chausseestr. 13. 


Puppen-Angebot. 
Anth. pernyi 150, S. ligustri 80, S. ocel- 
lata 90, S. populi 80, Dit. tiliae 90, D. 
elpenor 80, Er. lanestris 50, S. pavonia 80, 
Ag..tau 170, Cuc. scrophulariae 40, A. be- 
tulariae 40 Pf. Alles per Dtzd. Porto ete. 
extra. Tausch gegen conv. Palaearcten 
nicht ausgeschlossen. 

Ent. Klub Rumburg, 

pr. Adr. Karl Freyer jr. 


SsE” Den vielen Herren, welche A. 
tau, elpenor und galii-Puppen bestellten 
und nichts erhielten, zur Nachricht, dass 
trotz meines grossen Vorrats sämtliche 
Puppen schon am ersten Tag vergriffen 
waren. 

GC. A. Ehrhardt, Schmiedefeld i. Thür 


Präparierte Raupen in Anzahl. 

100 Stück Pier. brassicae ä S Pf, 20 
Pap. machaon a 15, 30 Van. polychloros 
a 10, 30 urticae ä 8, 70 io & 8, 12 Mel. 
einxia a 10, 12 Sphinx ligustri & 15, 30 
30 Deil. euphorbiae 15, 12 Euch. jaco- 
baeae 10, 50 Aret. caja 10, 20 Spil. ur- 
ticae 10, 20 Coss. eossus 4—6 cm lang 
a 10, 40 Phal. bucephala & 10, 10 Leue. 
salicis ä 10, 30 Das. selenitica a 10, 25 
Porth. chrysorrhoea ä 10, 15 Ocn. japo- 
nica & 10, 30 Bomb. lanestris & 10, 30 
Bomb. rubi & 10, 90 Bomb. mori & 15, 
6 Las. potatoria a 10, 6 Ham. brassicae 
a 10, 12 Plus. gamma & 10, 6 Plus. ehry- 
sitis a 10, 12 Ham. persicariae ä 10, 12 
Cal. vetusta ä 10, 4 Pter. oenotherae 15, 
100 Abrax. grossulariata $, S Junikäfer- 
Larven 15 Pf. 

Robert Fröhlich, Mylau i. Vogtld. 


3&6” Puppen von S. pavonia 1 M., 
Dianth. compta SO Pf., Eier von Had. 
ochroleuca 60 (überwintern), Raupen von 
Bomb.rubi 25, von Das. selenitica 10 Pf., 
alles per Dtzd. Porto extra. Tausch 
sehr erwünscht. 

Hermann Müller, Erfurt, Löberflur 3la. 


Abzugeben. 

Raupen und Puppen von Gall. melo- 
nella (Wachsmotte) Dtzd. 40, B. quercus 
Dtzd. 15, Bomb. mori-Eier Dtzd. 5, 100 
Stück 30 Pf. Tausch gegen alles. 
Lorenz Neumann, Gross-Auheim a. M., 

Hessen. 


— B. v. spartü — 
Raupen (Efeuzucht) Dutzend 1 Mark. 
K.. Beuthner, Zwickau, Sa., Burgstr. 13. 
Eier: P. monacha — meist von ab. 


‘eremita — Dtzd. 10, 100 St. 50, P. 10 Pf. 
Räupchen von S. ab. lobulina nach 2. 


‘u. 3. Häutg (lassen sich event. auch 
treiben) Dtzd. 220, 25 St. 400 Pf. 
Puppen: Callo. (Thecla) rubi Dtzd. 


50, .C. lychnitis Dtzd. 120, cucubali Dtzd. 
75, D. carpophaga Dtzd. 90, D. nana 
1; Dtzd. 75... P. u. V. 30 Pf. Kleinere 
Beträge in Briefmarken. 

NB. Den Herren, welche s. Z. Eier von 
M. galathea bestellten und keine erhielten, 
zur gefl. Kenntnis, dass der kleine Vorrat 
vergriffen war. 

J: Srdinko, Prag-Smichow No. 476. 


Abzugeben 
Eier von Cat. fraxini Dtzd. 0,25, 100 St. 
1,30, .1000 St. 13 M., sponsa 20, nupta 
10, elocata 15, monacha 10, 100 St. 50 Pf. 
per Dtzd. 
Julius Kaser, Falkenberg OS. 


Räupchen von A. caja 25 St. 25, 100 
St."75, Porto ete. 25 Pf. 
Dr. Winckler, Berncastel. 


SEE” Dekorationsfalter BE 
von-Sumatra 100 St. 3,—, 500 St. 12,— 
Ia Qualität 100 St. 10 M. 

K. Beuthner, Zwickau Sa., Burgstr. 13. 


Abzugeben 
68 St. Saturnia pavonia-Puppen Dtzd. 
0,85, im ganzen 4,50 M. Porto und Ver- 
packung 30 Pf. Gegen vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Auch im Tausch 
‚gegen einen besseren exotischen Tüten- 
falter. ; 
Martin Zwirner, Fürth (Bayern), 
Königsstr. 64. 


NMorpho cypris 
4,—, menelaus 4,—, anaxibia 3,50, aega 
1,—, in Tüten Dtzd. 9.50 M. 
K. Beuthner, Zwickau Sa., Burgstr. 13. 


Eier: Trig flammea 85 (175), Agr. v. 
neglecta 75 (175), comes v. adsequa 25 
(50), depuncta 65 (130), fimbria 20 (50), 
P. sericata 50 (125), M. acetosellae 35, 
Pl. gutta 45 (85), A. pyramidea 15 (100 
Stück 1.M.), N: nitida 30 (70), T. craccae 
‚20 (100 St. 150), Ac. degeneraria 30 (60), 
marginepunctata 25. (55), B. gemmaria 
30 (60), D. artesiaria 45, L. caniola 30 (65). 

Raupen: A. quenselii spinnrcif Stück 
100, flavia nach 3. Htg. St. 50, T. ame- 
thystina ‚Dtzd. 175, M. splendens 275, Gr. 
algira 150, © taraxaci 100, alsines 85, 
ambigua halberw. 70, 'Agr. fimbria klein 
55, xanthographa merid. klein 60, ex- 
elamat. klein 50, L. albipuncta klein 65, 
M. dissimilis 75, lythargyria klein. 65, 
H. cerimalis 100, Ch. umbra klein 
65, Z. tarsicristalis (klein) 175, smarag- 
daria 200, inornata 100, caricaria 165, 
dimidiata 120, Gn. zelleraria St. 50, hera 
v. magna klein Dtzd 65. 

Puppen: calberlai Stück 250, U. ulmi 
25, T. amethystina 30 Pf. Porto 25 Pf. 

Im Tausch suche in Anzahl Puppen 
von tiliae, pnpuli, ocellata, elpenor, poda- 
lirius, machaon ete. 

Infolge über Erwarten umfangreicher 
Arbeiten und Korrespond. in Vereins- 
augelegenheiten kann ich die zahlreich. 
Aufträge aus letzter Zeit nur langsam 
erledigen und bitte um frd. Nachsicht. 


F. Dannehl, Lana bei Meran (Südtirol). 


Tausch, 

Puppen von P. podalirius in Anzahl im 
Tausch gegen Falter, auch gegen exotische 
Tütenfalter. 

Alfred Richter, Finsterwalde N. L., 
Cottbuserstr. 35. 


— 1148. 


Import. aus Nord-Amerika u. Syrien. 

P. ajax, turnus, troilus, philenor, asterias, 
nicippe, tityrus Dtzd. 4,50, P. eresphontes 
und thysbe Dtzd. 6,50, A. cecropia Dtzd. 
1,50, S. eynthia 1,—, A. jorulla 8—, D. 
alecto 11,—, D. syriaca 18,—, D. apollinus 
6 Mark per Dtzd. 

Der Versand dieser Puppen erfolgt 
Mitte Dezember nur gegen Nachnahme 
exkl. Porto und Emballage. Bei Be- 
stellungen, welche nicht bis 15. Okt. ein- 
gehen, erhöhen sich die Preise um 25 %, 
und kann dann für Lieferung nicht ga- 
rantieren. 

Erich Wagner. Breslau I, Sandstr. 13. 


Offeriere folgende tadellose gespannte 
— Falter — 


I. Qual. in frischen Exemplaren, Preise 
in Pfennigen: 
Pap. podalirius JQ St. 10 Pf., Pap. 


machaon g'Q St. 10 Parn. apollo ex 
Bavaria Sg 15, 2 20 (in Anzahl), A. 
erataegi IQ St. 8, A. crataegi JIQ2 St. 
8, A. cardamines meist g' St. 5, L. sin- 
apis 2 St. 7, C myrmidone JR St. 
15, ©. hyale 2 St. 5, Thl. spini JQ 
St. 10, P. virgaureae meist g\ St. 5, P. 
bippotho& 2 St. 8, Lye. erion. 2 St. 
15,. eumedon .g'Q. St. 25, hylas g' St. 
15, meleager ' 15, 2 25, alcon Jg 20, 


‚semiargus gIQ St. 10, aegon gIQ St. 8, 


arion 92 St. 20, N. lueina g’Q St. 10, 
M. einxia JQ St. 6, phoebe ZIQ St. 


-15, dietynna g' 10, 2 15, athalia g St. 


8A. mo'gtQ St. 15, aglaja JR St. 8, 
adippe JQ St. 15, niobe JQ St. 15, 
ab. eris JQ St. 10, Er. medusa 2 St. 
8, Sat. briseis J’Q St. 10. dryas JQ 
St. 15, S. carthami g' St. 15, S.sao J’Q 
St. 15, Sm. populi 32 St. 10, A. villiea 
IR St. 15, aulica ZIP St. 10, C. cossus 
SR St. 40, L. salieis IQ St. 6, B. 
quereus g'Q 'St. 15, L. quereifolia SQ 
St. 15, N. ziezae JQ St. 8, tremula JR 
St. 10, A. augur JIQ St. 10, A. fimbria 
g\2 St. 15, M. nebulosa gQ St. 6, V. 
oleagina g‘ St. 30, Pl. modesta 2 St. 
50, N. geminipuncta g'Q St. 15, 
tenuiata g'Q St. 20, C. hastata Jg St. 
10, Pl. pulverata 2 St. 40. 


140 St. genadelte Falter mit ausge- 
breiteten Flügeln St. 3 Pf. Porto und 
Verpackung 80 Pf. 

Kräftige Puppen von Sat. pavonia 


Dtzd. 80, Porto ete. 30 Pf. 
Anton Fleischmann in Kumpfmühl K. 9 
bei Regensburg. 


Kräftige Puppen von Sat. pyri 220, 
Pter. proserpina 220 Pf. 

Raupen von Cal. dominula erwachsen 
30, Cuc. scopariae 25, 3 Dtzd. 50 (140), 
Cuc. artemisiae 30, Eup. inutata in An- 
zahl 10 (60), später von den 3 Arten 
Puppen. 

Eier von Bomb. mori aus ital. Tieren 
3 20), Tausend SO Pf., dispar-Gelege 30 
(200) in Anzahl, Preise in Pfennig per 
Dtzd., in Klammern per Hundert, Porto 
10 und 30 Pf. inkl. Verp. 

Im Tausche sucheerw. Pl. matronula- 
Raupen sowie Ia Falter gespannter Papilio- 
niden, Sphingiden, Bombyceiden, Catocalen 
und Arctiidae, Psychiden u. Geometriden, 
sowie gewöhnliche Sphingiden u. Papilio- 
niden-Puppen und anderes Zuchtmaterial. 

Karl Polt, Wien 12, Oswaldg. 9. 


Falter 

von Act. luna spannweich 1 St. 
Dtzd: 4,50,  desgleichen von 
japonica St. 0,50, Paar 1,50, versicolora 
I gespannt Dtzd. 2,—, B. v. spartii 9 
gespannt St. 0,40 M. 

Im Tausch suche ich Falter oder 
Puppen von Eacles imperialis, gebe dafür 


0,50, 


paarweise fugax, C. japonica oder yama-' 


mai, polyphemus, cynthia, luna usw. 
S. Stahr, Bodenbach, Böhmen. 


Caligula 


Catocalen-Eier. 
Pacta 300, fraxini 35, sponsa 15, nupta 
10 Ff. per Dtzd. L. pini Räupch. 25 Pf. 


M. Neumann, Lehrer, Kratzwieck-Stettin. 


Arct. maculania-Eier Dtzd. 70 Pf. 
Porto extra. 
K. Weigelt, Heddernheim-Frankf. a. M., 
Castellstr. 13. 


— ‚Sat. pyri-Puppen — 
sind vergriffen. Dies allen Herren zur 
Nachricht, die auf ihr wert. Tausch- 
angebot keine Antwort erhielten. 
W. 4A. Kalabus, Wien X, 
Landgutgasse 53 1/11. 


Eier von Cat. fraxini Dtzd. 35, nupta 
10, 100 St. 70, Räupchen von M. maura 
30, 50 St. 100, 100 St. 175 Pf, E. v. 
prasinaria 40, Ac. aversata 30 Pf. Porto 
und Verp. 10 bezw. 30 Pf. Rpchn. von 
maura auch im Tausch. 


Georg Fiedler, Gera, Reuss, 
Adr. Bürgerl. Brauhaus. 


— Cat. neonympha — 
Falter, e J. 1906, gebe gegen Meistgebot, 
gegen bar oder im Tausch ab. 

E. Gradl, Liebenau in Böhm. 


Papilio! Papilio! 
bootes g' 5,50, evan 2,-, gyas 23,—, 
agenor  Assam 2,—, paris 1,—, ganesha 
1.25, ulysses 5,—, rhodifer 9,—, areturus 
2,50, do. Assam 3,—, dasarada 1,—, 
dessen Nachahmer E. polydora g' 6,—, 
2 S,—, agavus 1,50, medon 4,—, mayo 
g 3%, 2 30,—, krishna 3,50 M. 

35 Papilios mit krishna, evan, paris, 
ganesha, arcturus 15 M. Tein. imperialis 
la Exemplare 1 3,50, @ 10,—,: Orn. 
erösus, Paar 28,—, Orn. Iydius Paar 
150 Mark. 7 

100 Tütenfalter 
Weltteilen 20 M. 

Karl Zacher, Berlin SO. 36, 
Wienerstr. 48. 


ia gespannte Doubletten. 

Wegen Raummangels abzugeben: 50 
grössere Geometriden in 25 Arten 2,50, 
50 andere Heterocera 3,—, bessere 6 M.; 
fast alle el. Einzeln ferner: machaon 
ab. rufopunctatus 25 Pf., ab. bimaculatus 
120, ab. sphyrus 120, "Col. v. europomene 
& 25, 2 40, iris.gt 25, 2 40, *sibilla 
15, "ino 15, D. gallii 25, Cer. bieuspis g' 
120, “furcula 30, milhauseri 50, caeruleo- 
cephala 6, processionea 15, Das. ab. con- 
eolor 50, catax 20, versicolora 25, luna 
60, spini g\ 25, caecigena g' 70, 2 90, 
Cal. v. olivacea g' 200, Had. monogl. 
ab. infuscata 100, Had. ab. leucostigma 
80, Cym. or ab. unimaculata 40, Ses. 
scoliaeformis 140 ete. Arten mit ® An- 
zahl, auch ungespannt 20 %, billiger. ITa 
Qu. 50 %, billiger. Porto u. Verp. extra. 
Tausch gegen Konvenierendes. 


Fritz Lenz, stud. med., 
Pflugrade bei Schönhagen in Pommern. 


gemischt aus allen 


Sm. populi-Raupen, erwachsen, gibt 
ab Dtzd. 45 Pf., auch Tausch, 


E. Gradl, Liebenau in Böhm. 


a) Biologien schädl. Falter, 
alle Entwickelungsstufen u. Frassstücke 
enthaltend, Raupen auf ihren Futter- 
pfanzen in natürl. Stellung, in eleg. 
schwarzen, staubdieht schliessenden Glas- 
kasten & 10 M. ohne Spesen. Vorhanden: 
Van. polychloros, Ph. bucephala, L. dispar, 
M. neustria. 

b) Od. sieversi el. sup. 1906, 3 g! 
a 4—, zus. 10 M. 

ce) Puppen von C. fureula 3,—, Od. 
carmelita 2,50 M. p. Dtzd., L. dumi 2 M. 
p- Yes Dtzd. Alles I. Qual. 

Alois Kaspar, Lehrer in Hombok, 
y Mähren. 


1. Oktober 1906. ' 
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Ill. Wesen und Ursachen 


des Saisondimorphismus der Lepidoptera. 
Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. 
(Fortsetzung.) 


e) Wert der Unterschiede. 


Der Wert der Unterschiede der Saisonformen 
vom Standpunkt der Systematik ist durchaus bei 
den verschiedenen Arten ungleich. Zum Teil sind 
die Abweichungen so gering, daß man ihren Trägern 
nicht einmal besondere Namen als Varietäten ge- 
geben hat; bisweilen haben sie allerdings den Wert 
von Artunterschieden*). Die übliche Bezeichnung der 
einen Form als var. halte ich nur da für gerecht- 
fertigt, wo die eine, jüngere Generation durchweg 
den Charakter der Nebenform einnimmt, nicht aber 
dort, wo nur ein relativ geringer Prozentsatz unter 
der Stammform auftritt. Standfuß beklagt sich mit 
Recht über die unkonsequente Benennung der Formen, 
die bald der ersten Generation bald der zweiten den 
Speciesnamen zuerteilt habe, während die andere als 
Varietät behandelt werde. Das relative Alter der 
Formen müßte hier entscheiden, doch ist dieses bis- 
weilen schwer zu bestimmen. Die weiter entwickelte, 
aus dem Rahmen der Gattung weiter heraustretende 
Form dürfte in der Regel die phylogenetisch jüngere 
sein. Da sich nun die Entwicklung am ehesten in 
der Färbung, in Grundfarbe und Zeichnung, aus- 
spricht, so wird eine vergleichende Betrachtung und 
nötigenfalls das Experiment in vielen Fällen Auf- 
schluß über das Alter der Formen geben. 

Schwieriger ist es, den biologischen Wert der 
Unterschiede festzustellen. Es sind hierüber bereits 
viele Ansichten geäußert worden; ja es hat selbst 
ein hervorragender Forscher auf diesem (Gebiete 
seine Ansicht über diesen Punkt im Laufe seiner 


*) Mit dieser Auflassung will ich jedoch nicht sagen 
dass ich den früheren Zustand wieder hergestellt wissen 
möchte ! Im Gegenteil; wir kennen heute andere konstante 
Merkmale, die wir sehr gut als Charaktere benutzen können. 


Untersuchungen wesentlich geändert. ?) *) 5) Hier 
eine Entscheidung zu treffen, ist schwierig. Zunächst 
teile ich die Ansichten einiger Entomologen, soweit 
sie nur auf Vermutungen beruhen, mit, um dann 
namentlich auf Grund der Ergebnisse des zweiten 
Abschnittes der vorliegenden Arbeit „über die Trans- 
formation der Lepidopteren in den einzelnen Ent- 
wiceklungsstadien“ die Frage nach den Ursachen des 
Saisondimorphismus eingehender zu erörtern. 

In jenen Gegenden, in denen das Auftreten 
saisondimorpher Formen nicht an bestimmte Tem- 
peraturdifferenzen geknüpft ist, sondern dem Wechsel 
einer trockenen und feuchten Jahreszeit entspricht, 
ist bei Tagfaltern die Unterseite wesentlich mehr 
von der Transformation betroffen, als die Oberseite, 
und zwar zeichnet sich die Regenform z. T. durch 
Augenfleckenbildung auf der Unterseite aus, während 
die andere Form einem trockenen Blatte sehr ähnlich 
sehen soll, gerade die Form, die zu jener Jahreszeit 
erscheint, wenn sich auf Wegen und an Bäumen 
reichlich dürre Blätter finden. Nieeville hält diese 
Augenfleekenbildung für ein Produkt der geschlecht- 
lichen Zuchtwahl, indem er meint, die natürliche 
Zuchtwahl könne hier nicht in Betracht kommen, da 
die Falter während der Regenzeit infolge der äußerst 
üppigen Vegetation genügend vor Feinden geschützt 
seien. Ein drittes kam damals für die meisten Forscher 
nieht in Frage. Im Gegensatz dazu hält W. Doherty 
die Fleekung für ein Produkt der natürlichen Zucht- 
wahl, und Brandes?) fügt als Brgründung der 
Doherty’schen Ansicht hinzu, daß die Augenflecken 
der Falter — Nycalesis mineus, Melanitis leda mit 
ismene, Junonia asteri mit almana — Tautropfen 
ähnlich sehen, die in der Sonne glitzern. Der 
Doherty’schen Annahme sind Beobachtungen von 
Darwin und Wallace günstig. Diese Naturforscher 
elauben nämlich in den Augenflecken auf den Flügeln 
der Vögel mit Bestimmtheit einen Charakter der An- 
passung zu erkennen. Ferner wird berichtet, dab in 
der Regenzeit Vögel weit stärker vertreten wären 


als zur Zeit der Dürre. Ueber die Bedeutung der 
„ungeäugten“ Formen sind sich Doherty und 
Niceville durchaus einig: sie gleichen einem trockenen 
Blatte und haben dadurch Schutz. Augenflecken 
wären ja diesen blattähnlichen Faltern eher schäd- 
lich als nützlich, da der nachgeahmte Gegenstand, 
das Blatt, wohl in den seltensten Fällen zur Zeit 
der Dürre größere Tautropfen zeigt. Wie es in 
diesem Falle mindestens sehr wahrscheinlich ist, daß 
die Unterschiede der Saisonformen für die Tiere 
irgend einen Nutzen haben, so wird es wohl in 
anderen Fällen auch sein, und ich glaube nicht fehl 
zu gehen, wenn ich z. B. die Abweichungen in der 
Färbung der Unterseite der saisondimorphen Pieriden 
auf Schutzfärbung zurückführe. Aber ich bin anderer- 
seits davon überzeugt, daß diese Erklärung bei 
weitem nicht zum Verständnis der Formen ausreicht.”) 


2. Die Ursachen des Saisondimorphismus. 
a) Klimavarietäten 
und Farbenentwicklung. 

Bezüglich der Entstehung darf man mindestens 
einen großen Teil der saisondimorphen Formen auf 
dieselben Ursachen zurückführen wie die Klima- 
varietäten. Oft finden wir an einem Orte die eine 
der saisondimorphen Formen als Klimavarietät, und 
zwar ist es meist die Frühjahrsgeneration, die in 
kälteren Gegenden als einzige Form vorkommt. So 
erscheint Polyommatus phlaeas L. in Lappland in 
einer Generation, in Mitteleuropa in zwei von ein- 
ander verschiedenen, deren erste in der kühleren 
Jahreszeit 


erscheint und der in Lappland vor- 
kommenden oberseits goldglänzenden entspricht, 
während die zweite dunkel gefärbt ist, in ‚Japan 


vollends in einer dritten fast schwarzen (Generation. 
Ferner teilt M. Standfuß ’s) mit, daß er aus 2. 
machaon L.-Puppen, die bei 4 37 bis + 38° C. ge- 
halten wurden, Falter erhielt, die den im August bei 
Jerusalem fliegenden gleichen; ebenfalls mit Wärme 
behandelte Puppen von Ahodocera rhamni 1. er- 
gaben Exemplare, die im Flügelschnitt der var. 
farinosa Z. aus Kleinasien ähnlich sind Ein 
Wärmeexperiment mit Vanessa c-album NL. lieferte 
lichtere Falter, als sie gewöhnlich bei Zürich vor- 
kommen, dagegen denen von Neapel im Juni und 
Juli gleichen. Andererseits ergaben Puppen, die 28 
Tage auf Eis gestellt waren, nach 7-10 Tagen 
weiterer Puppenruhe eine schärfer gezeichnete dunkle 
Form, die an Vanessa var. faunus Edw. erinnert. 
-&. Dorfmeister erhielt bei einer Temperatur von 
7!/a bis 110 R. von Van. atalanta L. eine Lokal- 
varietät mit ledergelber Grundfarbe auf der Unter- 
seite der Hinterflügel °%). Es scheint also das Auf- 
treten der Formen mit verschiedenen Gewändern 
lediglich an die wärmere oder kühlere Jahreszeit ge- 
knüpft zu sein, ähnlich wie beim Experiment die 
var. polaris Stgr. durch Kälteeinwirkung und die 
var. ichnusa Bon. durch Wärme erzeugt werden 
konnten ?'). 


*) Die Begründung meiner Ansicht über die Mimikry- 
Theorie wolle man mir gestatten, in dem letzten Abschnitte 
gesondert darzustellen. 

20) G. Dorfmeister: „Ueber den Einfluss der Temperatur 
bei der Erzeugung der Schmetterlings-Varietäten“ Mitteilungen 
des naturwissenschaftlichen Vereins für Steiermark. Graz 1880, 
.3—8. 

a 2!) Dr. phil. Max Standfuss: „Experimentelle zoologische 
Studien mit Lepidopteren“. Neue Denkschriften der allgem. 
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schweizerischen Gesellschaft für die gesamten Naturwissen-. 


schaften. Band 36, Zürich 1900. 


Auch aus anderen Familien bieten sich zahl- 
reiche Beispiele dar: Arctiiden weisen im Norden 
weniger lebhafte Farben auf als im Süden: der süd- 
lichen macnlanıa Lang. mit roten Hinterflügeln ent- 
spricht die nördliche aulıca L. mit gelben. Arctia 
fasciata Esp. erhält als var. oberthüri Stgr. in 
Algerien gerötete Hinterflügel. Beim Wärme- 
experiment geht eine Veränderung in gleichem Sinne 
vor sich, und zwar wirkt die experimentell stark ge- 
steigerte Wärme gleich oder ähnlich der in der 
Natur kumulativ tätigen. Erwägt man, daß in der 
Natur die erwähnten Varietäten ebenfalls in einem 
kalten bezw. warmen Lande vorkommen und daß 
z. B. die var. ichnusa Bon. wohl nicht als Rück- 
schlag zu deuten ist, sondern als das direkte Produkt 
des Organismus und der einwirkenden Temperatur, 
so liegt die Erklärung nahe, daß die verschiedenen 
Formen saisondimorpher Arten zum Teil der direkten 
Einwirkung der Wärme und Kälte zuzuschreiben 
sind. Wir würden demnach eine Stufenleiter in der 
Farbenentwicklung unter dem direkten Einfluß des 
Klimaserhalten, die sichStandfuß für die Heteroceren '$) 
folgendermaßen vorstellt: 


1 Grau 


| 
Weiß Gelb 


I 
Blau Gelb 


| 
Rot 


Für die Rhopaloceren dürfte eine so einfache 
Folge der Farben nur schwer ausfindig zu machen 
sein; wir würden hier wohl mehrere Gruppen unter- 
scheiden müssen: wahrscheinlich ist, daß wir hier 
nicht Grau, sondern Gelb als ursprüngliche Farbe 
erhalten würden, während das Grau und Braun, das 


sich oft bis Schwarz und Schwarzblau verdunkelt, 
durch Zuchtwahl entstanden ist. Es geht dies am 
deutlichsten daraus hervor, dab es bisweilen den 


ganzen in der Ruhestellung des Falters sichtbaren 
Teil der Unterflügel bedeckt, während der durch die 
Hinterflügel verborgene Teil noch die meist gelbe 
und mit den durchgefärbten Mustern der Oberseite 
versehene Färbung trägt. 

In einem gewissen Gegensatze zu der Stand- 
fuß’schen Tabelle der Farbenentwicklung, mit der 
vorstehenden Ansicht jedoch im Einklang steht 
folgende Tabelle, die ich nach den Ergebnissen der 
Studien der Farbenentwicklung in der Ontogenie, 
wie sie M. von Linden °®) und andere Autoren an- 
gestellt haben, entworfen habe. 

Allerdings ist zu bedenken, daß die phylo- 
genetische Farbenentwicklung sich in der Onto- 
genie nicht genau wiederholt. Andererseits ist eine 
solche Entwicklung der Farben, wie sie sich beim 
Temperaturexperiment und bei den Lokalformen 
südlicher Gegenden den nördlichen gegenüber zeigt, 
mit sehr großer Allgemeinheit zu konstatieren. Wie 
die Wärme bei mäßiger Steigerung das organische 
Wachstum fördert, die Entwicklung beschleunigt, 
die Körperdimensionen vergrößert, wie in den Tropen 
eine größere Fülle von Formen und lebhaften Farben 


2) M. von Linden (Bonn): „Die Farben der Schmetter- 
linge und ihre Ursachen“. Leopoldina 1902, p. 124—133. 


Gelb 


Dunkelgelb Orange Rosa Gelbgrün 
Braungelb Karminrot Ziegelrot Karminrot Grün 
Braunschwarz Braunrot Grau 


allgemein vorhanden ist, so finden sich auch bei 
den Schmetterlingen mit zunehmender Wärme mehr 
und mehr frische, spektrische Farben ein, während 
mit zunehmender geographischer Breite eintönige 
Farben vorkommen, besonders Weiß, Grau und 
Schwarz. Indes fehlt es auch dieser Regel nicht an 
Ausnahmen : Viele Tagfalter (Papilioniden, Lycaeniden 
u. a) zeigen bei zunehmender Wärme starke 
Schwärzung. 

Wie schon früher dargetan, findet sich dieselbe 
Entwicklung bei der Mehrzahl unserer saison- 
dimorphen Arten, doch liegt in dem Abwechseln der 
beiden oder mehrerer Formen ein Akt der Ver- 
erbung, der bisweilen nicht leicht zu erklären ist; 
zum Teil können hier Experimente Aufschluß geben, 


nämlich über das „Was“ dieses Vorganges, doch 
für das „Wie“ lassen sie eine sichere Deutung 
nicht zu. 


(Fortsetzung folgt.) 


Lepidopterologisches von der Umgehung des 


Genfer Sees. 
Von Dr. Paul Denso, Genf. 


(Fortsetzung.) 


Deilephila hippopha&s. 

So leicht das Aufsuchen von Ei und Raupe von 
vespertilio und proserpina ist, um so größere 
Schwierigkeiten treten uns bei Arppophaös entgegen. 
Und das wird durch seine wesentlich größere Selten- 
heit verursacht. Wenngleich er sich fast überall in 
warmen Alpentälern dort findet, wo Hippopha& rham- 
noides in größeren Mengen gedeiht, so ist er doch 
überall ziemlich selten. Nur bei Grenoble soll er 
öfters in größeren Mengen auftreten. 

Wie bekannt, war Jippophaös im Anfang des 
vorigen ‚Jahrhunderts eine Rarität erster Ordnung. 
1822 wurde er noch mit 300 F'rs. bezahlt, nachdem 
man ihn schon an mehreren Plätzen der Alpen, so 
1518 bei Genf an den Ufern der Arve zwischen 
Veyrier und Etrembieres aufgefunden hatte. An 
diesem letzten Fundort ist er allerdines jetzt so 
selten geworden, daß man ihn nur sehr vereinzelt 
antriftt. 

Dafür ist es nicht so schwierig, die Raupe am 
Südufer des Genfer Sees zwischen Thonon und Evian 
les Bains am Delta der Drance aufzufinden. 

Das war auch der Ort, wohin ich ging, um die 
Eier zu suchen, und jedem Lepidopterologen, der im 
Sommer Genf besucht, kann ich diesen Ausflug als 
einen der schönsten und interessantesten empfehlen. 
Wir benutzen den Rildampfer, der uns in herrlichster 
zweistündiger Fahrt auf dem wunderbaren blauen 
See an unseren Bestimmungsort bringt. Leuchtend 
blau der See, leuchtend blau spannt sich der Himmel 
darüber, und in ewigem schneeigen Weiß schimmern 
die Riesen der Mont Blanc-Kette herüber. Und drüben 
auf der andern Seite zieht sich die lange Mauer des 


schmetterlingsreichen Jura dahin. Nur in Nyon mit 
seiner altersgrauen Burg landet der Dampfer, um 
dann quer über den See seinem Ziele zuzustreben. 
Schon von weitem sieht man die Riesenbauten 
moderner Hotels — Thonon ist Bad — und dann 
fahren wir in den kleinen künstlich angelegten Hafen 
ein. Schnell verlassen wir das Schiff und eilen auf 
der zuerst unten am See entlang - führenden Strabe 
durch Weinberge und vorbei an alten grauen Burgen 
unserm Ziele zu — 4bis5 km sind’s noch bis dort- 
hin. Die Straße steigt und durch grüne Baumwipfel 
leuchtet der tiefblaue See zu uns empor. 

Die Drance ist erreicht und auf breiter Stein- 
brücke überschritten. Links geht's hinein in das 
breite Gerölldelta mit seinen Tausenden von Hippopha6- 
Büschen. 

Wo soll man nun die Eier suchen ? Nach meinen 
Erfahrungen mit dem nahe verwandten vespertilio 
wahrscheinlich auch an den unteren Blättern; aber 
an welchem von den vielen tausend Stäuchern be- 
ginnen? Ich weiß nicht warum, aber der eine da 
macht mir einen vertrauenerweckenden Eindruck — 
ich gehe auf ihn zu, drehe einen der unteren Zweige 
um — und wahrhaftig, da ist ein Zuippophaes-Bi! 
Aber geschlüpft — doch das tut nichts; denn das 
eben geschlüpfte 3—4 cm lange hellgraue Räupchen 
sitzt daneben. Derselbe Busch, den ich nun eingehend 
Blatt für Blatt absuchte, ergab noch weitere 7 Eier 
oder eben geschlüpfte Räupchen. Dies war die einzige 
Stelle, wo mir die gewünschten Eier in die Hände 
fielen; denn bei weiterem mehrstündigen Suchen fand 
ich nur noch eine Anzahl größerer Raupen im 3. und 
4. Stadium, von denen einige noch in derselben Nacht 
die 5. Häutung überstanden. Ohne Zweifel, es war 
am 9. Juli, war es schon etwas zu spät zum Eier- 
suchen. Das Ei hat völlig die Farbe der Blattunter- 
seite, auf der es sich ausschließlich vorfand. Es ist 
deshalb nur bei sehr genauem Zusehen zu entdecken. 
Nie fand ich eins an den oberen Spitzen der Sträucher, 
immer nur an den Blättern der unteren Aeste, das 
höchste etwa 40 cm über dem Erdboden. Ich schnitt 
die unteren. Aeste ab und untersuchte sie Blatt 
für Blatt. 

Das junge Räupchen hat ebenfalls völlig die 
Farbe der Blattunterseite und sitzt stets auf der 
Blattmittelrippe unterseits. Da es die Eischale nicht 
verzehrt, die lebhaft irisierend nach dem Schlüpfen 
zurückbleibt, wird diese leicht zu einem Verräter. 

Nach der zweiten Häutung verlassen die Räupchen 
die Blattunterseite und halten sich an den Stengeln 
auf. In diesem Stadium sind sie nicht schwer zu 
finden, da ihre mehr gelblich-grüne Färbung sehr 
von der Blattfarbe absticht. 

Der einzige Zeitpunkt, wo sie wirklich schwer 
zu entdecken sind, ist unmittelbar nach der letzten 
(4.) Häutung. Ihre Oberseite gleicht der Blattober- 
seite, ihre Unterseite der Blattunterseite vollkommen 
in der Färbung, und sie haben außerdem ungefähr 
die Größe eines Blattes. Die erwachsene Raupe ist 
aber, entgegengesetzt den meisten Angaben, durchaus 


nicht schwer zu finden. Einesteils ist sie wesentlich 
größer wie die Blätter, andernteils frißt sie sehr 
viel, so daß oft die kahlen Aestchen ihre Verräter 
werden: aber am leichtesten ist sie zu erkennen an 
ihrer auffallend breiten, leuchtend weißen Sub- 
stiematallinie, die bei keiner andern europäischen 
Deilephila-Raupe so stark ausgeprägt ist. Beim 
Suchen dieser Raupe stellt man sich vor den abzu- 
suchenden Busch und richtet sein Augenmerk einzig 
und allein darauf, ob man irgendwo etwas besonders 
Weißes wahrnimmt. Aendert man seinen Standort 
einigemal, so kann man sicher sein, jede auf dem 
Busch vorhandene Aippophaös - Raupe sicher zu 
entdecken. 

Die orangefarbenen Flecken am Hornsegment, 
die sich, immer kleiner werdend, selten auch auf den 
folgenden Abdominalsegmenten vorfinden, sollen nach 
Weismann die Hippophaö-Früchte vortäuschen und 
somit schützend wirken. Daß diese Ansicht absolut 
irrig ist, habe ich schon an anderem Orte”) betont, 
zamal die meisten /Juppophaös-Raupen längst verpuppt 
sind wenn die Früchte anfangen, sich gelb zu färben. 
Eine weitere Angabe Weismann’s, die sich auch bei 
mehreren älteren Autoren (z.B. Godart-Duponchel, 
Boisduval) findet, nämlich daß sich die Raupe tags- 
über verbirgt, ist ebenfalls irrig. Die erwachsene 
Raupe sitzt ganz im Gegenteil tagsüber in vollster 
Sonnenelut oben auf den höchsten Aesten der Büsche. 

Während man von den ganz jungen Räupchen 
meist mehrere zusammen antrifft, findet man von den 
erwachsenen selten mehr wie eine auf demselben Busch. 


Nach mehreren Autoren tritt Jhzppophaes in zwei 
Generationen auf. Sicheres vermag ich aus eigener 
Erfahrung über das hiesige Vorkommen nicht mitzu- 
teilen. Daß viele Falter im _August - September 
schlüpfen, ist richtig, ob sie aber fertil sind, wie 
vespertilio, weiß ich nicht. Dafür spricht, daß ich 
im vorigen Jahre 2 /uppophaös-Raupen bei Thonon 
unmittelbar nach der letzten Häutung am 25. September 
fand, die sich in der ersten Hälfte des Oktober ver- 
puppten. Die eine Puppe verkrüppelte, die andere, 
die ich nur dadurch zur Verpuppung brachte, dab 
ich sie erhöhter Temperatur (30°C) aussetzte, ergab 
einen zwerghaften Falter. Im Freien wäre auch sie 
umgekommen. 

Die günstigste Zeit für das Suchen der Raupen 
ist auch für hippophaes der Juli, für die Eier von 
Mitte bis Ende Juni. 

Von Funden der Hybriden vespertilioides und 
panli in hiesiger Gegend ist mir bis jetzt noch nichts 
bekannt geworden. 

Was die Zuchl von Jippophaes anbelangt, so 
gilt für sie ebenfalls: trocken und warm. Ich’”erziehe 
die Raupen in luftigen, der vollen heißen Sommer- 
sonne ausgesetzten Kästen an häufig gewechseltem, 
in Wasser eingesetztem Futter. Die verpuppungs- 
reifen Raupen, die sich von grün nach violett ver- 
färben und außerordentlich aufgeregt im Zwinger 
umherlaufen, werden einzeln in luftige Pappkästchen 
gebracht, deren Boden mit einer dünnen Schicht 
sandiger Erde bedeckt ist, auf die eine dicke Schicht 
zerzupftes Moos kommt. Die Raupen kriechen sofort 
ins Moos, in dem sie ihren Kokon anfertigen, worin 
sie sich nach einigen Tagen zur Puppe verwandeln. 


*) Siehe dazu des Verfassers Aufsatz: Ueber Mimikry im 
„Bulletin de la Societe l&pidopterologique de Geneyve. No. 1. 
1905 pag. 53. 
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bei günstigem warmen Wetter noch im selben Jahre 
im August-September. 


Hemaris fuciformis L. 

Was diese Art anbelangt, so findet man von 
Mitte Juni ab die grünen Eier leicht auf verschiedenen 
Lonicera-Arten.“) Und zwar befinden sich stets 
mehrere zusammen auf demselben Busch, die aber 
meist von verschiedenen Weibchen herrühren. Es 
scheint, daß der Busch, der von einem Weibchen 
zum Ablageplatz erkoren wurde, eine gewisse An- 
ziehungskraft auch auf andere ausübt. Am ergiebigsten 
ist das Suchen an Lonicera xylosteum-Büschen. Auch 
an L. perielymenum findet sich das Ei oft, und 
wenngleich das Suchen an dieser Pflanze, weil sie 
rankend wächst, weniger bequem ist, ist es doch zu 
empfehlen, weil man dabei oft die Eier von Zimenitis 
camilla mit erbeutet, die sich stets auf der Blatt- 
oberseite finden, während fuciformis-Eier bald oben, 
bald unten angeheftet sind. 

Das junge grüne Räupchen hält sich auf der 
Mittelrippe der Blattunterseite auf und frißt in den 
ersten Tagen seines Lebens meistens Löcher in das 
Blatt, die dann leicht seine Anwesenheit verraten. 
Erst nach der letzten Häutung pflegt es oft auf dem 
Stengel in der Ruhe zu verweilen. 

Entgegen der häufigen Angabe, daß das Ei nicht 
schlüpft, wenn das Blatt, auf dem es befestigt ist, 
vertrocknet, kann ich nur angeben, daß sämtliche von 
mir eingetragenen Eier — etwa 30-40 Stück — 
auch nach Vertrocknen des Blattes gut schlüpften. 
Die Zucht ist außerordentlich einfach und leicht und 
Verluste kaum zu beklagen, wenn man das Ei und 
die junge Raupe einsammelt. Erwachsene sind 
manchmal angestochen. Während die erste Generation 
hier sehr häufig ist, ist die zweite wesentlich seltener. 
Alle Falter derselben, die ich kenne, gehören der 
ab. (oder wohl besser var.) milesiformis an. 

Diese zweite Generation hat eine 
schnelle Entwickelung,, deren Datum 
geben will: 


fabelhaft 
ich hier 


Raupe ex ovo 1, VOR, 
„  ‚versponnen 15. VIL, 
„.  verpuppt . 18. VII., 
Falter geschlüpft 1. VIO. 


Die ganze Zeit vom Ei bis zum Falter beträgt 
also genau 31 Tage. 

Hervorheben möchte ich, daß sich die Puppen 
leicht treiben lassen. In den Wärmekasten von 300 
am 20. November eingesetzt, schlüpften die Falter 
Anfang Januar nach 42 bis 60 Tagen. Sie alle 
weisen Uebergänge zur var. milesiformis auf. 

(Fortsetzung folgt.) 


Gynandromorphe Makrolepidopteren der 
palaearktischen Fauna V. 
Von Oskar Schultz. 
(Fortsetzung aus No. 22.) 


34. Limenitis populi L. 
q) Halbiert. 
Rechte Hälfte männlich, linke weiblich. 
Am 23. Juni 1905 el. gezogen. 
Angeboten von C. Solle, Avenue Concordia 58, 
Rotterdam, Holland. 


®) Die erwachsene Raupe findet man häufig auch auf 
Symphoricarpus racemosus. Ich möchte dabei bemerken, daß 
ich sie im sächsischen Erzgebirge stets auf dieser Pflanze und 
nie an Lonicera erbeutete. 
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I. Beilage zu No. 25. X. Jahrgang. 


(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.) 


ef. Entom. Zeitschrift Guben 1905, XIX, No. 13, 
Il. Inseratenbeilage. 

r) Von der Größe eines kleinen Weibchens. 

Die Vorderflügel normal weiblich gefärbt und 
gezeichnet, mit groben weißen Flecken. 

Die Hinterflügel dagegen auf beiden Seiten mit 
stark verschmälerter, weißlicher, schwach dunkel be- 
stäubter (J‘) Mittelbinde, welche am Vorderrande 
nur ganz undeutlich hervortritt. 

Die gleiche Erscheinung zeigt auch die Unterseite 

Fühler und Leib weiblich. 

Gezogen. — Coll. m. 


a) Links männlich, rechts weiblich. 

Die linke Flügelhälfte kleiner, von männlichem 
Flügelschnitt. 

Die rechte Flügelhälfte größer, von weiblichem 
Flügelschnitt. 

Hinterleib mehr männlich. 

In Eperjes in Ungarn gefangen. 

cf. Dahlström, Insektenbörse 1899, p. 214. 

b) Links weiblich, rechts männlich. 

Auf der rechten Flügelseite die weihe Binde 
etwas schmäler. 

Hinterleib mehr weiblich. 

In Eperjes (Ungarn) gefangen. 

ef. Dahlström, Insektenbörse 1899, p. 214. 


39”. Vanessa polychloros L. 

b) Der linke Fühler kürzer als der rechte. 

Der linke Vorderfügel 2 mm kürzer als der 
rechte Vorderflügel; im gleichen Verhältnis sind 
auch die Hinterflügel in der Größe von einander 
verschieden. 

Auf der Unterseite sind die linken Flügel heller 
als die der rechten Seite. 

Auch die Zeichnnng der Flügel der linken Seite 
ist ober- und unterseits von der der rechten Seite, 
wenn auch wenig, so doch erkennbar verschieden. 
Besonders die Zeichnung auf der Unterseite des 
linken Vorderflügels weicht von der des rechten 
Vorderflügels stärker hinsichtlich der Makeln am 
Vorderrande ab. 

Am 28. Juli 1905 geschlüpft. 

Von Herrn J. Hyckel in Ratibor gezogen. 

Lt. dessen Mitteilung. 


35”, Vanessa xanthomelas Esp. 
a) Links weiblich mit größeren, rechts männlich 
mit kleineren Flügeln. 
Hinterleib mehr weiblich. 
1899 von Dalılström gezogen. 
ef. Dahlström, Insektenbörse 1899, p. 214. 


35°*, Araschnia prorsa L. 

b) Flügel links weiblich, größer, mit ausge- 
sprochen weiblichem Flügelschnitt. 

Flügel rechts männlich, kleiner, mit männlichem 
Flügelschnitt. 

Die rechte Seite zeigt eine fast ganz dunkle, 
breite, unterbrochene Mittelbinde des Vordertlügels, 
während der Hinterflügel mit einer sehr schmalen, 
nur gegen den Afterwinkel wesentlich breiter werdenden 
weißen Binde versehen ist. Die weiße Binde der 
linken weiblichen Seite ist ganz normal. 


Der Leib ganz weiblich. 
cf. Dahlström, Insektenbörse 1899, p. 214. 
36. Vanessa antiopa L. 

h) Links J', rechts 2. 

Beide Flügelhälften an Größe verschieden. 

Linker Vorderflügel 39 mm von der Wurzel bis 
zur Spitze .messend; der linke. Hinterflügel dem 
linken Vorderfügel an Größe proportioniert. 

Rechter Vorderflügel 41 mm lang: der rechte 
Hinterflügel dem rechten Vorderflügel an Größe ent- 
sprechend. 

Die beiden Vorderflügel insofern aberrativ, als 
die beiden lichten Kostalflecken an ihrem unteren 
Ende zusammengeflossen sind. 


Der linke Fühler etwas kürzer als der rechte. 
Der Leib dem Volumen und der Gestalt nach 
weiblich. 


Juli 1905 in Hertwigswaldau gefangen. 


37. Pyrameis atalanta L. 

c) Bilateral geteilt. 

Links 2, rechts S. 

Die linke Flügelseite weit größer als die rechte ; 
der rechte Vorderflügel mißt von der Wurzel bis zur 
Spitze 26 mm, während der linke Vorderflügel nur 
23 mm lang ist. Der rechte Vorderflügel zeigt auch 
einen vom linken Vorderflügel abweichenden Flügel- 
schnitt. 

Der linke Fühler länger als der rechte. 

Der Leib sehr dick, auffallend kurz, anscheinend 
weiblich, jedoch mit rechts liegendem, männlichem 
Afterbusch. 


Aus Düsseldorf. — In meiner Sammlung. 
cf. Entom. Zeitschr. Guben, XVIII, No. 34, 
Inserat. 


d) Links d', rechts 2. 

Rechte Flügelseite (2) bedeutend größer als 
die linke. 

Der rechte Vorderflügel mißt von der Wurzel 
bis zur Spitze 29 mm; die rote Schrägbinde, ein 
wenig breiter als auf dem linken Vorderflügel, hat 
eine Länge von 15 mm. 

Der rechte Hinterflügel korrespondiert an Größe 
mit dem rechten Vorderflügel. Die rote Randbinde 
21 mm lang. 

Der linke Vorderflügel mißt von der Wurzel bis 
zur Spitze 27 mm; die rote Schräebinde (vom 
Vorderrande bis zum Innenwinkel) 16 mm. 

Der linke Hinterflügel ist ebenfalls dedeutend 
kleiner als der rechte. Die rote Randbinde dieses 
Flügels ist kürzer als auf dem anderen Hinterflügel:: 
nur 17 mm lang. 

Der Leib auffallend kurz und gedrungen, etwas 
nach links hinübergebogen. 

Die äußeren Genitalien weiblich. 

ef. Jahresbericht des Wiener ent. Vereins 1904. 


39. Melitaea didyma 0. 
b) Hermaphrodite: 
Sg en äquilibre, avec la paire d’ ailes gauche 2 
plus grande que la paire d’ ailes droite . 
ef. Oberthür, Et. d’ Entomologie XX, p. 65. 


42. Argynnis paphia L. 
p) Zusatz : Dasselbe gynandromorphe Exemplar 
wird auch in der Entom. Zeitschrift Iris, Dresden 


1905, p. 17 erwähnt. Es wurde von Röber in 
Dresden gezogen. 

ce”) Vollständig geteilt. 

Links weiblich, rechts männlich. 

An Fühlern und After die geschlechtliche Ver- 
schiedenheit gut erkennbar. 

Im Sommer 1897 bei Liebshausen 
gefangen. 

Im Besitze des Herrn Fuhr. 

ef. Insektenbörse 1898, p. 212. 

d’“) In der Sitzung des Berliner entom. Vereins 
vom 8. März 1900 zeigte Herr Ziegler Argynnis 
paphia L. 8 mit zwitterartig eingesprengter Farbe 
des Weibes vor. 

Gefangen in der Jungfernheide bei Berlin. 

cf. Insektenbörse 1900, p. 117. 


in Böhmen 


43‘. Erebia pronoe Esp. — var. pitho Hb. 

a) Bilateral geteilt. 

Links weiblich, Stammform. 

Rechts männlich, var. pıfho Hb. 

1905 in der Schweiz gefangen. 

Von Herrn A. von Conring (München) offeriert. 

ef. Entom. Zeitschrift Guben XX, No. 13, 
II. Inseraten-Beilage. 


43°“, Erebia stygne 0. 

a) In eine linke männliche und eine rechte 
(größere) weibliche Flügelhälfte geteilt. 

Der linke Hinterflügel (J') auf der Unterseite 
fast einfarbig schwärzlich, der rechte Hinterflügel 
(2) dagegen unterseits bräunlichgelb gefärbt mit einer 
verschwommenen helleren Binde. 

Ende Juli 1905 in Südtirol gefangen. 

Lt. Mitteilung. 


(Fortsetzung folgt. 


Lymantria dispar var. japonica und Philosamia 
cynthia. 
Zwei Anfragen an den Leserkreis. 


- Von Amtsgerichtsrat Reinberger in Tilsit. — 


1. Lymantria dispar var. japonica. 

1. Wie im Vorjahre, so wurde und wird auch 
in diesem Jahre viel Zuchtmaterial von Zymantria 
dıspar var. japonica, dem japanischen Schwamm- 
spinner, angeboten. Staudingers Katalog versieht 
die Art mit dem Sternchen der „besonderen Schön- 
heit“ und bewertet das S mit 0,80 Mark, das 
2 mit 1,20 M. 

Ich habe nun in diesem Jahre die genannte 
Art aus Raupen erzogen, nachdem 2 Eizuchten ver- 
unglückt waren (die Räupchen schlüpften zum Teil 
nicht, zum Teil nahmen sie das Futter nicht an und 
starben). Der größte Teil meiner Puppen ist ge- 
schlüpft, nur einige wenige liegen noch. Ich möchte 
nun gern von Lesern, deren Sachkunde Exoten be- 
treffend größer ist, als die meinige, erfahren, worin 
der ausschlaggebende Unterschied der var. japonica 
von der europäischen Zymantria dispar besteht. 

Die Raupen glichen den hiesigen, bis auf die 
gelbe Zeichnung, die ein Teil bis zur Verpuppune 
beibehielt. Während unsere hiesige dispar wenig 
wählerisch im Futter ist, insbesondere auch Espe 
und Weide (letztere sehr gern!) frißt, verschmähten 
die Japaner letztgenanntes Laub. Ich fütterte sie 
hauptsächlich mit Salweide, daneben mit Weißdorn 
und hin und wieder mit Eiche und Ulme. 

Die Puppe sieht ganz so aus, wie die unseres 
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Schwammspinners. Vielfach hatten sich die Raupen 
in dem Moosbelag des Kastenbodens versponnen. 

Das 8 gleicht völlig dem d' der hiesigen 
L. dispar. Wie bei letzterer ist das eine Stück 
mehr gelbbraun, das andere mehr schwarzbraun 
und finden sich Stücke, die scharf gezeichnet sind, 
neben andern, deren Zeichnung verschwommener ist. 
Die Länge des Vorderflügels beträgt bei den größten 
Stücken 26—27 mm, bei den kleinsten 23—24 mm; 
sie sind somit etwas größer als hiesige Stücke. 

Das 2 stimmt in der Zeichnung mit dem ® der 
hiesigen 2. dispar überein ; wie bei letzteren kommen 
scharfgezeichnete neben fast zeichnungslosen Stücken 
vor. Dagegen ist die Grundtarbe der Flügel anders: 
nicht weißlich, sondern grau gelblich, bei einem 
Stück mehr als beim andern. Die Größe ist ver- 
schieden: neben Exemplaren, die ebenso groß wie 
die hiesigen sind, oder gar kleiner, finden sich 
größere, mit einer Vorderflügelläinge von 35 mm. 
Die Afterwolle der 2 ist heller braun, als die der 
hiesigen. 

Ich bemerke, daß dispar hier eine Vorderflügel- 
länge von etwa 22 mm (d), bezw. 30 mm (%) 
erreicht. 

Sind nun der Größenunterschied und die ab- 
weichende Grundfarbe des & die einzigen Unter- 
schiede, die zu der Aufstellung der Varietät geführt 
haben ? Und worin liegt die „besondere Schönheit“ 
der var. Japontca, durch den sie den Stern bei 
Staudinger verdient hat? Ich finde sie ebenso wenig 
schön, wie die Stammform ! 


2. Philosamia cynthia 

ist mir (in nordamerikanischen Stücken) nur mit 
olivgrüner Grundfarbe und lila-weib- 
schwarzen Binden bekannt, so wie die Farben- 
tafel in Brehms Tierleben, Bd. IX, zwischen S. 410 
und 411 den Falter darstellt. Kommt cynthia 
nun auch braun und mit anderer Zeichnung vor? 
In dem erwähnten Band Brehm heißt es S. 407, dab 
die Grundfarbe in einem lebhaften samtartigen 
Rehbraun besteht und daß die Binden weiß 
sind. Und der im Vereinsblatt, laufender Band, 
Seite 77, erwähnte Artikel der „Straßburger Neuest. 
Nachrichten“ vom 11. Juli 1901 schildert den 
Schmetterling als kaffeebraun mit 4 rosa- 
roten Mondflecken. Bei meinen Stücken sind die 
Mondflecken durchsichtig, auf der einen Seite schmal 
schwarz, auf der andern breit gelb eingefaßt. Auch 
hierüber wäre mir eine Mitteilung an dieser Stelle 
erwünscht. 


Anmeldungen neuer Mitglieder. 

Christoph Liebig, Glasschleifermeister, Schreiber- 
hau W Nr. 708. . 

Dr. Richard Stein, Chemiker, München, 
gardstr. 16, 1. 

A. Pouillon-Williard, Naturalist, Fruges (Pas- 
de-Calais), France. 

Franz Helfer, Wien XII, Wertheimsteingasse 4. 

A. Fechner, Mittelschullehrer, Hohensalza (Posen), 
Jakobstr. 9, II. 

Otto Schönemann, Maeistrats-Kanzlist, 
burg, Bärstr. 2, II. 

Hugo Doettling, Stadtgeometer, Stuttgart-Cann- 
statt, Rathaus. 


Hilde- 


Bern- 


Herr Ludwig Arnold, Eisenbahnadjunkt, Ingolstadt 3 
Nordbahnhot. 
Herr Professor Dr. Cbristian Scherer, Braunschweig, 


Altewiekrine 24. 


Herr Max Hempel, Civilingenieur, Westend, Eber- 
eschenallee 13/15. 

Herr Friedrich Hörold, Karlsruhe (Baden), Werder- 
strabe 5, I. 

Herr R. Schimmelpfennig. Berlin N 58, Danzieer- 


straße 20. 
Dismas Schmidt, Bildhauer, 
Innstr. 53. 


Herr Rosenheim (Bayern), 
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Vereins-Angelegenheiten. 


Vom 1. Oktober ab erscheint die „Entomolo- 
gische Zeitschrift‘ monatlich zweimal, nämlich am 
1. und 15. des Monats. 


Inserate werden bis zum 11. und 27. (bei 


Herr Clemens Biehle, Roßwein (Bez. Leipzie), J - i. 
Obere Schützenstr. 21, 1. | ER aonaten ERS Ra gen Bismzum a, U 
Herr Bruno Richter, Roßwein (Bezirk Leipzig), angenommen: 
(sartenstr. 48. 
Herr .J. Hannotte, Ingenieur, Lendersdorf (Kreis | Von der Buchform-Ausgabe des XX. Jalrganges 
Düren). j der „Entomologeischen Zeitschrift“ ist das II. Heft 
Herr Carl Heinricy, Frankfurt (Main), Scharnhorst- | versandt worden. Der ganze ‚Jahrgang dieser Aus- 
straße 17, III. gabe kostet 1,50 M. 
Herr Wilh. Wild, Reallehrer, Kirehbere (St. Gallen), 
Toggenburg, Schweiz. 
Herr u ee Kaufmann, Nürnberg, Kirchen- Briefkasten. 
ee: 23, 5 
Herr Trudpert Locher, Eisenbahnbeamter, Erstfeld Anfrage des Herın M. in E.: Seit Jahren erhalte 
(Uri). Schweiz. ich Puppen von Ach. atropos und Prot. convolvuli, 
Herr W. Gradmann, Berlin N 65, Malplaquet- | Welche meist beim Ernten der Kartofteln gefunden 
straße 41. werden und unverletzt scheinen. Zuweilen habe ich 
Herr Franz Sekera, Wien X. Trieslerstraße 19. LI. schon bis 25 Stück gehabt: doch noch niemals ist 
36.— Sammelt €. ein schöner Falter geschlüpft. Wie sind die Puppen 
Herr Herm. Eroßer Neugersdorf (Sachsen), Wettin- | zu behandeln, damit ein günstigeres Resultat erzielt 
straße 287 d. | wird ? 
Herr Gotthard Eberhart, Bilin in Böhmen. | Gefällige Antworten erbittet die Redaktion. 
l 


MET Coleopteren ei 

5 Car. catenulatus, 4 Zabrus gibbus, 
6 Rhiz. solstitialis, 50 Pyrochroa coceinea, 
4 Hyl. dermestioides ®, 15 Melandrya 
caraboides, 2 Platyrhinus latirostris, 20 
Clytus arcuatus, 20 Pri. coriarius, 15 
Tetropium luridum, 4 Cassida viridis, 
20 Timar. coriaria, biete an im Tausch 
gegen mir fehlende Käfer, Carabidae, 
Buprest., Elater, Clerid, Ceramb. bevor- 
zugt. Das Angebot ist 1906 und gut 
präpariert. 

W. Schramm, Steinbergen b. Rinteln. 


Offeriere 
(rische Euchroma gigantea aus Südamerika 
a 1,50 M., ca. 40 Käfer aus Südamerika, 
nur schöne Arten, meist Bockkäfer 8 M., 


ca. 270 Käfer aus Afrika mit grossen 
Arten zum Teil schwach defekt blos 
17 Mark. 


Procerus laticollis und caucasieus ganz 
frische tadellose Exemplare a 2—2,50 M., 
diverse andere europäische bess. Caraben 
mit 75 %, Rabatt sende zur Ansicht. 

20 Paar Lim. populi el., 200 Van. io, 
200 urticae. 40 pinastri und diverse and 
Arten mit 70%, Nachlass. 

Col. palaeno, ab. verdandi, Plus. inter- 
rogationis el. im Tausch gegen farbige 
exotische Schmetterlinge. 

Ernst Hentschel, Eger, Pregnitzgasse 16. 


Abzugeben 
in frischen. grossen Exemplaren 


Goliathus ginanteus 


g\ gross A 5,—, gross A 3,—, 
,—, für 8, 50 Mark franko, empfielt 
Jul. Arnte, Elberfeld. 
EEEEEETT EEE TFTTIEHER AR FEIN U 
Orthopteren, 
ein Pöstchen Heuschrecken in 
meist grosse Arten ex Mozambique, 
mit 10 M. pro 100 St. ab. 
Paul Ringler, Halle a. S., 


Paar 


Tüten, 
gebe, 


Viktoriaplatz 


SEE” Von der Reise zurück. = 
Erbitte jetzt Tausch- und Bar-Öfferten. 
Max Bartel. Oranienburg b. Berlin, 

Waldstr. 54. 


9690050560909 089593909892 


Afr. Coleopteren, 


frische Ausbeuten ex Delagoabay, 
Mozambique und Deutsch-Afrika: 
100 St. in 50 Aıten, mit Sterno- 
cera bertolini, Ster. aeruginosa, Di- 
eranorrhina derbyana, Smaragd. sub- 
suturalis und anderen feinen Arten 
genadelt und zum grössten Teil 
genau bestimmt, nur 10 Mark. 
Ferner ausgesucht hochfeine Stücke 
von Dieranorrhina derbyana .3' 2,50, 
SR 4,—, Amaurodes passerivi g' 


Ei 75, SF 7.—, Cheirolasia burkei 
8,25, g2 5,—, Sternocera ellip- 
tica (grösste afr. Buprestide) 3.—, 


bertolini 2,—, var. lanifica 1,50, 
Amblysterna var splendens 1,50, 
Sterapsis var. aeruginosa 1 50, Tetra- 
labus flabellicornis (Riesenelnteride) 
—, Moluris bertolini 2.—, Tithoes 
mandibularis 5,—. Raphidopsis mela- 
leuca 1,50, Cocliopalpus catharinae 3 


2,—, Cymatura spumans 2,25, Ano- 
plestbeta laetator 3 Mark. 

Liste über viele andere Arten 
gratis. 


Paul Ringler, Halle a. S., 
Viktoriaplatz. 


9299200009 902.029050090008o 


Gesucht 


Melol. vulgaris, (genad., trocken 
Sirex gigas, Trogus oxaltatorios, Libel- 
Iula depressa, Gryllus domestieus, cam- 
pestris, Carpoc. pomonella, Tinea pelli- 
onella, Periplaneta orientalis samt Ei- 
kapseln und Larven im Tausch 
bessere palaearkt. Coleopt., evtl. geg. bar. 
Martin Holtz, Naturalienhandlung, 
Rodaun b. Wien, Liesingerstr. 50. 


getötet) 


gegen 


Kaufe in Anzahl 


Hirschkäfer 3 und Breitrand, 
ferner Falter: P. podalirius, Th. rumina, 
D. apollinus, Van. l-album, S. eirce, Th. 
pruni, Ach.atropos (Falter, Raupen, Puppen), 
Sm. ocellata, D. tiliae, Deil. verspertilio, 
Sph ligustri, Pt. proserpina, S. spini, 
Cos. potatoria, G quereifolia, ©. cossus, 
Agr. ypsilon, resinella 

Ernst 4. Böttcher, 
Naturalien- und Lehrmittelanstalt, 
Berlin ©. 2, Brüderstr. 15. 


Ausli. Käfer, nur prächt. bessere 
Arten, wie Chale. v. hesperus, Prot.laetus, 
ehrysochroa, Sternocera, Eudieilla, die 
seltene Conr. prineipalis et. — 50 St. 
in ca. 50 Arten nur 10 M franko, 
empfiehlt 


Jul. Arnte, Elberfeld. 


Habe soeben den höchstseltenen Lauf- 
käfer 

SE” Discoptera kamarovi EL 
in einigen schönen Exemplaren erhalten. 
Preis 6 M. per Stück. Heimat Sandwüste 
bei Repeteh, Persische Grenze. 

Ferner habe aus Tibet wieder feine Ex- 
emplare der seltenen Cetonidenart 

Dieranocephulus adamsi 
erhalten, Preis 10—12 M. pro 
Preisliste exotischer Käfer gratis. 
Otto Tockhorn. 
Ketschendorf b. Fürstenwalde, 


Stück. 


Spree. 


Indische Stabheuschreeken 
Dixippus morosus — 
gibt ab ä Dizd. 50 Pf. Porto und 
packung extra. 
Joh. Bareuther in Pössneck i. Th., 
Raingasse 14. 


Ver- 


Bacillus rossii 


nach I. Häutung, frisch, gesund 1 Dtzd. 
0 Pf. Auch Tausch gegen andere 
Insekten. Verpackung und Porto 30 Pf. 


J. Vavrousek, Kgl. Weinberge b. Prag, 


Palack£&ho tr. 44. 


Mer” Mantis religiosa Bi 
(Gottesanbeterin). 

Gebe ab kräftige Tiere, grüne A St. 
15, Dutzend 160, braune ä St. 50, Porto 
und Packung 25 Pf. Garantiere lebende 
Ankunft! (Einzelpackung im Kästchen). 


Gustav Ugo, Varone, Südtirol. 


Agrosis oceulla-Raupen 
zum Treiben Dtzd. 50 Pf., auch Tausch 
gegen Zuchtmaterial, bes. andere Raupen 
zum Treiben. Porto u. Verpcekg. 30 Pf. 
R. Hiller, Lehrer, Rosswein i. Sa. 


— (ne. xeranthemi — 
gesunde und kräftige Pupven p. !/ Dtzd. 
3 M., Lob. appensata Y, Dtzd 1 M. 
Porto und Packung 30 Pf., Mac. liturata 
!/, Dtzd. 60 Pf. 

@G. Jüngling, Regensburg K. 11. 


Suche 

V. io, urticae, atalanta-Raupen in Anzahl; 
Je einige Exemplare: Polyphylla tullo, 
Mel. vule., Cicada g'g‘, Corixa striata, 
Reduvius person., Cimex, Gryllus camp. 
und dom. im Tausch oder gegen bar. 

Offeriere: 30 Vanessa antiopa, 50 
urticae, 25 atalanta, 15 polychloros, 20 
prorsa bis porima, 30 io, 10 D. pini, 10 
Call. dominula, 10 B. jubata-Falter el. 
gespannt. — Cat. nupta Eier 100 St. 80 
Pf. Falter zu %%- 4 nach Stdgr. oder 
im Tausch. 

O0. Prochnow, Wendisch-Buchholz. 


Gegen bar abzugeben: 
Tr.ludificaP.1,80, Cuc. prenanthis P. 3,50, 
Tephr. (Eup.) immundata P.5 M. p. Dtzd. 
Portofrei. Im Tausch gegen mir fehlende 
bessere Falter Ta nach Uebereinkunft. 
H. Ranitzsch, Ilmenau (Thr.\. 


Zur Winterzucht. 
Raupen von B. quereus, Futter Epheu, 
25 Stück 60 Pf. 
Ew. Wohlforth, Zeitz, Gartenstrasse 33. 


Cynthia-Puppen 
waren, da Vorrat leider gering, rasch 
vergriffen; dies den geschätzten Herren, 
welche auf ihr wertes Schreiben nichts 
erhielten, zur gefl. Nachricht. 
Richard Holzer, Wien XIV/I, Zinkg. 2. 


MER” Chaerocampa celerio mE 
in gespannten Exemplaren & 1 Mark, 
Deilephila nerii a 1 Mark, dieselben mit 
geringen ‚Fühlerdefekten in Tüten p. St. 
0,50 Mark. 
Paul Ringler, Halle a. S., 


Viktoriaplatz. 


Caecigena-Falter 
tadellos, spannweich, gibt ab das Paar 
zu 1,50 M. Porto und Packung 25 Pf. 
Chr. Löffler, Heidenbeim a. B. 


Achtung! 

Frische Dütenfalter von Celebes ! 
50 Stück in 35— 36 guten Arten, da- 
runter Ornith. hephaestus, Pap. blumei, 
sataspes, gigon, polyphontes, milon, Lept. 
ennius, Ceth. myrina, Charaxes affınis, 
schöne Parthenos, Cyrestes, Limenitis 

etc. etc. nur Mark 18 franko 

empfiehlt Jul. Arntz, Elberfeld. 


Puppen von Rhod. fugax St. 1 M,, 
dies Jahr noch schlüpfend. 
Max Rudert, Chemnitz, Mühlenstr. 47. 


REE” Zur Winterzucht Räupchen von 
A. caja, dritte Generation, 100 St. 1 M. 
gibt ab. 

Elske, Cottbus. Brunschwigerstr. 28. 


Suche gegen bar: 
Kräftige gesunde Puppen von D. galii, 
Sm. ocellata und bitte um Angebote. 
Gleichzeitig allen Herren Tausch- 
freunden zur Nachricht, dass meine 
Adresse ab 1. Oktober ist: 
J. Kostial, Wien III, 
Erdbergstr. 101, IV/34. 
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— Cat pacta-Eier — 
von geköderten 2 Q, Dtzd. 3,—, 100 St. 
22. M. 

Ausserdem in grosser Anzahl Zeichen- 
schmetteriinge in 4 verschiedenen Käst- 
chen Preisliste und Ansichtssendungen 
bereitwilligst. 

4A. Richter, Lehrer, Stettin I, 
Turnerstr. 77. 


Agrotis valesiaca kann wieder in ge- 
zogenen und sauber gespannten Paaren 


abgeben. Preis Paar 2 12 M. und 
Nachn. Porto extra. 


Otto Tockhorn, 
Ketsehendorf b. Fürstenwalde, Spree. 


Beste Qualität, hoher Rabatt. 

Pap. xutbus 150, v. xuthulus 200, 400, 
Thais v. cassandra 30, 50, Hyp. helios 80, 
150, Parn. apollonius 80, bes. gross 100, 
v. alpinus 85, ab. decolor 350, rhodius 65, 
v. simonius 400, v. staudingeri 150, 250, 
v. illustris 250, 200, v. gigantea 80, v. 
eitrinarius 80, Pier. ergane 40, 60, leuco- 
dic» 30, v. illumina 50, v. chrysidice 80, 
Euchl. v. ausonia 20, belia 20, v. belle- 
zina 40, Colias v. pamira 200. 600, do. 

ass. 350, eogene var. 75, Rhod. v. amu- 
rensis 100, Char. jasius 90, 100, Van. ab. 
fischeri 50, ab. belisaria 150, ab. exocu- 
lata 300, ab. ichnusoides 150, ab. atre- 
batensis 300, ab. testudo 1500, Pol. 
f-album 1200, do. kleiner S00, Mel. phoebe 
v. perlini 75, v. pallas 50, SO, Are. v. 
generator 25, v. sibirica 125, v. vittata 
65, 100, v. orientalis 100, v. pallescens 
150, 250, laodice 45, 45, sagana 50, 100, 
ab. valesina 45, anadyomene 125, pandora 
50, 50, Melan. v. cleanthe 85, v. syriaca 
100, )50, titea 9 55, syllius 15, Ereb. 
evias 20, nerine 40, 80, epistygne 35, go- 
ante 15, v. triopes 20, 50, v. niphonica 
60, 100, radians v. magna 75, ab. caeco- 
dromus 50, Auloc. palaearetica 250, v. 
lama 9 350, Sat. v. meridionalis 20, 30, 
v. shandura 60, 150, v. dentata 30, 50, 
abramovi 180, pamirus 150, v. lehana 
150, 300, fidia 40, actaea 40, 60, ab. peas 
2 40, v. bipunctatus 40, 50. 

Xpt. argus 50, Par. eversmanni 40, epi- 
menides 100, Lethe diana 150, Lib. celtis 
20, 20, Polyc. princeps 200, Thecla spini 
10, 15, ledereri 120, Zeph. taxila 150 2 
unicolor 2C0, lutea pass. 150, saepestriata 
200. 200, Polyom. v. zermattensis bes. 
schön 20, 50. thersamon ex Turkestan 
35, v. rutilus 40, v. gordius 20, 30, v. 
obscura 20, 30. Lamp. telicanus 50, Lye. 
optileto 20. orbitulus 10, v. jheretulus 
120, v. maloyensis 50, 100, eumedon 15, 
25, v. fylgia 75. 100, v. persica 25, mele- 
ager 10 Q ab stevenii 50, v. albicans 20, 
v, vittata 100, actis 100, jersephatta 50, 
eyll. v. costa 5", 100, charybdis 150, v. 
kazamoto 100, bavius 2C0, Pamph. silvius 


20, Adop. christi 100, Parn. guttatus 100,. 


pellueida 150. Hesp. v. gigantea 100, 
cacaliae 20, 20, andromedae 60, alpina 60, 
Thau v. erebus 150. 

Preise links für &', rechts für 2, wo 
1 Pıeis nur g\. Falter bestens gespannt. 
Porto u. Packung bei Abnahme für 20M. 
nicht berechnet, sonst 1,— bis 1,30 M. 
Extrarabatt ausgeschlossen. 

Gesch. Bestellungen erbittet 

HB. Thiele, Berlin, Steglitzerstr. 7. 


Als Spezialsammler von 


palaearktischen 

Sckwärmern und Bären 
suche ich stets auffällige Zeichnungs- 
und Färbungsaberrationen, sowie Ab- 
normitäten, Zwitter und Hybriden 
von Faltern dieser Familien kauf- oder 
tauschweise zu erwerben und bitte um 
Angebote. 


H. Jacobs. 
Wiesbaden, Luxemburgplatz 3. 


— Odezia tibiale — 
Falter in Düten & St. 150, Puppen (frisch) 
a St 125, Puppen (frisch) von Loph. 
cuculla 100 Pf. sof. abzugeben. 
L. Finke, Göttingen, Weender Chaussee90. 


SE” Gewöhnliche 
Ordnungen kauft stets 
G. Schreiber, Walddorf (Sachsen). 


Insekten aller 


Altacus atlas in Tüten Ja Qual. 
das Paar 3 bis 5 Mark. 


Karl Zacher, Berlin SO. 36, 
Wienerstr 48, II. 


Spanische Falter. 


Diesjährige Ausbeute habe in tadellosen, 
schönen Exemplaren abzugeben mit 60 %, 
Rabatt z. St: 

Th. rumina, Pap. v. feisthamelii, Pier. 
daplidice (e Castil.), Euchl. euphenoides, 
Zegris v. meridionalis, Gonept. cleopatra, 
Melit. desfontainii, v. iberiea, parthenie, 
didyma var., Arg. hecate, v. ehlorodippe, 
Melan. lachesis, cloanthe, syllius, Erebia 
epistygne, zapateri, Sat. circe, aleyone, 
sem. var., arethusa var., actaea, allionia, 
Epineph. Iyeaon, Coenon. dorus, Thecla 
spini var., v. aeseuli, Zephyr. var. iberica, 
Lye. v. panoptes, v. hippochiona, v. calida, 
v. albicans, v. bispana, Carcharod. v. 
baeticus, Hesperia proto, orbifer, sao, 
serratulae, Thanaos v. cervantes, Orgyia 
splendida, Agrotis v. serraticornis, Cleo- 
phana dejeani, Xeliotis peltiger, Thalpo- 
chares candidana, parva, Metoptria mono- 
gramma, Catocala dilecta, conjancta, nym- 
phaea, nymphagoga, conversa, Euchloris 
plusiaria el. sup., Acidalia fathmaria, 
sericeata el, beckeraria, concinnaria el, 
decorata, Rhodostr. sicanaria, Eremia 
cacuminaria, Phasiane petraria, Anthom. 
plumularia, Eurranth. pennigeraria, Hete- 
rog. penella, Zygaena sarpedon, Ino 
notata, Stygia australis. 

Auch Tausch erwünscht gegen mir 
fehlende oder konven. Arten. 


Max Korb. München, Akademiestr. 23. 
Achtung! 


Spezialitäten-Sammler ! 


Zur Bereicherung meiner Spezialitäten- 
Sammlung von interessanten 


Aberrationen, Zwittern u. Hybriden 


der Palaearktischen Fauna 
kaufe stetszu höchstenPreisen oben- 
genannte Stücke aller Arten. Namentlich 
sind mirinteressante Stücke aus d. Familien 
der Arctiiden (Bären), Sphingiden 
(Schwärmer), Bombyciden (Spinner) 
und Noctuidenm (Eulen) erwünscht. 
Vergüte bei Ansichtssendungen Porti 
und sonstige Auslagen. Eventuell stehe 
ich im Tausche mit tadellosen Exemplaren 
seltener Arten zur Verfügung. Ansichts- 
sendungen und Angeboten sieht gerne 
entgegen 
Franz Philipps, Cöln a. Rh., Klingelpütz. 


Agrotis segetum! 

Raupen eirige Hundert, darunter 
exclamationis, extra grosse Raupen habe 
abzugeben 1 Dtzd. 35, 5 Dtzd. 1,60 M., 
100 St. 2,50 M. gegen bar oder Nachn. 
Auch Tausch gegen grosse Puppen von 
elpenor. 

Alb. Zehbe. Berlin SO., Heckmannufer 1. 


Parnassius apollo — delius 
Aberration bezahlt die höchsten Preise. 
Julius Kricheldorff, Berlin, Karlstr. 26. 


Z. albiocellaria- 
Puppen (seltener Spanner) in wenigen 
Stücken a 60, ferner solche von E. ver- 
mana Dtzd. 100, Porto 20 Pf. Tausch 
gegen seltene Eulen (Catocala, Agrotis etc.) 


Ferd. Klinger, Krems, Donau. 


15. Oktober 1906. 
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Herausgegeben 
unter Mitwirkung hervorragender Entomologen und Naturforscher. 


Die Entomologische Zeitschrift erscheint im Winterhalbjahr monatlich zwei Mal. Insertionspreis pro dreigespaltene Petit-Zeile 
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Beschreibung 
einiger ausländischer Wespennester. 


Von Prof. Dr. Rudow, Naumburg a. S. 

Wohl keinem Naturfreunde sind die Wohnungen 
der Wespen ganz unbekannt, und besonders die Nester 
der größeren Arten, der Gattung Vespa, sind der 
Beachtung wert gewesen, welche, bei großer Ueber- 
einstimmung der Gestalt, dem Kenner doch viele 
Verschiedenheiten zeigen. Doch bleibt die Mannig- 
faltigkeit der Formen weit zurück geeen die Be- 
wohner der heißen Zone, besonders Brasiliens, deren 
Bauten in größeren Sammlungen bewundert werden 
können und durch ihre Größe in die Augen fallen. 
Der Stoff zum Nestbau unserer europäischen Arten 
ist leicht zerstörbar, dünn und brüchig, wenn auch 
geraume Zeit den Einflüssen der Witterung Wider- 
stand bietend, wohingegen die Wohnungen tropischer 
Wespen von sehr fester Beschaffenheit sind, umgeben 
von dicken Hüllen einer pappenartigen Masse, oder 
aus Erde bestehend, auch manchmal aus harzartigem 
Stoffe gefertigt sind 

Von den brasilianischen Wespen sind als Bau- 
meister besonders die Arten der Gattung Öhartergus, 
Kartonwespen, hervorzuheben, deren Bauten von einer 
festen Hülle umgeben sind, welche, wohl biegsam, 
doch von großer Zähigkeit ist, lange Zeit dem Wasser 
widersteht und sehr gut zu Aufbewahrungsgefäben 
benutzt werden kann. Man sollte meinen, unsere 
Wespen bedürften viel eher des festen Schutzes, an- 
statt der lockeren Papierumhüllung; aber diese reicht 
für den einen Sommer völlig hin, während dessen 
die Wespen leben, und wird kaum öfter wieder 
benutzt; die exotischen Arten dagegen vergehen nicht 
alle während eines Sommers, die Kolonie ist dauernd 
und ergänzt sich ohne Ruhe fortwährend, so dab 
immer an der Vergrößerung des Baues gearbeitet 
wird, welcher, zur Gröhe der Bewohner, riesig groß 
wird und deshalb einen festen Schutz nötig hat. 

Der Baustoff besteht aus Pflanzenfasern, Baum- 
rinde besonders, welche fein zerkaut und mit Schleim 


vermischt wird, so daß eine dichte feinfaserige Pappen- 
masse entsteht. Die Farbe ist im frischen Zustande 
grau oder ockergelb, bleicht aber trocken geworden 
stark ab und wird in der Sammlung trotz Licht- 
abschlusses schließlich fast weiß. Anfangs haben 
die Nester die Größe eines mäßigen Apfels, sowie 
aber die zweite Brut entwickelt ist, wird die Hülle 
abgenagt, wieder zerkaut und von neuem zur Ver- 
größerung des Baues benutzt, größere Waben werden 
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Fig. 1. 


zunehmend bis zum zweiten Drittel angefertiet, danach 
wieder kleinere, bis acht oder manchmal zwölf Walen 
entstehen, welche bis zur Schutzhülle reichen und mit 
dieser fest verbunden werden. 

Den Verschluß bildet unten ein gewölbter Deckel 
mit dem runden Flügelloche fast immer in der Mitte, 
manchmal ein wenig zur Seite gerückt. Dieser Ein- 
eang <eeht in gerader Richtung durch alle Waben 


bis nach oben, die Waben haben nach unten eine 
tlache Einbiegung und die größeren über tausend 
Zellen, sind alle bewohnt und werden immer benutzt, 
bis der Bau (er Zerstörung anheimfällt. 


Am bekanntesten ist Chartergus chartarins Ol., 
alle aus Brasiliens Urwäldern, besonders 
stammend. 


wie 
Amazonenstrom 


am 


Ihre Bauten zeigen 


manche Verschiedenheiten. Die regelmäßigste Form 
ist eine Glocke, mit breiter Fläche einem Baum- 
‚weige angefügt, welcher völlig umhüllt ist. (Fig. 1.) 
Die Größenverhältnisse bei den vorliegenden Stücken 
(ler Sammlung betragen 19—26 cm Länge und 14 cm 


Fig. 3. 


größten Durchmesser, der nur manchmal nach oben 
geringer wird. Der größte Bau hat 12 Waben, das 
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(sewicht ist leicht und beträgt nur 740 g, bei den 
kleineren kaum 500 g. 

Eine zweite Wohnung hat die Gestalt eines 
Pulverhornes, wie es früher im Gebrauch war, ist 
ebenfalls einem Zweige fest angefügt und nach unten 
gekrümmt. Oben hat sie 6 cm im Durchmesser, unten 
am Deckel 9cm und erreicht eine Länge ven 16 cm. 
Das Eingangsloch befindet sich nicht genau in der 
Mitte. Die Farbe war frisch ockergelb, ist aber 
trocken hellgrau geworden. Die innere Einrichtung 
zeigt keine Abweichung. (Fie. 2.) 

Ein anderes Nest ist völlig verschieden von der 
regelmäßigen Gestalt. Es hat zu Anfang aus zwei 
Teilen bestanden, welche noch getrennt am Zweige 
befestigt sind, später aber nach dem ersten Drittel 
vereinigt wurden und von hier ab eine gemeinsame 
Schutzhülle haben. (Fig. 3.) 

Beide Baue sind aber getrennt und nur durch 
die Hülle verbunden, bilden eine wenig gekrümmte 
Glocke und haben einzeln die Maße von 4—8S cm 
Durchmesser und 16cm Länge. 9 Waben sind jeder- 
seits vorhanden, nur ein gemeinsamer Deckel mit 
einem Eingange ist sichtbar; jeder Teil hat aber 
seinen eigenen Durchgang bis oben hin. Die Farbe 
war gelbgrau, ist aber jetzt in fast Weiß ausgebleicht. 

Ohartergus apicalis Fbr. hat zwei Bauten zur 
Beschreibung geliefert, welehe sich von den vorigen 


unterscheiden. Sie hängen mit dem breiteren Teile 
an Baumzweigen, welche sie völlig’ umschließen, so 
dab jene als Stützen im Innern dienen. Der untere 
Teil ist in ein engeres, vorragendes Rohr auslaufend, 
welches die Eingangsöffnung trägt. Der größere Bau 
von 2—9 cm Durchmesser und 17 cm Länge ist 
von brauner Farbe und recht fest. Die Hülle zeigt 
unregelmäßige Faltungen von einer Mittellinie aus, 
läßt aber außen die Lage und Zahl der Waben nicht. 


erkennen, nur die Röhre zeigt regelmäßige Ringelungen, 
die aber nur im oberen Teile von Waben herrühren. 
Im großen Wespenwerke von Saussure ist ein ganz 
ähnliches Nest abgebildet. (Fig. 4.) 

Das zweite ist viel schlanker, rübenförmig, von 
6—9 cm Durchmesser mit kurzer, spitz auslaufender, 
ein wenig zur Seite eekrümmter Röhre. Die Be- 
festigung ist dieselbe wie beim vorigen, tie einge- 


schlossenen Zweige sind noch zahlreicher. Die Hülle 
zeigt eine erhabene Mittellinie, von welcher aus sich 
nach dem Rande deutlich gebogene Falten zeigen, 
welche aber nicht mit der Anzahl der Waben über- 
einstimmen. Die Farbe war ursprünglich graubraun, 
ist jetzt hellbraun geworden. (Fig. 5.) 

(Schluß folst). 


Die Aufenthaltsorte der Goceinelliden. 


Von Otlo Meissner, Potsdam. 


Obwohl die karnivoren Coceinelliden nicht blob 
Blattläuse, sondern auch manche andere kleinen 
Tiere, z. B. wie ich gesehen, Cicaden, ferner mit 
besonderer Vorliebe Puppen der eignen und ver- 
wandter Arten fressen, bevorzugen doch die meisten 
ganz bestimmte Arten von Blattläusen und halten 
sich daher vorzugsweise nur auf bestimmten Pflanzen 
auf. Nachstehend möchte ich einige diesbezügliche 
Bemerkungen machen. 


1. Adalia bipunctata. 

Dies Tier befindet sich massenhaft auf Weib- 
dornhecken, wenn — dort ‚genügend Blattläuse vor- 
handen sind. Dort überwiegt es an Zahl alle andern 
Coceinelliden in bedeutendem Maße. Von 857 Coc- 
einelliden, die ich in diesem Sommer (1906) auf den 
Weißdornhecken des Bassinplatzes in Potsdam fing, 
gehörten 737 zu Adalia bipunctata. — Im Walde ist 
sie, obwohl vorhanden, weit seltener. 


2. Coccinella 7-punctata. 
Dies zu unsern erößten Coceinelliden zählende 


Tier ist auf dem Weißdorn ziemlich selten. In 
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Menge fand ich es auf Brennesseln (Urtica 
dioica), wo es entschieden der Nesselröhrenlaus 
(Dorthesia urticae) nachstellte. Auch auf Rosen ist 
es nicht selten. Im Walde (Laubholz) ist es gleich- 
falls häufig, namentlich fand ich es auf Eichen- 
gebüsch. In Gremsmühlen (Holstein) flog es 
viel an den Rändern von Getreidefeldern, und auch 
anf den Strandgewächsen der Ostsee ist es recht 
bäufig anzutreffen. InGremsmühlen fraßen 
seine Larven die der Lilienhähnchen! 


3. Goceinella 5-punctata. 


Dieser Käfer findet sich auf Rosen, Quitten u. a. 
Sträuchern, aber so gut wie nie an den Weißdorn- 
heeken. In Potsdam ist er überhaupt nicht 
häufig. Dagegen war er, nach gütiger Mitteilung 
des Herrn B. Wanach in Karlshagen an der 


Ostsee, der häufigste Vertreter der Coceinelliden, 
was hier bei Potsdam Adalia bipunctata, in 
Gremsmühlen in Holstein z. B. Coccinella 


/-punelata ist. Ich. fand dort als zweithäufigste Art 
guingnepunclala an Rosen (nieht auf den Lilien, 
dort nur /-punctata, s. 0.) sowie an (Getreidefeldern. 


4. Goccinella decempunctata. 


Diese veränderlichste aller Coceinelliden, von 
Fabr. daher auch nieht unzutreffend „variabilis“ "be- 
nannt, ist fast nur im Laubwalde zu finden, ohne 


daß ich bestimmte Bäume als ihre besonderen Lieb- 
lingsplätze nennen könnte. Ich habe sie meist nur 
von Eicheu geklopft, doch zu selten, als dab ich 
hieraus irgendwelche Schlußfolgerungen ziehen könnte. 


5. Coceinella conglobata 


ist nebst ihrer var. impustulata in den Potsdamer 
Wäldern ziemlich häufig; da Staudinger für 
letztbenannte Varietät 50 Pf. als Preis angibt, 
scheint sie anderswo wohl etwas seltener zu sein. 
In Hecken fand ich sie selten. 


6. Coccinella hieroglyphica, 


deren Imago von sehr lebhaften Temperamente ist, 
fand ich recht häufig an den Weißdornhecken des 
Bassinplatzes, ihrer 60 Stück nämlich (1906), die 
Hälfte aller dort üherhaupt gefangenen Coceinelliden, 
die nieht zu Adalia bipunctata gehörten. Doch auch 
im Walde ist sie nicht selten. Sehr häufig flog sie 
inGremsmühlen auf den Unkräutern in und 
am Rande von Getreidefeldern. Auf Rosen habe 
ich sie nicht geschen. 


7. Exochomus quadripustulatus 


Nadelwäldern 
In den Kiefernbeständen der Pots- 
damer Forsten ist er in der Tat zahlreich vor- 
handen. Dort fand ich immerhin 7 Stück auch an 
den Weißdornheeken des Bassinplatzes, und auch in 
den Gärten der Stadt habe ich ihn hin und wieder, 


wenn auch nicht oft, gesehen. 


soll sich nach Reichert nur in 


aufhalten. 


8. Halyzia 22-punctata 


bewohnt. wie es scheint, nur das Gebüsch im Walde. 
Dort überwintert sie auch; obwohl noch kleiner als 
Adalia bipunctata, verkriecht sie sich nämlich 
nicht gleich dieser in die Fensterritzen im Walde 
eelegener Gebäude. Auch die Ohrlocorus-Arten tun 


dies nicht, sie verlassen wohl überhaupt nur selten 
die höher befindlichen Zweige der Bäume. 


Potsdam, 30. September 1906. 


II. Wesen und Ursachen 
des Saisondimorphismus der Lepidoptera. 
Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. 


(Fortsetzung.) 


b) Experimente mit saisondimorphen 
Arten. 

Die ersten Experimente, von denen wir Mit- 
teilung haben, wurden von @. Dorfmeister 1864 mit 
Vanessa—levana— prorsa L. angestellt. °?) ?®). Durch- 
drungen von der Ueberzeugung, daß klimatische Ver- 
hältnisse, insbesondere die Temperatur, weit größeren 
Einfluß auf die Hervorbringung von Varietäten hätten, 
als die Bastardierung, hatte Dortmeister schon 1845 
Versuche mit Vanessa antiopa L. und levana L. an- 
gestellt, ohne jedoch eine Veränderung an den Faltern 
feststellen zu können, obwohl er die Raupen oder 
Puppen in einen Eiskeller setzte. 

Es wurden sodann Puppen verwendet, die bei 
gewöhnlicher Entwicklung var. prorsa ]. ergeben 
hätten. Die Temperatur schwankte bei verschiedenen 
Versuchen zwischen — 10° nnd — 20° R, und es 
resultierte bei Anwendung geringerer Wärme die 
var. porima, die Zwischenform von prorsa und 
levana, bei gesteigerter Wärme die var. pr'orsa, mit- 
unter auch Formen, die sie an Intensität der 
Färbung übertreften. Bisweilen überwinterten einige 
der bei — 10° R. gehaltenen Puppen und ergaben 
im Frühling die Stammform /evana. 

Dorfmeisters Versuche sind insofern recht wert- 
voll, als sie — und zwar zuerst — dartun, dab die 
an die Jahreszeit gebundenen Formen wenigstens 
teilweise durch Anwendung der entsprechenden 
Temperatur in die andere Form umgewandelt werden 
können und somit von der Wärme abhängig sind. 


Die später 1870 und 1888 veröffentlichten Er- 
gebnisse der Versuche C. A. Teichs und ©. Ed. 


Venus '?) >) bringen wenig Neues: Teich gelang es, 
aus den Puppen, die regulärerweise die lichten /evana 
ergeben hätten, durch Anwendung höherer Wärme- 
grade die prorsa zu erziehen. Teich meint, die durch 
die Sommerwärme hervorgebrachte pror'sa-Form sei 
lebhafter gefärbt, als die /evana. wohl eine gewagte 
Behauptung, die jedoch dann verständlicher wird, 
wenn man erwägt, daß er vorher die Regel auf- 
gestellt hat, daß die Farben mit zunehmender Wärme 
lebhafter werden. 

Venus spricht mehrere wenig begründete Ver- 
mutungen aus: Als Faktoren der Varietätenbildung 
glaubt er nämlich besondere Einflüsse der Temperatur, 
des Luftdrucks, der elektrischen Beschaffenheit der 
Atmosphäre (efr. Fischers Experimente mit Elektri- 


22) Georg Dorfmeister: „Ueber Arten und Varietäten der 
Schmetterlinge.“ Mitteilungen des naturwissenschaftlichen 
Vereins für Steiermark. Graz 1864, II. Heft, p. 95—98. 

23) Georg Dorfmeister: „Ueber die Einwirkung ver- 
schiedener, während der Entwicklungsperiode angewendeter 
Wärmegrade auf die Färbung und Zeichnung der Schmetter- 
linge.“ Mitteilungen des naturwissenschaftlichen Vereins für 
Steiermark, Graz 1864, II. Heft, p. 99—108, I Tafel. 

>) C. Ed. Venus: „Ueber Varietäten-Zucht“ Corre- 
spondenzbl, des ent. Vereins „Iris“ Dresden, 1. Band 1884—188S, 
p. 209—210. 
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zität!) und öfteren Wechsel von Wärme und Kälte 
namentlich während des Puppenstadiums annehmen 
zu dürfen. Experimente haben indes gelehrt, daß er 
wohl nur betreffs der Temperatur recht hat. \Veiter 
führt Venus aus, dab die kürzere Tageszeit (!) und 
die niedere Temperatur die dürftige und blässere 
Färbung und Zeichnung der Frühlingsgeneration 
gegenüber der Sommergeneration bedinge. 

Weit wichtiger und tiefergehend ist die umfang- 
reiche Arbeit, die der Zoologe A. Weismann 1875 
dem Saisondimorphismus widmete. ?) 

Noch ist Weismann völlig abgeneigt, das Auf- 
treten der saisondimorphen Formen durch Natur- 
züchtung zu erklären. Ist er doch der An- 
sicht, daß es einmal für die Oberseite der Rho- 
paloceren keine Schutzfärbung geben kann, und daß 
die Umgebung der Schmetterlinge im Frühjahr wie 
im Sommer so sehr die nämliche ist, daß an sym- 
pathische Färbung nicht zu denken sei. Weismann 
übersieht hier, daß in der Stärke der Beleuchtung 


durch die Sonnenstrahlen, die einmal durch die 
Stärke der Bewölkung, sodann durch die ver- 


schiedene Stellung der Erde zur Sonne bedingt wird, 
ferner in der Färbung des Laubes im Frühling und 
Sommer, die sich von Gelbgrün zu Dunkelgrün ver- 
ändert, mancherlei Differenzen finden. Demgegen- 
über sieht Weismann als causa efficiens lediglich die 
im Sommer erhöhte Temperatur und die Dauer des 
Puppenstadiums an. Zur Prüfung dieser Ansicht 
stellte er zahlreiche Versuche an, ohne jedoch die 
früher von Dorfmeister angestellten zu Grunde zu 
lesen — er erfuhr erst zu spät davon Er 
brachte stärker gesteigerte oder verminderte 
Temperaturen zur Anwendung und hatte demgemäß 
ein augenfälligeres Resultat zu verzeichnen : Während 
bei /. napi alle Individuen der Sommergeneration 
zur Wintergeneration umgestempelt werden konnten, 
gelang das Experiment bei Van. levana v. prorsa 
L. nicht vollständig: immer wieder befanden sich 
wenn auch nur wenige prorsa darunter: Demgegen- 
über gelang es nie, die Wintergeneration zur Sommer- 
generation umzuformen (cf. Teichs Experimente 1870). 
Weismann kommt auf Grund dieser Experimente zu 
der Ansicht, daß nicht Wärme oder Kälte in ihrer 
direkten Einwirkung die verschiedenen Formen her- 
vorbrächten, sondern daß die innere Anlage des In- 
dividuums darauf bestimmend einwirke. Könne doch 
die Entwicklungsrichtung dann nicht mehr in die 
entgegengesetzte umgewandelt werden, wenn sie ein- 
mal begonnen habe, und sei es doch nicht möglich, 
bei der Wintergeneration die Puppendauer stark ab- 
zukürzen. Nicht die Temperatur, sondern die Ent- 
wicklungsrichtung bestimme somit die Dauer des 
Puppenstadiums. - 

Zu ähnlichen Ergebnissen kommt 1890 Fr. 
Merrifield: Bei phylogenetisch jungen saison-dimorphen 
Arten besteht oft die Fähigkeit, auf den Einfluß der 
Entwicklunesfaktoren derart zu reagieren, dab eine 
andere Entwicklungsrichtung eingeschlagen wird. 
Die Tendenz, sich in einer bestimmten Richtung zu 
entwickeln, herrscht nach Merrifield schon von Be- 
ginn des individuellen Lebens an, sie kann jedoch 
durch äußere Reize, namentlich bevor die Raupen- 
dauer beendet ist, bisweilen vollständig (!), oft teil- 
weise, mitunter jedoch durchaus nicht in die ent- 
gegengesetzte umgewandelt werden. 1887 erhielt 
Merrifield durch Einwirkung einer Temperatur von 
—- 80° F. auf alle Stadien in 10 Monaten 4 Gene- 


(Fortsetzung in der Beilage.) 
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I. Beilage zu No. 26. X. Jahrgang. 


rationen des Sommertypus von illustraria. Im all- 
gemeinen läbt sich die Sommergeneration weit 
leichter in die Wintergeneration umwandeln, als um- 
gekehrt die Winter- in die Sommergeneration. Es 
muß daher auf die Existenz eines eroßen kon- 
stitutionellen Unterschiedes der beiden Generationen 
geschlossen werden. 

Bezüglich des Zeitpunktes jedoch, wo die ein- 
setzende Temperatur am wirksamsten ist, haben 
neuere Versuche, namentlich Weismanns, die Merri- 
field’sche Anschauung berichtigt: Weismann fand 
nämlich, daß die Temperatur, der die Raupen aus- 
gesetzt waren, auf die Färbung des Falters keinen 
Einfiuß hat, und daß allein die zur Zeit der Puppen- 
ruhe einsetzende Temperatur das Kleid der Imago 
bestimmt >). 

Weiter hat Weismann Versuche mit Chrysophanus 
phlaeas L., Pieris napi L. Pararge aegeria \L., 
Vanessa levana —prorsa L., und mit Vanessa urticae 
L. angestellt, die zum Teil auf die Ursachen des 
Saisondimorphismus Licht werfen. Würden nämlich 
die aus Neapel stammenden Eier von phlaeas in 
Neapel aufgezogen, so ergaben sie mehr schwarz be- 
stäubte Individuen, also mehr var. eleus, als wenn 
sie in dem nördlicher gelegenen und kühleren Freiburg 
aufwuchsen, und es fehlte endlich dieses Charak- 
teristikum der südlichenVarietät, wenn sie bei —6 bis 
—-10°C aufgezogen wurden. Umgekehrt ergaben die 
Puppen deutscher Phlaeas-Bruten, in einer Temperatur 
von — 24 bis + 38 0 C. aufgezogen, einige schwarz 
bestäubte Exemplare. Ferner lehrten die Versuche, 
dab diese Einwirkungen der Temperatur, wenn sie 
bei einer langen Kette von Generationen wirksam 
sind, erbliche Veränderungen hervorrufen *), deren 
Wirkung sogar so groß ist, daß ein höherer Prozent- 
satz der var. elens bei Entwicklung in gewöhnlicher 
Sommertemperatur in Freiburg aus Eiern der neapoli- 
tanischen 2° resultierte, als durch Einwirkung 
extremer Wärme aus deutschen phlaeas zu erzielen 
war. (23 0%) : 8%) 

Das Ergebnis sämtlicher Versuche mit saison- 
dimorphen Arten läßt sich jetzt dahin zusammenfassen: 

DieinderNaturunterdem Wechsel 
einer wärmeren und kälteren Jahres- 
zeit awftretenden habituell ver- 
schiedener Formen derselben Species 
sind amdie' „Nemperatur als Aus- 
lösungsreiz gebunden und können ex- 
perimentell durch Anwendung der 
entgegengesetzten Temperatur in die 
entgegengesetzte Form umgewandelt 
werden, jedoch besteht eine Neigung 
zum Alternieren und eine gewisse 
Konstanzbei den Typen, diealsphylo- 
genetisch ältere anzusehen sind, So- 
dab siederTemperatureinwirkungnur 
teilweise folgen und das dem Grade 
derselben entsprechende Gewand 
anlegen. (Fortsetzeug folgt.) 


Das Ei von Grocallis elinguaria Linn. 
Von M. Gillmer, Cöthen (Anhalt). 
Fünf mir von Herın Pastor 0. Schultz in Hert- 
wieswaldau (Kreis Sagan) unterm 20. August 1906 
*) Bei Standfuss’ Fischers und Schroeders Experimenten 


wurden — wie erwähnt — auch die durch einmalige Temperatur- 
einwirkung hervorgebrachten Veränderungen ererbt. 


gütigst übersandte Eier von Croc. elingnaria 1. 
waren brikett- oder backsteinförmig, mit den schmalen 
Seiten aneinander gelegt. (Siehe Fig. 1.) 


h 
1 
i 
i 


Figur 2. 
Figur 1. 


Sie scheinen mit den breiten Flächen angeheftet 
gewesen zu sein. Ich konnte hierüber keine definitive 
Entscheidung treffen, da mir die Eier ohne die Unter- 
lage, an der sie befestigt gewesen waren, zugingen. 
Die Mikropylargrube befindet sich am Ende der 
langen Axe (1.254 mm) des Eies, die wie seine 
Breitenaxe (0,746 mm) horizontal gelegen ist; die 
Höhen- (Dicken-) Axe (0,582 mm) des Eies ist die 
kleinste und liegt vertikal. Das Ei gehört daher 
nicht wie die Tasfalter-Eier zum aufrechten (Mikro- 
pyle oben), sondern zum liegenden (Mikropyle seit- 
lich) Typus. Die Länge der Vertikalaxe und der 
beiden Horizontalaxen beträgt 0,582, 0,746, 1,254 
mm; sie verhalten sich also wie 1: 1,28: 2,15. Das 
Ei ist demnach im Vergleich zu den Eiern anderer 
Spanner ziemlich groß zu nennen. 

Auf der breiten Seite (0.746x1,254) erscheint 
das Ei in der mittleren Fläche schwach einge- 
sunken gegenüber den beiden Flächenenden. Die 
Mikropylargrube bedeckt den größten Teil des einen 
Endes des Eies (Siehe Fig. 2) und ist tief oliven- 
bräunlich gefärbt. Die Depression ist nicht sehr 
tief und läßt an ihrem Grunde ein feinzelliges 
Maschennetz erkenneu; ihr Umriß ist oval (augen- 
förmig), 0,5343 mm breit und 0,567 mm lang. Der 
Rand der Grube läßt auf der Achsel, bezw. noch 
etwas unterhalb derselben auf der Eioberfläche eine 
schwache Rippung, bezw. ein sehr schwaches Zell- 
netz erkennen, das sich aber sehr bald verliert oder 
eanz undeutlich wird. Das frischgeleste Ei soll 
canz weiß und glänzend sein; die mir vorliegenden 
5 Eier waren weil, auf der Oberfläche (breite wie 
schmale Seite) mit olivenbräunlichen Schnörkeln und 
Marmorierungen versehen. (Siehe Fig. 1.) (Beschr. 
93. August 1906.) 

Das Ei wurde nach Hofmann (Raupen, 1893, 
p. 187) von Rogenhofer als „weißlich, glänzend, fast 
rechteckig, oben und unten abgestutzt“ beschrieben, 
ausführlicher von J. W. Tutt in seinem Ento- 
moloeist’s Record X. 1898, p. 158. Des letzteren 
Beschreibung stimmt ziemlich gut mit der meinigen 
überein. 

Weeen des Ueberwinterungs-Stadiums gehen die 
Meinungen sehr auseinander. Wilde (System. Beschr. 
1861, p. 389) und Hofmann (l. e.) lassen die Raupen 
im September ausschlüpfen und überwintern, während 
nach W. G. Clutton (Entomologist's Record X. p. 
154 und 309) das Ei überwintert und die Raupe im 
April sehlüpft. Wer äußert sich auf Grund eigener 
Erfahrungen hierüber. 


Behandiung der Puppen von Ach. atropos 
und Prot, convolvuli. 
I. 
Beide Arten sind empfindlich gegen Störungen. 
Es kommt daher darauf an, dieselben zu be- 


So 


handeln bezw. aufzubewahren, daß bei möglichst 
weniger Störung ihnen ein Aufenthalt geboten wird, 
welcher dem natürlichen am ähnlichsten ist. 

Zu diesem Zwecke verfertige man sich Rollen 
aus Fließpapier, welche groß genug sind, um die 
Puppen bequem aufzunehmen. Die Rollen sind nicht 
zu kleben, sondern durch Faden zu befestigen bezw. 
herzustellen. 

In jede Rolle wird eine Puppe gesteckt und in 
den Aufbewahrungskasten gelegt, selbstverständlich 
so, daß der schlüpfende Falter Puppe und Rolle un- 
gehindert verlassen kann. Die Rollen werden nun 
tüchtig angefeuchtet und feucht erhalten. Dabei 
kommen die Puppen nicht in direkte Berührung mit 
dem Wasser. 

Sind die Puppen sonst gesund, so werden bei 
dieser Behandlungsweise diejenigen Falter, welche 
vorzeitig im Herbste schlüpfen, auch tadellos zur 
Entwicklung kommen. Von den bis zum nächsten 
Frühjahr liegenden Puppen gehen aber auch bei 
dieser Behandlungsweise die meisten zu Grunde. Es 
würde sich daher empfehlen, Puppen, welche bis 
Ende Oktober noch nicht den Falter ergaben, zur 
Ueberwinterung in die Erde zu graben. 


J. Haberland, Erfurt. 


Il. 
Genau wie es dem Herrn M. ergeht, ist es mir 
ergangen. Auch ich habe im Herbst gegrabene 


A. atropos und P. convolvnli-Puppen nach verschiedenen 
Methoden überwintert, doch stets mit Mißerfole. 
Jetzt mache ich mir die Sache einfacher, indem ich 
die Puppen treibe und kann konstatieren, daß mir 
seitdem fast kein Falter ausgeblieben ist. 

Ich nehme dazu einen mittleren Blumentopf 
fülle denselben zur Hälfte mit Erde und Sand, da- 
rauf lege etwas Moos und auf dieses die Puppen, 
welche wieder mit Moos bedecke. Auf den Topf 
stülpe einen Gazezylinder und setze das Ganze in 
einen mit lauwarmem Wasser gefüllten Untersatz auf, 
ein in Manneshöhe hinter dem Ofen (welcher natür- 
lich geheizt wird) befindliches Brettehen. Beachten 
muß ınan, daß stets genügend Wassser im Unter- 
satz ist, damit die Puppen nicht vertrocknen. In 
ca. 2—3 Wochen ist der Falter geschlüpft und 
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sollte es mich freuen, wenn auch andere mit vor- 
stehender Methode Krfolg hätten. 
Wilhelm Glotz. 
111. 

Zur Entwicklung des Falters gehört, daß die 
Puppe in eine kleine Höhle eingebettet wird. Die 
letztere läßt sich in der Weise herstellen, daß zwei 
kleine Brettchen auf den Boden als Seitenwände auf- 
gesetzt werden und darüber als Dach ein weiteres 
Brettchen gelegt wird. So kann in einer mit Krde 
gefüllten Kiste eine kleine Höhle neben der anderen 
hergestellt werden. Die ganze Höhlenanlage wird 
mit 4—5 cm Erde bedeckt und in der freien Luft 
belassen. 

Dietze, Kais. Kasseninspektor. 


Vereins-Nacehricehten. 


Bericht 
am 24. März 1906 zu Erfurt abgehaltene 
des Thüringer entomologischen 
Vereins. 

Herr Eisenbahn-Sekretär Frank übernahm 
Leitung und begrüßte die Versammlung. 

Sodann erfolgte die allseitige Zustimmung der 
Anwesenden zur Verschmelzung der jüngeren „Ver- 
einigunge Thüringer Entomologen“ mit dem alten 
„Thüringer entomologischen Verein“. 

Die Vorstandswahl ergab: Herr Geheim. Hofrat 
Müller als Vorsitzender, Herr Oberzahlmeister 
Schreiber als dessen Stellvertreter, Herr Eisenbahn- 
Sekretär Frank als Kassierer, Herr Lehrer Jänner 
als Schriftführer, Herr Kaufmann Dorn als dessen 
Stellvertreter, Herr Klötz und Herr Dr. Petry als 
Beisitzer. ; 

Nach erstattetem Kassenbericht wurde der letzte 
Sonntag im Oktober und als Versammlungsort Erfurt 
zur Abhaltung der Herbstversammlung gewählt. 

Den Anträgen bezüglich der Bibliothek und des 
Mitgliedbeitrages wurde zugestimmt. 

Der Gründung des nunmehr 25 Jahre be- 
stehenden, jetzt 104 Mitglieder umfassenden Vereins 
wurde gedacht. 

Herr Frank berichtete über die schädigende 
Tätigkeit einer vor Kurzem aus Japan eingeschleppten 
Heuschreckenart. 


über die 
Versammlung 


die 


Verkaufe 100 Käfer in 50 Arten, fein 
präpariert, mit Fundort und bestimmt für 
4,50 Mk. Porto und Packung 1 Mark; 1000 
Stck.-40 Mark. — Auch einige Centurien 
Schmetterlinge,50—60 Arten, meist Tiroler, 
gespanntä& 6 Mk. Ferner schöne Ameisen- 
centurien, Hymenopteren zu 6 Mark. 

Cohrs, Oederau (Sachsen). 


Abzugeben einige 100 Necıoph. cor- 
sicus gegen Meistgebot oder im Tausch 
gegen bessere exot. Käfer. 

Zu kaufen gesucht: Dynast. hereules 
Dyr. tityus, Mocmolyce phyllodes, Go- 
liathus cacicus, regius, Meeynorrhina 
torquata, Megalorrhina harrisi, Anthia 
sex-guttata, Phalacrognathus mülleri, Neo- 
lamprima adolphinae, Odontolabis gazella, 
Homoderusmellyi, Phanarus-Arten, Trieho- 
lapis lactea, Euchirus longimanus und 
parryi, Chrysina maeropus, Golofa por- 
teri, hervorragende Öetoniden, Ceram- 
byeiden, Buprestiden, Tetralobus rotundi- 
frons, Leptophyllus minor, Camprost. 
eyaniventris, Lycus tunicatus, Phergodes 
plumosus, Trietenotoma childreni, schöne 
Cureulioniden. 

W. Hünderer, Notar, Munderkingen, 

Württbg. 


| Suche zu kaufen; 

Sauber präpariertes biol. Material 
von folgenden Schädlingen und Nütz- 
lingen: Larven von Tipula maculosa und 
oleracea, Drahtwürmer (Larven von Agr. 
lineates, Arch. murinus usw.), Erbsen- 
und Bohnenkäfer (Bruchus), Blattrand- 
käfer (Sitones lineatus), Fichtenborken- 
käfer (Bostr. typographus), Zweigabstecher 
(Rynchites conieus), Stachelbeerblattwespe 
(Nem. ventricosus), Carpocapsa pomonana 


A ‚pr 2 
Agr. segetum, 


Grylsotalpa vulgaris (nur 
Larven), Beerenwanze (Pentatoma bae- 
carum), Florfliegen (Chrysopa - Arten), 
Larven von Coee. 7-punctata. 

R. A. Polak, Amsterdam, Noordstr. 5. 


Goliathus giganteus, Kamerun, 


I. Qual. & 5,-- bis 8—, 9 3,— bis 
5 M. II. Qual. Sg 3,— bis 4,—, 9 2,— 


bis 3 M. 


Anoplostetha mashuna Per. 
Rhodesia 1. led. 3,50 Mark. 


Petrognatha gigas 
(Satan) Guinea 6 Mark. 
Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- und Lehrmittelanstalt, 
Berlin C.2, Brüderstr. 15. 


ß Von der Reise zurück. WE 
Erbitte jetzt Tausch- und Bar-Offerten. 
Max Bartel, Oranienburg b. Berlin, 

Waldstr. 54. 


Meine neueste Europ. et. Exot. 
Coleopteren- 
Liste No. XXVI ist soeben erschienen 
und selbige sende auf Verlangen gratis. 
Raritäten billig! 
Karl Kelecsenyi, Coleopterolog, 
Tavarnok, via N.-Tapelesäny, Hungaria. 


s Denjenigen Herren, die meine 
Käfer bestellen und nichts erhielten, zur 
gefl. Nachricht, dass selbe gleich vergriffen 
waren. Habe noch abzugeben erwachsene 
schöne Raupen von Vanessa io das Dtzd. 
80 Pf. auch im Tausch gegen exotische 
Puppen und Falter. Eier von dispar v. 
japonica 100 St. 50 Pf. 

Fritz Hoffmann, Krieglach, Steiermark. 


Ausi. Käfer, nur prächt. bessere 
Arten, wie Chale. v. hesperus, Prot. laetus, 


chrysochroa, Sternocera, Eudicilla, die 
seltene Conr. principalis et. — 50 St. 
in ca. 50 Arten nur 10 M. franko, 
empfiehlt 


Jul. Arntz, Elberfeld. 


Gut präpariertes biologisches Material 
in Spiritus und trocken präpariert v. 
Hirschkäfer und anderen Schädlingen, in 
allen Stadien wie Eier, 5 Jahrgänge 
Larven, 5% und 2 Puppen, unausgefärbte 
und entwickelte Käfer SQ, Frassstücken 
v. L. cervus verkauft in grösseren Posten, 

Karl Gierth, Sprottau (Schles.), 
Mühlstrasse 4. 


Abzugeben 
in frischen, grossen Exemplaren 


Goliathus „ ginanteus 


g\ gross A 5,—, gross a 3,—, Paar 
8,—, für 8, 50 an franko, empfielt 
Jul. Arntz, Elberfeld. 


Coleopteren-Tausch. 
Habe eine Anzahl gute und seltene 
Coleopteren (ex Europa) im Tausche gegen 
mir feblenda Arten abzugeben. Die- 
selben sind schön präpariert und richtig 
determiviert. Nehme dagegen bessere 
Arten wenu auch nicht musierhaft 
präpaviert, aber tadellos in Qualität; sehr 
seltene Asıten nehme auch II. Qualität. 
Mir unbekannten Herren mache infolge 

trister Erfahrungen nie Ers'sendung. 


HB. A. Joukl, Prag-Zizkow 660—9 (Böhm). 
Carabus 
auratus, vitens, glabratus, ullbrichi, 


nemoralis, v. preysleri, hortensis catenatus 
habe ca. je 50 Stück la mit 75°,,, leicht 
IIa mit 85°, Rabatt abzugeben. 
Polyph. fullo ca. 100 Stück mit 75%, R. 
Calos. syeophanta 50 Stück leicht Ila 
Mark 2,—. 
alles genadelt und meist präpariert. 
Käfer Kollektionen 
100 Stück meist bestimmt und präpariert 
mit besseren Arten Mk.3,—, 200 St. Mk. 5,— 
Alle Kollektionen enthalten nur gute 
und sammlungsfähige Exemplare. 


Ed. Kudlicka, Kräl. Vinohrady b. 
Rubesoya ulice 1. 


Günstige Gelegenheit. 

‘Um zu räumen, geben wir unsere pracht- 
vollen Centurıen Käfer aus Dahomey (in 
60 Arten) in schöner Qualität, darunter 
seltene Arten, wie Goathocera impressa, 
celata, afzeli, Pachnoda cordata, belionota, 
ceroplesis, Moecha hecate, Diast. trifasciata 
usw. für den spottbilligen Preis von 12 M. 
Bei Abnahme von 10 Centurien & 10 M. 
— Auch Verkauf per Stück. 

Schöne Sikkim-Falter-Centurien mit 
vielen Papilio 12 M. — Actias selene 
3,—, Anth. assama 2,—, A. helferi 2,—, 
A. frithi 1,—, Hyperchiria nyctimena 
2,50, Epiphora batthiniae 4 M. usw. — 
Viele Käfer und Schmetterlinge aus 
französischen Alpen usw. — Grosses Lager 
Bernsteinstücke mit Insekteneinschlüssen. 

A. Pouillon-Williard, Naturalistes 

a Fruges (Pas de Calais, France). 


— Homoderus mellyi Prr. — 
leicht def. Metodondos savagei Hp., 
Prosopocoelus quadrideus Hp. zu !, 
Staudgr.-Wert, Phonotaenia scalaris & 40 
Pf., 100 St. 30 M. Alles evtl. im Tausch 
gegen Dynastiden. Voreinsendung oder 
Nachnahme. Porto und Packung extra. 

Heinrich Prell, Loschwitz b. Dresden, 
Schillerstrasse 27, 

NB. Bitte die Herren, die Grillen oder 
Maikäfer erhielten und nichts sandten, 
endlich ihrer Verpflichtung nachzu- 
kommen. 


Zu Dekonzlonnzwesken: 
2 Hirschkäfer-Geweihe 2,50, 100 dto. 
— M. Porto und Verpackung extra. 
Karl Gierth, Sprottau (Schles.), 

Mühlstrasse 4. 
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Vereins-Tausch f. Coleopteren. 

Wer Käfer im Wert von I bis ein- 
schliesslich 3 Einheiten zum Vereins- 
tausch abgeben will, möge ehestens das 
Verzeichnis einschicken. Gleichzeitig soll 
auch eine Liste jener Arten von 1 bis 
3 Einheiten eingesandt werden, die der 
Betreffende eintauschen will. Zu beiden 
Verzeichnissen, bei denen stets die Stück- 
zahl anzugeben tst, kann jede Preisliste 
verwendet werden. 

Edgar Klimsch, Pfarrer, 
— Reisach im Gailtale, Kärnten. — 
ERITNETTTRETTEFFTOPRERETTEEN 


Meine F 
Coleopteren - Liste 


mit niedrigsten Netto-Preisen steht 
Kauf- und Tausch-Liebhabern zur 
Verfügung. 

Bienenköniginnen , Drohnen, 
Arbeiter und deren Larven und 
Puppen hat abzugeben. 


Jürgen Schröder, 


Kossau per Plön, Holstein. 


Gegen Barzahlung suche ich schöne 

Frassstücke der Larven von nachstehenden 
Käfer- 

Arten zu erwerben und zwar: 

Poecilonota rutilans F, Agrilus viridis 
L., betuleti Katzb., Chrysobothrys affivis 
F., Coroebus bifaseiatus Oliv., Verambyx 
scopolii Füssl., Saperda carcharias L., 
similis Laich., Lamia textor L., Oberea 
oculata L., linearis L., Pogonochaerus 
fascicularis Degeer., Monohammus sator 
F., sutor L., Tetropium laridum L., Hyle- 
borus saxesenii Ratzeb., eurygraphus 
Ratzeb., Kissophagus hederae Schmitt, 
Tomicus suturalis Gyll., Pityogenes bi- 
dentatus Herbst., Dryocetes aceris Linde- 
mann. 

Karl Wingelmäüller, Mährisch-Aussee. 


Aus den karnischen Alpen 
hat eine grosse Anzahl frischer und ver- 
lässlich determinierter Coleopteren, be- 
sonders seltene Minutien, abzugeben 

Edgar Klimsch, Pfarrer, 

— Reisach im Gailtale, Kärnten. -— 

We£ Bryaxis klimschi Holdh. n.sp. 
(Verh. der zool-bot. Gesellschaft, Wien 
02, Seite 200), bisher erst in 5 Samm- 
lungen vertreten , ist gegen ähnliche 
Seltenheit zu vertauschen. Auch nord- 
amerikanische und exotische Käfer werden 
im Tausch abgegeben und angenommen. 


Käfer und ganze Käfersammlungen 
richtig bestimmt gibt ab im Tausch geg. 
Falter und — bezahlte Inserate beachten. 


E. Fliegner, Hildesheim. 


Lebende Sehizoneura lanigera (Blut- 
laus) werden im Tausch oder gegen bar 
abgegeben. 

H. Hoff, Lehrer, z. Zt. Wieda (Harz). 


Suche Maulwurfsgrillen zegen 
bar oder im Tausch gegen Insekten aller 
Ordnungen, auch nehme stets Holzwespen, 
Lyda-Arten und alle Schultiere, präp. R. 
v. Proz.-Spinner. 

Theodor Voss, Düsseldorf, Corneliusstr. 52. 


Habe in Anzahl abzugeben: 
Blatta orientalis. 
F. Priesing, Hannover, Arnswaldstr. 20. 


Tausch. 

13 Cossus cossus mit Puppenhülsen u. 
teils Kokons gegen mir fehlende Falter. 
Van. polychloros in Tüten. Ein Caligula 
japonica g' noch auf Spannbrett, gegen 
ein frisch. tadell. 2 desgl. Urticae-Raupen 
Dtzd. 35, Porto und Verpckg. 20—30 Pf. 

Carl Kressler, Röeitz S.-A. 


— Man. maura — 
Raupen Dtzd. 50 Pf., Eier v. Cat. nupta 
Dtzd. 10, 100 St. 70 Pf. Porto extra. 
Wilh. Meier, Erfurt, Karlstr. 5. 


2 schöne Pärchen von Larentia 
(Cidaria) tempestraria und einige J'g‘ 
von Ch. fiduciaria kann ich abgeben. 


H. Locke, Wien XX/2, Nordwestbahnhof. 


Suche 
ca. 20—25 farbenprächtige, gespannte 
exotische Falter zum Preise von 10—12 
Mark zu kaufen oder Auswahlsendung. 
Gefl. Angebote sieht entgegen 
Heinrich Kempf, Frankfurt a. M.- 
Niederrad, Odenwaldstrasse 26. 


NB. Habe noch folgende PUPPEN im 
Tausch abzugeben : 1 Dtzd. tremulifolio, 
1 Dtzd. M. orion und 35 St. lunaris geg. 
Falter v. conversa, diversa, nymphaea etc. 


Eier: monacha Dtzd. 10, 100 St. 60, 
ab. eremita Dtzd. 40, L. dotata Dtzd. 10, 
Eng. quercinaria Dtzd. 10, Porto 10 Pf. 

Puppen: lerana Dtzd. 40, pudibunda 
ab. concolor St. 35, C. artemesiae St. 6, 
C. argentea St. 8, P. rubricosa St. 10, 
Hyl. areola St. 15, Lar. silaceata (oft 
var. ergebend) St. 15, Dtzd. 150, Lar. 
rivata St. 20, P. otus 20 Pf. 

Tausch gegen Schwärmer-Puppen oder 
Puppen von machaon, podalirius, simla, 
pavouia, versicolora, pyri etc. 

Tadellose Falter u. a. iris, aurelia, 
didyma, v. arsilache, silvius, morpheus, ab. 


eoncolor, franconica, v. simla, tau, orion, 
piniperda, rubiginea, arteris, vetusta, 
spatiata, silaceata, chloerata, melanaria, 
sylvata, dolabraria, rupicapraria Q, 


opacella, sepium etc. im Tausch abzugeben. 
Lise gegen Gegenliste. 
H. Schröder, Schwerin i. 
Sandstrasse 4b, 


Eier : mori 100 St. 10, 1000 St. 50, 
nupta Dtzd. 10, 100 St. 50, castrensis, 
Gelege 50, monacha Dtzd.10, 100 St. 60, 
dumi Dtzd. 20 Pf. 

Raupen : limacodes 30, 
40, caja 20 Pf. d. Dizd. 
Kästchen besonders. 

Paul Schmidt, Lehrer, Frankfurt a, O., 
Holzbofstr. 36. 


Freilandpuppen. 

B. lanestris pr. Dtzd. 50 Pf. 
extra, auch Tausch. 

Heinrich Wäber, Friedrichswaid 

bei Wildenschwert in Böhmen. 


SE” Allen Herren, die auf ihre Zu- 
schrift nichts erhielten, die Nachricht, dass 
ich von ihrem Angebot keinen Gebrauch 
machen konnte. 


E. Schmidt, Spandau, Seegefelderstr. 117. 


WE Allen Bestellern von Darjeeling- 
Faltern, die auf ihre Bestellung noch 
nichts erhalten haben, teile ich hierdurch 
mit, das die l. Sendung vergriffen ist. 
Ich habe aber einen ständigen Sammler 
dort. Ich bekomme jeden Monat grosse 
Sendung. Die nächste Sendung trifft in 
14 Tagen ein. Die Aufträge werden 
dann alle erledigt. 

Otto Tockhorn, Ketschendorf 
bei Fürstenwalde Spree. 
Puppen: 

euphorbiae 60, ligustri 90, tiliae 100 
Pf. pro Dtzd. Porto und Packung extra. 
Tausch nicht ausgeschlossen. 

F. Richter, Deuben, Bez. 
Bahnhofstr. 2. 


Kräftige Puppen 
von Sat. pavonia Dtzd. 75, Porto etc. 30 
Pf. hat in Anzahl abzugeben. 


Anton Fleischmann in Kumpfmühl K 9 
bei Regensburg. 


Mecklb., 


rubi 30, pini 
Porto und 


V.und P. 


Dresden, 


Im Laufe der nächsten Wochen gedenke 

ich mit einer ‘grossen Kollektion 
Europ.-Falter ei 

folgende Städte zu besuchen : Stuttgart, 
Pforzheim, Karlsruhe, Mannheim, Vies- 
baden, Frankfurt, evtl. anch Freiburgi.B, 
Strassburg, Mainz, Cöln. 

Dannehl, Lana b. Merane, Südtirol. 


Tausch 
Falter e 1.06, verschied. Färbungen SQ 
Anth. yamamai, Calig. japonica, Rhod. 
fugax, gegen Falter oder Zuchtmaterial. 
Ferner Raupen von Acid. virgulariata. 
Franz Richter, "Chemnitz, 
Ferdinandstr. 5 III. 


Gesucht. 
Zuchtmaterial von Attacus atlas. 
erbittet 


Oft. 


W. Hermann, Colmar i. Els., 
Hageneckstrasse 6. 


Piusia gutta-Puppen 
das Dtzd. M. 2 samt Torto als Doppel- 
brief, binnen 8 Tagen alle den Falter er- 
gebend. 
C. Höfer, Klosterneuburg b. Wien. 


Für Winterzucht 
Mania maura-Raupen 1Y, cm lang Dtzd. 
30, Porto 20 Pf., in Anzahl, auch Tausch 
gegen Zuchtmaterial vou Üatocalen, 
Schwärmern oder Bären. 
H. Briest, Frankfurt a. M., 
Gutleutstrasse 206. 


Sucke zu kaufen 
in tadelloser oder guter II. Qualität 
folgende gesp. Falter: 50 Pap. machaon, 
40 Acherontia atropos, 30 Sph. ligustri, 
30 . Abraxas grossulariata, ferner bio- 
logische Objckte (präp. Larven n. Raupen, 
tote Puppen ete.) von gewöhnlichen oder 
schädlichen Insekten. Nachnabmesendg, 
können nicht angenommen werden. An- 
gebote erbittet 
H. P. Duurloo, Kopenhagen-Valby. 


Präparierte Raupen: 
monacha, dispar, urticae, brassicae und 
chrysorrhoea 1,20, Engerl. von Nashorn- 
käfern und B. mori in versch. Grössen 
1,50 M. p. Dtzd. 
Marie Karmeth, Zeitz, Nordstr. 7 


Gesunde Puppen: 35 St. ligustri, 20 
St. euphorbiae, 12 St. porcellus, 1 St. 
elpenor, 1 St. populi, 8 St. machaon gibt 
ab im Tauzch gegen bessere Falter oder 
Zuchtmaterial. 

G. Langbein, Gommern, 
Bezirk Magdeburg. 


Eier: P. caecigena 80, M. acetosellae 
35, M. oxyacanthae 10, A. pyramidea 10, 
Tox. eraccae 20, ©. fraxini 40, sponsa 25. 

Raupen: Arct. testudinaria (frisch im 
Freien gesammelt) 200, B. siculla X 
sparti Q X quercus alp. (an Epheu ge- 
wöhnt) 80, Pl. gutta 175, Th. pityocampa- 
Gelege 100. 

Puppen; D. nerii 100, vespertilio 30, 
euphorbiae 8, elpenor 10, gerellns 20. 
D. tiliae 12, 'Sph. ligustri 12, B. spartii 
50, ©. bifida 20, S. pavonia mer: 12, Th. 
BatıR 10,B: mackaon 8. 

Eier und Raupen pro Dtzd. Puppen 
pro St. Dtzd. 1Ofacher Preis. Porto u. 
‚Verpack. Doppelbrief 25. Alles in Pf. 
Auch Tausch. 

Arno Wagner, Waidbruck, Südtirol. 


Graellsia isabellae! 
Frische Puppen aus Spanien offeriere 
a 4 M. Porto und Emballage extra. 
M. Rühl, Zürich V, Rehrenstr. 12. 


Puppen: 
Kräftige D. euphorbiae Dtzd. 60, Porto 
20 Pf. gibt ab 
Sigmund Herbert, Würzburg, 
Eichhornstr. 19. 
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WER Allen Herren, welche auf Ihre 
Antrage keine Antwort erhielten, zur Nach- 
richt. dass alles vergriffen war. 


Der Verein der Naturfreunde Offenbach a.M. 
Chr. Krafft 11., Gartenfeldstr. 12. 


— Anarta myrtilli. — 

Raupen erwachsen Dtzd. 30 Pf. und ge- 
spannte B. trifolii Dtzd. 2,40 Mk. gibt 
ab nur gegen Vorhersendung des Betrages. 
Tausch erwünscht. 

Paul Enders, Bautechniker, 
Dresden—Pieschen, Leisnigerpl 1 111. 


Los aus Syrien, S 
= 40 Tütenfalter aus Syrien (alles W 
@ echte Palaearctier) genau benannt, 
| aus unausgesuchter Originalsendung, 
# für 10 Mark. Porto und Verpackung & 
= 50 Pf. extra. Voreinsendung oder # 
Rl Nachnahme. Die Sendung enthält # 
B] Pieris mesentina, Taracolus fausta, 8 
@ Papilio sphyrus, Danais chrysippus 
F4 in echten palaearetischen Stücken, W# 
E Thais cerysii, Doritis apollinus, 
Melanargia titea, Satyrus hermione g 
v. syriaca, Yphthima asterope, 
= Epinephelejanira v.telmessia, Chaero- 
= campa alecto, Syntomis mestralii, 
Euprepiaoertzeni, Deiopeiapulchella, 8 
Zygaena graslini und viele andere ® 
gute palaearctische Arten und werden & 
je nach Vorrat mindestens 5 ver- 8 
schiedene von oben genannten Arten Kg 
nach Wahl des Bestellers dem Lose 
beigefügt. S 


Wilhelm Neuburger, ® 
Berlin S., Luisenufer 45. BE 


Offeriere folgende tadellos gespannte 
MS Falter. mE 
Pap.machaon1 St.6 Pfennig, F. polyxena 
St. 10., Ap. erataegi St. 5., E. cardamines 
St. 5., Col. ehrysotheme St. 18, Lim. 
camilla St. 25., Arg. pandora St. 50., D. 
euphorbiae St. 8, Agr. obseura St. 15., 
Pol. sericata St. 50., Talp. respersa St. 15., 
Pl. variabilis St. 15., R. metelkana St. 1,50., 
A. hebe St. 20., Zyg., zynarae. St. 30., 

Amicta ecksteini St. 40. 
Gegen bar oder gegen Tausch für Papilio 
hospiton. 
Anton Friedrich jun., Budapest, 
VIIT Bz. Jozsefsgasse No. 5. 


— Agrot. strigula — 
starke Raupen & Dtzd. 70 Pf. gibt ab, 
auch im Tausch 
E. Gradl, Liebenau i. Böhmen. 


Seltene Lepidopteren 


Lycaena psilorita g' (Creta) 6.—, Coeno- 
nympha thyrsis (Oreta) Paar 8.— , Lyeaena 
helena (Griechenl.) Paar 0 Lygris 
peloponnesisca Rbl. (Griechenl.) ge. l. 
10.—, Colias aurorina v. taurica Rbl. (Klein- 
asien) g' 3.—, v. heldreichi (Griechenl.) 
g' pass. 3.— Mk. gibt ab 

Martin Holtz, Naturalien-Handlung, 

Rodaun b. Wien, Liesingerstr. 50. 


MER 25 schön gebl. Raupen GE 
alle versch. determ. um M. 2,50 inel. Porto 
und Packung. 

Einzelne Arten auch seltenere & 15 Pf. 
per Stück. 

Eine Parthie ca. 100 gebl. Raupen darunter 
viele sogenannte Schularten um netto M. 6. 
Re 10) Falter 
gespannt in guter Qualität, meist gute 
Noctuen und Sjanner Mk. 4, 200 eben- 
solche Mk. 6. Einzelne Exemplare in 
vielen besseren und seltenen Arten in 
tadelloser Qulität mit 75%, Rabatt. Bitte 

um Desideraten- Liste. 
Ed. Kudlicka, Kräl Vinohrady b. Prag, 


Rubesova ulice 1. 


Akbzugeben 

noch zirka 500 Stück P. machaon-Puppen, 
am Zweig angesponnen, gesund u. kräftig, 
per Dtzd. 70 Pf., Porto extra, per 100 St. 
5,30 M. portofrei. Auch konvenierenden 
Tausch, am liebsten gegen Falter oder 
Zuchtmaterial. 

Nicht beantwortete Aufträge konnten 
nicht erledigt werden. 

Leopold Sobel, Brenn, Post Reichstadt, 

Böhmen. 


Raupen — Puppen. 

Ich habe jetzt folgendes Zuchtmaterial 
abzugeben: R. von Het. limacodes 60 Pf., 
Drep. falcataria 50, lacertinaria 60, Teph, 
callunae (auch grossensiata od. minutata 
gen.) 100 Pf., Par. egeria var. egerides 
80, P curtula 50, anachoreta 60, Not. 
camelina 50, An. myrtilli 60, M. contigua 
40 Pf. Puppen aller vorst. Arten 15 Pf. 
teurer. 

P egeria überwintert als Puppe, nicht 
als Raupe, wie im Spuler zu lesen ist. 
Die Puppen eignen sich vielleicht zur 
Wärmezucht. — Tausch erwünscht. 

Sprachlehrer Lange, Freiberg (Sa.), 
Humboldtstr. 36. 


Puppen 
von porcellus Dtzd. 180, machaon 100, 
pavonia 100, elpenor 80, ocellata 80, 
ligustri 80, populi SO Pf. per Dtzd. Porto 
und Packung 30 Pf. An mir unbekannte 
Herren sende nur bei vorher. Einsendung 
oder Nachnahme. 
Im Tausch auf besseres Zuchtmaterial 
oder auch auf atropos-Falter. 
Karl Wagner, Liegnitz, Karthausstr. 53. 


Puppen: pyri Stück 25, vespertilio 35, 
populi10, ocellata 12, machaon (am Zweig) 
10, levana 5, jacobaeae 4 Pf. 1, Ditzd. 
51, facher, 1 Dtzd. 10facher Preis. 


H. Hoff, Erfurt, z. Zt. Wieda (Harz). 


Wiener Sat. pyri Freiland! 

Habe wieder eine Anzahl gefunden, 
gebe ab pro Dtzd. 2,50 M. Tausch auf 
Sm. populi, euphorbiae und tiliae bevor- 
zugt. 

Bomb. rubi-Raupen 
0,40, 100 St. 2,50 M. 

Crat. dumi-BEier Dtzd. 0,25, 100 St. 
2 M. Porto u. Verp. extra, auch Tausch 
auf Cat. fraxini. 

40 Pärchen von Lim.dispar var, japonica 
in tadelloser Beschaffenheit im Tausche 
gegen alle exot. Spinner-Puppen. 

Angeboten sieht entgegen 


Franz Mraz, Wien XIII/2 
Fenzlgasse 76, 111/24. 


Kräftige Puppen von machaon 70 resp. 
80 Pf., wenn in natürlicher Anhaftung, in 


erwachsen Dtzd. 


grosser Anzahl; Packung etc. extra. 
Euphorbiae-Puppen vergriffen. 
Carl Hold, Barmen, 
Unt. Lichtenplatzerstr. 47a. 


Ornith. urvilliana g' herrlich 
blau 500 St. stehend gespannt A 7,50, 
Pap. woodfordii g' 250 St. & 5,—, calliste 
90 St. & 2,- , Heb. vossii 70 St. & 1,50 
Mark. In Tüten Hyperchiria leucane 
e larva g' u. 2 150 St. für 3 M. 
Käfer: Goliath. giganteus g' und 2 
Riesen a 6 M. gibt ab 
H. Littke, Breslau, Sedanstr. 5. 


Attacus atlas, frisch angekommene 
indische Riesenfalter versende per Paar 
in Tüten von 2,50 En 3 M., Porto u. 
Emb. 50 Pf. 

Ferner versende wieder. gespannte, 
gut ausgebesserte atlas-Falter, für den 
Weihnachtsverkauf geeignet, 3 Paar für 
7 Mark inkl. Porto u. Emb. gegen Vor- 
einsend. oder Nachn. 

J: F. Fuhr, Teplitz-Schönau (Böhm.), 

Lindenstr. 37. 
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Vereins-Angelegenheiten. 


Protokoll 


der XX. Generalversammlung des Internationalen 
Entomologischen Vereins, abgehalten in Nürnberg 
am 6., 7. und 8. Oktober 1906. 


. Sonnabend, den 6. Oktober Abends 85% Uhr 
wird die NN. Generalversammlung durch den Ver- 
einsvorsitzenden Herrn Hoftmann-Guben eröffnet. 
Die Präsenzliste ergibt die Anwesenheit von 38 Mit- 


eliedern. 
Das Amt des stellvertretenden Vorsitzenden 
übernimmt Herr  Staedler-Nürnbere. Zum  Stell- 


vertreter des Schrittführers wird Herr Wrede-Nürn- 
berg bestimmt. Zu Stimmenzählern werden die 
Herren Kilian-Stromberg und Scharch-Zwickau er- 
nannt. Die Führung der Rednerliste übernehmen 
die Herren Burger und Holländer aus Nürnberg. In 
die Kommission zur Prüfung der Jahresrechnung für 
1905/06 werden die Herren Fuchs-Straßburg, Roth- 
Fürth und Bosch-Nürnberge „ewählt. 

Als letzter Punkt steht auf der Tagesordnung: 
Wahl einer Kommission zur Feststellung des Er- 
gebnisses der schriftlichen Abstimmung. Herr 
Dannehl-Lana hält es für unzulässie, heut eine gültige 
Abstimmung vorzunehmen, da das Statut den Beginn 
der Generalversammlung auf den ersten Sonntag des 
Oktober festsetzt. Es erklären sich 14 Herren bereit, 
das Ergebnis der Stimmbosen festzustellen. Doch 
brauchten dieselben nicht in Tätiekeit zu treten, da 
die Versammlung dem Antrage des Herrn Dannehl 
stattgab und die gesamte Tagesordnung auf Sonntag 
verlegte. 

Schluß der heutigen Versammlung 10" Uhr. 


Fortsetzung der Generalversammlung am 7. Oktober. 

Um 9" Uhr wurde vom Vorsitzenden des Inter- 
nationalen Entomologischen Vereins in Anwesenheit 
von 36 Mitgliedern die Sitzung eröffnet. Durch 
Herrn Staedler wird der Versammlung das Tages- 
programm unterbreitet und fand einspruchslose An- 
nahme. Darnach sollen die Verhandlungen von 


9%-—-] Uhr stattfinden, alsdann bis 2 Uhr Mittags- 
pause und dann Fortsetzung der Verhandlungen evtl. 
bis 6 Uhr. Hierauf soll dann das 12. Stiftungstest 
des Entom. Vereins Nürnberg stattfinden, zu welchem 
durch Herrn Staedler Einladung an die Anwesenden 
ergeht. 

Bei der gestern, Sonnabend Abend, stattgehabten 
Zusammenkunft wurden die anfangs verzeichneten 
Herren vorgeschlagen und deren Wahl durch die 
heutige Versammlung bestätigt. 

Eine Kommission zür Feststellung des Ergeb- 
nisses der schriftlichen Abstimmung wird nicht ge- 
wählt. Dagegen teilen sich in Anbetracht der grossen 
Arbeit sämtliche Anwesenden in dieselbe. 

Bevor die Stimmbogen zur Verteilung «elangten, 
stellte Herr Dannehl-Lana den Antrag, dab die Mit- 
eliedsnummern der Mitglieder, welche schriftlich ab- 
gestimmt haben, bei jedem Antrage aufgeführt werden 
und zwar wer dafür oder wer dagegen gestimmt hat. 
Mit Rücksicht auf die dadurch zu erwartende Arbeit 
wurde bei der hierüber vorgenommenen Abstimmung 
der Antrag mit allen gegen die eine Stimme des 
Herrn Dannehl abgelehnt. 

Durch die Vorstandsschaft waren die Vor- 
arbeiten derart erlediet, dab das Ergebnis der ein- 
gelaufenen Stimmen auf extra hierfür angetertigten 
Formularen eingetragen war. Auf eine Anfrage des 
Vorsitzenden. ob die Vorarbeiten benutzt werden 
sollen. erklären sich die Anwesenden mit denselben 
einverstanden. Zur KErmittelung des definitiven Er- 
eebnisses werden die Herren Beumelburg-Greding 
und Dannehl-Lana vorgeschlagen. (Genannte Herren 
nehmen die Wahl an. 

Von mehreren Mitgliedern wurden Herın Dannehl 
sehriftliehe Vollmachten erteilt. Mit Bezug darauf 
fragt Herr Dannehl an, ob dieselben von der Ver- 
sammlung als giltie anerkannt werden. In der sich 
daranschließenden Debatte sprachen sich Hen 
Andreas-Gonsenheim und Herr Dr. Kayser-Nürnberg 
auf Grund des Statuts dahin aus, daß die Vertretung 
durch Vollmachten unzulässig ist. Gleicherweise 
sind die nieht durch den Vorstand heransgesebenen 


Abstimmungsbogen, welche von einigen Herren ein- 
gesandt waren, für ungiltis, laut S 9 Absatz 11, er- 
klärt worden. 

Um 10 Uhr waren die Vorarbeiten soweit be- 
endigt, daß zur Feststellung der eingelaufenen 
Stimmen übergegangen werden konnte. Die Zähl- 
arbeit erforderte einen Zeitaufwand von 2 Stunden, 
worauf die Mittagspause eintrat. 

Um 2'% Uhr wurde die Sitzung wieder eröffnet 
mit dem 2. Punkt der Tagesordnung. Der Vor- 
sitzende erstattet den Jalhresbeicht. Im Anschluß 
daran verbreitet sich Herr Dannehl über eine Anzahl 
Zuschriften, die ihm von Mitgliedern zugegangen 
sind, in denen Bemängelung gegen die Amtsführung 
der Vorstandsschaft enthalten waren. Einen Teil 
dieser Kundgebungen hat Herr Dannehl seinem Flug- 
blatte zu Grunde geeleet Bei der sich hieran- 
schließenden Debatte, die sich sehr weit auszudehnen 
drohte, stellte Herr Dr. Kayser-Nürnberg einen An- 
trag auf Schluß der Debatte und verweist Herrn 
Dannehl auf Grund des Statuts an den Ausschuß. 


Dr. Kayser stellt einen weiteren Antrag dahingehend, _ 


daß Herr Dannehl die Angelegenheit unter Vorlage 
von Material dem Ausschuß zu unterbreiten habe, 
welcher dann seinerseits die eefaßten Beschlüsse im 
Vereinsorgan veröffentlichen soll. Vorstehender An- 
trag wird angenommen. 

Punkt 3 wurde von Herrn G. Oalließ durch 
Vorlage der Jahresrechnung erledigt. Hiernach ver- 
blieb aus dem Vorjahre ein Bestand von 9823,45 M. 
Die Einnahmen des Vereinsjahres 1905 06 betrugen 
1285871 M., Bestand und Einnahmen mithin 
22682,14 M. Die Ausgaben 
13359,17 M. Es verblieb ein Ueberschuß von 
9322,97 M., wovon 9314,52 M. in der städt. Spar- 
kasse in Guben zinsbar angelegt und 8,45 M. Bar- 
bestand sind. 

Zu Punkt 4 erstattet Herr Fuchs-Straßburg 
Bericht über die Kassenprüfung und beantragt, dem 
Kassierer Entlastung zu erteilen, da Bücher und Be- 
lege in tadelloser Ordnung befunden wurden. Dem 
Antrage wird unter dem Ausdruck des Dankes für 
die Mühewaltung des Kassierers stattgegeben. 

Punkt 6. Herr Dannehl teilt der Versammlung 
das Ergebnis der schriftlichen Abstimmung mit: 
Vorschriftsmäßig ausgefüllte Stimmbogen wurden im 
ganzen 5ll der Prüfungskommission übergeben, und 
zwar 452 durch den Vorstand, 5l durch Herrn 
Dannehl-Lana, 1 durch Herrn Krodel-Würzburg, 1 
durch Herrn Staedler-Nürnberg und 1 durch Herrn 


Vogt-Frankfurt (Main). Außerdem wurden noch 
5 Stimmbogen an die Generalversammlung direkt 
gesandt. Zurückgezogen wurden 8 Stück, so dab die 


Endzahl 503 betrug. 

Es folgen die Mitgliedsnummern derjenigen Mit- 
glieder, welche schriftlich abgestimmt haben: 

4. 22. 44. 71. 87. 95. 143. 150. 152. 169. 170. 
180. 190. 194. 196. 218. 229. 251. 258. 272. 290. 
300. 324. 325. 332. 356. 359. 371. 372. 391. 401.413. 
415. 419. 433. 481. 482. 484. 485. 494. 505. 510. 
521. 528. 544. 545. 574. 589. 619. 633. 646. 655. 
659. 668. 716. 719. 726. 745. 760. 767. 778. 789. 
799. 804. 812. 816. 826. 834. 835. 839. 851. 872. 
966. 971. 986. 1001. 1004. 1005. 1008. 1032. 1059. 
1082. 1104. 1106. 1112. 1119. 1138. 1167. 1171. 
1176. 1193. 1199. 1237. 1241. 1276. 1278. 1282. 
1283. 1297. 1313. 1345. 1360. 1365. 1372. 1384. 
1388. 1402. 1405. 1412. 1414. 1420. 1427. 1462. 


bezifterten sich auf 


1701. 
1883. 
1950. 
1981. 
2069. 
2144. 
2244. 
2303. 
2403. 
2503. 
2562. 
2631. 
2697. 
2762. 
2810. 
2869. 
2940. 
2992. 
3060. 
3096. 
SlralE 
3196. 
3264. 
3319. 
3374. 
3446. 3451. 
3471. 3476. 
3539. 3543. 
3585. 3598. 
3624. 3625. 
3662. 3663. 
3693. 3694. 
3718. 372%. 
3743. 3747. 
3787. 3796. 
3847. 3848. 
3590. 3897. 
3930. 3932. 
3945. 3946. 
3970. 3971. 
4021. 4027. 
4567. 4081. 
4107. 4109 
4159. 4160. 
4176. 4183. 
4216. 4221. 
4250. 4251. 
4294. 4296. 
4314. 4319. 


1490. 1491. 1514. 
1706. 1727. 1759. 
1910. 1911. 1915. 
1953. 1955. 1957. 
1983. 1985. 1994. 
2094. 2103. 2104. 
2165. 2169. 2191. 
2253. 2255. 2266. 
2318. 2320. 2383. 
2407. 2445. 2454. 
2507. 2513. 2514. 
2579. 2584. 2588. 
2643. 2646. 2661. 
ON. ae Azur 
2765. 2766. 2770. 
2813. 2818. 2820. 
2872. 2876. 2877. 
2944. 2963. 2975. 
2994. 2998. 3021. 
3061. 3063. 3068. 
3106. 3114. 3127. 
3173. 3174. 3184. 
3197. 3204. 3207. 
3266. 3280. 3284. 
3329. 3336. 3339. 
3383. 3385. 3396. 
3455. 3458. 3460. 
3491. 3493. 3495. 
3553. 3554. 3557. 
3605. 3609. 3613. 
3626. 3627. 3634. 


1571. 
1853. 


1663. 
1877. 
1940. 
1976. 
2064. 
2135. 
2240. 
2301. 
2400. 
2499. 
2553. 
2618. 
2688. 
2759. 
2508. 
2858. 
2915. 
2985. 
53051. 
3088. 
3166. 
3192. 
3259. 
3318. 


3912. 


1567. 
1831. 
1921. 1936. 1937. 
1958. 1967. 1972. 
2019. 2050. 2051. 
2121. 2123. 2127. 
22113. 2224.72239. 
2271. 2280. 2291: 
239%. 2398. 239. 
2467. 2468. 2498. 
2518. 2532. 2339. 
2596. 2600. 2615. 
2662. 2664. 2665. 
2715. 2730. 2740. 
2778. 2782. 2803. 
2821. 2830. 2857. 
2894. 2906. 2912. 
2976. 2977. 2984. 
3038. 3045. 3049. 
070. 3073. 3074. 
3145. 3154. 3155. 
3185. 3188. 3191. 
3221. 3231. 3258. 
3290. 3306. 3311. 
3543. 3350. 
3401. 3405. 3414. 
3464. 3469. 3470. 
3506. 3521. 3535. 
3570. 3581. 3584. 
3617. 3620. 3623. 
3648. 3656. 3657. 
3669. 3670. 3677. 3679. 3683. 3687. 
3700. 53708. 3709. 5711. 3716. 
3722. 3726. 372 32. 3737... 3740. 
BrlSEh. Bra 8 3779. 3783. 
3803. 3831. 3832. 3839. 3844. 
3855. 3858. 3561. 38370. 3883. 3889. 
3899. 3903. 3904. 3906. 3921. 3925. 
3934. 3935. 3936. 3939. 3941. 3944. 
3952. 3958. 3959. 3961. 3964. 3967. 
3973. 3977. 3984. 3996. 4004. 4009. 
4033. 4041. 4042. 4044. 4045. 4063. 
4084. 4088. 4089. 4093. 4095. 4097. 
4112. 4119. 4126. 4132. 4136. 4141. 
4164. 4167. 4168. 4171. 4172. 4173. 
4190. 4203. 4204. 4205. 4212. 4213. 
4225. 4230. 4241. 4244. 4245. 4249. 
4957. 4270. 4271. 4279. 4289. 4993. 
4301. 4303. 4305. 4311. 4312. 4313. 
4334. 4335. 
Die Versammlung tritt nun ein in die Diskussion 
über die im Vereinsorgan veröftentlichten Anträge. 


1523. 
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Anträge des Ausschusses. 
Antrag 1 (zu S 2 des Statuts): 

Aus $ 2 ist zu streichen: „Der Verein gliedert 

sich in Sektionen, deren Organisation den be- 

treffenden Mitgliedern anheimgestellt bleibt ; die 

Sektionen sind jedoch verpflichtet, ihre Be- 

schlüsse dem Vorstande mitzuteilen. — Zu 

Sektionen können sich auch Mitglieder mehrerer 

benachbarter Ortschaften vereinigen.“ 

Es stimmen mündlich 23, schriftlich 333, zu- 
sammen 356 Mitglieder für und mündlich 0, schrift- 
lich 138, zusammen 138 Mitglieder gegen den An- 
trag. Der Antrag ist angenommen. 

Antrag 2 (zu S4 des Statuts) : 

Der erste Satz dieses Paragraphen soll fortan 

lauten: „Zur Mitgliedschaft sind zugelassen 


alle Entomologen und Insektensammler, sowie 

alle entomologischen Vereine.” 

Zu Antrag 2 bemerkt Herr Kilian-Stromberg, 
dab esin andern Vereinen üblich sei, dab für das vom 
Verein abonnierıte Exemplar der Zeitschrift ein 
höherer Bezugsp. eis gezahlt wird, weil eine größere 
Anzahl von Mitgliedern nur 1 Exemplar benutzt, 
wodurch dem Verlag Nachteil erwächst. Nach 
Meinung der Anwesenden erübrigt es sich aber auf 
die Sache näher einzugehen. 

Es stimmen mündlich 23, schriftlich 373, zu- 
sammen 496 Mitglieder für und mündlich 0, schrift- 
lich 15. zusammen 15 Mitglieder geeen den Antrag. 
Der Antrag ist angenommen. 

Antrag 3 (zu S9 des Statuts): 

Absatz 3 soll fortan lauten: „Zu allen in dieser 

Frist eingegangenen Anträgen haben der Vor- 

stand und der Ausschub in einer gemeinschaft- 

lichen Sitzung Stellung zu nehmen. Spätestens 
am 1. September sind alle rechtzeitie einge- 
gangenen Anträge in der Reihenfolge des Ein- 
sanges mit voller Beeründung und mit der 

Stellunenahme des Vorstandes und des Aus- 

schusses zu veröftentlichen.“ 

Es stimmen mündlich 24, schriftlich 351, zu- 
sammen 475 Mitglieder für und mündlich 3, schrift- 


lich 133, zusammen 136 Mitglieder gegen den An- 

trag. Der Antrag ist angenommen. 

Antrag 4. Absatz 4 des $S 9 lautet: „Ueber alle 
tristgemäß eingegangenen und im  Vereins- 
organe veröffentlichten Anträge muß in der 


Generalversammlung abgestimmt werden“ und 
erhält den Zusatz: „Jede Aenderung des Wort- 
lautes der Anträge ist dabei unzulässige.” 

Es stimmen mündlich 235, schriftlich 417, zu- 
sammen 440 Mitelieder für und mündlich 2, schrift- 
lich 60, zusammen 62 Mitglieder gegen den Antrag. 
Der Antrag ist angenommen. 
Antrag 5. Hinter Absatz 3 des S 9 ist folgender 

Satz einzuschalten : „Von der Veröffentlichung 
und Beschlußfassung sind alle Anträge auszu- 
schließen. deren Begründung persönliche An- 
erifte und Verdächtigungen enthält.“ 


Es stimmen mündlich 19, schriftlich 336. zu- 
sammen 355 Mitglieder für und mündlich 3, schrift- 
lich 148, zusammen 151 Mitglieder gegen den An- 


trag. Der Antrag ist angenommen. 


Antrag 6. Hinter Absatz 11 des S 9 ist einzu- 


fügen: „Die ausgefüllten Fragebogen sind bis 
zum 22. September an den Vorstand ein- 
zusenden. Später eingehende dürfen nicht be- 


rücksichtigt werden.“ 

Die Versammlung legt den Antrag 6 so aus, 
dab die Stimmbogen bis zum 22. September im Be- 
sitz des Vorstandes sein müssen. Es stimmen münd- 
lich 23, schriftlich 384, zusammen 407 Mitglieder 
für und mündlich 1, schriftlich 101. zusammen 102 
Mitglieder gegen den Antrag. Der Antrag ist an- 
genommen. 

Antrag 7. Für die Redaktion der „Entomologischen 
Zeitschrift“ werden jährlich 2000 M. gezahlt. 
Unter diesem Titel bemängelt Herr Dr. Kayser 

die Fassung des $ 7, Absatz II des Statuts, wonach 

dem Vorsitzenden die Ausübung der Redaktions- 
geschäfte oblieet. Herr Dr. Kayser hält die Ab- 

änderung dieses S für notwendig, da aus Absatz II 

nicht klar zu ersehen ist, ob auch das Amt des 

Redakteurs ein Ehrenamt ist und infolgedessen eine 

Entschädigung für seine Tätigkeit am Platze sein kann. 


Es stimmen mündlich 9, schriftlich 342, zu- 
sammen 351 Mitglieder für und mündlich 0, schritt- 
lich 137, zusammen 137 Mitglieder gegen den An- 


trag. Der Antrag ist angenommen. 
Antrag 8. Zur Besoldung einer Schreibhülfe werden 


dem Vorsitzenden statt 240 M. jährlich 500 M. 
bewilligt. 


Es stimmen mündlich 


14, schriftlich 329, zu- 
sammen 343 Mitglieder für und mündlich 5, schrift- 
lieh 142, zusammen 147 Mitglieder oesen den An- 


trag. Der Antrag ist angenommen. 

Antrag 9. Zur Besoldung einer Schreibhülfe werden 
dem Kassierer statt 160 M. jährlich 360 M. 
bewilligt. 

Herr Fuchs-Straßburge empfiehlt diesen Antrag 
zur einstimmigen Annahme, da er durch Revision 
der Kasse zu der Ueberzeugung gekommen sei, dab 


die bisherige Entschädigung für die umfassende 
Arbeit sehr gering sei. 
Es stimmen mündlich 21, schriftlich 326, zu- 


sammen 347 Mitglieder für und mündlich 0, schrift- 


lich 141, zusammen 141 Mitglieder gegen den An- 
trag. Der Antrag ist angenommen. 


Antrag 10. Dem Verwalter der Vereinsbibliothek 
werden statt 100 M. jährlich 200 M. für seine 
Mühewaltung gezahlt. 

stimmen mündlich 13, schriftlich 338, zu- 

sammen 351 Mitelieder für und mündlich 3, schritt- 

lich 131, zusammen 134 Mitglieder gegen den An- 
trag. Der Antrag ist angenommen. 


a 
us 


Antrag des Herrn M. Gillmer, Cöthen (Anhalt), 
Mitglied 544. 

Antrag 11. Ueber die Aufnahme oder Ablehnung von 
Aufsätzen und Mitteilungen, welche zwecks Pub- 
likation in der Vereins-Zeitschrift eingesandt 
werden. entscheidet in allen irgendwie zweifel- 
haften Fällen eine Kommission von drei (3) 
Miteliedern, bestehend aus dem Vorsitzenden 
und zwei (2) nieht in Guben ansässigen Mit- 
gliedern. Beim Ausscheiden eines Mitgliedes 
derselben oder in Behinderungsfällen ergänzt 
sich die Kommission durch Zuwahl eines 
neuen auswärtigen Mitgliedes. Die Kommision 
wird nach vorheriger Bekanntgabe der Namen 
geeigneter Mitglieder im Vereinsorgane alle 
fünf (5) Jahre durch die Generalversammlung 
neu gewählt, zum ersten Male im Jahre 1906. 
Herr Staedler-Nürnberg empfiehlt den Antrag 

abzulehnen. da nach seiner Ansicht sich darin ein 
Mißtrauensvotum geerren den Redakteur befindet. Herr 
Andreas-Gonsenheim ist ebenfalls für Ablehnung, 
weil Aufsätze z. B. über Zucht notwendigerweise 
eine Verzögerung dadurch erleiden müssen, wenn 
dieselben erst durch die Hände der Kommission 
eehen und so unter Umständen nicht mehr zeit- 
eemäb sind. 

Es stimmen mündlich 4, schriftlich 215, zu- 
sammen 219 Mitelieder für und mündlich 20, schrift- 
lich 233. zusammen 253 Mitglieder gegen den Antrag. 
Der Antrag ist abgelehnt. 


Anträge des Herrn Marowski, Berlin, Mitgl. 1412. 
Antrag 12. 


Es ist unzulässie, daß der Vorstand seine 


Stellungnahme zu Anträgen an die (General- 
versammlung in zustimmendem oder in ab- 


lehnendem Sinne im Vereinsorgan veröffentlicht. 
Es stimmen mündlich 2, schriftlich 164, zu- 
sammen 166 Mitglieder für und mündlich 19, schrift- 


lich 312, zusammen 331 Mitglieder gegen den An- 

trage. Der Antrag ist abgelehnt. 

Antrag 13. Ks ist unzulässig, daß der Vorstand die 
Stimmbogen für die Generalversammlung mit 
an ihn gerichteter Adresse versendet. 

Es stimmen mündlich 1, schriftlich 151, zu- 
sammen 132 Mitglieder für und mündlich 20, schrift- 
lich 325, zusammen 345 Mitglieder gegen den An- 
trage. Der Antrag ist abgelehnt. 

Anträge des Entomologischen Vereins „Apollo“ zu 

Frankfurt a. M. 

Antrag 14. In S9 ist der Absatz 5 zu streichen, da 
in der Geschäftsordnung für Generalversamm- 
lungen weitergehende und zweckmäßigere Ver- 
ordnungen bestehen. 

Es stimmen mündlich 23, schriftlich 325, zu- 
sammen 348 Mitglieder für und mündlich 0, schritt- 
lich 95, zusammen 95 Mitglieder gegen den Antrag. 
Der Antrag ist angenommen. 

Antrag 15. S 10 Absatz 3 soll lauten: 

Mitelieder, welche sich ihren Verpflichtungen 

aus entomoloeischen Tausch- oder Kaufge- 

schäften eeflissentlich entziehen, sind durch den 

Vorsitzenden des Ausschusses ihrer Mitglied- 

schaft verlustig zu erklären, und ist dies in 
der Entomologischen Zeitschrift in geeigneter 

Weise zu veröffentlichen. 

Es stimmen mündlich 22, schriftlich 431, zu- 
sammen 453 Mitglieder für und mündlich 0, schrift- 
lich 49, zusammen 49 Mitglieder gegen den Antrag. 
Der Antrag ist angenommen. 

Nach KErledieung von Antrag 15 wurde von 
Herrn Kilian, der vorgeschrittenen Zeit wegen, 
der Antrag eingebracht, die Verhandlungen abzu- 
brechen und morgen fortzusetzen. Die Versammlung 
beschließt, noch über die Anträge 16—1S abzu- 
stimmen und die durch Annahme von Antrag 16 be- 
dingten Wahlen vorzunehmen. 

Antrag 16. Außerdem werden 3 Ersatzinänner ge- 
wählt (zuerst 1906), welche nach festgesetzter 
Reihenfolge zum Ersatze herangezogen werden. 


Als 1. Ersatzmann eilt, welcher die meisten 
Wahlstimmen erhalten hat usw., bei Stimmen- 


gleichheit entscheidet das Los. 

Es stimmen mündlich 18, schriftlich 412, zu- 
sammen 430 Mitelieder für und mündlich 0, schrift- 
lich 42, zusammen 42 Mitelieder gegen den Antrag. 
Der Antrag ist angenommen. 


Antrag 17. Der Ausschuß wählt sich aus seiner 
Mitte einen Vorsitzenden und einen Protokoll- 
führer. 

Der Vorsitzende beruft und leitet die 


Sitzungen des Ausschusses ; er nimmt eventuell 
Beschwerden entgegen und erledigt die Korre- 
spondenzen des Ausschusses. 

Der Protokollführer muß über alle Sitzungen 
des Ausschusses ein Protokoll führen, das je- 
weils von allen anwesenden Ausschußmitgliedern 
zu unterzeichnen ist. 

Es stimmen mündlich 23, schriftlich 415, zu- 
sammen 438 Mitglieder für und mündlich 0, schrift- 
lich 45, zusammen 45 Mitelieder geeen den Antrag. 
Der Antrag ist angenommen. 

Antrag 18. Scheidet ein Ausschußmitglied vor Ab- 
lauf seiner Amtsdauer aus, so tritt ein Ersatz- 
mann an seine Stelle; die Amtsdauer des Er- 
satzmannes läuft mit der ordentlichen Wahl- 
periode ab. 
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Erstmalig sind 3 

1906 zu wählen. 

Es stimmen mündlich 20, schriftlich 400, zu- 
sammen 420 Mitglieder für und mündlich 0, schrift- 
lich 38, zusammen 38 Mitglieder gegen den Antrag. 
Der Antrag ist angenommen. 


Ersatzmänner im Jahre 


Da Antrag 16 Annahme gefunden hat, so sind 
3 Ersatzmänner zu wählen. Vorgeschlagen waren 
die Herren Kuhlmann-Frankfurt (Main), Städler- 


Nürnberg und Busch-Guben. 

Die Abstimmung ergab für Herrn Kuhlmann 
mündlich 24, schriftlich 392, zusammen 416 Stimmen, 
dagegen mündlich ©, schriftlich Für Herrn 
Staedler wurden mündlich 22, schriftlich 389, zu- 
sammen 411 Stimmen abgegeben : dagegen mündlich 
0, schriftlich 28. Herr Busch wurde mit 21 münd- 
lich, 373 schriftlich, im ganzen mit 394 abgegebenen 


29. 


Stimmen gewählt; dagegen waren mündlich 1, 
schriftlich 34. zusammen 35 Stimmen. 

Also ist Herr Kuhlmann als erster, Herr 
Staedler als zweiter und Herr Busch als dritter 


Ersatzmann gewählt. 

Herr Staedler nimmt die Wahl an. Von den’beiden 
andern Herren wird die Erklärung eingeholt werden. 

Schluß der Versammlung um 6 Uhr. 

Fortsetzung der Versammlung am 8. Oktober, 
früh 10‘. Uhr. 

Es beteiligen sich 21 Mitglieder. 

Der Vorsitzende, veranlaßt durch eine aus Pforz- 
heim erhaltene Depesche, kommt nochmals auf das 
Flugblatt des Herın Dannehl zu sprechen und fordert 
Herrn Dannehl auf, die «gemachten Beschuldigungen 
zurückzunehmen, andernfalls er. gerichtliche Ent- 
scheidung herbeizuführen sezwungen sei. Herr 
Dannehl weist das Verlangen zurück mit der Be- 
eründung, daß es ihm eben daran liegt, die An- 
gelegenheit auf diese Weise zu erledigen. Herr 
Dannehl erklärt zu Protokoll, daß die General- 
versammlung ungiltig sei, weil durch den Vorstand 
ein gefaßter Beschluß «durchbrochen wird, insofern 
als durch Annahme des Antrages des Herrn Dr. 
Kayser die Angelegenheit vorläufig erledigt ist. 
Herr Vogt-Frankfurt (Main) rechtfertiet die noch- 
malige Erwähnung der Dannehl’schen Angelegenheit 
durch den Vorsitzenden, welche nur durch die ein- 
eelaufene Depesche veranlaßt wurde. 


Anträge der Sektion Berlin. 
Antrag 19. Der letzte Satz des $ 2 des Statuts er- 
hält die Fassung: 

„Die Sektionen sind jedoch verpflichtet, die 
ihre Organisation betreffenden Beschlüsse dem 
Vorstande mitzuteilen.“ 

Ks stimmen mündlich 0, schriftlich 197, zu- 
sammen 197 Mitglieder für und mündlich 0, schrift- 
lich 249, zusammen 249 Mitglieder gegen den An- 


trag. Der Antrag ist abgelehnt. 
Antrag 20 (Zusatz zu S 1): 


Der Verein ist in das Vereinsregister einzu- 
tragen. 

Herr Staedler empfiehlt Ablehnung dieses An- 
trages, da nach S 32 des Bürgerlichen Gesetzbuches 
die Majorität nur der jeweilige anwesenden Mitglieder 
ausschlaggebend ist. 


Es stimmen mündlich 1, schriftlich 190, zu- 
sammen 191 Mitglieder für und mündlich 12, schrift- 


lich 253, zusammen 265 
trag. 


Mitglieder gegen den An- 
Der Antrae ist abgelehnt. 
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I. Beilage zu No. 27. X. Jahrgang. 


(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.) 
Anträge des Herrn Poßecker, Erfurt, Mitgl. 4035- 
Antrag 21. Die zur Generalversammlung persönlich 
anwesenden Mitglieder sollen berechtigt sein, 
an den zur Beratung stehenden Anträgen re- 
daktionelle Aenderungen, welche den Sinn der 
Anträge nicht entstellen. vorzunehmen. 

Bei dieser Gelegenheit macht Herr Kilian den 
Vorschlag, zu der nächsten Generalversammlung an- 
zuregen, dab dieselbe nur mehr als vorbereitende zu 
gelten hat. Das Ergebnis derselben soll dann im 
Vereinsorgan bekannt gegeben werden, worauf als- 
dann erst die namentliche Abstimmung zu erfolgen hat. 
Dieser Vorschlag wird von den Anwesenden unterstützt. 

Es stimmen mündlich 4, schrittlich 166, zu- 
sammen 170 Mitglieder für und mündlich 9, schrift- 


lich 296, zusammen 305 Mitglieder gegen den An- 

trag. Der Antrag ist abgelehnt. 

Antrag 22. Mehrere Anträge. welche dem Sinne 
nach dasselbe bezwecken, können durch die 
(seneralversammlung zu. einem Antrage ver- 
einigt werden. 

Es stimmen mündlich 1, schriftlich 237,  zu- 


sammen 238 Mitglieder für und mündlich 11, schrift- 
lich 230, zusammen 241 Mitglieder gegen den An- 
trag. Der Antrag ist abgelehnt. 


Anträge des Herrn FE. Dannehl, Lana a. d. Eisch, 
Mitgi. 2391. 


I. Anträge zu S 6. 


Antrag 23. Sämtliche Inserate sind in gleichem Satz 
zu drucken. 

Es stimmen mündlich 2, schriftlich 223, zu- 
sammen 225 Mitglieder für und mündlich 15. schrift- 
lich 240, zusammen 255 Mitglieder gegen den Antrag. 
Der Antrag ist abgelehnt. 

ag 24. Inserate von Firmen, die mit entomolog 

(serätschaften ete. handeln, sind, so weit es sich 

nicht um Ofterten von Insektenmaterial handelt, 

möglichst "auf einer Seite zu vereinigen und 
dürfen in anderer Ausstattung und Druck er- 


scheinen. 
ös stimmen mündlich 12, schriftlich 355, zu- 
sammen 367 Mitglieder für und mündlich 1, schrift- 


lich 106, zusammen 107 Mitglieder gegen den An- 


trag. Der Antrag ist angenommen. 

Antrag 25. Beilagen werden den Mitgliedern mit 
6.— M.p. Blatt bis zum Seitenformat der Zeit- 
schrift berechnet. Größere Beilagen entsprechen 
obigem Satze. 

Es stimmen mündlich 1, schriftlich 283, zu- 


sammen 284 Mitglieder für und mündlich 5, schritt- 

lich 106, zusammen 111 Mitglieder gegen den Antrag. 

Der Antrag ist angenommen. 

Antrag 26. Pauschpreise für stehende Inserate sind 
durchaus nach gleicher Norm anzusetzen. 

Es stimmen mündlich 7, schriftlich 318, zu- 
sammen 325 Mitglieder für und mündlich 0, schrift- 
lich 88, zusammen 88 Mitglieder gegen den Antrag. 
Der Antrag ist angenommen. 


1J. Anträge zu S 8. 
Antrag 27 (zu Absatz 1). Die Inhaber von Vereins- 


tauschstellen.  Vorstandsmitelieder und deren 
Angehörige sind nicht in den Ausschuß wählbar. 


Es stimmen mündlich 3. schriftlich 260, zu- 
sammen 263 Mitglieder für und mündlich 6, schrift- 
lich 183, zusammen 189 Mitglieder gegen den An- 
trag. Der Antrag ist angenommen. 

infolge der Annahme dieses Antrages legt Herr 


Andreas sein Amt als Ansschußmitglied nieder, da 
er zugleich Inhaber einer Tauschstelle ist. Zu 


gleicher Zeit wünscht Herr Andreas durch Protokoll 

festgestellt. dab die durch Herrn Dannehl gegen 

Tauschstelleninhaber erhobenen Rinände auf ihn nicht 

zutreffen. Von Herrn Dannehl wird darauf erklärt. 

dab Herr Andreas keinesfalls in die zu Klage Anlaß- 
eebenden einbegriften ist. 

Antrag 28 (zu Absatz 1). Vor der Vornahme von 
Ergänzungswahlen für den Ausschuß hat der 
Vorsitzende in der Zeitschrift einen ent- 
sprechenden Hinweis zu bringen und zu Vor- 
schlägen aufzufordern. Nach Veröftentlichung 
der Namen der betr. Kandidaten (ohne weitere 
Beisätze) wählen die Mitglieder in bisheriger 
Weise. Der Ausschuß wählt einen Obmann. 
Es stimmen mündlich 5. schriftlich 266, zu- 

sammen 271 Mitglieder für und mündlich 0, schritt- 

lich 185, zusammen 185 Mitglieder gegen den An- 
trage. Der Antrag ist angenommen. 

Antrag 29 (nach Absatz 2). Zur Erledigung von Be- 
schwerden einzelner Mitglieder in Vereinsange- 
legenheiten ist in der Zeitschrift eine besondere 
Stelle am Ende des Textes zu reservieren. Fine 
Beschwerde darf, einschließlich Begründung, 
den Raum von zehn Textzeilen nicht über- 
schreiten. Innerhalb zwei Monaten hat der Ob- 
mann des Ausschusses über die betreffende Be- 
schwerde an gleicher Stelle eine beeründete Ant- 
wort zu veröffentlichen, gegen die nur ein Ein- 
spruch bei der Generalversammlung möglich ist. 
Hier entscheiden die anwesenden Mitglieder. 
Es stimmen mündlich 1, schriftlich 263. zu- 

sammen 264 Mitglieder für und mündlich 11, schrift- 

lich 202, zusammen 213 Mitglieder gegen den An- 


trag. Der Antrag ist angenommen. 
III. Antrag zu S 9. 


Antrag 30 (Zusatz zu Absatz 3). Bringt der Vorsitzende 
eine gegen einen Antrag gerichtete Notiz oder 
Besprechung, sind dem Antragsteller auf Ver- 
langen zehn (10) Zeilen zu einer Erwiderung 
in einer der nächsten Nummern rechtzeitige vor 
Versendung der Stimmbogen einzuräumen. 


Es stimmen mündlich 2, schrittlich 275, zu- 
sammen 277 Mitglieder für und mündlich 7, schrift- 
lich 190, zusammen 197 eeeen den Antrag. Der 
Antrag ist angenommen. 

IV. Antrag zu S 13. 
Antrag 31. Absatz 2 ist abzuändern, wie folgt: 
Die Tauschstellen sind alle vier (4) ‚Jahre 


in der Vereinszeitung auszuschreiben, und zwar 
zum 1. April 1907 zum ersten Male. 

Ueber die Zuerteilung beschließt der Aus- 
schuß unter Berücksielhtigung der geogra- 
phischen Verteilung der Stellen. Die Tausch- 
stellen kürzen für den Umsatz 10% desselben 
in Material, bei Bargeschäften 10% des Be- 
trages: bei letzteren ist die Handelsconjunktur 
Riehtschnur. (Lepidopteren 66%. Coleopt. 75" 


Rabatt auf Staudgr.) Den Inhabern stehen be- 


sondere Freizeilen oder Drucksachen von 
Vereins wegen nicht zu. 
Es stimmen mündlich 1, schriftlich 197,  zu- 


sammen 198 Mitelieder für und mündlich 10, schrift- 
lich 241, zusammen 251 Mitglieder gegen den Antrag. 
Der Antrag ist abgelehnt. 


N, 
Anriag 32. Das Vereinslager ist aufzuheben. 
Es stimmen mündlich 1, schriftlich 150, zu- 


sammen 151 Mitglieder für und mündlich 9, schrift- 
lich 311, zusammmen 320 Mitglieder gegen den An- 
trag. Der Antrag ist abgelehnt. 


Antrag des Herrn Marowski, Berlin, Mitgi. 1412. 
Antrag 33. Die Abrechnung über die „Buchform- 
ausgabe“ ist in den Kassenbericht aufzunehmen, 
gesondert von den „Separatabzügen“ einzelner 


Artikel, welche sich die Autoren herstellen 
lassen. 
Es stimmen mündlich 2, schriftlich 245, zu- 


sammen 247 Mitelieder für und mündlich 0, schrift- 
lich 183, zusammen 183 Mitglieder gegen den An- 
trag. Der Antrag ist angenommen. 

Als Ort der nächsten Generalversammlung wird 
Wien mit 305, gegen 184 Stimmen für Berlin 
gewählt. 

Vor Schluß erstattet der Vorsitzende des Inter- 
nationalen Entomologischen Vereins dem Nürnberger 
Verein in beredten Worten den Dank des Vor- 
standes und des Ausschusses für die freundliche 
Einladung und gastliche Aufnahme, sowie auch 
für die Darbietungen des aus diesem Anlaß 
abgehaltenen Festes. Er bittet Herrn Staedler, den 
Nürnberger Mitgliedern unter bestem Dank für ihre 
gehabten Mühen die herzlichsten Grüße zu über- 
mitteln. 

Herr Staedler versichert den Anwesenden, dab 
die Nürnberger Mitglieder es sich zur hohen Ehre 
aneerechnet haben, sie bei sich begrüßen zu können. 


Er hatte gehofft, daß Verständigungen über die 
Differenzen erzielt würden und bedauert, daß der 


Verlauf der Verhandlungen in dieser Hinsicht zu 
wünschen übrig lieb. 

Ebenfalls dankt Herr Vogt in seinem und im 
Namen des Vereins „Apollo“-Frankfurt (Main) und 
wünscht dem Nürnberger Verein Blühen und Ge- 
deihen. Ebenso dankt er dem scheidenden Aus- 
schußmitgliede Herrn Andreas für seine hingebende 
Tätigkeit. 

Der Dank des Herrn Fuchs richtet sich an den 
Vorstand und an die Schriftführer für ihre umfang- 
reiche Arbeit. 


Schluß der Verhandlungen 5 Uhr. 


Y. 8. u. 

P. Hoffmann-Guben, Vorsitzender, 
Staedler-Nürnberg, stellvertretender Vorsitzender ; 
G. Calließ-Guben, Kassierer ; BE. Walter-Guben, 
Schriftführer; BE. Wrede Nürnberg, stellv. Schriftführer; 

F. Dannehl-Lana ; Ferd. Fuchs-Straßburg ; 

‚Jean Roth-Fürth. 


RM. 


Im Anschluß an das obige Protokoll 
wollen die Vereinsmitglieder davon Kenntnis 
nehmen, daß Herr #. Staedler n Nürnberg die 
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Annahme seiner Wahl als Ersatzmann für den Aus- 

schuß nachträglich zurückgezogen hat und daß die 

Herren /. Kuhlmann in Frankfurt a. M. und 

2. Busch n «Guben die Wahl angenommen haben. 
Weitere Mitteilungen werden folgen. 


Der Vorsitzende. 


Anmeldungen neuer Mitglieder. 


Herr Albert Schenk, Malermeister, Frankfurt (Oder). 
Karlstrabe 45. 

Herr Rudolf Bohlmann, Charlottenburg, Nehringstr. 9, 
Gartenhaus 1 Tr. 

Herr Paul Hugo, Ingenieur, Berlin N. 

thalerstraße 7, II. 
Albin Scheibner, Lehrer, Glauchau, Wasser- 
straße 9 B. 

Herr Carl Rheder, Halberstadt, Abtshof 26. 

Herr Robert Schreyer, Wahren (Sachsen), Haupt- 
straße 38, 1. 

Herr Ewald Beckmann, Elberfeld, Kipdorfstraße 21. 

Herr Wilh. Wagner, Stettin, Friedrich-Karlstraße 6, 11. 

Herr Arthur Knoth, Schriftsetzer, Chemnitz (Sachs.), 
Bergstraße 44. 

Entomologische Vereinigung Zwickau, vertreten durch 
Herrn H. Scharch, Zwickau (Sachsen), 
Elsäßerstr. 51, II. 

Herr Ernst Reckmann, Zigarrenhandlung, Stendal. 

Herr J. Bößer, Remsfeld, Bez. Cassel. 

Herr Otto Abe, Baumeister, Ingolstadt, Bayern. 

Herr H. Mohr, Oberlehrer, Posen, Moltkestr. 19. 

A. Müller-Fröbelhaus, Lehrmittel-Institut, Dresden-A., 
Waisenhausstr. 24. 


20, Grün- 


Herr 


Herr F. W. Glahn, Wenigenjena, p. Adr. OÖ. A. 
Schichtrumpf. 
Herr H. Hallmann, Lehrer, Hartau: bei Hirschberg 


(Schlesien). 
Herr Karl Braun, Aalen in Württemberg, Walkstr. 33. 
Herr Emil Engelmann jr., Haan (Bez. Düsseldorf), 
Düsseldorferstraße 24, I. 
Herr Max Kraft, Berlin NW., Wittstockerstr. 1. 
Herr Anton Friedrich jun., Budapest VIII, Jöszefs- 
gasse 5. ; 
Herr Dr. med. Hans Walther, Chemnitz (Sachsen), 
Roßmarkt 11/12. 
The Kny-Scheerer Co., Natural Department, 225—233 
Fourth Avenue, New York. 
Fräulein Martha Guttmann, Berlin W. 10, Bendler- 
straße 36. 
Franz Maier, Ulm (Donau), Platzgasse 12. 
Kurt Hahndorf, Bernburg, Bismarckstr. 23. 
N. Metz, Mechaniker, Wetzlar, Geiersberg 
Hans Rutishauser, Kreuzlingen, Schweiz. 
Karl Kollet, Karlsruhe (Baden) - Mühlburg, 
Hardtstraße 32. 
Alfons Mük, Kleinhüningen bei Basel, Neu- 
hausstrabe 49. 
P. Herpig, Dresden-F., Weißeritz-Ufer 52. 
Oskar Werner, Ingenieur, Niederlößnitz bei 
Dresden, Hohestraße 12. 
J. Langenbach, Nürnberg, Hallerstr. 30/11I. 
Aug. Simon, Elberfeld, Ravensbergerstraße 5. 
Paul Süßmuth, Wilmersdorf bei Berlin, Hohen- 
zollerndamm 10. 
Herr Paul Ewald, Lehrer, 
straße 24. 
Herr Emil Poetko, Weinproduzent, Guben, Osterberg 14. 
Herr Max Scholz, Papierhändler, Guben, Kockerill- 
straße 8. 


Herr 
Herr 
Herr 
Herr 
Herr 


= 


(, 
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Herr 


Herr 
Herr 


Herr 
Herr 
Herr 


Coburg, Seifhartshof- 


Herr Otto Kern, Kaufmann, Guben, Triftstr. 28 .d. 

Herr Z. Kamer, Eisenhandlung, Luzern, Schweiz. 

Herr Max Gernat, Wien XIV, Arnsteingasse 6, II/12. 

Herr Dr. Adolf Schneider, prakt. Arzt, Ampfing, 
Oberbayern. 

Herr H. Rommeiss, Kgl. Katasterkontrolleur, Grätz 
(Bez. Posen). 

Herr Wilhelm Rott, Apotheker, Ingolstadt, Bayern. 


Wieder beigetreten sind: 


No. 657. Herr Max Korb, Naturalien - Handlung; 
München, Akademiestraße 23, 1. 

No. 3055. Herr C. Wahnes, Naumburg (Saale), Große 
Wenzelstrabße 41. 

No. 3235. Herr C. Görner, Cassel, Wilhelmshöher- 
Allee 183, Il. 

No. 750. Herr Jos. Kriz, Oberlehrer, Sedlee, Post 
Namiest bei Brünn, Mähren. 

No. 3508. Herr Anton Liska, em. Zuckerf.-Direktor, 
Jiein, Böhmen. 

No. 3594. Berliner Entomologischer Verein, Vor- 
sitzender Herr F. Ziegler, Geh. Justizrat 
a. D., Berlin W., Culmbacherstraße 12. 

No. 4050. Herr Dr. Siebert, Batayia-Pegansaan, Java, 
Holländ. Indien. 

No. 3251. Herr Emil Roß, JLehrer, Berlin N. 58, 

Schliemannstraße 25, 1. 

No. 53203. Herr Franz Wackes, Erfurt, Leopold- 

straße 4, 1. 
Ausgetreten sind: 

No. 3926. Herr Fritz Reichelt, Schweidnitz. 

No. 3604. Herr Ernst Burkhardt, Meerane. 

No. 3830. Herr August Jung, Liegnitz. 

No. 3012. Herr A. Lenter, Hildesheim. 

No. 3599. Herr R. Pulvermüller, Pforzheim. 

No. 3391. Herr Herm. Mras, Wien. 

No. 3392. Herr W. Schulze. Ullrichsthal. 

No. 3960. Herr A. Gisser, München. 

No. 1964. Herr C.Marizy, Postdirektora.D., Düsseldorf. 

No. 4138. Herr Hugo Brückner, Husen. 

No. 3485. Herr Paul Henkel, Berlin. 

No. 3978. Herr Josef Marx, Mühlhausen. 


. 4082. Herr Eugen Schnell, Tübingen. 


Quittungen. 
Für das Vereinsjahr 1906,1907 ging ferner ein: 
Der Jahresbeitrag mit 6 M. von No. 657 860 3029 3339 
4372 und 4382. 


Der Beitrag für das 1. Halbjahr mit 3 M. von No. 3307. 


Der Beitrag für das 2. bis 4. Vierteljahr mit 4,50 M. 
von No. 4281 4512 4319 4334 4335 und 4345. 


Der Beitrag für das 2. Halbjahr mit 3 M. von No. 90 


190 193 259 393 457 540 668 750 801 S12 S26 828 850 888 
396 898 940 943 1007 1091 1130 1146 1177 1187 1199 1241 


1258 1283 1307 1374 1401. 1412. 1427 \ 

1500 1638 1671 1751 1782 1816 E 3 
1957 20 2047 2050 2055 2068 2069 2) 
2202 2: 2251.2253 2255 2285 2298 A 2: 
2389 : 2399 2434 2435 2549 2551 560 2% 
2584 2 2610 2643 2646 2656 2659 105 2 
2762 2790 279£ 2817 2815 2821 2869 2 
2902 2904 2911 2919 2926 2932 2937 2° 2963 2 
3055 3055 3060 3071 3073 3074 3075 : 3l 3 
3141 3146 3151 3156 3159 3167 3178 32 3213 - 3: 
3249 3251 3260 3264 3272 3303 3314 33 3327 3: 
353 33% 5 3383 3406 3414 3419 2 34169 3 
502 3506 3507 3508 3530 3547 3553 3: 
16 3586 3593 3603 3606 3 3611 3 
3632 3641 3655 3668 36 3674 36 

3708 3712 3713 3716 3719 3732 373 

3755 3761 3768 3772 3774 3777 3779 

24 3328 3329 3831 3335 3847 3851 

3863 3366 3579 3900 3905 3911 3913 3928 

89 977 3979 4001 4007 4020 4036 4050 4065 
4074 4078 4083 4093 4107 4110 4113 4115 4119 4132 
4139 4140 4143 4145 4152 4157 4155 4162 4164 4175 
4178 4185 4188 4192 4199 4201 4205 4209 4225 
4233 4238 4241 4244 4249 4254 4255 4288 4311 4343 
4347 4345 4349 4350 4351 43552 4354 4355 4356 4357 
4359 4360 4361 4362 4363 4364 4365 4366 4367 4368 
4370 A371 4373 4374 4375 4376 4577 4375 4379 4380 
4353 4384 4385 4386 4357 4385 und 4589. 

Das Eintrittsgeld mit 1 M. von No. 3251 4258 
4345 4346 4347 4348 4349 4350 4351 4352 4353 4354 
4356 4357 4358 4350 4360 4361 4362 4: 4364 4365 
4367 4368 4369 4370 4371 4372 4573 4375 4376 
4378 4379 4350 4351 4352 4355 4384 4356 4397 


und 4359. f 


Guben, Sand 11, den 20. Oktober 1906. 


Der Kassierer Gustav Calließ. 


Buchform-Ausgabe. 

Von der Buchform-Ausgabe des XX. Jahrganges 
der .Entomologischen Zeitschrift“ ist das II. Heft 
versandt worden. Der sanze Jahrgang dieser Aus- 
gabe kostet 1,50 M. 


Berichtigung. 
In dem Aufsatze „Mein Apollo-Fang 
No. 17 der Zeitschrift ist auf Seite 118 
links Zeile 21 und 22 von oben zu lesen: 
„welche am Vorderrande, im Mittelfelde und 
(nieht: nur) am Analrande gelegen sind.“ 


1906“ in 
in Spalte 


u 


MER” Callisthenes reticulatus ungenad. 
St. 20, Dtjd. 200, Calos. syeophanta St. 
10, Dtzd. 100, Rhamnusium bicolor .St. 
20, Geotrup typhoeus Dtzd. 60, Clytus 
arcuatus Dtzd. 60, Porto u. Pack. 30 Pf. 


C. Irrgang, Potsdam, Lindenstr. 


Abzugeben 
in frischen, grossen Exemplaren 


Goliathus giganteus 


g\ gross d I, Q gross a 3,—, 
8,—, für 850 Mark franko, empfielt 


Jul. Arnte, Elberfeld. 


Meine 


3. Kauf- 


Verfügung. 


Arbeiter und 


Paar 


von Fühlern 


Coleopteren - Liste 


mit niedrigsten Netto-Preisen steht 
und Tausch-Liebhabern 


Bienenköniginnen , 
deren Larven 
Puppen hat abzugeben. 


Jürgen Schröder, 


Kossau per Plön, Holstein. 


Wer übernimmt die Anfertigung 
EE- mikroskopischer Präparate el! 
und Tarsen kleiner 
Um gell. Angebote mit Preisangabe bittet 


CORE | Fucdol/ Trödl, Prülening b. Regensburg. 


bessere 


Ausl. Käfer, nur prächt. 
Arten, wie Chale. v. besperus, Prot. laetus, 


chrysochroa, Sternocera, Eudicilla, die 
seltene Conr. prineipalis etee — 90 St. 
in ca. 50 Arten nur 10 M. franko, 


- empfiehlt RA. 
ZuS Jul. Arnte, Elberfeld. 


Goliathus giganteus, Kamerun, 
I. Qual. S 5,— bis 8,—, 2 3,— bis5M. 
IT. Qual. & 3,— bis 4, 2 2, bis 
3 Mark. 

Anoplostetha mashuna Per. 
Rhodesia, ]. led. 350 M. 
Petrognatha gigas 
(Satan) Guinea 6,— Mark. 
Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- und Lehrmittelanstalt, 
Berlin C.2, Brüderstr. 15. 


Drohnen , 
und 


Käfer ? 


Ofteriere für Schulen und Coleoptero- 

logen als 
ME Spezialität aH 

eine Sammlung palaearktischer Borken- 
käfer (Scolytidae) bestehend aus 90 Arten 
in 200 Exemplaren, zum Nettopreise von 
20 M. franko inkl. Emballage. Alles 
genau determiniert, tadellos präpariert, 
mit gedruckten Etiquetten. 
Rudolf Tredl, Prüfening bei Regensburg. 


Luc. cervus, gross, genadelt und in 
Rollen 100 Paar 24 M., 50 kleine g' 6 
M., eventuell en bloc 340 St. 30 M. 

Ergates faber in Rollen 120 St. 18 M. 
Bombyx mori-Falter prima gespannt A 
100 10 M.. Porto u. Emb. extra. 

J. F. Fuhr, Te; litz-Schönau, 
Lindenstrasse. 


Wegen Auflösung 
meiner Coleopteren-Sammlung gebe sämtl. 
Exemplare ab im Tausch gegen grössere 
europäische Falter — u. bezahlte Inserate 
beachten. 

Tausch gesucht: gebe ab fraxini, nupta, 
paranympha, caja, dominula, atropos, con- 
volvuli, ligustri, pinastri, tiliae, elpenor, 
euphorbiae occellata, vespertilio, poda- 
lirius, machaon, iris, var. clythie, ilia, 
versicolora, pini, pyri, spini, quercus, 
pavonia, rubi, ilicifolia, quercifolia, xylina, 
semibrunea, fimbria, janthina, exoleta, 
vetusta, Pl. moneta, phragmitidis, arundinis, 
resp fraternis. 800 unbestimmte Noctuiden 
und Spanner. Etliche Hundert sehr 
schöne farbenprächtige Exoten. 

P. kliegner, Hildesheim. 


Mittel- und südam«rikanische 
Coleopieren 
sind abzugeben zum Preise von 4 M. für 
100 St, 7,50 M. für 200 St Porto und 
Verpackung wird nicht berechnet. Die 
Stücke sind sauber und schön präpariert, 
bestimmt, mit Fundortsangabe, teilweise 
mit kleinen unauffälligen Beschädigungen. 
C. F. Lange, Annaberg, Erzgebirge. 


Käfersammlung. 
58C0 St., ca. 1500 Arten, auf schwarzen 
Nadeln gesteckt, die kleinen sauber ge- 
klebt, mit Etiketten versehen, genau be- 
stimmt, ist für 130 M. franko zu ver- 
kaufen, bei Einsendung von Packgefässen 
10 M. billiger, Verzeichnis vorhanden, 


Käfer sind österr. Provenienz, ferner 
Puppen von E. vernana 1 Dtzd 1M. 
franko. 


Ferd. Klinger, Krems (Donau). 


Sehr billige Käfer. 

200 Käfer in 150 Arten, bestimmt, 
Vertreter fast aller Hauptgruppen, liefere 
franko inkl. Verpackung für nur 4 Mark. 
Nachnahme oder Voreinsendung. Praktisch 
für angehende Käfersammler zur Er- 
leichterung des Bestimmens. 

W. Reinicke, Gernrode a. Harz. 


Suche zu kaufen: 

2 Dyn. hercules, 1 neptunus, 1 Chale. 
atlas. 

Sat. spini-Kokons vertausche oder ver- 
kaufe & 12 Pf. (nur in Mehrzahl). 

Von Hymenopteren, Dipteren und 
Örtbopteren suche die Schultiere in An- 
zahl und biete gute europ. oder exot. 
Käfer. Sendungen erwünscht. 

0. Werner, Wien Vll, Badhausgasse 18 1. 


u” Goliathus giganteus, Megasoma 
elephas, Chalcosoma atlas, Dynastes 
hereules, Euchroma goliath, Batocera 
gigas, Carabus auronitens v. viridipennis, 
Isereus xambeni, Oryotus nicklitzi, Komo- 
derus mellyi, Carabus auratus v. lotha- 
vingus, Cryphalus schreineri, Carabus 
rutilansy. perignitus, splendens, cenisiusetc. 

Heinr. E. M. Schulz, Hamburg 22, 

Wohldorferstr. 10. 
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WER” Russische Coleopteren EL 
aus dem Gebiete des Uralflusses, Trans- 
kaspien, Ostsibirien, Krim ete. mit Fund- 
ort. genadelt, zu 14 Staudingerpreisen: 

Cieind. lunulata, v. distans, campestris, 
contorta, sublacerata. melancholica, Call. 
denticolle, Anth. mannerheimi, Scar- are- 
parius, planus, Clio ypsilon, Dioct. con- 
einnus, Silph. tenuinata, Sap. interruptus, 
Hom. tmolus, Geotr. baicalieus, Lethr. 
longimanus, komarowi, turcomanicus, Rhiz. 
badeni, gorilla. tekkensis, Polyph. adspersa, 
Ador. com; trs, Phar. lederi, Phyll. varia- 
bilis, glabra. Epic. turanica, Pot. floricola 
v. marginicollis, Glaph. superbus, Amph. 
kuschakowitschi, Julod. euphratica, frey- 
gessneri, Psil argentea, Cap. excisa, Xyl. 
pallens, Anat eremita, Pim. subglobesa 
Stern. caspieus, L. caraganse, coceinea’ 
Mesot. hauseri, Otiorr. rugosus, Cleon’ 
fronto, Hyp. anceps, Pol. komarowi.. 
bienerti defekt, Dore. rufifrons, Don. den- 
tata, Clyt. atraphraxidis, Chr. asiatica, v. 
virens, Parop. pustulatus, die meisten 
Arten in grösserer Anzahl und en bloc 
billiger. 

Emil Kerler, Stuttgart, Gutenbergstr, 118. 


Afr. Coleopteren, 


frische Ausbeuten ex Delagoabay, @ 
Mozambique uud Deutsch-Afrika: ® 

100 St. in 50 Aıten, mit Sterno- & 
cera bertolini, Ster. aeruginosa, Di- @ 
> cranorrhin» derbyana, Smaragd. sub- $ 
& suturalis und anderen feinen Arten & 
> genadelt und zum grössten Teil ® 
© genau bestimmt, nur 10 Mark. x 
Ferner ausgesuchthochfeine Stücke g 

N 


@ 4,—, Amaurodes passerini g' % 
5, g 2 7—. Cheirolasia burkei & 


3.—, & 
2,—, var. lanifiea 1,50, 
® Amblysterna var. splendens 1.50, 
2 Sterapsis var. aeruginosa 1,50, Tetra- & 
& labus flabellicornis (Riesenelateride) 
P 3,—, Moluris bertolini 2.—, Tithoes 
$ mandibularis 5,—, Raphidopsis mela- & 
» leuca 1.50, Cocliopalpus catharinae € 


® 2,—., Cymatura spumans 2,25, Ano- 

» plestheta lactator 3 Mark. 

8 Liste über viele aıdere Arten 

@ gratis. 

x Paul Ringler, Halle a. S., 
Viktoriaplatz. 

SYSOOSLIOCSHBOO9IE:9999H5888 
Carabus 

auratus, nitens, glabratus, ullbrichi, 


nemoralis, v. preysleri, hortensis catenatus 
habe ca. je 50 Stück Ia mit 75%, leicht 
lla mit 85%, Rabatt abzugeben. 
Polyph. fullo ca. 100 Stück mit 75°, R. 
Calos. sycophanta 50 Stück leicht Ila 
Maik 2,—. 
alles genadelt und meist präpariert. 
Käfer Kollektionen 
1C0 Stück meist bestimmt und präpariert 


Käfer 
aller Länder des paläarkt. Faunangebiets 
nimmt im Tausch auf ebensolche anderer 
Arten oder auch exotische, sowie euro- 
päische Schmetterlinge, präpariert, de- 
terminiert und mit Fundortangabe ver- 
sehen, auch solche in Tüten ex larva! 


@. Leiberg Oederan (Bez. Chemnitz). 


Öfferiere nachstehende 
BEI Coleopteren Bi 

Pre. caucasieus Stück 1.80, Ple. iberieus 
2,50, Trib. eircasicus 2,50, agnathus 3,—, 
pachanensis 2,50, Car. vietor 0.70, euch- 
waldi 0,50, septemcarinatus 0,50, macro- 
genus 1,-, humboldti 2,—, Cychrus 
aeneus |] Mark. 

Exoten: Euch.-harperi, 1,50, columbiea 
1.50, Ent. imperialis 0,40, Th. wallachi 
0,40, Bat. gigas 1,50, D. herceules !4,—, 
torquata 1,50, H. dorbni 1,20, Cat. bi- 
color 3,—, Cal. castelnandi 2 M. ete. — 
Auswahl 

Josef Nejedly, Jungbunzlau, Böhm. 


Käfer aus den karnischen Alpen 
kann in grosser Zahl abgeben 
Edgar Klimsch, Pfarrer, 

— Reisach im Gailtale, Kärnten. -— 

2. B.: Carab. emarginat, interstitialis, 
Nebria jockischi, germari diaphana, Dys- 
chirius substriatus. alpicola, rotundipennis, 
Bembidion ascendens, longipes, com- 
planatum, redtenbacheri, conforme, eques, 
fulvipes, v. bualei, montic.la, v. triste, 
Tachys. parvulus, gregarius, Trechus re- 
gularis, tenuilimbatus, alpicola, limacodes, 
ochreatus, Lambius alternus, Ochthebius 
granulatus, gibbosus, foveolatus, Hydraena 
sernalis, longior, angustata, Japidicola, 
sieboldi, Georyssus caelatus, Parnus uiti 
dulus, Heterocerus jruinosus, Ocalea rivu- 
laris, Chilopora rubicunda, Oxypoda longi- 
pes, exoleta, j arvipennis, Aleochara brevi- 
pennis, Colpodota consanguinea, Liogluta 
hypnorum, Atheta celata, fluviatilis, fra- 
gilis, delicatula, Alaconota inseeta, cam- 
brica, Gnypetacarbonaria, Ischnopoda um- 


bratica, exarata, Leptura granulicanda, 
piccata etc, 

— Hymenopteren — 
speziell lIchneumoniden, gut erhalten, 


auch unbestimmte, sucht gegen bestimmte 
dergl. oder gegen exotische Käfer, Wanzen 
etc. (nicht Falter) einzutauschen und 
übernimmt auch Bestimmungen solcher. 


©. F. Lange, Annaberg, Erzgeb. 


MER” Dixippus morosus-Eier EEE 
1 Dtzd. 30 Pf., ©. japonica-Eier ete., wie 
in den vor. Nummern, gespannte Falter 
von V. io, V. urticae und antiopa noch 
vorrätig. Alles im Tausche gegen Exot.- 
Puppen. 

V. K. Richter, Oberdorf b. Komotau, 
Böhmen. 


Eier von Dixippus morosus (indische 
Stabheuschrecke) a Dtzd. 30 Pf., auch 
Tausch, gibt ab 

Otto Schmied, Friseur, Karlsbad, 
Kunstsrasse. 


mit besseren Arten Mk.3,—, 200 St.Mk. 5, 
Alle Kollektionen enthalten nur gute 

und sammlungsfähige Exemplare. : 
Ed. Kudlicka, Kräl. Vinohrady b. Prag, 
Rubesova ulice 1. : 


Ranpen von Agr. segetum gesucht, er- 
wachsen ca. 3—4 Dtzd. 

Suche ferner Larven, Puppen u. Frass- 
stücke von Bostr. typographus, Larven u. 
Puppen von Neer. vespillo.. Alles in 
Anzahl. 

Wer liefert mir Lib. depressa und 
4-maculata? Alles gegen bar bei so- 
fortiger Kasse. 

Gefl. Offerten erb. 

R. Ermisch, Halle a. S., 
Brandenburgerstr. 7 IIT. 


SE” Maulw. Grillen Dtzd. 175 (versch. 
gr. Larven u. Nymphen Dtzd. 95), Gr. 
campestris-Larven Dtzd. 60, eingesponnene 
Raupen von Carp. pomonana Dtzd. 40, 
Winternester von Porth. similis (einzeln 
einpgesponnen) Dtzd. 20, Eph. kuekniella 
Dtzd. 100, R. buoliana 80, Hyp. malinellus 
75, Achr. grisella und Gall. mellonella 
60 Pf. per Dtzd. Tausch gegen Holz- 
wespen, processionaea. 

Theodor Voss, Düsseldorf, 
Corneliusstr. 52. 


Iudische Stabheuschrecken (Dixippus- 
morosus) gibt ab im Tausch 
Joh. Bareuther, Pössneck ıi. Th., 
; Raingasse 14. 


15. November 1906. No. 28. XX. Jahrgang. 


Central-Organ des 3 SL H Internationalen 
Entomologischen | Vereins. 
Herausgegeben 
unter Mitwirkung hervorragender Entomologen und Naturforscher. 


Die Entomologische Zeitschrift erscheint im Winterhalbjahr monatlich zwei Mal. Insertionspreis pro dreigespaltene Petit-Zeile 
oder deren Raum 20 Pf. — Mitglieder haben in entomologischen Angelegenheiten in jedem Vereinsjahre 100 Zeilen Inserate frei. 


Inhalt: Beschreibung einiger ausländischer Wespennester. (Schluß.) — Empfindungsvermögen der Schmetterlinge. — 
Kleine Mitteilungen. — III. Wesen und Ursachen des Saisondimorphismus der Lepidoptera. (Fortsetzung.) — 
Anmeldungen neuer Mitglieder. — Quittungen. 


— Jeder Nachdruck ohne Erlaubnis. ist untersagt. — 


Beschreibung unregelmäßig gefügt, mit stark vortretenden Wülsten 
un. ndi und tieferen Einbuchtungen versehen, zeigt auch 
einiger ausländischer Wespennester. keine Andeutungen von Waben. Das große Flugloch 
Von Prof. Dr. Rudow, Naumburg a. S. befindet sich unten seitwärts und gewährt einen Ein- 
(Schluß.) blick ins Innere, wo die Zellen gesehen werden 
Von Chartergus ater Ss. liegtein Bau vor, welcher PR 
‘aber wahrscheinlich noch einen Jugendzustand dar- u rn, 
stellt. Er besteht aus zwei fast regelmäßigen Halb- SE 
kugeln, welche mit ihren Breitseiten vereinigt sind 4 
£ 
f z EN 
ei 4 
} 
und ein Gebilde von 15 em Durchmesser und 16 cm \ 
Länge darstellen. Unten ist der Deckel in ein kurzes \ 
Rohr mit dem Eingangsloche ausgezogen. Die Hülle I, 
läßt erst vier Waben erkennen, sie ist diekwandig 
und fest, grau von Farbe und oben in starker Ver- ® 
jüngung mit einem dicken Wulste an den Zweig m 
befestigt. (Fig. 6.) Fig. 7. 


Chartergus compressus Sauss. zeigt eine ganz 

abweichende Gestalt, so daß ich sehr im Zweifel bin, können. Die Farbe ist dunkel graubraun, die Be- 
ob der Name des Verfertigers auch der richtige ist. schaffenheit der Hülle recht fest. Ich bin eher ge- 
Während bei den vorher beschriebenen die Wespen, neigt, als Erbauer eine Polybia anzunehmen, welche 
aus den Waben herausgeholt, keinen Zweifel vorwalten Nester, diesem ähnlich, anfertigt. (Fig. 7.) 

lassen, ist hier allein der Gewährsmann maßgebend. In der illustrierten Zeitschrift „Ueber Land und 
Das Nest hat die Gestalt einer großen Birne, mit Meer“ war unter anderen ein Bau abgebildet aus 
breitem Grunde am Zweige befestigt, und zeigt eine | dem Lübecker Museum, angeblich von Chartergus 
mäßige Krümmung im oberen Drittel. Die Maße sind /rontalis Sm. herrührend und aus Puerto Cabello 
4—7 em Durchmesser, 14 cm Länge. Die Hülle ist stammend. Das Gebilde ist mit breiter Grundfläche 


auf einem Blatte befestigt und hat anscheinend eine 
halbkugelige Gestalt von 5 cm Durchmesser. Auch 


hier dürfte es sich um die Wohnung einer Polybia 
handeln, da ?. sedula und exigua in dieser Weise 
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nisten, wie Bauten, von dorther erhalten, beweisen, 
Chartergus aber ganz davon abweicht. Nur die 
Ameise Polyrhachys fertigt ähnliche Nester auf 
Blättern. (Fig. 8.) 

* _ DieWohnung von einer Ohartergus nahe stehenden 
Wespe: aus Brasilien, 7afna morio Fbr., ist leicht 
mit der von Ch. chartarins zu verwechseln. Die 
vorliegenden Belegstücke sind 17 cm lang bei einem 
Durchmesser von 3—9 cm. Die Gestalt ist die regel- 
mäßige eines Pulverhorns, da die Krümmung ganz 
allmählich vor sich geht. Mit der oberen, schmalen 
Stelle ist der Mantel schief an einem Zweige befestigt, 
diesen innig umschließend. Die Hülle ist fast glatt 
mit sammetartig weicher Oberfläche und regelmäßig, 
leicht gekrümmten, flachen Rillen versehen, welche 


-Fig. 9. 


die Wabenlagen anzeigen. Die Ausgangsöffnung be- 
findet sich an der seitlichen Hervorragung, nicht wie 
bei Chartergus unten in der Mitte. Auch hier ist 
die Bevölkerung sehr zahlreich. Der Verbindungs- 
gang führt nicht durch die Mitte der Waben, sondern 
an der Seite neben dem Mantel her, was zur Unter- 
scheidung dient. (Fig. 9.) 


‚Eine Wespenwohnung, auch zur Art der Karton- 
verfertiger gehörend, wenn auch abweichend in’ der 
Gestalt von den beschriebenen, stammt aus Australien, 
mit dem Namen Abispa ephippium Ybr. erhalten, 
leider auch ohne kennzeichnende Erbauer. Saussure 
bildet ein ebensolches Nest ab. aber ohne Namen. 


Der Bau hat mit seiner breitesten Fläche auf einer 
Unterlage, Blatt oder glatter Baumrinde, gesessen 


1} 


Fig. 10. 


% 
und gleicht in seiner Wabenordnung den vorher er- 
wähnten. ‘Die Gestalt ist die eines Kohlrabikopfes 
mit kurz abgeschnittenem Stiele;, der größte Durch- 
messer der Kugel ist 6, die Länge 9 cm. 

Der Rumpf hat fast regelmäßige Kugelgestalt, 
zeigt erhabene, leicht gebogene Rippen, die Waben 
andeutend, und läuft in eine über 3 cın lange Röhre 
aus mit dem Eingange. Die Farbe ist dunkelbraun 
und die Kartonmasse mäßig dick, aber ziemlich fest. 
(Fig. 10.) 

Wenn auch nicht zu dieser Ordnung gehörend, 
ist doch die Wespe Apoica pallida Ol. interessant, 
welche in Brasilien heimisch ist und große, volk- 
reiche Nester anfertigt. Sie hat die merkwürdige 
Eigentümlichkeit, bei Mondschein zu fliegen, zu 
sammeln und zu arbeiten, und steht deshalb fast einzig 
unter den Hautflüglern da. Sie hat eine blaßgelbe 


Fig. 11. 


Farbe und einen ..länglich keulenförmigen Hinterleib 
und liebt Geselligkeit. 


Der Bau gehört zur Abteilung der hüllenlosen 
Nester, nach Art unserer einheimischen Polistes 
gallicus und ist, wie dieser, frei schwebend an Zweigen 
betestigt. Er erreicht eine beträchtliche Größe, bis 
zu 25 cm Durchmesser bei einer Dicke von nur 4 cm, 
da gewöhnlich nicht mehr wie zwei Zellenlagen über- 
einander stehen. Die vorliegenden Bauten haben 
eine beinahe regelmäßige Kreisform, oben ein wenig 
gewölbt, unten flach. Sie sind an einem völlig ein- 
gehüllten Zweige befestigt, dessen kleinere Fortsätze 
mit eingeschlossen sind, und der Baustoff geht all- 
mählich verjüngt in den Zweig über. Die Hülle ist 
weich, sammetartig, aber wasserbeständig, darunter 
liegt eine dünne kurzfaserige Schicht, die aus Pflanzen- 
wolle besteht. Die Zellen bestehen aus Holzstoff und 
sind, trocken, ziemlich zerbrechlich. Die Farbe ist 
frisch lebhaft ockergelb, bleicht aber in hellgelb aus. 
Mehrere Tausend Bewohner bevölkern das Nest, 
welches noch eine Menge in den Zellen eingeschlossen 
aufwies. Berichte von Beobachtern versichern, daß 
fast immer mehrere Nester von verschiedener Größe 
an einem Baume zu finden sind. Die Wohnungen 
anderer Arten, wie vir'ginea und arborea, unterscheiden 
sich nicht und sind nur durch die ausschlüpfenden 
Wespen zu bestimmen. (Fig. 11.) 


Aehnlich, was den Baustoff anlangt, ist die 
Wohnung der amerikanischen Wespe Neetarinia mellı- 
fica Say. Sie hat die von andern abweichende Ge- 
wohnheit, daß sie Honig sammelt und in die Zellen 
trägt, der von den Eingebornen genossen wird. Das 
Nest ist ähnlich einem Hornissenneste, kugelrund 
und in einen stark verzweigten Ast eingebaut, erreicht 


=c 9 
Fig. 12. 


die Größe eines Menschenkopfes und hat eine dunkel- 
ockerbraune Farbe. Die Hülle liegt glatt an und 
zeigt nur wenige Falten und kleine Erhöhungen; sie 
hat eine sammetartige Beschaffenheit, ähnlich dem 
Feuerschwamme, und elimmt, angebrannt, wie dieser, 


nimmt aber kein Wasser an. Unter dieser dünnen 
Haut befindet sich eine mehrere mm dicke, lockere 
Schicht von seidenähnlicher Pflanzenwolle, welche 


einen schlechten Wärmeleiter darstellt. 
loch steht an der Seite im 2. Drittel, 


Das Schlupf- 
ist groß und 
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läßt die Waben von außen erkennen. Diese reichen 
bis zum Rande und sind durch schmale Zwischen- 
räume voneinander getrennt und durch enge Gänge 
an der Seite miteinander verbunden. 


Empfindungsvermögen der Schmetterlinge. 
Von Viktor Calmbach, Stuttgart. 


Seit einigen Jahren stellte ich mir die Aufgabe, 
die Falter in ihrem Tun und Treiben zu beobachten. 

Nicht nur den Schmetterling zu besitzen, sollte 
das Streben des Sammlers bilden, nein, auch die 
Lebensweise der Tiere sollte sein Interesse in An- 
spruch nehmen. 

Viel Anregung wird in letzter Zeit durch die 
Artikel des Herrn Oskar Prochnow in Wendisch- 
Buchholz geboten, welche von scharfer Beobachtungs- 
gabe zeugen undsicher jedermann sehr willkommen sind. 

Was nützt es, bei einer Exkursion eine Anzahl 
Falter zu erbeuten, die schon in der Sammlung: ver- 
treten sind. Nicht nur Anfänger, sondern auch vor- 
geschrittene Sammler verfallen zeitweise in diesen 
Fehler. 

Für mich hat es einen viel größeren Reiz, die 
Tiere in ihren Gewohnheiten zu belauschen oder 
auch Versuche mit ihnen anzustellen. 

Die nachfolgenden Beobachtungen scheinen die 
Ansicht zu bestätigen, daß es bei den Rhopaloceren 
nicht der Geruchsinn allein ist, der sie bei ihren 
Blütenbesuchen und beim Auffinden des anderen Ge- 
sehleehts leitet, und daß bei ihnen die Wahrnehmung 
durch das Auge eine vielleicht noch größere 
Rolle spielt. 

Am 24. Juli 1905, morgens 3 Uhr, hängte ich 
einen toten 3 von Safyrus hermione an einem Faden 
so auf, daß er in schwankender Bewegung sichtbar 
war. Der Anflug von J'd', die wohl ein 2 ver- 
muteten, erfolgte nach kurzer Zeit. Sie führten um 
die Leiche den bekannten Tanz auf und flogen erst 
nach längerer Zeit, weil sie keine Gegenliebe fanden, 
wieder davon. : 

An dem genannten Tage hatte ich noch Ge- 
legenheit, ein 2 von hermione zu erbeuten, tötete 
es und schnitt den Hinterleib weg, um eine Ge- 
schlechtswitterung unmöglich zu machen. Mit diesem 
Tiere verfuhr ich wie vorher und konnte dieselben 
Wahrnehmungen machen. 

Ein anderes Mal band ich ein lebendes hermione 
2 an einen Baumstamm. Es näherten sich dem 
Tiere in kurzer Zeit 5 J'd‘ von Safyrus hermione, 
2 SIE von FPararge achne wnd 16 JS von 
Epinephele jurtina. 

Darauf ließ ich 11 Zermione SS‘, nachdem ich 


sie im Giftglase leicht betäubte und ihnen die 
Augen mit Lack überzogen hatte, in der unmittel- 


baren Nähe des angebundenen lebenden 2 fliegen. 
Keiner von .den elt kam in die Nähe des 2 ; die 
einen setzten sich in das Gras, die andern an die 
Stimme der Bäume. Abends 3 Uhr sah ich noch 
3 eelackte hermione an Baumstämmen sitzen. 

Sechs hermione Sg ließ ich mit der 
Sehkraft fliegen, wovon 4 das 2 umflatterten. 

Der darauffolgende Tage wurde verwendet, die 
Schmetterlinge auf Farbenattraktion zu prüfen. 

Unter einer Glasglocke, welche tief in die Erde 
eingedrückt war, hatte ich 2 22 von Pieris brassicae 


ganzen 


gesetzt. Nach etwa 10 bis 15 Minuten flogen auch 
schon einige Jg‘ an. Zehn Meter davon entfernt 
band ich zwei weiße Papierschnipsel an abge- 


schnittene Weiden an einer Stelle im Korntaler 
Walde, wo der Kohlweißling seinem massenhaften 
Auftreten alle Ehre macht. Der Anflug der d'd' an 
die Glasglocke war schwächer als der an die 
Papierstreifen; an letztere flogen etwa 18 brassicae 
g'd. An die 10 m davon entfernten gelben Papier- 
schnipsel flogen 4 napı- und 10 brassicae-Sg an, 
während an rote Schnipsel keine Pieris anflog, da- 
gegen Van. urticae und 3 Van. to. 

Mit blauen Papierstreifen machte ich in diesem 
Sommer (1906) auf der schwäbischen Alb Versuche; 
es flogen 6 Zye. icarus SS, 1 bellargus S und an 
einer anderen Stelle 2 corzdonS'S' und 4 icarıs SS an. 

Dunkelbraune Papierstückchen, mit welchen ich 
es 6 Tage später versuchte, ergaben 1 Zyc. icarıs I, 
1 zcarıs 2 und 8 kleinere Schmetterlinge, welche 
ich der Entfernung halber selbst mit dem Feld- 
stecher nicht erkennen konnte. 

Durch ex ovo-Zucht erhielt ich voriges Jahr 
64 SS und 37 22 von Zausiocampa querens. Ich 
setzte ein Pärchen abgesondert in einen Zuchtkasten, 
nachdem ich das g' der Fühler beraubt hatte. Es 
erfolgte keine Kopula, auch verhielt sich das Jg auf- 
fallend ruhig. Als aber ein nicht verstimmeltes 3 
zu dem 2% gesetzt wurde, fand alsbald die Ver- 
einigung statt. ; 

Ein 9, dem die Augen mit Lack überzogen, 
aber die Fühler gelassen wurden, vollzog gleichfalls 
die Kopula, ebenso ein d, dem nur ein Fühler ge- 
nommen wurde. Dagegen ließen J'G', denen die 
Fühler zur Hälfte gestutzt worden waren, die 2% 
unberücksichtigt. 

Mit den gleichen Ergebnissen wurden die Ver- 
suche auch mit Aglia tan angestellt. Demnach 
scheint der Geruchsinn der Spinner stärker ent- 
wickelt zu sein als bei den Tagfaltern. 


Kleine Mitteilungen. 
Eigenartige Mißbildung. 


Unter einer Anzahl Dynastiden, die ich jüngst 
aus einer alten Sammlung übernahm, fand ich eine 
Monstrosität, von der ich’ annehme, daß sie der Er- 
wähnung wert ist. Es handelt sich um ein 2 von 
Strategus surinamensis Bm., angeblich aus Brasilien, 
welches mir sofort durch eine eigentümliche Ver- 
diekung an der Unterseite des Kopfes auffiel. Unter 
der Lupe stellte sich heraus, daß der von unten be- 
trachtete rechte Unterkiefer in einen dritten Ober- 
kiefer verwandelt war mit allen Zähnen, die ein 
regulärer Oberkiefer trägt und kleiner: der Kiefer- 
taster ist verschwunden, dafür aber die Wurzel des 
neuen Kiefers fast kugelförmig verdickt. Da mir 
bisher noch kein Fall bekannt geworden ist. daß 
gerade die Freßwerkzeuge von Coleopteren im dieser 


Weise sich abnorm entwickelten, so wäre ich für 
Mitteilung ähnlicher Fälle an dieser Stelle sehr 
dankbar. Mitel. 4051. 


Ill. Wesen und Ursachen 
des Saisondimorphismus der Lepidoptera. 
Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. 
(Fortsetzung. 
c) Die Entstehung des Saisondimorphismus. 
e) Die Umwandlungsfaktoren. 

Nachdem wir bei Erwähnung der Temperatur- 
experimente, ferner der Lokalvarietäten und schließ- 
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lich bei den Experimenten mit saisondimorphen Arten: 
als Hauptfaktor und als Auslösungsreiz die Temperatur 
in ihrem Wechsel zwischen Wärme und Kälte kennen 
gelernt haben, kann es nicht zweifelhaft sein, daß 
sie in der Natur sowohl allgemein bei der Ent- 
stehung der Arten als auch im speziellen bei der 
Entstehung des Saisondimorphismus eine Hauptrolle 
gespielt hat. 

Es ist sehr natürlich, daß dem Temperatur- 
wechsel bald, nachdem man genauere Kenntnis über 
das Vorkommen der Erscheinung gewonnen hatte, der 
Haupteinfluß zugeschrieben wurde. Sah man doch 
im Experiment, daß das Auftreten der Jahreszeit- 
formen an die Temperatur gebunden war. 

Erst verhältnismäßig spät kam man darauf, daß: 
noch andere Entwicklungsfaktoren hier tätig gewesen. 
sein können. Es scheint, daß sich diese Erkenntnis 
von den beiden Forschern Doherty und Nic£ville, 
deren Beobachtungen in Indien angestellt wurden.: 
weiter verbreitete und in Weismann ihren Haupt- 


vertreter in Deutschland gefunden hat. Die 
Darwin’schen Theorien der natürlichen und ge- 
schlechtlichen Zuchtwahl erfüllten damals jene 


Forscher, und so ist es leicht begreiflich, daß sie 
auch in dieser Erscheinung ein Resultat der natür- 
lichen Zuchtwahl sahen. Aber selbst wenn jene 
Entomologen auf dem Standpunkt gestanden hätten, 
daß die natürliche Zuchtwahl nur von untergeordneter. 
Bedeutung und die Temperatur der Hauptumbildungs- 
faktor in der organischen Welt wäre, so hätten sie 
doch unter den gegebenen Verhältnissen mit jener 
Erklärung nichts anfangen können: Ist doch die 
jährliche Wärmeschwankung in. Indien so gering: 
(man vergleiche die Karte!), daß sie hier nicht in 
Frage kommen kann! Da die Forscher in der Zucht-- 
wahl den Erzeugungsfaktor sahen, so bot sich ihnen 
eine jedenfalls recht annehmbare Erklärung wenigstens 
der Fälle von Saisondimorphismus in den Ländern, 


in denen die Temperatur nur relativ geringen 
Schwankungen unterworfen ist. 
Allerdings setzt die natürliche Zuchtwahl 


wenigstens nach unserer Auffassung die Existenz 
von Umbildungsfaktoren voraus, die in erster Linie 
außerhalb des Organismus liegen, also namentlich in 
Witterungsverhältnissen, doch bestehen so geringe 
Differenzen, wie sie zur Firzielung der individuellen 
Variabilität, der Grundlage der Naturzüchtung, nötig 
sind, in jedem, wenn auch noch so gleichmäßigen 
Klima. Für Indien dürften die erwähnten 
Differenzen in der Luftfeuchtigkeit”) und in dem 
Laubwechsel in dieser Hinsicht völlig ausreichend 
sein; auch kann es nicht geleugnet werden, dab ge- 
ringe lokale Temperaturdifferenzen selbst bei sonst 
sehr beständigem Klima auftreten und die individuelle 
Variabilität der Organismen erhalten oder in neue 
Bahnen lenken. 


®) Es ist zwar bekannt, dass die Luftfeuchtigkeit keinen 
wirklichen, direkten Einfluß auf Farbe und Zeichnung auszu- 
üben vermag — es kommen hier namentlich Erfahrungen bei 
der Aufzucht von Schmetterlingen in Betracht, wobei ein 
Mehr oder Minder der Feuchtigkeit meist den Tod der Tiere: 
zur Folge hat. Merrifield fand z. B.°®); Schwankungen 
in der relativen Feuchtigkeit während der Puppenperiode 
haben, gleichgiltig, ob hobe oder tiefe Temperatur herrscht, 
auf die Färbung der Imago geringen oder gar keinen Einfluß. 
— Aber es können durch den Wechsel der Luftfeuchtigkeit 
Differenzen in der Nahrung herbeigeführt werden, und da. 
diese, wie dargetan, von Einfluß auf die Falterfärbung ist, so 
auch die Ursache der Ernährungsdifferenzen, die Feuchtigkeits- 
unterschiede. 
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I. Beilage zu No. 28. \X. Jahryang. 


Erwägt man ferner, daß die "Th. Eimer’schen 
Gesetze von der Zeichnungsentwicklung selbst bei 
Aussetzen der natürlichen Faktoren, die die Richtung 
fixierten, in Kraft bleiben und die Entwicklung in 
derselben Weise fortschreitet, sodann daß cs Dr. 
Chr. Sehroeder gelungen ist, durch Zucht nachzu- 
weisen, daß sich „individuelle, auch die durch die 
Temperatur erzielten und selbst unbedeutendsten 
Variationen durch Vererbung bei den Nachkommen 
auch höheren Grades wiederholen können“ und dab 
sich „der Charakter der Variation mit der Gene- 
rationsfolge zu festigen und wenigstens bei der Wahl 
gleichstehender Variationen für die Wiederzucht so- 
gar eine höbere Ausprägung zu erfahren vermag“, so 
ist es nicht abzuweisen, daß durch die Vererbungs- 
vorgänge geringfügige Zeichnungen sich häufen 
können und in diesem Stadium einen geeigneten 
Boden für die Tätigkeitder natürlichen Zuchtwahlbieten. 

Fragen wir uns nun, wieweit wir der Wirkung 
der natürlichen Zuchtwahl die Entstehung des 
Saisondimorphismus zuzuschreiben haben, so müssen 
wir offenbar bei Beobachtung der Unterschiede zu 
der Antwort kommen: 

a) es gibt Fälle, in denen von Einwirkung der 
/uchtwahl keine Rede sein kann, da wir fast gleiche 
Veränderungen, wie wir sie bei den saisondimorphen 
Arten sehen, an anderen Tieren konstatieren können, 
wenn wir sie einmaligem (!) Einwirken erhöhter 
Temperatur aussetzen. Hierher gehören Fälle, wie 
der bei Polyommatus phlaeas L., wo durch Wärme 
ähnlich der bei V. urticae L. erzielten Umwandlung 
eine Färbungsverschiedenheit eintritt, die entweder 
in einer Verdunkelung oder in einer Aufhellung be- 


steht. Durch langandauernde Einwirkung kann 
auch die Zeichnung verändert werden, wie die 


Eimer’schen Tafeln zeigen. Eine solche Veränderung 
werden wir auch bei saisondimorphen Arten postulieren 
müssen und uns auf Grund dieser Voraussetzung 
den Vorgang etwa folgendermahen vorzustellen haben: 

Es wird allgemein angenommen, dab die Existenz 
des Saisondimorphismus in Kuropa bis zur Eiszeit 
zurückreicht. Der Grund für diese Annahme scheint 
mir darin zu liegen, dab diese Periode verminderter 
Temperatur von ziemlich langer Dauer war, so dab 
vorher vielleicht existierende saisondimorphe Arten 
monomorph wurden, indem die in der wärmeren 
Jahreszeit vorkommende Form verschwand. Als 
sich dann mit allmählicher Steigerung der Wärme 
die Existenzbedingungen der Tiere günstiger ge- 
stalteten und die Entwicklung schneller vor sich 
ging, wird sich eine zweite und bisweilen auch eine 
dritte Generation eingeschoben haben. Aber die 
Lebensbedingungen, unter denen diese (senerationen 
sich entwickelten, waren andere, als die zur Eiszeit, 
namentlich war die Temperatur höher und steigerte 
sich von Jahr zu Jahr. Diese Temperaturveränderung 
beantworteten die für äußere Reize sehr empfind- 
lichen Schmetterlinge mit einer Aenderung im 
Habitus, die zuerst wahrscheinlich recht unschein- 
bar war, aber durch die kumulative Einwirkung der 
Wärme und des Lichts mit den Generationen ge- 
steigert wurde, so daß sie jetzt so stark ist, dab 
die Formen oft einander in der Färbung ganz un- 
ähnlich sind. Die Vererbung dieser von der Sommer- 
generation erworbenen Eigenschaften werden wir 
uns ähnlich der Vererbung im korrespondierenden 


Lebensalter zu denken haben, nämlich so, daß sich 
die Anlage bei den Tieren im allgemeinen, also auch 
bei der Frübjahrsgeneration, vorfindet und dann zur 
Entwicklung kommt, wenn die natürlichen Lebens- 
bedingungen, namentlich die Wärme, der betreffenden 
Generation entsprechen. - Allerdings besteht ein 
Unterschied zwischen der Vererbung in diesen beiden 
Fällen, indem es sich bei der Vererbung im korre- 
spondierenden Lebensalter um Uebertragung auf die 
nächstfolgende Generation handelt, während beim 
Saisondimorphismus die nächste Generation über- 
sprungen wird und erst die zweite in der Reihe 
der folgenden die erworbenen Eigenschaften erhält. 
(Wir dürfen uns hier die Wirkung der Wärme nicht 
etwa als jedesmal die betreffende Umbildung hervor- 
rufend denken, sondern: daß die Erscheinung auf 
Vererbung basiert, geht aus den Versuchen Weis- 
manns klar hervor; vielmehr ist die im Experiment 
einmal stark wirkende Wärme gleich oder ähnlich 
der in der Natur kumulatiy tätigen.) 


Anmeldungen neuer Mitglieder. 


(Fortsetzung folgt.) 


Herr Othmar Werner, Ministerialbeamter, Wien VII, 
Badhausgasse 18. 

Herr Anton Kunnert, Haida, Kreuzgasse 336, Nord- 
böhmen. 

Herr M. Mutz, Fürth in Bayern, Gustavstraße 58. 

Herr Professor Dr. H.Geitel,Wolfenbüttel, Lessingstr.7. 

Herr Ernst Kleberg, Cöln (Rhein), Mainzerstr. 31. 

Herr Willy Diener, Posen, Bäckerstraße 17. 

Herr Ferd.Karwath, Beamter, Brüx, Karlstraße, Böhm. 

Herr Karl Kalaus, Bureauchef, Brüx, Karlstraße, Böhm. 


Max Strickert, Priyatbeamter, Wien XIX/1, 
Billrothstraße 39. 

Herr \W. Kueßner, Ingenieur, Bentheim (Bez. Olden- 
burg), Baubureau der Benth. Kreisbahn. 

Herr Wilhelm Popp, Innsbruck (Tirol), Maria Theresien- 
strabe 24. 

Herr 0. Dünkel, Versich.-Beamter, 
burgerstraße 85, I. 

Herr Robert Förster, Cottbus, Pücklerstraße 20. 

Herr Emil Wohnig, Handelseärtner, Gräbschen (Bez. 
Breslau). 

Herr Ludwie Hessing, Bochum, Marienstraße 43. 

Herr Heinrich Winkler, Ing.-Assistent, Laibach, 
Oesterreich. 

Herr Oskar Hauer, Rittmeister, k. 
abteilungs-Kommandant, Bruck 
Steiermark. 

Herr Carl Rau, Frankfurt (Oder), Leipzigerstr. 106, ILL. 


Herr 


Dortmund, Ham- 


(Gendarmerie- 
3 ds EN, 


K. 


Quittungen. 
Für das Vereinsjahr 1906/1907 ging ferner ein: 
Der Beitrag für das 2. bis 4. Vierteljahr mit 4,50 M. 
von No. 4287 4298 und 4299. 
Der Beitrag für das 2 


. Halbjahr mit 3 M. von No. 38 


95 186 414 573 637 781 790 808 886 1021 1099 1116 1167 
1200 1276 1347 1377 1444 1482 1494 1517 1623 1664 1682 
1689 1773 1775 1788 1822 1846 1909 1912 1922 1925 2002 
2044 2168 2208 2227 2305 2337 2339 2342 2395 2439 2445 
2449 2468 2489 2503 2518 2527 2552 2588 2606 2618 2623 
2628 2647 2648 2649 2666 2669 2718 2720 2747 2760 2781 
3798 2810 2820 2332 2833 2834 2561 2370 2871 2874 2852 
2913 2915 2935 2960 2962 2973 3061 3063 3070 3104 3118 
3145 3149 3160 3184 € h 322: 3245 
3246 3273 3283 3292 3296 3 3 3387 
3408 3417 3418 3421 3427 Br 3. 3470 
3475 3477 3478 3490 3495 i 3512 3524 3532 3535 
3551 3554 3573 3574 3579 5 3590 3608 3613 3637 
3644 3652 3659 3660 3670 692 3709 3720 3723 3729 
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3739 3752 3754 37163 3775 3783 3785 3787 3788 3793 3807 4407 4408 4409 4410 4411 4412 4415 4414 4415 und 4416. 
3809 3814 3821 38323 3825 3827 3836 3838 3839 3841 3368 Das Eintrittsgeld mit IM. von No 3203 4390 4391 4392 
3870 3874 3889 3891 3904 3906 3907 3932 3934 3935 4395 4394 4395 4396 4397 4398 4399 4400 4401 4402 4403 
3933 3950 3951 3996 3999 4011 4017 4018 4022 4024 4030 4404 4405 4406 4407 4408 4409 4410 4411 4412 4413 4414 
4034 4035 4038 4041 4042 4047 4049 4055 4056 4057 4060 und 4416. _ t 

4066 4081 4088 4101 4105 4112 A117 4122 4128 4157 4149 Für das 4. Vierteljahr des Vereinsjahres 1905/1906 von 
4153 4159 4167 4169 4172 4181 4194 4206 4211 4212 4217 No. 4382 1.50 M. 

4218 4221 4226 4236 4262 4267 4337 4590 4391 4392 4395 Guben, Sand 11, den 7. November 1906. 

4394 4395 4396 4397 4398 4399 4400 4401 4402 4404 4406 Der Kassierer Gustav Calließ. 
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Der wunderschöne Bockkäfer 
Anoplostetha mashuna Per. 
Rhodesia, l.led. 350 M. 
Riesen-Goliath-Käfer E 

Goliathus giganteus 


Kamerun 
I. Qual. & 5,— bis 8,—, 9 3,— bis5M. 
I. Qual. & 3,— bis ,—, 2 2,— bis 


3 Mark. , 
Petrognatha gigas 
(Satan) Guinea 6,— Mark. 
Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- und Lehrmittelanstalt, 
Berlin C.2, Brüderstr. 15. 


Käfer aus den karnischen Alpen 
kann in grosser Zahl abgeben 
Edgar Klimsch, Pfarrer, 

— Reisach im Gailtale, Kärnten. — 

Z.B.: Tachyporus pulchellus, Myceto- 
porus mulsanti, Quedius xanthopus, mauro- 
rufus, Ocypus megacephalus, Philonthus 
bodemeyeri, rotundicollis, scribae, spermo- 
phili, Othius brevipennis, Lathrobium 
laevipenne, angusticolle, sodale, Scopaeus 
gracilis, Paederus bandis, melanurus, 
Stenus maculiger, incanus, eumerus, Bledius 
littoralis, pusillus, tibialis, Trogophloeus 
arcuatus, punctatellus, subtilis, despectus, 
Thinobius atomus, linearis, delicatulus, 
ligeris, Ochthephilus angustatus, Antho- 
phagus melanocephalus, rotundicollis, Geo- 
dromicus plagiatus, suturalis, Olophrum 
assimile, Asillobium ancupariae, palligerum, 
Micropeplus longipennis, Trimium emonae, 
Amauronyx märkeli, Bryaxis tristis, longi- 
spina, klimschi, Bythinus muscorum, 
longulus, securiger, lephennium, carnicum, 
austriacum, Neuraphes ornatus, Euconnus 
kiesenwetteri, oblongus, similis, styriacus, 
Colon affine, murioum, dentipes, Liodes 
carpathica, obesa, ovalis, calcarata, rotun- 
adta, pallens, Cyrtusa minuta, pauxilla, 
Agathidium varians etc. 


ME Coleopieren ai 


Ich suche für Dekorationszwecke 
folgende unpräparierte Arten : 500 Crysom. 


festuosa, 500 Crysom. graminis oder 
mentastris, 500 Orina cacaliae. 
Dagegen gebe ich: 

50 Carab. nemoralis (unpräp.), 50 


Cleonus fasciatus, 50 Lixus suptilis, 50 
Trachodes hispidus, 50 Tapinotus sellatus, 
sämtliche Art. geklebt. 

Carl Hofmann, Hanau, Lothringerstr. 10. 


— Carabus elairi — 

grösste Rarität, Cychrus eylindricollis und 
viele andere Caraben, 80 YVerschieden- 
heiten und einige seltene Kleinkäfer gibt 
ab gegen bar oder Tausch in Caraben 
oder fehlenden europ. Lepidopteren. 
Bayer, Sekretär, Ueberlingen a. Bodensee. 


Centurien Carabus-Arten mit dalma- 
tinus, spretus, schönen Bembidien, Dromius 
u. a. 4,50, Chrysomeliden 4,50 Mark, 
Ameisen-Centurien in schöner Zusammen- 
stellung 6 M. noch vorhanden. 

Cohrs, Oederan (Sachsen). 


Puppen und Larven von L. cervus in 


Spiritus, sowie deren Frassstücke und 
Erdkokons, ferner den Kokons ent- 
nommene nicht ausgefärbte Käfer für 


Biologien versendet gegen Nachnahme 
Ludw. Hessing, Bochum (W estf.), 
Marienstr. 48. 


Gesucht 

20 Desmonota variolosa, ungenadelt, zur 

Dekoration, auch defekte, gegen bar. 

Abzugeben im Tausch 

einige Homoderus, Prosopocoelus 
gegen Dynastiden. 

Beinrich Prell, Dresden-Loschwitz, 

Schillerstr. 27. 


Ostafrika-Coleopteren 
100 Stück in 100 genau bestimmten 
Arten mit Fundortszetteln 25 M., nur 
grosse und mittlere Arten. 
Hintz, Berlin W.30, Martin Lutherstr. 76 


noch 
etc. 
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Abzugeben 
in frischen, grossen Exemplaren 


coliathus giganteus 
g\ gross &5,—, 9 gross a 3,—, 
8,—, für 8,50 Mark franko, empfielt 
Jul. Arnie, Ebert 


Paar 


eld. 


Offeriere 
en bloc, aber nur gegen bar folg. tadel- 
lose Käfer: 150 Stück Rhamn. bicolor 
7,50, 12 Carab. glabratus 0,60, 35 Rhag. 
bifaseiata 1,20 M. 

Ferner einige 100 schön geblasene 
Raupen in vielen Arten durchschnittlich 
a4 Pf. 
Ernst Steinbach, Lindlar, Rheinland. 
3OO6O6HCYIYIHIOHIH88 


& SEE” Macropus longimanus BE 
® Eine Anzahl dieser herrlichen 
2 Riesen-Cerambyeide Brasiliens ist 
frisch eingetroffen und kostet per 
® Stück nur 1,— bis 1,75 Mark je 
? nach Grösse und Qualität. Porto 
30 Pf. extra. 
E. Behrendt, Berlin NW. 37, 
Turmstr. 48. 


SOCSI9IELHE00EH900EH89 
Sehr billige Käfer. 

200 Käfer in 150 Arten, bestimmt, 
Vertreter fast aller Hauptgruppen, liefere 


franko inkl. Verpackung für nur 4 Mark. 
Nachnahme oder Voreinsendung. Praktisch 


für angehende Käfersammler zur Er- 
leichterung des Bestimmens. 
Reinicke 


W. 


Gernrode a. Harz. 


Meine xx 
Coleopieren - Liste # 
| mit niedrigsten Netto-Preisen steht 


# Kauf- und Tausch-Liebhabern zur Ei 


Mi Verfügung. Er 
2 Bienenköniginnen, Drohnen, % 
Arbeiter und deren Larven und 


& Puppen hat abzugeben. 
Jürgen Schröder, 


Kossau per Plön, Holstein. 


Ausl, Käfer, nur prächt. bessere 
Arten, wie Chalc. v. hesperus, Prot. laetus, 


chrysochroa, Sternocera, Eudicilla, die 
seltene Conr. prineipalis ete. — 50 St. 
in ca. 50 Arten nur 10 M. franko, 
empfiehlt 


Jul. Arntz, Elberfeld. 


Gegen Meistgebot 
ist zu Gunsten des Finders, eines armen 
Studenten, je ein reines, sauber geklebtes 
Exemplar der sehr seltenen Ameisengäste 
Satrapes sartorii Redt. und Chennium 
steigerwaldi Reitt. zu verkaufen. 
Prof. M Helliweger. Brixen, Südtiro). 


1 8% Riesen-Hirschkäfer, 1 8% 
Riesen-Nashornkäfer und viele andere 
grosse und schöne Arten enthält eine 
Centurie Käfer, welche ich für den billigen 
Preis von 4 M. offeriere. 


Gustav Seidel, Hohenau, Nied.-Oestr. 
Coleopteren aus frischen Öriginal-Aus- 
beuten mit ‘genauen Fundortsangaben zu 
mässigen Preisen abzugeben. Reiches 
Material für Spezialisten. 


Hintz, Berlin W. 30, 
Martin Lutherstr. 76. 


Indische Käfer. 

40 Stück in 20 best. Arten für nur 
5 Mark. Die Koll. euth. 12 gr. Lucaniden, 
farbensch. Buprest., Ceramb. u. Ceteniden, 
Riesenrüssler etc. inguter Qual. Porto 50 Pf. 
Betrag per Kasse, ev. Nachn. erbeten. 


4. Nentwig in Ratibor, Ostrog 83. 


250 Stück grössere 
Käfer 
aus Uganda, Viet.-See mit 12 St. Cheloch. 
polyphemus gQ gebe ab en bloc für 
netto 36 M. (inkl. Verpackung), unbe- 
stimmt, gespiesst und tadellos. Nach- 
nahme oder Voreinsendung des Betrages, 
Emil Funke, Dresden, Voglerstr. 55. 


Afrikanische Coleopt. u. Cleridae der 
Welt mit genauen Fundortsangaben suche 
stets gegen bar oder im Tausche zu er- 
werben und bitte um Angebote. 

Hintz, Berlin W.30, Martin Lutherstr. 76. 


Phryganistria sarmentosa! 

Riesenstabheuschr. (Körper 21—25 em) 
pro Stück 1,50, 2 St. 2,50 M. 

Thosena melanoptera ! Riesen-Cikade 
(15—14 cm Flügelspann.) pro St. 0,75, 
2 St. 1,30 M. 

Fidicina atrata (Cikade, 10 cm Spann.) 
pro Stück 50, 2 St. 90 Pf. 

Spinnen (tropische) mit 6—7 cm |. 
Füssen pro St. 20, 2 St. 30 Pf. 

Psyche viadrina g\, gesp. Falter 
tausche ich gegen alle europ. Falter. 

Porto u. Pack. 25 Pf. 

4A. Nentwig, Ratibor-Ostrog 83. 


Abzugeben: 
45 Stück Maulwurfsgrillen Dtzd. 1,50, 
22 Stück Bienenweiselkuppen 2,20 M. 
Eier von Üroe. elinguaria L. im Tausch 
gegen Puppen von machaon, levana, eu- 
phorbiae, tiliae, populi, vinula. 
Oskar Schultz, Hertwigswaldau, 
Kr. Sagan. 


Neine Entwicklungen in Standgläsern, 

sowie Biologien der 
RE Honigbiene ei 

erfreuten sich heuer eines grosseu Ab- 
satzes. Ich bitte daher für die im 
nächsten Sommer lieferbaren Biologien 
jetzt schon Bestellung zu machen. Gedr. 
Preisliste gratis. 

Roderich Mälcher, Lang-Enzersdorf 

b. Wien. 


Maulwurfsgıillen: erwachs. 46 Stück, 
Nymphen verschied. Gr. 27 St., kleine 
Larven von /—15 mm 160 St., Eier 600 
Stück, Feldgrillen (Heimchen) 40 St., 
alles in Spiritus, nur zusammen abzugeben. 

Puppen von tiliae 90, ocellata 90, el- 
penor 80, podalirius 90, A. cyntbia 90 Pf. 
per Dtzd. Porto 20 Pf. Nehme deutsche 
Briefmarken in Zahlung. 

Josef Schröter, per Adr. Steinnussknopff., 
Tetschen a. E, Böhmen. 


WER” Selten günstige Gelegenheit! 


329 DIXiPpus MOTOSUS, 


lose 
Tiere, 5 bis 10 cm lang, vorläufig alle 
noch lebend, gebe ich sofort en bloc zu 
dem billigen Preise von 25 M. ab. — 
Ferner 100 Stück Saturnia v meridio- 
nalis-Puppen von Freiland-Gelege und 
kräftigen Raupen en bloce nur 10 Mark. 
Dtzd. 1.70 M. — Preise inkl. Porto und 
bester Verpackung „Wert“, sonst 30 Pf. 
WER” Brasilieufalter betr. nächste 
Nummer. 
Rob. Winkler, Dresden, Pohlandstr. 22. 


Ungarische Schmetterlinge 
Partie 500 Stück in 70—80 Arten für 
10,50 Mark franko. 

Kaukasische Carabiden seltene Arten 
75 %, Rabatt 
Josef Nejedly, Jungbunzlau, Böhmen. 


Ich suche zu kaufen: Gelege von 
Org. antiqua in grosser Anzahl, ferner 
Raupen von A. caja und Nemeophila 
plantaginis. 

Horst Göhler, Leipzig-Lindenau, 
Merseburger Str. 55. 


— Puppen — 

Einige Dtzd. von brunnea Aberr. 9 
X maculata g' St. 50 Pf. Genannte 
Falter habe ich noch zur Ansicht gegen 
Rückvorto. 1 Dtzd Puppen von D. el- 
penor 100, S. ligustri Dtzd. SO, D. eu- 
euphorbiae Dtzd. 65, 50 St. 225, 100 St. 
400 Pf. Porto u. Pack. extra. 

Maura-Raupen vergrifien. 


E. Wohlfarth, Zeitz, Gartenstr. 35. 


Frisch gegrabene tiliae Puppen 90. 
lubrieipeda 25 Pf. das Dutzend. 

100 europ Falter 6 Mark genau be- 
stimmt mit vielen guten Arten. 


Gustav Tschinkel, Steinschönau, Böhm. 


Podalirijus-Puppen an Zweigen 
angesp. Dtzd. 90 Pf, Porto besond., habe 
abzugeben. 

Suche exot. Falter einzutaäschen gegen 
50 eurdui, 15 dominula. 30 paranympha, 
3 fraxini, 6 hera und andere. Sende 
Tauschliste gegen Staud. 

K. Trautz, Pforzheim, Wagnerstr. 25. 


Meine 
@sE° Doubleiten-Liste a: 
steht sich interessierenden Herren zur 
Verfügung. 
4. Glöckner, Gera, R. 


Puppen von P. machaon 80, S. pavonia 
80, M. orion 80, P. lunaris 100 Pf. per 
Dtzd. Porto 25 Pf. Betrag erbitte voraus. 

Ferner Falter el.: 7 Stück crataegi, 
25 polychloros, 10 icarus ZI‘, 3 tiliae, 
16 tau ZQ, 10 ceaecigena, 8 sponsa, 4 
fraxini, S dominula, 4 fimbria usw. Alles 
auch Tausch. 

C. Benthien, Frankfurt a.M., 
Gutleutstr. 204. 


Achtung ! 
C.hera mit gelben Hinterflügeln, meist- 
bietend abzugeben. 
Puppen von Th. batis das 
90 Pf., Porto extra. 
Friedrich Hörold, Karlsruhe (Baden), 
Werderstr. 5. 


Dtzd. zu 


—, 20% — 


Abzugeben: 

Eier: ©. fraxini 25, elocata 15, sponsa 
20, nupta 10, L dumi 25, E. autumnaria 
10, M. alpicala 20, porphyrea 10, popu- 
laris 10 Pf. p. Dtzd. Monacha 100 St. 
30 Pf. (meist von schw. 22) Puppen 
v. pyri 200, bucephala 30 Pf. p. Dtzd. 
Auch Tausch gegen ocellata, tiliae u a. 
Puppen. 


Habisch, Baumgarten p Falkenberg, 
Oberschlesien. 


Habe abzugeben 

folgende Schmetterlinge : Morpho hercules 
1,50, theseus 4,—, epistrophis 0,80, aega 
1,—, nestiva 2,30, amathonte 2,20, peleides 
2,—, achillides 1,—, eypris 3,80, sul- 
kowsky 1,80, Cal. brasiliensis 2 2,—, 
prometheus 2,—, atreus 8,—, beltrao 
3.—, oileus 1,50, Teinop. imperialis g\ 
1.50, 2 9,-, Stich. camadeva g' 2,80, 
2 6,—, Pap. slateri 1,80, agestor 1,20, 
paphus 1,20, elycerion 1,—, Char. dolon, 
eudamippus 1,—, Act. leto 10,—, Arm. 
lidderdalii 10,—, Caligula simla 3,—5,—, 
Crie. trifenestrata 0,60, Peris. caecigena 
0,60, Att. aurota 2,80, jacobaeae 1,50, 
speculum 1,—, Erasmia pulchella 1,50 M. 
Falter meist in Tüten. 

Ferner Puppen aus Nord-Amerika so- 
eben eingetroffen: Pap. asterias, troilus, 
turnus 45, Sph. plebejus 60, celeus 40, 
luseitiosa SO, Dolba hylaeus 70, Hem, 
thysbe 25, Thyr. abbotii 60, Cerat. 
undulosa 40, amyntor 70, Sm. excaecatus, 
myops 40, juglandis 60, Call. angulifera 
150, Eacl. imperialis 65, A. luna 70 
Pf. p. St., Plat. cecropia 160, Tel. poly- 
phemus 250, Sam. cyntbia 100, Call. 
promethea 90, Europäer: Pap. podalirius 
100, machaon SO Pf. p. Dtzd., alle am 
Zweig. Porto extra. An Unbekannte 
gegen Voreinsendung od. Nachnahme. 


BE. Friedmann, Thurnau, Bayern. 


Von dem hochseltenen, grossen 
Papilio antenor 
aus Madagaskar werden noch einzelne 
tadellose Stücke ä 15 M. abgegeben. 
Selten günstige Gelegenheit! 
K. Dietze. 
Plauen i. V., Dobenaustr. 108 1. 


Gegen bar und auch im Tausch gegen 
bessere Falter ahzugeben. 

Eier : €. fraxini Dtzd. 25, 100 St. 160 
Pf., 1000 St. 15M., C. nupta Dizd. 10, 100 
St. 60 Pf., 1000 St 5M., Gelege antiqua 
St. 15, Dtzd. 120 Pf., B. neustria St. 10, 
Dtzd 100 Pf. 

SE Puppen: ligustri Dtzd. 70 Pf. 
Falter v. potatoria genadelt 100 St. halb 
Qg 3 M. Tütenfalter: V. urticae 100, 
jo 150, atalanta 250 Pf. 100 St. Viele 
Arten sauber präp. Raupen in bar billigst. 
200 St. gesammelte grössere Käfer un- 
präpariertt. Einen Birkenspanner mit 
schwarzer Binde. Porto u. Packg. extra. 

G. Bürke, Schweidnitz i. Schl., 
Petersstrasse 22. 


P. machaon-Puppen Dtzd. 80 Pf, 


100 St. 5 M. 
Heinr. Och, München. 
Lindwurmstr. 75/1II R. 


Exotische Spinnerpuppen 
in Anzahl zu kaufen gesucht (nur 
bessere Arten). Welches Mitglied 
wäre so liebenswürdig, mir Adressen aus- 
ländischer Züchter mitzuteilen ? 
Dr. 0. Meyer, Hannover, Rokemahl 4. 


ich suche gegen bar: 

50 P. brassicae, 50 podalirius, Libellen 
(4. Wasserjungfer), Hirschkäfer 3\ (ge- 
spannnt). Angebote mit Preis an 
Th. Borgers, Gewerbeschullehrer, Crefeld, 

Westwall 117 II. 


Armandia lidderdalii 
schönster Schmuck der Sammlung, 
12,50 (Staud. 45,—), Arm. thaitina 
10 Mark. 


nur 
nur 


K. Dietze. 
Plauen i. V., Dobenaustr. 108 1. 


SB” Dice. erminea. BE 

Kräftige Puppen dieser Art gegen bar 
oder Tausch gesucht. 

40 Stück echte Dalmatiner Freiland- 
puppen Saturnia pyri vertausche gegen 
50 St. kleine pyri-Puppen, aber aus ge- 
sunder Zucht. 

Abzugeben: Kräftige Puppen 
von Deil. vespertilio 3,20, rimicola 4,—, 
elpenor 1,—, porcellus 2 M. per Dtzd. 

Eier von caeeigena Dtzd. 1,10, E. catax- 
Gelege a3 M. Tausch erwünscht. 

In Anzahl gesucht: _ pavonia- 
Puppen. 

Kurt John, Leipzig-R., Lilienstr. 2?, 


Biologien 
in geschmackvoller Ausführung (luftdicht) 
unter Glas, Raupe, Puppe und }Falter, 
off. von folgenden Arten: P. brassicae, 
rbamni, urticae, polychloros, jacobaeae, 
aulica, dominula, hera, hebe, purpurata, 
dispar, quereus, pini, pavonia und populi 
ä 2 Mark. 
Falter von T. polyphemus a 35 Ft. 
per Stück, Porto und Verpackung extra. 
G. Wieland, Heilbronn a.N., 
Wartbergstr. 7. 


Neu! Catocala aurensis! Neu! 

Von mir im ostalgerischen Auresgebirge 
gezogen, per Stück 10 M. franko. Naclı- 
nahme. 


A. Neuschild, Berlin SW. 48. 


Eir Schaustück ersten Ranges ist 
Castnia cacica! 
Sehr gross, prächtig gefärbt, Preis nur 
10 Mark. 
K. Dietze. 


Plauen i. V., Dobenaustr. 108 1. 


Europäische Falter 
billig zu verkaufen: Col. palaeno 40 Pf., 
Pyr. indica 100, V.antiopa 5, cardui 3, 
prorsa 5, Mel. athalia 5, Arg. pales 10, 
selene 5, paphia 5, euphrosyne 8, lathonia 
5, Er. euryaloides 35, medusa 5, afra v. 
dalmata 60, S. semele 5, alcyone 10, 
dryas 10, Mel. galathea 5, v. astanda 35, 
L. populi, P. megaera 3, achine 10, © 
janira 3, hyperantus 8, Z. carniolica 5, 
trifolii $, angelicae 8, Po. virgaureae 5, 
rutilus 35, phlaeas 3, amphidamas 10, 
hippothoö 5, eurybia 8, L. pruni 30, caja 
ab. flava 100, Rhy. metelkana, 125, Sat. 
caecigena Q 120, Las. potatoria S Pf. 
SEE” Grosse Auswahl in präp. Raupen. 
Gustav Klärich, Crimmitschau, 
Herrengasse 1. 


Pracht-Centurie. 

50 Tütenfalter aus allen Weltteilen mit 
der prächtigen Ornithoptera u. Urania 
erösus nur 40 M. 

20 Papilios mit krisnah, 
ganesha nur S M. 

Tein. imperialis g' 2,50, 2 6,— bis 
8.50, Orn. crösus 9 20,—, 2 7,—, Orn. 
lydius 60,-— bis 90 Mark das Paar, Orn. 
pompeus Paar 4,50 bis 5,—, Er. pulchella 
2,50, Ur. erösus 6,— bis 7 M. 

50 leicht defekte Tütenfalter, nur 
bessere Sachen 15 M. Th. agrippina 
Stück 5,— bis 7 Mark. 

Karl Zacher, Berlin SO. 36, 
Wienerstr. 48. 


evan, paris, 


Die seltene 
3e5” Delias inferna m 
ist in Stücken von wunderbarer Frische 
und Reinheit a 6 M. abzugeben. 
K. Dietze. 


Plauen i. V., Dobenaustr. 108, I. 


Orn. euphorion '; 
herrlich grün und schwarz, 


10 Mark. 


Stück nur 


K. Dietze. 
Plauen i. V., Dobenaustr. 108, 1. 


In grosser Anzahl bis zu 200 Stück 
abzugeben diesjährige gezogene |Falter: 
cerataegi 6, urticae 3, antiopa 6, aurelia S, 
athalia 5, celtis 15, pinastri 10, vesper- 
tilio 40, bucephala 3, neustria 5, fausta 
10, carniolica 5, filipendulae 4, meliloti 6, 
minos 3, trifolü 6, Ino pruni 5, 
quercus 10, Od. pruni 30, versicolora g' 
15, © 20, pyri 30, janthina 20, comes 
10, baja 10, capueina 40, gutta 40, apri- 
lina 10, fraxini 25, sponsa 20, villica 10, 
aulica 8, dominula 5, fuscantaria 40, juni- 
perata 5, Att. eynthia 40, ceeropia 40, 
promethea 50 Pf. und noch viele andere. 
E. Herfurth, Weimar Th., Sedanstr. 9. 


Gegen bar oder im Tausch nach Ueber- 

einkunft abzugeben nachstehende 
— Schmetterlinge — 

Ap. crataegi, Sm. populi, ocellata, Dil. 
tibae, Sphinx ligustri, Macr. stellatarum, 
Dier. vinula, Las. quereus, Cosm. pota- 
toria, Gastr. populitolia 2. Gen., Dendr. 
pini, alles gespannt. "An ungespannten: 
Arg. aglaja, paphia, Mel. galathea, Phal. 
bucephala, Ocn. dispar, Call. dominula, 
Ps. monacha. Ferner 1 Call. dominula 
mit gelben anstatt roten Flecken am 
Rande der Unterflügel. 

Käfer: Cal. sycophanta, Dorc. parallelo- 
pipedus, Car. auratus, Cleonus turbatus, 
Mel. vulgaris, Neer. vespillo. 

C. Krieg, Brandenburg (Have)), 
St. Annenstr. 7. 


Von der herrlichen 
Urania croesus 
sind noch einige 2 a 7M. in el. sup. 
Stücken abgebbar. 


K. Dietze. 
Plauen i. V., Dobenaustr. 1C8, I. 


ME” Gegen Meistgebot a 

Zwitter von Dianth. compta, links 
Q, rechts dg\. Paras. plantaginis g', 
Ober- und Unterseite und Leib, alles voll- 
ständig tiefschwarz. Ein weiteres g' mit 
sehr wenig Weiss. 

Albert Oertel, Hamburg \V, 
Langereihe 110. 


Puppen: 

Pap. machaon 100, Sm. populi 100 Pf. 
p. Dtzd 

Gespannte Falter: Pier brassicae 12 
St., Psil. monacha über 100 St. (darunter 
viele zum Teil und ganz dunkle Exem- 
plare), Mam. persicariae 9, rumieis 7, 
tridens 3, psi 2, Acer. aceris 3, Agr. 
pronuba 3, Tox. pastinum 7, Agr. trabe- 
alis 7, Cal. dominula 20, Plus. festueae 
24, Hil. fureifera 2, alopecurus 2, trape- 
zina 4, Er. pusilla 4, didyma 12, Bom. 
neustria 12, Agr. polygona 1, Drep. fal- 
eataria 12, Not. dietaeoides 2, arundinis 
8, Cat. nupta 9, Abr. grossulariata 12, 
papilionaria 2, fuscantaria 2 g', mehrere 
einetaria und repandata, purpuraria 2, 
Acid. viridaria 2. Das meiste Material 
ist ex larva und I]. Qnalität, manches 
II. Qualität. Gegen bar40 %, Stdgr. Im 
Tausch 100 °, frei gegen frei. 

Lumma, Kgl. Zivillehrer, 
Bartenstein Ost-Pr. 


— Deileph. dahli — 
seltener Schwärmer aus Korsika, in ge- 
zogenen Stücken nur 1,25 M. Ferner 
eine grosse Anzahi seltene Noktuiden, 
hervorragende Acronycta, Agrotis ete. in 
Auswahlsendungen zu Y—!,, der Listen- 
preise. 


; K. Dietze. 
Plauen i. V., Dobenaustr. 108, I. 
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Serien für 20 Mark. 

15 St. tadellos gespannte Falter aus 
Indo-Australien, darunter l Paar Ornitho- 
ptera poseidon im Werte von ca. 100 M. 
nach Staudinger abzugeben. 

Friedrich Petraschk, Dresden 19, 
: Pohlandstr. 33 IN. 


Cucullia scrophulariphila! 

Von. dieser seltenen Mittelmeer-Eule 
habe ich eine Anzahl aus eigener Aus- 
beute abzugeben ä 5,— -bis 10 M.. nach 
Qual. franko. Nachnakme. 


4A. Neuschild, Berlin SW. 48. 


Biologien von Van. polychloros, _Ph. 
bucephala, L. disgar, M. neustria in natur- 
getreuer Ausführung, die ganze Lebens- 
geschichte des Tieres darstellend, Schau- 
stücke 1. Ranges. Preis samt eleg. 
schwarzen Kasten a 10 M. 

MEER” 3 S von Od. sieversi el. 1906 
a 4, zus. 10 M. 

Falter von X. malvae el. 1906 JQ 
1,50 Mark. 

Puppen von Od. carmelita Dtzd. 2,50, 
Att. orizaba St. 0,80, Dtzd. 8 Mark. 

C. fureula-P. vergriffen. 


Al. Kaspar, Lehrer in Hombok, Mähren. 


Suche 

Ia buntfarbige gespannte deutsche Falter 

wie machaon, cardui, antiopa, caja etc. 

im Tausch gegen bessere, südeuropäische 
Falter zu erwerben. 

4A. Neuschild, Berlin SW. 48. 


Actias mimosae, prächtig 
grün und langgeschwänzt, g' 7,—, 
9 8—, Paar 14 M. 

Antheraea menippe, 
2 15M. 

Gonimbrasia debohra, braun, 
selten, &' 10,—, 9 15,—, Paar 22 
Mark. 

EFT Ausgewachsene Raupen von 
Actias mimosae in Sprit pro Stück 


kirschrot 


3 M., Kokons auf Originalzweig 
St. 50 Pf. 
Paul Ringler, Halle a. S., 
Viktoriaplatz. 
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SF Gegen Tausch BE 
offeriere: 34 Anth. psrnyi, 20 yama-mai, 
4 Att. cynthia ex Japan, 2 Tel. poly- 
phemus, 3 S. promethea, alles frisch el. 
und gut gespannt. Erwünscht sind da- 
gegen bessere Papilio, Paläarkten oder 
Afrikaner, auch grosse Schwärmer. 


C. Modes, Chemnitz, Seumestr. 5. 


Polia-Eier. 
P.suda per 25 Stück 190 P.rufocincta 
25 St. 90, P.xanthomista 25 St. 70 Pf. 
Ferner empfehle: 
Walliser Lepidopteren 
meist bessere Arten mit hohem Barrabatt. 
Verzeichnisse franko zu Diensten. 
4. Wullschlegel, Martigny, Wallis, 
Schweiz. 


Puppen-Angebot. 

P. machaon 70 (am Zweig 80), Sm. 
ocellata 90, populi 80, D. tiliae (gegraben) 
100, ligustri 90, euphorbiae 60, porcellus 
180, bucephala 40, purpureofasciata (Ge- 


.‚spinste) 40, asella 100, Cuc. argentea 100 


Pf. p. Dtzd. 
H. Marowski, Berlin O. 34, 
Kopernikusstr. 19. 


Zur Nachricht! 

L. dumi, A. tau und P. podalirius- 
Falter vergriffen. Dies den Herren Be- 
stellern zur Nachricht. 

Franz Kreibich jun., Parchen-Schelten, 

Böhmen. 


— B. v. spartiüi — 
Raupen 1.50, Puppen 3 Mark per Dutzd. 
K. Beuthner, Zwickau Sa., Burgstr. 13. 


Tausch 

Habe noch Falter von 1906, sowie S. 
pyri-Puppen, beides in Anzahl, abzugeben. 
Tausch gegenseitig n. Staudinger Tausch- 
und Wunschliste sende auf Verlangen zu. 
Nehme auch mir konvenierende Puppen, 
jedoch alles nur in grösserer Anzahl. 
W. Haderlein. Wien II i, Am Tabor 15. 


Ia Papilio alexanor-Puppen! 
mässig warm gehalten, früh schlüpfend, 
per Stück 0,85, Dtzd. 9 Mark franko 

A. Neuschild, Berlin SW. 48. 


Freilandpuppen 
von alni und bieuspis Dtzd 18 M., auch 
einzelne, ferner im Tausch Freilandpupp- 
von euspis, leporina, milbauseri, violata, 
porcellus, euphorbiae, machaon, levana, 
versicolora, pudibunda und 6 fagi, alles 
andere in Anzahl. Von Faltern einige 
alni, bieuspis, celsia, ilia und elythie in 
Tüten, mehrere S. Schlupfwespen, gesp. 
und ungespannt. 

Alfr. Stahn, Ber:in N. 39, 

Fehmarnstr. 5. 


Stück 80 Pf., 


Pap. alexanor-Puppen 
Dutzend 8,50 Mark, 
K. Beuthner, Zwickau Sa., Burgstr. 13. 


Gespannte Falter von P. caecigena 
per Stück SO Pf, auch im Tausch, wenn 
konv., nach Staudgr., hat abzugeben, 
Porto und Verpackung extra. 

H. Pfister, Wiesbaden, Nerostr. 38. 


Wichtig f. Sphingiden-Sammler! 
Versende für 12 M. franko Nachnahme 
je 1 Stück selbstgezogene: 
Deilephila mauretanica, 
Deilepbila v. deserticola, 
Deilephila v. castissima. 
4A. Neuschild. Berlin SW. 48. 


Habe folgende, sauberst gespannte 
Falter 


I. Qualität, en bloc, zu 19 Mark inkl. 
Porto etc. abzugeben: 
4 L. sinapis, 3 P. napi, 1 2 Euch. 


ausonia, 1 g'Q rhamni, 2 S. dryas, 1 ceto, 
l achine, 2 aegeria, 2 medusa, IR 
QL 


meleager, 2 M. stellatarum, 1 gallii, 2 Ii- 


gustri, 2 ocellata, 2 populi, 1 38 D. 
fascelina, 1 g'Q D. pudibunda, 2 SQ 
E. versicolora, 1 g’Q S. pyri, 4 C. fra- 


sin, 3 @ 1 2 Per. matronula (el. 06), 
182 ©. cossus. 
Thom. Schiller, Fürth i. Bayern, 
Theresienstr. 2 1. 


I00 Paläarkten 
mit vielen südlichen und Alpenfaltern, 
alles Ia, nur S Mark. 
K. Beuthner, Zwickau Sa., Burgstr. 13 


Habe abzugeben: 

Kräftige Puppen von Freilandpaaren 
von der Kreuzung niger. g' X Agl. tau 
Q Ditzd. 3,50, 3 Dtzd. für 9 M. mkl. 
Porto u. P. Ferner 5 Dtzd. kräftige ge- 
sunde Puppen von Freilandkopula ge- 
zogen, von Sm. ocellata Dtzd. 80 Pf., 
Porto u. P. extra. Beide Arten für 14M. 

K. Köthe, Mühlhausen i. Thür., 
Gierstr. 55. 


WER” Argynniselisa ex larva BE 
pro Paar5dM. franko. Nachnahme. Eigene 
Ausbeute. 


4A. Neuschild, Berlin SW. 48. 
Catocala aurensis pro Stück 10 M. 


Eier von Poeeiloc. populi 30, 

Puppen von machaon 80, levana 20, 
euphorbiae 70, M. orion 150, tetralunaria 
100, luctifera 150 Pf. das Dtzd. gibt ab 

Otto Petersen, Burg, Bez. Magdeburg, 

\ Coloniestr. 49. 


1. Dezember 1906. 
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Neue Brassoliden des Pariser Museums. 
Von A. Stichel, Berlin. 


1. Brassolis ornamentalis n. sp. 
(Mit Figur.) 

Alis supra griseo-brunneis, anticis macula ad 
cellulae finem malleiforma, fascia transversa ultra- 
cellulari lata, fusco-cineta, dentato-serrata, maculam 
rotundam nigricantem subapicalem includente, dilute 
ochraceis; posticis ochraceo-pellucidis, macula grisea 
discoidali minuta, fascia submarginali dentata nigro- 
striata. Subtus anticarum faseia ultracellulari albida, 
ocello subapicali nigro, maculis duabus argenteo-albis, 
figuris irregularibus fusco-einctis cellularibus ; postieis 
albidis, partim argenteis, margine distali et anali ad 
basin cellulaeque finem nigrostriatis, ocellis duobus, 
anteriore majore non pupillato, posteriore pupilla 
atrocaerulea et praeterea arcu albo ornato. 


Diese ausgezeichnete Art verleugnet gänzlich 
den allgemeinen Zeichnungscharakter der bekannten 
Brassoles und ist am Apex des Vorderflügels etwas 
rundlicher geschnitten als diese. 


Oberseite: Vorderflügel graubraun, imDiskus 
etliche unregelmäßige dunkle Linien von unten durch- 
scheinend.. Am Ende der Zelle zwei länglich eckige, 
senkrecht aufeinander gestellte und zu einer hammer- 
ähnlichen Zeichnung verschmolzene, hellockergelbe 
Fiecke. Jenseits der Zelle eine ebenso gefärbte breite 
@uerbinde, die hinten den Flügel-Hinterrand erreicht, 
vorn bauchig erweitert, etwas graubraun schattiert 
ist und einen schwarzen runden, sowie zwei davor 
liegende weißliche Flecke einschließt. Der Rand der 
Binde beiderseits schwarz eingefaßt, proximal stark 
gezackt, distal leichter gezähnt, im vorderen Teil 
glatt. Saum am Distalrande des Flügels graubraun. 
Hinterflügel bis auf den Distalsaum ockergelb, die 
Zeichnungen der Unterseite ziemlich deutlich durch- 
scheinend, am Ende der Zelle ein elliptisches grau- 
braunes Fleckchen, Distalsaum ebenfalls graubraun; 
in dieser Grundfärbung markiert sich eine tief ge- 
zähnte Kappen-Binde von dunklerem Farbton mit 
schwarzer Querstrichelung. — Unterseite: Beide 
Flügel vorherrschend weißlich. In dem vorderen der 
hammerartise Fleck der Oberseite in zwei einzelne 
silberweiße Flecke zerlegt, in der Zelle und im Diskus 
unregelmäßige schwärzliche, leicht grünlich-ockergelb 
ausgefüllte Figuren und Zeichnungen, von denen eine 
zackige Linie distal die Grenze der weißlichen Quer- 
binde darstellt. In dieser Binde, welche dieselbe 
Gestalt und Lage wie auf der Oberseite hat, vorn 
eine keilartig eingeschobene bräunliche, weib ge- 
strichelte Kostalzone. Der Subapikalfleck innen mit 
einem weißen Bogenstrich, seine Umgebung etwas 
gelblich. Flügelsaum hell graubraun, durch eine 
feine schwarze gezähnte Linie gegen die Querbinde 
abgeschlossen. Hinterrandfeld weißlich-gelb ohne 
Zeichnung. Im Hinterflügel die Wurzel, ein Streit 
längs der hinteren Zellwand, eine Quermakel in der 
Zelle, ein unregelmäßiger Fleck am Zellende, das 
Hinterrandfeld bis zur Submediana und der Distal- 


saum licht grünlich gelb; alle diese Teile dunkel- 
braun quergestrichelt. Die freien Teile der Zelle 


und ein bindenartiger gebogener Diskalteil außerhalb 
derselben silberweiß glänzend. In diesem Felde vorn 
und hinten je ein Augenfleck. Der vordere größer, 
schwarzbraun gerandet, innen mit einem graugrün 
und ockergelb abgetönten Spiegel und dickem weißem 


Bogenstrich; der hintere in der dunklen Umrandung 


mit einem gelblichen Ring, die Pupille schwarzblau, 
vorn durch einen weißen Halbmond abgeschlossen. 
Im Distalsaum bilden die grünliche Färbung und die 
Querstriche eine ungewisse Bogenbinde, ähnlich wie 
oben. — Kopf und Thorax graubraun, Abdomen 
dorsal etwas fuchsig behaart Augen braun, Palpen 
und Füße weißlich. Antennen des Originales unecht. 
Das Stück trug angeklebte Fühler einer Nymphalide, 
welche für die bildliche Wiedergabe der Art durch 
solche von Drassolis sophorae L. ersetzt worden sind. 

Vorderflügelläinge 39 mm. Typ, 1g e coll. 
Boullet, Mus. Paris, bezettelt: Para. Brezil. 1904. 
Herm. Rolle. 

(Schluß folgt). 


Hybernia aurantiaria Bkh. nova S' ab. fumi- 
pennaria m. 
Von Prof. M. Hellweger, Brixen a. E. 


Ende Oktober 1901 benachrichtigte mich mein 
Bruder, der Landessekretär Dr. Ludwig Hellweger, 
von dem zahlreichen Vorkommen der Auybernia 
anranlıaria Bkh. in einem Lärchengehölze des Inns- 
brucker Mittelgebirges. Obgleich mir bekannt war, 
dab die Raupe dieser Art schon öfters (z. B. nach 
Frey, Lep. d. Schweiz, p. 206 von Pfarrer A. Rätzer 
im Simplongebiete) an Larix beobachtet worden war, 
und ich selbst bereits früher einzelne 3'S' in Lärchen- 
wäldern (bei Biberwier und Ried nächst Sterzing) 
getroffen hatte, versäumte ich doch nicht, das massen- 
hafte Auftreten des genannten Frostspanners mir 
anzusehen. Tatsächlich fand ich dort unter den 
Bäumen mehrere Hunderte von männlichen, vielfach 
frisch geschlüpften Exemplaren, die auf dem mit den 
rostgelben Lärchennadeln dicht bedeekten Boden 
und auf abgefallenen vereilbten Birkenblättern 
sitzend, eine treffliche Schutzfärbung genossen. 

Im Vergleiche mit den gewöhnlichen, mittelst 
Laubholzblättern erzogenen Stücken wiesen die unter 
den Lärchen aufgelesenen Falter sehr oft eine hellere 
und blassere (weniger ins Orange ziehende) gold- 
gelbe Grundfarbe auf, während sie an Deutlichkeit 
und Dunkelheit der Zeichnung dieselben meistens 
beträchtlich übertrafen. Auffallend war mir dabei 
namentlich die Neigung zur Verdüsterung, welche 
sich bei schön gezeichneten Stücken dadurch zeigte, 
daß nicht nur alle Querstreifen und bindenartigen 
Schatten breiter angeleet, sondern auch die Be- 
grenzung des Wurzel- und Mittelfeldes saumwärts 
stark veilbraun beschattet war, und die im Saum- 
felde eine schwach gekrümmte, vertikale Punktreihe 
bildenden runden Fleckchen bedeutend vergrößert, 
oft weithin perlschnurartig zusammengeflossen er- 
schienen. Der Zwischenraum von dieser Punktreihe 
zur geschwungenen Binde hin zeigte sich in seltenen 
extremen Fällen gleich dem ganzen Wurzelfelde 
vollkommen einfarbig rauchbraun oder veilbraun aus- 
gefüllt, so daß derartige Stücke sich zu ihrer Stamm- 
art ähnlich verhielten, wie etwa ab. marmorinaria 
Esp. zu lencophaearia Schiff. Außerdem bemerkte 
ich nicht selten ein starkes Auftreten von brauner 
Sprenkelung durch staubartige Atome oder kurze 
Querstrichelehen, welche die goldgelbe Grundfarbe 


namentlich auf der ganzen Vorderflügelflläche ver- 
düsterte. 

Diese Beobachtungen legten mir die Vermutung 
nahe, daß unter der großen Menge auch eine ganz 
dunkle Form aufzufinden sein könnte, .entsprechend 
der ab. zbicaria H.S., die durch verdunkelte Vorder- 
flügel, auf welchen die Zeichnungen verschwinden, 
von ihrer Stammart rzpicapraria Hb. abweicht, oder 
der ganz schwarzen ab. merularia Weymer von 
lencophaearia Schift., analog ferner der ab. /nscata 
Harrison von marginaria Bkh., die im allgemeinen 
viel dunkler, durch schmutzig braune Vorderflügel 
und ebenfalls gebräunte Hinterflügel sich unter- 
scheidet, und endlich der bekannten verdunkelten 
Form von defoliarıa Cl:, welche wegen ihrer 
schmutzig rotbraunen, meist fast zeichnungslosen 
Vorderflügel von Dr. Staudinger als ab. obsenra ab- 
getrennt wurde. 

In der Tat war es mir vergönnt, zunächst zwei 
übereinstimmende Männchen zu finden, welche auf 
der ganzen Vorderflügellläche einfarbig dunkel rauch- 
braun sind, so dab von ihrer Zeichnung kaum mehr 
eine Spur wahrzunehmen ist. Da diese auffallende 
neue Abänderung seitdem teils von mir selbst, teils 
von den befreundeten Mitgliedern des Innsbrucker 
Entomologenklubs jedes Jahr in einzelnen Exem- 
plaren wieder gefunden wurde, lasse ich ihre Be- 
schreibung auf Grund eines ausreichenden Materiales 
hier folgen 

Die Grundfarbe der oberseits durchaus gleich- 
mäßig: rauchbraunen Vorderfligel erscheint bei den 
schönsten Stücken recht dunkel, und namentlich im 
frisch geschlüpften Zustande mit einem eleganten 
veilbraunen Anfluge übergossen, bei anderen durch 
eingestreute staubartige gelbe Atome etwas schmutzig 
dunkel graubraun, oder (namentlich bei etwas abge- 
flogenen) mehr tief braungrau. Auf der lebhafter 
glänzenden, etwas heller rauchbraunen Unterseite 
kann am Vorderrande manchmal eine Andeutung 
vom Beginne der äußeren Bogenlinie bemerkt werden, 
sowie auch der noch oben etwas durchscheinende 
schwarze Strich an der Querrippe vom aufmerksamen 
Beobachter öfters gefunden wird. Die Oberseite des 
ersten Flügelpaares erscheint in der Regel völlig 
zeichnungslos, nur selten sind die Bogenstreifen bei 


Betrachtung in geeigneter schiefer Haltung mit 
Mühe eben noch sichtbar. Von der goldgelben 
Färbung der Stammart ist nur mehr ein kleines 


Fleckchen an der Wurzel erhalten geblieben, welches 
in der Ruhestellung des sitzenden Falters leichter 
zu sehen ist, als im aufgespannten Zustande. Von 
demselben ausgehend ziehen sich spärliche Ueber- 
reste gelber beschuppung meist in geringer Aus- 
dehnung am Innenrande entlang, sowie auch manch- 
mal solche Spuren den starken Längsrippen folgen, 
ähnlich wie bei dunklen Exemplaren von @nophos 
andereggaria Lah. oder EZnconista miniosaria Dup. 
Die langen, lebhaft seidenglänzenden Fransen sämt- 
licher Flügel haben gleich Kopf mit Fühlern, Thorax 
und Schulterdecken, Hinterleib und braun geringelten 
Beinen ihre normale gelbe Färbung keibehalten, 
welche recht hübsch mit den einfarbig dunkeln 
Vorderflügeln kontrastiert. Die Hinterflügel sind 
zwar im Gegensatze zur Stammart auch sehr auf- 
fallend dunkel graubraun verdüstert, indem ihre 
ganze Fläche, namentlich in der Wurzelhälfte, fein 
und gleichmäßig dunkel bestäubt ist, so daß sie 
gleichsam wie stark angeraucht aussieht; trotzdem 
erscheint aber das zweite Flügelpaar auch in den 


extremsten mir vorliegenden Fällen wesentlich heller 
als das erste, da die gelbe Grundfarbe mehr oder 
weniger hindurchschimmert und die normale 
Zeichnung (großer Mittelpunkt und Bogenstreif) in der 
Regel leicht deutlich zu erkennen ist. 

Die beschriebene Abänderung kommt bei Inns- 
bruck pur ganz vereinzelt und selten unter der 
Stammart vor, obgleich sie in einem Lärchenwalde 
bis 1050 m Meereshöhe hinaufgeht. Sie tritt ferner 
sprungweise auf, indem sich bisher trotz eifriger 
Nachforschungen durchaus keine kontinuierliche 
Uebergangsreihe zusammenstellen ließ, da die Ange- 
hörigen der neuen ab. fumipennaria auch von den 
dunkelsten Stücken ihrer variablen Stammart stets 
weit abweichen. Am nächsten steht sie übrigens 
den stark braun gesprenkelten Exemplaren derselben, 
indem die einfarbig dunkien Vorderflügel nach 
meiner Ueberzeugung durch das Ueberhandnehmen 
und Zusammenfließen der veilbraunen Querstrichelchen 
entstanden sind, wie z. B. bei ab. znicolorarıa Stdgr. 
von Zmaturga atomarıia 1. 

Nach dem Gesagten würde eine gedrängte Zu- 
sammeı.fassung der Hauptmerkmale im Sinne des 
Staudinger-Rebel’schen Kataloges ungefährzufolgender 
Diagnose führen: 

Multo obscurior; alis anterioribus 
unicoloribus, sordide violacea- 
brunneis,flavociliatis; posterioribus 
valdeinfumatis. 


Eine neue Allotopus-Art aus Malakka. 


— Von W. Möllenkamp, Dortmund. — 


Allotopus moseri n. spec. 


2 mit Mandibeln 41 mm lang. 

3 unbekannt. 

Bekanntlich gelang es vor mehreren Jahren 
Herrn Fruhstorfer, auf den mit üppiester Vegetation 
bedeckten vulkanischen Gebirgen Inner-Javas einige 
Männchen und Weibchen des so äußerst seltenen 
Allotopus rosenbergi zu erbeuten. 

Vor einiger Zeit besuchte ich Herrn Hauptmann 
Moser in Berlin und war hocherfreut, bei Besichtigung 
der herrlichen Käfer-Kollektionen unter den Luca- 
niden eine aus Malakka-Pahang stammende, neue 
Allotopus-Art vorzufinden, die rosenbergi sowie 
möllenkampi nahe verwandt ist. Wenn ihr auch die 
eigentümliche, schimmernde Bronzefarbe fehlt, so ist 
doch durch die sehr glänzende, gelblich hellbraune 
Farbe, auf der sich die sechs dunklen Vorderrücken- 
Makeln brillant abheben, der Art ein herrliches 
Aussehen verliehen. 

Die bis jetzt bekannte dritte Art, welche ich 
mir gestatte Allofopus moseri zu benennen, ist 
kleiner wie die beiden genannten Arten. 

Auf dem hellen Grunde des Vorderrückens sind 
auf der linken sowie rechten Seite desselben je drei 
Makeln zu einem Dreieck vereinigt, während bei 
rosenbergi die mittleren vier quadratisch geordnet 
sind und die beiden kleineren Makeln seitwärts 
stehen. 

Die Schulterecken sind dunkel gefärbt und die 
Flügeldeckennaht ist mit dunklem Saum eingefaßt, 
auch das Schildehen ist dunkel. 

Die ganze Oberseite des rosenbergi ist dagegen 
einfarbig, bronzeschimmernd. 

MWoseri hat rundliche und rosenbergi quadratische 
Kopfform. 
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Auf dem Mesosternum ist ein dunkles Viereck 
mit vier tief ausgebuchteten Seiten sichtbar und ist 
der Prosternalkiel stumpf kegelförmig. Aosenbergi 
hat länglich elliptischen Fleck an dieser Stelle und 
flach abfallenden Prosternalkiel. 


III. Wesen und Ursachen 
des Saisondimorphismus der Lepidoptera. 


Von „Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. 
(Fortsetzung.) 

Es wäre diese alternierende Vererbung etwa 
mit dem Atavismus in Parallele zu stellen, da es 
sich in beiden Fällen um latente Vererbung handelt; 
in der Wirkung jedoch steht die Erscheinung der 
Vererbung im entsprechenden Lebensalter näher. 
Aber es steht. dieser Annahme noch ein Bedenken 
entgegen. Bei der Vererbung im entsprechenden 
Lebensalter handelt es sich wohl durchweg um Merk- 
male, die den Individuen gerade zu jener Zeit von 
Nutzen sind, hier jedoch sind die Unterschiede oft 
nur Zeichen von Weiterentwicklung, die sich ohne 
Gefährdung des Bestandes der Art auch auf die 
Frühjahrsgeneration vererben könnten. 

Ich bin nämlich der Ansicht, daß eine /evana 
im Sommer ebensogut existieren könnte, wie im 
Frühling und eine prorsa ebensogut im Frühling, 
wie im Sommer. Aber es liegt andererseits keine 
Notwendigkeit vor, daß sich Veränderungen, die 
eine Weiterentwicklung im Leben der Art bedeuten 
und einen sichtlichen Nutzen nicht gewäbren, auf 
alle Generationen vererben sollten. Vielmehr scheint 
dieser Fall die Vorgänge bei der Vererbung so zu 
demonstrieren: Erworbene Eigenschaften 
vererben sich auf die Weise, daß zu- 
nächst die Stadienbezw.Generationen 
davon betroffen werden, indenensie 
erworben wurden. Wie wir uns jedoch die 
Uebertragung der Eigenschaften auf das Soma zu 
denken haben, darüber gibt uns «(ler Saison- 
dimorphismus keinen Aufschluß. Doch scheinen die 
von Standfuß, Fischer und Schroeder angestellten 
Versuche, wie erwähnt, für eine direkte Beeinflussung 
des Somas zu Sprechen. Andererseits ist die Mög- 


lichkeit nicht abzuweisen, daß bei langsam und 
kumulativ wirkender Wärme zunächst eine direkte 


Beeinflussung der Schuppen, sodann eine indirekte 
Uebertragung auf die Geschlechtszellen stattfindet. 

Fragen wir nun nach der Ausdehnung des so- 
genannten „direkten Saisondimorphismus“ (der Name 
wurde von Weismann geprägt), so werden wir in 
vielen Fällen nicht entscheiden können, ob mit dem 
Besitz dieses oder jenes Kleides für den Falter 
irgend ein Nutzen verbunden ist, wir werden daher 
besser daran tun, alle diejenigen Fälle, in denen wir 
einen Nutzen nicht offenbar vor Augen haben, der 
direkten Klimaeinwirkung zuzuschreiben, sie als 
progressive Formen gegenüber den anderen, dem 
Typus der Gattung näher stehenden, zu bezeichnen. 

b) Adaptiver Saisondimorphismus. Weismann 


ist in seiner Arbeit „Neue Versuche zum Saison- 
dimorphismus“5) und vorher in „Aeubere Ein- 
flüsse als Entwicklungsreize“t; der Ansicht, dab 


die Sommerform prorsa die. 2. sıbylla nachahme, 
doch dürfte diese Annahme irrig sein, da sibylla 
weit seltener ist als prorsa und zudem, wie Stand- 
fuß 15) beobachtet zu haben glaubt, keine Schutz- 
färbung hat. Wollte man bei dieser Species Trutz- 


färbung annehmen, so wäre dem entgegenzuhalten, 
daß sie dafür nicht auffällig genug gefärbt ist und 
daß es zudem an dem Nachweis fehlt, daß sie von 
Vögeln nicht gefressen wird. Weismann sieht die 
Schwierigkeit wohl ein, die die Verteidigung dieser 
Hypothese verursacht, kann sich jedoch, vielleicht 
aus Mangel an einer anderen Erklärung, nicht dazu 
entschließen, sie fallen zu lassen. 

Für /evana postuliert er Schutzfärbung, indem 
er meint, sie hätte durch ihre Aehnlichkeit mit dem 
im Frühling von trockenem Laube bedeckten Boden 
einen Schutz vor Vögeln. Doch ist es kaum anzu- 
nehmen, daß sich ein blütenbesuchender Schmetter- 
ling oft mit ausgebreiteten Flügeln auf den Boden 
setzt und so die Frucht seiner sympathischen 
Färbung genießt. 

Folgender Gedanke erscheint mir plausibler: 
Unter den Apaturiden finden sich einige Species, die 
in der Färbung prorsa ganz ähnlich sind; es sind 
dies die Zimenitis-Arten. Wir haben also eine 
gleiche Entwicklungsrichtung bei zwei nahe ver- 
wandten Familien der Rhopaloceren vor uns, deren 
Entstehung wir uns so verständlich machen, daß wir 
annehmen, daß eine Eigenart des gemeinsamen 
Apaturiden und Nymphaliden-Typus durch die 
Temperatursteigerung in der »rorsa-Form wieder 
belebt worden ist. Wir haben es demnach nicht 
nötig, die Mimikry durch ungestützte Nebenhypothesen 
bei kritisch veranlagten Gemütern in Mißkredit zu 
bringen. 

Dennoch werden wir, abgesehen von diesem 
Falle von Saisondimorphismus, auch bei uns reich- 
lich Beispiele für die Wirkung der Zuchtwahl finden. 
Allgemein glaube ich sagen zu dürfen, sowohl auf 
Grund meiner Versuchsreihe, wie bei Erwägung der 
Verteilung der Stärke der Sonnenbestrahlung über 
die Monate des Jahres (man vergleiche die beige- 
gebene Tabelle! Tafel III), daß Arten, denen sym- 
pathische Färbung entschieden zugesprochen werden 
muß, im Sommer heller werden, und daß diese Er- 
scheinung als direkte Folge der Beleuchtungs- 
differenz anzusehen ist und ferner auch insofern von 
Nutzen ist, als die sympathische Färbung bei ver- 
änderter hellerer Umgebung während des Sommers 
ebenfalls heller erscheinen muß, da ein heller Körper 
auf hellem Grunde weniger leicht zu sehen ist, als 
ein dunkler — und daß endlich durch Aufhellen der 
Färbung bei gleichem Wärmebedürfnis und höherer 
Teraperatur eine zu starke Erwärmung vermieden wird. 

(Wenn die Falter beim Dunkelheitsexperiment 
dunklere Färbung annahmen, so ist dies nur so zu 
erklären, daß ihnen im Puppenstadium auf Grund 
der ererbten, auf Anpassung beruhenden Variabilität 
die Fähigkeit eigen ist, solche Charaktere zu re- 
kapitulieren, die dem Falter von Nutzen sein können.) 

Ferner erscheint es unerläßlich, Veränderungen 
auf den Unterflügeln der Pieriden, deren Färbung 
hier entschieden sympathisch ist, auf die Wirkung 
der natürlichen Zuchtwahl zurückzuführen. Die 
Veränderung besteht meist darin, daß die bei der 
Frühlingsgeneration feinere weiße Fleckung in der 
grünen Zeichnung bei der Sommergeneration massiger 
wird. Erwägt man, daß hier bei ganz nahe ver- 
wandten Arten, z. B. Zuchloö belia und belemia, die 
Zeichnung der Hinterflügel auf der Unterseite von 
einander abweicht, so wird man, wenn diese Färbung 
mit einem Unterschied in der Größe der Blattlappen 
der Futterpflanzen übereinstimmt, auch darin einen 
Akt der Zuchtwahl sehen dürfen, daß die Zeichnung 


im Sommer massiger wird, gleichwie die Blätter 
dann ausgewachsen und ebenfalls massiger sind. 

Wer wollte dann hier mit sehenden Augen die 
Zuchtwahl leugnen und von Entwicklungsrichtung 
reden, deren Wirkung doch ganz sonderbar wäre, 
falls es ihr, einer blindarbeitenden Macht, gelingen 
sollte, solche Wunder von Harmonie zwischen 
Pflanzen und Tier zu schaffen, wie wir sie hier sehen! 

Wer wollte hier von Schutzfärbung in dem 
Sinne reden, daß es sich dabei nur um das Wärme- 
bedürfnis handelt:: Wenn es auch zugegeben werden 
mub, daß die Witterungsverhältnisse oft viel gründ- 
licher dem Anwachsen der Individuenzahl einer 
Species entgegenarbeiten als andere Faktoren, so 
sind es doch nicht die Imagines der Lepidopteren, 
die dem Klima zum Opfer fallen, sondern namentlich 
Raupe und Puppe, wenn ferner auch die Vögel als 
Feinde der Schmetterlinge nicht ausschließlich in 
Frage kommen, so bleibt doch noch eine große An- 
zahl von kleineren Tieren übrig, deren Beute die 
Falter meist zur Nachtzeit werden, wenn sie sich 
mit geschlossenen Flügeln in Ruhestellung befinden. 
Es wird also namentlich die Unterseite sein, die bei 
den Tagfaltern von der Zuchtwahl beeinflußt wird. 
Finden sich hier nennenswerte Unterschiede bei den 
saisondimorphen Arten, so werden wir in ihnen ein 
Produkt der Zuchtwahl sehen dürfen. Auf Grund 
der Untersuchungen werden wir jetzt über die Ent- 
stehung des Saisondimorphismus folgendermaßen aus- 
sagen können: 

Saisondimorphismus entsteht bei 


Lepidopteren-Species, wenn poly- 
gsoneuonte Arten während der ver- 
schiedenen Generationen stark von 


einanderabweichenden, äußeren Lebens- 
bedingungen ausgesetzt sind, die 
einmal in größeren Temperatur- 
differenzen während des Puppen- 
stadiums bestehen und in diesem 
Falle oft lediglich eine Weiterent- 
wicklung der Art zur Folge haben, 
bisweilen auch die Grundlage für die 
Wirkung der natürlichen Zuchtwahl 
durch Erregung der Variabilität 
liefern, ferner wenn die Lebensbe- 
dingungen des Falters der ver- 
schiedenenGenerationen stark diver- 
gieren, so daß ein durch Zuchtwahl 
erzielter Dimorphismus den Tieren 


Nutzen bringt. 
(Fortsetzung folgt. 


Auf der Dumijagd. 


Prof. Dr. Fr. Decker, Magdeburg. 


Sonntag, den 14. Oktober 1906. 

Wenn der Sommer Abschied nimmt und die an- 
genehmen Tage sparsamer werden, dann werden 
auch den Schmetterlingsfreunden immer sparsamer 
ihre Lieblinge in Flur und Wald. Zwar zahlreicher 
sind noch die Nachtfalter vertreten; aber am Tage 
sieht man vorzugsweise nur noch solche Schmetter- 
linge, wenn sich nicht etwa eine goldene Acht oder 
ein kleiner Perlmuttervogel und andere verspätet 
haben, welche die Mutter Natur dazu vorbehalten 
hat, nach dem kurzen Sonnenleben an milden Herbst- 
tagen in einen Winterschlaf zu versinken, um wie 
Dornröschen nach langem Träumen zu neuem Leben 
zu erwachen, wenn Ritter Lenz mit seinem Zauber- 
schwert siegreich sich naht. 


I. Beilage z 
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u No. 29. XX. Jahrgang. 


(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.) 


Ist also ein freundlicher Oktobertag erschienen, 
da prunkt wohl etwa auf zertretenem Obst im 
Garten der Admiral mit seiner Farbenpracht, da 
wiegt sich wohl auf den Herbstastern frisch und 
froh der kleine Fuchs, da zieht auch am Waldesrand 
sein größerer Namensvetter zugleich mit dem Distel- 
falter dabin und inmitten des Waldreviers genießt mit 
dem Zitronenvogel auch der Trauermantel die knapp- 
bemessenen Zeiten heiterer Sonnenblicke. Das weiße C 
aber fehlt nirgends, wo seine Vetterschaft zu finden ist. 

Jedoch im ganzen ist die Zahl der lustigen 
Flatterer selten geworden, wenn man denkt an die 
Schar, die in der warmen Sommerzeit uns Auge und 
Herz erfreute. Bei solcher Leere ist es für den 
Naturfreund eine Lust, doch noch ein Ziel zu haben, 
das seinen Eifer zu wecken und zu spornen vermag. 

Wer kümmert sich als etwas vorgeschrittener 
Sammler noch um Vanessen und Buttervogel ? Ja, 
man sieht sie wohl gern sich wiegen und fliegen, 
aber ebenso gern läßt man sie auch fliegen. 

Und doch bringt gerade die erste Hälfte des 
Oktober uns einen Gast, dem manch einer doch wohl 
noch gern bei sich Einkehr und willige Aufnahme 
gewähren würde. Das ist der dumi-Falter, Lemonia 
dumi. Die Bekanntschaft mit ihm setze ich voraus. 
Seinem Bau nach ein Nachtfalter, ist er doch ein 
Kind des Tages. Schon sein Kleid scheint darauf 
hinzudeuten, daß er der düstern Nacht nicht hold ist. 
Sieht es doch gerade so aus, als wären auf seinem 
braunen Gewand und auf seinem ganzen Leib die 
lichten Sonnenstrahlen hängen <zeblieben. Seine 
Lebensweise erinnert mich sehr an die von Aglia bau. 
Beide gleichen einander darin, daß sie den kern- 
haften Körper der Nachtschmetterlinge haben und 
doch allein dem hellen Tag angehören. Beide 
gleichen sich auch in ihrem schnellen Flug. Während 
aber /Zau ein Kind des Frühlings ist, ist dumi ein 
Sohn des Herbstes, letzterer aber wohl noch rascher 
und ungestümer als jener. 

Und nun auf zur Jagd! Wie der Edelhirsch 
nicht in jedem Forst sich findet, so ist auch be- 
schränkt das Revier des goldgestickten dumi. Will 
man diesem also nachstellen, so muß man wissen, 
wo er sich aufhält. Bei uns kenne ich nur einen 
Platz. Dort aber trifft man ihn zu seiner Zeit ganz 
regelmäßig. Es ist ein weites, waldumschlossenes 
Wiesenterrain, das man nach einer Fußwanderung 
von 1" Stunden erreichen kann. Ist es ein warmer, 
womöglich sonniger Morgen, dann wird man sich 
dorthin vom 1. Oktober an nicht vergeblich auf die 
Reise machen; denn die Flugzeit reicht etwa vom 
Beginn bis über die Mitte dieses Monats hinaus. 
Wenn ich sage, man wird nicht vergeblich gehn, so 
meine ich damit nur, daß man unter den oben ge- 
nannten Bedingungen den dumi sicher zu Gesicht 
bekommen wird. Ob man ihn auch als Beute heim- 
bringen wird, ist eine ganz andere Frage. Das 
hängt ab vom Glück und Geschick des Fängers. 
Gute Augen, die in die Ferne reichen, elastische 
Glieder und eine geschickte Hand, die im gegebenen 
Augenblick das Fangnetz sicher zu führen weiß, das 
sind die unerläßlichen Vorbedingungen für eine er- 
folgreiche Jagd. Wer diese Eigenschaften nicht mit- 
bringt, der kann, wenn ihm Fortuna ganz besonders 
hold ist, wohl das Glück haben, von ungefähr noch 
auf dem Rasen sitzend ein Stück zu finden, aber 


reich wird sein Beuteanteil nie werden. Mir ist es 
immer eine Lust, in frischer Morgenwanderung zum 
Fangplatz zu ziehen, gänzlich unbekümmert um den 
Erfolge. Am besten richtet man sich so ein, daß 
man "il Uhr schon zur Stelle ist: denn dann be- 
ginnt die Flugzeit, die etwa bis "2 Uhr währen 
mag. Von 11 bis 1 Uhr ist jedenfalls die günstigste 
Zeit. Nicht gleichgültig ist der Platz, den man als 
Jäger wählt. Der Schmetterling liebt es nämlich da 
zu fliegen, wo Wiese und Forst sich berühren. Un- 
mittelbar am Waldessaum oder doch nicht in zu 
weiter Ferne davon fasse man Posto, lasse sich am 
liebsten nieder auf das Knie, damit man so besser 
weithin den Raum überblicken kann, sei fertig zum 
Ansprung, sei fertig zum Entscheidung bringenden 
Schlag mit dem Netz! Was zu hoch, was zu weit 
vom Jäger fliegt, das bekommt er sicher nicht. Man 
rechne nur mit dem, was einem entgegen zieht. 
Doch! da war man schon einmal nicht aufmerksam 
genug. Der erste dami — dort saust er hin! Ein 
Zweifel, ob’s einer war, ist ausgeschlossen; denn 
trotz des rasenden Fluges schimmert es uns noch 
vor Augen wie ein lichter Sonnenstreif. Nun, das 
nächste Mal wollen wir sicher besser aufpassen. 
Wir richten uns ein mit angespannten Muskeln fix 
und fertig zu sein. Hand und Fuß sind nach rechts hin 
gerichtet; denn dort sahen wir den ersten vorbeifliesen. 


Doch links saust ein zweiter heran und — vor- 
bei ist er. Ihm nachzulaufen, wäre vergebene Liebes- 
müh ; denn was vorüber ist, das ist vorüber; an ein 
Einholen ist nicht zu denken. Wir merken lieber 
das dritte Mal besser auf. Und richtig! Da zieht 
einer heran. Im schraubenförmigen Zuge naht er. 
Da ist er schon. Nun der entscheidende Schlag auf 
gut Glück. War wirklich das Glück gut, dann hast 
du ihn im Netz und das Tötungsglas, das zur Hand 
ist, besorgt das Weitere. Aber nach meiner Er- 
fahrung nehme ich an, auch beim dritten Male hast 
du das Nachsehen. Der Schlag war zu hoch, zu 
niedrig, geriet zu weit rechts oder links und 
dahin saust das verlorene Beutestück. Aber endlich 
muß der junge Mann doch einmal Glück haben. Der 
junge Mann! Der alte Herr mit seinen steifen 
Gliedern versuche es lieber car nicht und bleibe ent- 
weder hübsch zu Hause oder begnüge sich damit, 
sich am Zug und Flug der Tiere zu erfreuen, auch 
das ist ja ein Vergnügen, wenn nur das nötige 
Interesse vorhanden ist. 

Ich habe beobachtet, daß die dumi, wenn der 
Tag etwas windie ist, lieber gegen als mit dem 
Winde ziehen. Ja, man hat an solch einem luft- 
bewegteren Tage mehr Aussicht auf Erfolg, als an 
an einem windfreien Morgen ; denn naturgemäß wird 
der sonst schnellere Flug des dumi behindert, wenn 
es windan geht. 

Nun möchte vielleicht jemand auch noch wissen, 
wie viel Falter man etwa an einem Morgen erblickt. 
Das ist natürlich sehr verschieden. In den ersten 
Oktobertagen sind sie noch minder zahlreich als 
später; an einem sonnigen oder doch mindestens 
warmen Morgen zeigen sie sich häufiger, als wenn 
es kalt ist und gar stürmt. Bei Unwetter kann 
man froh sein, wenn man überhaupt ein Stück zu 
Gesicht bekommt. Sonst habe ich 7, 15, ja 50 dumi 
an einem Tage gesehen. So z. B. erst gestern. 

Die Weibchen sind vielleicht etwas langsamer 
im Fluge, aber doch nicht gar träge. Gestern habe 


ich mir eins lebend von meiner Jagd mitgenommen 
und über Nacht schon hat es meinen Wunsch erfüllt 
und Eier abgelegt. Nun will ich es einmal mit 
Aufzucht aus Eiern versuchen. Doch sollte mir 
wider Erwarten die Freude zu teil werden, trotz der 
schwierigen Zucht die schönsten Falter zu gewinnen, 
die Jagd auf dumi würde ich dennoch auch im 
nächsten Jahre nicht versäumen; denn in Ver- 
bindung mit Wanderung und Waldesluft, mit herbst- 
lichem "Blätterschmuck und Sonnnenschein erscheint 
sie mir doch gar zu interessant. 


- Gynandromorphe Makrolepidopteren der 


palaearktischen Fauna V. 
Von Oskar Schutz. 


Fortsetzung aus No. 25. 


47. Epinephele jurtina L. 

n) Die Flügel nach den Geschlechtern bilateral 
geteilt. 

Links d', rechts 2. 

Der linke Vorderflügel schwarzbraun mit schwach 
rotgelb umrandetem Augenfleck (J'); unterseits rot- 
gelb mit kleinem schwarzen, schwach weiß gekerntem 
Augenfleck. 

Der linke Hinterflügel einfarbig schwarzbraun 
(S); auf der Unterseite braungelb mit 2 schwarzen 
Augenpunkten. 

Der rechte Vorderflügel rotgelb mit schwarz- 
braunem Innen- und Außenrand und größerem, weib- 
gekerntem Augenfleck (2); unterseits der Augenfleck 
schwarz, weißgekernt, größer als auf dem linken (C') 
Vorderflügel. 

Der rechte Hinterflügel schwarzbraun (2), unter- 
seits lebhafter braungelb als der linke; die innere 
(Basal-) Hälfte des Flügels und der Außenrand des- 
selben weit dunkler als auf dem entsprechenden 
einfarbigen Flügel. 

Die rechte Flügelhälfte etwas größer als die linke. 

Fühler links männlich, rechts weiblich. 

Leib weiblich. 

Von Herrn Fr. Poeschel 1904 gefangen. 


48. Epinephela Iycaon Rott. 

c) Bilateral geteilt. 

Rechts J', links 2. 

Die rechte Flügelhälfte 
weiblich gefärbt und gezeichnet. 

Etwas kleiner wie gewöhnliche Stücke. 

Am 50. Juli 1903 bei Lychen Prov. Branden- 
burg, nahe der mecklenburgischen Grenze, von Herrn 
Architekt W. König-Berlin gefangen. 

Lt. dessen Mitteiung vom 7. IV. 


männlich, die linke 


1905. 


B. Sphinges (Schwärmer). 


55. Smerinthus populi L. 
) Ein Zwitter dieser Art in der Revue Russe 
ons en erwähnt. 

x'—y‘') Zwei weitere Zwitter wurden von 
Herrn Architekt W. König-Berlin gezogen, von denen 
der eine in den Besitz des Herrn Wahle-Berlin, der 
andere in den Besitz der Naturalienhandlung Krichel- 
dorft in Berlin überging. 

Lt. Mitteilung des Züchters. 

Z““) Ein weiteres gynandrom. Exemplar wurde 
von Herrn Albert Riese zum Verkauf angeboten 
(ohne nähere Angaben). 

cf. Entom. Zeitschrift Guben, XX. Jahrg. No. 9, 
L. Beilage. 
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I. Desgl. ein solches von Herrn Bruno Beyer in 
Lucka (S.-A.) offeriert (61 mm groß). 

cf. Entom. Zeitschrift Guben, XX. Jahrg. No.13, 
111. Inseratenbeilage. 

Il. Zwitter, halbiert. 

Links d', rechts 2. 

Von Herrn Fr. Pasourek in Steinschönau (Böhm.) 
zum Verkauf angeboten. 

cf. Entom. Zeitschrift 


Guben 1904, No. 21, 

Inseratenbeilage. 

III. Zwitter, halbiert. 

Links 2, rechts J. 

Ohne nähere Angaben. 

Von Herrn H. Schäfer-Hamburg offeriert. 

cf. Entom. Zeitschrift Guben, XVIII, 1904, 
No. 27, 111. Beilage, Inserat. 

IV. Lebhaft gefärbter Zwitter, halbiert. 

Rechts 2, links d. 

1906 geschlüpft. 

Von Herrn Leopold Bohatschek in Bielitz 
offeriert. 

cf. Entom. Zeitschrift, Guben, XX, No. IL 


II. Ins.-Beilage. 

V. Regelrechter Zwitter, halbiert. 

Rechte Seite männlich, linke weiblich. 

Genau in der Mitte des Leibes beginnt die 
Trennung in beide Geschlechter. 

Verstärkt wird der Kontrast der beiden Seiten 
noch dadurch, daß die rechte Seite den schönen in 
Lila übergehenden Grundton zeigt, während auf der 
linken Seite die Grundfarbe grünlichgrau ist. 

Flügelspannung 82 mm. Der linke Vorder- 
flügel ist 4 mm länger als der rechte. 

Der linke Fühler weiblich, der rechte männlich. 

Geschlüpft am 27. April 1906. Aus einer 
Freilandraupe von Herrn R. Wünsche in Neugers- 
dorf Sa. gezogen. 

Lt. brieflicher Mitteilung. 

cf. Entom. Zeitschr. Guben, XX, No. 7, 

VI. Halbiert. 

Links d', rechts 2. 

Fühler links männlich, rechts weiblich. 

Die linken Flügel sind männlich und zeigen 
graue Färbung. 

Die rechten Flügel sind weiblich und rötlich- 
braun gerärbt. 

Der Leib ist ober- wie unterseits deutlich ge- 
teilt in entsprechender Färbung. 

Die äußeren Genitalien mehr weiblich. 

In der Sammlung des Herrn A. Pilz in Heinrichau. 

VII. Halbiert. 

Rechts Q', links 2. 

Kopf und Thorax halbiert mit deutlicher 
Teilungslinie auf Ober- und Unterseite ; rechts rötlich 
braun, links grüngrau. Die rechte Kopfhälfte, eben- 
so Auge und Palpe der rechten Seite gröber als 


56. 


p- 


links. Die Behaarung rechts dichter und abstehender, 
so daß die männliche Thoraxseite weit dicker 
erscheint. 


Die männliche Flügelseite ist rötlichbraun ge- 
färbt, die weibliche Flügelseite grüngrau mit weit 
schwächerer Zeichnung. Die rechten Flügel sind 
viel breiter und kleiner als die linken. Der rot- 
braune Haarflecken im Wurzelfelde der Hinterflügel 
rechts dunkel und groß, links viel kleiner und heller. 

Der rechte Fühler männlich mit starken La- 
mellen, der linke weiblich, auffallend kurz und dünn, 
ohne Zähne und Bewimperung. 

Die Beine der männlichen Seite größer und 
anders gerärbt. Männliche Tibia des Vorderbeins 
mit grosser Bürste, welche links fehlt. 


Auf der Oberseite des Hinterleibes fehlt die 
Teilungslinie; der Leib erscheint hier männlich. 

Dagegen ist auf der Unterseite des Leibes die 
Trennungslinie sehr deutlich zu erkennen. Hier ist 
die männliche Seite rötlichgrau, die weibliche grün- 
grau. In den Seiten, etwa in Höhe der Stigmen, 
verlieren sich die sonst recht bedeutenden Färbungs- 
unterschiede. 

Der Leib erscheint an der weiblichen Seite nach 
unten zu stärker gewölbt. 

Die äußeren Genitalien sind rechts rein männ- 
lich mit normal ausgebildeter Afterklappe, links 
sind dieselben ganz verkümmert und verbildet. 

Juni 1905 in Berlin gezogen. 

Das Exemplar befindet sich in der Sammlung 
des Herrn Carl Frings in Bonn a. Rh. 

VIII. Halbiert. 

Links d‘, rechts 2. 

Der linke Fühler ganz 
Fühler ganz weiblich gebildet. 

Die männliche Flügelhälfte rötlichbraun gefärbt, 
die weibliche Flügelhälfte grau mit mehr verloschener 
Zeichnung. 

Auf den Hinterflügeln sind die rotbraunen 
Wurzelflecke auf der männlichen Seite größer als 
auf der weiblichen. 

Der Kopf rötlichbraun gefärbt, ohne eine be- 
merkbare Trennungslinie der beiden Geschlechter. 

Dagegen ist der Thorax oberseits ebenso wie 
der Leib oberseits scharf durch eine in der Mitte 
verlaufende Teilungslinie in eine linke (rötlichbraune) 
und eine rechte (graue) Hälfte geschieden. 

Unterseits ist solche Scheidung weder an der 
Brust noch an dem Abdomen des Tieres bemerkbar. 

Die äußeren Genitalorgane sind, soweit erkenn- 
bar, weiblich. Spuren männlicher Organe sind an 
‚dem Abdomen nicht zu bemerken. 

Von Herrn J. Schellhaas 1904 gezogen. 

Lt. dessen Mitteilung. 

IX. Die rechtsseitigen Flügel 9, der rechte 
Fühler 2; die linksseitigen Flügel $, der linke 
Fühler 3. 

Leib halb d', halb 2. 

cf. Voland, Ent. Zeitschrift Guben, XX, p. 118. 

X—XI. 2 gyn. Exemplare. 

Das eine am 1., das andere am 21. Juli 1906 
geschlüpft. 

„Bei beiden ist die Zeichnung von der Mitte des 
Thorax und Leibes links rötlich und rechts grau ge- 
tönt; Fühler bei dem einen männlich, beim andern 
links männlich, rechts weiblich. Flügeiform deut- 
lich 2. 

cf. Krähe, Ent. Zeitschr. Guben XX, p. 
Inserat. 


männlich, der rechte 
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56. Smerinthus hybr. hybridus Westw. 

k) „Von weiblichem Habitus, an den Genitalien 
zwitterig.“ 

ef. Ent. Zeitschr. Guben XIX, No. 
Inseratenbeilage. Angebot. 


33,11. 


C. Bombyces (Spinner). 


a) Links 2, rechts d'. 

Die linke weibliche Seite nur schwach ent- 
wickelt; Fühlhorn weiblich, ohne Kammzähne. 

Die rechte männliche Seite besser ausgebildet 
Fühlhorn männlich, stark gekämmt. 

Hinterleib links stärker als rechts, wo er etwas 
eingefallen ist. 


Vor ‚Jahren von Herrn R. Dieroft in Zwötzen 

a. d. Elster gezogen. 

ef. M. Gillmer, 
157. Abb. 


Entom. Zeitschr. Guben XIX, 
p- 
64°. Arctia caja L. 

a) Nach den Geschlechtern in eine rechte weib- 
liche und eine linke männliche Flügelhälfte geteilt. 

Die rechte Flügelseite (2) größer als die linke 
(8); der rechte Vorderfligel 30 mm, der linke 25 
mm lang. Die Hinterflügel entsprechen den Vorder- 
flügeln an Größe. 

DieZeichnung auf beiden Vorderflügeln ganz gleich. 

Beide Fühler männlich, gekämmt. 

Leib nach Volumen und Gestalt weiblich. 

Die äußeren Genitalien deutlich sichtbar, rein 
weiblich. 

1904 gezogen. 

In der Sammlung des 
Heinrichau 

cf. ©. Schultz, 
No. 4, p. 26.) 


Herrn Alfred Pilz in 


Entom. Zeitschrift Guben XX, 


65°. Arctia flavia Fuessly. 
a) Vollkommen geteilt. 
Rechte Hälfte männlich, linke weiblich. 
Der linke Hinterflügel mit 3, der rechte nur 
mit 2 Flecken. 
1903 durch Herrn Carl Vogt in Frankfurt a.M. 


gezogen. 

In der Sammlung des Herrn Franz Philipps 
in Cöln. 

Briefl. Mitteilung des Besitzers. 

ef. ©. Schultz, Ent. Zeitschr. Guben XX. 


No. 4, p. 26. 


65°“*, Arctia quenselii Payk. 
a) Zwitter dieser Art erwähnt. 
ef. Ent. Zeitschr. Guben XX, No. 20, p. 144. 
Beilage I, Inserat. 


66°. Phragmatobia sordida Hb. 

(ab. Zrifasciata Mill. — ab. carbonis Fr.) 

a) Links 2, rechts d'. 

Das Exemplar ist dadurch interessant, dab es 
zwei Aberrationen in sich vereinigt. 

Die linke weibliche Seite zeigt eine scharf aus- 
geprägte ab. Zrifasciata Mill., die rechte männliche 
die ab. carbonis Fr. 

Am 17. Mai 1904 geschlüpft. 

ef. J. Hyckel, Ratibor in Entom. Zeitschrift 
Guben 1904, XVIII, p. 56. 

67. Orgyia antiqua L. 

b) Zwitter. 

Rechts Flügel, Fühler und Beine männlich. 

Die linke Hälfte nebst Fühler und Beinen 
weiblich. 

Die (männlichen) Flügel sehr dunkel. 

Offeriert in der Entom. Zeitschr. Guben XX 
No. 24, 2. Beilage. 

70‘*. Lymantria monacha L. ab. eremita 0. 
a) Normales Weibchen mit rechtem anormalen 
Fühler. Die Kammzähne desselben sind halblange. 

In der Sammlung Görner-Hamburg. 

Lt. Mitteilung des Herm (. 
25. VI. 1905. 


Frings vom 


(Fortsetzung folgt.) 
Die in der Entom. Zeitschr. Guben XIX, No. 23. 
I. Beilage (Inserat) orwähnten zwei „vollständigen Zwitter“ 


dieser Art sind keine Gynandromorpha. cf. Ent. Zeitschr. 


Guben XX, No. 4, p. 26. 


Kleine Mitteilungen. 


Zwitter von Epinephele jurtina. 

Herr Höchstetten, Mitglied der hiesigen entomolog. 
Vereinigung, hat im Juli d. J. einen vollständig 
halbierten Zwitter von Zpineph. jurtina gefangen. 
Die linke Seite ist weiblich und größer als die 


männliche rechte Seite, der Leib ebenfalls halb 2, 
halb 9. Das Tier ist gut erhalten. 


Der diesjährige Fang, namentlich am elektrischen 
Lichte, hat neben einigen für die hiesige Fauna 
neuen Arten, wie Aydr. micacea, Plus. bractea usw., 
auch mehrere sehr hübsche Abarten ergeben, so ein 
g von Arct. caja, dessen Vorderfiügel mehr weiß 
als braun sind und außerdem einen weißen Flügel- 
rand haben; die Hinterflügel haben 3 ganz kleine 
schwarze Randflecken und nur einen punktförmigen 
schwarzen Mittelfleck ; 
flügel etwas anders 
Agr. pronuba ab. innuba erbeutet, 
flügel nur blaß grau und ohne jede Zeichnung sind. 


gefärbt. 


Vom Engadin besitze 
Arct. flavia, bei welcher das Sammetschwarz der Vorder- 
flügel ganz bräunlichgrau ist; 
der Hinterflügel sind dunkelgrau ; 
ist blaßgrau, so daß das Tier ein fremdartiges Aus- 
sehen hat. 


Papilio machaon L. III. Generation. 


Die außergewöhnlich warme Temperatur in 
diesem Frühjahr bewirkte ein sehr zeitiges Er- 
scheinen einer großen Anzahl Arten der Frühjahrs- 
tiere; machaon z. B. war in der Strausberger Um- 
gegend und bei Berlin schon gegen den 25. April cr. 
als Falter zu finden. Die II. Generation flog dem- 
entsprechend früher als sonst im Juli, so daß voll- 
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ständig erwachsene Raupen bereits vor Mitte August 
Puppen ergaben, aus denen anfangs September Falter 
schlüpften. Im Freien erbeutete ich Ende August 
und in den ersten Septembertagen verschiedentlich 
frische Falter und beobachtete ferner ein recht zahl- 
reiches Fliegen des Falters. 

Da gleiche Beobachtungen von hiesigen Samm- 
lern mehrfach vorliegen, dürfte das Vorkommen der 
III. Generation im Berliner Gebiet in einem be- 
sonders warmen Jahre als sicher festgestellt sein. 


E. Hannemann, Berlin. 


Anmeldungen neuer Mitglieder. 


Herr Joseph Reinkober, Proskau (Bez. Oppeln). 


Herr Albert Krautschneider, Magistratsbeamter, 
auch ist das Rot der Hinter- Innsbruck (Tirol), Rathaus. 
Ferner wurde eine Herr Karl Kuen, städt. Schulleiter, Innsbruck (Tirol), 
deren Vorder- Landhausstraße 1. 
Herr Ch. Gerings, Handelsgärtner, Ruelle des Pres 
ich eine Aberration von No. 7, Nizza, Frankreich. 
Herr H. PBrügger-Steiner, Lithograph, Mellingen 
die schwarzen Flecken (Aargau), Schweiz. 
das Gelb derselben Herr Christian Crocoll, Malermeister, Karlsruhe 
(Baden), Jollystraße 28, II 
Mitglied 99. Herr Otto Scharff, Quedlinburg. 
Entomologische Vereinigung Frankfurt (Main), vertr. 


d. Herrn Kanzleirat Troeder, Frankfurt (Main), 
Scharnhorststraße 3, I, 

Herr Otto Richter, Lehrer am Schiller-Realgymnasium, 
Stettin, Pölitzerstraße 78a. 

Herr Karl Bahlo, Kanzleidirektor, 
Böhmen. 

Herr F. Gessert, Gotha, Bahnhofstraße 7. 


Leitmeritz a. E., 


=ı Turkestan = 

frische Sendung. 

Parnassius apollonius g' 1,40, 2 2,—, 
Parn. delphius v. albulus g 2,-, 9 3,—, 
do. v. marginata Huwe Z 23,—, a 
Parn. discobolus v. insignis J‘ 0,75, 
2 1,50, Colias romanovi Y 1,—, 2 23,—, 
Arctia intercalaris vera cd‘ 2,50, Arctia 
glaphyra e. manni  4,—, do. ab. puen- 
geleri Bttch. 25,—, Arctia erschoffi v. 
selmonsi Bttch. f 2 Mark. Aufgespannt 


Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- und Lehrmittelanstalt, 
Berlin ©. 2, Brüderstr. 15. 


Abzugeben: 

Käfer: 100 Hyl. fraxini, 10 glabratus, 
10 Sim. sexdentatus, 20 picae, 50 laricis, 
ca. 600 Chrysom., Cieind., Dermestes, 
Clytus, Cureul. Larven: 6 Pyr. 
coceina, 10 Cie. campestris, 12 Blatt- 
wespnn. Geblas. Raupen: 
26 neustria, 6 spheeiformis, 20 eulici- 
formis, 4 M. brassicae, 4 maura, 12 caja, 
4 cossus, 10 boreata, 3 apiformis. 
Falter! 8 polyxena, 6 io, 10 urticae, 
8 culieiformis, 5 lupulina, 6 monacha, 
9 Paare aceraria, 13 Paare defoliaria, 16 
gamma, 16 pisi, 5 typica, 2 quercifolia, 
1 cossus, 2 bombyliformis, ferner 80 Ich- 
neumonen und 30 Libellen u. Larven, zus. 
24 M. 

O0. Werner, Wien VII, Badhausgasse 181. 


Tausch. 
Vertausche Acimerus schäfferi Laich. 
geg. Cureulioniden des pal. Gebietes. 
K. Ahlwarth, Berlin N. 58, 
Carmen Sylvyastr. 168. 


999009999909900009009990 
Afr. Coleopteren, 


frische Ausbeuten ex Delagoabay, 
Mozambique und Deutsch - Afrika: 

100 St. in 50 Arten, mit Sterno- 
cera bertolini, Ster. aeruginosa, Di- 
cranorrhina derbyana, Smaragd. sub- 
& suturalis und anderen feinen Arten 
® genadelt und zum grössten Teil 

genau bestimmt, nur 10 Mark. & 
5  Fernerausgesuchthochfeine Stücke & 
> von Dieranorrhina derbyana g\ 2,50, 
JR 4—, Amaurodes passerini J' & 
) 4,75, IQ 7%,—, Cheirolasia burkei d 
g 325, SQ 5—, Sternocera ellip- @ 
> tica (grösste afr. Buprestide) 3,—, & 
® bertolini 2,—, var. lanifica 1,50, & 
> Amblysterna var. splendens 1,50, @ 
8 Sterapsis var. aeruginosa 1,50, Tetra- & 
& labus flabellicornis (Riesenelateride) @ 
® 3,—, Moluris bertolini 2.—, Tithoes 
> mandibularis 5,—, Raphidopsis mela- & 
5 leuca 1,50, Cocliopalpus catharinae @ 
? 2,—, Cymatura spumans 2,25, Ano- ® 
& plestheta lactator 3 Mark. 
>» Liste über viele andere Arten 
gratis. 

Paul Ringler, Halle a. S., 
Viktoriaplatz. 


Cotkchtärsm: 

Gebe folgende Arten mit 1% Staudinger 
ab: Prosopocoelus natalensis, Meto- 
podontus cinnamomeus, Cyelommatus 
canaliculatus, Aegus acumnatus, Eury- 
trachelus bucephalus, Odontolabis belli- 
cosus, Lamprima aurata, Argyrophegges 
kolbei, Theodosia westwoodi g‘, Eudi- 


cella euthalia, Neptunides v. laeta, Ran- 
zania bertolini, Amaurodes passerini, 
Plaesiorrhina vacua, triplagiata, Ptychos 
desthes gratiosa (blau), Eccoptocnemi- 
seminigra, Lomaptera yorkiana, Ischiop- 
sopha virens, Pieudinea heinseniana, 
Chalcothea resplendens, rufipes, Macro- 
nota antiqua, Steraspis aeruginosa, Sterno- 
cera v. Janifica, Psiloptera sexnotata, 
Cyria imperialis, Melobasis cupriceps, 
Stigmodera macularia, variabilis, brutella, 
eruenta, inconspicua, vicina, cyanicollis, 
octospilota, elongata, flavopicta, coerulei- 
ventris, plagiata, kirbyi, bella, rufipennis, 
Cissejs leucostieta, cupricollis, acuducta 
Ethon affinis. Porto und Verpackung be- 
sonders. 


K. Ahlwarth, Berlin N. 58, 
Carmen Sylvastrasse 163. 


a) Meine 

2 Coleopteren - Liste 
\ mit niedrigsten Netto-Preisen steht 
Kauf- und Tausch-Liebhabern zur 
“4 Verfügung. 

S SBienenköniginnen, Drohnen, 
@ Arbeiter und deren Larven und 
| Puppen hat abzugeben. 


Jürgen Schröder, 


Kossau per Plön, Holstein. 


7 Coleonteren. == 


auch die seltensten, liefert deter- 


miniert, billig, Liste franko. 
Karl Kelecsenyi, Coleopterolog, 
Tavarnok, via N.-Tapolesäny, Hungaria 


gut 
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Herausgegeben 
unter Mitwirkung hervorragender Entomologen und Naturforscher. 


Die Entomologische Zeitschrift erscheint im Winterhalbjahr monatlich zwei Mal. 


Insertionspreis pro dreigespaltene Petit-Zeile 


oder deren Raum 20 Pf. — Mitglieder haben in entomologischen Angelegenheiten in jedem Vereinsjahre 100 Zeilen Inserate frei 
Inhalt: Neue Brassoliden des Pariser Museums. (Sehluß.) — III. Wesen und Ursachen des Saisondimorphismus der Lepi- 
doptera. (Fortsetzung.) — Das Lemonia dumi-Ei. — Beitrüge“zur Kenntnis der Ontogenese europäiseber Sphin- 
gidenraupen. — Kleine Mitteilungen. — Bücherbesprechungen. — Briefkasten. — Anmeldungen neuer Mit- 
glieder. — Vereins-Angelegenheiten. — Quittungen. 


— Jeder Nachdruck ohne Erlaubnis ist untersagt. — 


Neue Brassoliden des Pariser Museums. 
Von A. Stichel, Berlin. 
(Sehluß.) 


2. Gatoblepia berecynthia adjecta nov. subsp. 

Differt a (0. berecynthia typ. alarum fasciis 
. rubiginosis, anticarum fascia discali minus angulata, 
posticarum fascia marginali multo latiore. 

Flügelform dieser Subspecies wie bei (. b. bere- 
eynthina Hopf. Grundfarbe der Oberseite tief 
schwarzbraun, am Apex und Distalrande des Vorder- 
flügels etwas fahler. In letzterem die Binde jenseits 
der Zelle gelegen, die Discocellulares proximal be- 
rübrend und stufenweise sanft gekrümmt, nicht so 
scharfwinklig gebogen wie bei der typischen Unter- 
art, auch etwas breiter wie bei dieser im Durch- 
schnitt. Im Hinterflügel die Saumbinde nach dem 
Hinterrande zu bedeutend verbreitert, vorn schmaler, 
am Apex spitz auslaufend, bis etwa zur Hälfte der 
Länge etwas vom Flügelrande abgerückt. Beide 
Binden lebhaft rötlich ockerfarben anstatt gelblich. 
Im Gesamteindruck der Vorderfligel wie bei der 
typ Unterart, der Hinterflügel wie bei €. b. bere- 
eynthina. — Unterseite wie bei dieser, etwas leb- 
hafter gefärbt und die Kette der discalen Augen- 
flecke vollkommen wie bei (0. b. Inxoriosa m. 
Vorderflügellänge 531 mm. — Typ. 1 ZI e eoll. 
Boullet, i. Mus. Paris, bezettelt:: Bolivie. La Paz. 1904. 
Herm. Rolle. 


3. Catoblepia amphirho@ forma nov. placita. 

2. Minor quam femina spec. typ. differt ab 
hac alarum anticarum fascia ochracea latiore, 
dentato-serrata, sed non interrupta; postieis fascia 
ochracea marginali distinetiore, prope angulum analem 
desinente. 

Auffallend klein gegenüber normalen weiblichen 
Stücken der Hauptform. Ausgezeichnet dadurch, dab 
die ockergelbe ultracellulare Binde des Vorderflügels 


stark verbreitert und vollkommen geschlossen ist. 
Am distalen Rande ist dieselbe stark gezähnt und 
entsendet zwei weit ausgezogene Zacken zwischen 
den Radialaldern gegen den Distalrand; proximal 
ihre Begrenzung glatter, jedoch hinter der Zelle 
zahnartig längs der Mediana wurzelwärts aus- 
springend; sie erreicht an dieser Stelle ihre größte 
Breite. Saumbinde des. Hinterflügels schmal aber 
scharf abgesetzt und fast den Hinterwinkel er- 
reichend, leuchtend ockergelb, fast orangefarben. — 
Unterseite nur durch den gelblichen anstatt weißen 
Ton der Grundfarbe von derjenigen der typ. Form 
unterschieden. Vorderflügellänge 50 mm. Typ. 12. 
e coll. Boullet, Mas. Paris, bezettelt: Santa Catarina, 
Bresil. 1888. O. Staudinger. 

Es konnte nicht ermittelt werden, ob es sich 
um den Repräsentanten einer lokalisierten Sub- 
species handelt. Bis zum etwaigen Bekanntwerden 
weiterer gleicher oder in gleicher Entwickelungs- 
richtung begriffener Exemplare aus angegebener 
Lokalität mag die Bildung als Zustandsform aufge- 
fabt werden. 

Die 3 neuen Formen waren in einer mir zur 
Determination übersandten Kollektion des Herrn 
Eugene Boullet, Corbie, enthalten, dessen Samm- 
lung jetzt an das Pariser Museum übergegangen ist. 

Berlin, 15. November 1906. 


III. Wesen und Ursachen 
des Saisondimorphismus der Lepidoptera. 
Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. 
(Fortsetzung.) 


BP) Kritik und Gegenkritik 
der Theorie des Saison-Dimorphismus 
der Schmetterlinge. 
Im Anschluß an die vorstehende Theorie der 
Entstehung des Saison-Dimorphismus der Schmetter- 
linge möchte ich, so kurz als es im Interesse der 


Deutlichkeit der Darstellung möglich ist, auf eine in 
ihren Absichten beachtenswerte, in ihren Resultaten 
jedoch meiner Ansicht nach nicht glückliche Arbeit 
eingehen, die meines Wissens von keinem späteren 
Autor zitiert wird, die keine Widerlegung gefunden 
hat — aber eine verdient, wenn anders die Natur- 


wissenschaften der Mathematik gegenüber nicht in 
Mißkredit geraten sollen. 
Dr. P. Kramer versucht in einer Arbeit: „Re- 


flexionen über die Theorie, durch welche der Saison- 
Dimorphismus bei den Schmetterlingen erklärt wird“ >) 
die Mathematik in den Dienst der beschreibenden 
und erklärenden, d.h. kennenden und erkennenden 
Naturwissenschaften zu stellen. Er will durch Rech- 
nung oder besser durch mathematische FEinkleidung 
der Schlüsse, die ja den Vorzug der beständigen 
Kontrolle aller einzelnen Schritte vor der bisweilen 
hastig hineilenden Spekulation hat, nachweisen, dab 
die Weismann’sche Theorie falsch sein müsse, da sie 
die Feuerprobe der mathematischen Analyse nicht 
bestanden habe. Seiner Untersuchung legt er allein 
die erste Studie Weismanns über den Gegenstand zu 
Grunde und entnimmt die Voraussetzungen für die 
Rechnung aus folgenden Stellen dieser Schrift: 


„„ Vanessa levana hat zur Eiszeit nur eine 
Generation im Laufe eines Jahres gehabt. Als das 
Klima allmählich wärmer wurde, mußte ein Zeitpunkt 
eintreten, in welchem der Sommer so lange dauerte, 
daß sich eine zweite Generation einschieben konnte. 
Die Puppen der Levanabrut, welche bisher den langen 
Winter über im Schlafe zubrachten, um erst im nächsten 
Sommer als Schmetterling zu erwachen, konnten jetzt 
noch während desselben Sommers, in dem sie als 
Räupchen das Ei verlassen hatten, als Schmetterling 
umherfliegen, und erst die von diesen abgesetzte Brut 
überwinterte als Puppe. Somit war ein Zustand 
hergestellt, in welchem die eine Generation unter 
bedeutend anderen klimatischen Verhältnissen heran- 
wuchs als die zweite.“ „Was nun die Wirkung 
les Klimas anbetrifft, so wird dieselbe zu vergleichen 
sein der sogenannten kumulativen Wirkung, welche 
gewisse Arzneistoffe auf den menschlichen Körper 
ausüben.“ — „Die Wirkungen summieren sich, und 
so kann eine allmähliche Veränderung in Farbe und 
Zeichnung hervorgebracht werden.““ 

Kramer macht folgende Annahmen: 

Wird die Anzahl aller /evana-Individuen, die 
zu der Zeit lebten, als das Entstehen einer zweiten 
Brut möglich war, gleich a gesetzt, worunter sich 


-_ Ed und 5 22 befinden mögen, ist der Ver- 


En F a SER 
vielfältigungskoeffizient r, so daß Bol Keime an- 


N: t! 
gelegt werden, der Abnahmekoefitzient — ‚so daß 
} Ss ! a t! = 
von dieser Generation rc Individuen zu 
I 2 a t—t! u 
Grunde gehen, so resultieren . Tr. - Indivi- 


duen, auf die die Sommerwärme zum ersten Male 
ihre Wirkung ausüben kann. Hierin liegt ein 
kleiner Fehler. Wenn eine Art digoneuont wird, 
so pflegt dies nicht so zu geschehen, wie Kramer 
annimmt, nämlich daß plötzlich in einem Sommer alle 
Puppen den Falter ergeben, sondern es tritt ein ganz 


?5) Archiv für Naturgeschichte (Troschel), 44. Jahrgang, 
I. Bd., Berlin 1878, p. 411—419. 
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allmählicher Uebergang ein: zuerst erscheint eine 
: a : ; Eye a 
partielle Sommergeneration, indem vielleicht Falter 


erscheinen, wo m <a ist, dann vielleicht, wenn wir 


se 2a I: BEE 
etwas schematisieren, 7 sw, bis sich schließlich 
ma BZ : 
mh also alle Individuen im Sommer zum 


Falter entwickeln und die Art doppelbrütig geworden 
ist. Indes ist dieser Fehler von nur geringem Ein- 
fluß auf das Resultat; er bedeutet in der Hauptsache 
eine Verlangsamung des Umwandlungsprozesses. Da 
jedoch die Annahme der plötzlichen Umwändlung der 
einbrütigen Art in eine zweibrütige eine erhebliche 
Erleichterung der Rechnung mit sich bringt, so 
wollen wir zunächst dem Gedankengange Kramers 
weiter folgen.*) 

Es wird weiter angenommen, daß die Anzahl 
der Tiere im Laufe der Jahre ziemlich konstant ist 
— dies darf gesetzt werden, obwohl der Koeffizient 

1 
a 
erreichen mag —, ferner daß „die Individuen in ver- 
schiedenem Grade geneigt sind, auf solche Einwir- 
kungen (wie Wärme) zu reagieren.“ Sodann wird 
zur Vereinfachung der Rechnung die Einwirkung der 


r bisweilen den Wert 3, 4 und noch mehr 


a a i ; 
Wärme auf je En der vorhandenen Tiere als gleich 


angenommen, und zwar wird die Einheit der Ver- 
änderung durch die einmalige Wärmeeinwirkung 
gleich & gesetzt (wo « einen beliebig kleinen Wert 


baben kann), so daß also die Veränderung der ersten 
Gruppe gleich «, die der zweiten gleich 2 «, die der 
n-ten gleich n« ist, wenn wir uns die Gruppen nach 
dem ansteigenden Variationsgrade geordnet denken. 
Da nach Weismann der Wintergeneration kein 
störender Einfluß auf die Uebertragung der Divergenz 
auf die nächste Sommergeneration zugeschrieben zu 
werden braucht, so sondert Kramer diese von der 
Betrachtung aus. 

Weiter ergeben sich zwei Möglichkeiten, von 
denen eine als Voraussetzung für die Rechnung ge- 
wählt werden muß: 

„(1.) Die individuelle Anlage zur Abänderung 
wird selbst durch die geringfügige Wirkung der 
Sommerwärme innerhalb des Zeitraumes von der Eis- 


zeit bis heute nicht beeinflußt, so wird man « als 
Einheit beibehalten können. (2.) Die individuelle 
Anlage zur Abänderung wird beeinflußt: so wird 


man zu jeder Generation eine neue Variabilitäts- 
einheit &;, &s,..... ansetzen müssen.“ Von diesen 
Annahmen erscheint die erste als zweckmäbiger für 
die Rechnung, außerdem dürfte sie den Tatsachen 
entsprechen. 

Endlieh entscheidet sich Dr. Kramer noch bei 
der anderen Frage, ob die Nachkommen eines Paares 
untereinander die gleiche Variationsstufe einhalten 
oder selbst wieder alle möglichen Zwischenstufen 
darbieten, für die letzte Möglichkeit. Auch hier 
dürften wir uns in Einklang mit den Beobachtungen 
befinden. 

Auf diesem Fundament von Voraussetzungen — 
in dem, wie ich unten zeige, eine mauerbrechende 
Lücke klafft — erbaut Dr. Kramer sein theoretisches 
Luftschloß. Bezeichne ich mit „awa)“ & Tiere, die 


®) Auch für meine Gegenkritik mache ich die Annahme 
der plötzlichen Umwandlung. 


die Abänderungsgröße v« erfahren haben, ferner mit 
G, die Summe aller Tiere der ersten Generation, 
mit G> die der zweiten, so ergibt sich nach 
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Wie man jedoch leicht einsieht, ist die Anzahl 
der Individuengruppen, die die mittleren Abweichungs- 
srößen aufweisen, größer als die Anzahl, die der 


ee share : 3 5 B 
DesKramer werneyr die Ankirzune r U y n te Koeffizient angibt. Im allgemeinen ergibt sich 
z af ein Anschwellen der Anzahl der Einheitsgruppen von 
dieses Autors beibehalten: der, die den niedrigsten Grad der Abweichung auf- 
@ =" ay | 
Ve A SORT 
sy Ay ay’  ay°? ay“ ı ay 
I, me eo) in, n? eo Eine: a mer &e) 
\ G io ay’ ay?’ ay’ ay’ ay? 
a er Be UI DE ET Een 
ay £ 
en mi [0177 \ 
ı  ay® naaye ays ı ay° 
7 IT me Mora mn? arme rn ma araral TE In Bir ? 
ay 63 ' ay 3 ay b3 ay > ay > 
ma ) Al SS ER [a + 2) «] Bl nen [@n+1)«] +..-+ n? [2n +1) «] 775 18 n%)* 


Hieraus erhellt folgendes Bildungsgesetz : 


Insgesamt sind vorhanden in der ersten Gene- 
ration n, in der zweiten 2n—1, in der dritten 
3n—2, in der vten vn —v»--1 Gruppen, was 
daraus folgt, daß vn « der höchste, v» « der niedrigste 
Grad der Abweichung ist, und daß jedem zwischen 
va und vn« gelegenen Abweichungsgrade ein Kom- 
plex von Einheitsgruppen entspricht. Diese enthalten 


> 


: 12 Aydır Eh Ä 
in der ersten Generation 7, ia der zweiten may 


ay’ oa a 
der vten m Individuen und haben bei der Sum- 
mierung und Anordnung nach ansteigendem Ab- 


änderungsgrade die Koeffizienten 
DEREK) 0: G:; 
; in der ersten (Generation, 
BRBRRERIO ED BIURBERHRLIHRIE) 
in der zweiten 
und allgemein in der v ten Generation: 


U DB aus nee En BRene 

ER) 

so dab für die vte Generation die Relation gilt: 
Gr, > (}) E v, (va) Zr (3) E,,+1e] = A 

Zi Rs) B,, [v+n-1)«)] air r .+ Ge) en 

Ze DE I (2) E,, [imy-1) «) =iE () E,, nya)s 


ıv 


ay : 
—— gesetzt wird. 
nY 


IM) 


wenn E, = 

Unter den obigen Bedingungen sind jedoch die 
Koeffizienten nicht sämtlich Binominalkoeffizienten, 
sondern nur die ersten und letzten n für jede Reihe, 
während die mittleren einem komplizierten Gesetze 
folgen, das sich, wie auch Kramer fand, in übersicht- 
lichen Formeln nicht wiedergeben läßt. 


weisen, bis zu der, die den mittleren trägt, während 


von dort bis zu den Gruppen mit der jeweilig 
höchsten Abweichung eine Abnahme eintritt. Für 
= MR E 1000000, nndayz==ıTFistäßls 


3000, und das Anschwellen und Abfallen der Gruppen 
mit gleichem Index wird durch die Zahlenreihe 
1623,16, 210,0150- 18°. 19418 15, 100603551 

veranschaulicht. Der Verlauf der Entwicklung wird 
leicht aus dem Schema der Fig. 1 erkannt werden, 
in dem die Ordinaten den Gruppenzahlen, die Ab- 
scissen dem Grade der Abweichung vom Typus pro- 
portional sind. 


zum Teil 
als 


hier 


die ich 
bemüht habe, 
es Kramer getan, zieht dieser Autor den Schluß: 

„Es ist klar, daß 1. durch kumulative Vererbung 
unter den hier besprochenen Verhältnissen eine un- 


Aus dieser Berechnung, 
übersichtlicher darzustellen mich 


geheure Menge von Tiergruppen derselben Art ent- 
steht, die unter sich verschiedene Abänderunesmaße 
haben, 2. diejenigen Gruppen, welche das geringste 


und höchste Abänderunesmaß besitzen, am wenigsten 
zahlreich sind, dagegen die Gruppen, welche ein 
mittleres Maß von Abänderungen erfahren haben, am 
zahlreichsten sind, 3. eine ununterbrochene Reihe von 
Abänderungen jederzeit existiert, 4. auch eine beliebig 
große Zeitdauer hierin nichts ändert.“ 

(Fortsetzung folgt.) 


Das Lemonia dumi-Ei. 
Prof. Dr. Fr. Decker, Magdeburg. 


Am Sonnabend, den 13. Oktober d. J., glückte 
es mir, ein dumi-Weibchen zu fangen. Ich nahm es 
lebend mit nach Haus, damit es mir Eier ablege. 
Es tat mir auch wirklich in der Zeit vom 13. bis 14. 
Oktober sofort den Gefallen. Das Geschäft des 
Eierlegens mochte das Tierlein aber vielleicht schon 
zum Teil in der Freiheit besorgt haben; jedenfalls 
war für mich der Ertrag nicht sehr grob; es mögen 
ca. 50 Stück sein. Ich hoffte auf eine Ergänzung 
der 1. Auflage durch eine 2. vermehrte Leistung. 
Ich irrte. Heute früh war mein dumı-Weibchen tot. 
Ich habe ihm noch die Ehre angetan, es zu spannen, 
obwohl es eine Zierde für eine Sammlung nicht 
werden kann. 

Die Eier hatte ich also. Im Hofmann wollte 
ich mich schon jetzt für das nächste Frühjahr über 
die Aufzucht unterrichten. Dabei fand ich eine Be- 
. schreibung und Abbildung des dumi-Ej’s, die der Wirk- 

lichkeit nicht entspricht. Man liest an der be- 
treffenden Stelle nämlich: „Eier halbrund, oben 
schmäler mit eingedrückter Seite, weißlich mit 

schwarzen Fleckchen. Schlußtatel Fig. 42.“ 
Ich erlaube mir, hier neben das Hofmann’sche 


Bild (Fig. 1), das nach meinem Dafürhalten ganz 
verkehrt ist, das richtige (Fig. 2) zu setzen. 


„Mit eingedrückter Seite“, in diesen Worten 
liegt der Irrtum, der allerdings überaus verzeihlich 
ist. Die dunkele Mittelkranzlinie spiegelt bei 
flüchtigerem Schauen dem Beobachter leicht das 
Trugbild einer tieferen Einsenkung zwischen dem 
Oben und Unten vor, und so konnte leicht die 
Täuschung eines von der Natur ganz abnorm ge- 
formten Eies entstehen. Wer aber genauer und 
auch mit einer Lupe sich überzeugt, wird bald finden, 
daß das Ei unten abgeplattet sonst in einem regel- 
mäßigen Oval sich darstellt. 


Auf der höchsten Oberfläche findetsich ein dunkler 
fastschwarzer Punkt, dem sich ein weiblicher allmählich 
in ein marmoriertes Grau übergehender Ring an- 
schließt. Darauf folgt ein milchweißer Ring. Die 
Mitte aber des Eies nimmt eine etwas breitere und 
etwas dunkler grau marmorierte Bandlinie ein, und 
diese eben ist es, die die Täuschung einer einge- 
drückten Seite leicht hervorrufen kann. Hieran 
wieder schließt sich ein weißliches Band, das nach 
‚der lichten Basis zu immer mehr sich ins Grau ver- 
dunkelt. 
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Lieb wäre es mir, wenn meine abweichende 
Beschreibung auch von anderen Seiten bestätigt 
werden sollte. 


Magdeburg, den 15. Oktober 1906. 


Beiträge zur Kenntnis der Ontogenese 
europäischer Sphingidenraupen. 
Von Dr. Paul Denso, Genf. 


Vor 30 Jahren publizierte Weismann in seinen 
„Studien zur Deszendenztheorie“ eine Abhandlung 
über die Entstehung der Zeichnung bei den Schmetter- 
lingsraupen, der er eingehende Beobachtungen an 
Sphingidenraupen zu Grunde legt. Das ihm zur Ver- 
fügung stehende Material, das er zum gröhten Teil 
erst selbst mühsam herbeischaffen mußte, war jedoch 
sehr lückenhaft. Das Studium dieser Arbeiten regte 
mich an, diese Lücken möglichst auszufüllen. Ich 
bemerkte jedoch dabei, daß die von Weismann seiner- 
zeit gezogenen Schlußfolgerungen nicht haltbar sind. 

In den folgenden kleinen Beiträgen werde ich 
nun versuchen, die noch heute bestehenden Lücken 
in der Kenntnis der ÖOntogenie der europäischen 
Sphingidenraupen soweit wie möglich zu beseitigen. 
Und gestützt auf diese Beobachtungen werde ich es 
andererseits unternehmen, die Entstehung und Ent- 
wicklung der Sphingidenraupen-Zeichnung mit Hilfe 
einer rein mechanischen Naturanschauung, ohne Zu- 
hilfenahme einer Zweckmäßigkeitstheorie zu erklären. 


1. Deilephila var. livornica. 


Ueber die Ontogenese dieser Raupe ist bis jetzt 
kaum etwas veröffentlicht worden.“) Tutt”*) hat in 
der ihm bekannten, sehr umfangreichen Literatur 
keine Angaben über die ersten Stadien gefunden. 
Er selbst””*) teilt die kurze Beschreibung der 3 letzten 
Stadien mit, die sich im wesentlichen mit meinen 
eigenen Beobachtungen deckt. 

Die erwachsene Raupe scheint auf Grund der 
so verschiedenen von ihr gegebenen Abbildungen 
außerordentlich zu variieren. Wenn wir die im 
folgenden gegebene ontogenetische Entwicklung von 
22 vom Ei ab beobachteten Raupen betrachten, so 
erscheint das uns begreiflich. Denn wir finden im 
2. bis 4. Stadium eine sehr große Variabilität. Aber 
alle diese Raupen gleichen sich mit einer einzigen 
Ausnahme, die allerdings auch nicht sehr abweicht, 
im 5. Stadium fast vollkommen. Hierbei ist aber 
nicht zu vergessen, daß die zur Beobachtung gelangten 
Raupen alle der ersten Generation aus Süd-Dalmatien 
angehören und vielleicht vom selben Gelege stammen.) 


®) Nach Fertigstellung meines Manuskriptes wurde ich 
von Herrn P. Hoffmann, Guben, in liebenswürdigster Weise 
auf die Publikationen Gillmers im XVIII. Jahrgang der Ent. 
Zeitschrift (der mir hier in Genf nicht zur Verfügung stand) 
aufmerksam gemacht, die das Ei und die Entwicklung der 
Raupe von livornica zum Gegenstand haben. Die darin mit- 
geteilten Ergebnisse verschiedener Beobachter weichen zum 
Teil erheblich von den meinigen nıb, ein Beweis mehr: für die 
außerordentliche Variabilität der Raupe in den verschiedenen 
Altersstufen Im übrigen verweise ich nur auf diese Fubli- 
kationen (Ent. Zeitsch. XVIII. Jahrgang No. 18, 23, 24, 32 u. 
36), da es uns hier vorläufig darauf ankommt, eine lücken- 
lose Entwicklung mehrerer Raupen vor Augen zu haben und: 
eine kritische Betrachtung aller Beobachtungen später er- 
folgen wird. 
**) J. W. Tutt, British Lepidoptera 1V, 1904, pag. 15. 
»*e#) Tutt, ]. c. pag: 499. 
7) Die Eier erhielt ich Anfang Juni dieses Jahres von 
Herrn F. Rudolph, Gravosa. 


I. Beilage zu No. 30. iX. Jahrgang. 


Nach vorläufiger freundlicher Mitteilung von 
Herrn Franz Rudolph in Gravosa variiert die er- 
wachsene Raupe ganz außerordentlich. Und diese 
Variation geht soweit, daß Weismann, der nur aus- 
geblasene und abgebildete Raupen kannte, die alle 
schon ausgebildete Ringflecke in der Subdorsale 
zeigten, /iwornica ein jüngeres phylogenetisches Alter 
zuschreibt als /ineata, deren einzige ihm bekannte 
Abbildung noch nicht ausgebildete Ringflecke zeigt. 
Deshalb trennt er auch /iwornica als eigene Spezies 
von lineala ab.“) 

Ebenso aber, wie die erwachsene /ivor'nica-Raup e 
teils schon ausgebildete, teils noch nichtausgebildete**) 
Ringflecken zeigt, kann dasselbe auch bei /ineata der 
Fall sein, worüber leicht eine Entscheidung durch 
größere Zuchten getroffen werden könnte. 

Livornica hat eben (und wohl auch /ineata) das 
von Weismann als fünftes ontogenetisches Stadium 
der Deilephila-Raupen bezeichnete, das ausgebildete 
Ringflecken besitzt, erst zum Teil erreicht. Möglicher- 
weise auch können die Raupen der zwei Generationen 
verschieden sein. 

Ohne Zweifel tritt Zivornica schon im südlichen 
mediterranen Gebiet in zwei Generationen auf, ob- 
gleich nach freundlicher Mitteilung von Herrn 
F. Ziekert in Neapel dort die im selben „Jahre 
schlüpfenden Weibchen noch steril sind. Sicher 
würde das Studium der Raupen der zweiten Gene- 


ration neue Aufschlüsse bringen. 
£ (Fortsetzung folgt.) 


Kleine Mitteilungen. 


Zur geographischen Verbreitung der Schmetterlinge. 


Cirrhoedia verampelina Hb. wurde hier Mitte 
August und Anfang September d. J. von ver- 
schiedenen Sammlern in Anzahl und auch von mir 
in einem Stücke gefangen. 

Diese Art soll nach verschiedenen entomologischen 
Werken nur bei Wien und Aachen vorkommen, ist 
indessen im Suppl&ment au catalogue des l&epidopteres 
d’Alsace (publie en 1880 et 1882 par Dr. Macker et 
Vabbe Fettig) als auch im Elsaß heimisch aufgeführt. 


Diedenhofen (Lothr.), 14. 9. 06. 
Dietze, Kasseninspektor. 


Bücherbesprechungen. 


Die Großschmetterlinge der Erde von Dr. Adalbert Seitz. 

1. Vol.: Fauna palaearctica.1.—3.Lieferung; 28 Seiten; 

7 Tafeln. (Vollständig in ca. 100 Lieferungen zu M. 1.—.) 

Verlag von Fritz Lehmann, Stuttgart, 1906. 

Wer das Glück hat, einen Schmetterlingssammler zum 
Gatten, Vater oder Bruder zu haben, und diesem eine recht 
erosse Freude bereiten möchte, der lege ihm, falls er noch 
nicht Subskribent sein sollte, die bis dahin erschienenen Liefe- 
rungen des oben genannten Werkes auf den Weihnachtstisch. 
Wir sind überzeugt, dass der Spender höchst befriedigt über 
die Aufnahme seines Gescherkes sein wird; denn der Em- 


*) Vergl. Weismann, Studien zur Deszendenztheorie II, 
pag. 34, Leipzig, Engelmann, 1576 

**) Die Ringflecken der Deilephila-Arten entstehen durch 
Verbreiterung der Subdorsale Das Zentrum dieser Ver- 
breiterung nimmt dann meist eine andere Färbung an. Dann 
entstehen oberhalb und unterhalb derselben zuerst feine, später 
breitere schwarze Einfassungen, die schließlich den ganzen Ver- 
breiterungsfleck umgeben. Das ist dann der ausgebildete 
Ringfleck, der also durch dunkle Umrandung von der Sub- 
dorsale abgetrennt erscheint. Vergl. Weismann |. c. 


pfänger wird sich gar nicht davon losreissen können: er 
wird immer wieder eine Lieferung nach der andern zur Hand 
nehmen, um die wohlgelungenen, schönen Abbildungen seiner 
Lieblinge zu betrachten, welche ihm wohl noch nie in solcher 
Naturtreue und in solcher Vollständigkeit im Bilde dargeboten 
wurden. Hat er sich einigermassen daran satt gesehen, so 
wird er auch dem Texte seine Aufmerksamkeit zuwenden und 
gewiss daran ebenso seine Freude haben. In der Charakteri- 
sierung der Familien, Gattungen und Untergattungen, in der 
Kevnzeichnung der Arten und ganz besonders der Variationen 
und Aberrationen, sowie in den faunistischen und biologischen 
Angaben zeigt sich überall der Verfasser als Meister, der den 
Stoff nach allen Richtungen hin beherrscht. 

_ Wir glauben der Verlagshandlung gern, dass das Werk 
„Seitz, Die Grossschmetterlinge der Erde“ geradezu begeisterte 
Aufnahme bei allen Interessenten der ganzen Erde gefunden 
hat. Möge sie nun auch für das rascheste Erscheinen der 
Lieferungen und für unbedingte Einhaltung der Vollendungs- 
termine Sorge tragen, damit diese Begeisterung sich nicht in 
das Gegenteil verkehrt. 

Nach Schluss der Redaktion geht uns uoch die Mit- 
teilung zu, dass Lief. 4 versandfertig ist und Lief. 5 noch vor 
Weihnachten erscheinen wird und dass diese beiden Lief. 
herrliche Tafeln der Parnassier enthalten. P.EER 


Briefkasten. 
Kann jemand der Leser in diesem Blatte mit- 
teilen, wie und wo Papilio machaon L. (Schwalben- 
schwanz) übernachtet ? 


Anmeldungen neuer Mitglieder. 

Herr Paul Heinicke, Lehrer, Leipzig, Täubchen- 
weg 45, 111. 

Herr Ernst Brucks, Jauer, Bez. Liegnitz. 

Herr W. Grau, Malermeister, Berlin N. 58, Kopen- 
hagenerstraße 78. 


Herr Willi Fingerle, Berlin SW. 47, Katzbach- 
strabe 22 p. 

Herr August Beck, Berlin NW. 87, Zwinglistr. 26. 

Herr Otto Zschorn, Leipzig-Lindenau, Demmring- 
straße 51 pt. 

Herr Philipp Reitzel, Rendant, Darmstadt, Hölges- 
straße 14, I. 

Herr Heinrich Peters, Ohligs Wiefeldick, Bezirk 
Düsseldorf. 

Wieder beigetreten: 

No. 3549. Herr Albert Dölle, ‘Rixdorf, Kaiser 
Friedrichstraße 235. 

No. 3136. Herr James Hirsch, Berlin N. 54, Dragoner- 


straße 24, III. 


Im Mitglieder-Verzeichnis ist nachzutragen : 
No. 3360. Herr Hugo Wild, Lehrer, Lauenstein in 
Oberfranken. 


Vereins-Angelegenheiten. 


Buchform-Ausgabe. 

Das 3. Heft des XX. Jahrganges der „Entomo- 
logischen Zeitschrift“ ist erschienen. Es enthält 95 
Seiten Text mit 14 Abbildungen und außerdem 
4 Tafeln. 

Der «anze Jahrgang kostet 150 M. Zu dem- 
selben Preise werden auch noch der XVIII. und der 
XIX. Jahrgang an Mitglieder abgegeben. 


Quittungen. 
Für das Vereinsjahr 1906 1907 ging ferner ein: 
Der Jahresbeitrag mit 6 M. von No. 1690 3136 
3798 und 4075. 


3388 


Der Beitrag für das 2 Halbjahr mit 3 M. von No. 115 3884 3390 3894 3397 3912 3914 3921 3923 3924 3942 3943 
180 731 735 831 912 1002 10; 31 1097. 1122 1125 1148 1220 3944 3945 3947 3961 3990 3998 4006 4019 4039 4070 4124 
1226 1278 1337: 1357 1382 1464 1525 1526 1567 .1667 1727 4150 4160 41832 4200 4202 4207 4213 4220 4253 4261 4310 
1768 1798 1801 1821 1830 1859 1861 1900 1946 1969 2009 | 4414 4417 4418 4419 4420 4421 4422 4423 4424 4425 4426 
9049 2064 2098 2103 2133 2229 2231 2233 2263 2266 | 4527 4429 4430 4431 4432 4435 4436 und 4437. 
9301 2368 2459 2462 2482 2483 2493 2554 2572 2599 2612 Der Beitrag für das 4. Vierteljahr mit 1,50 M. von 
963 2672 2685 2696 2709 2712 2730 2731 2784 2797 2808 | No. 4405 4428 4433 und 4434. 
9844 2877 2881 2914 2939 2972 2984 2991 3032 3044 3083 Das Eintrittsgeld mit 1 M. von No. 4415 4417 4418 4419 
3034 3093 3099 3127 3147 3154 3169 3177 3210 3214 3218 4420 4421 4422 4423 4424 4425 4426 4427 4425 4429 4430 
3335 3256 3265 3267 3275 3278 3279 3290 3302 3311 3323 4431 4452 4433 4434 4435 4436 und 4437. 
3337 3343 3360 3373 3380 3381 3397 3401 3458 3449 3452 or 
sa Se eo sog 305 Bade sie as 359113596 Guben, Sand 11, den 6. Dezember 1906. 
3549 3550 3563 3569 3614 3621 3631 3645 4647 3671 3697 | Der Kassierer Gustav Calließ. 
3797 3754 3810 3815 3837 3845 3849 3861 3376 3878 3382 
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frische Sendung. 


Coleopteren-Tausch. 
Suche Tauschverbindungen in europä- 
ischen u. exotischen Colenpteren. Darauf 


Ola \ 
#5 Ein, Schlaganfall endete | en ö 3__ | rellektierende Herren werden ersucht ihre 
Kiy R 5 ae Br S £ 
| nach Gottes unerforsch- do! v.marginata Huwe, & 2, 23, Listen nn ee 

lichem Ratschluß plötzlich 8 Parn. discobolus v. insignis g' 0,75, est ee 10 1IT 36 
@ und unerwartet das Leben ® a | 21,50, Parnassius actius v. caesar Si > 50, SELELSPERSSEHNE. 2 

:2 SM Q Be: Parn. actius ab. actinobolus g- 5.— Indische Käfer. 
meines guten (Gatten und un- 8 Mark, Colias romanovi g' L,—. 2% 2 50 Stück in 20 best. Arten für nur 


© seres treusorgenden Vaters 
des Oberpfarrers 
Edmund Krieghoff 
im 63. Lebensjahre. 
Die tieftrauernden Hinter- 
bliebenen. 
Langewiesen, 
den 6. Dezember 1906. 


Ostafrika-Coleopteren 
100 Stück in 100 genau bestimmten 
Arten mit Fundortszetteln 25 M., nur 
grosse und mittlere Arten. 
Bintz, Berlin W.30, Martin Lutherstr. 76. 


Unentbehrlich beim Einkauf 


Arctia intercalaris vera 
glaphyra v. manni G 4,—, do. ab. puen- 
geleri Bttch. 25,—, Arctia erschoffü v. 
selmonsi Btteh. Y 2 Mark. Aufgespannt 
20 % mehr. 
Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- und Lehrmittelanstalt, 
Berlin ©. 2, Brüderstr. 15. 


Afrikanische Coleopt. u. Cleridae der 
Welt mit genauen Fundortsangaben suche 
stets gegen bar oder im Tausche zu er- 
werben und bitte um Angebote. 


Hintz, Berlin W.30, Martin Lutherstr. 76 


cd 2,50, Recke 


Meine 
Coleopteren - Liste 


mit niedrigsten Netto-Preisen steht 


5 Mark. Die Koll. euth. 16 gr. Lucaniden, 
farbeusch. Buprest., Ceramb. u. Cetoniden, 
Riesenrüssler etc. in guter Qual. Porto 50 Pf. 
Betrag per Kasse, ev. Nachn. erbeten. 

A. Nentwig in Ratibor, Ostrog 83. 


Offeriere: 
hochfeine Frassstücke (Birke) von Seolites 
ratzeburgi. Rindenfrasstücke a 50 Pfe. 
Stammfrasstücke A St. 75 Pfg. Porto 
Packung extra, Nachr. In grösserer An- 
zahl billiger. Kann jede gewünschte 
Stückzahl liefern. 
Otto Tockhorn, 
Kcetschendorf b. Fürstenwalde a. Spree. 


— Carabus elairi — 
grösste Rarität, Cychrus eylindricollis und 
viele andere Caraben, 80 Verschieden- 
heiten und einige seltene Kleinkäfer gibt 
ab gegen bar oder Tausch in Caraben 


von Weihnachtsgeschenken ete. ist mein Eu Tausch-Liebhabern zur oder fehlenden europ. Lepidopteren. 
Verzeichnis exolischer Coleopteren. Piönenkönieinnen Drohrer Bayer. Sekretär, Ueberlingen a. Bodensee. 
Gegen 10000 Arten. Ausführliches Arbeiter und deren Larven und C. Ribbe, Radebeul b. Dresden. 
alphabetisches Inhaltsverzeichnis. Geo- Puppen hat abzugeben. Meine neue Preisliste pro 1906,1907 
graphisches Register. Grösste Bequem- No. 18 ist soeben erschienen. Dieselbe 


lichkeit beim Aufsuchen und Ordnen! 
 Genturien und Lose 
Exolischer m. Enropäischer Käfer. 


Los 1—28: Lokalitätslose exotische Käfer, 
Los 29—69: Familienlose exotische Käfer, 
Los 70—100: Lose paläarktische Käfer. 
Naturhistorisches Institut ‚Kosmos‘ 
von 
Hermann Rolle, Berlin SW. 11 
_ Königgrätzerstr. 89. A 
Tausch. 
Vertausche Acimerus schäfferi Laich. 
geg. Cureulioniden des pal. Gebietes. 
K. Ahlwarth, Berlin N. 58, 
Carmen Sylvastr. 163. 


MER” Coleopteren. ME 
Neu eingetroffen aus Deutsch - Neu- 
Guinea und gebe solche billigst ab. Auf- 
träge erbittet” 
H. Scharch, Zwickau i.S., Elsasserstr. 51. 


Als Weihnachtsgeschenk 
für Anfänger empfehle : 100 Coleopteren, 
durchgehends schöne Arten, gut präp. 
und bestimmt, 4 M. franko, in Kasten 
mit Glasdeckel 29x40 5,50 M. fre., dto. 
50 Schmetterlinge. 
J. Lang, Eichstätt (Bayern), Grabengasse. 


MER” Ostafrika EM 


Coleopteren aus frischen Original-Aus- 
beuten mit genauen Fundortsangaben zu 
mässigen Preisen abzugeben. Reiches 
Material für Spezialisten. 
Hintz, Berlin W. 30, 
Martin Lutherstr. 76. 


4 


Jürgen Schröder, 


Kossau per Plön, Holstein. 


ES ETRTTERER 
Biologisches Material 
vom Nashorn-Käfer, ganze Entwicklungen, 
Eier, Larven, Puppen, weisse Käfer und 
entwickelte Käfer in grosser Anzahl, 
offeriere billigst. 
R. Fiebig, Oranienburg, Schützenstr. 4. 


Im Tausch abgebbar: 
Je 20 Stck. Car. hispanus und lom- 
bardus, eine kleine Partie Höhlenkäfer. 
H. A. Joukl, Prag—Zirkow 660— 
Böhmen. 


enthält viele Seltenheiten und Neuheiten 
und wird auf Wunsch portofrei zugesendet. 


Billige Preise, hoher Rabatt. 


Phryganistria sarmentosa! 

Riesenstabheuschr. (Körper ca. 20 cm) 
pro Stück 1,25, 2 St. 2,00 M. 

Thosena melanoptera ! Riesen-Cikade 
(15—14 em Flügelspann.) pro St. 0,75, 
2 St. 130 M. 

Fidicina atrata (Cikade, 10 cm Spann.) 
pro Stück 50, 2 St. 90 Pf. 

Psyche viadrina g', gesp. Falter 
tausche ich gegen alle europ. Falter. 

Porto u. Pack. 50 Pf. 

2. Nentwig, Ratibor-Ostrog 83. 


Auf vielseitige Anregung 


habe ich aus meinen 
Stück, nur grosse oder 


grossen Beständen an exotischen Käfern 
in der Körperform interessante Arten mit kleinen Defekten 


einige Tausend 


an den Beinen oder Fühlern ausgewählt und offeriere solche zur Anlage von Schau 


sammlungern zu 20 Pf. bis 1 M. pro Stück. 


Ansichtssendungen stehen zu Diensten, 


wenn mindestens für 10 Mark behalten wird. 


Friedr. Schneider, Naturhist. Kabinet, Berlin NW., Zwinglistr. 7. 


Aus allen Weltteilen: 


Eine Zusammenstellung von 100 Arten nur grosser Käfer 


Asien, Afrika und Anstralien. 


Formen, an herrlichen Farben bietet, 


aus Süd-Amerika, 


Was die Käferwelt an eigenartigen, zum Teil riesigen 
findet sich hier vereinigt. 


Es ist eine Schau- 


sammlung, die jeden erfreut und die auch als wertvolles Geschenk warm empfohlen 


werden kann. 


Preis 30 Mark, Verpackung 1 Mark extra. 


Glaskasten dazu zum Selbstkostenpreise. 


WER” Alle Arten sind genau bestimmt. 2 
Auch zum Wiederverkauf der einzelnen Arten sehr geeignet! 
Friedr. Schneider, Naturhistorisches Kabinet, 
Berlin NW., Zwinglistr. 7. 


Carabus planicollis. 
Seltenheit in frischen Exemplaren ä 
1 Mark offeriert 
4. Grunack, Berlin S. W. Plan Ufer 14. 


C. Ribbe, Radebeul b. Dresden. 


Um mit meinen grossen Käfervorräten 


zu räumen, biete ich folgende billige 
Lose an: 

100 europäische Käfer 5,— (Spanier, 
Süd-Franz. ete ). 

100 paläarktische Käfer 7,—, 100 exo- 


tische Käfer 10,—, 100 südamerikan. 5,—, 
100 indo-austral. 12,—, 100 Südsee 15,—, 
100 afrikanische 7,50, 200 europäische 
12,—, 200 paläarktische 16,—, 200 indo- 
austral. 30,—,. 200 exotische 25,—, 100 
andalusische 10,— (1905 Ausbeute), 200 
andalusische 25.—, 500 andalusische 60,—, 
900 andalusische 100,—, 100 defekte 
exotische Käfer 5,—, 200 do. 12,--, 300 
do. 20 Mark. 

Alle Käfer sind genadelt. Wenn Be- 
stimmungen gewünscht werden, erhönt 
sich der Preis pro Los und pro 100 Stück 
um 2,50 M. Porto und Verpackung wird 
zum Selbstkostenpreis berechnet. Die 
Artenzahl stellt sich wie 1:2. bei den 
grösseren Losen wie 1:4. 


SEE” Allen denjenigen ilerren Cole- 
opterologen, welche von mir Antwort oder 
Sendung erwarten, zur Nachricht, dass 
ich lange Zeit krank gewesen bin und 
alles erst nach und nach erledigen kann. 

J. Kniephof, \Velsow b. Denzin in 
Pommern. 
08039599090000990060999908 

Voreinsendung oder Nachnahme 

inkl. Porto u. Verpack. für 


53,60 Mk. 


folgende 29 schöne tadellose mit 
Fundortetiketten gen. Käfer: 

2 9 1 2 Lamprina aurata, 2 
Clythus rinicornis, 1 Catoxantha opu- 
lenta, 1 Anoplognathus analis, 1 
chloropygus, 1 Eupoecila australasiae, 

F 3 Chrysolopus spectabilis, 2 Mes- 


omphalia eribrum, 2 iınplexa, 2 lenis, 
1 thalassina, 2 Phyllotocusrufipennis, 
2 Dipbucephala linenta, I Poecilaspis 
convexiusceula, 1 Doryphora cincta, 
1 Paropsis, l intaeta,suturalis, 1 Physo- 
nota fuscata, 1 Calligrapba polyspila. 

J. Hirsch, 
Spezialdruckerei f. Fundortetiketten, 
Berlin N. 54, Dragonerstr. 24 III. 

Spezialität: 

Anfertigung von Fundortetiketten 

ganzer Sammlungen! 


Coleopteren 

x Brasilien und Viktoria (Australien). 
Yon meinen neu eingegangenen und be- 
stimmt zu erwartenden Sendungen oflariere 
50 Stück in 20—25 Arten für 5 Mk. und 
300 Stück in 30—40 Arten für 10 Mk. 
Verpackung und Porto extra. Bei Ent- 
pahme von mindestens 200 Stück werden 
Porto und Verpackung nicht berechnet. 

Emil Ross, BerlinN.58.,Schliemannstr. 251. 


Suche zu kaufen: 
gegen bar Col. :; Calos. sycophanta, Dytis. 
latissimus, Nacroph. vespillo, Cop. lunaris, 
Geo. typhoeus, Polypby. fullo, Ceramb. 
cerdo, scopolii, Sap. carcharias. 

Lep: P. podalirius, P. brassicae, Ph. 
bucephala, A. atropos, S. ocellata, D. tiliae, 
P. convolvuli, Ch. elpenor, D. vinula, B. 
mori, P. piniperda, A. grossulariata, A. 


0290 900909900099 0996 


betularius, ©. cossus. lerner tote Eier 
on diy. Faltern. . 
Ewuld Beckman, Elberfeld, 


Kipdorfstrasse 21. 


— 


Gegen bar gesucht 30-120 Carabus 
hortensis L. Gartenlaufkäfer. 
M. Beier, Hauptlehrer, Bad Salzbrunn, Schl. 


Achtung! Ornithoptera! 
Ornith. paradisea gg‘ la Qual. St. 
15—1S M., Ormith. euphorion el. Paar 
15 M., II. Qual. 12 M. p. Paar, Orn. 
ritzemae ä& Paar ]. Qual. 5.50 M. 
kichard Schmiedel, Zwickau i. S., 


Kaufe 
Trocken - Biologien aller 
Ordnungen. 
O0. Werner, Wien VII, Badhausgasse 18. 


Insekten - 


ER Eier v. fugax ä Dtz. 80, v. 
fuscantaria 25 Stck. 35, v. Oe. japoniea 
160 Stek. 50 (Porto 10 Pfg.\. 

Fr. Carl, Erfurt, Boyenstr. 101. 


Achtung! 

Ornith. paradisea Jg nach Ueberein- 
kunft je nach Qualität und noch viele 
andere Exoten, sendet zur Ansicht 
H. Scharch, Zwickau i S., Elsasserstr. 51. 


EEE Infolge zahlreicher Bestellungen 
waren meine jasius-Raupen sogleich ver- 
griffen. Im März liefere ich wieder aus- 
gewachsene Raupen zu demselben Preise, 
dies den Interessenten zur Nachricht. 
Mit kleineren Raupen hat die Zucht wenig 
Aussicht auf Erfolg. 

Chr. Farnbacher, Schwabach (Bayern). 


Puppen von S. tiliae, brunnea-Aberr. 
Dtzd. 120, S. ligustri 80, D. elpenor 100, 
D. eupborbiae 60 !f., 50 St. 2,25, 100 
St. 4,—, 300 St. 11 M. 

Ew. Wohlfarth. Zeitz, Gartenstr. 33. 


— Puppen — 
Pl. asclepiades 180, Deil eupborbiae 60, 
Hyl. conspicillaris 150, Das. pudibunda 
40 Pfg. per Dtzd. Porto und Emb. extra. 
Sämtlicbe Puppen im Freien gehalten 
Emil Hayn, Halle a. S., Böllbergerweg 20 


Freilandpuppen: 

4 Dtzd. machaon a Dtzd. SO, 5 , Dtzd. 
ocellata 90, 3 Dtzd. populi SO, 1 Dtzd. 
ligustri 80, 3 Dtzd. tiliae 100, 7 Dtzd. 
tau 150, 3 Dtzd. versicolora 180, 2 Dtzd. 
pavonia 80, 4 Dtrd. bucephala 30 Pf. 
per Dtzd. 

Falter ex Jarva: 2 P. machaon & 8, 
30 L. populi 30, 15 brassicae 4, 8 S. 
ligustri 8, 1 S. ocellata 8, 2 populi 8, 
I tilae 0,6 4 mul. 952 
versieolora 20, 2 palpina 4, 10 bucephala 
3, 5 plant. ab. hospiton 8, 3 g\ yplantag. 
6, 4 quereus 10, 14 dominula 8, 6 bifida 
)0, 5 ziezac 4, 1 pini 10, | fraxini 20, 
12 serophulariae-6, 2 pisi 9. 3 solidaginis 
20, 3 papilionaria 12 Pf. p.St. bar oder im 
Tausch gegen Falter und Puppen. 

Franz Honzejk, Oberlehrer i. R. 
Rosental I bei Reichenberg in Böhmen. 
Abzugeben 
in bar sowie in Tausch: Puppen 30 St. 
ligustri ä Dtztd. 90, 120 St. euphorbine 
a Dtzd. 60, 100 St. 450, 36 St. machaon 
ä Dtzd. 70, 100 St. levana a Dtzd. 30 Pf. 

Eier: dispar 100 St. 30, antiqua 100 
St. 50, castrensis 100 St. 50, ganzer 
Ring 100 Pf., H. pennaria 100 St. 100 Pf., 
ganzer Ring 200 Pf. 

Raupen, überwinternde: Ap. ilia 200, L. 
populi in Gehäuse a Dtzd 250 Pf. 
a Dtzd. Porto u. Verpackung extra geg. 
vorheriger Finsendung des Betrages oder 
geg. Nachnahnie. 

Nehne im Tausch Puppen : Papilio 
cecropia, eynthia, podalirius, Th. polyxena, 
an Eiern fraxini, an Faltern in Düten 
crataegi, podalirius, Th. polyxena, apollo, 
auch 100 St. Exoten. 

Rud. Gregor, Berlin NW., 
Oldenburgerstr. 30. 


In grosser Anzahl abzugeben: 
Las. pini-Raupen 
p. Dtzd. 40 Pf., bei Mehrabnahme be- 
deutend billiger. 
Puppen 
Sph. ligustri 70, Sph. pinastri 40, Sm. 
ocellata 80, Sm. populi 80, Cue. artemisiae 
50, Sat. pavonia 75, Pan. piniperda 60 Pf. 
p- Dtzd. 
Falter 
Las. pini, Pan. piniperda, Spil. fuliginosa 
äusserst billig. Porto etc. extra. 
Bei Mehrabnahme Preisermässigung. 
Paul Raatz, Brandenburg a. H. 
Linienstr. 7. 


Offeriere BE 
folgende Pracht-Falter Ia Qualität zu bei- 
gefügten Preisen: Drusya antimachus 
11.—, Pag. blumei 5.—, Pap. paris 0.90, 
Pap. ganesha 1.—, Pap. bootes 3.—, Pap. 
aristolochiae —.80, Tbaumanit. diores 
1.— M. AlleSchmetterliougesind gespannt. 
Ernst Steinbach, Lindlar (Rhld.) 


Im Tausch 

gebe ab 10 Dtzd. Cat sponsa-Eier gegen 
kier, Puppen oder Falter anderer Art. 
Franz Heinze, Halle S., Forsterstr. 5l. 


Billigst abzugeben: 
rein präp. Raupen von podalirius, brassicae, 
erataegi, io, urticae, antiopa, polychloros, 
gallii, euphorbiae, (gr. u. kl.), populi, caja, 
cossus (gr. u. kl.), salicis, chrysorrhoea, 
monacha, dispar, neustria, castrensis lane- 
stris, trifolii, querceus (gr. u. kl.), var. 
sicula, rubi, mori, potatoria, pini, vinula, 
bucephala, rumicis, vetusta, pityocampa. 
Preise billig. Tausch auf anderes ento- 
molog. Material. 

Suche einige grosse Wespennester. 
Welcher Herr liefert Eier von Las. var. 
exellenz. Bitte um gefl. Angebote. 
Leop. Franzl, Karlsbad, Schulgasse. 


Att. orizaba-Puppen 
gesund und kräftig, a Stück SO Pf,, Porte 
und Verp. 25 Pf., abzugeben. 

H. kedeker, Duisburg, Carlstrasse 21. 


Ein Prachtstück 
ersten Ranges ist der riesenhafte Attacus 
edwardsii ä St. la Qual. nur 20 M. 
Richard Schmiedel, Zwickau ı. S., 
Moritzstr. 37. 


2000 Stück Puppen 

von cynthia, ceoropia und polyphemus 
wurden mir von einem amerikanischen 
Sammlerangeboten;ich würde diese Puppen 
gern en bloc an einen Herren abgeben, 
der sich mit dem Kleinvertrieb befassen 
wollte. Der Preis wäre ungefähr Mk. $ 
für 5 Hundert. 

H. A. Joukl, Prag-Zizkow 660—9, 

Böhmen. 


Fast weisses Sph. pinastri 2 
tadelloses Exemplar habe gegen Meistgebot 
abzugeben. 

Abr. von euphorbiae 
wunderbar schön ebenfalls abgebbar. 
Paul Kaatz, Brandenburg a. H. 
Linienstr. 7. 


BEE“ Ornith. paradisea WE 
gute Il. Qual., Paar Mk. 15, versendet 
H. Thiele, Berlin, Steglitzerstr. 7. 
NB. Die in früheren Nummern der Zeit- 
schrift offer. Palaearkten sind zu gen. 
Preisen meist wieder vorrätig. IBEROK 


BEE“ Sikkim-Falter eg 

in unerreicht schönen Arten als: Pap. 

parinda g'Q 5,50 M., Pap. bootes St. 

3,50, Pap. glycerion St. 8,—, Teinop, 

imperialis ä Paar einzelne gg 

a St. 1,50 M. Alles la Qual. 

Richard Schmiedel, Zwickau i. S., 

Moritzstr. 37. 


13,—, 


Attacus atlas el. in Tüten Paar 2,50 


Mark. 
K. Beuthner, Zwickau Sa., Burgstr. 13. 


Billiges Tauschangebot. 

Ca. 300 gespannte Falter, erste Quali- 
tät, in ca. 70 Arten (darunter apollo, bry- 
oniae, palaeno, Limen. populi, c-album, 
N. punctata, hebe, humuli, potatoria, pini, 
tineta, porphyrea, ophiogramma, nocti- 
vaga, cordigera, interrogationis, papilio- 
narıia, albicillata, lanceata etc.) im Werte 
von ca. 900 Einheiten nach Staudinger. sind 
bei Abnahme aller zu 13 des Katalog- 
preises, dann ca. 50) Falter II. Qualität 
in etwa 120 Arten zu !/, Katalogpreıs, 
gegen lebende Puppen, die zum vollen 
Falterwert berechnet werden, oder mir 
fehlende Falter zu vertauschen. Liste 
auf Wunsch. 

Dr. J. v. Sterneck, Eger (Böhmen). 


Tausch 

gegen: mir fehlende Arten: I rapae, 7 napi, 
1 v. bryoniae, 7 daplidice, 10 g. v. belli- 
dice g,2cardamines g’ Q,ösinapis, 1 edusa, 
2 rhamni, 3 virgaureae g', 2 populi, 2 ata- 
lanta, 3 io, 4 urticae, 4 antiopa, 4 ma- 
turna, 7 galathea, 12 briseis, 2 achine, 
5 quercus 9, 1] betulae @, 4 sylvanus, 
2 c-album, 4 tiliae, 2 ab. brunnescens, 
2 elpenor, 4 porcellus, 3 vinula, 1 came- 
lina ab. giraffina, 3 palpina, 2 bucephala, 
2 anastomosis, 10 castrensis, 3 lanestris, 
5 B. quercus g\, 2 trifolii, 2 quereifolia, 
1 pini, I pyri, 6 pavonia lg 5 9, 4 
fuliginosa, 4 plantaginis, 20 caja, 2 aulica, 
5 russula Q, 2 gonostigma 9, 1 pudi- 
bunda, 7 aceris, 3 megacephala, 3 rumicis, 
25 comes, 13 advena, 2 caeruleocephala, 
5 aprilina, 5 protea, 20 detersa, 1 coni- 
gera, 3 lithargyria, 10 incerta, 5 trape- 
zına, 4 eircellaris, 20 fulvago, 3 flavago, 
2 ab. flavescens, 10 verbasci, 1 electa, 
2 mi, 6 gamma, 10 puella, 6 parthenias, 
2 betularius, 3 dolobraria, 1 piniarius, 
2 fluctuata, 5 caesiata, 2 bilineata, 3 ato- 
maria, 1 praeformata, 2 vibicaria, ] auto- 
maria, 2 quercinaria, 2 Junaria, 6 purpu- 
rata, 6 leucophaearia, 2 aescularia, 10 
zonarius Q\, 1 selevaria, 4 punctularia, 
2 plumbearia. 

Doublettenliste erwünscht , Staudinger 
gegen Staudinger. Sende jedoch nicht 
zuerst. 

Puppen von pyri 2,—, Sph.ligustri 
0,70 M. per Dtzd. Nur gegen Vorein- 
sendung des Betrages. 

Franz Helfer, Wien XIIj2, 
Wertheimsteingasse 4. 
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Saturniden! 


die Riesen unter den Schmetterlingen! 
Sollten keiner Sammlung fehlen! 
Ausnahme-Offerte — soweit 
der Vorrat reicht! Preise netto 
gegen Nachnahme oder Voreinsendung. 


WER” Porto und Packung extra. mE 
A. Gespannt: 
Attacus edwardsii, dunkler Q 
Riese aus Assam 15,— 20, — 
„. rieini var. ex Ceylon 2, — 
2 laurota : : 3,— 
„ orizaba 7 er 1,80 
a ed merke 50 
Actias luna, e larva Nord- 
amerika 1 
„  leto, Assam IS — 
„ isis, Celebes 20, — 
(letzt. beid. gelb und 
rotbraun, m. ungeheur. 
Schwänzen 
„ selene, Assam I, — 
„ mimosae, sehrlang ge- 
schwänzte, grüne Art 
aus Afrika 10,— 
Antheraeacompta, braunroter 
Seidenspinner Assam, 12,— .- 


Brahmaea conchifera, Assam 15,— 20,— 


B. In Tüten: 


Attacus edwardsii 12,50 17,— 
Antheraea roylei Du 
Actias selene 4,— 
Brahmaea conchifera . 12,- : 1, — 
Loepa katinkı 2,50 


sämtlich aus Assam. 


C. Diverse schöne Lepidopteren, 
gespannt: 
Eligma latepicta sup., be- 
sonders farbenreich 4,— 
Cyelosia sanguiflua, braun 
violett, weiss punkt. 
Erasmia pulchella, grün u. 
weiss metallisch schill. 


1,50 


3,— 
Agrias sardanap. v. lugens J' 
prachtvoll 20,-- bis 25,— Mark. 
Naturhistorisches Institut „Kosmos“ 
von Hermann Rolle, Berlin SW. 11, 
Königgrätzerstr. 89. 


Um Einsendung von 


RESET” Doublettenlisten mE 


zwecks Faltertausches an Herrn Lehrer 
Hoff wird ersucht. Gegenliste sofort. 


Entomolog. Verein Erfurt. 


Hyperchiria io-Puppen 
Dtzd. 3,50, B. v. spartii 3,—,., Pap. ale- 
xanor a 0,85, Dtzd. 8,50 Mark. 
K. Beuthner, Zwickau Sa., Burgstr. 13. 


Abzugeben: 

Falter el. gut gespannt, 3 Jg’ 22 von 
Rhod. fugax, g 1,—, 9 1,25 M. pro 
Stück, 1 Pärchen Cal. japonica, für 2,—, 
30 Stück euphorbiae-Puppen für 1,50 M., 
auch Tausch — dann Preise nach Ueber- 
einkunft — gegen frische tadellose Falter 
von Dor. apollinus, Col. palaeno, erate, 
phiecomone, chrysotheme, R. cleopatra, 
Anth. euphenoides, Van. v. prorsa, M. 


Gegen Meistgehot 
in bar gebe folgende anormalen Stücke 
la Qual., am liebsten en bloc ab: 1 g! 
Nemeoph plantaginis, rechter Vordertlügel 
stark verkürzt, 1 g' Colias hyale, linker 
Vorderflügel stark verkürzt, 1 g' Chrysoph. 
hippothoe, linker Hinterflügel etwas 
verkürzt Die Zeichnung auf den ver- 
kürzten Flügeln ist normal, nur der Klein- 
heit derselben entsprechend gedrängter. 
Gestaltung der Falter ist nicht krüppel- 
haft. Alles mit Fundort versehene Frei- 
landtiere. Catoc. pacta-Falter ll. Qualit. 
sind pro Stück 50 Pf., Tauschpreis 1,50 
M. noch zu haben. Porto und Verpackg. 


ee N. fueiformis L., Cr. dumi, L. extra Anfragen bedingen Rückporto. 
Bernhardt, Zeitz, Pestalozzistr. 14 II. keiff, Königsberg Pr., Steindamm r. Str. 4. 
Vertausche SEE” Fugax-Eier it 


einige Sat. caecigena-Falter e 1. 1906, 
tadellos gespannt, gegen ebensolche Falter 
von A. hebe, A. flavis u. Pl matronula, 
eventuell auch gegen gesunde u. kräftige 
Puppen von Pt. proserpina, da mir Em- 
ballage mangelt, ersuche ich diejenigen 
Herren, welche zu tauschen willens 
sind, ihre Sendung zuerst zu machen. 

Richard Holzer, städt. Steueramts-Offhizial, 

Wien X1V/l, Zinkg. 2. 


p- Dtzd. 90 Pf, von aus import. Eiern 
gezogen JR. Futter: Eiche, Zucht 
leicht, sauberst gespannt. Falter davon 
a g® 3,50 M. Bei Abnahme von8 Jg} 
Porto ete. frei und gebe noch 18 St. 
leere Kokons von dies. Art, am Zweig 
angesp. gratis bei, gegen Nachnahme od. 
Voreinsendung. 
Thom. Schiller, Fürth i. Bayern, 
Theresienstr. 2, I. 


Abzugeben 
Eier: C. frasini 25, nupta 10 (100 Stck. 
70, 1000 Stek 550), alpicola 15, popularis 
10, porphyrea 10, autumnaria 10, castrensis 
5 Pf. p. Dtz., monacha 100 Stck. 40, 1000 
Stck. 250 Pf. Puppen: porcellus 15, 
spini 20, pyri 15, pernyi 15, lunaris 10, 
tiliae 8, ocellata 7, euphorbiae 4, jacobaeae 
2, bucephala 2, pinivora 15, überwint. 
lauestris 5, levana 4 Pf. per Stck. Ueber 
600 gew. Falter in 100 Arten genadelt, 
teils gespannt, im Tausch äusserst, billig. 


Lehrer Habisch. Baumgarten 
bei Falkenberu O. S. 


Puppen aus Nord .merika. 
Öecropia 15, cynthia 10, promethea 10, 
polyphemus 25 Pf. p. St. Porto extra. 


Hans Kapp, Thurnau, Bayern. 


Lasiocampa pini-Raupen Dtzd. 
40, 100 St. 280, Porto und Verpackung 
30 Pf. Nur gegen Nachnahme oder vor- 
herige Einsendung des Betrages. 


Ed. Krause, Nürnberg, Freiyastr. 3 1. 


Offeriere 

1000 Stück Lepidopteren in Tüten: A. 
crataegi a 5 Pf., P. bellidice 10, napi 5, 
mnemosyne 10, cardamines 5, diniensis 5, 
S. hermione 10, jurtina 5, paphia 5, 
niobe ö, eris 10, phoebe 10, meleager 10, 
icarus 3, aegon 3 Pf. Partie 500 St. ge- 
nadelt in 70 Arten, Nachtfalter ete. für 
10 M. 


Kaukasische Caraben 75°, Rabatt, 
auch Tausch auf bessere europäische 
Falter. 


Josef Nejediy, Jungbunzlau, Böhmen. 


Walliser Lepidopteren. 
Melit. dejone var. berisalensis per Paar 


2,—, Agrotis valesiaca el. sup. 10,—, 
Agr. var. lunigera per Paar 5,—, Agr. 
var. dalmata-2 el. sup. 3,—, Agr. cos 


@ 1,50, Pol. suda el. p. Paar 3,—, Leu- 
cania engadinensis Jg el. 12,—, Carad. 
noctivaga el. 3,—, Orrh. var. completa 
per Paar 2,—, Plusia mya el. 4,—, Cat. 
puerpera 1,—, Tephr. pernotata Go. 7,—, 
Call. var. bithynica vera el. per Paar 
4,—, »yrausta cilialis 3,—, Coleophora 
valesianella per Paar 4 Mark. 
Ausführliche Listen franko zu Diensten. 


4. Wullschlegel, Martigny-ville, Wallis, 
Schweiz. 


Zu kaufen gesucht: 

Morpho eypris, sulkowskyi g'g', ana- 
xibia in Anzahl. Bitte um Angebote. 

Biete an: folgende geblasene Raupen, 
extra gut präpariert, natürliche grüne 
Farbe, Melitaea phaeton 40, Grapta inter- 
rogationis 30, Papilio turnus 50, Cera- 
tomia amyntor 60, Smerinthus myops 50, 
Al. octomaculata 40, Utetheisa bella 40, 
Telea polyphemus 80, Samia eynthia 60, 
A. cecropia 120, promethea 80, Hyp. io 
100, E. imperialis 150 Pf. 

O0. Fulda, New York, 816 Broadway. 


Die neue var. von Hyb. aurantiaria 
v fumipennaria ist in einigen Stücken 
gegeu- mir fehlende bessere Geometriden 
jedoch nicht unter 150 his 200 Tausch- 
einheiten abzugeben. 
Josef Zangl, k. k. Postoberoflicial, 
Innsbruck, Tirol. 


we 60-75, Rabatt! er 

Grosse Schmetterlings - Sammlung, ent- 
haltend über 600 Art. 1. Qual., darunter 
grosse Seltenheiten, ist im ganzen oder 
teilweise preiswert zu verkaufen. Bei 
partieenweisem Ankauf 60-—75"/, nach 
Stdgr., je nach der Seltenheit. Anträge 
und Wunschlisten erbeten an 


H. Schurda, Revierförster in Bobrownik 
bei Hultschin, Preus.. Schles. 


1. Januar 1907. 


Gentral-Organ des 
Entomologischen 


XX. Jahrgang. 


Fl 


Internationalen 
Vereins. 


Herausgegeben 
unter Mitwirkung hervorragender Entomologen und Naturforscher. 


Die Entomologische Zeitschrift erscheint monatlich vier Mal. 


Insertionspreis pro dreigespaltene Petit-Zeile 


oder deren Raum 


20 Pf. — Mitglieder haben in entomologischen Angelegenheiten in jedem Vereinsjahre 100 Zeilen Inserate frei. 


Inhalt: 


Ein Zwitter von Lycaena semiargus Rott. — Beiträge zur Kenntnis der Ontogenese europäischer Sphingidenraupen. 


(Fortsetzung.) — Eine Aberration von Coceinella septempunctata. — Ueber die Wirkungen des Vesuv-Ausbruches 
im April 1906 auf das Insektenleben der Umgebung Neapels. —- Die Zucht von Deilephila vespertilio mit e in- 
heimischen Epilobium-Arten. — 1!I. Wesen und Ursachen des Saisondimorphismus der Lepidoptera. (Fort- 


setzung.) — Gynandromorphe Makrolepidopteren der paläarktischen Fauna V. 


(Fortsetzung.) — Briefkasten. — 


Anmeldungen neuer Mitglieder. — Vereins-Angelegenheiten. 


— Jeder Nachdruck ohne Erlaubnis ist untersagt. — 


Ein Zwitter von Lycaena semiargus Rott. 


Für die hiesige Heil- und Pflegeanstalt wird zur 
Zeit eine größere Trinkwasser-Tietbohrung ausge- 
führt. Mein Bohrturm steht auf einer kleinen Wiese 
bei dem Gute Wienebüttel. Am 13. Juli 1906 hatte 
ich das Glück, auf dieser Wiese einen prachtvollen 
Zwitter von Zycaena semiargus zu erbeuten. 


Die beiden linken Flügel sind weiblich, die 
rechten männlich, wie die beigegebene Abbildung 
zeigt. Der rechte Vorderflügel ist ein wenig breiter 
und kürzer als der linke. Die rechte Körperseite 
trägt die bläuliche Behaarung des J; die linke da- 
gegen ist schwärzlich behaart. 

Das Tier mußte frisch geschlüpft sein: so tadel- 
los ist es erhalten. 

H. Bunge, z. Z. Lüneburg, den 3. August 1906. 


Beiträge zur Kenntnis der Ontogenese 
europäischer Sphingidenraupen. 


Von Dr. Paul Denso, Genf. 
(Fortsetzung.) 

Da wir im folgenden öfters auf die Weismann- 
sche Arbeit zurückgreifen werden, wollen wir hier 
ganz kurz die 7 Stufen der phyletischen Entwicklung 
der Deilephila-Raupen nach Weismann angeben. Ob 
allerdings diese Einteilung nach unseren heutigen 


| 
| 


erweiterten Kenntnissen wird beibehalten werden 
können, soll Gegenstand einer weiteren Untersuchung 
bilden.*) 


Stadium I. Ohne Zeichnung. 

II. Subdorsale, Stigmatale. 

Subdorsale mit Ringfleck auf vorletztem 
Segment 


; IV. Subdorsale mit offenen Ringflecken. 

; V. Subdorsale mit geschlossenen Ring- 
flecken. 

2 VI. Ringflecken ohne Subdorsale. 

„ VII Zwei Reihen Ringflecken. 


Zum näheren Verständnis der folgenden Be- 
schreibungen dient eine schematische Uebersicht und 
eine Tafel, die die Zeichnungselemente des 5. Seg- 
mentes aufgerollt und stark schematisiert wiedergibt. 

In der Uebersicht geben die römischen Ziffern 
die verschiedenen Kleider der Raupen, die arabischen 
in Kreisen die Häutungen und die kleinen arabischen 
die beobachteten Raupen selbst an. 


Ei. Die Form der Eier ist die eines Ellipsoides, 
ihre Oberfläche ist glatt, und erst bei stärkerer Ver- 
erößerung bemerkt man eine gleichmäßige Narbung 
von größter Feinheit. Die Farbe ist apfelgrün. 
Größe des größten Durchmessers etwas über 1 mm. 
Kurz vor dem Schlüpfen ist die junge Raupe unter 
der Lupe im Ei leicht zu erkennen; nach dem 
Schlüpfen bleibt die Eischale fast farblos und schwach 
opalisierend zurück und wird von der Raupe nicht 
eefressen. 

Raupe. (Siehe die Skizzen: Ontogenese der 
livorniea-Raupe I und II.) 

*) Weismann l.c. pag. 39. Siehe auch die Gillmersche 
Publikation Ent. Zeitsch. XVIII, No. 24. Buchausgabe pag. 153f. 
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Erstes Kleid. Alter 0—8 Tage. Größe Zeichnungselemente: ohne jede Zeichnung. 
32% —-6:mm. Kurze Zeit später färbt sich das Horn 
I. Alle 22 beobachteten Räupchen zeigen ohne schwarz, ebenso wie kleine Chitinplatten auf 
Ausnahme das gleiche Kleid. Unmittelbar nach den Seiten der Bauchfüße und des Afters. Die 

dem Schlüpfen : Farbe wird mehr graugrün. 

Kopf: bräunlich mit dunkleren Linien. Kurz vor der 1. Häutung sieht man bereits 
Ganzer übriger Körper: hellgelb, nur Brust- | die, Subdorsale des zweiten Stadiums durch- 

fiße etwas dunkler, eine Nackenfalte , schiebt schimmern, die Farbe ist jetzt dunkler grün. 


mit ruchmemlörer 
Dorsole 


7 yb 


Ontogenese der livornica - Raupe I. 


sich mehr oder weniger weit über den Kopf, Den Gesamteindruck gibt die Abbildung der 

das Rückengefäß ist schwach sichtbar. jungen euphorbiae-Raupe im 1. ontogenetischen 
Auf jedem Segment trägt die Raupe winzig Stadium bei Weismann sehr aul wieder, an! ‚ist 

kleine (meist 10), mit einem feinen schwarzen bei dieser die Grundfarbe ein düsteres Grün- 

Härchen besetzte Wärzehen. Zwei ebensolche schwarz. 

Härchen stehen nebeneinander auf der Spitze Zweites Kleid. Alter s—12 Tage. Gröbe 


des Hornes und einige weitere auf dem Kopf. 6-12 mm. Unmittelbar nach der Häutung: Kopf, 


Füße, Horn gelbgrün, übriger Körper dunkelgrün. 
Gelblichweiße Subdorsale und Stigmatale. Nach 
einigen Stunden definitive Färbung: 


IIa,ı Kopf: schwarz, unterm Mikroskop einige kleine 
gelbe Fleckchen sichtbar. 


22 


eines jeden Segmentes unregelmäßig geformte, 
gelb gefärbte Verdiekungen, von der Subdorsale 
nicht abgetrennt. Stigmatale: gelblichweiß, un- 
unterbrochen. 


Ontogenese der livornica - Raupe Il. 


Ganzer übriger Körper: schwarz, mit einiren 
winzig kleinen Warzenhärchen besetzt. 
Horn: schwarz, stark glänzend, seementiert. 


Zeichnungselemente: Dorsale: nicht vorhanden- 
Subdorsale: weiß, ununterbrochen, am Anfange 


. Wie IIa,, 
unterbrochen. 
IIb. Wie Ila,, 

Drittes Kleid. 

12—15 mm. 


nur Subdorsale und Stiematale 


aber mit schwacher Dorsale. 


Alter 12—16 Tage. Größe 


IlIb,. Kopf und ganzer übriger Körper: tiefschwarz, 
die Stigmen gelb. 

Zeichnungselemente: Im.allgemeinen wie vor- 
her. Dorsale: nicht vorhanden. Subdorsale: 
weiß mit gelben Verdickungen, oberhalb und 
unterhalb derselben schwarzer, verwaschener 
Fleck. Stigmatale: erstes Drittel und letztes 
weiß, das mittlere gelb. Zwischen Stigmatale 
und Subdorsale feine weiße Pünktchen. 

Illa>s. Wie I]la,; jedoch laufen die kleinen weißen 
Seitenpünktchen zu feinen weißen Linien zu= 
sammen, und auf dem Rücken erscheinen an 
Stelle einer Dorsale am Anfang und Ende jedes 
Segsmentes zwei feine weiße Linien. 


IIIb,. Wie IIIa,, jedoch mit weißer Dorsale. 


Illb>. Grundfarbe dunkelgrün, Dorsale blaugrün, die 
kleinen Seitenfleckchen laufen zu feinen blau- 
grünen Transversallinien zusammen. 


Viertes Kleid. 

185 —40 mm. 

IVa. Kopf und ganzer übriger Körper: tiefschwarz- 
Horn: erste Hälfte bis % braun, das übrige 
schwarz. Stigmen: bräunlich. 

Zeichnungselemente: Dorsale: nichtvorhanden. 
Subdorsale: gelb mit mehr orange gefärbten 
Verdickungen. Stigmatale: gelb-braunrot-gelb. 
Der Raum zwischen Stigmatale und Subdorsale 
mit feinen gelben Pünktchen bedeckt. 

(Beide Gruppen IlJa, und Illa; haben diese 
Färbung und Zeichnung angenommen.) 


IVbı. Wie IVa, jedoch mit gelber Dorsale. Die 
feinen gelben Seitenpünktchen überschreiten 
Subdorsale und können bis auf die Höhe des 
Rückens emporsteigen, nur oberhalb der Sub- 
dorsalverdickungen sind keine, so daß dadurch 
schwarze Sattelflecken auf jedem. Segment ent- 
stehen, die durch eine schwarze (scheinbare) 
Dorsale miteinander verbunden sind, wenn die 
gelben Seitenfleckchen die Rückenhöhe nicht 
erreichen. 

IVb>a. Ebenfalls mit gelber Dorsale. Kopf, After 
und unterste Hornhälfte braunrot. Nackenschild 
schwarz mit feiner, hellgrüner Mittellinie. Brust- 
füße schwarz. Bauch und Bauchfüße blaugrün, 
letztere mit kleinen schwarzen Chitinplatten 
auf den Seiten. Die blaugrünen Seitenfleckchen 
laufen zu Streifen zusammen, so daß die schwarze 
Grundfarbe nur pünktchenweise hervortritt. 


Alter 16—20 Tage. Größe 


Fünftes Kleid. Alter 20—25/26 Tage 
Größe 40—90/95 mm. 

Va. Kepf und ganzer übriger Körper: tiefschwarz, 
nur auf der Bauchseite manchmal einige helle 
Pünktchen. 

Horn: untere Hälfte bis 4 braungelb, übriger 
Teil schwarz, mit feinen kleinen schwarzen 
Dörnchen besetzt. 

Zeichnungselemente: Dorsale nicht vorhanden 
(mehrere Raupen vom St. IVb, und IVbs, die 
vor der Häutung noch Dorsale zeigten, haben 
dieselbe jetzt völlig verloren oder zeigen nur 
noch ein feines gelbes Pünktchen). . 

Subdorsale: Wie vorher, hellgelb, in den Ver- 
breiterungen steht ein kleiner verwaschener 
Rosa-Wisch, dessen Farbe bis braunrot variieren 
kann, der dann aber meist noch kleiner ist. 
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Die kleinen gelben Seitenfleckchen gehen nie 
bis zum Rücken hinauf, manchmal enden sie 
„schon . in: der: Mitte zwischen. Subdorsale und, 
Rückenhöhe. _ Die . obersten sind ‚meist die 
kleinsten, die Abgrenzung meist verschwommen. 

Oberhalb der Subdorsalverdickungen treten 
zwei (auf jeder Seite einer) glänzendschwarze 
runde Flecken von variabler Größe "auf. Sie 
heben sich vom matten Grunde deutlich ab 
und können sich, wenn sie stark entwickelt 
sind, fast auf dem Rücken berühren. 

Stigmatale: gelb-rot-gelb. Der rote Teil ist 
größer wie die gelben und nie scharf nach 
unten begrenzt, es ist mehr ein unregelmäßig 
gestalteter roter Wisch. 

Sind die Raupen völlig erwachsen (etwa 
95 mm), so zeigen sie einige geringe Ver- 
schiedenheiten : 

So werden die zentralen roten Stigmatal- 
wische mehr braunrot oder sind völlig ver- 
schwunden (2 Raupen von 22). 

Der schwache rötliche Schimmer der Sub- 
dorsalverdickungen wird öfters schwärzlich, so 
daß er einen allmählichen Uebergang zur Grund- 
farbe bildet. Dadurch erscheint die Subdorsale 
an diesen Stellen kaum mehr verdickt, sondern 
nur undeutlich begrenzt. 

Vb. Nur eine Raupe hat die Dorsale behalten, die 
als starker, dunkelroter Streifen auftritt. Die 
roten Flecken in der Subdorsale sind mehr aus- 
gebildet, vor allem die ersten beiden, die 
fast das Aussehen eines entwickelten Ring- 
fleckes annehmen. Die Stigmatale enthält sehr 
große rote Flecken. Bauch olivgrün. 

(Fortsetzung folgt.) 


Eine Aherration von Goceinella septempunctata. 
Von Otto Meissner, Potsdam. 

In der Umgegend von Potsdam findet man häufig 
Coccinella 7-punctata‘; aber die Exemplare gehören 
fast immer der Stammart an. Nur die Stärke der 
einzelnen Punkte zeigt geringe Verschiedenheiten ; 
Exemplare mit weniger als 7 Punkten habe ich hier 
bislang noch nicht gefunden. Kommen einmal 
Aberrationen vor, so gibt sich dies meist nur in 
wolkigen Trübungen von graubrauner Farbe kund, 
die stets einseitig auftreten und von den stets tief- 
schwarzen Punkten völlig verschieden sind. ‚„/-punctata 
mit Dreck“ nannte sie einmal, drastisch, aber treffend, 
ein mir befreundeter Sammler. 

Von gänzlich anderem Charakter ist die Aberration, 
die ich am 31. Juli 1905 auf dem Telegraphenberge 
bei Potsdam erbeutete. Die Figur gibt den 
rechten Deckflügel wieder ; der linke ist das mathe- 
matische Spiegelbild des rechten, es herrscht völlige 
Symmetrie. Der Punkt am Schildchen ist wie ge- 
wöhnlich. Der Punkt am Flügelrande ist ein 


Rhombus mit etwas nach innen gekrümmten Seiten ; 
auch er ist sehr regelmäßig. Nach unten entsendet 
er einen feinen Ausläufer. Dieser vereinigt sich mit 
einer umfangreichen, tiefschwarzen Makel, die aus 
dem Zusammenfließen der beiden andern Punkte (der 
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I. Beilage zu No. 31. XX. Jahrgang. 


(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.) 
Stammform) entstanden ist. Diese Makel erinnert 
lebhaft an gewisse semirubra-Varietäten von Adalia 
bipunctata. Auch mit dem Punkte am Schildehen 
ist er durch einen feinen Ausläufer verbunden. 


Potsdam, 20. Oktober 1906. 


Ueber die Wirkungen 
des Vesuv-Aushruches im April 1906 auf das 


Insekienleben der Umgebung Neapels. 
Von Fr. Zickert, Neapel. 


Ich sehe davon ab, eine Beschreibung der 
Eruption selbst zu bieten, — die Zeitungsberichte 
haben das zur Genüge getan — ich möchte hier nur 


meine Beobachtungen veröffentlichen, die ich nach 
der langen Eruptionsphase über die Folgen der- 
selben auf das Insektenleben und besonders der 
Lepidopteren machte. 

Die Verheerungn, welche die Lavaströme unter 
den Insekten der verschiedenen Ordnungen hervor- 
riefen, dürften nur ganz minimale sein; die 
Gegenden von Boscotrecase und Torre del Greco, 
meist mit Wein und Mais bebaut, besaßen eine aus 
nur wenigen Arten bestehende Fauna. Nur in den 
höheren Lagen, wo der Weinbau seine Grenzen hatte, 
wimmelte es sonst zu Ende August von Lycaenen, 
besonders boetica, deren Raupen, leider meist ange- 
stochen, man sonst im Juli in den Kapseln der dort 
häufig vorkommenden Co/ntea arborescens zuHunderten 
finden konnte. Auch konnte man daselbst gegen 
Ende April Falter von #. v. turritis, v. romana, 
@. cleopatra, verschiedene Colias und wenige ge- 
wöhnliche Eulen einfangen. 

Ich war zu Anfang Mai in der Gegend von 
Boscotrecase, um die Lavaströme zu besichtigen, die 
damals an einigen Stellen noch glühten. Trotz des 
prächtigen Wetters konnte ich Falter nicht beob- 
achten, abgesehen von einer Nam. brassicae 
v. andalusica, die ich am Stamme eines umgestürzten 
Pinienbaumes erbeutete. Jener Pinienbaum ist in- 
zwischen „berühmt“ geworden, indem er durch den 
durch das Städtchen Boscotrecase geflossenen Lava- 
strom umgestürzt wurde und dessenunangeachtet fast 
unversehrt blieb, was wohl dem Umstande zuzu- 
schreiben ist, dab der betreffende Lavastrom nicht 
dünnflüssig, sondern zäher Beschaffenheit war. 

Merkwürdig ist, daß die zur Zeit des Aschen- 
auswurfes herrschenden Winde die mehr oder 
weniger feine Flugasche nach westlicher, nördlicher 
und östlicher Richtung trieben, so daß nur die süd- 
lich vom Vesuy gelegenen (segenden, es sind dies 
die sorrentinische Halbinsel und die Provinz Salerno, 
verschont blieben. 

Selbst das herrliche Capri hatte auch mehrere 
Stunden lang seinen Aschenregen infolge des gerade 
herrschenden Nord-Ost-Windes. 

Als ich Ende Mai einen Ausflug dorthin machte, 
war die gefallene Asche, die auf dem Boden eine 
Schicht von 1 bis 2 cm erreichte, bereits ver- 
schwunden; denn inzwischen eingetretene starke 
Regengüsse hatten dieselbe von Häusern, Bäumen 
und Felsen gespült. 

Falter konnte ich damals 
weil das Wetter sehr ungünstig wurde. 


keine finden, auch 
Nachträg- 


lich habe ich aber noch feststellen können, daß die 
auf Capri ungemein häufig auftretende Deil. livornica 
dieses Jahr nur ganz vereinzelt floe, und daß ferner 
die sonst nicht gerade seltenen Falter, wie z. B. 
D. v. grentzenbergi, Agr. faceta, erassa, D. magnolüt, 
Lene. sicnla, putrescens, Pl. accentifera, ni, chalcytes, 
Th. veloxv, ostrina, Ener, herbaria, E. subpnnctaria, 
St. v. atrifasciaria, Hem. abruptaria, japygiaria 
u. a. m. zum Teil verschwunden, zum Teil äußerst 
selten geworden sind. 

Auch haben die Käfer an Zahl ganz bedeutend 
abgenommen; von Laufkäfern und Böcken habe ich 
so gut wie nichts sehen können, und selbst die 
Blütenkäfer, die man sonst gewohnt war, auf Capri 
zu Hunderten anzutreffen, sind zu einer kleinen An- 
zahl zusammengeschmolzen. 

Die durch den Aschenregen verursachten Zer- 
störungen treten aber in viel bedeutenderem Maße 
auf, wenn man die vordem so  furchtbare 
Ebene bereist, die sich im Norden sowie im Osten 
vom Vesuv bis zu den ersten Ausläufern der Apen- 
ninen ausbreitet. 

Als ich Mitte Mai Ottaiano, „das neue Pom- 
peji“, besuchte, konnte ich beobachten, daß dort das 
Insektenleben total ausgestorben war. Während 
meines mehrstündigen Aufenthaltes in Ottaiano, so- 
wie auch während der lästigen Bahnreise durch die 
mit vulkanischem Staub erfüllte Luft, konnte ich 
auch nicht cin einziges Insekt bemerken. Waren 
doch in vorigen Jahren die Weißdornhecken längs 
des Schienenweges von Tausenden von Faltern und 
Käfern umflogen, und erinnere ich mich, an jener 
Stelle früher manch gutes Tier gefangen zu haben ! 

Einen Ausflug unternahm ich dann Ende Mai 
nach dem in der Provinz Avellino gelegenen Dorfe 
Monteforte, das in gerader Linie ca. 30 km von hier 
entfernt ist. Jch dachte, daß in Anbetracht der 
größeren Entfernung dieser Lokalität vom Vesuv die 
Zerstörungen dort keine erheblichen seien und hoffte, 
in Monteforte eine gute Anzahl Z. o.xwytropis, und 
sanz besonders die neue, von Max Bartel in der 
„Societas entomologica* XX, 1905, p. 178 be- 
schriebene J/no inrati fangen zu können, die ich 
vor 2 Jahren in der Umgebung von Monteforte zum 
ersten Male erbeutete. 

Ich benntzte die Schmalspurbahn, die von hier 
über Nola nach Baiano fährt, und war die Fahrt 
insofern interessant, als dieselbe die vorhin erwähnte 
zerstörte Ebene durchquert. 

Auf beiden Seiten der Bahnlinie waren die 
Felder mit der eintönigen grauen Aschenschicht be- 
deckt, und ausgenommen die in langen, geraden 
Reihen angeflanzten Pappeln, an denen neue Triebe 
grünten, war die ganze Landschaft in Grau gehüllt. 

In der Nähe von Nola wird die Aschenschicht 
merklich dunkler; kleine Bimssteine (Lapilli) von 
der Größe einer Erbse befinden sich darunter, und 
ich fahre nun an den ersten Bauernhäusern vorbei, 
deren Dächer unter der Last der gefallenen Asche 
eineedrückt worden sind. Die Stadt Nola ist am 
meisten heimgesucht worden ; ich sehe fast nicht ein 


Haus. das nicht durch Aschendruck mehr oder 
weniger beschädigt worden wäre. — Doch genugdavon! 
Schluß folgt). 


Die Zucht von Deilephila vespertilio 
mit einheimischen Epilobium- Arten. 
Von J. B. R. Bretschneider, Wilsdruff-Dresden. 


Die interessanten Mitteilungen des Herrn Dr. 
Paul Denso, Genf, veranlassen mich, über D. vesper- 
Zilio ebenfalls einige Erfahrungen bekannt zu geben, 
die vielleicht manchem Sammler resp. Züchter von 
Nutzen sein können. 

Als ich vor mehreren Jahren im Schmetterlings- 
eldorado Klausen weilte, sammelte ich im Juli auch 
einigemal die Raupen genannten Falters, und zwar 
meist am Tage unter Steinen, die in der Nähe von 
Epilobium rosmarinifolium-Büschen lagen. Ich hatte 
bald eine beträchtliche Zahl Raupen beisammen, die 
sich aber leider zum größten Teile als angestochen 
erwiesen. Etwas Erfolg hatte das Suchen aber doch, 
indem ich mehrere Male unter den Steinen auch 
Puppen tand, die in der Heimat sämtlich Ende 
August schlüpften; ebenso überraschte ich dabei 
auch einen eben schlüpfenden Falter, der nach Er- 
'härtung seiner Flügel zur willkommenen Beute wurde. 

Gute Fangplätze für vespertilio-Falter sind 
dort, wo blühendes Seifenkraut, Saponia offieinalis, 
steht, daran kann man in Südtirol außer vielen 
anderen Schwärmerarten im September auch con- 
volvuli in großer Menge während der Abendstunden 
erbeuten. 


Doch nun zur Zucht unseres Fledermaus- 
schwärmers. Herr Dr. Denso erwähut in einem 


Nachsatze, daß vespertilio-Raupen in Ermangelung 
von Ep. rosmarinifolium nur mit Ep. paroiflorum 
Sch. als Ersatzfutter erzogen werden konnten 
und daß alle anderen Epilobiumarten verschmäht 
wurden. Ich war bisher ebenfalls immer der 
Meinung, man könne diesen Falter nur mit erst- 
genannter Epilobiumart züchten, und mögen. viele 
Sammler noch ebenso denken. 

Dies Jahr nun überraschte und erfreute mich 
Herr Arno Wagener, Waidbruck (Süd-Tirol), mit einer 
Gratissendung von 40 vespertilio-Eiern. Zugleich 
bat er mich, die Zucht doch mit einheimischen Epi- 
lobiumarten zu versuchen, da seine Abnehmer immer 
um Angabe einer Ersatzfutterpflanze für das nicht 
zu beschaffende Ep. rosmarinifolium ersuchten. 

Die Eier waren glänzend grün gefärbt, kugel- 
rund von Gestalt und am 28. und 29. Juni abgelegt 
worden; am 4. und.5. Juli schlüpften sie sämtlich. 
Diese Räupchen brachte ich in meinen nach Süden 


gelegenen, auf drei Seiten von Glasfenstern um- 
gebenen Zuchtraum, der außerdem noch durch das 
angrenzende Mauerwerk vom Maschinenhaus und 
Fabrikschornstein fortdauernd. erwärmt wird. Zu- 


fällig fand ich im Garten Epilobium montanum als 
Unkraut vor, dessen Blätter auch sofort benagt 
wurden ; es ruhten die Räupchen dann meist an den 
Blattrippen der Unterseite. Die hohe, oft —- 4000. 
betragende Treibhauswärme schien den Tieren recht 
wohl zu tun, was aus dem raschen Wachtum leicht 
zu ersehen war. 

Die Räupchen selbst waren hellgrün von Farbe 


und außerdem mit zwei, auf beiden Seiten des 
kückens verlaufenden hellgelben Längslinien ge- 
zeichnet. Daß die vespertilio-Raupe kein Horn be- 


sitzt, ist bekannt. — Am 8. und 9. Juli vollzog sich 
die erste Häutung, und wieder kam ein grünes Kleid 
zum Vorschein. Außer den beiden gelben Rücken- 
linien wurde nun auch je ein Seitenstreif von 
‚gleicher Farbe sichtbar, welcher die obere Körper- 
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hälfte von der Bauchseite über den Beinpaaren 
abgrenzte. 

Es ist demnach nicht ganz richtig, wenn es im 
Schmetterlingswerk von Dr. A. Spuler heißt: 


„Raupe in der Jugend braun“, denn erst im 
dritten Gewande, also nach der II. Häutung, die am 
12. und 13. Juli von statten ging, präsentierten sich 
die Raupen in einem mehr dunkelolivgrünen als 
braunen Kleide. (3 Stück waren heller, mehr grau- 
grün gefärbt). Die vier hellgelben Streifen traten 
nun auf dem dunklen Untergrunde leuchtend hervor, 
und konnte man an denen des Rückens eine 
Markierung der später auftretenden Augenflecke un- 
schwer erkennen. Schon am 15. und 16. Juli fand 
ich die Tiere mit der III. Häutung beschäftigt; es 
erschienen dieselben nun in einer hellgrauen Grund- 
farbe, welche jedoch auf der Oberseite durch braun-, 
grau- und grünlichschwarze Punktierung ziemlich 
verdeckt wurde. Die beiden Rückenlinien waren 
jetzt bis auf einen schwachen Schimmer ver- 
schwunden; an deren Stelle fielen aber die gelben, 
auch rötlichen, schwarzumsäumten, rundlichen Mond- 
flecken, welche nach dem Kopfe und After in einem 
länglichen Fleck resp. Strich endeten, um so mehr 
ins Auge. Die beiden gelblichen Seitenstreifen, 
welche wieder genau die Grenze zwischen Ober- und 
Unterseite bildeten, wurden jetzt über jedem Bein- 
paare von einem länglichen, rötllichen Fleck unter- 
brochen. Kopf- und Brustfüße waren rötlichbraun, 
Bauchfüße rot gefärbt. Die IV. und letzte Häutung 
verzeichnete ich am 19. und 20. Juli, wonach die 
Raupen ebenfalls eine graue Grundfarbe hatten, die 
auf der Oberseite durch schwärzliche Punktierung 
wieder mehr oder weniger verschwand. Ebenso 
waren die charakteristischen zwei Reihen Augen- 
flecke wieder vorhanden, dagegen die beiden Seiten- 
linien vollständig verschwunden. 

Die bisher zur Zucht verwendeten Glasgefäbe 
wurden nun zu klein, und wählte ich jetzt hierzu 
eine größere Kiste, deren Bodenfläche mit einer Lage 
trocknen Sandes versehen wurde, worauf ich mit 
rundlichen Topfscherben Höhlungen zum bequemen 
Unterschlüpfen und Verpuppen für die Raupen her- 
stellte, was sich als sehr zweckmäbig erwies. 

Es galt nun vor allen Dingen, noch andere 
Epilobiumarten als Futter zu versuchen, und wurde 
Ep. roseum und palustre gern verzehrt, während 
angustifolium sowie collinum nicht so zu behagen 
schien ; trotzdem werden wohl auch diese Pflanzen 
zur Zucht geeignet sein, wenn man die Tiere von 
Jugend auf daran gewöhnt. Wurde doch selbst der 
Weiderich, Lythrum salicaria, bis auf seinen kantigen 
Stengel vollständig verzehrt. 

Vom 25. Juli ab verschwand eine Raupe nach 
der anderen unter den Topfscherben, deren 
Oeffnungen mit Sand versponnen wurden. Bald 
waren alle Schlupfwinkel besetzt, und mußte für den 
Rest noch ein zweiter Behälter auf die angegebene 
Weise hergerichtet werden. Als auch hier alles ver- 
puppt war, brachte ich diesen ins Freie, während 
ersterer in dem warmen Raum verblieb. Schon am 
18. August schlüpften die ersten zwei Falter, denen 
bald die übrigen folgten. Dies veranlaßte mich, die 
im Freien befindlichen Puppen auch wieder warm zu 
stellen, und bald erschienen hier ebenfalls alle 
Schwärmer. 

Die ganze Zucht dauerte demnach von der Ei- 
ablage des 2 an gerechnet bis wieder zum ersten 


Schmetterling 50 Tage. Die Häutungen vollzogen 
sich regelmäbig jeden dritten bis vierten Tag. 

Wer nun im nächsten Sommer diese Zucht ein- 
mal versuchen will, dem kann ich nur wierholen, 
was Herr Dr. Denso in seinem Artikel hierüber mit- 
teilt: „Die Raupen täglich mit frischem Futter ver- 
sehen, das nie ins Wasser gestellt werden darf, so- 
wie gleichzeitig für Wärme und absolute Trocken- 
heit sorgen ; letzteres gilt auch für die Puppen. 

Werden diese Bedingungen möglichst erfüllt, so 
wird man vespertilio auch mit den genannten ein- 
heimischen Epilobiumarten leicht erziehen können. 
Vielleicht wird dabei der Speisezettel für diese 
Raupenart noch vermehrt werden. 

Ferner kann man durch Anwendung von 
Wärme sämtliche Puppen zum Schlüpen treiben und 
somit eine Ueberwinterung derselben ganz umgehen. 


III. Wesen und Ursachen 


des Saisondimorphismus der Lepidoptera. 
Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. 
(Fortsetzung.) 


Weiter ergibt sich aus den Formeln, daß die 
Abweichung der am stärksten divergierenden Form 
von der am schwächsten abweichenden bedeutend 
größer ist als die Abweichung dieser letzten von der 
Stammform, und dab das Verhältnis der ersten zur 
zweiten Abweichung stets den Wert (n—1) : 1 besitzt. 

Das Resultat der Rechnung ist also ein ganz 
‚anderes als das Ergebnis der Spekulation Weismanns, 
die sich etwa über demselben Fundament von Voraus- 
setzungen erhebt mit Ausnahme einer! Wer 
hat Recht? 

Ich wundere mich, daß auf diese Arbeit keine 
Erwiderung erschienen ist. Fordert doch diese Dar- 
stellung, die wegen der elementar arithmetischen 
Behandlung des Problems jedem Naturwissenschafter 
zugänglich ist, durch die Nichtbeachtung der Natur- 
vorgänge seitens des Autors geradezu zur Wider- 
legung heraus! 

Der Leser wende hier nicht ein, es sei nicht 
der Mühe wert, wegen einer solchen Theorie, die nur 
eine Erscheinung in ihren Ursachen zu beleuchten 
geeignet ist, Ströme von Tinte zu vergießen. Setzen 
wir an die Stelle der Wärmewirkung die Wirkung 
irgend eines anderen äußeren Faktors, der geeignet 
erscheint, die Entwicklung oder die Gestalt eines 
Wesens irgendwie zu beeinflussen, fassen wir das « der 
Abweichung nicht mehr als Einheit der Zeichnungs- 
abänderung, sondern ganz allgemein, so haben wir 
eine Frage vor uns, die als die Basis fast aller 
Deszendenzprobleme, als das Urdeszendenzproblem 
gelten kann, gelten muß: Gegeben eine Art, 
deren Individuen sämtlich eine be- 
bestimmte Entwicklungstufe reprä- 
sentieren. Auf diese wirken irgend 
welche äußeren Einflüsse ein. Wie 
verändert sich die Art? 

Auberdem: welch’ ungeheure Beschuldigung 
enthält die Kramersche Arbeit für uns Naturwissen- 
schafter! Sie besagt nicht mehr und nicht minder 
als dies: Euer Denkorgan funktioniert nicht ordnungs- 
gemäß; eure Theorien sind Sprünge über Abgründe, 
und wenn ein nüchterner Wanderer langsamen, festen 
.Schrittes eure Wege nachwandelt, so kommt er zu 


anderen Ländern, aber euer gelobtes Land findet 
er nicht! 
Wie: unsere zumeist synthetischen Verstandes- 


operationen vollzögen sich nach anderen Regeln als 
die gleichfalls synthetischen Urteile der Mathematiker; 
die Denkgesetze sind also nicht so apriorisch, 
dab sie für alle Menschen gelten; wir Naturwissen- 
schafter ständen außerhalb ihres Geltungsbereiches? — 
Man erkennt nun wohl, daß das vorliegende 
Problem viel weiterschauend ist, als man vielleicht 
zuerst meinte. Es handelt sich um eine der Haupt- 
fragen der Deszendenztheorie und um die Beurteilung 
der Methode.“) Ist der Darwinismus auf Grund der 
Rechnung zu verurteilen? Ist die Methode der 
Mathematik im Grunde eine andere als die Methode 
der Wissenschaften überhaupt, oder unterscheidet sie 
sich nur rein äußerlich durch bestimmte Fixierung 
ihrer Aussagen und darauf basierende Anschaulich- 
keit der einzelnen Schlüsse ? 
(Fortsetzung, folgt.) 


Gynandromorphe Makrolepidopteren der 
palaearktischen Fauna V. 
Von Oskar Schultz. 
(Fortsetzung aus No. 29.) 


71. Lymantria dispar L. 

l) Von der Flügelspannung eines sehr großen 
Männchens. 

Der linke Fühler, wie auch der Kopf von rein 
männlicher Bildung, der rechte Fühler aber gemischt. 

Die innere Kammzahnreihe von der Wurzel bis 
zur Mitte mit rein weiblichen, kurzen, schwarzen 
Kammzähnen besetzt; von der Mitte bis zur Spitze 
jedoch mit männlichen sehr feinen Kammzähnen, 
welche etwa ein Drittel der normalen Länge auf- 
weisen und braun gefärbt sind. 

Die äußere Kammzahnreihe zeigt an der Wurzel 
ebenfalls einige weibliche Kammzähne, die aber bald 
von männlich gebildeten abgelöst werden. Letztere 
haben knapp ein Drittel der Normallänge. 

DerTho rax ist dicker und heller braun als beim . 

Der Hinterleib steht dem Volumen nach in der 
Mitte zwischen Männchen und Weibchen; er ist hell- 
braun gefärbt und an den Seiten mit „Lezewolle“ ver- 
sehen, mit welcher das Weibchen dieser Art sein 
Gelege bedeckt. 

Der Afterbusch ist nur rudimentär vorhanden. 

Haftzangen, sowie auch jede Spur der Lege- 
röhre fehlen. Die Genitalien sind vollständig ver- 
kümmert. 

Der rechte Vorderflügel zeigt an der Wurzel 
und am Vorderrande breit ausgedehnt die typische 
Färbung des Männchens:; im übrigen ist er weißlich 
gefärbt. Etwa die halbe Fläche dieses Flürels ist 
graubraun, die andere weißlich gefärbt. 

Der rechte Hinterflügel zeigt zu 3 die männliche, 
zu % weißliche Färbung. 

Der linke Vorderflügel ist männlich gefärbt mit 
einem breiten weißen Streifen in der Mitte, 

Auf dem linken Hinterflügel überwiegt die weiß- 
liche Färbung etwas die eraubraun sefärbten 
Partien dieses Flügels. 

Auf der Unterseite tritt die weißliche Färbung 
mehr zurück als oberseits. 

1904 in Wien gezogen. 

Die Brut, welche diesen interessanten gynandro- 
morphen Falter ergab, enthielt auch mehrere sog. 
„Scheinzwitter“. 


Von demselben Verfasser, Dr. 
„Theorie uud Erfahrung. Beiträge 
Darwinismus.“ Halle a.S. 1877. 
vielleicht später noch zurück. 


P. Kramer, erschien: 
zur Beurteilung des 
Auf diese Schrift komme ich 


In der Sammlung des Herrn Carl Frings in 
Bonn a. Rh. 

Lt. Mitteilung; cf. 
p. 142, Inserat. 

m‘) Ein männliches Exemplar, das „Schein- 
zwitterbildung“ auf den Flügeln aufwies, zeigte „am 
linken Fühler die obere Zahnreihe bis kurz vor die 
Spitze weiblich, die untere männlich ; auch am rechten 
Fühler hat etwa ein Drittel der oberen Reihe weib- 
liche Zähne.“ 

Von Schütze gezogen. 

cf. Ent. Zeitschrift Iris, realen IX, p. 336. 

n’) Halbiert. 

„Ganz gleichmäßig geteilt; die Grenzlinie der 
beiden Geschlechter läuft mitten durch den Körper.“ 

Von Menzel gezogen. 

ef. Entom. Zeitschr. Iris, Dresden V, p. 415. 

o‘) Exemplar von männlichem Habitus, aber mit 
weiblichem Leib. 

Von der Größe eines mittelgroßen Männchens. 

Die Flügel völlig männlich geformt und gefärbt. 

Beide Fühler rein männlich. 

Auch der Thorax zeigt die männliche Färbung 

Ebenso der Leib mit lichtbrauner männlicher 
Färbung und Behaarung. 

Derselbe ist jedoch weiblich geformt: weit 
voluminöser, als dies beim Männchen der Fall ist. 
Bei Lebzeiten des Tieres prall, ist er später beim 
Eintrocknen, da ohne Eier, zusammengefallen. Von 
der Legewolle des Weibchens findet sich keine Spur. 
Dagegen lassen sich die äußeren Genitalien des 
Weibchens (Legeröhre) deutlich erkennen. After- 
busch und Analklappen sind nicht verhanden. 

Die Segmentierung des Leibes tritt in Form 
breiter, schwarzer Streifen an beiden Seiten des 
Leibes hervor. 

Im Juli 1905 von Herrn R. Dieroff (Zwötzen 

"a. d. Elster) gezogen. 


74. Malacosoma castrensis L. 

n) Rechte Seite weiblich mit männlichem Fühler. 

Linke Seite männlich mit weiblichem Fühler. 

Am 23. Juli 1906 von Herrn H. Auel (Potsdam) 
gefangen. 

Lt. gütiger Mitteilung. 

cf. Neudammer Zeitschrift für 
Biologie 1906. 

76. Malacosoma alpicola Stdg. 

c) Bilateral geteilt. 

Flügel links d', rechts 2. 

Die männliche Seite etwas verkrüppelt, die weib- 
liche Hälfte gut ausgebildet. 

Fühler links d', rechts 2. 

Der Leib weiblich, doch links dunkel gefärbt 
und länger behaart, der Färbung des Männchens 
entsprechend. Die andere Seite des Leibes der 
Färbung des Weibchens entsprechend gefärbt. 

Raupe bei Stelvio (Tirol) gefunden. 

Am 5. August 1906 von Herrn Rob. Seiler in 
Dresden gezogen. 

Lt. Mitteilung desselben. 

d) Zwitter, aus der Raupe gezogen. 

Ohne nähere Beschreibung. 

Von Herrn F. Dannehl (Lana) offeriert. 

cf. Entom. Zeitschr. Guben XX, No. 20, 

p. 144, Beilage I, Inserat. 


77* Eriogaster rimicola Hb. 
) Ein Zwitter 1894 von Schwoerer erzogen. 
cf. Entom. Zeitschr. Iris, Dresden 1905, p. 62. 


auch Societas entom. XIX, 


Insekten- 


wo — 


78. Lasiocampa trifolii Esp. 
e) Zusatz: Der Zwitter wurde 

E. Müller in Leipzig erzogen. 
ef. Entom. Zeitschrift Iris, Dresden 1905, p. 63. 


1894 von 


80. Lasiocampa quercus L. 

g’) Zwitter, halb männlich, halb weiblich. 

Ohne nähere Beschreibung. 

1904 geschlüptt. 

Vom Verein für Naturkunde in Gmünd offeriert. 

“ef. Entom.; Zeitschrift Guben, XVIII, 1904, 
No. 18, Beilage. | 

h‘) Linker Fühler weiblich, rechter männlich. 

Körper und Thorax weiblich. 

Flügel männlich, jedoch ziemlich viel mit weib- 
licher Farbe gemischt. 

Spannung 51 mm. 


ef. Entom. Zeitschrift Guben, XX, p. 120, 
Inserat. 

i‘) Rechter Fühler männlich, linker Fühler 
weiblich. 


Der rechte Vorderfligel männlich mit einem 
Längsstreifen weiblicher Färbung, welcher nahe am 
Costalrand verläuft; die übrigen Flügel rein männ- 
lich. Unterseits ist weibliche Färbung auf dem 
rechten Vorderflügel nicht erkennbar. 

Der Leib von männlicher Gestalt, von kastanien- 
brauner (&) Farbe; jedoch lassen sich an der rechten 
Seite desselben an einer Stelle einige gelbliche 
hellere Härchen (2) erkennen. Die äußeren Genitalien 
sind rein männlich und treten deutlich hervor. 

Siehe Nachstehendes. 

(Fortsetzung folgt.) 


Briefkasten. 

Auf die Anfrage in voriger Nummer: Kann 
jemand der Leser mitteilen, wie und wo apilio 
machaon L. (Schwalbenschwanz) übernachtet? ist 
bisher keine Antwort eingegangen. Die Frage wird 
daher wiederholt mit der Bitte, gefällige Mitteilungen 
hierüber der Redaktion zugehen zu lassen. 


Anmeldungen neuer Mitglieder. 


Herr John Jullien, libraire, S Avenue du Mail, Geneve, 
Suisse. 

Herr Henri Romieux, 25 Florissant, Geneve, Suisse. 

Herr Toni Hilgert, Konditor, Coblenz, Altengraben 25. 

Herr Richard Voigt, Magdeburg, Breiteweg 213a. 

Herr Ernst Härring, Architekt, Wilmersdorf bei Berlin, 
Pfalzburgerstrabe 27. 

Herr Jos. Stark, Gymnasialassistent, Landau (Pfalz), 
Gymnasiumstraße 2. 

Herr Johann Baum, Podersam, Böhmen. 

Herr Ambros Sieg], Lehrer, Weidentrebetitsch bei 
Podersam, Böhmen. 

Herr Adalbert Ebner, Lehrer, Kempten K 129, Bayern. 

Herr Josef Graf, k. k. Rechnungsrat, Kräl. Vinohrady, 
Böhmen, Korunni trida No. 105n. 

Herr M. Bozenhard, Hamburg 20, Tarpenbeckstraße 102. 

Herr Rudolf Moeller, Hanan, Französische Allee No.3. 

Herr W. Tschanner, Kaufmann, Berlin NW. 21, Olden- 
burgerstraße 23. 

Herr Walter Kluge, cand.cam., Tübingen, Neckarhalde 60. 


Vereins-Angelegenheiten. 
Im Anschlusse an das Protokoll über die General- 
versammlung zu Nürnberg gibt der Vorstand folgen- 
des bekannt: 


2. Beilage zu No. 31. XX. Jahrg. 


(Fortsetzung aus der 1. Beilage.) 


Laaut diesem Protokoll erklärte Dannehl, der Ver- 
fasser der gegen den Vorsitzenden gerichteten maßlosen 
Schmähschriften, dab es ihm eben daran liege, die 
Angelegenheit auf gerichtlichem Wege zu erledigen. 
Dazu gab er wiederholt sein Wort, dab er in den 
nächsten Tagen in München eine ständige Wohnung 
bis 1. April 1907 mieten und dem Vorsitzenden sofort 
seine dortige Adresse mitteilen werde, damit er in 
Deutschland gerichtlich belangt werden könne. 

Dannehl hat sein Wort nicht gehalten, sondern 
nach den zahlreich vorliegenden Mitteilungen sotort 
von Nürnberg aus eine Agitationsreise durch eine 
große Anzahl von Städten angetreten, hat überall 
Versammlungen einberufen und Hetz- nnd Schmähreden 
gegen «den Vorstand, insbesondere gegen den Vor- 
sitzenden gehalten. Durch diesen Wortbruch hat er 
sich bereits selbst gerichtet. 

Von dem k. k. Bezirksgericht zu Lana ging (dem 
Vorsitzenden in seiner Klagesache gegen Dannehl 
folgender Bericht zu: 

„Ingenannter ist vor ca. 1 Monat von Lana 
unbekannt wohin abgereist, dürfte aber derselbe wieder 
nach Lana kommen, weil er seine sämtliche Wohnungs- 
einriehtungsstücke in Lana zurückgelassen hat“. 

Da somit die Klage dem Angeschuldisten bisher 
nicht hat zugestellt werden können, ist dem Kläger 
die Aufgabe zugefallen, den Aufenthalt des Ange- 


an alle Mitglieder, welche über den gegenwärtisen 
Aufenthalt Dannehls Auskunft geben können, die 
Bitte, dem Vorsitzenden sofort hierüber Mitteilung zu 
machen, damit ihm durch das Gericht die Klage zu- 
estellt werden kann. 

Diejenigen Mitglieder aber, welche für Dannehl 
eintraten, ihn unterstützten, ihn in Schutz nahmen 
oder mit ihrem Vertrauen beehrten, werden, soweit 
ihnen sein Charakter nicht bereits bekannt war, ein- 
sehen, was sie von dem Herrn zu halten haben. 

yal Der Vorstand. 

Das beständige Wachstum des Vereins bringt es 
selbstverständlich mit sich, daß auch die Zahl der 
Inserate sieh fortwährend mehrt, so daß unter ihrer 
Fülle die Zeitschrift fast erstickt und das einzelne 
Inserat unter «der ungeheuren Menze verschwindet 
und an \ert verliert. Darum hat sich die Redaktion 
entschlossen, die Zeitschrift vom 1. Januar 1907 ab 
monatlich viermal erscheinen zu lassen, Hoffentlich 
wird die Mehrzahl der Mitglieder diesen Fortschritt 
mit aufrichtiger Freude beerüßen. Eine Erhöhuns 
des ‚Jahresbeitrages ist ausgeschlossen, obgleich der 
neue Lohntavrif der Buchdrucker, welcher mit dem 1. 
‚Januar 1907 in Kraft tritt, die Herstelhume der Zeit- 
schritt um ca. 10%, verteuert. 

Die Zeitschrift wird fortan, wie es die Redaktion 
bereits für die Sommermonate eingerichtet hat, am 
1., 8., 15. und 22. eines jeden Monats erscheinen, 
während als Schlußzeiten für die Inseraten-Annahme 
wieder der 4., 11., 18. und 27. (im Februar der 25.) 


schuldigten schleunigst zu ermitteln. 


Den geehrten Mitgliedern 


ai jeleleisie] = [7 7 ie 


® Jahreswechsel 
die besten Glückwünsche! 


Guben, den 1. Januar 1907. 


Der Vorstand 
des Internat. Entomolog: Vereines. 
Dal lejeleiele] 07 


Achtung! 
Grösstes Lager Europas an Bernstein- 


Insekten, «darunter 250 Arten Dipteren, 
80 Arten Neuropt., 100 Arten Spinnen, 
Hemipt., Orthopt., Kormieiden usw., & 


80—150 Pf. per Stück in schöner Qual. 
Minderwertige & 40 Pf. per Stück. 

A. Ponillon- Williard, naturaliste 
— A Fruges (Pas de Calais), France. — 


— Carabus clairi — 
grösste Rarität, Cychrus eylindrieollis und 
viele andere Caraben, 80 Verschieden- 
heiten und einige seltene Kleinkäfer gibt 
ab gegen bar oder Tausch in Caraben 
oder fehlenden europ. Lepidopteren. 
Bayer, Sekretär, Ueberlingen a. Bodensee. 


} Macrotomn seutellaris. 
Suche ein Paar zu kaufen und 
um Angebot. 
Ch. Hessenauer, Niederbronn, Elsass. 


Achtung! 
Borkenkäfer (Scolytidae). 

Für europäisch-asiatische und exotische 
Scolytiden und deren Nrassstücke mit 
genauen Fundort-Angaben 
zahle hohe Preise und bitte um 
Angebote. 

Forstassesor Strohmeyer in Niederbronn 
(Elsass). 


bitte 


Es ergeht daher 


inneeehalten werden müssen. 


Pulr 


Der wunderschöne Bockkäfer 


Anoplostetha mashuna Per. 


Khodesia, 1. led. 3,20 M. 


Riesen-Goliath-Käfer 


Bu Coliathus gigantens WE 


Namerun, 


I. Qual. 9 5, bis Saar Q >, bis 
5 Mark. I. Qual. 9 3,— bis 4—, 2 
23,— bis 3 Mark. 


Petrognatha gigas 


(Satan) Guinea 6 Mark. 


Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- und Lehrmittelanstalt, 
Berlin ©. 2, Brüderstr. 15. 


Meine 
\ “_ 
Coleopteren - Liste 
mit niedrigsten Netto-Preisen steht 
Kauf- und Tausch-Liebhabern zur 

Verfügung. 
Bienenköniginnen , 
Arbeiter und deren 


Drohnen , 
Larven und 


Puppen hat abzugeben. 


Jürgen Schröder, 


Kossau per Plön, Holstein. 


Chrysomeliden, 
bessere paläarktische und exotische aller 
Gebiete, suche stets gegen andero Chry- 
someliden, Lucaniden, Scarnbaeiden ote. 
im Tausch zu erwerben. Gefällige Zu- 
schriften mit Angabe der lieferbaren 
Arten erbittet 
Emil Ross, Berlin N. 55, 
Sehliemannstr. 25 v. 1. 


Frische Käfer ex Transkaspien. 

14 Stück Polyarth. komarovi gU & L,— 
bis 4,—, 19 Stück Polyarth. komarovi 2 
a 5,— bis 10,—, 5 Anth. mannerheimi & 
2,50, 5 ‚Sternodes- caspieus ä 2,—, 9 Cy- 
phogenia sp. unbest. & 0,50, 2 Scarabaeus 
sp. unbest. ä 0,50, 12 Onthophagus sp. 
unbest. ä 0,40, 20 Blaps spec. unbest. 
darunter 4 gigantea, alle tadellos, nur bei 
einem ein Fühler, beim andern einige 
Tarsen am Hinterbein fehlend, für 15 M. 

Alle Käfer tausche auch gegen Falter 
(Paläarkt) oder farbenschöne 
Exoten. En bloc billiger. 


Th. Weidinger, Kiew (Russland), 
Schelanskaja 120. 


Dahomey und Sikkim. 

Von Dahomey ist wieder eine schöne 
Ausbeute angekommen, es sind darunter 
Steraspis modesta 2,—, marginata 3,—, 
Petrognata gigas ü 2,50 bis 4— (Riese 
4,—), Citoös maculatus & 3,— (Riese 6,—), 


Diast. trifaseiata 0,60 und viele andere. 
Spezialisten erhalten gerne gewünschte 


Gruppen. Auch Lepidopteren, von 
Dahomey besonders Eulen, billig (unbe- 
stimmt). Wir liefern prächtige Centurien, 
Käfer von Dahomey (Katal. 160 M.) für 
12 M., darunter viele Seltenheiten! 

Aus Sıkkim sind schöne Sachen abzu- 
geben. Wir geben feine Centurien in 50 
Arten, darunter viele Papilio, Delias, Prj- 


oneris, ‚Charaxes usw. in Ia Qual. für 
12 Mark. — Viele Danksagen darüber zu 
Diensten. 


4. Pouillon-Williard, Naturaliste 
ä Fruges (Pas de Calais), France. — 


Gesunde kräftige Puppen von 
DEE Graöllsia isabellae ee 
empßchlt das Stück zu 4 Mk., 5 Stück 
zu 22 Mark. Nur gegen Einsendung des 

Betrages. 
C. F. Lorez, Apoth. in Zürich T. 


Coleopteren 

ex Brasilien und Viktoria (Australien). 
Von meinen neu eingegangenen und be- 
atimmt zu erwartenden Sendungen ofleriere 
50 Stück in 20—25 Arten für 5 Mk. und 
100 Stück in 30-40 Arten für 10 Mk. 
Verpackung und Porto extra. Bei Ent- 
vahne von mindestens 200 Stück werden 
Porto und Verpackung nicht berechnet. 


Emil Ross, BerlinN.58.,Schliemannstr. 251. 


SE Lhyg. pedaria- Puppen waren 
sofort vergriffen. Dies den Herren Be- 
stellern, die keine erhielten, zur Nach- 
richt. M. Manteuffel, Swinemünde. 


In Prachtstücken 
versende gespannt: ab. hygiaea ?—8 M., 
ab. roederi 2—6 M. Porto und Packung 
1 Mark. 

H. Thiele, Berlin, Steglitzerstr. 7. 


Auf vielseitige Anregung 


habe ich aus meinen grossen Beständen an exotischen Käfern einige Tausend 


Stück, nur grosse oder in der Körpertorm 


interessante Arten mit kleinen Defekten 


an den Beinen oder Fühlern ausgewählt und offeriere solche zur Anlage von Schau 


sammlungen zu 20 Pf. bis 1 M. pro Stück. Ansichtssendungen 
wenn mindestens für 10 Mark behalten wird. 


stehen zu Diensten, 


Friedr. Schneider, Naturhist. Kabinet, Berlin NW., Zwinglisir. 7. 


Aus allen "Weltteilen: 


Eine Zusammenstellung von 100 Arten nur grosser Käfer aus Süd-Amerika, 


Asien, Afrika und Anstralien. 


Was die Käferwelt an eigenartigen, zum Teil riesigen 


Formen, an herrlichen Farben bietet, findet sich hier vereinigt. Es ist eine Schau- 
sammlung, die jeden erfreut und die auch als wertvolles Geschenk warm empfohlen 


werden kann. 
Preis 50 Mark, Verpackung 1 Mark extra. 


Glaskasten dazu zum Selbstkostenpreise. 


Alle Arten sind genau bestimmt. SE 
Auch zum Wiederverkauf der einzelnen Arten sehr geeignet! 


Friedr. Schneider, Naturhistorisches Kabinet, 


Berlin NW., Zwinglistr. 7. 


wu Morpho — Caligo! WE 


der schönste Schmuck jeder Sammlung! 


Ausnahme-Offerte — 


soweit der Vorrat 


reicht. — II. Qualität mit klein. 


Fehlern, leicht. repariert. IlI. Qualität. repariert oder. sonst mit Fehlern, aber 


für 'bescheidenere Ansprücke genügend. — Preise netto, gegen Nachnahme oder 
Voreinsendung. Porto und Packung extra. 

RMorpho Sg I. I. III. 

Mark Mark Mark 

hecuba, grösste Art 0 20,55120, Mn 
hercules, grüner Morpho 2, 1,50 Vs 
epistrophis, sehr apart 1,50 0,75 0,50 
aega, brillante Spezies . a 1,50 Ne 
aurora 12, — I — Dr 
sulkowky | opal glänzend 2,50 1,75 Ib — 
v. er08 De 3, = 
eytheris . { 5 5 d,— 2,— 1,— 
eypris, schönster Mospho 4, 3, 2,— 
menelaus 4.— 3,— 1,50 
v. centralis = 3, 1,50 
nestirs _ 6,— 4,— 
rhetenor v. cacica sehr grosse, 12, — I, — 6,— 
amathonte schöne, tiefblaue Arten 3,— 2,— 1,— 
didius 4, I— > 
anaxibia 4,— 3,- 1,50 
deidamia v. boliviensis I,- 3— — 
godartii, gross, opal glänzend 10,— 7,5 Du 
peleides .— 2,— = 
achilles  : } 2,20 = — 
v. leonte 2,50 3,— _ 
achillides sehr aparte, sehwarz und blaue Arten 1,50 1,— 0,50 
v. .coelestis 2,— 1,50 0,75 
achillaena 2 — — 
heetor 3,— 2,— — 

Saligo Jg 
eurylochus, sehr gross 5 Ä b Ä 2, 
v. brasiliensis, Riesen 2,50 1,75 1 
v. sulanus, sehr gross 4,— 3— — 
ilioneus \ 2,— —— — 
livius 4,50 3,— — 
idomeneus grosse, 4,— 3 — 
memnon ( efektvolle Arten 1,50 _ 
arisbe 4,— 3, = 
menes J 4,50 — _ 
martia, tiefblau und weiss 6,— 4,50 3, — 
nern die schönsten der Riesen A = Sau 


Allgemeiner Katalog zu Diensten. 


Naturhistorisches Institut „Kosmos“ 
Haren Rolle, 
Berlin SW. 11, Königgrätzerstrasse 5). 


15, Dtzd.-160, Pf. 
' besonders. 


Argentinische Käfer 
ca. 1500—1600 Stück in vielen Arten 
genadelt und in Tüten’ en bloe oder zur 
Auswahl billig abzugeben. Grössere 
Arten sind in dieser Kollektion nicht 
stark vertreten. 
Ernst Steinbach, Lindlar (Rheinland). 


BEP” Puppen aus Nord-Amerika. TE 

Philosamia cynthia 10, Dtzd. 110, Gallo- 
samia promethea 12, Dtzd. 120, Telea 
polyphemus 25, Dtze. 275, Plat. cecropia 
l'orto und Packung 


ae alten Walter, Guben, Sand 7. 


—Puppen— 

machaon 80, ‘levana 20, D. euphorbiae 
70, M. orion 150, tetralunaria 100, tucti- 
fera 150, Eier von P. populi 30 Pf. p. Dizd. 
gibt ab ai: 

Otto Petersen, Burg, Bez. Magdeburg, 
Goloniestr. 49. 


Eier 
aus Japan eingetroffen: Anth. yamamai 
40, Cal. japonica 50 Pf. p. Dtzd. 
Rhod. fugax Dizd. 90 Pf. (treffen erst 
in nächster Zeit ein) exkl. Porto. 
#ranz Richter, Chemnitz, 
Ferdinandstr. 5 IM. 


Eier: P. caecigena SO, M. neustria 
ganzer Ring 10, castrensis 25, ganzer 
Ring 100, oxyacanthae 10, C.fraxini 30 Pf. 
p. St., 100 St. 2,—, 1000 St. 15 M. 
Puppen: P. machaon 7 Pf., 100 St. 
6 M., D. euphorbiae 7 Pf., 100 St. 6 M., 
porcellus 20, M. calberlai 250, C. alchy- 
mista 50, Th. batis 10 Pf. Preis Eier 
pro Dtzd. Puppen pro St. Porto und 
Verpackung 25 Pt. 
Arno Wagner, Waidbruck, Südtirol. 


Fichtenprozessionsspinner. 

Th. pityocampa-Raupen !/; erw. ganzes 
Nest 1 M. lieferbar in jeder Anzahl, 
fressen den ganzen Winter, Futter Kiefer, 
Porto und Verpackung 25 Pf. 

Arno Wagner, Waidbruck, Südtirol. 


Für Dekorationszwecke 
abzugeben: 150 St. V. io gespannt a 5, 
295 St. eardui 5, 25 St. urticae 4, 20 Cat. 
nupta 10 Pf., am liebsten en bloc. Tausch 
nicht ausgeschlossen. Porto und Packg. 
extra. 


Jacob Grohe, Mannheim, 
Rheindammstr. 47. 


Aus ‚Japan eingetroffene 
Eier 
von yama-mai & Dtzd. 40 Pf., japonier 
a Dtzd. 50 Pf. Porto extra. 
C. Herm. Gumprecht, Glauchau, 
Wilhelmstr. 19. 


25 Falter 
aus Brasilien, fast nur gezüchtet, in tadel- 
loser Reinheit, «darunter Dirph. calehas 
gg, Ophideres procus, Attac. aurota, 
Protoparce rustica, Hyperch. complieata 
&P, Heliconisa caisa, Eacles magnifica, 
Dynastor darius SQ u. andere begehrte 
Arten in nur 1 Exemplar vorhanden, ver- 
sendet franko gegen Voreinsendung von 
10 M., Nachnahme 10,50 M. 

H. Weigel, Grünberg i. Schl., 
Grünstr. 34a. 


Attacus atlas in Tüten la Qual., 
das Paar 3 bis 5 Mark. 
Karl Zacher, Berlin SO. 36, 
Wienerstr 48, 11. 


Zygaenen-Aberrationen 
von den geringsten bis zu den extremen 
Abweichungen, ebenso konstante Lokal- 
formen mit Fundortangabe suche jeder- 
zeit im Kauf oder Tausch. 


‘ Hanis Baurgeff, stud. rer. nat., 
Geisenheim. 
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Edmund Krieghoff 7. 


Tiefbetrauert von allen, denen er im Leben nahe gestanden hatte, verstarb am 6. Dezember 
1906 plötzlich an einem Schlaganfall in Langewiesen in Thüringen unser geschätztes Mitglied, der 
Oberpfarrer Edmund Krieghoff im noch nicht vollendeten 63. Lebensjahre. 

Schon in früher Jugend zeigte sich bei ihm die Liebe zur Natur und ihren Lebewesen, 
die unter der sachverständigen Leitung seines Vaters gehegt und gefördert wurde. Voll Stolz wies 
der Verstorbene den Besucher auf ein gut erhaltenes Exemplar von Acherontia atropos hin, welches 
er als neunjähriger Schulknabe erbeutet hatte. 

Diese Neigung mußte naturgemäß zurücktreten, solange es für ihn galt, auf dem Gymnasium 
zu Arnstadt und den Universitäten zu Jena und Berlin das geistige Rüstzeug für seinen späteren 
Berut als Geistlicher zu erwerben. 

Kaum hatte er jedoch seine erste Pfarrstelle in Nassach in Unterfranken angetreten, als 
die zurückgedämmte Leidenschaft von neuem hervorbrach. Fine ihm von seinem im selben Jahre 
1869 verstorbenen Vater überkommene kleine Schmetterlinessammlung bildete den Grundstock, auf 
dem er aufbaute. Wie unermüdlich und eifrie er als Sammler und Züchter dort wie in den übrigen 
in Thüringen belegenen Pfarrstellen tätig gewesen ist, dafür legt die von ihm hinterlassene umfang- 
reiche, in einzelnen Abteilungen als fast vollständig zu bezeichnende Sammlung, welche im Laufe 
der Jahre auf alle Insekteneattungen sowie auf Spinnen und Tausendfüher ausgedehnt wurde, beredtes 
Zeucenis ab. Gern stellte er sein umfassendes Wissen und seine reiche Erfahrung jedem seiner 
entomoloeischen Freunde zur Verfügung und unter den Entomologen Thüringens, deren Vereinsvor- 
sitzender er viele Jahre war, wie auch außerhalb seiner engeren Heimat wurde sein Name mit 
Achtung und Liebe genannt. 

Dabei fand er neben seiner Berufs- und praktischen Sammlertätieckeit noch Mube, auch 
schriftstellerisch zu wirken. Außer zahlreichen Aufsätzen, die er als geschätzter Mitarbeiter unserer 
und anderer Zeitschriften verfaßte, erschien 1884 als Separatabdruck aus den „Mitteilungen der 

- geographischen Gesellschaft tür Thüringen“ sein Werk „Die Großschmetterlinge Thüringens (Makro- 
lepidopteren) und ihre Entwicklungsgeschichte“. Dadurch war u. a. der Verleger des „Hausschatz 
des Wissens“ auf ihn aufmerksam eeworden und gewann ihn als Verfasser des in der Abteilung 
VI .Das Tierreich“ erschienenen Teiles „Spinnen, Tausendfüßer und Insekten“, wobei ihm sein 
Zeichnertalent so zu statten kam, daß er sein Werk mit über 200 Abbildungen im Text und auf 
Tafeln selbst zu schmücken vermochte. 

So ist das Leben dieses Mannes mit dem sonnig kindlichen Gemüt, wie ihm sein Grab- 
reiner nachrufen konnte, in unermüdlicher Tätiekeit dahingegangen. 

Sein Andenken wird in Ehren bleiben! 


Colias hyale L aberr. 
Mit 2 Abbildungen. 


Figur 1. Oberseite. 


Figur 2. Unterseite. 
Im Anschluß an die in No. 12 der Entomol. 
Zeitschrift beschriebene Aberration von Zuchloö 


behia Or. möchte ich darauf hinweisen, daß ich eine 
ähnliche Aberration auch von (olias hyale ge- 
funden habe. 

An einem sehr heißen Augusttage 1905 erbeutete 
ich im Allensteiner Stadtwalde ein anscheinend so- 
eben erst geschlüpftes Ayale 2. Dieses besitzt, wie 
aus den Abbildungen hervorgeht, prächtige, tief- 
schwarze aberrative Zeichnungen, sowohl auf der 
Ober- wie auf der Unterseite. Der schwarze, sonst 
alleinstehende Fleck auf der Oberseite am Ende 
der Mittelzelle ist mit dem weißgefleckten, schwarzen 
Spitzenfleck zusammengeflossen, und von den im 
Halbkreis stehenden weißen Flecken der typischen 
Form sind nur noch zwei deutlich sichtbare vor- 
handen. Auf der Unterseite sind nicht nur die Vorder- 
flügel, sondern auch die Hinterflügel stark schwarz 
bestäubt. Die Vorderflügel lassen die aberrative 
Zeichnung der Oberseite noch ziemlich deutlich er- 
kennen. Die Hinterflügel zeigen ein verschwommen 
hervortretendes breites, schwarzes Band, welches 
nach der Wurzel zu allmählich in die tiefgelbe 
Grundfarbe übergeht. 

Während meiner langjährigen Sammeltätigkeit 
war mir ein solches Stück noch nie zu Gesicht ge- 
kommen, auch habe ich in der mir zur Verfügung 


stehenden Literatur eine Beschreibung dieser 
Aberration nicht gefunden. Es würde mich 
interessieren, zu erfahren, ob eine ähnliche Ab- 


weichung der Stammform bei Ayale auch an anderer 
Stelle schon bemerkt worden ist. 


Willy Reif, Königsberg (Pr.). 


Kleine Nachrichten 


über einzelne Schmetterlings-Arten. 
Von M. Gillmer, Cöthen (Anhalt). 


Mit drei Abbildungen. 


1. Das Ei von Lycaena alcon F. 
In der Societas entomologiea XVII (1902) p. 98 


habe ich das Ei dieser Art beschrieben. Am 
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14. Juli 1906 sammelte ich auf den Wörnitz-Wiesen 
(Mosigkauer Haide, Anhalt) eine größere Anzahl 
dieser Eier, welche an den Blumenkronen, Kelchen, 
Blättern oder Stengeln von Gentiana pneumonanthe 
einzeln abgelegt waren. Von diesen habe ich noch 
nachstehende ergänzende Notizen gemacht. Das 
weiße Ei ist 0,67 mm breit und 0,35 mm hoch, auf 
der Scheitelfläche schwach eingesunken. Die Mikro- 
pyle rundlich, 0,06 mm im Durchmesser haltend,. 
matt grünlich, von einem Ring 0,02 mm breiter und 
0,05 mm langer Zellen umgürtet. Die Größe der 
Zellen nimmt von hier nach dem Rande allmählich 
zu; die auf den Gürtelring folgenden, obgleich viel- 
fach von ungleicher Form, messen schon 0,04 mm 
in der Breite und 0,06 mm in der Länge; die an 
der Seitenfläche gelegenen sind regelmäßiger gestaltet 
und besitzen einen Durchmesser: von 0,06 mm. Auf 
der Scheitelfläche erscheinen die Zellen ziemlich. tief, 
so daß ihr Grund schwer sichtbar ist ; an der Seiten- 
fläche sind sie flacher. Die Wände des Netzwerkes 
sind rein weiß und etwa 0,015 mm stark, der Grund 
der Zellen grünlichgrau. 

Die Raupe durchbricht das Ei sehr häufig an 
der Basis und dringt damit direkt: in die Blüte oder 
das Blatt ein. Solche Eier erscheinen äußerlich un- 
geschlüpft, sind aber daran zu erkennen, daß der 
grünliche Grund der Zellen weißlich erscheint, nach- 
dem die RaupedieEischale verlassen hat. (25. VIL. 1906). 

Herr A. Sich in London, dem ich von obigen 
Eiern sandte, hat im Entomologist Record XVIM. 
(1906) p. 263 ebenfalls eine eingehende Beschreibung: 
der alcon-Eier gegeben, sandte mir auch eine von 
Herrn Noad Clark angefertigte mikrophotographische 
Aufnahme derselben, die ich gegebenenfalls ver- 
öffentlichen werde. 


2. Crocallis elinguaria L. bei Berlin. 

Die Verzeichnisse von Pfützner (1891), Thurau 
(1897) und Bartel und Herz (1902) enthalten diesen 
Spanner nicht. Infolge meiner Beschreibung des 
Eies dieser Art in der Entom. Zeitschrift XX. (1906) 
S. 189 (1. Beilage) hatte Herr H. Elbe (1. Schrift- 
führer der Berliner Entomolog. Gesellschaft) in 
Berlin die Liebenswürdigkeit mir mitzuteilen, daß er 
dieses für die Berliner Umgegend recht seltene 
Tier am 22. Juli 1904 in einem Erlenbruch bei 
Birkenwerder in einem männlichen Exemplare ge- 
fangen habe. Es sah an einem Stamme, hatte aber 
leider einen Riß im rechten Hinterflügel. (18. X. 1906.) 


3. Zur UVeberwinterung des Eies von Crocallis 
elinguaria L. 
teilt mir Herr Karl Schmidt in Ober-Spremberg bei 
Neusalza (Königr. Sachsen) folgendes mit. Anfang 
August 1905 erbeutete ich ein 2 dieses Spanners, 
welches ich zur Eiablage benutzte. Ich setzte es in 
ein mit Gaze überzogenes Einmacheglas, worin ich 
bereits Raupen gezogen hatte, und in dem sich noch 
dürre Futterreste befanden. Das 2 heftete seine 
Eier an diese mit der breiten Seite an, während die 
Fier mit den schmalen Seiten selbst zusammen- 
hingen. Vier Wochen lang sah ich jeden Tag nach, 
ob die Eier geschlüpft seien, fand sie aber immer 
unverändert vor und wunderte mich sehr, daß die 
3. Auflage des Hofmann-Spulerschen Werkes angab, 
die Raupe. lebe vom Herbst bis Mai an Wollweiden, 
Schlehen usw. 1906 habe ich aber noch Ende Juni, 
ja sogar Antang Juli Raupen dieser Art gefunden. 
Ich nahm nunmehr an, daß die Eier überwintern 


würden und brachte sie im Spätherbst in einen un- 
geheizten Raum. Mitte Februar 1906 nahm ich sie 
wieder ins warme Zimmer und fand sie noch unver- 
ändert. Acht Tage später waren die Räupchen jedoch 
geschlüpft. Da ich an frostfreien Tagen Zweige der 
Traubenkirsche eingesammelt und in Wasser gestellt 
hatte, so konnte ich den Räupchen die ausgetriebenen 
Blätter vorlegen. Sie nahmen dieselben gern an und 
wuchsen zusehends. Hierdurch glaube ich den Be- 
weis erbracht zu haben, daß die Eier von Or. elinguaria 
überwintern. 1906 ist es mir trotz eifrigen Suchens 
nicht gelungen ein d' oder 2 dieses Spanners zu 
finden, so daß ich nicht in der Lage bin, die ge- 
machten Erfahrungen zu wiederholen. (22. X. 1906.) 
(Schluß folgt). 


Ueber die Wirkungen 
des Vesuv-Ausbruches im April 1906 auf das 


Insektenleben der Umgebung Neapels. 
Von Fr. Zickert, Neapel. 
(Schluß.) 

In Baiano angelangt, bestieg ich die ziemlich 
primitive Postkutsche, um nach dem noch ca. 13 
Kilometer entfernten Monteforte zu gelangen. Wir 
saßen zu vier in der engen Kutsche, ein wohl- 
genährter Pfarrer, der zusammen mit zwei Bauers- 
frauen noch weiter bis nach Avellino fuhr, und ich. 
Und so ging es mühsam den langen, ansteigenden 
Weg hinan. 

In Monteforte angelangt, stieg ich aus und war 
froh, das Fuhrwerk los geworden zu sein, mit seinen 
harten Sitzen und seinen Insekten, die auch die 
einzigen waren, die ich an jenem Tage, wenn auch 
nicht gesehen, doch wenigstens ... .. gespürt habe. 

Nach einem kurzen Frühstück begab ich mich 
auf den Weg zur Fangstelle, einer mittelgroßen, von 
Kastanienbüschen und Haselnußstauden vagebenen 
Wiese. Auf dem Wege dorthin mußte ich mich aber 
überzeugen, daß an ein Fangen garnicht zu 
‚denken war. 

Hier fehlte die feine vulkanische Asche gänzlich, 
indem der Boden mit einer ca. 35 —40 cm hohen, 
‚schwarzbraunen und grobkörnigen Sandschicht be- 
deckt war, vermengt mit weißlichen Bimssteinen, 
von denen einige die Größe eines Hühnereies er- 
reichten. Die sonst so saftig grünen Kastanien- 
wälder waren fast kahl; die wenigen noch vor- 
handenen Blätter hingen steif und mit einer schwarz- 
braunen Masse bedeckt senkrecht herab. Zwar sah 
ich hier und da frische grüne Triebe; doch blieb die 
Hauptfarbe der ganzen Landschaft schwarzbraun. 

Wahrlich ein trauriges und fast unheimliches 
Bild, das durcli die lachende Sonne und den tief- 
‚blauen, wolkenlosen Himmel noch trauriger gestimmt 
wurde! 

An der Fangstelle angelangt, fand ich die mir 
wohlbekannte Wiese verödet; aus der hohen, glatten 
Sandschicht ragten nur die Spitzen einiger dürren 
“srashalme ‚hervor. VonInsekten nicht die geringste 
Spur. — Ich versuchte die Sandschicht, so gut es 
ging, zu entfernen, um eine kleine Stelle des Erd- 
bodens freizulegen. Ein gut wahrnehmbarer Geruch 
nach Salzsäure entströmte den untersten Schichten 
-der sandigen Masse, Die darunter liegende Vege- 
tation, hauptsächlich aus Klee- und Grasarten be- 
stehend, war durch die ungemein schwere Sand- 
‚schicht flach an den Erdboden gedrückt. Blätter 
‚und Halme hatten schwarzbraune Farbe und waren 


235, .— 


vollständig ausgetrocknet, so daß man dieselben mit 
den Fingern zerreiben konnte. Der Erdboden selbst 
war bis zu einer Tiefe von 5-6 em durch die Ein- 
wirkung der chemischen Bestandteile des vulkanischen 
Sandes gelblich gefärbt, sehr locker, und fühlte sich 
schwammig an. 

Die verödete Landschaft und die unheimliche 
Stille ringsherum, die nicht wie früher vom Ge- 
zwitscher der Vögel und dem heiteren Gesang der 
auf den Bergen arbeitenden Köhler unterbrochen 
wurde, trieben mich bald fort, und ich fahr dann 
mit der von Avellino kommenden Postkutsche nach 
Baiano zurück, um erst spät am Abend mit leerer 
Sammelschachtel zu Hause anzulangen. 

So ist auch diese schöne Gegend verwüstet, 
und wird wohl längere Zeit vergehen, bis sich dort 
wieder Insekten zeigen werden. Ich glaube kaum, 
jemals wieder /no Zuratıl zu erbeuten ; denn diese 
neue Art hatte ich nur dort finden können. Weiter 
flogen in Monteforte prächtige Stücke von 7h. v. 
cassandra, sowie zahlreiche Lycaenen, Polyommatus 
usw. — Heteroceren waren zahlreich vertreten, be- 
sonders die Spanner, deren Raupen man von den 
massenhaft angepflanzten Haselnußstauden in Menge 
abklopfen konnte. 

Es wird wohl längere Zeit vergehen, bis die 
Vegetation in den zerstörten Gegenden ihre frühere 
Ueppigkeit wiedererlangt haben wird, und habe ich 
Ende August, anläßlich eines Ausfluges nach dem 
ca. 90 km von hier entfernten Paternopoli kon- 
statieren können, daß, obwohl Bäume und Sträucher 
in schönstem Grün prangten, der Erdboden an nicht 
kultivierten Stellen nur sehr spärlich bewachsen war. 

VonSchmetterlingen sah ich in Paternopoli, wo die 
Asche eine Höhe von ca. 12 -15 cm erreicht haben 
soll, so gut wie nichts — einige Pieris, Vanessa 
und Safyrus — die sehr wahrscheinlich von noch 
entfernteren Lokalitäten zugeflogen waren. 

Bemerkenswert ist die Tatsache, dab die Raupen 
der Zygaenen verhältnismäßig wenig durch die Ein- 
wirkung der giftigen Bestandteile der vulkanischen 
Asche gelitten haben; denn an den verschiedenen 
Flugplätzen, und besonders auf dem Monte Üastello, 
traf ich in den Monaten Juni und Juli Zygaenen 
der verschiedenen Arten und Varietäten ziemlich 
zahlreich an, während andere Falter, selbst die ge- 
wöhnlichsten, nur ganz vereinzelt flogen. 

Wenn man nun auf die Folgen der Eruption 
zurückblickt, so ınüssen dabei Insekten aller Ord- 
nungen massenhaft zu Grunde gegangen sein, und 
wird es interessant sein zu erfahren, ob sich lokali- 
siertte Arten und Varietäten an bestimmten Stellen 
erhalten haben oder nicht, und ob sich späterhin 
Arten an Lokalitäten finden werden, wo dieselben 
früher nicht vorkamen. 

An und für sich bleibt aber der letzte Ausbruch 
des Vesuys eines der interessantesten und grob- 
artigsten Naturschauspiele, das jedem, der uJie auf- 
reeenden Taze miterlebte, unvergeßlich bleiben wird. 


Beiträge zur Kenntnis der Ontogenese 
europäischer Sphingidenraupen. 
Von Dr. Paul Denso, Genf. 
(Fortsetzung.) 
Verpuppungskleid. Kurz vor der Ver- 
puppung ändert die Raupe ihr Kleid nur insofern, 
als die hellen Farbentöne, wie die Subdorsale, die 


Rineflecken und die kleinen Seitenfleckchen, sowie 
die Stigmatale, dieselbe etwas trübe weiße Färbung 
annehmen, während die schwarze Grundfarbe unver- 
ändert bleibt (etwa wie bei enmphorbiae). 

Biologische Beobachtungen. Ich 
fütterte meine Raupen mit Galium verum und gab 
‘ihnen besonders reichblühende Stengel zur Nahrung, 
‘die sehr häufig frisch gereicht wurden. Es ist tun- 
lichst zu vermeiden, die Pflanzen zu lange im Wasser 
'zu konservieren. Die Raupen wurden täglich:mehrere 
Stunden lang im großen luftigen Gazezwinger der 
vollen Sonne ausgesetzt und gediehen prächtig. 
Immerhin aber wäre es wohl empfehlenswert, die 
Raupen auf der lebenden Nahrungspflanze zu erziehen, 
da sie, wenn-sie-erwachsen sind, sehr viel fressen 
und sich infolgedessen eine sehr häufige Erneuerung 
der abgeschnittenen Nahrungspflanzen nötig macht. 
'Für eine solche Zucht wäre dann wohl Fuchsie oder 
Antirrhinum am empfehlenswertesten, da Galium zu 
schnell abgefressen ist. Ich habe jedoch mit einer 
solchen Zucht vorläufig noch keine Erfahrungen.*) 

Bis zur letzten Häutung verlief meine Zucht ver- 
lustlos. Der letzte Teil der Raupen häutete sich aber 
zum letztenmal, gerade als eine mehrtägige Periode 
kalten und feuchten Wetters einsetzte. Alle diese 
Raupen gingen kurze Zeit darauf zu Grunde. Sie 
wurden schlapp, gaben einen dunkelgrünen Saft aus 
dem Maule und verendeten bald. Auf diese Weise 
verlor ich 10 Raupen, so daß von den zur Zucht be- 
‚nutzten 22 Eiern 12 kräftige Puppen resultierten. 
Die zur Verpuppung reifen Raupen wurden ein- 
zeln in kleine Holzkästchen "gebracht, deren Boden 
-mit einer dünnen Schicht trockener Erde bedeckt 
‘war, auf der locker Moos ausgebreitet wurde. Die 
Raupen drückten sich eine Mulde in die Erde, in der 
‚sie Tuhten, und spannen kunstlos über sich einige 
:Moospflänzchen zu einer Decke zusammen. 

Die Verpuppung erfolgte am 4. Tage nach An- 
fertigung dieses „Kokons“ und die Falter begannen 
‘zu schlüpfen vom 21. Tage nach vollzogener Ver- 
:puppung. 

Die ungefähre Gesamtentwickelungszeit betrug 
daher (für 4 Falter) 

vom Ei bis zur Verpuppung 30 Tage, 

von der Verpuppung bis zum Schlüpfen 21 Tage, 

insgesamt 51 Tage.) 

(Fortsetzung folgt.) 


Gynandromorphe Makrolepidopteren der 


palaearktischen Fauna V. 
Von Oskar Schultz. 


(Fortsetzung.) 


k‘/) Fühler beide weiblich. 
Vorwiegend weiblich ; die linke Flügelseite mit 


Spuren männlicher Strahlenzeichnung ; sämtliche 
Flügel stark verkrüppelt. 
Der noch am besten entwickelte linke Vorder- 


flügel zeigt rein weibliche Färbung, 
verkrüppelte linke Hinterflügel. 


*) Vergl. die Mitteil. von Gillmer Ent. Zeit. XVII. No. 18. 
chausgabe pag. 116. 

=) Vergl. dazu Ent. Zeit. XVIII. ‚No. 24. Buchausgabe 
naR: 152. Dort teilt Gillmer nach Kranchers Ent. Jahrbuche 

1903 mit, dass Herro Wünschers Zucht bei 28-300 C 50 Tage 
vom Ei bis Schmetterling brauchte. Meine Zucht unter nor- 
‚malen hiesigen Witterungsverhältnissen ergab als Minimum 
di Tage, als Maximum etwa 58 Tage. Allerdings hatten wir 
hier eine Periode sehr warmen Wetters. 


ebenso der stark 


Bu 
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Die beiden rechten Flügel, welche ebenfalls ver- 
schrumpft sind, lassen auf der weiblichen Grund- 
färbung Streifen männlicher Färbung erkennen. 

Der Leib rein weiblich. 

Dieses gynandromorphe Stück wurde en 
mit dem vorstehenden 1903 von Herrn ° Förster 
Ebeling e l. gezogen. 

Lt. dessen Mitteilung. 


83. Dendrolimus pini L. 

h‘) Linke Seite männlich, rechts weiblich in der 
Farbe einer rostroten Aberration. 

„Entgegen der Erfahrung in anderen Fällen 
sind aber die Fühler nicht mit den verschiedenen 
geschlechtlichen Hälften korrespondierend; denn der 
linke Fühler ist schwächer, der rechte kräftiger ge- 
kämmt. 

Die Teilung ist vollkommen, d. h. sie beginnt in 
der Längsachse des Leibes, derart, daß die eine 
Hälfte den männlichen, die entsprechende andere in 
Behaarung und Farbe den weiblichen Typus an- 
genommen hat.“ 

Bei Groß-Lichterfelde (Berlin) gefangen. 

Vorgelegt von Herrn Thiele in der Sitzung des 
Berl. entom. Vereins vom 4. Januar 1900. 

cf. Insektenbörse 1900, p. 45. 

i‘) Linke Flügelseite weiblich, rechte männlich. 

Der linke Vorderflügel hellbraun gefärbt, das 
Feld zwischen den beiden dunkleren Querbinden 
ebenfalls von hellbrauner Färbung (2). 

Der rechte Vorderflügel dunkel ohne braune 
Mischung (d'). 

Die Hinterflügel sind den Unterschieden der 
Vorderflügel entsprechend verschieden dunkel gefärbt. 

Das gleiche gilt von den beiden Schulterdecken. 

Die linke weibliche Flügelhälfte ist bedeutend 
größer als die rechte männliche. 

Der Fühler links der eines normalen Weibchens; 
der Fühler rechts der eines normalen Männchens. 

Der Leib hat die Form eines männlichen 
Körpers, ist aber zum größten Teil mit kurzen hellen 
Haaren besetzt, wie dies bei den Weibchen der Fall 
ist; nur die rechte Seite des Leibes zeigt längs 
ihrer äußersten Begrenzung bedeutend dunklere 
Färbung und längere Behaarung (S). Am Abdomen 
legen sich die (männlichen) Afterbüschelhaare von 
der rechten Seite ganz nach links herüber, den 
untersten Teil desselben bedeckend. 

Gefangen am 6. Juli 1906 in Steglitz bei Berlin. 

Im Besitzee des Herrn Ernst A. Böttcher 
(Naturalien- und Lehrmittel-Anstalt in Berlin C.). 

Lt. briefl. Mitteilung des Herrn Wilhelm Hein 
daselbst. 

k') Rechts d', links 2. Geflogen. 

Von G. Bürke offeriert. 


cf. Ent. Zeitschr. Guben XX, p. 120. 


83°. Dendrolimus pini L. var montana Stdor. 
b) Zwitter, vollständig ausgebildet. 


Links 2, rechts d. 

Die beiden Flügelhälften verschieden groß und 
verschieden gezeichnet. 

Am 22. Mai 1906 geschlüpft. 

Öfferiert von Anton Bulovec, Laibach, Oesterr. 

cf. Entom. Zeitschr. Guben XX No. 10, I. In- 
seraten-Beilagre. 

. (Fortsetzung folgt.) 


I. Beilage zu No. 32. iX. Jahrgang. 


Bücherbesprechungen. 


Dr. A. Spuler: Die Schmetterlinge Europas III. Aul. 
von E. Hofmanns gleichnamigem Werke. E. Schweizer- 
bart’scher Verlag, Stuttgart. 

Die Verlagsbuchhandlung hatte geglaubt, den Abschluß 
des Werkes für das Ende des Jahres 1906 mit Sicherheit in 
Aussicht stellen zu können. Die Folgen des langen Litho- 
graphenstreikes aber haben die Fertigstellung der letzten sehr 
komplizierten Tafeln so sebr verzögert, dal) sich die Verlags- 
handlung gezwungen sieht, die Abonnenten noch einmal, und 
hoffentlich zum letztenmal, um Geduld zu bitten. Der soeben 
ausgegebenen Lieferung 35 wird, wie uns der Herausgeber 
mitteilt, No. 36 in kurzem folgen und die beiden Schluß- 
lieferungen so bald, daß bis zum Beginn der neuen Sammel- 
saison das ganze Werk endlich fertig vorliegen wird. P. H. 


Anmeldungen neuer Mitglieder. 
Herr Hermann Döbrich, Präparator, Neustadt (Orla), 
Arnshauckerstr. U. 81. 
Herr B. Astfäller, Lehrer, Klausen (Südtirol). 
Wiener Coleopterologen-Verein, vertreten durch Herrn 
©. Ditscheiner, Wien IN/4, Gürtelstraße 124, 
1110. 
Herr Otto Markert, Böhm.-Leipa, Wassergasse 11, 
Böhmen. 
Herr ‚Joh. Rössig, Dresden 28, Tharandterstraße 40. 
Herr A. Dahl, Institutsgärtner, Halle (Saale), Wucherer- 
straße 2. 


m T———— m m m ——— 


Herr R. Kbers, Tischlermeister, Berlin 
Manteuftelstraße 22. 
‚Joh. Lohn, Pol.-Bureau-Assistent, 
Richardstraße 60, I. 
Herr Hamann, Bureau-Beamter, Rixdorf, Cannerstr. 14,1. 
Wieder beigetreten. 
No. 2110. Herr H. Willner, Buchbinder, Hirschberg 
(Schlesien), Dunkle Burgstr. 19. ; 
No. 2405. Herr Richard Daute, Friedrichshaide No. 74 
bei Ronneburg, (Sachs.-Alt.) 
Ausgetreten. 
Herr R. Scheibe, Gera (Reub). 


DO, 33, 


Herr Rixdorf, 


No.. 2175. 


Vereins-Angelegenheiten. 


Buchform-Ausgabe. 
Das 3. Heft des XX. Jahrganges der „Entomo- 
logischen Zeitschrift“ ist erschienen. Es enthält 95 


Seiten Text mit 14 Abbildungen und außerdem 
4 Tafeln. 
Der ganze Jahrgang kostet 1,50 M. Zu dem- 


selben Preise werden auch noch der XVIII. und der 
XIX. Jahrgang an Mitglieder abgegeben. 


Coleopteren-Sammlung, 
zirka 1200 St. in 400 umbest. Arten und 
zwar: Cieind. 15, Carab. 140 (14), Dyst. 
43, Staph. 39 (12), Silpk. 58 (6), Pectie. 
14, Coproph. 77 (10), Phylloph. 57 (5), 
Dynast. 7 (4 afrik.), Cetonid. 57, Buprest. 
90 (5), Weichkäfer 120 (10), Küssler 183 
(10, Böck e 190 (6), Kugelk. etc. 129 


Auf vielseitige Anregung 
habe ich aus meinen grossen Beständen an exotischen Käfern 
Stück, nur grosse oder in der Körperform interessante Arten mit kleinen Defekten 
an den Beinen oder Fühlern ausgewählt und offeriere solche zur Anlage von Schau 
sammlungen zu 20 Pf. bis 1 M. pro Stück. 
wenn mindestens für 10 Mark behalten wird. 


Friedr. Schneider, Naturhist. Kabinet, Berlin NW., Zwinglistr. 7. 


einige Tausend 


Ansichtssendungen stehen zu Diensten, 


(15), auschl. aus Süd.-Ungarn (zum grösst. 
Teil), Dalmatien u. Bosnien, mit sehr 
schönen Arten, sind wegen Auflassung 
billig im Tausche (en bloc) g. pal. Lepi- 


Meine 


‚Biolog. Material von Lucanus cery 
wird noch abgegeben von 


dopt. abzugeben (ev. bar). 

Die eingeklamm, Zahlen bedeuten Stück 
minderer Qualität. 

Get). Angeboten mit Angabe, 
Einheiten pro 100 St. gegeben 
sieht entgegen 

Ing. A. Wettl, Sarajevo (Bosnien), 
Tabasnica 4. 


wie viel 
werden, 


Chrysomeliden, 


bessere paläarktische und exotische aller 
Gebiete, suche stets gegen andere Chry- 
someliden, Lucaniden, Scarabaeiden ete. 
im Tausch zu erwerben. Gefällige Zu- 
schriften mit Angabe der lieferbaren 
Arten erbittet 
Emil Ross, Berlin N. 55, 
Schliemannstr. 25 v. 1. 


— Delias inferna — 
hochselten, in feinster Beschaffenheit, St. 
nur 6,— Mark. 

K. Dietze. 
Plauen i. V., Dobenaustr. 108, 1. 


Aus allen Weltteilen: 
Eine Zusammenstellung von 100 Arten 
Was die Käferwelt an eigenartigen, zum Teil riesigen 


Asien, Afrika und Australien. 
Formen, 


an herrlichen Farben bietet, findet sich hier vereinigt. 


Coleopteren - Liste 


mit niedrigsten Netto-Preisen steht 


Kauf- und Tausch-Liebhabern 
Verfügung. 

Bienenköniginnen , Drohnen, 
Arbeiter und deren Larven und 
Puppen hat abzugeben. 


Jürgen Schröder, 


Kossau per Plön, Holstein. 


— Eulen — 
50 Stück in 50 Arten I. Qual. genadelt, 
ungesp. für 3 M. Porto u. Pack. extra. 

Tütenfalter von Van. antiopa 30, ur- 
ticae 20, R. rhamni Z 20 Pf. per Dtzd. 
Porto u. Pack. 30 Pf. 

Eier von L. monacha 100 St. 30, von 
ganz schwarzen 2 Dtzd. 20, Porto 10 Pf., 
alles auch im Tausche gegen Puppen von 
Pap. machaon, podalirius ete., gibt ab 

Heinrich Feix, Gablonz a. N. (Böhm.), 

Waldgasse 43. 


zur 


nur grosser Käfer aus Süd-Amerika, 


Es ist eine Schau- 


sammlung, die jeden erfreut und die auch als wertvolles Geschenk warm empfohlen 


werden kann. 


Preis 30 Mark, Verpackung 1 Mark extra. 


Glaskasten dazu zum Selbstkostenpreise. 


SeuE” Alle Arten sind genau bestimmt. er 
Auch zum Wiederverkauf der einzelnen Arten sehr geeignet! 
Friedr. Schneider, Naturhistorisches Kabinet, 
Berlin NW., Zwinglistr. 7. 


Hauptstr. 74. 


| L. Hessing in West-Herbede a. d. Ruh, 


WE” Coleopteren BE 

Nachdem Herr Pfarrer Klimsch die 
Leitung des Vereinstausches übernommen 
hat, gebe ich die Bestände meines Lagers 
gegen bar mit SO %, Rabatt auf Stauder.- 
Preise oder gegen mir fehlende Arten ab. 
In ersterem Falle offeriere, in letzterem 
erbitte ich Verzeichnis. 

Pierre Lamy, Hanau. 


Soeben eingetroffen! 


Phyllium siccifolium, wandeln- 
des Blatt 8-10 M., Pyrops “macu- 
latus schöner, blauer Lateruen- 
träger 2—3 M., Belostoma indica 
Cethosia *nistneri g' 1,25, 
Ornithoptera *darsius g' 225 M. 


4. Grubert, Berlin 21. 


o 
9 


Achtung! 
Borkenkäüfer (Scolytidae). 

Für europäisch-asiatische und exotische 
Scolytiden und deren Frassstücke mit 
genauen Fundort-Angaben 
zahle hohe Preise und bitte um 
Angebote. 

Forstassesor Strohmeyer in Niederbronn 
Elsass). 


Im Tausch 

abzugeben folg. Falter gegen mir fehlende 
Paläarkten: 5 Crambus fulgidellus. 4 ha- 
mellus, 5 Eph. kühniella, 10 elutella, 20 
Hyph. terebrella, 4 Acro. consociella, 
1 Scop. murana, 2 ambigualis, 4 dubitalis, 
2 Pionia prunalis, 3 Pteroph. monodactyla, 
4 Stenoptilia bipunctidactyla, 2 ptero- 
daetyla, 5 Cheimatophila tortricella, 2 Ole- 
threntes variegana, 2 pruniana, 5 nigri- 
costana, 3 var. remyana, 6 arbutella, 5 
arbutella, 5 sororeulana, 7 Notoc. incar- 
natana, 4 Graph. cirsiana, 1 pactolana, 
8 cosmophorana, 5 sororeulana, 14 dis- 
cretana, 9 Pamene flexana, 28 Ypono- 
menta vigintipunctata, 2 Swam. pyrella, 
5 Argyr. conjugella, 2 ephipella, 1 sor- 
piella, 4 Chela. hübnerella, 5 Gelech.tra- 
gicella, 20 sororculella, 15 Lita maculea, 
2 atriplicella, 1 Teleia notatella, 3 Arist. 
brizella, 1 Pleur. bicostella, 5 Depr. late- 
rella, 7 liturella, 7 Batrach. praeangusta, 
1 pinicolella, 1 Coles. badipenella, 1 lari- 
cella, 1 paripennella, 1 nigricella, 2 muri- 
nipenella, 30 flavaginella, 15 Elach. nig- 
rella, 20 Lithocoletis nicellii, 5 fraginella, 
5emperizaepenella,30sorbi,12oxyacanthae, 
7 schreberella, 10 dubitella, 20 alniella, 
3 ulmifolella, 16 spinolella, 9 quercifoliella, 
3 pastorella, 2 striculatella, 5 Tisch. 
hainemanni, 10 angusticolella, 10 Buecula. 
frangulella, 12 Nept. centifoliella, 20 se- 
ricopeza, 10 myrtillella, 9 Gracila alchi- 
mella. (Schluss in nächst. Nr.) 

Hermann Starke, Bautzen, Stiftsstr. 5. 


Seltene Puppen aus 
Nerdamerika 


treffen in Kürze ein. 

Sphing.: Triptogon modesta & Stück 
2,20, Laparia bombysoides ä 4,—, Smer. 
excaecatus A 0,65 M. 

Bombyeid.: S. angulifera a 1,50, Hyp. 
io & 0,45, Dtzd. 4,50, S. promethea Dtzd. 
0,85, Cither. regalis a 4,—, Papilio cres- 
phontes & 0,55, Dtzd. 5,50 Mark. Porto 
u. Verp. 30 Pf. 

Dr. 0. Meyer, Hannover, Bokemahl 4. 


Abzugeben 
am liebsten im Tausch: 1 Q@ Junonia 
cebrene ohne blaue Augen auf den Unter- 
flügeln. Kleines Tier. Ia Qual. 
Suche zu kaufen: 2 Dtzd. gesunde 
Puppen von Th. polyxena u. !/, Dtzd. v. 
Pap. hospiton zu üblichen Preisen. 
C. Schmidt, Oberveterinär, Hanau a. M., 
Rhönstr. 15 II. 


WE Welcher Herr wäre so freund- 
lich, mir baldmöglichst genaue Anweisung 
über Zucht von Eacles imperialis gegen 
Portovergütung zu übersenden? 

Karl Herz, Bernburg, Saalplatz 1. 


Tausch! 

Suche stets gegen schöne Exoten 
und gute Paläarkten (bitte 4. Beilage 
Nr. 29 nachzulesen) gewöhnliche Arten 
Falter, besonders Schwärmer und deren 
Puppen, Schädlinge ete. 

F. Osk. König, Erfurt, Joh.-Str. 72. 


Prospekt über Wärme-Schrank, Reform- 
Zuchtbeh. etc. franko. 


— Puppen — 
abzugeben: St. fagi 3,—, M. bombyliformis 
1,50, Sm. populi 1,—, Sm. ocellata 1,-, 
Deil. euphorbiae 0,60 Mark. Porto und 
Verpackung 30 Pf. 

Habe ferner einen Falter von Sat. pyri 
gegen Meistgebot abzugeben. Dieser zeigt 
auf der rechten Seite des Unterflügels 
zwischen 1. und 3. Rippe vom Innen- 
winkel auswärts, den Teil zwischen 2. u. 
4. Rippe vom OÖberflügel vom Innenwinkel 
auswärts. 

Chr. Hobert, Mühlhausen i. Thür., 
Speckgasse 829. 


Puppen von P. machaon, aus der 
Gegend von Schwiebus stammend, welche 
die Varietät mit roten Flecken an den 
Hinterflügeln ergeben, sind zum Preise 
von 6 M. für das Hundert abzugeben. 


Sie liefern den Falter im Februar, wenn 
sie jetzt ins warme Zimmer gebracht 
werden. 


Desgleichen gebe ich auch frische ge- 


spannte Falter in Anzahl ab. 1 Dtzd. 
1,—, 100 St. 7,50 M. Exemplare mit 1 
rot. Fleck am Vorderrande der Hinter- 


flügel 25 Pf., mit 2 solchen Flecken 1 M. 


V. Torka in Nakel a. N., 
Brombergerstr. 406. 


Im Tausch 
folgende Falter abzugeben: urticae 20, 
hippothoö 12, corydon 2 14, icarus, semi- 
argus, aurelia 10, tages, alceae, malvae 
10, iphis, aulica 9, fulioinosa 7, men- 
thastri 15, lubrieipeda, Zyg. v. peucedani 
60, ab. athamanthae, 4, trans. ad atha- 
manthae 10, meliloti, trifolii 15, P. caeci- 
gena 12, B. v. sicula 12 2 g\, erataegi, 
vinula, monacha, vespertilio, proboseidalis, 
mesomella, sororeula, B. populi, T. pithyo- 
campa, ziezac, Agr. brunnea 10, corticea 
7, orbona, prasina, triangulum, segetum, 
tritiei, exclamationis 10, festiva 18, augur 
12, vestigialis, scabriuscula 15, aceris, 
tridens, strigilis, brassicae, leucophaea, 
oleracea, persicariae, reticulata, nebulosa 
14, thalassina, atriplieis 8, matura, tri- 
grammica 17, turca 7, munda, pulveru- 
lenta, ineerta, meticulosa, monogiypha 
S, didyma, cucubali, gamma 6, morpheus, 
orion, lithargyria, caeruleocephala 8, tene- 
brosa, typica, oxyacanthae, circellaris, 
lota, litura, xanthographa, trifolii, fulvago 
6, tenebrosa 14, aceris, bilineata, trifas- 
ciata, corylata, didymata, sociata 22, gali- 
ata, dotata, fluctuata, strigilaria, pusaria, 
punctularia 10, selenaria 8, consortaria, 
aversata, leucophaearia 14, ab. marmori- 
naria, plumbearia, sylvata 15, macularia, 
dolobraria, plagiata, rupicapraria, muri- 
nata Q, pruinata aberr., pendularia, lac- 
tearia, caricaria, remutaria, pedaria, alliaria. 


Ernst Koch, Beetzendorf, Altm. 


Puppen von S. ligustri Dtzd. S0, D. 
euphorbiae Dtzd. 60, 100 St. 400 Pf. 

Eier von Dixippus morosus (Ind. Stab- 
heuschrecke) leichte interessante Zucht. 
Futter: Schlinggewächse (Starescartia) 
vom Gärtner, Rose, Brombeere. Schlüpfen 
Ende Januar. 25 St. 70 Pf. 


Ew. Wohlfarth, Zeitz, Gartenstr. 33. 


Tausch! 

Habe gespannte Falter abzugeben am 
liebsten en bloc: 7 @ Las. pini, 7 
trifoli, 5 Man. maura, 4 2 trifolii, 9 Van. 
io, 4 Phal. bucephala, 4 elpenor, 12 g\ 
22 2 rhamni. 

Albert Wörz, Cannstatt, 
Herrmannstr. 37 11. 


Abzugeben: 

Eier von Cat. fraxini Dtzd. 25, L. dumi 
25, autumnaria 10, Ps. monacha 100 St. 
40 Pf. 

Julius Kaser, Falkenberg OS. 


1500 Eier, 
gesundes Zuchtmaterial von monacha, 
eremita und nigerrima in gross. Anzahl; 
quercinaria, unicolor, pigra, anachoreta, 
antiqua, Oc. v. japonica je 5 Dtzd. ab- 
zugeben im Tausch gegen and. Zucht- 
material, exot. Tütenfalter und Käfer, 
sowie präparierte Raupen. Ferner ab- 
zugeben Puppen von B. lanestris, buce- 
phala, euphorbiae, batis, jacobaeae, vinula, 


1 Dtzd. gemischt 0,75 M. in bar, auch 
Tausch. 
Karl Fellmann, Hirschberg i. Schl., 


Markt 8. 


Andamanen-Islands! 

Aus diesen wenig bekannten Gegenden 
sind folgende tadellose Falter abzugeben: 
Ornith. rhadamantus (heliaconides) Paar 
15,—, Pap. mayo 4,—, rhodifer 2 8,—, 
Hebom. roepstorffi 2,—, Tanaec. eibaritis 
1,25, Cyr. eocles 1,25, Karad. andama- 
nensis 1,75, Cethos. nicobarica g' 1,—, 
Q 1,75, Parth. roepstorffi 1,25, Chaeroe. 
busiris 5,50 Mark. 

K. Dietze. 

Plauen i. V., Dobenaustr. 108 1. 


Suche im Tausch 
bessere und seltenere Noctuen und andere 
Falter gegen gewöhnliche Arten zu ver- 
tanschen. Tausch gegenseitig nach Stder. 
W. Haderlein. Wien IV/1, Am Tabor 15. 


Im Tausch 
gegen mir konv. Falter od. Puppen sind 
in Ia Qual. abzugeben: Th. polyxena, C. 
chrysotheme, myrmidone, antiopa, aurelia, 
ino, hecate, pronoe, aleyone, statilinus, v. 
allionia, hiera, oedippus, celtis, Lyc. orion, 
euphemus, H. silvius, Sp. ligustri, euphor- 
biae, processionea, pyri, janthina, nlecta, 


genistae, B. sphinx, wramosa, asteris, 
sponsa, fraxini, villica, carniolica usw. 
Ferner Eier v. L. dumi und Puppen v. 


L. alchemillata. Vollst. Falterliste franco. 
Alois Sterzl, Wien XVI/2, Koppstr. 40. 


Puppen 
v. P. machaon S0, A. levana 50, Sm. 
populi SO, Drep. eurvatula 200, falcataria 
60, Moma orion 125, Cuc. artemis. 60, 
argentea 100, Tephr. innotata 50, C. 
limacodes 60 Pf. p. Dtzd. netto gibt ab 


F. Auerbach, Brandenburg (Havel). 


Eier von B. mori 100 St. 10, 1000 St. 
60, ©. japonica 100 St. 30, ©. dispar 100 
St. 25 Pf. 

V. K. Richter, Oberndorf b. Komotau 

(Böhmen). 


Achturug ! Seltene Papilio! 

Eur. ceressida g'Q 2,—, Pap. agestor 
1,75, slateri 2,25, elymenus 4,—, americus 
1,—, lenaeus 4,50, aegeus g' 1,50, dela- 
landei 5,75, bootes 4,—, antenor 15,—, 
devilliersii 13,—, paphus 1,75, glycerion 
1,50, phoreas 1,75, constantinus 1,75, 
evan 1,75, tros 5,—, amanga 8,— Mark. 

K. Dietze. 

Plauen i. V., Dobenaustr. 108, 1. 


Falter abzugeben im Tausch: R. fugax 
2 & 12 tadellos gespannt, 1 Z' davon 
bochgelb, 1 Sg 1 2 Caligula japonica, 
25 St. monacha v. eremita, 4 St. fraxini, 
20 St. sponsa, 6 St. ligustri. 

Puppen: 50 St. A. pernyi, 36 St. 
ligustri, 24 St. S. populi. 

Nehme dafür T. cerisyi, D. apollinus 


oder bessere Parnassius-Arten und 
Schwärmer evt. auch anderes Zucht- 
material. Puppen für bar pernyi 200, 


ligustri 100, populi 90 Pf. p. Dtzd. 
vorzugt ©. promissa-Eier. 
P. Lämmer, Friseur, Zeitz, 
Kaiser Wilhelmstr. 
— Pach. rubricosa — 
Puppen, auch die ab. rufa ergebend, 
Dtzd. 1,20 inkl. Porto u. Verp., eventl. 
Tausch auf Zuchtmaterial, hat abzugeben 
4A. Pauling, Lokstedt, Bez. Hamburg. 


Be- 


SER” Räupchen von Bomb. quereus v. 
sicula nach 2. Häutung abzugeben im 
Tausch gegen Zuchtmaterial oder 40 Pf. 
bar. Ferner habe abzugeben Puppen 
in Anzahl von Th. batis im Tausch oder 
1 M. pro Dtzd., jacobaeae-Pp. 60 Pf. pro 
Dtzd. oder Tausch. Nehme auch ge- 
spannte mir fehlende Falter, jedoch nur 
erste Qualität. Porto u. Verp. extra. 

Wilh. Beck, Karlsruhe (Baden), 
Sybelstr. 16. 


15. Januar 1907. XX. Jahrgang. 
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Kleine Nachrichten 


über einzelne Schmetterlings-Arten. 
Von M. Gillmer, Cöthen (Anhalt). 
Mit drei Abbildungen. 
(Sehluß.) 


4. Zur Schmetterlingsfauna der Mosigkauer 
Heide (Anhalt). 

Dem von G. Amelang in der Berliner Entomolog. 
Zeitschrift Bd. XXXI. (1887) S. 243— 286 veröffent- 
lichten Verzeichnisse dieses Gebietes fehlen eine An- 
zahl von Arten, die ich nachstehend nur namentlich 
aufführe: Zycaena alcon F., NMelitaea aurelia Nick., 
Lithosia sororcnula Hufn. (nicht nur bei Dessau, 
sondern auch in. der Heide), Arcta macnlosa Gern., 
Drynobia velitarıis Rott. (nicht nur bei Dessau, 
sondern auch in der Heide), Agrotis baja F. (do.), 
Hadena adusta Esp. var. baltica Her, Hadena 
gemmea Tr., Hadena sordida Bkh. (nicht nur in der 
Umgebung Dessaus, sondern auch in der Heide), 
Eriopus purpureofasciata Pill. (do.), Ausina tene- 
brosa Hb., Amphipyra tragopoginis L., Amph. pyra- 
nidea 1., Taeniocampa gothica L., Taen. miniosa F., 
Taen. pulveralenta Esp. Toen. stabilis View., Tuaen. 
gracilis F. Taen. incerta Hufn., Taen. opima Hb., 
Taen. munda Esp., Panolis piniperda Panz., Pach- 
nobia lencographa Hb., Pachn. rubricosa F., Dieycla 
00 L., Calymnia pyralina View., Cal. diffinis L., 
Cal. affinis L.. Cal. trapezina L., Cosmia paleacea 
sp... Dyschorista suspecta Hb., Dysch. fissipuneta 
Haw., Plastenis retusa L., -FPlast. sublusa F., 
Fidonia roraria Y. 

Im Eingange seiner Arbeit spricht Amelang da- 
von, daß „in vielen älteren und neueren entomo- 
logischen Werken der Fauna der Mosigkauer Heide 
Erwähnung geschieht; sie werde in den betreffenden 
Schriften mit dem Namen Dessauer Heide oder Linge- 
nauer Heide bezeichnet“. Welches sind diese älteren 
und neueren entomologischen Werke und Schriften ? 
Wer gibt Nachricht darüber ? 


5. Eine Farbenvarietät von Euchlo& cardamines L. 

Ein am 24. April 1904 im Penkertal bei 
Regensburg gefangenes, in der Sammlung des Herrn 
Max Sälzl daselbst befindliches 3 dieser Art besitzt 
statt des orangeroten Fleckens der Vorderflügel 
einen rein gelb gefärbten, und zwar ist die Farbe 
desselben oben und unten dieselbe. Wer einen Namen 
für dieses Farbenspiel wünscht, kann es ab. /ufea 
nennen. 


6. Ein aberratives ? von Protoparce convolvuli L. 


Bei ihm sind die sonst roten Flecken an den 
Seiten des Hinterleibes goldgelb gefärbt; der oberste 
ist viel gesättigter goldgelb.». Das Stück gehört 
zweifellos zu der von Bonjour (vgl. Bartel, Paläarkt. 
Großschmett. II. p. 41) beschriebenen. Aberration ; 
doch fehlt ihm der gelbliche Anflug in der Mitte 
der Vorderflügel. Von der ab. alicea Neuburger 
(1899) unterscheidet es sich dadurch, daß es keinen 
goldbraunen Hinterleib hat, der After nicht grüngrau 
ist, aber die goldgelben Flecke des Hinterleibes die 
übliche weiße und schwarze Begrenzung besitzen. 
Gezogen in Frankfurt a. M.; in der Sammlung des 
Herrn J. Griebel, Speyer. 


7. Ein melanistisches Stück von Argynnis dia L. 


(Fig. 1.) 
Die Vorderflügel sind matt ockergelb mit 
dunkler Bestäubung. Von den Zeichnungen sind nur 


Figur 1. 


9 schwarze, vertriebene Fleeke in der Mittelzelle und 
einige verschwommene Flecke vor der Spitze er- 


halten. Die Hinterflügel sind ziemlich dunkel bestäubt, 
so daß die schwarzen Flecken zusammenfließen. 
Einige Spuren der braungelben Grundfarbe finden 
sich an und ein wenig vor dem Rande. Die Unter- 
seite zeigt auf den Vorderflügeln eine blassere rot- 
braune Grundfarbe und schwächere schwarze 
Fleckung, auf den Hinterfligeln schwächere Purpur- 
farbe, mattere Silberflecke und verschwindende 
Pupillenflecke. Gefangen bei Speyer. In der Samm- 
lung des Herrn J. Griebel daselbst. 


8. Parnassius delius Esp. 

Ein aus einer Latscher Raupe gezogenes 2 be- 
sitzt eine stark gelb gefärbte Mittelzelle der Vorder- 
Hügel. Die gelbe Färbung erstreckt sich noch über 
die 3 rot gekernten Vorderrandsflecken hinaus. In 
der Sammlung des Herrn J. Griebel, Speyer. 


9. Pterogon proserpina P. 

Bei zwei aus österreichischen Puppen erzogenen 
Stücken ist das Ockergelb des rechten Hinterflügels 
durch Braun ersetzt. Diese Bräunung ist nicht etwa 
durch Einlagerung schwarzer Schuppen entstanden, 
sondern sieisteine wirkliche Aenderung der Grundfarbe. 
Das eine Exemplar zeigt außerdem auf diesem Hinter- 
flügel eine erlöschende schwarze Saumbinde; nur an 
der Spitze bleibt noch ein schwacher Rest derselben 
erhalten. In der Sammlung des Herrn J. Griebel, 
Speyer. 


10. Eine chariotta-Form 
(Fig. 

Haworth beschreibt in seinen Lepidoptera 
Britannica (1803) p. 32 eine Abart vorgenannten 
Namens, welche sich vom Typus auf der Vorder- 
fügel-Oberseite dadurch unterscheidet, daß sie nur 
4 (nicht 5) dunkle Kostalflecke besitzt; ferner sind 


von Argynnis aglaja L. 
9,) 


die 6 Silberflecken an der Basis der Hinterflügel- 
Unterseite zu 3 großen Silberflecken vereinigt. Dies 
trifft auch auf ein mir vorliegendes, am 24. Juni 
1903 beim Tegernheimer Keller (bei Regensburg) ge- 
fangenes Stück von aglaja zu; doch zeigt dasselbe 
noch weitere Abweichungen von der Norm. Auf der 
Oberseite der Vorderflügel ist die 
schwarze Fleckenreihe in der Mitte im Schwinden 
begriffen ; die schwarzen Hakenflecke vor dem Saume 
sind an die schwarze Fleckenreihe auf der Grenze 
des Saum- und Mittelfeldes herangerückt und mit 
ihr zu einer Doppelfleckenreihe vereinigt. Die 
schwarzen Rautenflecke auf der Ausmündung der 
Rippen in den Saum sind stark vergrößert und er- 
reichen mit ihrer Spitze die Doppelfleckenreihe. — 
Die Hinterflügel-Oberseite zeigt ein 
ähnliches Bild. Das bei typischen SZ‘ durch die 
Flügelmitte ziehende schmale Fleckenband ist in 
einzelne, vergrößerte, in die Länge (radiär) gezogene 
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schwarze Flecke aufgelöst; von der Fleckenreihe auf 
der Grenze des Saum- und Mittelfeldes sind nur 2 
Flecke erhalten (der in Zelle V,s/V, stark, der in 
Zelle V, IV, schwach); die schwarzen Rautenflecke 
des Saumes ragen 4-5 mm weit auf den Rippen 
nach innen. Die Vorderflügel-Unter- 
seite läßt die Doppelfleckenreihe der Oberseite, 
mehr oder weniger (die vorderen Flecken schwächer, 
die hinteren stärker) radiär ausgezogen, durch- 
schlagen ; dabei sind alle Flecken "--1 mm breit 
und 3—4 mm lang mit silbernen Schuppen dicht be- 
deckt. Die Hinterflügel-Unterseite zeigt 
die 3 großen (der vordere 5, die beiden hinteren 
7 mm langen) Silberflecken an der Basis, dann die 
ein wenig außerhalb der Mitte stehende silberne 
Fleckenreihe und die große silberne Fleckenreihe 
vor dem Saume. Die basalen Silberflecke füllen die 
Zellen VIl|V., Mittelzelle und IILII in der ange- 
gebenen Länge vollständig aus. Die mediancen 
Silberflecke sind zum Teil mit ockerbraunen Schupp°n 
bedeckt und nicht unbedeutend verkleinert; ihre 
Silberflecke sind in den Zellen VIIV,, IV,|IV», 
IV,|IV, und III|II am kleinsten, in den beiden ersten 
Zellen nur punktförmig. Die großen marginalen 
Silberflecke erreichen eine Länge von 5—7 mm 
und eine Breite von 2 -4 mm und grenzen mit 
ihrer schwarzen bezw. stahlblauen Spitze bis un- 
mittelbar an die medianen Silberflecke; sie füllen 
fast die ganze Zellenbreite vor dem Saume aus. Der 
Flügelraum zwischen den basalen und marginalen 
Silberflecken wird von gelbbrauner Grundfarbe 
eingenommen; nur der Hinterrand erscheint in den 
beiden Analzellen grün gefärbt. (Die Bezeichnung 
der Rippen nach Grote, Schmetterlingsfauna von 
Hildesheim. 1897. Taf. III. Fig. 20... Das be- 
schriebene Stück befindet sich in der Sammlung des 
Herrn Max Sälzl, Regensburg. 20. X. 1906. 


11. Argynnis selene Schiff. ab. transversa Tutt. 
(Fig. 3). 


Von dieser Abart gibt Tutt in seinen British 
Butterflies (1896. p. 295) folgende Beschreibung 
(Diagnose): „Of the strongly tawny specimens, some 
individuals have the black marks larger, broader, 
more distinctlyunited into band form =ab. fransversa.“ 
(Von den stark gelbbraunen Stücken haben einige 
die schwarzen Zeichnungen gröber, breiter und mehr 
zu einem deutlichen Bande vereinigt) Gelegentlich 
unter beiden Bruten der Stammform, z. B. bei Speyer 
und Schwerin i. M. 


Insektenleben im Novemher auf Sardinien. 


Eine briefliche Bemerkung des Herrn von Varen- 
dorf, eines Kenners der Coleopterenfauna des Medi- 
terrangebietes, veranlaßt mich zu den folgenden 
Zeilen. Herr von Varendorff bemerkt in seinem 
Schreiben vom Ende des Oktober: „Daß sich das 
Käferleben noch regt — bei Oristano an der West- 
küste Sardiniens — ist mir interessant ..... Reitter- 


Paskau ... erzählte mir, daß auf den jonischen 
Inseln -— im Winter — vor April nichts zu finden 
sei, nicht einmal unter Laub und faulenden Vege- 
tabilien“. Von Korsika allerdings erwähnt der Ge- 
nannte, daß dort auch im Februar viel Interessantes 
zu finden sei. 


Wie es jetzt hier im November aussieht, darüber 
folgende kurze Notiz. 


Nehmen wir den 15. November (1906). In den 
Gärten Oristanos blühen die Orangen und Zitronen 
— das Gedeihen der Zitronen zeigt immer ein be- 
sonders warmes Klima an —, Heliotrop und Rosen. 
Es ist ein prächtiger warmer Tag; der Himmel 
wunderbar blau, nur am Horizonte im Westen einige 


weile Wölkchen. Die Wege — nach tüchtigem 
Regen anfangs des Monats — sind vollständig 
trocken. Wir wandern nach Nordosten durch die 
Felder, Wein- und Olivengärten. Fine monotone 
Landschaft; jedes Feld mit den langweiligen 


Opuntien eingefaßt. 


Auf dem kurzen Rasen der Feldwege wandern 
überall große Exemplare des Ocypus olens Müll. 
(Stay)'ıylinide), ein häufiges und charakteristisches 
Tier für die hiesige Gegend. Unter faulenden 
Opuntien-„Blättern“ finden sich andere kleine Staphy- 
liniden, 6 bis 7 Arten. Hin und wieder taucht auch 
Paederus riparins L. aut. Ameisen, meist mittel- 
große Arten, finden sich überall; bei einigen finde 
ich ganz junge Puppen, bei anderen solche älteren 
Stadiums. Bei vielen tummelt sich ein für Süd- 
Sardinien charakteristischer 7hysanus in oft großer 
Anzahl. Wespen fliegen in beträchtlicher Anzahl, 
eine trägt in ihr gemauertes Nest eben eine Spanner- 
raupe hinein, vier andere hat sie schon hinein- 
geschaflt. Noch zahlreicher als die Wespen sind die 
Dipteren, in vielen Arten. Auch eine eroße Hummel 
ist hin und wieder zu sehen. An verborgenen Stellen 
in den Furchen der Baumrinde und an der Seite 
umgefallener Opuntienstämme sitzen Anopheliden, oft 
zu Dutzenden ; Oristano und das benachbarte San 
Giusta, ebenso Cabras — an ungeheuren Siümpfen 
(„stagni“) gelegen — sind berüchtigt wegen der 
Malaria. Man kann den Anopheles hier in jedem 
Hause finden, wie mir Herr Dr. Delogu (Oristana) 
bestätigte. 

Ein toter Hund am Wege wimmelt von Fliegen- 
larven ; leider, denn diese lassen die anderen Aas- 
insekten nicht aufkommen. Trotzdem haben sich 
zahlreiche Stapbyliniden, drei größere Arten und ver- 
schiedene kleinere, eingefunden, auch zahlreiche 
Histeriden und Dermestes frischi Kugel.; ebenso 
ziehe ich einige schmutzige Silphen hervor. Der 
scheußliche Duft lockt Hunderte von Fliegen herbei. 

In großer Anzahl, zum Teil in Kopula, sausen 
glänzend die Libellen durch die Luft. Merkwürdig 
häufig sind Meloiden, darunter eine niedliche winzige 
Species. Von der großen Meloö violaceus findet sich 
hier eine neue Form, wie mir Herr Prof. Simroth 
(Leipzig) auf Grund eingesandten Materials eben 
mitteilt. Ein recht häufig jetzt auftauchendes Tier, 
das man zu Hunderten sammeln kann, ist die 
Chrysomela banksi F.;, meist findet man sie jetzt in 
Kopula. Weniger häufig ist eine verwandte, kleinere 
blaue Art. 

An den Exkrementen, meist der Rinder und 
Pferde, weniger der Schafe, wimmelt es von Mist- 
käfern. Zur Zeit sind es folgende Arten: selten der 
große Ateuchns pius Nlig., häufig A. laticollis L., 
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der eifrig seine Mistkugel rollt; oft streiten und 
balgen sich zwei um eine Kugel! 
(Schluß folgt.) 


II. Wesen und Ursachen 
des Saisondimorphismus der Lepidoptera. 
Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. 


(Fortsetzung aus No. 31.) 


Nunmehr komme ich zu dem Neubau der Theorie 
des Saison-Dimorphismus und dabei gelegentlich zu 
Reflexionen über Kramers Reflexionen. 

Ich unterwerfe zunächst die Voraussetzungen 
der Rechnung der Kritik und bin mir bewußt, den 
richtigeren Weg zu gehen im Vereleich mit Dr. Kramer. 

In den Voraussetzungen nämlich muß sich min- 
destens ein erheblicher Fehler finden; denn aus der 
Niehtübereinstimmung der Rechnung und der Theorie 
folgt nicht ohne weiteres, daß die Rechnung richtig, die 
Theorie falsch ist, sondern im allgemeinen nur dann, 
wenn die Voraussetzungen genau dieselben sind. Es 
wäre also die Aufgabe Dr. Kramers gewesen, genau 
zu prüfen, ob alle Voraussetzungen der Weismann- 
schen Theorie in seinem Exempel Verwendung ge- 
funden haben. Offenbar aber ist ihm dieser Gedanke 
nicht gekommen; er hätte sonst die Dissonanz gefühlt. 

Gegen die Voraussetzung, die in dem Ausdruck 
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enthalten ist und die genau mit der Annahme 


Kramers übereinstimmt, wird wenigstens unter Zu- 
grundelegung des gewöhnlichen Speziesbegriffes*) ein 
begründeter Einwand wohl nicht erhoben werden 
können, wohl aber gegen die Annahme, es wäre 
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und zwar schon für kleine Werte des v, z.B. 2,3.. 

Es ist nämlich eine Tatsache, daß die Organismen 
eine Funktion hauptsächlich zweier Variabeln sind, 
der Vererbung und der Außenfaktoren. Die 
Componente der Vererbung hat, so müssen wir für 
unser Exempel annehmen, zunächst den Haupteinflub 
auf den Charakter der Funktion, bis eine neue (om- 
ponente in Gestalt der Einwirkung irgend eines 
Außenfaktors hinzukommt. Die Veränderung der 
Art wird dann durch die Resultierende dieser beiden 
Componenten bestimmt. 

Der Ausdruck von Gy ist gewonnen durch die 
oben ausführlich dargestellte Betrachtung, die ja 
sehr einfacher Art — aber gerade deswegen nicht 
richtig ist Können wir mit unseren Formeln schon 
die mechanischen Vorgänge nur näherungsweise be- 
schreiben, so wird dies im erhöhten Grade von allen 
phylogenetischen Geschehnissen gelten, die uns im 
allgemeinen als viel weniger durchsichtig erscheinen. 
Es mutet also schon von vornherein etwas seltsam 
an, wenn wir sehen, dab sich ein Entwicklungsvor- 
gang durch so einfache Formeln soll wiedergeben 
lassen. Sehen wir näher zu, so erkennen wir (z. B. 
aus der obigen Schreibart für die Generationsreihe 
Gı, @s, @,), dab Kramer unbewußt die für die 
Rechnung sehr bequeme, aber ganz den Vorgängen 
in der Natur widersprechende Annahme der räum- 
lichen Sonderung macht oder doch wenigstens still- 


*) Vergl. indessen die späteren Ausführungen. 


schweigends nur die Paarung inter pares zuläßt: Er 
teilt den Indiyiduenkomplex der ersten Generation in 
n Gruppen, je nachdem sie. durch die Temperatur 
verschieden stark beeinflußt worden sind, läßt diese 
sich untereinander paaren (!), ihre Eigenschaften un- 
geschwächt auf ihre Nachkommen DDUE ER (D; diese 
wieder untereinander Paarungen eingehen ( ) und so 
fort. Seit wann ist eine solche ee der 
Natur Naturerforschung ? Man soll doch nicht eine 
schematische Natur, die in der Studierstube nach Be- 
quemlichkeit zusammengezimmert ist, mit’ der Heimat 
des Lebens und Sterbens verwechseln ! 

An die Stelle der räumlichen Sonderung, der 
-Kopulation inter pares und der ungeschwächten Ver- 
erbung der im individuellen Leben erworbenen Eigen- 
schaften ist zu setzen: beständige Ver- 

ischung durch IKonulanton inter 
impares, nämlich unter den durch 
Temperaturwirkung ungleich ge- 
wordenen Tieren und: eine modi- 
fizierte Vererbung. 

Bevor ich die Voraussetzungen zum Zwecke 
ihrer Verwertung unter Zugrundelegung des ge- 
wöhnlichen Speziesbegriftes präzisiere, will ich in 
Kürze auf andere Weise eine Rechtfertigung der 
Theorie Weismanns versuchen: 

Im allgemeinen faßt man als Spezies den eine 
gewisse Organisationsstufe innehabenden, von anderen 
morphologisch oder physiologisch deutlich gesonderten 
Individuenkomplex eines Genus, wobei man eine ge- 
wisse Variationsamplitude zuläßt. Die Individuen 
im Rahmen einer Art sind also nur relativ 
gleich. Demgemäß wird die ungleiche Beein- 
flussung der Individuen durch irgendwelche Außen- 
faktoren mit mehr Recht angenommen werden dürfen 
— wie es Kramer tat — als die absolut gleiche. 
Erinnern wir uns jedoch an die alte Wahrheit des 
„rare Öei“, das heißt: es gibt keine Art, die Arten 
sind stets im, Fluß, so werden wir erkennen, dah 
wir schon schematisierten, als wir eine morpho- 
logisch gleiche, jedoch auf die Wärmewirkung un- 
gleich reagierende Individuengruppe annahmen. 
‘Dann aber haben wir nur noch einen Schritt zu tun, 
um zu einer hypothetischen Art zu kommen, deren 
Individuen absolut gleich sind und daher auf 
den Reiz gleich reagieren. Zwar haben wir uns 
“durch diese Annahme an der Natur vergangen — 
aber weniger schlimm als Dr. Kramer. Und das 
Exempel liefert nun das gewünschte Resultat: Kon- 
vergenz zu einem neuen Typus. Die Theorie wäre 


also bei Annahme der absoluten Gleichheit der 
Individuen der (hypothetischen) Art rechnerisch 
richtig befunden. 


(Fortsetzung folgt.) 


Beiträge zur Kenntnis der Ontogenese 


europäischer Sphingidenraupen. 
Von Dr. Paul Denso, Genf. 


(Fortsetzung.) 


2. Deilephila hippophaes. 

Die Eier von Aippophaes habe ich nie im Handel 
angeboten gefunden. Ich wandte mich daher direkt 
an Herrn Dannehl in Lana b. Meran mit der Bitte, 
mir solche zu verschaffen. In liebenswürdigster Weise 
sandte er mir am 1. Juli 3 Eier zu, von denen zwei 
schon geschlüpft ankamen, das dritte schlüpfte nicht. 


Die beiden Räupchen aber von etwa 5—6 mm Länge 
starben nach ein paar Tagen. 

Es gelang mir, in der Nähe ‘von Thonon (am 
Südufer des Genfer Sees) 7 Eier oder eben geschlüpfte 
Räupchen (von 3-4 mm Länge) und einige schon 
größere Raupen am 9. Juli zu finden, deren Beob- 
achtung die folgenden Resultate lieferte: 


Ei. Ein nur wenig von der Kugelform ab- 
weichendes Ellipsoid, graugrün (von der Farbe der 
Blattunterseite, auf der es ausschließlich sich vorfand), 
nicht glänzend. Bei stärkerer Vergrößerung schwache 
Narbung wahrnehmbar. Größe der beiden Ellipsoid- 
achsen etwa 1,4mm und 1,2mm. Das Ei ist größer 
wie das von enphorbiae. Die leere Schale, die von 
den geschlüpften Räupchen nicht gefressen wird, ist 
fast farblos, opalisierend. 


Raupe. Erstes Kleid. Alter 0—7 Tage. 

Größe 3,5 -—6 mm. Anzahl der beobachteten Raupen: 7. 

I. Alle Räupchen zeigen das gleiche Kleid. Un- 
mittelbar nach dem Schlüpfen: 

Kopf, sowie der ganze übrige Körper hell- 
grau; auf jedem Segment trägt die Raupe (wie 
livornica) kleine schwarze Warzenhärchen 
(meist 10). 

Horn: schwarz, zweispitzig, etwa 1 mm lang. 

Werden die Raupen älter, so bekommt die 
Grundfarbe einen mehr grünlichen Schein, so 
dab sie jetzt völlig übereinstimmt mit der 
Färbung der Blattunterseite des Hippophaä- 
blattes, wo sich die Raupe stets aufhält. 

Zwei Tage vor der Häutung sieht man be- 
reits die Subdorsalen durchschimmern. 


Zweites Kleid. Alter 7—14 Tage. Größe 
6—12 mm. Anzahl der beobachteten Raupen: 8. 
II. Kopf und ganzer übriger Körper unmittelbar 

nach der Häutung hellgrau, weiß gerieselt, 
später mehr grünlich. 

Horn: zuerst grau, wird nach kurzer Zeit 
ebenso wie die Stigmen bräunlichschwarz. 

Zeichnungselemente: Unscharf begrenzte 
schwache Subdorsale, von einer nur um weniges 
helleren Färbung, als wie die Grundfärbung ist. 
Die schwache Stigmatale ist noch etwas heller. 

Unterm Mikroskop bemerkt man, dal die 
ganze Raupe mit einer Menge sehr kleiner und 
feiner schwarzer Härchen bedeckt ist. Auf der 
Stigmatale unter dem Stigma befindet sich noch 
ein schwarzes Warzenhärchen. 


Drittes Kleid. Alter 14-21 Tage. Größe 
12—22 mm. Anzahl der beobachteten Raupen: 10. 
III. Kopf und ganze übrige Raupe grünlichgrau, 


schwach heller gerieselt. Körper wie im vorigen 
Stadium mit feinen schwarzen Härchen bedeckt. 

Horn von Körperfarbe, oberseits mehr 
bräunlich. 

Zeichnungselemente: Subdorsale gelblichweiß, 
die viel deutlicher ausgeprägte Stigmatale ist 
mehr gelb. Der unterm Horn stehende spitz 
nach oben zeigende Fleck hat schon eine deut- 
lich gelbe Färbung. 


Viertes Kleid. Alter 21—28 Tage. Größe 
22—34 mm. Anzahl der beobachteten Raupen: 13. 
IV. Kopf, Füße, Bauch und After etwas heller ge- 
färbt als die hellgraugrüne Grundfarbe des 
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I. Beilage zu No. 33. iX. Jahrgang. 


(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.) 


übrigen Körpers. Auf jedem Segment etwa 
8—9 Reihen hellerer Rieselflecken. 

Horn: hellbraun, oberseits dunkler. 

Stigmen: Von Grundfarbe, fein schwarz um- 
randet, in ihrer Umgebung befinden sich keine 
Rieselflecken. 

Zeichnungselemente: 
starke weiße Stigmatale, 
violettrosa begrenzt. 
gekernt. 

Ganze Raupe mit feinen schwarzen Härchen 
(nur unterm Mikroskop zu sehen) bedeckt. 


Subdorsale weiß, sehr 
nach oben oft fein 
Hornfleck schwach rosa 


Fünftes Kleid. Alter 23—36 Tage. Größe 
34—80 mm. Anzalıl der beobachteten Raupen: ca.20. 
V. Kopf dunkelgrün. ; 

Uebriger Körper: dunkelgrün mit helleren, 
fast weißen Rieselflecken auf dem Rücken bis 
zur Subdorsale, zwischen dieser und Stigmatale 
heller grün. Bauch mehr graugrün. 


Horn: braun, oberseits und letztes Drittel 
schwarz. 


Stigmen orange, schwarz umzogen. 


Zeichnungselemente: Die Subdorsale ist nur 
schmal, nicht scharf begrenzt, von hellgrüner 
Farbe. Die Rieselflecken, die sonst fein schwarz 
umzogen sind, haben in ihr nur eine braune 
Umrandung. Diejenigen von ihnen, die in der 
Subdorsale auf den letzten Segmenten stehen, 
können sich leicht etwas vergrößern und gelb 
bis orange färben.) Meist ist es nur einer, 
der sich so verändert, und zwar ungleichmäbig 
auf beiden Seiten, so dab z.B. sich rechts 
orange Fleckchen vorfinden, links aber nicht. 
Vermehrt sich die Anzahl und Größe dieser 
Orange-Flecken, so beginnt sich auch bereits 
oberhalb und unterhalb derselben ein schwarzer 
Saum zu bilden dort, wo die Flecken über den 
Subdorsalstreifen hervorragen. Er entsteht da- 
durch, daß die feine schwarze Umrandung der 
Flecken sich verstärkt und allmählich mit der 
benachbarter Flecken zusammenläuft. Die Größe 
und Intensität der Färbung dieser Orange- 
Flecken nimmt von hinten nach vorn allmählich 
ab. Nur in seltenen Fällen finden sich diese 
Flecken auf jedem Bauch-Segment. 

Der Hornfleck, der viel größer ist wie diese 
sich allmählich bildenden Seitenfleckchen, ist 
bei den Raupen, die letztere nicht zeigen, gelb, 
färbt sich aber mit ihrem Auftreten immer 
intensiver orange. 

Die Stigmatale **) ist das auflälligste Zeich- 
nungsmoment der Raupe; sie ist eine hreite, 
leuchtend weiße, stark faltige, sich unterhalb 
der Stigmen hinziehende Linie, die, viel deut- 
licher wie im vorigen Stadium, nach oben eine 
violettrosa Begrenzung zeigt (genau in der 
Farbe der Schrägstriche der /igus/ri-Raupe), die 
sich zu einer vollkommenen Längslinie (wie sie 
manche Raupen von zerii neben der Subdorsale 
zeigen) in selteneren Fällen verdichten kann. 


*) Siehe Weismann. |. c. p. 37. 
...®°) In allen mir bekannteu Abbildungen ist die Stigmatale 
viel zu wenig ausgeprägt. 


Verpuppungskleid. Die hellen Zeich- 
nunegselemente, d.h. die orangefarbenen Flecken, die 
weiße Stigmatale, verlieren das Leuchtende ihrer 
Farben und verblassen. Die <rüne Grundfarbe der 
Raupe geht in ein Lilagrau über (ähnlich wie Zliae). 
Die schwarzen Umrandungen der Rieselflecken werden 
heller, so daß diese viel weniger zur Geltung kommen. 
Die Bauchseite wird schmutzig weiß miteinem schwachen 
srünlichen Schimmer. 


Die Verwandlung zur Puppe erfolgte etwa 
am 4. Tage nach Anfertigung des leichten Gespinstes, 
mithin betrug die Gesamt-Lebensdauer der Raupe 
vom Ei bis zur Puppe 40 Tage.*) 

Die Beobachtungen zeigen eine außerordentlich 
geringe Variabilität des Raupenkleides, die auch nur 
bei der erwachsenen Raupe auftritt und sich darauf 
beschränkt, dab der violette Saum der Stigmatale 
mehr oder weniger stark ausgeprägt ist, und daß 
die orangefarbenen Seitenfleckchen mehr oder weniger 


(Fortsetzung folgt). 


Gynandromorphe Makrolepidopteren der 


palaearktischen Fauna V. 
Von Oskar Schultz. 
(Fortsetzung,) 


87. Endromis versicolora L. 

I) Männliches Exemplar mit anormal gebildetem 
linken Fühler. 

Letzterer ist rein weiblich gebildet, jedoch kürzer 
als bei gewöhnlichen Weibchen dieser Art. 

Es ist nicht etwa ein verkümmerter männlicher 
Fühler. Er trägt vielmehr auf der Oberseite des 
Sehaftes die Doppelreihe verlängerter Borsten, die 
für das Weibchen charakteristisch ist, unterscheidet 
sich also nicht nur durch die kurzen, feinen Kamm- 
zähne von dem männlichen Fühler auf der rechten Seite. 

Flügel und Leib rein männlich. 

Das Exemplar wurde im Frühjahr 1901 von 
Herrn ©. Petersen in Burg bei Magdeburg gezogen 
und befindet sich jetzt in der Sammlung des Herrn 
Carl Frings in Bonn. 

Lt. dessen Mitteilung. 


90. Saturnia pavonia L. 

i*) Fast ganz weiblich. ü 

Nur der rechte Hinterflügel zeigt längs des Vorder- 
randes oberseits einen Streifen männlicher Färbung, 
welcher sich an gleicher Stelle auch unterseits, wenn 
auch schwächer, markiert; die übrige Fläche des 
rechten Hinterflügels weiblich gefärbt. 

Rein weiblich sind die anderen Flügel, sowie 
Thorax und Leib. Die weiblichen Genitalorgane sind 
äußerlich deutlich erkennbar. 

Dieses, sowie die folgenden drei gynandromorphen 
Exemplare gingen aus ein und demselben Eigelege 
(mehrfache Inzucht) hervor und wurden von Herrn 
Voland gezogen. 

Lt. Mitteilung desselben. 


) Das Wetter war ein sehr warmes, günstiges. Die 
Raupen befanden sich jeden Tag mehrere Stunden im direkten, 
vollen Sonnenschein. ; 

*®) Die bei Hofmann-Spuler angegebene silbergraue Varie- 
tät mit schwarzer unterbrochener Dorsale und ‚Stigmatale ist 
in hiesiger Gegend meines Wissens noch nie gefunden worden. 


k“) Flügel und Leib weiblich. 

Auch der linke Fühler ist weiblich gebildet, der 
rechte ‚jedoch mehr männlich mit längeren Kamm- 
zähnen als links, welche indessen die Länge normal 
männlicher Lamellen nicht ganz erreichen. 

1“) Flügel und Leib männlich. 

Beide Fühler gleich, weiblich entwickelt. Die- 
selben unterscheiden sich in ihrer Form durch nichts 
von denen des weiblichen Geschlechts. 

m“) Vorwiegend weiblicher Habitus; von der 
Größe eines kleinen Weibchens. 

Flügel ebenfalls weiblich an Gestalt und Färbung. 

Auf der Unterseite ist indessen der rechte Vorder- 
flügel längs des Vorderrandes in ziemlich breiter Aus- 
dehnung rotgelb gefärbt, auch der rechte Hinterflügel 
zeigt unterseits stellenweise rotgelbe Fleckung. Die 
linke Flügelunterseite zeigtnurrein weibliche Färbung. 

Thorax, Fühler und Leib weiblich nach Färbung 
und Gestalt. 


93. Aglia tau L. 

n) Vorwiegend männlich mit weiblichen Charak- 
teren. Leib d. 

In der Sammlung des Herrn Franz Philipps in 
Cöln. 

Briefl. Mitteilung des Besitzers. 

ce) Vorwiegend weiblich mit männlichen Charak- 
teren. Leib d'. 

In der Sammlung desselben. 


96. Dicranura vinula L. 
a) Zusatz: Dieser Zwitter wurde von Charpentier 
bei Freiberg gefangen. 
cf. Ent. Zeitschrift Iris, Dresden 1905, p. 46. 


96°. Phalera bucephala L. 
d) Links 2, rechts J', ohne nähere Angabe. 
ef. Entom. Zeitschrift, Guben XX, No. 16 p. 112, 
Inserat. 


98°, Thaumetopoea pinivora Tr. 

a) Halbiert, links J', rechts 2 

Vor Jahren von Herrn Arch. W. König gezogen. 
Das Tier ging in den Besitz des Herrn Wahle- 
Berlin über. 

Lt. briefl. Mitteilung des Züchters. 

Ueber diesen Zwitter schrieb mir Herr König 
(in litt. 7. 4. 05.): Die Raupe fand ich in einer 
wandernden Kolonie bei Swinemünde. Sie fiel mir 
sofort bei der Wanderung auf. Der hintere Teil war 


zeit 9) ‚ beide Enden in normaler Stärke 


mit zwei vollkommen ausgebildeten 
Afterfüßen. Ich wollte das Tier präparieren, 
aber einige Tage nach dem Auffinden ging die ganze 
Kolonie zur Verpuppung über. 


D. Noctuae (Eulen). 


102°. Agrotis pronuba L. 
a) Vollständiger Zwitter. 


Rechts weiblich; der Vorderfligel heller, der 
Hinterflügel blaßgelb. 

Links männlich ; der Vorderflügel dunkler, der 
Hinterflügel orangegelb. 

Schulterdecken rechts grauer als links. 

Fühler gleichlang. 

Aus gegrabener Puppe am 7. Juni 1906 ge- 


schlüpft. 
Öfferiert von Herrn Hauptmann Igel in Molsheim. 
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cf. Entom. Zeitschr. Guben XX, No. 11, II. Ins.- 
Beilage. 
103°. Agrotis corticea Hb. 


a) Männliches Exemplar mit rechtem weiblichen 
Fühler. 

Zu Tarfas (Tirol) Mitte Juli 1905 gefangen. 

Im Besitze des Herrn Ernst A. Böttcher 
(Naturalien- und Lehrmittel-Anstalt Berlin ©.) 

Lt. briefl. Mitteilung des Herrn W. Hein daselbst. 


(Fortsetzung folgt.) 


Bücherbesprechungen. 


Roger Verity, Rhopalocera Palaearctica. Lieferung 1—6, 

Florenz 1905/06, gedruckt auf Kosten des Verfassers. 

Eekermann in seinen „Gesprächen mit Goethe“ erzählt 
gelegentlich, dal) Goethe einmal lachend erwähnt habe: „Da 
streiten sich nun die Deutschen, wer größer ist — Schiller 
oder ich —, statt dab sie sich freuen, zwei solche Kerle zu 
haben.“ 

Mich dünkt, die entomologische Gemeinde befindet sich 
zur Zeit in ähnlicher Lage. 

Stehen doch als glänzende Sterne am Himmel der 
„Scientia Entomologiea“ zwei Neuerscheinungen. Deren eine 
— die Groß Schmetterlinge der Erde von Dr. A. Seitz — 
wurde kürzlich bereits vom Vorsitzenden mit beredter Sprache 
eingeführt, und mir sei es heute gestattet, auf das oben 
genannte Werk hinzuweisen. 

Enthält es doch eine Fülle des Neuen in seiner so voll- 
kommenen graphischen Darstellung, dal wir beim Betrachten 
der Tafeln einen ebensolehen Genuß empfinden, als würden die 
Cabinette einer fein gehaltenen Sammlung vor uns geöffnet — 
und der ausführliche Text bildet eine würdige Ergänzung zu 
den so wohlgelungenen Illustrationen. 

Das Verity’sche Werk gehört zu dem Besten, was auf 
diesem Gebiete je geleistet wurde; — es ist ein wissenschaft- 
liches „standard. work“, das in seinem vornehmen Kleide in 
jeder/ grösseren Bibliothek eiuen Platz finden sollte. 

Dem Schmetterlingsfreunde bietet es außer der langen 
Reihe des Wobhlbekannten auch gar köstliche Seltenheiten aus 
Deckerts und Oberthürs Sammlung, deren Besitz für viele 
zeitlebens ein frommer Wunsch bleiben wird. Aber das ist 
nieht das geringste Verdienst des Buches, dass es so unge- 
zählte Schätze dem suchenden Auge erschliesst. 

Sechs Lieferungen mit zusammen 14 Tafeln sind bereits 
erschienen. Wenn sich, die übrigen auf gleicher Höhe halten, 
wird der Dank der Abnehmer nicht ausbleiben. 

Wünschen wir dem „guten Buche“ einen wohlgefälligen 
Empfang auch in deutschen Gauen. 

H. Fruhstorfer. 


Briefkasten. 

Anfrage: Wer kann ein Werk namhaft machen, 
in welchem ausführliche Angaben über Canni- 
balismus bei Schmetterlingsraupen gemacht werden ? 

Die Redaktion. 


Vereins-Angelegenheiten. 


Buchform-Ausgabe. 


Das 3. Heft des XX. Jahrganges der „Entomo- 
logischen Zeitschrift“ ist erschienen. Es enthält 95 


Seiten Text mit 14 Abbildungen und außerdem 
4 Tafeln. 
Der ganze Jahrgang kostet 1,50 M. Zu dem- 


selben Preise werden auch noch der XVIII. und der 
XIX. Jahrgang an Mitglieder abgegeben. 


Anmeldungen neuer Mitglieder. 


Herr Aug. Oppenberg, Mühlheim (Ruhr), Kettwiger- 
strasse 74 Il. 

Herr Leopold Haager, Wien, XVI, Kopp-Str. 145. 

Herr Alois Wolf, Tischlermeister, Teplitz-Schönau, 
Duxerstr. 4, Böhmen. 

Herr Carl Hosp, Basel, Markgräflerstr. 52, Schweiz. 


Herr Richard Geißler, Maler, Chemnitz (Sachsen), 


Altenhainerstr. 27 p. 


Herr Paul Kaufmann, Volontär, Charlottenburg 4. 


Krumme Str. 60 I. 


Im Mitglieder-Verzeichnis ist nachzutragen : 
Herr Julius Isaak, Grayveur, Zawiercie, 


No. 2168. 
Russ.-Polen. 


Quittungen. 
Für das Vereinsjahr 1906/1907 ging ferner ein: 
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Der 


Beitrag für das 2. 


bis 4. Vierteljahr mit 4,59 M- 


von No. 3629 und 4306. 


__ Der Beitrag für das 2. Halbjahr mit 3 M. von No. 1652 
1972 2631 2938 3181 3322 3640 3797 3813 3817 3967 4191 u. 4440. 


Der Beitrag für das 4. Vierteljahr mit 1,50 M. von No. 


1964 2110 2405 3513 4435 4441 4442 4443 4444 4445 4446 
4447 4448 4449 4450 4451 4452 4453 4454 4455 4456 4457 
4458 4459. 4460 4461 4462 4463 4464 4465 4466 4467 u. 4468. 

Das Eintrittsgeld mit 1 M. von No. 4438 4439 4440 4441 


4442. 4445 4444 4445 4446 4447 4448 4449 4450 4451 4452 
4453 4454 4455 4456 4457 4458 4459 4460 4461 4462 4463 
4464 4465 4566 4467 und 4468. 


Der Jahresbeitrag mit 6 M. von No. 3744. 


Guben, Sand 11, den 7. Januar 1907. 


Der Kassierer Gustav Calließ. 


Auf vielseitige Anregung 


habe ich aus meinen grossen Beständen an exotischen Käfern 


einige Tausend 


Stück, nur grosse oder in der Körperform interessante Arten mit kleinen Defekten 
an den Beinen oder Fühlern ausgewählt und offeriere solche zur Anlage von Schau 


sammlungen zu 20 Pf. bis 1 M. pro Stück. 


Ansichtssendungen stehen zu Diensten, 


wenn mindestens für 10 Mark behalten wird. 


Friedr. Schneider, Naturbist. Kabinet, Berlin NW., Zwinglistr. 7. 


Im Tausch gegen exot. Käfer. 
Sehe wieder einer Sendung mit frischen 
D. nicaea entgegen und gebe das J’Q 
el. 1906 a 10 M. frei ab. Ferner Cal. 
dentieolle und Car. v. mingens & 50 Pf. 
Dtzd. 5,20 M. Sämtl. gebe jedoch lieber 
im Tausch gegen formen- und farben- 
reichste exot. Käfer oder Wanzen. Bitte 

bez. Ins. beachten. 

Jul. Isaak, Zawiercie, Polen. 
NB. Suche je 50 eynth,, prom., ceerop. 
und polyphemus-Puppen wie auch je 
20 -30000 weisse (Karlsbd.) und schwarze 
(Jdeal) Nadeln zu niedr. Preisen zu er- 

werben. D. © 


Meine 
Coleopteren - Liste 


mit niedrigsten Netto-Preisen steht 


Kauf- und Tausch-Liebhabern zur 
Verfügung. 


Bienenköniginnen , Drohnen, 
Arbeiter und deren Larven und 
Puppen hat abzugeben. 


Jürgen Schröder, 
Kossau per Plön, Holstein. 


Folgende Schultiere von 
Käfern 
gebe ich mit 80 %, Rabatt auf Staudinger- 
Preise, bei Posten von mindesten 10 M. 
frei Porto und Verpackung ab: Cicindela 
silvatica, Calosoma sycophanta, Carabus 
catenulatus, intricatus, auratus, ullrichi, 
arvensis, nemoralis, Dytiscus marginalis, 
Creophilus maxillosus, Neerophorus vespillo, 
Pseudopelta sinuata, rugosa, thoraeica, 
Xylodrepa 4-punctata, Platycerus cervus, 
g mittel und klein a 5, Geotrupes syl- 
vaticus, Rhizotrogus aestivus, solstitialis, 
Melolontha hippocastani, v. nigripes, 
Anomala aenea, Cetonie aurata, Bruchus 
fur, Otiorrhynchus gemmatus, Phyllobius 
glaucus, piri, Cleonus fascjatus, Calandra 
granaria, Hylesinus fraxin, Rhagium 
2-fasciatum, Phymatodes testaceus u. var., 
Aromia moschata, Lamia textor,  Saperda 
populnea u. a. mindestens je 20 St., teils 
in grosser Zahl. 
Pierre Lamy, Hanau. 


Achtung! 
Borkenkäfer (Scolytidae). 

Für europäisch-asiatische und exotische 
Scolytiden und deren Frassstücke mit 

enauen Fundort-Angaben 
zahle hohe Preise und bitte um 
Angebote. 
Forstassesor Sirohmeyer in Niederbronn 

(Elsass). 


Chrysomeliden, 
bessere paläarktische und exotische aller 
Gebiete, suche stets gegen andere Chry- 
someliden, Lucaniden, Scarabaeiden ete. 
im Tausch zu erwerben. Gefällige Zu- 
schriften mit Angabe der lieferbaren 
Arten erbittet 


Emil Ross, Berlin N. 58, 
Schliemannstr. 25 v. I. 


Für Anfänger 
übernehme ich die Bestimmung von 
Käfern aus Mittel-Europa und rechne 
für 100 Stück 2 M. bar oder 150, Ein- 
heiten Staudinger besserer Arten meiner, 
Wahl. Aus den Alpen. sind noch grösse 
Mengen guter Minatien aller Ordnungen 
abzugeben. Tausch mit vorgeshrittenen 
Sammlern jederzeit erwünscht. 

Edgar Klimsch, Pfarrer, 
Reisach im Gailtale, Kärnten. 


Habe abzugeben 
folge. Puppen aus Nord-Amerika: Cerat. 
undulosa 40, Sph. Juseitiosa 80, Eacl. im- 
perialis 70, Pl. ceeropia 15, Dtzd. 160, 
Act. luna 70, Tel. polyphemus 25, Dtzd. 
250, Sam. eynthia u. C. promethea 10, 
Dtzd. 100 Pf. Porto etc. extra. Ferner 
Eier, garantiert befruchtet, Rh. fugax 60, 
P. caecigena vom Velebit 80 Pf. per Dtzd. 
Porto extra. Auf Wunsch genaue Zucht- 
anweisung. 
E. Friedmann, Thurnau (Bayern). 


Habe eine kleine Partie 
Tütenschmetterlinge 
aus Australien. und Südamerika billig ab- 
zugeben. Liste auf Wunsch. — 
Otto Popp, Karlsbad, Stadthaus 23. 


Habe abzugeben in Ia Qualität folgende 
Falter: 20 machaon ä 12 Pf, 15 buce- 
phala, 10 castrensis, 20 Om. populi, 5 
tiliae, 4 sponsa 20, 4 nupta 10, 20 pyrina 
2 20 3‘ 40, 20 prosapiaria 15, 8 pavonia 
10, 10 A. casta 40, 5 g 1 2 Rh. fugax 
175, 2 japonica (regina) 200, 6 yama-mai 
100—150, 4 luna 90, 1 polyphemus 60 
Pf. per Stück. Porto etc. extra. Tausch 
erwünscht. 

Paul Schnürpel, Berlin NO. 18, 
Langenbeckstr. 16 1. 


Carabus planicollis. 
Seltenheit in frischen Exemplaren ä 1 
M. sowie Car. mohelyi A 50 Pf. und eine 
Anzahl Lio»us punctulatus gegen annehm- 
bares Gebot ofleriert 


4A. Grunack, Berlin SW., Plan-Ufer 14. 


Freilandeier: Lym. monacha 25 Stck. 
10, Lem dumi 60, Cat. fraxini 60, electa 
80, elocata 50, nupta 20, sponsa 50—100 
Stck. 1,50 M. — E. alniaria 40, A. yama- 
mai 60 Pfg. 

Puppen: OÖ. sieversi Stek. 2,—, E. 
versicolora Dtzd. 2,—, A orizaba Stck. 
1 M. ausser Porto bezw. Verpackung. 


F. Hoffmann, Winzenberg b. Koppitz. 


Achtung! 

Die in No. 27 S. 200 angebotene Käfer- 
sammlung ist um halben Preis d. i. 
um 65 M. oder in Doppelcenturien 200 
in 200 Arten ä 3,50 M, 1000 Stück in 
600—700 Arten 15 M. inkl. Packung zu 
verkaufen. Verzeichnis vorhanden, alles 
gut präpariert: für Anfängeu besonders 
geeignet. 

Ferd. Klinger, Krems, Donau. 


Suche zu kaufen : 

Seltene u. schöne Papilio-Arten aus 
allen Erdteilen. Ferner lebende Puppen 
von Actias, Attacus, Antherea etc. Arten 
in jeder Anzahl zu höchsten Preisen. 


E. Friedmann, Thuruau (Bayern). 

SE” Im Tausche gegen Käfer habe 
ich 13 gute Pärchen von Lycaena orion 
abzugeben. 


Th. Tischler, 


Rodeland, Post Laskowitz, Bez. Breslau. 


Habe abzugeben: 

Eier: L. monacha 15, M. castrensis 10 
Pf. pr. 25 St., Cat. fraxini 30 Pf. pr. Dtzd. 
Bei Abnahme von 100 u. mehr St. Preise 
vach Uebereinkunft billigst. 

Puppen: Van. levana 30, Thaum. pini- 
vora 200, S. pavonia 80, Drep. falcataria 
60, lacertinaria 100 Pf. pr. Dtzd. Porto 
etc. extra. 

Erich Schacht, Brandenburg a. H., 
Klosterstr. 25. 


— Rhod. fugax-Eier — 
von gross, schön, Faltern, Dtzd. S0, 
Stück 300 Pf. 

Em. Krejsa, Eppan, S.-Tirol. 


50 


Eine Zusammenstellung von 
Asien, Afrika und Australien. 
Formen, 


Aus allen Weltteilen: 


100 Arten nur grosser Käfer aus Süd-Amerika, 
Was die Käferwelt an eigenartigen, zum Teil riesigen 
an herrlichen Farben bietet, findet sich hier vereinigt. 


Es ist eine Schau- 


sammlung, die jeden erfreut und die such als wertvolles Geschenk warm empfohlen 


werden kann. 


Preis 50 Mark, Verpackung 1 Mark extra. 
SEE” Alle Arten sind genau bestimmt. E 


Auch zum Wiederverkauf der einzelnen Arten sehr geeignet 


Glaskasten dazu zum Selbstkostenpreise. 


Friedr. Schneider, Naturhistorisches Kabinet, 
Berlin NW., Zwinglistr. 7. 


Biologisches Material. 

Ganze Eigelege v. P. monacha mit je 
über 100 befr. Eiern in natürl. Ablage 
auf Eichen-, Fichten- und Kiefern-Rinde 
p- St. 45 Pf. 

PUPPEN v. Th. rubi Dtzd. 45, 50 St. 
160, P. podalirius Dtzd 90, 50 St. 320, 
Porto u. Verpackg. 30 Pf. 

J. Srdinko, Prag-Smichow No. 476. 


Rhod. fugax-Eier 
p- Dtzd. 80 Pf., Porto 10 Pf. von aus 
imp. Eiern gez. Riesenpärchen, sicher 
befruchtet; auch Tausch auf Puppen von 


podalirius, polyxena, vespertilio, Smer. 
populi, ocellata, Sm. quereus, St. pro- 
serpina, tau, versicolora, pyri, ferner 


cecropia, Hyp. io, polyphemus und luna. 


Richard Holzer, Steueramtsoffizial, 
Wien XIV/l, Zinckg. 2 1/12. 


Gespannte 
Falter 
abzugeben : 12 Cat. fraxini 3, 12 Cat. 
nupta 1, 6 Cat. sponsa 0,75, 24 A. caja 
4,50, 12 Las. pini 1, 30 Van. polychloros 
1 Mark. Porto extra. Verpackung frei. 
Otto Schütze, Gera R., Waldstr. 10. 


Puppen und Eier 
habe abzugeben : podalirius-Puppen stark 
a Dtzd. 90, ligustri-Puppen & Dtzd. 90, 
ocellata-Puppen a Dtzd. 90, M. cynthia 
a Dtzd. 80, Bomb. v. spartii a St. 30 Pf. 
Dixippus morosus-Eier auf Tausch 100 
St. 50, ©. japonica 100 St. 40, antiqua 
100 St. 40 Pf. = 
Ignaz Richter, Tetschen a. Elbe, 
Harsastrasse 50. 


Tausch. 

5 St. Arct. maculania g'd', 25 M. 
maura, 6 M. porcellus und: noch viele 
andere Arten. 3 Dtzd. ©. elpenor, 3 
Dtzd. Sat. pavonia, 3 Dtzd. D. verbasei- 
Puppen & Dtzd. 80 Pf., zus. 6,50 M. fre. 
Raupen von Arct. maculania nach 4 Htg. 
a Dtzd 3 M. 

K. Weigelt, Heddernheim (Frankf. a. M.), 
Castellstr. No. 3. 


Achtung ! Gelegenheitskauf! 

Ich bin ermächtigt, umständehalber 
2 systematisch geordnete Schmetterlings- 
sammlungen zu jedem nur annehmbaren 
Preise zu verkaufen. Die eine enthält 
mit prächtigem Schrank und 14 Kästen 
42%X50 gr., gute Exoten, fast nur Schau- 
stücke in. einwandireier Qualität; die 
andere besteht aus 18 Kästen iu eben- 
solcher Grösse und sind hier fast alle 
Paläarkten in guter Qualität vertreten. 

Reflektanten wollen sich an unten- 
stehende Adresse wenden. 

kichard Schmiedel, Zwickau i. S., 

Moritzstr. 37. 


Eier 
aus Japan eingetroffen: Anth. yama-mai 
40, Cal. japonica 50 Pf. p. Dizd. Rhod. 
fugax Dtzd. 90 Pf. (treffen nächstens ein) 
exkl. Porto. 


Franz Richter, Chemnitz, 
Ferdinandstr. 5 III. 


Puppen: 


Tephr. scabiosata Dtzd. 120, trisignaria 


150, albipunctata 180, castigata 50, sub- 
notata 120, larieiata 130, pimpinellata 100, 
Lar. eucullata 125, pomoeriaria 100, sila- 
ceata 100, N. cenfusalis 100, Chl. 
polyodon 150 Pf., Porto u. Verp. 30 Pf. 
Kleine Beträge in Briefmarken. 
J. Srdinko, Prag-Smichow No. 476. 
Eier 
aus Japan imp.: Anth. yamamai Dtzd. 
40, Cal. japonica 50, Rhod. fugax 90 Pf. 
treffen in kurzer Zeit ein, Cat. fraxini 30, 
L. monacha 25 St. 15 Pf. Porto extra. 
Max Rudert, Chemnitz, 
Mühlenstr. 47 III. 
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Habe wieder gespannte 
Europäer 

und Exoten in prima Qualität abzugeben. 
Preise in Pfennigen, * in Anzahl, Porto 
und Emb. extra, nur gegen Nachnahme: 

P. machaon* 8, podal. 10, apollo 15, 
crataegi® 6, sinapis 5, chrysotheme Paar 
45, phicom. 12, iris g' 25, elytbie 20, 
populi 25—30, sybilla 10, camilla 30, 
lucilla 20, io* 5, urticae* 5, polychloros“ 


5, antiopa* 8, v. daubii sup., c-album® 
10, didyma* 6, cinxia 8, athalia® 5, 
aglaja* S, adippe 12, medusa 8, afra v. 


dalm. 70, aethiops 8, tyndarus S—15, 
prono& 15, briseis 8, anthe 60, dryas 10, 
celtis 15, spini 10, betulae 8, virgaureae*, 
5, balcanica 30, argus 5, icarus 5, isau- 
rica 100, hylas 10, meleager 10—15, bell- 
argus 8, escheri v. d. 60, corydon 5, da- 
mon 6, minimus 8, sebrus 25, argiolus 10, 
atropos 70—80, quercus 2 100, nerii” 
sup. 120, pass. 85, pinastri 12, vespertilio 
40, livornica 50, porcellus 15, stellatarum 
10, bifida 10, erminea 30, chrysorrhoea* 
8, salieis 6, dispar”6, monacha 8, neustria 
6, lanestris 8, potatoria 8, pruni 40, isa- 
bella Q 300, pass. 200, pyri 50, mori® 10, 
ludifica 20, janthina 20, fimbria 10, M. 
serratilinea 59, aprilina 10, maura 30, 
virens 20, €. milleri 50, P. arcuosa 50, 
C.xeranthemi 40, Th. dardonini 10, paula 
15, E. deceptoria 15, Pl. chryson 25, 
moneta 8, illustris 12, pulchrina 40, G. 
algira 25, P. tirrhaea® 40, C. nupta 10, 
sponsa 20, dilecta 60, A. aulica 10, macu- 
losa 50, maculania (testud.) 80, casta 30, 
matronula 300, dominula®“ S, hera 12, v. 
magna 40, S. spheciform. 30, vespiform. 
20, hylaeiform. 18. 

Exoten: Att. atlas“, Riesen in Tüten 
Paar 2,50 bis 3 M. Porto u. E. 50, do.* 
gespannt, gut ausgebessert, 3 Paar 7 M 
franko. Act. luna* gesp. 70, pernyi 40' 
cynthia 30 Pf. per Stück. 

J. F. Fuhr, Teplitz-Schönau, 
Lindenstr. 37. 
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> MET Gespannte Exoten! = 


Eurycus eressida Paar 1,80, Papilio 
® ganesha 1,10, paris 1,—, chiron 0,70, 
® castor-pollux Paar 1,60, agamemnon 
5 0,75, agestor 1,75, glycerion 1,25, 
® Cirrochroa.aeris 0,50, Argynnis chil- 
® dreni, herrlich, g' 2,50, 9 3,25, 
Danais septentrionis Paar 1 M. etc. 

Ornithoptera croesus e larva 
Paar 25 Mark. Auswahlsendungen. 

Tütenfalter billigst. Erstklassige 
? Centurien indischer Tütenfalter mit 
D prächtigen Arten kann demrächst 


8 wieder abgeben, Preis 16 Mark, 
2 Vorausbestellung sehr empfehlens- 
» wert. 

Morpho epistrophis, gespannt, 


= 1,40, Morpho eypris 3 bis 4 M. in 
Bälde lieferbar. 
E. Behrendt, Berlin NW. 37, 
Turmstr. 48. 


Billiges Angebot! 
I. Um zu räumen, offeriere ich wieder 
wie im Vorjabre einige Rhopalocera- 


Selektions von mindestens 200 Faltern 
meist in Pärchen, gespannt zu 15 M. 
Darunter: hospiton, cerisyi, canteneri, 


apollinus, palaeno, camilla, lucilla, daphne, 
celtis, pales, antigone, (Eis), io (mit glas. 
Flügeln, gezogen), Alpen-Erebien und 
Lycaenen. 

II. Heterocera, mindestens 400, zu 
30 M., darunter die seltensten Noktuen. 

III. Mexiko- und Texasfalter: hoch- 
feine Sphingiden, Bombyx, Catocalen etc. 


L. Hartmann, Würzburg, 
Domerpfarrg. 6. 


Gespannte Falter: 

Agr. comes 60 St., baja 20 St., B. 
zonarius 4 Z' 4 ® vertausche gegen mir 
fehlende Eulen und Spanner, auch ge- 
wöhnlicher Arten. 

Emil Neumeyer, Offenbach a. M., 
Obermainstr. 2. 


Suche zu kaufen : 

Eier v. Cat. promissa, paranympha, 
hymenaea, nymphagoga, Sat. caecigena 
und erbitte Offerte 

Otto Matthias, Aschersleben, 
Leopoldstrasse 1. 


Abzugeben: 

Soeben aus Yokohama erhaltene Eier 
von Cal. japonica (regina lt. Stdgr.- 
Preisliste) 25 St. 1 M. und Porto. 

H. Jammerath, Osnabrück. 


Kräftige Puppen! 

Sat. spini und pyri p. St. 20, pavonia 
10, Deil. euphorbiae 7, elpenor 9, porcellus 
15, Smer. tiliae 10, ocellata 10, populi 8, 
Sph. ligustri 10, Phal. bucephala 3, Harp. 
vinula 7, Cneth. pinivora 50, Pseud. 
lunaris 16, Pier. brassicae 3, Van. levana 
4, Pap. machaon 8, podalirius 10 Pf. 
per Stück. 

Gustav Seidel, Hohenau, Nied.-Oest. 


Eier von monacha 5 Pf. 

Puppen von lanestris 30, mendica 30, 
serophulariae 40 Pf. p. Dtzd., Porto und 
Packung 50 Pf. Tausch erwünscht. 
Richard Daute, Friedrichshaide N. 74, 

b. Sonneburg S.-A. 


Las. pini-Raupen Dizd. 40, 100 St 
280 Pf. in grosser Anzahl. 

Pnppen : Sat. pavonia Dtzd. 70, P. 
piniperda 60 Pf. p. Dizd. Porto etc. extra. 
Evtl. Tausch gegen Falter. 

Paul Kaatz, Brandenburg a. H., 
Linienstr. 7. 


\ P. von Ps. lunaris Dtzd. 1,30, 
Pl. asclepiades Dtzd. 1,40 ‘M. sowie 
Winternester von Euph. chrysorrhoea in 
joder gewünschten Zahl im Tausch gegen 
mir fehlende Falter od. Zuchtmaterial. 
Porto für Puppen 80 Pf. 


Emil Neumeyer, Offenbach a. M., 
Obermainstr. 2. - 


Habe folgende 
Puppen 

6 Dtzd. P. brassicae 120, 1!, Dtzd. P, 
rapae 60, 1Y/; Dtzd Sm. populi 120, 1'/, 
Dtzd. Sp. ligustri 130, 1Y/; H. vinula 60, 
3 Dtzd. Ph. bucephala 60, 1 Dtzd. un- 
bestimmte kleine Erdgespinste 50 Pf. 

Eier von Oe. japonica 100 St. 30, 3 Ge- 
lege von Org. gonostigma 50, 1 Dtzd. 
spannweiche V. urticae-Falter 50, 2 Dtzd. 
Larven von Osm. eremita 200 Pf. gegen 
bar oder im Tausch gegen Eier, Puppen 
oder Falter, jedoch nur gutes Material, 
abzugeben. Alles an eine Adresse, zahle 
Porto selbst. 

Aug. Rauch, Bensen, Böhmen. 


Eier von Bomb. mori 1000 St. 50 Pf. 
Grosser Vorrat. 

Puppen von bucephala Dtzd. 50, fuli- 
ginosa 40 Pf. in Anzahl. 

Gespannte Falter nrticae 2, Erebia 
medusa 2, Pararge maera 2, Call. domi- 
nula 5 Pf. Auch Tausch. 


Willy Diemer, Posen, Bäckerstr. 17. 


Einige Pärchen Call. japonica 
sowie Rhod. fugax vertausche gegen 
Palaearktier oder Exoten. 

4. Glöckner, Gera (R.). 
In Kürze aus Japan importierte Eier 
abzugeben: A. yama-mai, C. japonica 
ä Ditzd. 40, Rh. fugax ä Dtzd. 80 Pf. 
Porto extra. 


Georg Fiedler, Gera-R., 
Adr. Vereinsbrauerei. 
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III. Wesen und Ursachen Ördinatenlängen sind proportional der Anzahl der 
des Saisondimorphismus der Lepidoptera. Tiere, die einen gewissen Abweichungsgrad auf- 


IE isen, die Abseissenläng: ti iesem G 
Var ER Prochnon Werdicch-Buchholz. weisen, die Abscissenlängen proportional diesem Grade 
(Fortsetzung.) 


Aber wir brauchen nicht einmal zu dieser 
Schematisierung unsere Zuflucht zu nehmen, sondern 
können den gewöhnlichen Artbegriff der Rechnung 
zu Grunde legen und auch so die Theorie recht- 
fertigen. 

Dazu müssen wir, um mit den Ergebnissen der 
Forschung in Einklang zu bleiben, eine Modifikation 
in der Annahme der Vererbung der im individuellen 
Leben erworbenen Charaktere eintreten lassen, die 
aus den Ergebnissen der von Standfuß, Fischer und 
Schroeder angestellten Experimente abzuleiten ist. 

Alle diese Experimentatoren untersuchten die Figur 3. 
Vererbung der durch Temperaturexperimente hervor- 
gerufenen Abweichungen vom Typus, wenn die 
Nachkommenschaft des aberrativen Elternpaares 
unter normalen Temperaturverhältnissen aufwuchs. 


der Entfernung vom Typus. Hierbei ist von mir 
angenommen, dab sich 3 Abweichungsstufen unter- 
scheiden lassen : 


Ihr Ergebnis stimmt im allgemeinen überein. 0 = Normalform, 
Zur Veranschaulichung der Resultate habe ich 1 = geringer Abweichungsgrad, 
die graphische Darstellung gewählt und zwar in 2 — stärkerer Abweichungsgrad, 
re 3 —= Abweichunesgrad des Elternpaares. 


(Die näheren Angaben finden sich bereits im 
Kapitel II dieser Arbeit.) Besondere Beachtung ver- 
dient die Scehroedersche Experimentenreihe mit 
Abraxas grossnlariata 1.'"'), von denen die beiden 
zunächst in Frage kommenden Zuchten in Fig. 4 
graphisch dargestellt sind. Die hervorragende Exakt- 
heit der Schroederschen Untersuchungen zeigt sich 
u. a. auch darin, daß aus der Stärke der Vorder- 
randbestäubung und der Ausdehnung der Längs- 
zeichnung auf der Vena cubitalis gewisse, wie es 
scheint, recht brauchbare Kriterien für den Grad 

Figur 2. der Abweichung vom Typus abgeleitet werden, mit 

Hilfe deren sich die Falter über eine Anzahl von 

Fig. 2 das Resultat des Standfuß’schen, in Fig. 3 Reihen so verteilen lassen, daß Willkür in der An- 
das der Fischerschen Experimente dargestellt. Die ordnung fast ausgeschlossen ist. Reihe 0 repräsentiert 


die Normalform, Reihe 8 die am stärksten ge- 


schwärzte, die dazwischenliegenden die Uebergangs- 


Yl 


formen. (Das Mittel der Abweichung der Eltern- 
paare wird in der Fig. 4 bezüglich durch die senk- 
rechten Striche angegeben.) 

Die Uebereinstimmung in den Ergebnissen dieser 
vier Zuchten ist sehr gut, so daß eine Schemati- 
sierung leicht ist. Es zeigt sich nämlich überall, 
daß sich die im individuellen Leben erworbenen 
Charaktere nicht ungeschwächt auf die -gesamte 
Nachkommenschaft vererben, sondern dab ein großer 
Teil völlig oder doch fast ganz zur Stammform zu- 
rückschlägt, ein geringerer eine niedrige Variations- 
stufe innehält und nur sehr wenige die Eltern be- 


züglich des Grades der Abweichung von der Normal- 
form erreichen. Eine mit diesem Resultat gut über- 
einstimmende Schematisierung, die außerdem den 
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rechnerisch 


Vorzug hat, gut verwertbar zu sein, 
wird durch die Formel 
il x—ı1 
lo) er RD a: > 
gegeben und ist in Fig. 5 dargestellt. Allerdings 


ist es nötig, bei einem gewissen Werte des x abzu- 
brechen, "da ja die Kurve die x-Achse asymptotisch 
berührt; doch sind dergleichen Fehler ohne nennens- 
werten Einfluß auf das Resultat. 

Unter Beibehaltung der oben für den Grad ve 
der Abweichung eingeführten Angabe durch den 
Index (ve) ist nach Kramers Annahmen und meinen 
Festsetzungen : 


(1) ( N ı a | ı ay 
M, — u) | 80 ] 1 (vor) ] .. j n (u) 
| 
E 1,.(&) — 940 — E,, (va) — 9,0, 7] E,, (nd) 


wenn @, den Komplex der ersten Generation und 
— — BR, die Anzahl der vom Typus gleich stark 
divereierenden Individuen in der ersten Gencration 
bedeutet. Der Uebersichtlichkeit wegen fülre ich 
jetzt in Gedanken eine Scheidung der erlangten Ab- 
weichung vom Typus aus, indem ich mir vorstelle, 
daß einmal die Wirkung der Vererbung bemerkbar 
ist, und zweitens in jeder Generation eine weitere 


hinzutritt, die ihre Ursache in dem Temperaturreiz 
hat. Diese Scheidung werde an den Zeichen für die 


Generationen z. B. durch @} und @? angedeutet, 
wo @; den Komplex der zweiten Generation be- 
zeichnet, sofern er durch die Wirkung der Vererbung 
in verschiedene Gruppen von je gleichem Abweichungs- 
grade geteilt ist, während @! die Gesamtheit der 
Gruppen der zweiten Generation bedeutet, nachdem 
die weitere Teilung in Gruppen durch den ver- 
schieden stark wirkenden äußeren Reiz eingetreten ist. 
(Fortsetzung folgt.) 


Insektenleben im November auf Sardinien. 
(Schluß.) 


Der häufigste Mistkäfer zur Zeit aber — zu 
Tausenden im Sonnenscheine brummend fliegend — 
ist Dnbas bison L. Es finden sich darunter ganz 
winzige und recht große Exemplare; die Horn- 
bildung auf Kopf und Thorax — hier bei Männchen 
wie Weibchen — ist in allen Stadien der Ausbildung 
zu beobachten. Auch häufig ist der sardinische 
Geotrupes (@. sardous Er.). Etwas seltener ist zur 
Zeit Copris hispanus L. Nur vereinzelt finden sich 
jetzt Oniticellus fulvus Goeze syn. flavipes F., Ontho- 
phagus lemur F. und Chironitis irroratus Rossi. 
Einige Aphodien sieht man. Hin und wieder — 
meist an den Exkrementen des Homo sapiens L. — 
sitzt beim Schmause eine Parasilpha carinala var. 
ıtalica Küst. Sehr selten sieht man einen Geofrnpes 
nmtator Marsh. und einen Gymnopleurns mopsns 
Pall. syn. pilnlarins L.; Gymnopleurus cantharus 
finde ich heute nur in einem Exemplare. 

Carabiciden halten ihre Tagruhe unter den 
faulenden Opuntienstämmen. Sie zu erwischen er- 
heischt eine stachlige Arbeit. Meist sind es kleinere 
Arten, — Sehr häufig ist der Carabus morbillosus 
var. alternans Pall., seltener ist Carabus (Meso- 
carabıs) genei Thms. und Zieinus grannlatus De). 
An derselben Lokalität finden sich auch niedliche 
kleine Blattiden (ebenso Staphyliniden). An einer 
toten Maus ist ein Pärchen einer hübschen Necrophorus- 


Art tätig; beim Männchen ist die gelbe Vorderbinde 
auf den Elytren fast verschwunden. Kleinere Rüssel- 
käfer sind zahlreich, weniger häufig die größeren 
Arten, wie a. e. Drachycerus algirus F. und Oleonus 
barbarus Oliv. Auch einige Cetoniden fliegen noch, 
und zwar Zpticomelis sqnalida L., E. hirta Poda und 
Lencocelis funesta Poda., drei sonst im Mai und 
Juni auf Sardinien gemeine Coleopteren. Zuweilen 
findet man auch eine Capnodis tenebricosa Hbst. 
(Buprestide). 

Auf Regen wasserpfützen tummeln sich im Sonnen- 


schein glänzend die Gyriniden, Gyrinus elongatus 
Aube und @. bicolor Payk., zuweilen zu vielen 
Dutzenden. Auch Sphaeridium bipustulatum F. var. 


quattnor—macenlatum Marsh. sieht man; ebenso 
‚Hydrophilus (Hydrous) pistaceus Lap. Die Wasser- 
wanzen — aus den verschiedenen Gruppen, zum Teil 
in Kopula — sind recht zahlreich. 

Auch Blattwanzen sind in vielen Arten ver- 
troton, a. e. Graphosoma lineatum 1. syn. nigro- 
limeatum Rossi, Pentatoma nigrocorne 1, Stradia 
oleracea L.; die rotschwarze Feuerwanze läuft an 
manchen Stellen zu Tausenden umher. 

Viele kleine und große Acridier, oft in Kopula, 
sind in zahlreichen Arten vorhanden. An den 
Opuntien sitzt mit Vorliebe das große, hier in der 
Färlung überaus variable Aeridinm aegyptium 1. 
Heı schreckenplagen sind auf Sardinien überaus 
häufig; auch in diesem Jahre gab es die Menge. 
Die große Mantis ist hier ein charakteristisches 
Tier, besonders bei San Giusta in der Nähe des 
Stagno ist sie sehr häufig. Oft sieht man sie ziem- 
lich große Acridier verzehrend. 

In der Nähe einer alten Mauer sieht man einige 
blaps-Arten; von anderen Tenebrioniden die recht 
häufige Pimelia bipunctata F., selten die P. sardoa 
Sol, öfters eine Akrs ifalica Sol. Auch einige 
Coceinelliden begegnen einem. 

Häufio fliegen Pieris brassicae und P. rapae, 
selten ?. daplidice L., häufig der Distelfalter — in 
der groben und kleinen Form -, der Admiral und 


kleine NIycaeniden, auch einige Pararge- und 
Epinephele-Species. Ziemlich häufig tiegt noch 
Colias edusa, ein Pärchen in Kopula. Einige 


Noctuiden scheucht man auf; ebenso manche sogen. 
Microlepidopteren, a. e. Platella maculipennis. An 
einigen Kräutern finden sich zahlreiche behaarte Raupen. 

Soweit was einem auf einer kleinen Exkursion 
in die Augen fällt. 

Das Sieben von faulenden Vegetabilien etc. er- 
gibt noch eine Fülle von z. T. recht interessanten 
Klein-Insekten, die der Determination harren. 

Zu erwähnen sind schließlich noch die Siphon- 
apteren, die Flöhe, mit denen Sardinien gesegnet 
ist; ebenso unangenehm sind die noch jetzt überaus 
zahlreichen Stubentliegen; das aushängende Fleisch 
der Schlächter ist zuweilen vollständig schwarz be- 
deckt davon. Auch Pediculiden scheinen nicht ge- 
rade selten zu sein, wie ich aus den Operationen 
entnehme, die die sardischen Mütter coram publico 
vor der Haustür an den Häuptern ihrer Sprößlinge 
oft vornelmen. 

Wie aus den kurzen Notizen es steht mir 
leider keine Literatur zum Bestimmen und Ver- 
gleichen zu Gebote — ersichtlich, ist Mitte November 
auf Sardinien, speziell im Tieflande, noch ein relativ 
reiches Insektenleben vorhanden. Es ist nicht anzu- 
nehmen, daß die Witterung in diesem Jahre eine 
abnorme wäre. 


Zum Schluß sei — um diese kleine Skizze des 
Tierlebens zur Zeit hier zu vervollständigen — noch 


erwähnt, wasuns ananderen Tieren auf dieser Exkursion 
auffällt: hoch in den Lüften ein grober Geier, Vogel- 
wolken rauschen vorüber, zahlreiche Sperlinge und 
Coraciden, unzählige Eidechsen, eine prächtige 
Schlange (Zamenisart), Gehäuse- und Nacktschnecken 
die Menge, riesige Regenwürmer (von Kreuzotter- 
größe), der sardische Laubfrosch, Mäuse, Ratten, 
Myriapoden, Nematoden, unzählige winzige Platoden 
auf den Pfützen, Spinnen, Asseln, Milben. 


Oristano (Sardegna), den 16. Novbr. 1906. 
Dr. phil. (zool.) A. 4. Kranpe-Heldrungen. 


Beiträge zur Kenntnis der Ontogenese 
europäischer Sphingidenraupen. 


Von Dr. Paul Denso, Genf. 
(Fortsetzung.) 


3. Deilephila vespertilio. 

Die Eier von vespertilio, aus denen die Räupchen 
schlüpften, an denen die im folgenden mitgeteilten 
Beobachtungen angestellt wurden, habe ich Ende 
Juni in der Umgebung von Genf gesammelt. 

Ei fast kugeltörmig, etwas kleiner (ca. I mm 
Durchmesser) und heller grün wie das von enphorbiae. 
Kurz vor dem Schlüpfen wird es etwas dunkler, be- 
sonders in der Mitte (ebenso wie bei enphorbiae). 
Das junge Räupchen pflegt die Eischale meist nicht 


zu verzehren. KHischale fast farblos, schwach 
opalisierend. 
Raupe. Erstes Kleid. Alter 0—8S Tage. 


Größe 3-7 mm. Anzahl der beobachteten Raupen 8. 
I. Alle Räupchen zeigen das gleiche Kleid. Un- 
mittelbar nach dem Schlüpfen: Ganze Raupe 
gselbgrünlich mit kleinen schwarzen Warzen- 
härchen auf jedem Segment (vergl. /iwornica, 
hippophaes etc. etc.) Vom Horn auch bei 
starker Vergrößerung (ca. 250 fach) keine Spur 
wahrnehmbar, nur bei einigen Räupchen be- 
merkte man unmittelbar.nach dem Schlüpfen 
an der Stelle des Hornes einen unter der Haut 
liegenden dunklen Schimmer, der aber schon 

vor der ersten Häutung verschwunden war. 
Wird die Raupe älter, so verfärbt sie sich 
allmählich nach Hellerün und bis zu einen 
leuchtenden Blattgrün. iXurz vor der Häutung 
sieht man die Subdorsalen des zweiten Kleides 

durchschimmern. 

Gröhe 


Zweites Kleid. Alter S-15 Tage. 


7—12 mm. Anzahl der beobachteten Raupen: 20. 
11. Alle Räupchen zeigen das gleiche Kleid: Kopf 
grün. Ganzer übriger Körper ebenfalls grün, 


heller gerieselt. Stigmen schwarzbraun, in ihrer 
Umgebung keine Rieselflecken. 

Zeichnuneselemente: Weiße Subdorsale, die 
in der hinteren Hälfte eines jeden Segmentes 
durch Hautfalten, die im Grunde erün gefärbt 
sind, in 4 Einzelfleecke unterteilt wird. 

Stiematale nur schwach angedeutet, hellerün. 
In ihr steht unterhalb eines jeden Stigmas ein 
feines schwarzes Pünktchen. 


Drittes Kleid. Alter 15—19 Tage. Größe 
12—20 mm. Anzahl der beobachteten Raupen: 
IIla 24, IIIb 7, Ile 3. 


übriger Körper hellgrün, 
Stigmen grün, 


Illa. Kopf und ganzer 
schwache hellere Rieselung. 
fein schwarz umzogen. 
Zeichnungselemente: Subdorsale hellgelb, auf 
jedem Segment von 3—12 verbreitert sie sich 
und in dieser Verbreiterung steht ein orange- 
farbener Fleck. Der übrige Teil der Sub- 
dorsale ist durch Querfalten unterteilt. Die 
Stiematale ist ebenfalls gelb, ihr mittlerer Teil 
auf jedem Segment orange. 
Wie IIIa, jedoch ist die Grundfarbe dunkel- 
grün; außerdem tritt über und manchmal auch 
unter den orangefarbenen Subdorsalflecken ein 
feiner dunkler Schimmer auf. 


IIIb. 


Ille. Wie IIla, jedoch ist die Grundfärbung voll- 
kommen schwarz. Dje Subdorsalflecken sind 
größer, der übrige Teil der Subdorsale ist in 


Einzelflecken aufgelöst, die bei einem Exemplar 
fast vollkommen verschwunden sind, so dab 
der orangefarbene Subdorsalfleck fast allein 
vorhanden ist. 


Alter 19—23 Tage. Größe 
der beobachteten Raupen: 


Viertes Kleid. 
20—32 mm. Anzahl 
ca. 50. 

IVa. Kopf, Nacken, Beine und After dunkelgrau- 
3 braun. Uebriger Körper hellbraun (Entwicklung 
von IlIa) oder braun (Entwicklung von IIIb 
und IlIc), mehr oder weniger stark heller ge- 
rieselt, auf dem Rücken oft ohne Rieselung, 

so dab scheinbar eine Dorsale vorhanden ist. 

Stigmen klein, gelbbraun. 

Zeichnungselemente: Subdorsale meist gelb- 
lich, die Subdorsalflecken variieren sehr stark 
in der Färbung, es kommt vor: Grünlichweiß, 
 Gelblichweiß, Orange, Rosa. Orange ist am 
häufigsten. Der übrige Teil der Subdorsale 
beginnt fast zu verschwinden. Die Flecken 
sind oben und unten schwarz begrenzt, jedoch 
noch nicht vollständig umrandet, sie sind also 
noch nicht abgeschnürt. In einem Falle ver- 
breitete sich -das Rosa der Subdorsalflecken 
derart, dab die Subdorsale fast ganz rot wurde. 
Bei einer einzigen Raupe war die ontogenetische 
Entwicklung bereits fast bis zum Weismann- 
schen Stadium VI (geschlossene Ringflecke 
ohne Subdorsale) fortgeschritten. 

Kopf, Nacken, Beine braun, 
schwarz. 

Subdorsalflecken ziegelrot, gelb umrandet 
und vollkommen schwarz eingefaßt, obere und 
untere Partien dieser schwarzen Einfassung am 
breitesten. Frühere Subdorsale in einzelne 
Punkte aufgelöst, die nur um. weniges größer 
sind wie die Rieselpunkte, die auf dem Rücken 
fehlen, so daß derselbe breit schwarz ist. 


IVb. 


Bauch grau- 


Fünftes Kleid. Alter 23--33 Tage. Größe 
32—85 mm. Anzahl der beobachteten Raupen: 
ca. 200. 

V. Kurz nach der Häutung; Ganze Raupe mit Aus- 
nahme.der Bauchseite und der Füße, die rosa 
sind, dunkelbraun, mit feinen schwarzen linien- 
und punktförmigen Zeichnungen bedeckt. Stigmen 
braunorange. 

Subdorsallinie bei den meisten völlig ver- 
schwunden, nur bei einigen (etwa 25 %) sieht 
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man noch einen hellen unbestimmten Streiten, 
der grundfarbig ist und dadurch entsteht, dab 
dort die schwarzen feinen Zeichnungen viel 
spärlicher vorhanden sind. 

Subdorsalflecken gelbrosa bis fast rot, 
von unregelmäbiger Form. Die Rosa-Färbung 
nimmt manchmal nur das mittlere Drittel 
ein, das obere und untere Drittel des 
Fleckens ist dann gelblichweiß, und das 
untere liegt völlig im Verlauf der meist 
geschwundenen Subdorsale. Die Flecken sind 
allseitig schwarz eingefaßt, und diese Einfassung 
ist ober- und unterhalb des Fleckens am 
breitesten und nach oben und unten verlängert,’ 
so daß ein schwarzer elliptischer Fleck ent- 
steht, dessen Mitte der Subdorsalfleck einnimmt. 

Die Stigmatale ist fast völlig verschwunden. 
Sie bildet die Grenze zwischen der mit feinen 
schwarzen Zeichnungen bedeckten Rückenpartie 
der Raupe und der zeichnungslosen Bauchseite, 
von der sie sich höchstens durch eine Spur 
hellere Färbung abhebt. 

Je älter die Raupe wird, desto heller 
wird sie. Die Grundfarbe geht in ein helles 
Graubraun über, das Rosa der Bauchseite und 
der Subdorsalflecken blabßt ab, die schwarzen 
Strichzeichnungen werden weniger deutlich. 

Die erwachsene Raupe, die den Kopf und 
die Brustsegmente ziemlich stark einziehen 
kann, variiert fast nicht. Die einzigen Ver- 
schiedenheiten, die auftreten, finden sich in der 


Größe der Subdorsalflecken und ihrer Um- 
randung und der Intensität der schwarzen 


Strichzeichnungen. Außerdem kann manchmal 
eine nur schwach angedeutete dunklere Dorsale 
auftreten, ebenso wie in einzelnen Fällen die 
Subdorsale noch undeutlich vorhanden ist. 


Verpuppungskleid. Die verpuppungs- 
reife Raupe ist viel heller geworden. Sie ist fast 
vollkommen grau, die schwarzen Strichzeichnungen 
heben sich nur noch schwach ab. Das Innere des 
Subdorsalfleckens ist ebenfalls grau geworden, seine 
schwarze Umrandnng hat sich aufgehellt. Das Rosa 
der Bauchseite hat einem, oft ins Bläuliche spielenden 
Hellgrau Platz gemacht, nur die Spitzen der Fübe 
zeigen noch einen Rosa-Schimmer. 

Die Raupe fertigt unter Moos cder Steinen ein 
lockeres Gespinst an, in dem sie sich nach etwa 
5 Tagen zur Puppe verwandelt. Die Gesamtent- 
wickelungsdauer der Raupe vom Schlüpfen aus dem 
Ei bis zur Verpuppung betrug somit etwa 35 Tage. 
Die Falter, die im selben Jahre schlüpfen, erscheinen 
etwa nach 3 Wochen, und die Entwicklungsdauer 
ihrer Raupen ist eine etwas kürzere als wie die der 


überwinternden Puppen, 
(Fortsetzung folgt.) 


Gynandromorphe Makrolepidopteren der 
palaearktischen Fauna V. 
Von Oskar Schultz. 
(Fortsetzung.) 
103**. Agrotis crassa Hb. 
a) Vollständiger Zwitter. 
Rechts Fühler, Flügel, Geschlechtsteile männlich, 
links alles weiblich. 
Flügel rechts etwas kleiner als links. 
Hinterflügel rechts ganz weiß, nur mit den 


249 


I. Beilage zu No. 3%. 4X. Jahrgang. 


(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.) 
braunen Adern 9; links dagegen mit der breiten 
dunklen Binde %. 

An Apfelschnitten bei Molsheim im Elsaß am 
Eingange ins Breuschtal von Herrn Hauptmann Igel 
1905 geködert. . 

Ging in den Besitz des Herrn Franz Philipps 
in Cöln über. 

Lt. briefl. Mitteilung des Herrn Hauptmann Igel. 

cf. auch Entom. Zeitschr. Guben XIX, No. 35, 
Il. Ins.-Beilage (hier irrtümlich als Agrotis saucia 
Hb. offeriert). 


104. Agrotis var. conflua Tr. 

b) Geteilter Zwitter. f 

Früher im Besitze des 

‘Dresden, jetzt in der Sammlung 
Philipps in Cöln. 

Lt. Mitteilung des Herrn J. Röber. 


Herrn J. Röber in 
des Herrn Fr. 


105a. Scopelosoma satellitia L. 

a) Der ab. rufescens Tutt angehörig. 

Rechte Seite, welche größer ist, weiblich ; 
linke männlich. 

Fühler verschieden. 

Leib seinem Volumen nach weiblich. 

Die. äußeren’ Genitalien weiblich; außerdem aber 
findet sich seitwärts ein männlicher Afterbusch. 

1905 gefangen. 

cf. Jahresbericht Wien. entom. Vereins 1905. 


die 


105b. Amphipyra pyramidea L. 
a) Links männlich, bedeutend kleiner als die 
rechte weibliche Seite. 
Der rechte Fühler stärker als der linke. 
Der Leib anscheinend weiblich. 
In der Sammlung des Herrn A. Pilz-Heinrichau. 


106°“. Scoliopteryx libatrix L. 

b) Kleines Exemplar. 

Alles weiblich — auch die 
auf-den rechten Fühler, welcher 
Kammzähne aufweist. 

Aus einer bei 
1905 gezogen. 


Genitalien bis 
normale männliche 


Wachsdorf gefundenen Puppe 


106a. Pseudophia lunaris L. 
a) Sehr kleines Exemplar. 
Links d', rechts 2. 
Linke Flügelhälfte (J') kleiner als die rechte (2). 
Der rechte Fühler etwas länger als der linke. 
Leib weiblich. 
‘In der früher Gleißner’schen Sammlung (Berlin). 


107°. Gatocala sponsa L. 

b) Linke weibliche Flügelseite größer als die 
rechte männliche. 

Der rechte Vorderflügel schmäler als der linke. 
Dasselbe eilt hinsichtlich des rechten Hinterflügels 
gegenüber dem linken Hinterflügel. 

Der linke Fühler länger, dünner, anders gefärbt 
als der rechte. 

Der Leib rein männlich. 

In Heinrichau gezogen. 

In der Sammlung des Herrn A. Pilz daselbst. 

ef. Entom. Zeitschr. Guben XX, No. 14 p. 95. 

c) Rechts männlich, links weiblich. 


Die Flügel rechts dunkler und kleiner. 

Der rechte Vorderflügel ohne helle Beimischung, 
welche auf dem linken Vorderflügel sehr deutlich ist. 

Die Beine auf der linken weiblichen Seite größer 
und von weiblicher Farbe, rechts dagegen dunkelbraun. 

Ebenso läßt sich auf der Unterseite des Körpers 
und der Oberseite des Thorax die Trennungslinie 
genau verfolgen, nicht aber auf der Oberseite des 
Hinterleibes. 

Die männlicha rechte Thoraxseite, Schulterdecke 
und Halskragen sind weit heller, vielfach mit Grau 
gemischt. 

Am Kopfe ist ein Unterschied nicht zu bemerken. 

(renitalien anscheinend rein männlich. 

Aus Schlesien. 

Lt. Mitteilung des Herrn Carl Frings-Bonn. 


107a. CGatocala fraxini L. 

a) Von dieser Art wurde ein &ynandromorphes 
Exemplar in der Entom. Zeitschr. Guben XIX. Jahrg. 
20, II. Inseraten-Beilage offeriert. 

Ohne nähere Angaben. 


E. Geometrae (Spanner). 


107°**. Geometra papilionaria L. 
b) Von Tetzner-Chemnitz wurde ein Zwitter 
dieser Art aus der Raupe gezogen. 
ef. Insektenwelt 2. Jahrg. 1885, p. 78. — Entom. 
Zeitschr. Iris Dresden 1905, p. 14#. 


103. Lythria purpuraria L. 
c) Ein geteilter Zwitter dieser Art wurde von 
Herrn J. Röber-Dresden vor Jahren erbeutet. 
Lt. brieflicher Mitteilung desselben. 


110. Angerona prunaria L. 

i) Durch Kreuzung von Ang. prunarta L. S 
und der Abart sordiata Fuessly 2 erzog Wernike 
in Blasewitz einen Zwitter der Stammform, rechts J', 
links 2. 

ef. Entom. Zeitschr. Iris Dresden 1905, p. 

Vielleicht identisch mit h) ? 

k) Der ab. sordiata KFuessly angehörig. 

Von männlichem Habitus. 

Beide Vorderflügel männlich, jedoch von Streiten 
weiblicher Färbung strahlenförmig durchzogen. 

Die beiden Hinterflügel, sowie Leib und Fühler 
männlich. 

Bei Heinrichau gefangen. 

Koll. Pilz daselbst. 


191. 


(Fortsetzung folgt. 


Kleine Mitteilungen. 


Papilio machaon L. III. Generation ? 
Den Mitteilungen des Herrn E. Hannemann 
Berlin. in No. 29 unserer Zeitschrift, über das Vor- 


kommen einer dritten Generation von ?. machaon 
stelle ich meine im ‚Jahre 1906 gemachten Beob- 


achtungen gegenüber. 

Im Juni 1906 bezog ich 50 Stück Puppen von Paprlio 
machaon. Innerhalb 3 Wochen waren 285 Falter 
geschlüpft, nach weiteren 6 Tagen entwickelten sich 
zwei Ichneumonen. Am 14. und 15. August kamen 
wiederum 4 Falter zum Vorschein und am 24. Ok- 
tober weitere 3. Neun Puppen sind noch in meinem 


Besitz und werden vermutlich erst im Frühjahr die 
Falter ergeben; vier Stück sind eingegangen. Die 
Puppen wurden stets im kalten Zimmer aufbewahrt, 
worden. 
Jahre in außerordentlich großer Anzahl 


sind also nicht getrieben 


in. diesem 
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= Turkestan = 


frische Sendung. 


‚Parnassius; apollonius .g'.1.40, 2 .23,—, 
Parn. delphius v, albulus X 2,-, 2 3; 
do. v. marginata‘Huwe. Ü 3, 9 3; 
Parn. : diseobolus: v. insignis d'. 0,15, 
91,50, Parnassiusactius v. caesar 2 8,00, 
Parn., actius, ab., actinobolus Jg 9,— 
Colas romanvi G Los X 23 


Arctia intercalaris vera & 2,50, Arctia 
glaphyra v. manni g‘ 4.—, do. ab. puen- 
geleri Bttch. 25,—, Arctia erschoffi v. 
selmonsi Btteh..f 2 Mark. Aufgespannt 
20 %, mehr. 
Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- und Lehrmittelanstalt, 
Berlin C. 2, Brüderstr. 15. 


Achtung ! 
Die in No. 27 S. 200 angebotene Käfer- 
sammlung ist um halben Preisd.i. 
um 65 M. oder in Doppelcenturien 200 
in 200 Arten a 3,50 M., 1600 Stück in 
600—700 Arten 15 M. inkl. Packung zu 
verkaufen. Verzeichnis vorhanden, alles 
gut präpariert; für Anfänger besonders 
geeignet. 
Ferd. Klinger, Krems, Donau. 


‘ @ Meine 

& Coleopteren - Liste 
&] mit niedrigsten Netto-Preisen steht 
# Kauf- und Tausch-Liebhabern zur 
1 Verfügung. 
Bienenköniginnen , Drohnen, 
A Arbeiter und deren Larven und 
Puppen hat abzugeben. 


Jürgen Schröder, 


Kossau per Plön, Holstein. 


im Tausch N 
abzugeben: Goliath-Käfer g\, 1 Exempl 


vorwiegend schwarz, 1 Exemplar desgl 
weiss. Exot. Riesenbockkäfer, Bat. hector, 
Neoc. spinicornis ete., Rüssler (sehr gross, 
Himalaya) und Nashornkäfer, einheimische 
Luc. cervus J2. R 
Falter von apollo e Carpath., Cat. fra- 
xini ab. moerens, D. concolor, L. taraxacı, 
S. spini, D. vespertilio, A. caja a. alis 
post. flavis, B. quereus, trifolii, rubi, M. 
stellatarum, porcellus, maura, A. gros- 
sulariata, Att. cynthia (import. Riesen). 
Pnppen von Macr. rubi 4 Dtzd. 
Erwünscht sind Morpho eypris u. exot. 
Riesenschwärmer, Pachyp. otus, matro- 
nula, hospiton, Euchlo& euphenoides etc., 
Col. phieomone, erate, myrmidone, Neptis, 
Sat. anthe, Chaer. celerio, alecto, E. rimi- 
cola, A. janthina, J. celsia, Cat. dilecta, 
hymenaea, puerpera etc. 
Ger.-Assessor Mühling, Mergentheim, 
Württbg. 
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Daß machaon 


zunehmen sein. 


vorgekommen. ist, wurde zweifellos festgestellt. Die 
Annahme, daß: es sich bei.den Spätlingen um eine 
dritte Generation handelt, 
von mir gemachten Erfahrungen mit Vorsicht auf- 


dürfte indessen nach den 


A. Glöckner, Gera R. 


Auf vielseitige Anregung 
habe ich aus meinen grossen Beständen an exotischen Käfern einige Tausend 
Stück, nur grosse oder in der Körperform interessante Arten mit kleinen Defekten 
an den Beinen oler Fühlern ausgewählt und offeriere solche zur Anlage von Schau 
sammlungen zu 20 Pf. bis 1 M. pro Stück. Ansichtssendungen stehen zu Diensten, 
wenn mindestens für 10 Mark behalten wird. 


1 


Friedr. Schneider, Naturhist. Kabinet, Berlin NW., Zwinglistr. 7. - 


Für Anfänger 
übernehme ich die Bestimmung von 
Käfern aus Mittel-Europa und rechne 
für 100 Stück 3 M. bar oder 150 Ein- 
heiten Staudinger besserer Arten meiner 
Wahl. Aus den Alpen sind noch grosse 
Mepgen guter Minatien aller Ordnungen 
abzugeben. Tausch mit vorgeshrittenen 
Sammlern jederzeit erwünscht. 

Edgar Klimsch, Pfarrer, 
Reisach im Gailtale, Kärnten. 


Coleopteren-Liste 


mit hohem Rabatt steht Kauf- u. Tausch- 


liebhabern zur Verfügung. 
Karl Kelecsenyi, Coleopterolog., 
Tavarnok, via N.-Tapolcsäny, Hungaria. 


Ein Carabus auratus 9, : 
mit je 3 deutlichen primären Kettenstreifen, 
kein Krüppel, scheinbar Kreuzung mit 


“ullrichi, gegen Meistgebot zu verkaufen. 


Pierre Lamy, Hanau, 


Achtung! 
Borkenkäfer (Scolytidae). 


Für europäisch-asiatische und exotische 


Scolytiden und deren Frassstücke mit 

genauen Fundort-Angaben 

zahle hohe Preise und bitte um 

Angebote. 

Forstassesor Strohmeyer in Niederbronn 
(Elsass). 


Suche in Anzahl! 
gegen bar oder Tausch: Bienenköniginnen, 
gQR u. Arb., Larv. u. Pupp. m. u. ohne 
Hülle von der Rossameise, Aeschna cy- 
anea, Puppen v. Rhagium-Arten o. Acanth: 
aedilis. 

Reine gut gespannte Falter von P. 
brassicae @, P. apolio, A.caja, Call. hera, 
A. hebe. Angebote an 

Jul. Arntz, Elberfeld. 


P. matronula el. 06. 

Grosse tadellose Tiere &2,50 M. Emb. 
u. Porto zum Selbskostenpreis. Ferner 
einige sehr interessante Aberrationen, 
darunter 1 g', dessen Vorderflügelflecken 
in der Orangefarbe der Hinterflügel. Preis 
nach Uebereinkunft. 

R. Groth, Potsdam, Marienstr. 1. 


Charaxes jasius. 
Erwachsene Raupen Dtzd. 5 M., Puppen 
Dtzd. 6 M., Agrotis spinifera Raupen 
(Gräser, Salat) Dtzd. 8 M. Porto 50 Pf. 
Nur gegen vorherige Kasse. 
Ch. Gerings, 7. Rue des Pres, 
Nizza (Frankreich). 


Aus allen Weltteillen: 


Eine Zusammenstellung von 
Asien, Afrika und Australien. 
Formen, 


100 Arien nur grosser Käfer aus Süd-Amerika, 
j Was die Käferwelt au eigenartigen, zum Teil riesigen 
an herrlichen Farben bietet, findet sich hier vereinigt. 


Es ist eine Schau- 


sammlung, die jeden erfreut und die zuch als wertvolles Geschenk warm. empfohlen 


werden kann. 


Preis 30 Mark, Verpackung 1: Mark extra. 


Glaskasten dazu zum Selbstkostenpreise. 


Me” Alle Arten sind genau bestimmt. ge 
Auch zum Wiederverkauf der einzelnen Arten sehr geeignet! 
Friedr. Schneider, Naturhistorisches Kabinet, 
Berlin NW., Zwinglistr. 7. 


Um zu räumen, gebe folgende 
laFalter 
mit 69%, evtl. im Tausche gegen Zucht- 
material von machbaon, podalirius, eu- 
phorbiae, ocellata, populi, galii, elpener 


etc. ab. u. zw. Arct. maculosa, ‘Tox. 
lusoria, Eer. ludicra, Per. cincta, habe 
auch Puppen Sat. pyri, spini. Suche 


auch Aberr. von Sphingiden und Papilio- 
arten für meine Sammlung. 


Karl Dreeger, Wien XVI, Seeböckg. 17. 


Aus Japan imp. Bier v. ©. japonican & 
Dtzd. 40, Rh. fugax a Dtzd. SO Pig,., 
Porto extra. 

Georg Fiedler, Gera, Neuss, 
Adr. Vereinsbrauerei. 

NB. Yama-mai vergriffen. Die vor- 
liegenden Aufträge darauf werden bestimmt 
ausgeführt, sobald die fugax-Eier einge- 
troffen. Bis dahin, bitte werte Herren 
um Geduld. , . : 


; -Exot:. Puppen. 

Att. atlas a 3—8;50: M., Acher. satanas 
a 3,50, Actias selene & 1,50, Anth. my- 
litta’a 1,60 M. P. uw. 40 Pf. 

Sämtliche” Vorausbesteller werden noch 
in den nächsten Tagen’befriedigt. Vorrat 
gering. Für’ Adressen auslı Sammler od. 
Händler (reell!) bin sehr erkenntlich. 

An nordamer. Tütenfaltern habe Bedarf 
reichlich gedeckt. 


Heinr. Wittstadt, Lehrer, 
Michelau i. Oberfr. 


Achtung! 


Habe eine seltene Spezies von Pap. 
machaon meistbietend im Tausch abzu- 
geben. Dieser im - Sommer erbeutete 


machaon hat vom Schwänzchen, also Rippe 
4-8, nur 3 halbmondförmige Flecke, 
ansserdem noch mit rötlichem Anflug der 
obere Fleck. Wird reflektierenden Herren 
zur Ansicht gesandt. 


C. Hempel, Nauen Ö.-H., Linden-Str. 2. 


Pupp: n: Pap. machaon Dtzd. 75, Smer. 
populi 90, Acr. aceris 60 Pf. 

Falter: Pap. machaon St. 8, Van. jo 
3, Pir. brassicae & 3, 2 2 End. versico- 
lora a 30, Bomb. neustria a 6, Ps. mo- 
nacha a 10, sb. nigra u. eremita, domi- 
nula 6, striata JQP 30, falcataria 6, Acr. 
aceris 6, Agr. polygona 75, pronuba 7, 
tritici 13, Mam. brassieae 3, persic. 5, 
rumicis 3, tridens 10, psi 6, pisi 3, den- 
tina 3, strigilis 6, H. abjeeta 7U, rurea u. 
alopecurus & 10, basilinea 10, didyma 10, 
Non. arundinis 25, conigera 15, quadrip. 
3, T. gracilis 10, trapezina 6, satellitia 5, 
fureifera 10, pusilla 25, trabealis 6, liba- 


»trix ö, festucae 20, Cat. nupta 10, pasti- 
.num 30, fontis 12, Geom. 


papilion. 15, 
Abr. grossulariata 6, fuscantaria 2 gJ ä 
50, unidentaria 20, vespertaria 10, pedaria 
10, aescularia 10, cinctaria 10, repandata 
4, ab. conversaria 100, falcataria 6, wau- 
aria 6, Eup. lanceata 25 Pf. pro St. gegen 
bar. Tausch nach Stdg. 


Lumma, Kgl. Zivillehrer, Bartenstein, 
Ost-Preussen. 


Suche 
Puppen resp. Eier von Sp. convolvuli 
gegen bar oder Taussh in Paläarkt. oder 
Exoten. 
Gefl. Angebote an 
W. Tschanner, Schöneberg b. Berlin, 
Colonnenstr. 50 1. 


südamerikanische Tütenfalter ! 

50 Stück mit Pap. einyras, Cat. menippe, 
Cerat. tricolor, Callith, leprieuri, Chlor. 
cherubina, Dyn. darius, Cal. martia Q, 
Cor. medeba, Attac. aurota, Dirph. ealchas 
ä 15 Mark. 

50 Stück mit Pap. servill., bol., Caton. 
acontius, Epiph. negrina, Sm. blomfieldia, 
M. laertes, eytberis, Hyperch. incarnata, 
Helic. eaisa, Öphid. procus, Catoc. walshii 
a 15 M. sind abzugeben. 

5° Feier nur gute Qualität a Pfg 
pro St.: Pap. epidaus 75, cinyras 100, 
Jun. livia 75, Nap. jucunea 200, Amph. 
erayhus 65, Pan. prola 60, Caton. pierretii 
100, Eun. orphise 75, Cybd. boliviana 120, 
]p. plusios 100, chrysites 60, Or. diotima 
50. Per. priene 75, vaninka 110, comnena 
125, saussurei 75, Call. lidwina 60, Catagr. 
aegina 125, cynotura 140, Meg. cerethon 
50, noriea 50, Dyn. gisella 100, Ad. epione 
100, tracta 50, An. eubaena 50, ambrosia 
120, Ag. odius 50, Meg. baeotus 100, Prep. 
demoplion 60, amphimachus S0, chromus 
180, laertes am. 100, M. aega 80, Ops. 
suleius 200, D. darius 100, 2 150, Phaeg. 
eollaris 140, Eael. magnifica 120, Dirph. 
hoegei 2 210, Helie. caisa 325, Seiathos 
puncugera 75. 

Porto ete. extra. Versand nur Nachn. 
W. Griessmann. Büdingen, Oberhessen. 


Abzugeben 

Puppen: 18,St. bombyliformis a 15, 15 St. 
A. tau a 12, 10 St. D. tiliae a 9, 10 St. 
S. ocellata a 9, 14 St. Sat. pavonia aS Pf., 
am liebsten en bloc für 7,00 M., exkl 
Porto und Packung. 
Evtomolog. Verein Suhl, 

Beımann Schüler, Harzgasse 


jer Adr 


Gegen 100 St. Deilephila euphorbiae- 
Puppen habe ich im ganzen gegen europ.. 
Schmetterlinge (auch gewöhnliche Arten) 
einzutauschen. Bitte um Zusendung,von 
Tauschlisten, /wo die erwünschten Arten 
bezeichnet werden. Die Puppen stammen 
aus hiesiger Gegend. 

Leopold Bohatschek, Bielitz, 
Sunnegkgasse 4, Oest -Schlesien. 


Puppen: 

Dilina tiliae 100, Cuc. serophulariae 40 
Pf.’per Dtzd. Auch tauschweise hat ab- 
zugeben. 

Entomolog. Klab Rumburg (Böhmen), 

p: A. Karl Freyer, jun. 
Eier 
aus ‚Japan imp. Anth. yama-mai Dtzd. 40, 
Cal. japonica 50, Rhod. fugax 90 Pf. 
treffen in kurzer Zeit ein, Cat. fraxini 30, 
L. monacha 25 St. 15 Pf. Porto extra. 
Max Rudert, Chemnitz, 
Mühlenstr. 47 Ill. 


Puppen aus Nordamerika. 

A. luna 70, Hyp. io 40, ceeropia 15, 
cynthia 10, promethea 10, polyphemus 25, 
imperialis, 80, Pap. turnus, troilus 45, 
philenor 55, Dar. myron 45, excaccatus 
60 Pf. per Stück. Porto u. Verp. extra. 

Hans Kapp, Thurnau, Bayern. 


Wr 5 1 2 Caligula japonica 
versch. Färbung & 1,30, 1 R. fugax 
1,75 M., auch Tausch gegen Puppen, 
Falter auch Exoten. 

Eine Partieseltener exot. Lepidopt.- 
Doubletten hervorragende Arten ım 
Tausch gegen gleichwertige Tiere abzu- 
geben. 


Wiln. Joh. Müller, Elberfeld, 


Königstrasse 168. 


Im Tausch 

gegen mir fehlende gesp. paläarkt. Falter 
oder Rxoten, auch in Tüten kann abgeben 
gut gesp. frische Falter el. aus Bosnien 
am liebsten en bloce: 37 Ap. crataegi, 
g' Ant. cardamines, 1 Lim. camilla, 
Van. atalanta, 5 Van, polychloros (gross.) 
S1L S. conyolvuli, 1 SQ vinula, 
Q\ Pyg. eurtula, 3 g\ B. catax, 2 g' 
2 Not. tremula, 1 9 Not. ziezac, | 
2 


Pr wmwmw 


g. pronuba (braun), 1 g! Scop. satellitia, 
Bis. graecarius. Bitte um Angebote. 
V. Babäk,. Usora, Bosnien. 


Für I2 Mark 
bar inkl. Porto und Packung gebe ich 
folgende 39 Schmetterlinge ab (Vorein- 
sendung des Betrages): 1 Jas. celsia am 
linken Obertlügel von der Mittelbinde an 
ganz weiss, 1 Jas. celsia mit fehlenden 
Mittelbinden an den Öberflügeln (etwas 
defekt, passabel), 1 Pier. rapae, 1 Lep. 
sinapis, 2 Van. xanthomelas, 1 Arg. aglai, 
2 Per. v. egerides, 2 Chrys. v. gordius, 
1 Chrys. phlaeas, 1 Lyc. bellargus, 2 Lyc. 
euphemus, 2 Oyan. argiolus, 1 Daph. nerii 
2 gross, 2 Deil. vespertilio, 1 Ch. celerio 
(geflogen) 1 Not. torva, 1 Pt. palpiva, 1 
Sp. argentina, 1 End. versicolora, 1 Per. 
eaecigena, 2 Tr. ludifiea, 1 Cuc. verbasei, 
2 Man. maura, 1 Ph. bucephala, 1 Hep- 
silvana, 3 Zyg. carniolica var., Zyg. 
filipendulae var., 1 Ph. fuliginosa 1 Syn. 


Ss 


pbegea. Sämtliche Stücke sind tadellos 
gespannt. Gebe evtl. alles im Tausch 
gegen 1 Orn. urvilliana g' oder mir 


fehlende Europäer (280 Einheiten nach 

Staudinger) ab. 

Leopold Bohatschek, k. k. Postassistent 
in Bielitz, Sunnegkgasse 4, Oest.-Schl. 


Bsp” 200 St. Puppen von Anth. pernyi 
p- Dtzd. zu M. 1,80 hat abzugeben 
Entomologischer Verein, Limbach i. S. 


Tausch. 
Habe abzugeben: 1 Dtzd. Sph. ligustri. 
2 Dtzd. Deil. elpenor, 2 Dtzd. Smer. 
ocellata gegen !/s Dtzd. Sat. pyri, 2 St. 
nerii-Puppen und 1 Dizd. promissa-Eier. 
R. Liebig, Bielefeld, Siegfriedstr. 38 II. 


Tauschangebot. 

Im Tausch gegen Puppen oder Eier, 
oder gegen bar zu % Staudiuger gebe 
nachstehende, sauber gespannte Falter 
ab: Gonopt, rhamni 4, Lim. populi2 g’Q, 
Pyr. atalanta 4, V. urticae 50, V. antiopa 
7, Dier. vinula 10, Phal. bucephala 4, 
Stiln. salieis 6, Den. pini 4, Rhod. fugax 
3 d\, Aer. aceris 3, Agr. fimbria 2, 
Agr. baja 3, Agr. brunnea 3, Agı. 
ypsilon 3, Diloba eaeruleoc. 8, Cal. trape- 
zına 2, Scol. libatrix 4, Hyb. aurantiaria 
2, Hyb. defoliaria 3, Phig. p=daria 3, 
Boar. repandata S, Aret. caja 10. An- 
gebote erbittet 
£ritz Koch, Chemnitz, Reinhardtstr. 91 


Raupen v. L. pini habe abzugeben 
Dtzd. 30, 100 St. 280, Porto u. Verpckg. 
30 Pf. 

Im Tausch gegen dicse nehme Puppen 
von podalirius, D. euphorbiae, porcellus, 
S. populi u. ocellata. 

Edm. Krause, Nürnberg, 
Freijastrasse 3, 1. 


— Puppen — 
machaon 80, levana 20, D. euphorbiae 
70, M. orion 150, tetralunaria 100, lueti- 
fera 150, P. populi-Eier 30 Pf, p. Dtzd, 
gibt ab. 
Otto Petersen, Burg, Bez. Magdeburg, 
Coloniestr. 49. 


Gesunde Pap. machaon-Puppen, welcke 
bisher im Freien oder kalten Raume 
überwinterten, in grösserer Anzahl zu 
kaufen gesucht. Geil. Offerten an u 4 

Karl Frings, Bonn a. Rhein, 


Humboldstr. 7. 


. Billige Lepidopteren. 

Für 20 M. Nachnahme liefere ich 250 
Falter aus Südfrankreich und Korsika in 
über 100 Arten, teils gespannt, teils ge- 


nadelt oder (Tagfalter) io Tüten. Jedes 
Los enthält, solange Vorrat, folgende 
Arten: Zanclaeus, cassandra, rumina, 


manni, rossi, belia, euphenoides, dupon- 
cheli, j-album, dejone, elisa (auch 2), 
immaculata, syllius, ciere, aristaeus, dentata, 
neomiris, fidia, actaea, ida, dorus, corinna, 
boeticus, telicanus, argus v. corsica, escheri, 
dolus, vittata, blachieri, melanops, acteon, 
nostrodamus, sidae, nerii, livornica, spartii, 
ulmifolia, spinifera, dumerilü, solieri, 
australis, nigra, venusta, scirpi, dejeani, 
chaleytes, monogramma, nodosalis, faeca- 


taria, indigenata, fluviata, provinciata, 
oceitanaria, scutularia, fervida, penella, 
orion, wagneri, stoechadis, lavandulae, 


kiesenwetteri, nicaeae etc. 
Ch. Gerings, 7. Rue des Pres, 
Nizza (Frankreich). 


Puppen: 
polyphemus 25, promethea 10, cecropia 
18, cynthia 9, pyri 25, vespertilio 30 Pf. 
Preise p. St. Dtzd. 10 facher Preis. 
Eier von fraxini 100 St. 2 M. 


Hoff, Lehrer, Erfurt. 


BE Offerte BE 


lebender importierter 


Amerika- Puppen. 


Es trifft Ende Januar eine grosse Sen- 
dung gesunder Schmetterlingspuppen ein. 
Es sind zum Teil Arten, welche noch nie 


nach Deutschland gekommen sind. Alle 
Arten eignen sich vorzüglich zur Zucht 
und wird bei Lieferung Futterpflanze 
genannt. 
Stück Pf. Dtzd. M. 
Papilio troilus 45 4,50 
> turnus 45 4,50 
EN philenor 55 5,50 
Schwärmer 
Thymele tityrus 60 6,— 
Darapsa myron 60 6,— 
Sphinx chersis 200 20,— 
= luseitiosa 300 30, — 
Dolba hylaeus 200 20,— 
Ceratomia amyntor 150 15,— 

„ undulosa 210 20,— 
Smerinthus myops 120 12,— 

= excaecatus 150 15,— 

5 juglandis 200 20,— 
Alypia oetomaeculata 70 1,— 
Parasa viridis 200 20,— 
Euclea quarceti 200 20, — 
Sibine stimulosa 180 18,— 
Apateleoles torrfacta 200 20, — 

Spinner. 
Philosamia eynthia 10 1,— 
Callosamia promethea 10 1,— 

angulifera 220 22, — 
Samia cecropia 15 1,50 
Actias luna (Riesen) s0 8,— 
Telea polyphemus 30 3,- 
Hyperchiria io 45 4,50 
Eacles imperialis 90 9g— 
Antisota stigma 70 L,— 


Bitte die Herren Sammler, schon jetzt 
zu bestellen, da nach Erhalt der Sendung 
sonst viele Arten vergriffen sein werden. 
Porto und Packung extra. Nur Vorein- 
sendung oder Nachnahme. 

Otto Tockhorn, 

Ketschendorf b. Fürstenwalde, Spree. 


Gesunde kräftige 

Puppen 
von Deil. elpenor 60, Het. asella 90, 
End. versicolora 120, Sat. pavonia S0 Pf. 
p: Dtzd. hat abzugeben. 

Entomol. Verein „Aulica“, 

p. Adr. Friedr. Koch, Leubnitz-Werdau, 
‘;, Wettinerplatz 12. 


u 


Lebenskräftige Puppen 
(Preise in österr. Heller pro Stück): 
S. pyri e Wien oder Cattero 35, M. 
persicariae 8, D. luteago 70, ©. scopariae 
30, H. seutosus 20, L. comitata 10, ab 
3 St. Dutz.-Preis, Porto u. Verpack. 30. 
— Aufträge unter Beischluss d. Betrages 
in kurs. Briefmarken oder Postmandat. — 
Ferner biete zu ausserordentlich billigen 
Preisen Lepidopteren od. präp. Raupen 
aus meinen noch immer reichhaltigen 
Beständen, günstige Gelegenheit zum An- 
kauf wie auch Tausch. Liste aut Wunsch. 
Leopold Karlinger, Wien XX/I, 
Brigittagasse 2. 
VENTEREIEREPEENSN FRE 


Ganz frisch eingetroffen ! 
Noch nie angeboten! BR 
Ein Los mit 40 genau benannten 8 
Tütenfaltern von deu Andamanen- 
Inseln, deren eigentümliche Lokal- 
Formen hochinteressant sind, mit 
Papilio epaminondas,agamemnon, axl- 
on, theseus v. andamanensis, Eronia 
maraka Hebomoia roepstorffii, Ixias 
andamana, Kallima albofasciata, 
Cethosia nicobarica, Neptis mananda, 
Loxura prabha, Symphaedra teu- 
toides, Cirrochroa anjıra, Cynthia 
pallida, Elymnias cottonis und vielen 
anderen sehr interessanten 
offeriere ich zu dem in Anbetracht 
der Seltenheit ausserordentlich 
billigen Preise von nur 17 M. inkl. 
Porto und Verpackung gegen \or- 
einsenduug oder Nachnahme. 


Auf Wunsch ein halb. Loszu 9M. ® 


W. Neuburger, 
Berlin S., Luisenufer 45. 


Schmetterlinge 
aus Transkaspien, Central-Asien. Ost- 
Turkestan, dem Amur-Gebiete und vom 
Kuku-Noor. 

50 Stück Tagfalter in ca. 40—50 Arten 
und im Werte von ca. 200 M. nach 
Staudingers Preisliste, darunter: Parn. 
discobolus, v. romanovi, v. 'gigantca, 
Zegris eupheme, COolias palaeno v. orien- 
talis, erate, thisoa, Melanarg. parce, 
Satyr. abramopvi, Frebia afer, Triphysa 
phryne, Hesp. cribrellum etc. a 20 M. 

100 Stück dto. in SO—S5 Arten und ca. 
400 M.‘ Wert nach Staud, darunter: 
Parn. discobolus, v. insignis, actius, v. 
albulus, apollonius, v. gigantea, Zegr. 
eupheme, Col. erate, thisoa, staudingeri, 
Melan. parce, Satyr. abramovi, Triph. 
phryne, div. Erebien u. Satyrus, Hesp. 
eribrellum ete a50M. 

25 Stück Schwärmer u. Spinner, ca. 
150 M. Wert nach Staud., darunter: 
Arctia mannerheimi, v. manni, specta- 
bilis, Hypopta thrips et. & 20 M. 

50 Stück Noctuwen in ca. 40-45 Arten 
und ca. 200 M. Wert nach Staud., 
darunter: Seltene Agrotis, Mam. egena, 
dianthi,sabulorum, Had.abjecta, ferrago, 
Carad. albina, Cuc. argentina, Apopest. 
v. phantasma, glebicolor etc. a 20 M. 

100 Stück dto. in ca. 80—85 Arten und 
ca..400 M. Wert nach Staudg., darunter: 
Seltene Agrotis, Mam. egena, dianthi, 
sabulorum, Had. abjecta, ferrago, Car. 
albina, Cuc. argentina, v. achalina, 
splendida, Eucl. munita, Apop. v. phan- 
tasma etc. a45 M 

50 Stück Spanner in ca. 40—45 Arten 
u. ca. 150 M. Wert nach Staud., darunter 
Euch. v. prasinana, Kyrt. obstinata, 
Orth. sartata, junctata, Asp. munda- 
taria, glessaria ete. a 15 M. 


in guten, gespannten Exemplaren offeriert 
R. Tancre, Anklam (Pommern). 


a  — 
Tausch! 

Offeriere im Tausch gegen tadellose 
fehlende Paläarkten: apollo 10 , delius 
I, sardamines 6 Q', edusa 3 ', palaeno 
6 & 3 2, phicomone 2 2, populi u. v. 
tremulae 13 8 2. T. el. A. iris 8 
ze lal vs clythrer ver 3keil, 0 B- 
gordius 8 g'\, hippothoö 4 S\, zermatten- 
sis u. 9, V.polychloros 4 el., antiopa 2 
el..A.adippe6 g,v. eris6 Q\,amathusiag' Q 
je 2, arcania v. insubrica 6 3, tithonus 
4 8, S. phegea 6, M. goanthe 10, tyn- 
darus, triops 20, mnestra 8 g', cassiope, 
ligea v. adyte 6, L. damon g', hylas 6 Q\, 
orbitulus 6 Q\, A. pales 6 g', v. napaeae 
Q,tenebraria g', trepidaria, L sordidata, 
6 g\,Ap.spectrum e l., grossulariata6 gel. 

Erbitte Gegenlisten. 

Dr. Ad. Frick, Ossiugen, Schweiz. 


SE” Den geehrten Herren. welche 
keine Sendung erhielten, zur Nachricht, 
dass die angebotenen Falter, sowie P. 
podalirius-Puppen sofort vergriffen waren. 

Machaon-Puppen sind noch zu haben 
p- Dtzd. SO Pf. 

Emil Kreuser, Stuttgart, Hölderlinstr. 40. 


E- Im Tausch =: 

4 Par. apollo, 4 Th. polyxena, 4 Ap. 
crataegi, 10 Parn. mnemosyne, 4 Pier. 
daplidice, 4 rapae, 6 Col. myrmidone, 
3 edusa, 2 phiecomone, 5 Ap. elythie, 
2 L. populi, 2 Van. atalanta, 2 Mel. ma- 
turna, 1 Arg. adippe, lv. eris, I lathonia, 
1 eupbrosvne, 1 aphirape, 1 dia, 2 Man. 
euryale, 2 medusa, 3 Sat. circe, 2 dryas, 
3 Hesp. malvae, 1 sao, 2 alveus, 2 Pam. 
palaemon, 1 Car. alceae, 2 Ang. sylvanus, 
1 Lye. argus, 2 coridon, 4 icarus, 2 ar- 
giolus Q. I orion, 2 bellargus, 2 baton, 
3 hylas, 2 damon, 3 minima, 2 astrarche, 
3 Call. rabi, 2 iletris, 1 Chr. amphi- 
damas, 4 D. vespertilio, 4 euphorbiae, 1 
Drep. falcataria, 1 cultraria, 1 binaria, 
2 Agl. tau SQ, 1 caecigena, ‚3 Not. 
trepida, 4 Dry. chaonia, 6 Pt. plumigera, 
4 Th. processionea, 4S. pyri, 2 Er. catax 
Q, 4 P. populi, 4 M. castrensis, 1 Las. 
v. roboris, 2 L. dumi SQ, 6 C. potatoria, 
3 L. taraxaci, 2 C. tremulifolia, 7 2. 
perina, 2 C. dominula, 2 Par. plantaginis. 
1 v. hospita, 2 D. sanio, 2 M. maculosa, 
2 caesarea, 2 Sy. mendieum, 30 eynthia, 
(Sehluss in nächst. Nr.) 

Josef Frit:ch, Wien XVI, 
Rükertgasse 24 T.S 


Ap. erataegi-Räupchen ! 
kl. 50 Stück 50 Pf., Porto, Verp. u. Nach- 
nahme 55 Pf., liefere ich lebend, ganz 
bestimmt im Monat April, Nester ver- 
griffen, mussaber Vorherbestellung 
haben, da ich solehe einsammeln muss, 
Bestellungen werden dann ausgeführt. 
Ed. v. d. Moolen, Adcnau (Eifel). 


Suche 
\cherontia atropos 
luna, schön 


ein Paar 
Paar A. 
tauschen. 
Aug. Dürre, Heidelberg, Blumenstr 46. 
9990598999990 > 


Ost - Afsihıa. 
100 Tütenfalter in vielen 
Arten aus Mozambique, 


gegen ein 
gespannt, einzu- 


guten 
Deutsch- 
Ost - Afrika und Uganda Ia Qual. 
22,50 M. 
dieselben gering defekt 
12, — NM. 


$ Paul RBingler, Halle a. S. 


Viktoriaplatz. 


Habe abzugeben 

die Jahrgänge der Entomologischen Zeit- 
schrift von 1875 bis 1906 im Tausch 
gegen südliche Tagfalter, ferner sponsa- 
Falter in Tüten, nur gute Qualität von 
1906 ä& Dtzd. 1 M. Puppen, gesund und 
kräftig, von ocellata per Stück 10, populi 
8, ligustri 9, elpenor 8 Pf. per Stück. 

Aug. Gensicke, Halle a. S., 

Magdeburgerstr. 3]. 


Attacus atlas-Eier 
kaufen gesucht. 
Aug. Dürre. Heidelberg, 
Blumenstr. 46. 


oder Puppen zu 


Freilandpuppen 
in grosser Anzahl von Bup. piniarius 
Dtzd. 30. 100 St. 200, Pan. griseoyarie- 
gata Dtzd. 60 Pf. Auch Tausch gegen 
tadellose gespannte Falter, auch der ge- 
wöhnlichsten Arten, dann höherer Preis. 
Wilh. Ermisch, Halle a. S., 
Fürstental 5. 


BES Tausch-Angebote un | 


über gewöhnliche und bessere Arten ® 
der mitteleuropäischen Lepid.-Fauna 8 


Suche gegen bar: 
2 Dtzd. Puppen event. Falter von D. 
euphorbiae, 2 D. elpenor, 2 Dtzd. S. li- 


gustri, 1 Dtzd. S. ceeropia, 1 Dtzd. T. 
polyphemus. 

Gebe ab: Eier von monacha 10, fus- 
cantarıa 15 Pf. per Dtzd. Falter: 40 


monacha, 40 chrysorrhoea, 35 A. trago- 
poginis, 12 Sp. menthastri, 7 D. falea- 
tarıa ete. Tausch. 

V. Skorpik, Kamenitz a. Linde, Böhm. 


Orn. paradisea 
Qualität a 18—20 M. 
E. E. Bachmann, Jena, Sonnenberg. 


verkauft in guter 


Freilandeier 25 St Lym. monacha 10. 
Lem. dumi 60, Cat. fraxini 60, ele:ta SO, 
elocata 50, nupta 20, sponsa 50—100 St. 
1,50 M —, E. alniaria 40, A. yama-mai 
60 Ff., -- letztere von Faltern aus im- 
portierten Eiern. — 

Puppen: O. sieversi St. 2,- , E. versi- 
colora Dtzd. 2,—, A. orizaba St. 1,— M. 
ausser Porto und Verpackung. 


F. Hoffmann, Winzenberg b. Koppitz. 


A namentlich Rhopal., Sphing., 
A Bombye., Arctiiden in absolut tadel- 
EB losen sauberst:präpariertenStücken & 
FR sind uns stets willkommen. Tausch 8 
| nach Staudinger-Liste ohne A b- M 


zug. Sendung machen wir nie 

= zuerst. ‚ 

Wir bitten um Einsendung von 8 
Doublettenlisten. 


Winkler AWaUnere Nero 
Dittesgasse 11. 


Habe sofort gegen bar abzugeben: 
Puppen in Anzahl von A.tau 150, versi- 
colora 200 Pf. per Dtzd. Porto extra. 

Ernst Golbs, Seifhennersdorf Sa. 


Puppenaus Algier. 


Saturnia atlantica & 6,—, später tadellos 
gesp. Falter 8 M. 
Deileph.mauretanica a4,—, Falter 5M. 
Ocnog huguenini A 4,—, Falter 4,50 M. 
Sämtl. Puppen sind gesund u. kräftig. 
Dr. O. Meyer, Hannover, Bokemahl 4. 


Ausnahmepreis! 

Starke imp. cecropia- Puppen p. St. 10 
Pf. Porto u. Verp. 25 Pf., Doppelbrief, 
nur gegen Voreinsendung. Grosser Vorrat. 

Erich Müller, Berlin N. 58, 
Greifenhagenerstr. 18. 


Puppen von M. bombyliformis 180, 
Sm. populi 90, Sm. ocellata 90, Deil. eu- 
phorbiae 60 Pf., Agl. tau (Kreuzg.) 7,50 
Mark per Dtzd. 

Ferdinand Ochs, Mühlhausen i. Th., 

Angustastr. 35. 
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Notizen über Goleopteren auf Sardinien. 


Von Dr. phil. (zool.) Anton H. Kraufße-Heldrungen, 
z. 2. Oristano (Sardegna). 


I. Kleinere Carabiciden. 


Auffällig häufig war Pereus paykulli Rossi in 
diesem Jahre (1906) in der Ebene von Ghilarza 
(unter Steinen); sonst fand ich ihn nur vereinzelt. 
Zerstreut in nicht großer Zahl fand sich Acinopus 
megalocephalus Rossi, A. subgnadratus Brull&, Zieinus 
grannlatus Dej., COhlaenius chrysocephalus Rossi, 
Psendophonus griseus Panz. und der zierliche Difomus 
'dama Rossi. Scarites arenarins Bon. syn. terricola 
Bon. findet sich auch vereinzelt; in größerer Anzahl 
traf ich ihn westlich von Portotorres an der Nord- 
küste und zwar direkt an der Strandlinie, oft von 
den Ausläufern der Wellen bespült, winzige Krebse 
fangend. Bedroht richtet er Thorax und Kopf (mit 
mächtigen Mandibeln) ganz charakteristisch in einem 
Winkel von mehr als 45° empor und sperrt die 
Mandibeln weit auf. Ich ging ungefähr 2,5 km am 
Strande entlang, überall begegnete ich ihm. Das 
war Anfang Juni; Ende Juli war kein einziger mehr 
an dieser Stelle zu sehen. 


II. Calosoma maderae F. (indagator F.), Garabus 

(Mesocarabus) genei Thms. und Carabus (Eury- 

carabus) morbillosus F. var. alternans Pall. 
von Sardinien. 


Das schöne (alosoma maderae F. (indagator F.) 
begegnet einem recht selten auf Sardinien. Ich sah 
es nur einigemal in der Gegend von Oristano in der 
Nähe des Tirso. 

Ebenso selten ist derdunkle Carabus (Mesocarabus) 
genei Thus.;, auch ihn fand ich nur bei Oristano, 
eine warme, feuchte Gegend, durch die Malaria be- 
rüchtigt — Sümpfe — „stagni* — von ungeheurer 
Ausdehnung. 


Aeußerst häufig auf der ganzen Insel ist Carabus 
(Eunrycarabns) morbillosus F. var. alternans Pall. 
[ch fand ihn vom März bis in den November bei 
Cagliari, Ghilarza, Sorgono, Sassari, Oristano unter 
Steinen. Dir einzelnen Individuen stimmen sehr über- 
ein, nur die Form der Elytren variiert in geringen 
Grenzen; es gibt Tiere, deren Elytren vorn relativ 
schmal, andere, wo sie relativ breit sind; auch die 
Zipfel am Hinterrande des Thorax variieren etwas 
bezüglich der Länge. 


II. Sardinische Buprestiden. 

Drei Buprestiden sind häufig auf Sardinien. Im 
Frühjahr fand sich zu Hunderten auf einer bestimmten 
Distelart der niedliche Agrılus angustulus Illie. 

Später bei Sassari begegnete mir auf den Brom- 
beersträuchern, nicht allzu häufig, Coraebus rubi Lap. 

Ueberall findet sich Capnodis tenebricosa Hbst., 
indes ziemlich vereinzelt. Um so mehr war ich 
überrascht, ihn im Oktober plötzlich in den Straßen 
Oristanos in Meneen auftauchen zu sehen. Die hier 
gesammelten Exemplare variieren auffällig in der 
Größe; es finden sich Tiere, die fast zweiundeinhalb- 
mal so groß sind wie die kleinen Individuen. 


IV. Sardische Melolonthiden. 

In ungezählten Exemplaren flog wenige Abende 
im Juni bei Portotorres am Strande Anoxra matu- 
tinalis Lap. var. suluralis Reitt. Beständig hingen 
einem Hunderte, z. T. Männchen und Weibchen auf- 
einander, im Haar, auf dem Hute, auf den Kleidern. 
Lautes Gesumm. Auf altem Gemäuer turnten sie 
handhoch übereinander herum. „Non sono eattivi“, 
meinte ein Eingeborener. 

Nur sehr vereinzelt fand ich Rhtizofrogus macnl- 
collis Vill. 

Noch seltener war Serica holosericea Seop. und 
Anisoplia pallidipennis Gylih. 

Die beiden letzten fing ich 
Sassari. 


bei Oristano und 


V. Sardinische Cetoniden. 

In zuweilen großen Mengen fliegt auf Sardinien 
im Süden wie im Norden, in der Ebene wie auf den 
Bergen (im April 800 m hoch): Zpicometis hirta Poda, 
E. squalida L. — diese fand ich im Februar an der 
Riviera di Ponente (bei Peeli in der Nähe von 
Genova) —, Lencocelis funesta Poda und Oxythyrea 
funesta Poda (sfietica L.). Sie schwärmen im Sonnen- 
schein an den Blüten wie Bienen. Zpicometis squalida 
L. begegnete mir in vereinzelten Exemplaren bei 
Oristano noch im November. . 

Stellenweise häufig war im Juni bei Sassari und 
Portotorres Celonia moria F. meist recht große 
Individuen. 

Vereinzelt fand sich im Frühjahr bei Oristano 
Cetonia (Potosia) floricola Hbst. var. florentina Hbst. 

Diese sowie Ü. incerta Costa, affinis Andersch., 
metallica F. und carthami Gory fanden sich im Juni 
und Juli teilweise in größerer Anzahl im Norden 
bei Sassari, Osilo und Portotorres. 


VI. Tenebrioniden. 

Diese Coleopteren-Gruppe ist auf Sardinien zahl- 
reich vertreten. Blaps gigas var. occnlta Seidl. sah 
ich in unglaublicher Anzahl in Abbasanta. Weniger 
häufig war Dlaps gibba Lay. var. ifalica Baudi und 
blaps mucronata Latr. Blaps similis Latr. ist auch 
recht häufig; dagegen habe ich nicht gefunden Dlaps 
obfusa, der nach Grassi und Calandruceio in Sizilien 
den Gigantorhynchus moniliformis beherbergt, der 
sich dort außer in Mäusen auch in Menschen findet. 
Interessante Tiere sind man kann sie alle im 
Frühjahr besonders im Norden finden — Pimelia bi- 
punctata F., P. sardoa Sol. Akıs bacarozzo Schrak., 
A. Italica Sol. Tentyria sardoa Sol, 7. interrupta 
Latr. — zu Tausenden gegen Abend im Juni bei 
Portotorres —, Asida solieri Gene und Pachychila 
/rioli Sol. — in Mengen bei Cabras —; Scaurus 
sfriatus var. sardous Costa findet man oft in Sassari. 
— Pimelia bipunctata F. ist eins der gemeinsten 
Tiere auf Sardinien. Ende März in der Nähe des 
alten Amphitheaters bei Cagliari tummelten sich 
Tausende am Fuße der Opuntien. 


VII. Curculioniden. 

Die Rüsselkäfer sind stark vertreten auf Sardinien; 
bei Sassari, Osilo, Portotorres und Oristano fanden 
sich an manchen Stellen viele Tausende an be- 
stimmten Distelarten. Als die häufigsten möchte ich 
folgende Species anführen: 

Brachycerus algirus F., Cleonns sulcirostris L., 
(0 barbarıs Oliv., Mycterns umbellatorum F., Lixus 
algirus L. syn. angustatus F., L. nmbellatorum F.., 
Larinus cardni Rossi, L. vittatns F., L. cynrae F., 
L. latus Hbst., Z. genei Bon., L. jaceae F. 

(Fortsetzung folgt.) 


Usher das Vorkommen von Käfern in den 
Nesiern von Säugetieren und Vögeln. 
Von H. Bickhardt in Erfurt. 


NormanH. Joy*) hat im Jahre 1906 eine 
große Zahl Nester von Säugetieren und Vögeln auf 
das Vorkommen von Käfern untersucht und hierüber 
eine höchst interessante Arbeit veröffentlicht, die 


5) Norman H. Joy, Coleoptera oceuring in the nests of 
Mammals and Birds [The Entomologist’s Montly Magazine 
XVII (XLII) (1906) p. 198-202, 237—243.] : 


a, 28 l— 


mich veranlaßt, seine sowie die bis jetzt recht spär- 
lichen gleichartigen Beobachtungen anderer Autoren, 
darunter auch einen kleinen Beitrag meinerseits, hier 
zusammenzustellen. 

Die älteste Beobachtung in der mir zugänglichen 
Literatur findet sich in dem Vereichnis der Käfer 
von Nassau und Frankfurt‘) verzeichnet. Danach 
wurde Potfosia speciosissima Scop. im Jahre 1830 
von Senator Karl von Heyden im Frank- 
furter Wald in alten Eichen, in welchen sich Wild- 
tauben-Nester befanden, gesammelt. In derselben 
Aufzeichnung über das Vorkommmen der Potosia 
speciosissima findet sich die Bemerkung: „Stern 
erzog sie aus Nestern von Holztauben, sie gingen 
Anfang Dezember aus.“ 

Trox nidicola Bonnaire lebt, wie schon sein 
Name sagt, auch in Vogelnestern: „Parmis les debris 
d’un nid d’oiseau, situ6 dans un creux d’arbres. 
Fontainbleau (Ann. France Bull. 1881, p. 63) (L. von 
Heyden in litt.). 

Ebenso lebt wohl der seltene 7ro.v haroldi Flach 
(Deutsch. Ent. Z. 1879, p. 155) in den Nestern 
der Wildtauben, wie der Autor Herrn Prof. L.von 
Heyden gegenüber auf dessen Vermutung als sehr 
wahrscheinlich zugegeben hat (I. von Heyden in litt.). 

NMicroglossa nidicola Fairm. lebt in den Nestern 
der Uferschwalbe. Ich fand das Tier in Anzahl in 
2 Nestern, die in einer Sandgrube bei Neuwied arm- 
tief in den senkrechten Wänden angelegt waren 
(30. August 1904). 

Atomaria mesomelaena Hbst. fand Senator 
Karl von Heyden in Anzahl in dem Neste eines 
Rohrsängers (Katalog Käfer Nassau“*) ed. II. 155.). 

Eine wirkliche planmäßige Ausbeutung der 
Nester von Tieren und zwar der Zieselgänge und 
-bauten ist zuerst von Ober-Revident Jos. 
Breit in Wien vorgenommen worden. (Verh. d. 
z00l. botan. Gesellsch. Wien 1897, p. 567). Er‘ 
fand in diesen Bauten die folgende Reihe 
von Käfern: Aleochara breiti Ganglb., Oxypoda 
fogata Er., Heterotops nigra Kr., Philonthus spermo- 
phili Ganglb., Philonthus scribae Fauv., Oxytelus 
saulcyi Pand., Oxytelus bernhaueri Ganglb. (Verh. 
d. zool. bot. Ges. Wien 1898, p. 400), Zonoptilus 
piceus Solsky, @nathoncus rotundatus Kug., Ontho- 
phagus camelns F., semicornis Panz., Aphodius 
quadrimacnlatus L. und rhododactylus Marsh. 

Angeregt durch diese günstigen Ergebnisse hat 
dann E. Heidenreich“) in Cöthen (Anh.) 
zuerst planmäßig die Bauten des Hamsters unter- 
sucht und dabei die folgenden Arten in dem Neste 
oder in den angrenzenden Kornkammern gefunden: 
Aleochara eunicnlorum Kr., Atheta paradoxa Rey,., 
Philonthus corruscns Grav., spermophili Ganglb., 
scribae Fauv., Qnedius ochripennis Men, Lathrobium 
longulum Grav., pallidum Nordm., Coprophilus discus 
Solsky, Catops chrysomeloides Panz., Choleva_ciste- 
loides Fröl. und Oryptophagus schmidti Strm. 

Im Jahre 1905 hat dann OÖ. Langenhanin 
Gotha (O. Langenhan in litt.) eine größere Zahl 


*) Lucas von Heyden, Die Käfer von Nassau und 


Frankfurt. II. Auflage (1904), p. 396). 
=") 8, Anmerkung *). 


Ber 


E. Heidenreich, Coleopteren im Hamsterbau 


(Deutsche E. Z. 1902, p. 156). 

Derselbe Autor hat vor einiger Zeit noch einen weiteren 
Beitrag über die Hamstergäste in der Insektenbörse (?) er- 
scheinen lassen, der mir jedoch bis jetzt nicht zugänglich war. 
(Insekten-Börse 1906 p. 194 u. 199; 1907 p. 8, 11 ff. D. Red.) 


Hamsterbauten auf dem kl. Seeberg bei Gotha unter- 
sucht und außer vielen der oben angeführten Arten 
noch besonders den seltenen @zuedins vevans Epp. 
öfter gefunden. Auch 1906 hat er drei Exemplare 
dieses begehrten Staphyliniden gefangen. 

Am 10. Oktober 1906 habe auch ich hier in 
Erfurt mein Glück in der Exploration von Hamster- 
bauten versucht. Daß die Auffindung des Nestes 
dieses Nagers nicht allzu leicht ist, mag daraus 
hervorgehen, daß ich im Laufe eines Nachmittags 
von 2 bis 6 Uhr nur einen einzigen Bau habe auf- 
decken können, trotzdem auf dem betreffenden Stoppel- 
acker eine große Zahl Hamsterlöcher vorhanden 
war. Vielleicht trug auch persönliche Ungeschick- 
lichkeit in der Verfolgung der angegrabenen Gänge 
Schuld an diesem wenig günstigen Erfolg. Immer- 
hin konnte ich mit dem Ergebnis der Ausbeutvng 
dieses einen Nestes, eines etwa hutgroßen Ballens 
von Stroh, Spreu, Papier- und Stoffstückchen, Federn 
pp. (der Acker liegt in unmittelbarer Nähe bebauter 
Grundstücke), recht zufrieden sein. Ich fand mehr 
als 200 Käfer beim Aussieben des Nestes und der 
angrenzenden vier Kornkammern und zwar in 
folgenden Arten: Aleochara ceunicolorum Kr. 5 Ex., 
Oxypoda longipes Muls. 3 Ex., Atheta castanoptera 
Mannh. 70—80 Ex., parado.xa Rey 70—80Ex., Qnedins 
ochrıpennis Men. 21 Ex., Philonthus cephalotes Gray. 
1 Ex., spermophili Ganglb. 12 Ex., scribae Fauv. 
4 Ex., Platysthetus nitens Sahlb. 1 Ex., Trogophloeus 
foveolatus Sahlb. 1 Ex, Uryptophagus schmidti Strm. 
18 Ex., Afomaria linearis Steph. 1 Ex. 

Doch die sämtlichen bis jetzt angeführten Be- 
obachtungen müssen zurückstehen gegen die im 
groben vorgenommenen Untersuchungen von N.H.Joy 
in Bradfield. Er hat zahlreiche Nester von 
Säugetieren und Vögeln systematisch ausgebeutet 
und ist dabei zu überraschend günstigen Resultaten 
gekommen. Besonders groß war seine Ausbeute aus 
zahlreichen Maulwurfsbauten. Um in diese zu ge- 
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III. Wesen und Ursachen 
des Saisondimorphismus der Lepidoptera. 


Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. 


(Fortsetzung.) 
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Nehmen wir an, daß wirklich so viele Paare zustande 
kommen, daß also der Einfluß der schnelleren Ent- 
wicklung der JG‘ und der räumlichen Trennung der 


zustande kommen können. 


Geschlechter vernachlässigt werden darf, so ist die 
(mathematische) Wahrscheinlichkeit, daß sich ein JS 


mit der Abweichungsgröße va mit einem ebensolchen 
1 
=1R; 1 


2 kopuliert: = . = 
n. ey E 1 
warten, daß folgende copulae inter pares stattfinden 
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gleichmäßig auf die anderen n — 1 Gruppen verteilen 
werden. Demnach besteht die „mathematische Er- 
wartung“, daß außerdem folgende En zustande 


kommen: er Ne n (eXno); 
ax 3a; — IRRE EL ae uc 


210% 40);..; Bi gayKnd, 0 = [n—1)« X ne] 
— oder in übersichtlicher Schreibweise unter Hinzu- 


langen, müssen die Käfer sich Eingang durch die ziehung der oben genannten: 
(2) 3) (0X 2lo) +  (aXxXne) -- 
| (20 x e) 7 ARD AO) a an iu 2« X) Ar 
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lockere Erde der Maulwurfshügel verschafft haben. Von der erworbenen Abweichung wird ein 
Sein Verzeichnis der Maulwurfsgäste ist folgendes: Teil auf die Nachkommen übertragen, und zwar war 
Aleochara succicola Thoms., spadicea Er. (selten | oben die Annahme gemacht, dab die Hälfte der 
mehr als zwei in einem Nest), Zyobates nigricollis Individun fast ganz zur Stammform zurück- 


(häufig), oblita Er., 
circellaris Grav., Falagria 
sulcatula Thoms., obsceura Grav., Zncephalus com- 
plicans Westw., Mycetoporus lepidus Gvav., Hetero- 
tops nigra Kr., Quedins vexans Epp., (etwa 30 Stück 
zusammen), Euplectus signatus Reich. (nicht selten), 
Reichenbachta juncorum Leach., Bythinus securiger 
Reich. (zusammen etwa 60 Stück, darunter 2 JS), 
Tychus niger Payk., Euthia scydmaenoides Steph., 
Neuraphes angulatus Müll. rubieundns Schm. (zwei- 
mal), Catops watsoni Spence, morio F. (nicht selten), 


Payk., Atheta paradoxa Rey. 
ravılla Er., exilis Er., 


Zristis Panz., Pfenidium evanescens Marsh. (sehr 
häufig), -Zpuraea aestiva L., melina Er. (die letz- 
deren beiden Arten auch in Hummelnestern), Zphı- 


stemus globosus Waltl. 
(Schluß folgt). 


schlägt. (efr. Fig. 4!) Doch waren diese Folgerungen 
nur aus der Aufzucht von Nachkommen gleich stark 
aberrierender Elternpaare gezogen. Hier aber 
handelt es sieh in der Mehrzahl der Fälle um 
Kreuzungen von ungleich abweichenden Exemplaren. 
Für diese gelten leider im allgemeinen nicht so ein- 
fache Regeln. Dr. Schroeder hat auch hierfür einige 
Gesetzmäßigkeiten aus seinen Zuchten von Abrawas 
grossnlariata 1. abgeleitet, die nach seinen Angaben 
in Fig. 6 graphisch dargestellt worden sind. Ver- 
wendet wurden zum Teil stark aberrative Exemplare, 


die mit Normalformen gzekreuzt wurden. Das für 
uns wichtigste Ergebnis dieser Zuchten ist, wie ein 


die Tatsache, daß bei 
Kreuzung von untereinander stark abweichenden 
Formen Zwischenglieder fehlen können. Indes ist 
dieses Resultat für unsere Rechnung nicht direkt zu 


Blick auf die Kurven zeigt, 


Hier handelt es sich nämlich um unter- 
einander wenig abweichende Formen und das Er- 
gebnis ihrer Kreuzung. Für diesen Fall läßt sich 
jedoch gleichfalls aus den Schroederschen Versuchs- 
reihen das Nötige entnehmen: 

Aus Fig. 4 nämlich läßt sich erkennen, daß die 
Nachkommen des stark vom Typus abweichenden 


verwerten. 
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Fig 6. 


(im Durchschnitt der Reihe 8 angehörenden) Paares 
im allgemeinen, was den Grad der Abweichung be- 
trifft, hinter den Nachkommen des weit weniger 
stark vom Typus abweichenden (im Durchschnitt der 
Reihe 4!/, angehörenden) Paares durchaus nicht 
zurückstehen, mit anderen Worten, daß sich geringe 
Abweichungen leichter und intensiver vererben als 
starke. Nehmen wir noch hinzu, daß der Grad der 
Abweichung « eine beliebig kleine, nur eben merk- 
liche Größe ist, daß also auch n« relativ klein ist, 
so werden wir, ohne für die Richtigkeit unseres Er- 
sebnisses fürchten zu müssen, auch für die Kreuzung 


B, 


=— x (A«) die gleiche Annahme machen 
ni 


ee E E 
dürfen, wie für die Kreuzung = (va) x (v0). 


Weiter werden wir auf Grund derselben Ergebnisse an- 
nehmen dürfen, daß sich die Abweichung «@ unge- 
schwächt vererbt, zumal ja eine Vererbung überhaupt 
angenommen wird und « als der geringste, eben 
merkliche Grad angesehen werden kann. Bezüglich 
der aus der Kopula (z@ X Ac«) hervorgehenden 
Nachkommenschaft wird man als höchsten Grad der 


i A lu 
Abweichung ze - a setzen dürfen. 


(Fortsetzung, folgt.) 


Gynandromorphe Makrolepidopteren der 

palaearktischen Fauna V. 

Von Oskar Schultz. 
(Fortsetzung.) 

110°“, Selenia bilunaria Esp. 
a) Zwitter, vollständig ausgebildet. 
Links männlich, rechts weiblich. 
Am 14. April 1906 geschlüpft. 


2X, 


cf. Entom. Zeitschr. Guben XX, No. 8 


I. Inseratenbeilage. 


114. Boarmia repandata L. 
e) Zwitter, rechts J', links 2. 
cf. Entom. Zeitschr. Guben XIX, No. 34, 
III. Ins.-Beilage. 


115°“, Hybernia marginaria Bkh. 
a) Hermaphrodit, links d', rechts 2. 
„Gesamttypus 2*. 
Von Herrn Julius Gerhardt offeriert. 
cf. Entom. Zeitschr. Guben XX, Nr. 3, II. Ins.- 
Beilage. 
124. Phibalapteryx vitalbata Hb. 
Links d', rechts 2. 
Die linken Flügel schmaler und kürzer als die 
rechten. 
Der linke Fühler etwas kürzer als der rechte. 
Leib männlich. 
Vor Jahren gefangen. 


125. Stegania dilectaria Hb. 

a) Sog. halbierter Zwitter. 

Rechts d', links $. 

Flügel linksseitig etwas gedrungener, 
flügeliger, rechtsseitig etwas schlanker. 

Fühler links 2, rechts JS. 

Der Hinterleib links etwas stärker. 

Die Zeichnungsunterschiede beider Seiten sind 
keine bedeutenden, immerhin zeigt die rechte Seite 
(3) kräftiger entwickelte Zeichnung und ist nament- 
lich der Bleifleck am Innenwinkel der Vorderflügei, 
sowie die dem Saume zunächst liegende Schatten- 
binde stärker ausgebildet. 

In den Donau-Auen von Lang-Enzersdorf bei 
Wien gefangen. 

cf. F. Wagner, Insektenbörse 1906, Jahre. XXIII. 


kurz- 


Nachtrag. 


5. Pieris napi L. 
b) Männliches . Exemplar, jedoch mit 
schwarzen Fleck auf dem rechten Vorderflügel. 
ef. Ent. Zeitschr.. Guben, No. 33, II. Beilage, 
Inserat. i 


einem 


19°“. Chrysophanus phlaeas L. 


b) Gynandromorphes Exemplar erwähnt. 
ct. Gosse, Can. Nat. p. 220. 


26°“. Lycaena semiargus Rott. 


a) Vollständiger Zwitter. 

Die beiden linken Flügel weiblich, die rechten 
männlich. 

Der rechte Vorderflügel ist ein wenig breiter 
und kürzer als der linke. 

Die rechte Körperseite trägt die bläuliche Be- 
haarung des 9, die linke dagegen ist schwarz (2) 
behaart. 

Am 31. Juli 1906 auf einer Wiese bei dem 
Gute Wienebüttel von Herrn H. Bunge (z. Z. Lüne- 
burg) gefangen. 

Briefl. Mitteilung, ef. Ent. Zeitschrift Guben XX, 
No. 22, I. Beilage, p. 159 Inserat. — XX. No. 31, 
p- 225, Abbildung. 


I. Beilage zu No. 35. X. Jahrgang. 


(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.) 


42. Argynnis paphia L. 
e") Zwitter. 
Rechts JS‘, links 2. 
ef. Ent. Zeitschr. Guben XX, No. 26, III. Beil. 
Inserat. 


47. Epinephele jurtina L. 
o) Vollständig halbiert. 
Linke Seite weiblich und größer als die männ- 
liche rechte Seite. 
Der Leib halb 2, halb S'. 
Von Herrn Höchstetter im Juli 1906 gefangen. 
ef. Ent. Zeitschr. Guben XX, p. 216. 


55. Smerinthus populi L. 


XII) Scharf geteilt. 

Der rechte Fühler männlich, der linke weiblich. 

Kopfseite, Auge, Palpe rechts größer als links; 
die rechte Kopfseite etwas dunkler gefärbt als 
die linke. 

Der rechte männliche Vorderflügel nur wenig 
kürzer als der linke weibliche. 
Rechter Vorderflügel 

bräunlichgelb. 

Leib oberseits mit deutlicher Trennungslinie 
beider Geschlechter; die rechte Seite des Leibes 
männlich behaart und gefärbt, die linke weiblich; 
unterseits fehlt die Teilungslinie. 

Der Hinterleib sehr dick und lang, von dem 
Volumen eines starken Weibchens, links stärker aus- 
gebuchtet als rechts. Am Abdomen sind äußerlich 
nur weibliche Genitalien bemerkbar. 

Im Juli 1906 von Herrn Dr. Stallert gezogen. 

Briefl. Mitteilung. 


rötlichgrau, linker 


64*. Arctia caja L. 

b) Gynandromorph ? _ 

Rechte weibliche Flügelseite weit größer als 
die linke, welche (mehr) männlichen Flügelschnitt 
zeigt. Der rechte Vorderflügel 35 mm lang, der 
linke nur 30 mm; der rechte Hinterflügel mißt 
25 mm, der linke nur 21 mm. 

Der rechte Vorderflügel mit mehr weißen Zeich- 
nungen als der linke; auf dem rechten Hinterflügel 
sind die schwarzen Flecken stärker ausgeprägt als 
auf dem linken, wo dieselben auch stärker konfluieren. 

Leib weiblich. 

Aus einer bei Hilden (in der Nähe Düsseldorfs) 
gefundenen Raupe von Herrn Fabrikbesitzer G. 
Rauchfuß in Eller im Sommer 1906 gezogen. 

Lt. dessen briefl. Mitteilung. 


70. Lymantria monacha L. 
c) Weibliches Exemplar, jedoch mit fast männ- 
lich entwickeltem linkem Fühler. 
ef. Ent. Zeitschr. Guben XX, No. 33, 11. Beilage, 
Inserat. 


80. Lasiocampa quercus L. 


l‘) Fühler männlich, sonst weiblich. 

ef. Ent. Zeitschr. Guben XX, No. 28, 11. Beil. 

m‘) Vorwiegend weiblicher Habitus. 

Sämtliche Flügel der Form nach weiblich. 

Der linke Vorderflügel zeigt oberseits die dem 
Weibchen charakteristische Färbung, unterseits jedoch 


längs des Innenrandes einen schmalen Streifen 
kastanienbrauner männlicher Färbung. 

Der linke Hinterflügel zeigt oberseits nahe am 
Kostalrande einen breiteren männlichen Streifen, 
unterseits dagegen nur weibliche Färbung. 

Der rechte Vorderflügel oberseits mit 2 einander 
fast parallel laufenden Strahlen männlicher Färbung 
nahe dem Innenrande, von denen der untere breiter 
ist als der obere. 

Die Unterseite dieses Flügels, sowie Ober- und 
Unterseite des rechten Hinterflügels weisen keine 
Spuren männlicher Färbung auf, sondern sind rein 
weiblich gefärbt. 

Fühler beide weiblich 
Kopf, Thorax und Leib von weiblicher Form und 
Färbung; am Abdomen rein weibliche äußere 
Genitalien. — Von Herrn Eberecht Auzust 1906 
gezogen. 


gefärbt und gestaltet 


106. Dianthoecia compta F. 


a) Links 2, rechts J. 
cf. Entom. Zeitschr. 
I. Beilage, p. 208. 


Guben XX, No. 28, 


(Schluß folgt.) 


Das Ueberliegen der Puppen von Lemonia dumi. 


In No. 4 und 7 des laufenden Jahrgangs unserer 
Zeitschrift brachte ich die Mitteilung, dab mir 
3 Puppen von ZLemonia dumi im Oktober 1905 nicht 
geschlüpft wären und im Januar bezw. Mai noch 
gelebt hätten. Ich sprach die Vermutung aus, daß 
diese Puppen vielleicht im Herbst den Falter er- 
geben würden und daß auch im Freien bei un- 
günstigem Oktoberwetter ein Teil der dumi-Puppen 
überliegen dürfte. Was nun meine drei Puppen 
anlangt, erlaube ich mir, heut mitzuteilen, dab 
ich leider aus den Puppen die Falter nicht er- 
halten habe. Sie lebten bis in die zweite Hälfte des 
Juli hinein. Da sie sich dann aber völlig regungs- 
los verhielten und auf Anhauchen nicht mehr 
reagierten, auch ihr Gewicht bedeutend abgenommen 
hatte, öffnete ich die Puppen und fand in jeder der- 
selben den fertigen abgestorbenen Falter vor. Jeden- 
falls hatte ich die Puppen nicht kühl und feucht 
genug gehalten, und wäre mir wohl sonst sicher das 
Vergnügen zuteil geworden, nach einjährigem Ueber- 
liegen der Puppen den Falter zu erhalten. 


F. Hofmann, Winzenberg bei Koppitz. 


Colias hyale - Aberration. 


Die aut p. 234 abgebildete Colias hyale-Aberr. 
dürfte wohl der ab. mwgrofasciata Gr. Gr. (Mem. s. 
l. Löp. par Romanoft I. p. 163) zuzuzählen sein. 
Staudinger diagnostiziert dieselbe kurz: Vdfl. mit 
schwarzer Diskoidalbinde. Tutt Brit. Butt. p. 254 
gibt die genauere Beschreibung: The black margin 
of the fore wings is very broad, reached almost to 
the centre of the wings, and is uinted with 
the discoidalspotby meansofablack 
streak. 

Das Auftreten längerer Striche auf der Unter- 
seite der Flügel bei Colias hyale L. findet sich 


auch bei der ab. radüfera Schultz (cf. Nyt Mag. f. 
Naturv. Kristiania 1904 B. 42, p. 41.). 


Hertwigswaldau Kr. Sagan, 8. Januar 1907. 
Oscar Schulz. 


Kieine Mitteilungen. 


von Herrn M. Gillmer in 
der Zeitschrift über das Ei von 


Die Nachrichten 
Cöthen in No. 32 


Crocallis elinguaria 


veranlassen mich bekannt zu geben, was mir über 
diese Art an Erfahrung zu Gebote steht. 

In den Jahren 1905 und 1906, sobald die ersten 
Frühlingstage neues Leben in die Pflanzenwelt 
brachten, fand ich in lichten Waldgebieten von Berg- 
zabern in Anzahl die kleinen Raupen von Crocallis 
elinguaria, hauptsächlich an Ginster, doch auch an 
verschiedenen Laubhölzern und sammelte in den 
beiden Jahren je 50 Stück. Die Fütterung erfolgte 
ausschließlich .mit Ginster und machte die Zucht 
nicht die geringste Schwierigkeit, so daß über 
90. Falter schlüpften. Die Erscheinungszeit des 
Schmetterlings fällt zwischen 15. Juli bis 15. August. 

Da die Raupe leicht zu finden ist, habe ich 
mich für die Eiablage nicht interessiert ; doch muß 
dieselbe in den Monaten Juli und August erfolgen, 
da der Falter nicht über eine Woche lebt. 

Ich habe die hiesigen Gebiete von Crocallis 
elinguaria bis zum Eintritt des Winters mit Aus- 
dauer abgesucht, aber niemals eine Raupe im Herbst 
gefunden, so daß die Angabe von Herrn M. Gillmer, 
daß das Ei überwintert, vollkommen richtig ist. 


E. Boye, Bergzabern (Pfalz). 


Anmeldungen neuer Mitglieder. 


Herr Albert Kruck, Kaufmann, Hamburg, Papen- 
huderstraße 14. 
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Herr D. Melms, Redakteur der „Berliner Morgenpost“, 
Berlin SW 29, Marheinekeplatz 11. 

Herr Karl Hoppe, Berlin ©. 17, Koppenstraße 79. 

Herr Franz Rosenbaum, Limbach (Sachsen), Weststr. 14. 

Herr Woldemar Heinitz, Chemnitz, Neefestraße 24 II. 

Herr Georg Lersch, Architekt, München, Rumford- 
straße 423. 

Herr Gustav Dreßler, Prokurist, Neugersdorf (Sachsen). 

Here Dr. med. Itzerott, prakt. Arzt, Brandenburg 
(Havel). 

Herr Otto Bahlrühs, Prokurist, Barth (Bez. Stettin). 

Herr Peter Bruckhaus, Restaurateur, Cassel, Giesberg- 
straße 29. 

Herr Eug. Vallendor, Ruprechtsau bei 
(Elsaß), Pützengasse 5. 

Herr Franz Wanner, k. k. Gymnasialdirektor, Wiener- 
Neustadt, Grabnerring 3, Nieder-Oesterreich. 

Herr Adolf Sazyma, Budweis (Böhm.), Gymnasiumg. 38. 

Herr Heinrich Schöngarth, Königl. Lokomotivführer, 
Charlottenburg, Suarezstrabe 49, Gartenhaus. 

Herr G. Schneider, Dessau, Eduardstraße 37. 

Herren Zobrys & Wolter, Berlin 0. 25, Landsberger- 
strabe 39. 


Straßburg 


Wieder beigetreten: 


No. 3887. Herr Franz Schachler, Rixdorf, Pannier- 
strabe 15. 


Vereins-Angelegenheiten. 


Buchform-Ausgabe. _ 


Das 3. Heft des XX. Jahrganges der „Entomo- 
logischen Zeitschrift“ ist erschienen. Es enthält 95 
Seiten Text mit 14 Abbildungen und außerdem 
4 Tafeln. 


Der ganze Jahrgang kostet 1,50 M. Zu dem- 
selben Preise werden auch noch der XVIII. und der 
XIX. Jahrgang an Mitglieder abgegeben. 


Coleopteren. 
Klein-Asiaten, darunter Cie. caucasica, 
Proc. laticollis, Car. mulcantianus, Chlaen. 
dejeanie, Poeeil. reichi, Capn. tenebrionis, 
Jul. ehrenbergi, Bub. bubalus, Ceros. 


Wer liefert Käfer, Schmetterlinge u. 
s. w.zum Wiederverkauf. Off. mit genauen 
Angaben über Preise etc. an 

Nölle’s Tierausstopferei, Haspe i. W. 


WER” Anophthalmus milleri, Atranus 
eollaris, Bathyscia croatica, Bathysecia in- 
signis, Dechomus suleicollis, Gyrinus 
hungarieus, Orina rugulosa, Pimelia pay- 


dahlii, scoritri, Amph. vittata etc. etc. 
Gebe ab die Centurien zu !, Preis des 
Katalogwertes. Auf Wunsch Liste Porto 
und Verpackung 1 M. Mir unbekannten 
Herren nur gegen Nachnahme. 
Herold Alois, Wien Xl1/1, 
Draschegasse 11. 


BEE” Sirex-Larven. uE 

50 St. Sirex gigas-Larven in Formalin 
a 6 Pf., 20 St. Larven von Rhyssa persu 
asorla a 6 Pf. 

Borkenkäfer in Alkohol: H. 
X. pilosus,. P. poligraphus,. H. 
cularius, H. glabratus, H. 
abietis, P. micrographus, P. bistriden- 


Meine 


Verfügung. 


Arbeiter 


fraxivi, 
cimi- 
palliatus, ©. 


# Coleopteren - Liste 


© mit niedrigsten Netto-Preisen steht 
Kauf- und Tausch-Liebhabern zur 


Bienenköniginnen , 
und deren Larven und 
Puppen hat abzugeben. 


Jürgen Schröder, 
Kossau per Plön, Holstein. 


raudi, Neodoreadion bilineatum. Alles in 
grösserer Anzahl gebe ich im Tausch 
gegen mir fehlende Coleopt. evtl. gegen 
bar ab. 


Wiüh. Popp, Innsbruck. 
BEE Gesucht Bi 


gegen bar oder im Tausch gegen seltene 
pal. Coleopteren: 10 Procerus gigas, 20 
Potosia speciosissima, ferner nur i. Tausch: 
je 6-10 St. Calos. auropunetat., Cychrus 
attenuatus, Dyt. latissim., Emus bhirtus, 
Staph. fossor, Paederus riparius, Ateuchus 
pius, sacer, Melo& variegat., Trachys mi- 
nuta, Örchestes populi, Carabus brevi- 
eornis, creutzeri, convexus, scabriusculus, 


Drohnen,, 


tatus, J. amitinus, D. autographus, X. 


\ i Carab. 
domesticus, lineatus, alle in Anzahl mit 


(Apfelb.) 1,50, 


conv. 
50 Carab. 1,—, caja g\ 


: = v. fastuosus, Brachyta interrogationis. 
v. ehionophilus a i 
Martin iioltz, Nataralien-Handlung, 


80% R. nach Staudinger von einigen 
auch Frassstücke zu 20—30 Pf. p. St. 
1 Dtzd. Morimus funereus a 12 Pf. am 
liebsten alles im Tausch gegen Schmetter- 
lings-Schularten und deren biologisches 
Material, auch Puppenhülsen und präp. 
Laub. 

K. Neuwinger, Förster, Neuwiese, 

Post Friedrichswald b. Gablonz a. N. 

in Böhmen. 


(II. Gen.), wenig weiss, breite Binde 3,50, 
viele trans. 0,50, ab. flava Paar 1,—, 
villica & (II. Qual) sehr kl. Flecke (Utfl) 
1M. Im Tausch erw. grosse Köcherfl. 
(Phr grandis u. striata), gr. Holzw. (gigas), 
atropos, A. depressa, Valg. hemipterus, 
Ly. navale, Anth. pomorum, Kirschfliege, 
Gr. Blatt- u. Schlupfwespen, Ameisenlöw , 
Prozessionsspinner, apollo. 
Th. Voss, Düsseldorf, Corneliusstr. 52. 


Rodaun b. Wien, Liesingerstr. 50. 


Günstige Gelegenheit! 

Verkaufe wegen Platzmangel ca. 700 
St. gen. Neu-Guinea-Coleopteren, zum 
Teil mit kleinen Feblern, auch für Deko- 
rationszwecke sehr geeignet, gegen Meist- 
gebot. 

Richard Schmiedel, Zwickau i. S., 
Moritzstr. 37. 


Für Anfänger 
übernehme ich die Bestimmung von 
Käfern aus Mittel-Europa und rechne 
für 100 Stück 2 M. bar oder 150 Ein- 
heiten Staudinger besserer Arten meiner 
Wahl. Aus den Alpen sind noch grosse 
Mengen ‘guter Minatien aller Ordnungen 
abzugeben. Tausch mit vorgeshrittenen 
Sammlern jederzeit erwünscht. 

Edgar Klin:sch, Pfarrer, 
Reisach im Gsilisle, Kärnten. 


Preise per Dtzd. in Pf. Gallw.: Dry. 
folii 50, Andr. radieis 40 (Gallen 100) u. 
viele andere. Loph. vini 40, Lyda abietis 
100, Loph. flava 100.— Lel,.Kokons: Tr. lu- 
corum u. betulae 50, Blattw. 100, Spil. 
eimbieis (100 St. 100), Schlapfw. a machaon 
80, Cal. virgo 95. Lindenwanze 25, Gryll. 
vulg. 150, campestris (Larven) 60, Stech- 
mücke (L. u. P.) 25. 

P. machaon 100, A. crataegi 90, caja 
75, dominula 75, antiopa 75, polychl. 50, 
monacha @ 70, c-albnm 120, gr. Wachsm. 
50, KRet. buoliana 75, H. malinellus 60, 
C. nupta 10), 7 sponsa 140, Ch. brumata 
(32) 40, defoliaria 60, Eier 5. 

Th. Voss, Düsseldorf, Corneliusstr. 72. 


SE” Dixippus morosus 
Eier 1 Dtzd. 35, 110 St. 120 Pf.; grosser 
Vorrat. Auch im Tausch gegen Puppen. 

V. K. Richter, Oberndorf b. Komotau 
(Böhmen). 


1000 #ymenopteren 
in ca. 300 richtig bestimmten Arten (exkl. 
Formie) zu dem billigen Preis von 42,— 
M. abzugeben; Emballage wird nicht 
berechnet. 
Alb. Ulbricht, Crefeld, Neussenstr. 


Günstiges Angebot 

in Südamerik. Tagfaltern. Zu 4% Stau- 
dinger sind Stücke 1. Qualität, gespannt, 
von folgenden Arten abzugeben: Papilio 
hormodius, servillei, torquatus, hippo- 
damas, argesilaus, Archonias bellona, 
Catasticta pitana, Hesperocharis mar- 
ehalii, hirlanda, Dismorphia nemesis, 
Perrhybris lorena, pyrrha, Lycorea 
atergatis, Ituna phenareta, Tithorea 
neitha, Mechanitis doryssides, Ceratinia 
metella, antonina, Sais rosalia, espriella, 
Scada aegle, Heterosais gederae, Dircienna 
euchytma, arzalia, Ithomia ardea, inachia, 
Hymehitis oto, Heliconius xenoclea, doris, 
div. Phyeiodes u. Eresia-Arten, Hypanartia 
lethe, dione., kelersteinii, Junonia lavinia, 
Vietorina steneles, sulpitia, Amphirene 
epaphus, Panacea prola, Peridromia amphi- 
nome, Didonis biblis, Pyrrhogyra oto- 
lais, Catonephele numilia, Eunica fiora, 
alcmena, norica, pbasis, Orophila calamis, 
Temenis pulchra, laotho&, v. liberia, Cata- 
gramma eunomia, zelphantha, peristera ete. 
Callicore elymena, lidwina, Perisama vanin- 
tea, humboldtii, xanthica etc. Megalura 
peleus, marcella, corinna, chiron, livius, 
Dynamine pitheus, salpensa, egaea, Adel- 
pha alala, lara, ceythberea ete. etc. Chlo- 
rippe zunilda, agathina, elis, seraphina, 
cyane, Protogonius tithoreides, Aganisthos 
odius, acheronta, Zaretes isidora, Prepona 
antimache, amphimachus, chromus, me- 
ander, Morpho neoptolemus, papyrius, 
Opsiphanes tamarindi, cassiae, cerameri, 
invirae, Oressinoma typhla, Euptychia 
hesione, Lyropteryx apollonia, melibeus, 
Diorhina butes, periander, Zeonia syl- 
phina, Monethe albertus, Siseme aleetryo, 
eaudalis, Eumaeus mynias, Eryceides zo- 
nara, Pyrrhopyge orasus, insana. 

Ferner biete Centurien in Tüten, zum 
grossen Teil die vorstehenden Arten ent- 
haltend, zum Preise von 12 M. exkl. 
Porto u. Verpackung per Nachnahme od. 
Voreinsendung des Betrages an. 

H. Poppenhäuser, Meiningen, 
Schillerstr. 5 IT. 
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Soeben ist eine grosse Anzahl gezogene 


Falter von 
ME” Attacus orizaba (Riesen) SE 


aus Amerika eingetroffen, Paar 3 Mark. 
Otto Tockhorn, 
Ketschendorf b. Fürstenwalde, Spree. 


S9380959093929909 89009909 


Wilhelm Neuburger, 


Spezialist für Schmetterlinge der 

Erde, in denkbar feinster Qualität, 

tadellos gespannt und ganz frisch 
aus eigenen Originalsendungen. 


Ankauf, Verkauf. Tausch. 


Preislisten gratis u. franko. 
Etikettenliste der paläarktischen 
Falter 2 M 


Wilhelm Nexburger, 


— Berlin S., Luisenufer 45. — 


©299099895390990269020909000088 
Als Spezialsammler von 


palaearktischen 

Schwärmern und Bären 
suche ich stets auffällige Zeichnungs- 
und Färbungsaberrationen, sowie Ab- 
normitäten, Zwitter und Hybriden 
von Faltern dieser Familien kauf- oder 
tauschweise zu erwerben und bitte um 
Angebote. 


H. Jacobs. 
Wiesbaden, Luxemburgplatz 3. 


Offeriere 

folgende seltene Falter in Ia Qualität: 
Ornithopt. eroesus e larva Paar 25,—, 
euphorion el. Paar 16,—, g' allein 10,—, 
paradisea Paar 25,-, Ila sehr schön 
Paar 20,—, ritzemannj Paar el. 6 Mark. 
100 St. in Tüten aus Kolumbien in un- 
erreichter Zusammenstellung mit vielen 
feinen Helieoniden, sowie sogenannten 
Glasflüglern Ia nur 25 M. Mit Morpho 
eypris, sowie sulkowskyi 30 Mark. 


Otto Tockhorn, 
Ketschendorf b. Fürstenwalde a. Spree. 


Eier von fraxini Dtzd. 30, 100 
Stück 210 Pf. 

Raupen von Agr. strigula SO, Las. pini 
40 Pf. per Dtzd., bei melır Preis nach 
Uebereinkunft billigst. 

Puppen von piniperda 60, pinastri 50, 
pinjaria 30, Sp. lubrieipeda 30 Pf. per 
Dtzd. Porto u. Packung extra. 

Tausch erwünscht gegen nur kräftige 
Puppen von Sm. ocellata, Sph. ligustri. 
Nur gegen Voreinsendung des Betrages 
oder Nachnahme. Bitte um Begleichung 
der Rückstände. 
E. Kielreiter, Brandenburg a.H., 
Altst. Markt 11. 


Schmetterlinge 
biete ich als Spezialist Liebhabern und 
Vorständen von Museen in tadelloser, 
sehönster Qualität, ganz frisch, modern 
gespannt, zu billigsten Preisen an. Jedes 
Stück mit wissenschaftlichem Namen und 
gedrucktem Fundortetikett. Schmetter- 
lingspreisliste über Europäer und Exoten 
gratis und franko. -— Meine Lieferungen 
an die grössten Museen der Erde, Univer- 
sitäten, staatliche und städtische Anstalten 
garantieren für fachgemässe Ausführung. 
Riesenauswahl. Zusammenstellung von 
kleinen Schmetterlingssamnlungen mit 
Repräsentanten der wichtigsten Gattungen. 
Centurien. Grosse Auswahl für Spezia- 
listen. Schaustücke. 
Wilhelm Neuburger, Berlin S. 42, 
Luisen-Ufer 45. 


Achtung! 

Ca. 100 St. gen. hies. Noctuiden, so- 
wie 100 St. gen. hies. Coleopteren zu- 
sammen für S M. zu verkaufen. 

Richard Schmiedel, Zwickau i. S. 

Moritzstr. 37. 


’ 


Verkauf oder Tausch. 

10 St. Pap. ambiguus und 2 St. Nyetale- 
mon aurora, alles sehr schöne Stücke in 
Düten, habe ich gegen Meistgebot abzu- 
geben, am liebsten en bloc, nehme aber 
auch im Tausch dagegen gleichwertige 
schöne Exemplare anderer farbenprächtig. 
Exoten. Angebote erbeten 

Alb. Kruck, Hamburg 24. 


Kräftige Puppen. 
Habe 18 St. kräftige Puppen von Anth. 
pernyi für 3 M. abzugeben. 
Ad. Haast, Elberfeld, 
Uellendahlerstr. 30la. 


SP Fraxini-Eier ME 

Grosser Vorrat Dtzd. 30 Pf., grössere 
Posten bedeutend billiger. 

Gelege von castrensis 60 Pf. 

PUPPEN: Sph. ligustri 100, A. betu- 
laria SO, Sp. menthastri 60, machaon 80 
Pf. Fraxini-Eier auch im Tausch gegen 
anderes Zuchtmaterial bezw. Falter. 

H. Wolff, Lehrer, Brandenburg a. H., 

Trauerberg 13. 


Im Tausch 
gegen erwünschte Falter und Puppen 
kann ich abgeben : Deil. hibr. epilobii 
2 gi 1 2, Cid. tempestraria, Zyg. 
carniolica ab. flaveola, Colias heldreichi, 
Arg. elisa, pandora, Satyrus boabdil, 
neomiris, viele seltene _Zygaenen und 
Lycaenen u. v. a. sowie Puppen von Diant. 
luteago,Cuc.prenanthis, Erastria obliterata. 


A. Locke, Wien XX/2, Nordwestbahnhof. 


Saturnia pavonia-Kokons 
aus dem Süden und Osten Europa’s zu 
kaufen gesucht. Gefl. Off. an 
Carl Frings. Bonn a. Rhein, 
Humboldtstr. No. 7. 


Tausch! 

Leb. pinastri-Puppen in Anzahl gegen 
gespannte paläarkt. Schmetterlinge auch 
gew. Arten oder Coleopteren. 

Schimmel, Lehrer, Sonnenburg Nm. 


Ost-Turkestaner Lepidopteren. 
Parnassius v. albulus g' a 1 M., Parn. 
discobolus g & 50 Pf., Arctia intercalaris 
& 2. Qual. a 1 M. offeriert 
A. Grunack, Berlin SW., 
Plau-Ufer 14. 


Puppen 
von Pap. podalirius Dtzd. 100, Papilio 
machaon Dtzd. 80, Agl. tau Dtzd. 200, 
End. versicolora Dtzd. 180, Chae. elpenor 
Dtzd. SO Pf. gegen Voreins. od. Nachn. 
Porto und Kästchen 30 Pf. 
J. Rotermundt, Nürnberg 17, 
Kirehbhofstr. 68 1. 
Gegen bar gesucht: 
Eier von C. sponsa und eleecta. 
Puppen von D. euphorbiae, Hyloc. 
pinastri und Tephroe. (Eupithecia) innotata. 
Wilhelm Leonhardt, Eschersheim 
(Kr. Frankfurt a. M.), Frankfurterstr. 45. 


Tausch. 

1!/; Dtzd. S. ligustri, 21, Dtzd. Th. 
batis, 21, Dtzd. M. persicariae-Puppen 
gegen anderes Zuchtmaterial. 

W. A. Hirsch, Plauen i. V., 
Dürerstr. 17 II. 


ME” Morpho amathonte I. Qual. St. 
3 M., sulkowski I St. 2,50 M. in Anzahl, 
ferner Orn. euphorion g\g' St. 1. Qual. 
8,50 M., Pap. joesa I. Qual. St. 5,75 M. 
kichard Schmiedel, Zwickau i. S., 
Moritzstr. 37. 


WE” Gespannte Falter Bi: 
aus meiner Zucht 1906 prima Qualität 
von V. io 39 Stück, antiopa 19, poly- 
chloros 17, urticae 1, P. brassieae 2, P. 
rapae 2, G. rhamni 5, L. populi 2, E. 
jurtina 2, P. c-album 2, E. cardamines 3, 
L. euphemus 2, C. dominula 80, B.'re- 
pandata 42, M. tincta 5, O.antiqua 5, 
E. vinula 2, D. pini 9, A. villica 1, S. 
mendica 3, A. caja 2, C. fraxini 2, C. 
nupta 1, L. quereus 2, 8. ligustri 2, S. 
populi 5, B. rubi 2, ferner 46 Stück 
Eulen in 10 Arten, darunter fimbria, pra- 
sina, triangulum, psi, primula ete. Zu- 
sammen 303 Falter um 15 Mark. Versand 
nur per Nachnahme. 

Puppen: L. quereus 70, E. car- 
damines 60 Pf. per Dtzd. Porto u. Packg. 
besonders. 

Eier von monacha 100 St. 50 Pf, _mit 
Porto. 

Ignaz -Birl, Reichenberg (Böhmen), 

Bahnsteggasse 16. 


Walliser Lepidopte en. 

Folgende Walliser Falter werden in 
Ia Qual. zu beigesetzten Preisen in 
Pfennigen abgegeben. Wo kein Geschlecht 
angemerkt ist, versteht sich der Preis pro 
Paar. Falter mit II bezeichnet, sind nur 
in 2. guter Qual., vorhanden. Porto 
extra, Verpackung frei. 

Mel. v. meridionalis 30, Mel. v. beri- 
salensis 100, aurelia g' 5, parthenie g\ 5, 
dietynna 20, Arg. amathusia g' 10, 
daphne 40, Ereb. stygne 40, pharte g' 
20, Sat. hermione 20, cordula 30, allionia 
40, Chrys. var. gordius g' 15, Lye. v. 
callarga © 15, bellargus 10, sebrus 40, 
eyllarus g' 5, Syr. carthami 20, Mal. alpi- 
cola IL 30, Agr. grisescens II g' 20, vale- 
siaca e]. sup. 800, do. Il 300, obelisca 
30, trux 30, v. obseurior @ 25, v. olivina 
50, v. lunigera 200, D. irregularis 30, 
P. xanthomista 50, chi. 10, Car. noctivaga 
100,.0:A. cinnamomea 80, Orth. rutieilla 
40, Orrh. selene 15, var. completa 100, 
Lar. infidaria 50,- achremaria 50, Lob. 
halterata 25, Dasy. tenebraria 100, Nol. 
cieatriealis 30, Sarr. v. dilutana 30, Call. 
var. bithynica vera el. 300, Nud. mun- 
dana 25, murina 40, Set. aurita 80, „2. 
achilleae 15, Zyg. var. major 40, trans- 
alpina 20, ephialtes 50, caruiolica 15, 
Sterrh. hirsutella g' 20, Deil. galii II 20, 
livornien II 40. 


Ausführliche Verzeichnisse franko zu 
Diensten. 
4A. Waullschlegel, Martigny-ville, Wallis, 
Schweiz. 


Ap. crataegi-Räupchen! 


KISE50RSE 190SBRR BarV. Sue Ns 5Dr Br; 
liefere ich lebend, ganz bestimmt von 
Mitte April ab, jeder Bestellung füge 


2 Nester gratis bei, aber dann nur Vor- 
ausbestellung, Bestellungen werden notiert, 
Ausführung bestimmt, da in Massen. 


Ed. v. d. Moolen, Adenau (Eifel). 


Schwärmerserie. 

Eine Serie von 12 gespannten mexi- 
kanischen Schwärmern, darunter riesen- 
hafte Sphingiden, habe für 5 M. abzu- 
geben, Porto u. Verpackung 80 Pf. 


Chr. Farnbacher, Schwabach (Bayern). 


Eier — Raupen — Puppen. 

Eier von fraxini Dtzd. 25, 100 St 175, 
monacha 100 St. 30, 1000 St. 150, grosse 
Nester von pityocampa & 100 Pf. Zucht 
sehr einfach. Puppen von sicula X spartii 
Dtzd. 5 M. Nehme noch Bestellung auf 
R. von dominula und erw. Ap. crataegi 
entgegen, erstere 100 St. 150, letztere 
190 St. 150, je Dtzd. 30 Pf. Porto 10 
bis 30 Pf. (alles Südtiroler Material). 

Friedrich Petraschk, Dresden 19, 
Pohlandstr. 38 III. 


Ha — 


Leere Kokons 
(geschlüpft), ca. 40 Las. quereus, 54 8. 
'pavonia, 50 P. caeeigena, 25 P. eynthia 
und einige Hundert geschl., tote Eier von 
caecigena gebe ab im Tausch geg. Falter, 
Puppen, Raupen oder Eier jeglicher 
Ordnung. 

B. Schmidt, Stuttgart, Werastr. 139 I. 


— Ornith paradiseu — 

25 M., pegasus 6,-—, cassandra 15,— (g' 
10,—), pompeus 3,75 M. pro Paar. Pap. 
joösa 6,—, arjuna 2,50, ganesha 1,25 M. 
per Stück. Del.mysis 4,—, nigidius 4,50, 
nigrina 2,50 M. pro Paar u. y. andere. 
Auswahlsendungen. 

K. Beuthner, Zwickau Sa., Burgstr. 13. 


Im Tausch 
gegen Paläarkten, besonders Pieriden, 
Colias, Lycaenen, Satyriden ete. biete ich 
folgendes: 30 edusa, 5 hyale, 7 rhamni, 
4 brassicae, 2 rapae, 3 cardamines 2 (Ila) 
ab. bryoniae, 3 diniensis, 6 sinapis, 5 
lathyri, 1 virgaureae, 2 v. caeruleo- 
punctata, 4 dorilis, corydon, 1 argiolus, 4 
bellargus, 4 icarinus, 9 icarus, 10 aegon, 
4 machaon, 100 galathea, 15 aethiops, 5 
hyperanthus, 12 janira, 2 alcyone, 1 
megaera, 6 semele, 2 antiopa, 2:10, 8 
cardui, 3 polychloros, 1 camilla, 8 paphia, 
3 adippe, 5 aglaia, 6 Jathonia, selene, 12 
dia, 3 dyetinna, 3 athalia, 5 arcania, 8 
iphis, 3 line, 12 N. russula, 5 chry- 
sorrhoea, 5 v. punctigaera, 1 stellatarum, 
1 bombyliformis, 1 g'Q dispar, 2 
monacha, 6 pilosellae, 8 pinastri, 1 Drep. 
falcataria, 1 H. sylvinus, -1 flavicincta, 
metieulosa, leporina, 1 paphyrea, 2 popu- 
laris, 2 quadripunctata, 10 brumata, 3 
sociata. Wert gegen Wert. Nur gegen- 
seitig prima, n. gegen Voreinsendung. 
W. Taborsky, Oberregisseur 
des Slavonischen Landestheater in Laibach. 


Puppen: 
machaon 80, levana 20, D. euphorbiae 
70, M. orion 150, tetralunaria 100, lucti- 
fera 150, Eier v. P. populi 30 Pf. p. Dtzd. 
gibt ab 
Oito Petersen, Burg, Bez. Magdeburg, 
Coloniestr. 49. 


Eier: fraxivi, nupta, elocata, promissa 
Dtzd. 25, 15, 20, 65 tf., Hundert 150, 90, 
120, 500 PF. 


Falter: Die in voriger Nummer 
offerierten sind noch vorrätig. 
Das angebo’ene Material auch im 


Tausch gegen Zuchtmaterial aller Arten 
Schwärmer, Spinner, sowie Tagfalter. 
Sowie auch gegen Falter der Oolias und 
Lieriden-Arten. 
C..Heller, Dresden N., Nordstr. 32 p. 
NB. Erbitte Bestellungen auf Raupen 
von dominula. sowie Eier von tiliae, 
ocellata, populi, elpenor. 


Habe abzugeben 
gegen bar: Eier v. nupta 10 (70), Puppen 
von euphorbiae 50, pudibunda 40, pini- 
vora 150 Pf. 

Im Tausch gegen Zuchtmaterial oder 
Ia Falter ca. 2000 la Falter von machaon, 
podalirius, prorsa, c-album, atalanta, 
rhamni, apollc, jasius, pinastri, euphorbiae, 
pyri, versicolora, tau, v.ferenigra, monacha, 
v. eremita, pini, jacabaeae, dominula, 
torva, oceulta, nervosa, orbona, gemmea, 
caecimacula, nupta, fraxini, sponsa, 
promissa, pacta, fulminea etc. bar zu 
1, Staudinger Preisen. 

Louis Groth, Lehrer, Luckenwalde, 
Zinnaerstr. 14. 


im Tausch 
gegen mir fehlende Paläarkten habe ab- 
zugeben: P. apollo, S. hermione, L. celtis, 
C. arcania, L. pinj, P. coenobita, A. comes, 
A. speciosa, A. corticea, 4. lithoxylea, 
M. maura,. T. atriplis, ©. pistacina, H. 
eroceago, ©. erytrocephala, ©. vetusta, 
Pl. gutta, Pl. bractea, P. lunaris, ©. para- 
pympha, T. batis, G. papilionaria, 8. v. 
juliaria, H. pennaria, T. sabaudiata, C. 
C. hera, dominula, A. yillica, G. quadra. 
Angebote erbittet 
Aug. Müller, Konditorei, Sissach, 
Baselland (Schweiz). 


SS Sieula-Raupen BE 
(nach 3. Häutung) 40, pavonia-PUPPEN 
60 Pf. p. Dtzd. 
Entomol. Klub Apollo, Karlsruhe i. B., 
p. Adr. Unzicker, Chem. Institut. 


Achtung! 

Falter von nigerrima el. 1907 hat ab- 
zugeben in Anzahl, gegen bar & Paar 
3,50 M., bei Abnahme won mehreren- 
Paaren ä Paar 3 M. Porto extra. Ver- 
sand nur gegen Nachnahme od. Voreinsdg.- 

Emil Flügel, Mühlhausen i. Th., 
Schaffenthorstr. 29. 


Att. atlas el in Tüten Paar 2,50 bis 
3,—, Anther. janetta el. Paar 5 M. 


K. Bewthner, Zwickau Sa, Burgstr. 13. 


Puppen Ö 
von machaon 200 Stück ä Dtzd. 70 Pf. 
2 Dtzd. Sph. ligustri & Dtzd. 90, 4 Dtzd. 
euphorbiae ä Dtzd. 70 Pf. Auch im 
Tausch hat abzugeben. 


Entomol:: Verein Offenbach a. M., 
Restauration Nitschke, Biebrerstrasse, 


SEE” Den geehrten Herren, welche 
keine podalirius-Puppen und ocellata, 
erhielten, zur gefl. Nachricht, dass die- 
selben trotz grossen Vorrates schnell ver- 
griffen waren. 

Noch abzugeben sind: 4 Dtzd. ligustri- 
Puppe. ä 90 und 1 Dtzd. M. cynthia & 


s0 Pf Dixippus worosus-Bier 100 St. 
50 Pf. Letztere auch auf Tausch gegen 
Bier. 


Ignaz Richter, Tetschen a E., 
Hansastr. 50. 


Gesunde starke 
Puppen: 

12 St. elpenor, 6 St. ocellata, 4 ligustri 
sivd im Tausch gegen Catocalen-Bier ab- 
zugeben. 

Heinrich Mörl, Ladowitz (Böhmen). 


Tausch-Offerie. 

Puppen: 18 Dtzd. machaon, 35 Dtzd. 
v. prorsa, 2 Dtzd. jacobaeae. 

Falter gespannt: 6 Dtzd. dominula, 3 
Dtzd. io, 2 Dtzd. antiopa, 2 Dtzd. urticae, 
2 Dtzd. polychloros, 1 eirce. 

Chrysorrhoea-Nester p 100 3, 1000 25, 
10000 200 M. 

Verein der Naturfreunde, Offenbach a. M., 
Chr. Krafft II, Gartenfeldstr. 12. 


— Pap. alexanor — 
Puppen & 85 Pf, B. v. spartii-Raupen 
Dtzd. 3 M. 
K. Beuthner, Zwickau Sa., Burgstr. 13. 


Befruchtete Eier: 

P. monacha 100 St. 25, ©. antigqaa 100 
St. 25, B. sphinx Dtzd. 25, ‚€. pyralina 
Dtzd. 25, A. pyramida 2 Dtzd. 15 Pf. 

Stabheuschreeken Dix. morosus a Dtzd. 
20 Pfennig. 

Erwachsene Raupen A. janthina Dtzd. 
100 Pf. 

Micro: Ephest. kuehniella 100 Pf. 
Futter für letztere Mehl, Brot usw. hat 
abzugeben. 


G. Obenauf, Hohenmölsen, Bez. Halle. 


im Tausch 
gegen mir fehlende Falter oder Puppen 
habe ich 7 Dtzd. tiliae, gegraben, 15 St. 
euphorbiae, 2 Dtzd. populi und 17 St. 
ocellata-Puppen abzugeben. 
Ernst Brombacher, Strassburg i. E., 
Brandgasse 27. 
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Ueber das Vorkommen von Käfern in den 


Nestern von Säugetieren und Vögeln. 
- Von A. Bickhardt in Erfurt. 


(Sehluß.) 


In Eichhörnchennestern fand Joy 
häufig Afheta coriaria Kr. 

Das Ergebnis aus einem Dachsbau war folgendes: 
2 Heterotops nigra Kr, 1 @nedius mesomelinus 
Marsh., 1 Zeptusa ruficollis Er, 1 Nargus wilkini 
Spence. 

Ein Kaninchennest ergab: 2 Heterotops nıgra 
Kr., 1 Aleochara succicola Thoms., 3 Tachinus sub- 
terraneus 1. 

Im Nest einer Spitzmaus wurde 
Ptenidium evanescens Marsh. in Anzahl. 

Was das Vorkommen von Käfern in Vogelnestern 


besonders 


gefunden : 


anlangt, so bieten die Nester der in Hecken und auf 


der Erde nistenden Vögel nach Joy fast nichts oder 
doch nur gewöhnliche Arten. Dagegen sind die 
Nester der Stare und unserer Spechtarten in hohlen 


Bäumen bevorzugte Zufluchtsstätten vieler Käfer- 
arten. In den verlassenen Spechtnestern siedeln 


sich oft Fledermäuse an; diese Nester sind als be- 
sonders reiche Fundgruben zu bezeichnen. Dasselbe gilt 
für Eulennester. Sperlings- und Döhlennester sind zu 
trocken, bieten daher wenig oder nichts für den Sammler. 
Joy hat hauptsächlich Starnester (16 Stück), aber 
auch einige Dohlen-, Holztauben-, Specht- und Eulen- 
nester untersucht. Er hat in diesen Nestern die 
folgenden Käferarten aufgefunden : Aleochara succtcola 
Thoms., Mieroglossa gentilis Märk. (in Kulennestern 
und zweimal in Starkästen), palla Gyli. (Specht, 
Star, häufig), zidıcola Kairm.. (Mauerschwalbe), 
marginalis Gyll. (in alten Starnestern häufig), 
suturalis Sahlb. (einzeln), Afhela nigricornıs Thoms., 
fungivora 'Thoms. soror Kr. @Quedius brevicornis 
Thoms. (bisher sehr selten an der Außenseite von 
Vogelnestern gefunden, von ‚Joy in 12 Exemplaren 
in alten Nestern erbeutet), mesomelinus Marsh., 


ventralis Arag. (in sehr dumpfigen Nestern), 
Philonthus fuseus Grav. (häufig in alten Nestern 
von Eulen und Staren), Xantholinns glaber Nordm., 
Hapalaraea pygmaea Payk., Enplectus tomlini Joy 
(einmal), Neuraphes rubienndus Schaum (zweimal in 
alten Nestern), Nemadus colonoides Kr. (in alten 
Vogelnestern, einmal 46 Stück aus einem kleinen 
dumpfigen Spatzennest), Zister merdarıins Hoftm. (in 
alten dumpfigen oder faulenden Nestern), Dendrophilus 
punctatus Hbst., Gnathoncus rotundatus Kugel., Trox 
scaber 1. 

Besonders instruktiv und daher der Wiedergabe 
wert sind die Beobachtungen, die Joy an einem 
Starkasten gemacht hat, den er vorher als Käfer- 
falle besonders hergerichtet hatte. 

Bevor er den Kasten aufhing, brachte er eine 
kleine Unterlage von Laub (wood debris) hinein, um 


so günstige Vorbedingeungen — größere Feuchtigkeit 
des Nestes — zu schaffen. Er sah nicht früher das 


Nest nach, als bis die jungen Vögel ausgeflogen 


waren. Seine weiteren Autzeichnungen lauten: 
13. 6. 06. Junge Vögel eben ausgieflogen. Nest 
sehr schmutzig und dumpfig. 1 Phrllonthus fusens, 


einige Nicroglossa pulla, Gnathoncus rotundatus, 
Hister merdarins, Atheta nigricornis. 

21. 6. 06. Ein weiterer Phtlonthus fusens. 

29. 6. 06. Hicroglossa pulla nicht mehr auf- 
gefunden 

7.71.06. 1 Ph. fuseus, 1 Quedius brevicornis, 
1 Nemadus colonoides, 3 Mieroglossa pulla (2 immatur); 
viele Puppen der letztgenannten Art, die lauter 
Imaeos enthielten, auf dem Boden des Nestes. Das 
Nest wurde angefeuchtet und Schwalbenmist sowie 
Walderde hineingetan, (Das Anfeuchten war nötig, da 
ein in einem hohlen Baum angzelegtes Nest weniger 


leicht austrocknen kann. Der Schwalbenmist sollte 
den Exkrementen der Fledermäuse entsprechen, die 
u. U. das Nest nach den Staren bezogen hätten). 

11. 7. 06. Sehr viele W.. pulla. 

15. 7. 06. Sehr wenig JM. pulla. Atheta 


nigricorms und einige kleine Larven von Ph. 
Fnsens. 

26. 7. 06. 2 Microglossa marginalıs, viele 
Larven von Ph. fuscns, keine M. pulla. Das Nest 


wurde wieder angefeuchtet. 

34. 8. 06. Einige Ph. fuscus und sehr wenige 
A. nigricornis. 

1. 9. 06. 
nigricornis. 


Wenige Ph. fuscns und viele A. 


Durch die vorstehenden Zeilen möchte ich 
die Herren Coleopterologen anregen, in größerem 
Maße, als es seither geschehen ist, auf das 


Vorkommen von Käfern in den Nestern aller vor- 
kommenden Säugetiere und Vögel zu achten. Be- 
sonders werden die Herren Forstleute im stande 
sein, u. U. neue oder doch interessante Ergebnisse 
durch Untersuchung seltener oder schwer zugäng- 
licher Nester oder von Fuchs- und Dachsbauten zu 
liefern. — Aussichtsvoll ist fast immer die Aus- 
beutung der Nester in hohlen Bäumen. Aber auch 
jeder andere Sammler kann durch planmäßige Ex- 
ploration der Maulwurfsgänge und Nester oder der 
Hamsterbauten, bei Gelegenheit auch von Mäuse- und 
Rattennestern zur Erweiterung unserer Kenntnisse 
auf diesem noch wenig betretenen Gebiete beitragen. 


Notizen über Goleopteren auf Sardinien. 
Yon Dr. phil. (zool.) Anton H. Kraufie-Heldrungen, 
z. 7. Oristano (Sardegna). 

(Fortsetzung.) 


VII. Ueber Bubas bison L. 

Bnbas bison L. tand ich im Anfang November 
bei Oristano in großer Anzahl. Die Tiere sind sehr 
variabel speziell bezüglich ihrer Fortsätze am Kopf 
und Thorax. Ich habe an der Hand eines großen 
Materials -- über 5000 Tiere — folgende Ansicht 
darüber gewonnen. Der Hornbildung bei den 
Männchen wie Weibchen liegen dieselben Anlagen zu 
Grunde, nämlich eine Leiste auf dem Kopfe und 
eine auf dem Thorax. Die Entwicklung geht dann 
später nach zwei verschiedenen Richtungen : beim 
Männchen Entwicklung der Ecken der Kopfleiste zu 
zwei relativ großen Hörnern und Entwicklung der 
Thoraxleiste zu einem starken, horizontal nach vorn 
geneigten Horne; beim Weibchen Entwicklung der 
Kopfleistenecken zu zwei kleinen Hörnern und Ent- 
wicklung einer — anscheinend auch beim Männchen 
ursprünglich angedeuteten kleinen Erhebung in 
der Mitte hinter der Kopfleiste zu einem etwas 
größeren Mittelhorn bei Unterbleibung der Thorax- 
hornentwicklung. 

Interessant ist, daß hier Männehen und Weibchen 
Hörnerentwicklung zeigen(sekundäre Sexualcharaktere), 
meist ist janur das Männchen dadurch ausgezeichnet. 

Im vorliegenden Falle ist das Männchen speziell 
bezüglich der Größe und Stärke der Fortsätze weiter 
fortgeschritten als das Weibchen, was das allgemeine 
Gesetz bestätigt, daß die Weibchen die altertümlicheren, 
konservativeren Formen repräsentieren. 

Nach meinen Beobachtungen haben die Hörner 
übrigens nichts mit dem Graben zu tun, es sind 
„zufällige“, „zwecklose“ Gebilde. 


IX. Ueber die Variabilität sardischer Cicindelen. 
h Darüber folgende Bemerkungen in möglichster 
Kürze. Ich bezeichne im folgenden jeden hellen 
Fleck auf der rechten Flügeldecke mit einem 


griechischen Buchstaben; die Stellung der Buch- 
staben entspricht der ungefähren Lage der Flecke 
auf der rechten Flügeldecke; das Zusammenfließen 
zweier Flecke bezeichne ieh durch ein Pluszeichen 
und Klammern. 

Orcindela anlica var. Innulata F. fing ich im 
Mai am Tirso bei Oristano in 24 Individuen; ich 
kann 6 Typen unterscheiden : 
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Das heißt: es gibt Tiere, bei denen alle 8 Flecken 
auf der Flügeldecke getrennt sind und solche, bei 
denen benachbarte zusammenfließen und zwar in 
verschiedener Weise, wie es durch die Pluszeichen 
und Klammern angedeutet ist. 

Cicindela flexuosa var. sardea Dej. fing ich im 
Mai bei Cabras in 12 und am Tirso in i5 Exem- 
plaren ; hier konnte ich 3 Typen unterscheiden (ich 
versuche die Flecke dieser Form mit denen der 
vorhergehenden zu homologisieren ; ı, x, 4 sind neu 
auftretende Flecken): 
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Vom dritten, jedenfalls fortgeschrittensten Typus 
fand ich nur ein Exemplar. 

Cicindela campestris var. corsicana Roe. fing 
ich im April bei Sorgono, 680 m hoch, in 5 Exem- 
plaren ; hier fand ich zwei Typen: 
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Wie innerhalb jeder dieser Formen, so zeigt 
sich auch innerhalb der Gattung ein Streben nach 
Ausdehnung des Weiß. 

Ich bin der Ansicht, daß sich ganz allgemein 
bei dem Insektenstamme eine Evolutionstendenz zeigt, 
die Pigmente zum Erblassen und zum schließlichen 
Verschwinden zu bringen (ganz ähnlich wie die 
Tendenz der Reduktion der metathorakeln Flügel).- 
Bei den Cieindelen scheint mir das recht deutlich. 


(Fortsetzung folgt). 


Nochmals Saturnia pyri in Lothringen. 
Von Frhr. v. d. Goltz, Diedenhofen. 


Die interessanten Mitteilungen über Vorkommen 
von Saturnia pyri in Saarburg und Dieuze haben 
mich veranlaht, weiter nachzuforschen, seit wann und 
wo dieser größte europäische Schmetterling in Loth- 
ringen vorkommt. 

Es ergab sich, dab er schon 1890 an zwei 
räumlich weit voneinander entfernten Orten gefangen 
worden ist. Aeltere Sammler konnte ich leider 
nicht befragen. Es darf aber wohl als sicher ange- 
nommen werden, daß der Fang 1890 nicht der erste war. 

Seit diesem Jahre ist Saf. pyri regelmäßig in 
den Frankreich benachbarten westlichen Kreisen Loth- 
ringens (Saarburg, Chäteausalins, Metz. Diedenhofen- 
West und Diedenhofen-Ost) festgestellt worden. Ver- 
einzelt kommt sie auch in dem an der Östgrenze 
gelegenen Kreise Saargemünd vor. Ein Vorkommen 
in den Kreisen Bolchen und Forbach kann ich nicht 
belegen. Doch ist mir dies zweifellos, da sie wenige 
Kilometer von der Kreisgrenze gefangen wurde. Im 
Elsaß wurde Saf. pyri ein einziges Mal im Kreise 
Zabern, dicht an der Lothringer Grenze erbeutet. 
Die Vogesen scheint unser Schmetterling nicht über- 
schritten zu haben. 

Gehört das Wiener Nachtpfauenauge zur ein- 
heimischen Schmetterlingsfauna Lothringens ? Oder 
ist es ein eingebürgertes Tier ? Der bedeutendste 
Schmetterlingsforscher und -sammler Elsaß-Loth- 
ringens, Exzellenz Dr. v. Schlumberger in Gebweiler, 
äußerte sich zu dieser Frage in einem Briefe vom 
12. Januar wie folgt: „Meine Meinung ist, dab das 
Tier nicht durch Zucht in die angegebenen Orte ein- 
geführt worden ist, sondern wirklich zur natürlichen 
Fauna dieser Gegenden gehört. Ob das Tier sich 
nicht in früheren Jahren von Gebieten in Frankreich, 
wo es ziemlich häufig vorkommt, verbreitet hat, ist 
schwer zu bestimmen.“ Ich möchte mich dieser An- 
sicht des hervorragenden Entomologen anschließen. 
Für eine Einwanderung von Frankreich — wo der 
Schmetterling nach zuverlässigen Nachrichten von 
verschiedenen Seiten seit Menschengedenken ein- 
heimisch ist — spricht der Umstand, daß er in 
Westlothringen ungleich häufiger ist wie im 
Osten. Beachtenswert ist übrigens, dab alle Ein- 
bürgerungsversuche im Elsaß nach v. Peyerimhoft- 
Macker fehlgeschlagen sind. Die Angaben über 
Fundort in Spuler-Hofmann, Berge und Reutti be- 
dürfen sorit einer Berichtigung. Der größte euro- 
päische Schmetterling ist auch in Deutschland 
heimisch. 


Ptilophora plumigera Esp. 
Winke für Falters 

Anfangs November, wenn die Ausbeute im 
Freien nur noch sehr gering ist, schenkt man un- 
willkürlich den Bäumen und Sträuchern mehr Auf- 
merksamkeit. Da wird jeder Banmstamm, jedes Ge- 
büsch genau abgesucht, an jedem trockenen Laub- 
büschel geklopft und unter jedem starken Baum ge- 
graben und gekratzt und die Erde wieder fürs 
nächste Jahr fürsorglich zum Stamme gebettet. 

An einer Stelle, wo vor Jahren ein großer 
Ahornbaum stand, sind mehrere Schößlinge rund um 
den Stock aus dem Boden gewachsen; an einem 
solchen langen Zweige fand ich am 3. November 


das Auffinden des 


einen Falter, der sich als ein dunkles Weibchen von 
Ptilophora plumigera Esp. erwies. 

Der Falter saß an der äußersten Spitze der be- 
reits entlaubten Ruten und hielt den Körper vom 
Zweige abstehend; so ähnelte er den dürren Früchten 
des Ahorns, die erst im Winter abfallen. Trotzdem 
ich nun Zweig für Zweig genau untersuchte, konnte 
ich leider keine Eier finden. 

Tags darauf, ermuntert durch den gemachten 
Fund, lenkte ich meine Schritte einem Nadelholz- 
schlag zu, in dem mehrere größere Ahorne stehen 
gelassen wurden, und fand gleich am ersten Baum 
einen Falter, welcher wieder an der äußersten 
Zweigspitze eines in mittlerer Höhe des Baumes be- 
findlichen Zweiges saß. Ein Schlag an den Stamm 
brachte das Tier herunter, das sich zuerst am Boden 
ruhig verhielt, dann aber zu kriechen begann. 

An andern Bäumen fand ich noch etliche Falter, 
zusammen 3 Weibchen und 2 Männchen. Alle saßen 
an den Endspitzen der Zweige und ließen sich bei 
der geringsten Störung zu Boden fallen. 

Trotzdem ich nun mit großem Fleiße suchte, 
konnte ich nicht in den Besitz von Eiern gelangen, 
von denen ich las, dab sie an die Knospen abgelegt 
würden, und mutmaße ich deshalb, daß die RKier an 
die höheren Aeste abgesetzt werden. 

Auffallend ist nun die Aehnlichkeit des ruhenden 
Falters mit den dürren Früchten des Ahorns. Diese 
Aehnlichkeit ist so groß, dab man Tiere, die in 
größerer Höhe sitzen, nicht mehr genau als solche 
ansprechen kann, was mich veranlaßte, nächsten Tag, 
mit einem Feldstecher ausgerüstet, mein Suchen nach 
den Faltern zu wiederholen, wobei ich noch einige 
erbeutete. Beim Herabschütteln der Tiere hat man 
manchmal seine liebe Not, dab man die Falter am 
Boden findet; dieselben sind genau so gefärbt, wie 
das abgefallene Laub; zudem haben die Vorderflügel, 
besonders beim’ Männchen, die charakteristischen 
dunklen Rippen, die denjenigen des Ahornlaubes und 
der Früchte sehr ähneln. 

Ein Männchen fand ich auch 
Zweigen einer alten Rotbuche sitzen. 

Die gefangenen Falter sperrte ich nun alle zu- 


an den untern 


sammen in einen luftigen Kasten. Zuerst aber 
starben die 2%, ohne Eier zu legen, dann auch 
die I'd. 


Die Oefinung der weiblichen Leiber ergab, dal 
die Falter keine Eier mehr beherbergten. 

Es sei nun noch erwähnt, daß man beim Suchen 
an den Baumstämmen noch so manche andere Funde 
macht; so fand ich an Rotbuchen Kokons von 
Harpyia furcula L. und an dünnen Ahornstämmchen 
fest in eine Astgabel gedrückt 2 schöne 22 von 
Xylina ingrica H. S., die bekanntermaßen als Falter 
überwintern. Sie ließen sich abnehmen, ohne einen 
Fluchtversuch zu machen. 


Fritz Hoffmann, Kvieglach, Steiermark. 


III. Wesen und Ursachen 
des Saisondimorphismus der Lepidoptera. 


Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. 
Fortsetzung.) 
Aus dieser Kette von Voraussetzungen lassen 
sich folgende Schlüsse ziehen : 
E,r(t—t)! Eı v 
Wegen ©“ — Es ergeben 
= 2nt n 3 > 


die obigen Gruppen unseren Annahmen zufolge nach- 
stehende hypothetische Nachkommenschaft: 
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[ (a) } 
= 
—ı [0 
9 ) 
(@) = (2 e) 
4 
5 @) 7 (2 0) | 
Ö 5) 
a) 7 2e) | (3.«) 
6 6 
5 (@) 7 (2) - (3. «) 
a J n 1 
— N Wozl Dial: na an 
G; 2] | 5 («) 7, (2«) 8 (3) ' ' 2 5 «) 
a ale) 2 (3a) n >a) 
2 et 8. - 
n—1 a Del re 
me Oh (2«) EC) er, 2 Ge)t,e ee: 
n— 2 n— 2 n 2 0m 2 n Ne n+2 i 
- 0... 7%) - (30) 4 u (3e) BEE: a). 
im - h ' r L ; 
1 1 el Bm N le; 
| 7 Oo) TEN Tr ED a = Ge) De oa 9. ne) | 


(Hierfür ist n als gerade Zahl angenommen ; ist n ungrade, so tritt eine geringe Modifikation ein.) 


E> mit |] RK) . „®] 
ein be a6 el. 


vi En (a) _(2«) “ (3) 
2 Bi ne ae 
1 n 1 1 n 1 nl Oele en e 
— | 2ey ey — — | Zw 2 mar Ch, rar ee n Ares 
4 Ly=3 y=un-1 _1(26) 5 yv=5 v=n-1 10) N 52 (4a) 
nl h N 1 eo | 1 OR | 1 9) | | ll > 
’ I ’92 ’g 76 ’5 R 
a ey ln, la a nme‘: 270 men 
2 2 nz van (5 «) 1 P) 1 e 1 n =] 
| ee ..-A Ce —- 
2 | | ie . ) h | =. 0 SW: [m+ 20] 
2 v 2 a ee AIILOH) NICH — — r _ 
Eu ee! Fe) DR ; l 3a 4 @ le ds (m) ) 
[IB 3 C, ERST S 2 _I[m+3) «] ; ; 2 2 _Iana)?} 
oder in abgekürzter Schreibweise: Ara 3 or en) 
- | An K 2, ea K oe TR, a 
a 1 1 2 1 3 - 
(3) ee en er ENTE _(u+2) - _(2n) 
@, | C, ()I 4 NE) ES O0 | So) Anl 0 = KR, ena) 
1 (> 1 (= Findet nun Kopulation statt, so ist bei allen 
En ( : Lupe [ 2 —,,,_L | einzelnen Gruppen des Ausdruckes 
n+2 9 . F 
ee wa (2%) N) & 
2 A j 2 Seal Ke e 
| zen m, 
9u 72, (no) j} 2 = 2,3..2n 


Daraus folgt infolge weiterer Benutzung der Sommerwärme während der dritten Generation zum 


obigen Voraussetzungen: Ausdruck zu bringen. — (Fortsetzung folgt.) 
en 8 I il c® an) 
5) 2, (20) | 9 2, (30) I 9 72%, (do) | a] 9 "3 lam+1)a] 
KL (09) Se) ED Ch) 2 lee) 
un en 
ae Be 4 72,8%) 4 72%, (ao) 4 2la+na) 4 "3[a+2) a] 
an 3 : 3 Biss ” 
“ 1 c' ) | ei c® al c® 109 
oT 4 8 2, [m+ı)a) I 8” 72, Fayojel Ss 2L.m+3)@] 
\ : al ke) 1: @) 12.0) a) 
Par lerne tn Garne an lange. 
2 ‚La +1)«] 9n 72. +2)«) 9W 2, [mn +3) j Y9n 72,(2n«) 
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J. Beilage zu No. 36. 


AK. Jahrgang. 


Gynandromorphe Makrolepidopteren der 
palaearktischen Fauna V. 


Von Oskar Schultz. 
(Sehluß.) 


In dem vorstehenden Teil \V des Verzeichnisses 
(nebst Nachtrag) sind erwähnt weitere 125 gynandro- 
morphe Exemplare nämlich: 
Parnassins apollo L. 

Pieris napi 1. 
Pieris gen. aest. wapaeae Esp. 
Enchloe cardamines 1. 
x enphenoides Stder. 

Colias hyale \.: 

edusa F. 
Gonopteryx rhanın! L. 

cleopatra U. 

Zephyr us betulae 1. 

a quereus L. 

Chrysophanns amphidamas Esp. 
4 phlaeas L. 

Lycaena argus 1. 

Tcarus Rott. 

bellargus 1. 

r senuargus Rott. 
Apatura iris L. 
tlia Schift. 

z ia Schiff. ab. e/ytie Schitt. 
Limenitis populi L. 

4 sybilla L. 

Vanessa polychloros L. 

Vanessa vanthomelas EsSp. 

Araschnia prorsa 1. 

Vanessa antiopa L. . 

Pyrameis atalanta \. 

Melitaea dydıma ©. 

Argynnis paphia 1. 

Erebia pronoö Esp. 
Sen 0) 

Epinephele jurtina L. 

# /ycaon Rott. 
Smerinthus populi L 

r hybr. /ybridus Westw. 
Oenogyna corsienm Rbr. 

Arclia caja 1. 
avia Fuessly 

„.. quenselüi Paykull 
Phragmatobia sordida Fb. (ab. Eri- 


Exempl- 
e)] 
R 


„ 


” 


” 


th) 


var. »itho Hb. 


„ 


HHbHr-HcoHvHmHmhuHnwHHmHHrwwwHrHHHVHHn HH 


/asciata Mill. — ab. carbonıs Fr.) 1 
Orgyia antigua L. 1 
Lymantria monacha \.. 1l n 
Lymantria monacha L. ab. eremita O. 1 » 

n. dispar 1. ei 25 
Malacosoma castrensis L. il R 

»; alpicola Stdgr. 2 5; 
Eriogaster rimtcola Hb. 1 5 
Lasiocampa quereus L. D 5 
Dendrolimus pin! L. 3 

„. var. montana Stdgr. 1 
Endr omis verstcolora 1. 1 = 
Saturnia pavonia 1. 4 5 
Aglia tau 1. 2 
Phalera bucephala L. L 
Thaumetopoea pinivora Tr. 1 a 
Agrotis pronuba L. 1 
corticea Hb. 1 


” . 
zusammen 106 Exemp]. 


Uebertrag 106 Exemp]. 
Agrotis erassa Hb. 1 
N var. confIna Tr. 
Scopelosoma satellitia 1. 
Amphipyra pyramidea 1. 
Scoltoptery.x libatrix 1. 
Dianthoecia compta P. 
Psendophia lunarts L. 

Catocala sponsa 1. 

“ fraxini L. 
(reometra papilionaria 
Lythria purpuraria 1. 
Angerona prunarta 1. 
Selenta bimnaria Esp. 
Boarmia repandala 1. 
Hybernia marginarta Bkh. 
Phrbalaptery.x vitalbata Hb. 
Stegania dilectaria Hb. 


L. 


ee No ee ee N en 


. 


zusammen 125 Exempl. 
und zwar: 


Rhopalocera (Tagfalter) 51 Ex.; dar. 7 neue Arten bezw. 


Abarten. 
Sphinges (Schwärmer) 17 Ex.— —- —- — 
bombyces (Spinner) SEE u = i 
Noetnae (Eulen) MEHR Sy B “ 
Geometrae (Spanner) GE ein Sad 


In Teil V somit: 125 Exemplare mit 26 neuen 
Arten bezw. Abarten und Varietäten. 

Die neu aufgeführten Arten bezw. Ab- 
arten und Varietäten sind: 

Pieris gen. aest. napaeae Esp., Lycaena semi- 
argus Rott, Limenitis sybilla L., Vanessa wantho- 
melas Esp., Araschnia prorsa Ir "Erebia pronoö Esp. 
var. pitho Hb., Hrebia stygne O.; 

Ocnogyna corsicum Rbr., Archa caja L., Arclia 
flavia Fuessly, Archa quenseliü Payk., Phr agmatobia 
sordida Hb. (ab. /rifaserata Mill. ab. cambonis 
Fr.), #riogaster rimicola  Hb.  Thanmetopoea 
piniwora Dr.; 

Agrolis pronnba L., 
crassa Hb., Scopelosoma 
pyramidea 1. Dianthoecia compta F., 
/nnaris L., Catocala fr axım L.; — 


Agrotis corlicea Hb., Agrotis 
satellitia L., Amphipyra 
Psendophia 


Selenia bilnnarıa Esp. Hyberniı marginaria 
Bkh., Phibalaptery.v vitalbata Hb., Steganıa di- 
/ectaria Hb. 

Im ganzen sind in Teil I—V erwähnt: 
Rhopalocera 514 Exemplare in 111 Arten es 

J)ezW. 

Splinges 162 4 0, An Abarte 
; ne ze Abarten 

bombyces 379 s Inn nid 
‚Noctnae 41 R 3 ch | Variefät. 

Geometrae 103 > 45 SH 
Insgesamt Teil I—V: 1199 Deneibss in 281 


Arten bezw. Abarten und en 

Die in Teil I und des Verzeichnisses auf- 
geführten schein N Exemplare von 
Lymantria dispar 1. sind ‚bei dieser Zählung nicht 
miteinbegriften. 


Briefkasten. 
Herrn S. in N. Mit Inseraten, in denen „pikante 
Lektüre“ angeboten wird, wollen Sie die „Ento- 


mologische Zeitschrift“ gefälligst verschonen. 
D. Red. 


Vereins-Angelegenheiten. 


Außerordentliche General-Versammlung. 

Von einer großen Anzahl von Mitgliedern, welchen 
das Wohl und weitere Gedeihen des Vereins am 
Herzen liegt, wird der Vorstand gedrängt, den auf 
die Unterwühlung und Zerbröckelung des Vereins 
gerichteten Bestrebungen einzelner nicht länger ruhig 
zuzusehen. 


Es wird darauf hingewiesen, dab S 8 des 
Statuts diejenigen Mitglieder, welche Grund zu 
Beschwerden zu haben glauben, an den Ausschuß 


verweist, welcher zur Erledigung solcher Angelegen- 
heiten eingerichtet wurde, und daß es demnach eine 
nicht länger zu duldende Verletzung des Statuts ist, 
wenn Mitglieder ihre angeblichen Beschwerden unter 
Umgehung des Ausschusses in Flugblättern und 
Schmähschriften veröffentlichen. 

Es wird die Aufhebung der bisherigen General- 
versammlungen beantragt, weil sie dem Vereine große 
Summen kosten und weil sie dadurch an Bedeutung 
viel verloren haben, daß die wenigen anwesenden 
Mitglieder an dem Ergebnis der bereits vollzogenen 
schriftlichen Abstimmung nichts mehr ändern können. 

Es wird geradezu als ein Unfug bezeichnet, dab 
in einem Vereine von 2200 Mitgliedern jedes einzelne 
Mitglied das Recht haben soll, ungezählte Anträge 
auf Statutenänderung für jede Generalversammlung 
zu stellen und dadurch fortwährend eine Beunruhigung 
in den Verein hineinzutragen, welche jeden gesunden 
Fortschritt hemmt. 

Zahlreiche Mitglieder erklären, daß ihnen das 
seit drei Jahren beliebte und eines so großen Vereines 
unwürdige Vorgehen einer verschwindenden Minder- 
heit alle Freude am Vereine raube und alle Liebe 
zur Entomologie verleide; sie sind empört über die 
jüngsten häßlichen Vorgänge und drohen mit ihrem 
Austritte, wenn der Vorstand diesem verderblichen 
Treiben nicht bald ein Ende mache. 

Um diesen berechtigten Wünschen und Forderungen 
vieler Mitglieder nachzukommen, und weil es nach 
$ 10 des Statuts zu seinen Pflichten gehört, darüber 
zu wachen, daß die Interessen und Grundsätze des 
Vereins von den Mitgliedern gewahrt werden, macht 
der Vorstand von seinem ihm statutengemäß zu- 
stehenden Rechte Gebrauch und beruft eine 


außerordentliche General-Versammlung 
auf Sonntag, den 3. März 1907, nach Guben ein. 


Für diese Versammlung stellt 

folgende 3 Anträge: 
Antrag 1. Das Statut ist dahin abzuändern: 

Die General-Versammlung findet jedesmal im 

Guben statt. 

Begründung: Die seit dem 1. Januar d. J. 
erschienenen Nummern des Vereinsorgans haben durch 
ihren Umfang den Beweis erbracht, daß ein .vier- 
maliges Erscheinen der Zeitschrift in jedem Monat 
eine Notwendigkeit geworden ist. Die Kosten der 
Herstellung und des Versandes vermehren sich da- 
durch sehr bedeutend, und doch sollen die Mitglieder 
nicht zu höheren Beitragsleistungen verpflichtet 
werden. Darum muß auf einer andern Seite gespart 
werden. Dies kann dadurch geschehen, daß die 
General-Versammlungen stets in Guben stattfinden. 
Die vorige General-Versammlung hat dem Vereine 
rund 670 M gekostet. Die Kosten für eine General- 
Versammlung in Wien würden noch bedeutend höhere 
sein. Diese Summen werden gespart, wenn die 
General-Versammlung in Guben stattfindet. 


der Vorstand 
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Antrag 2. Zu $S 9: Die für die General-Ver- 
sammlung - bestimmten Anträge müssen von 


mindestens 10 Prozent aller aktiven Mitelieder 

unterschriftlich unterstützt werden. 

Begründung: Die Erfahrungen der letzten 
Jahre haben zur Genüge sezeigt, daß dieser 
Antrag unbedingt notwendig ist. Wohin sollte es 
führen, wenn jedes der 2200 Mitglieder von seinem 
bisherigen Rechte, nach Belieben eine Anzahl von 
Anträgen zu stellen, in dem Maße Gebrauch 
machen wollte, wie es in den letzten drei Jahren 
glücklicherweise nur ganz wenige Mitglieder getan 
haben. Alle Mitglieder, welchen der Fortbestand 
unsers „schönen“ Vereins, wie ihn selbst die Gegner 
nennen, am Herzen liegt, werden diesem Antrage zu- 
stimmen müssen. 


Antrag 3: Alle von Herrn Dannehl zu der vorigen 
Generalversammlung gestellten und von dieser 
aneenommenen Anträge sind ungültig. 
Begründung: Die vorige Generalversamm- 

lung fand am 7. Oktober 1906 statt. An diesem 
Tage war, wie sich erst nachträglich herausgestellt 
hat, Herr Dannehl nicht mehr Mitglied unseres Ver- 
eins. Nach $ 10 des Statuts Absatz 5 hatte er 
selbst seine Mitgliedschaft dadurch aufgehoben, dab 
er seinen Beitrag schuldig blieb. Er hatte darum 
kein Recht, Anträge für diese General-Versammlung 
zu stellen ; er hatte kein Recht, auf dieser Versamm- 
lung als Mitglied zu erscheinen ; er hatte kein Recht, 
auf dieser Versammlung etwa % der Zeit für seine 
Reden zu jedem Punkte der Tagesordnung in An- 
spruch zu nehmen. Damit sind‘ auch die Ab- 
stimmungen über seine Anträge selbstverständlich 
ungültig geworden. Dennoch soll durch Antrag 3 
den Mitgliedern Gelegenheit gegeben werden, über 
dieses unerhörte Vorkommnis, das dem Ansehen des 
Vereins geradezu Hohn spricht, selbst ihr Urteil zu 
fällen. 

Der Fragebogen für die Abstimmung liegt der 
heutigen Nummer bei und ist nach erfolgter Aus- 
füllung bis zum 1. März 1907 an den Vorstand ein- 
zusenden. 

An alle Mitglieder aber ergeht die dringende 
Mahnung, von ihrem Stimmrechte Gebrauch zu machen. 
Der Verein ist in der größten Gefahr! Diese Ab- 
stimmung wird über sein Schicksal entscheiden. 
Darum ist es Pflicht jedes einzelnen Mitgliedes, 
seiner Meinung Ausdruck zu geben. Bisher hat stets 
nur etwa der 5. Teil der Mitglieder sich an den 
Abstimmungen beteiligt. Das ist sehr betrübend ! 
Legen denn die Mitglieder so wenig Wert auf ihr 
Stimmrecht ? 

Der Vorstand hat in den letzten Jahren so 
viele ungerechte Angriffe erfahren, daß es ihm daran 
liegt, die Ansicht der Mehrzahl der Mitglieder zu 
erfahren. Wohl haben bisher die Anfeindungen das 
Gedeihen und Wachsen des Vereins nicht aufhalten 
können; wenn aber der Vorstand sich nicht mehr 


von dem Vertrauen der Mitglieder getragen fühlt, 
mub sein Eifer erlahmen und seine Arbeitsfreudig- 
keit schwinden. 

Es sei ihm gestattet, daran zu erinnern, dab 


während der drei Jahre, welche der jetzige Vorstand 
im Amte ist, sich die Zahl der Mitglieder um 
beinahe 1000 vermehrt hat, daß der Umfang des 
Vereinsorgans sich in dieser Zeit mehr als verdrei- 
fachte und daß der Inhalt desselben nach allen 
Richtungen hin so ausgestaltet worden ist. daß von 
der „Entomologischen Zeitschrift“ mit vollem 
Rechte gesagt wird: „Sie steht in jeder Hinsicht 


auf der Höhe der Zeit“ — und: 
ganzen Welt nicht ihresgleichen“. 

Nachdem der Vorstand durch selbstlose, opfer- 
freudige, rastlose Tätigkeit solche Erfolge erzielt 
hat, ist es daan der Zeit, daß er zum Dank dafür be- 
seitiet wird ? 


„Sie hat in der 


Die Mitglieder mögen darüber entscheiden ! 


Tagesordnung 


2. Wahl einer Kommission zur Feststellung des Er- 
gebnisses der schriftlichen Abstimmung. 

3. Diskussion und Abstimmung über die im Vereins- 
organ veröffentlichten drei Anträge. 


Der Vorstand. 


Buchform-Ausgabe. 
Das 3. Heft des XX. Jahrganges der „Entomo- 
logischen Zeitschrift“ ist erschienen. Es enthält 95 


für die 


außerordentliche General-Versammlung 
des Internationalen Entomologischen Vereins zu 


Guben, Sonntag, den 3. März 


Restaurant, Frankfurterstraße 11. 
1. Eröffnung um 3 Uhr Nachmittags. 


Billige Prachtkäfer! 


Um Platz zu schaffen, gebe folg. 
Serien aus Mozambique, Deutsch- 
Ostafrika, Uganda, Senegal, ge- 
mischt ab: 

100 Stück in 50 Arten 9,50 M. 


5OR ao ed 
25 Dar. 5305, 


” $] ’ ’ 
mit Goliathus giganteus je 3 M. 
mehr. Die Serien enthalten meist 
grössere Prachtarten, Cetoniden, 
Buprestiden, grösstenteils bestimmt. 


Paul Ringler, Halle a. S., 
Viktoriaplatz. 


Neu-Guinea-Käfer sind eingetroffen. 
100 St. in 50 Arten mit Batocera wallacei, 
laena und anderen feinen Sachen nur 
15 M. 

Otto Tockhorn, 

Ketschendorf b. Fürstenwalde a. Spree. 


Meine 
Coleopteren - Liste 


mit niedrigsten Netto-Preisen steht 


Kauf- und Tausch-Liebhabern zur 
Verfügung. 
Bienenköniginnen , 
Arbeiter und deren Larven 
Puppen hat abzugeben. 


Jürgen Schröder, 
Kossau per Plön, Holstein. 


Drohnen , 
und 


1000 Hymenopteren 
in ca. 300 richtig bestimmten Arten (exkl. 
Formie.) zu dem billigen Preis von 42,— 
M. abzugeben; Emballage wird nicht 
berechnet. 


Alb. Ulbricht, Crefeld, Neussenstr. 


Kaufe 
Falter von Cossus und präpariert. Raupen 
von Ch. brumata. 


R. A. Polak, Amsterdam, Noordstraat 5. 


Suche in Anzahl! 
gegen bar oder Tausch: Bienenköniginnen, 
SR u. Arb., Larv. u. Pupp. m. u. ohne 
Hülle von der Rossameise, Aeschna cy- 
anca, Puppen v. Rhagium-Arten o. Acanth: 
aedilis. 


Reine gut gespannte Falter von P. 
brassicae Q, P. apollo, A.caja, Call. hera, 
A. hebe. Angebote an 


Jul. Arntz, Elberfeld. 


4 Tafeln. 


Seiten Text mit 14 


Der ganze Jahrgang kostet 1,50 M. 


Abbildungen und außerdem 


Zu dem- 


1907 in Feller's | selben Preise werden auch noch der XVII. und der 
XIX. Jahrgang an Mitglieder abgegeben. 


WERE” Eier — Puppen 

C. nupta-Eier 100 St. 90 Pf., 1000 St. 
8 M. Puppen von Jligustri Dtzd. 100, 
tiliae 130, populi 80, ocellata 100, elpenor 
100, versicolora 2,50, porcellus 180, vinula 
60, levana 40, bucephala 40 Pf. 

Alles in ausgew. Qlt. und grösserer 
Anzahl. Voreinsendung od. Nachn. Unter 
1 Dtzd. gebe nicht ab. 

Prospekt über entom. Zuchtgeräte 
„Neuheiten“, Wärme-Schrank, Reform- 
R.-Zuchtbebälter etc. franko. 

F. Osk. König, Erfurt, Joh.-Str. 72. 


Leere Kokons 
geschlüpft), ca. 40 Las. quereus, 34 S. 
pavonia, 50 P. caeeigena, 25 P. cynthia 
und einige Hundert geschl., tote Eier von 
caecigena gebe ab im Tausch geg. Falter, 
Puppen, Raupen oder Eier jeglicher 
Ordnung. 

E. Schmidt, Stuttgart, Werastr. 139 I. 


ran an] 
Argentinische 


Lepidopteren 


in sauber gebreiteten Stücken 

offerieren: 

Papilio thoanthiades g' 2 2,— 
„  perrhebus JQ_ 3,— 

Colias lesbia g' 0,70, 2 1,— 


„ ab. alba 2 1,50 
Philamphelus labruscae 1,— 
= lycaon 1,— 
Protoparce caestri 0,80 
Attacus jacobaeae 1,50 
Citheronia regalis 4,— 


Malakka-Coleopteren 
Demachroa gratiosa g’Q 2,— 
Catoxantha opulenta 0,30 


Zobrys & Wolter, 
Berlin C. 25, 
— Landsbergerstrasse 39. — 


Lebenskräftige Puppen 
(Preise in österr. Heller pro Stück): 
S. pyri e Wien 35, pavonia 12, pernyi 

30, tau 20, bucephala 8, D. luteago 70, 
M. persicariae 8, P. asclepiades 25, E. 
certata 15, L. comitata 10, T. succen- 
turiata 20, innotata 10, ab 6 M. Ditzd.- 
Preis, Porto u. Verp. 30. — Aufträge 
unter Beischluss des Betrages in europ. 
Briefm. oder Postmand. — Kerner präp. 
Falter u. Raupen zu ausnehmend billigen 
Preisen. Günstige Gelegenheit z. Kauf 
u. Tausch. Listen frei. 

Leopold Karlinger, Wien XX/I, 


Brigittagasse 2. 


Achtung! 


Spezialitäten-Sammler ! 


Zur Bereicherung meiner Spezialitäten- 
Sammlung von interessanten 


Aberrationen, Zwittern u. Hybriden 


der Palaearktischen Fauna 
kaufe stetszu höchstenPreisen oben- 
genannte Stücke aller Arten. Namentlich 
sind mirinteressante Stücke aus d. Familien 
der Arctiiden (Bären), Sphingiden 
(Schwärmer), Bombyciden (Spinner) 
und Noctuiden (Eulen) erwünscht. 
Vergüte bei Ansichtssendungen Porti 
und sonstige Auslagen. Eventuell stehe 
ich im Tausche mit tadellosen Exemplaren 
seltener Arten zur Verfügung. Ansichts- 
sendungen und Angeboten sieht gerne 
entgegen 
Franz Philipps, Cöln a. Rh., Klingelpütz. 


Puppen 
von dem prachtvollen Falter Kreuzung 
ceanothi X cecropia ä 125, sowie von A. 
orizaba & 80 Pf., Dtzd. 1Ofach, empfiehlt 
4A. Remscheid, Aufderhöhe b. Solingen, 
Steinstr. 45. 

NB. Ev. Tausch gegen exot. Papilios, 

dann aber teurer. 


Prachtcenturie „Weltreise‘!. 


100 Prachtfalter aus allen Weltteilen in 
ca. 70—80 Arten mit Orn. pompeus, 
Papilio paris, ganesha, Tein. imperialis, 
dem schönsten Morpho Südamerikas: 
M. cypris, ferner Morpho menelaus, 
dem riesigen Caligo atreus und tela- 
monius nur 32 M., 
mit Orn. croesus Jg’ u. 2 50 M. 

1 Serie, Caligo u. Morpho enthaltend: 
Caligo atreus, prometheus, teucer, tela- 
monius, Eryphanis amphimedon und 
Morpho ceypris, menelaus, epistrophis, 
peleides, nur 30M. 

50 Lepidopteren aus Nord- u. Siidindien 
mit Tein. imperialis, Pap. arcturus, 
paris, ganesha, glycerion, slateri und 
Attacus atlas 16 M. 

50 Lepidopteren aus Südamerika in ca. 
50 Arten mit demriesigen Caligo atreus, 
sowie telamonius, ferner dem schönsten 
Morpho:: M. eypris und feinen Pieriden 
u. Heliconiden 25 M. 

Attacus atlas Prachtstücke Ju. 

2 4,50, Orn. erösus g’ u. 2 25,—, Orn. 

pompeus g' u. 2 4,50, Pap. paris 1,—, 

genesha 1,25, arcturus ex Assam 3, 

Tein. imperialis 9 2,— bis 3,—, 2 8, 

bis 10,—, Morpho menelaus 3,50, eypris, 


prachtvoll 3,— bis 4,—, Caligo atreus 
4,—, telamonius 4 M. Teilzahlung ge- 
stattet. Alles in Tüten u. Ia Qual. 


Karl Zacher, Berlin SO. 36, 
Wienerstr. 48. 


Sucke Verbindung 
mit südeuropäischen Sammlern, zwecks 
Austausch von Faltern und Zuchtmaterial. 
Kurt Kahnert. Dresden 6, Alaunstr. -25. 
Präparierte Raupen 
tadellose Qualität, Preise in Pf. 
Noetuidae: leporina kl. und gr. 25, 
aceris 15, psi 15, rumicis 15, Agr. strigula 
16, pronuba 15, oculta 30, prasina gr. u. 


kl. 20, Mam. persicariae br. u. gr. 12, 
pisi gr. u. kl. 12, brassicae 15, trifolii 


20, chrysozona 30, Dianth. ceucubali 16, 
Dich. convergens 25, Had. ochroleuen gr. 
u. kl. 50 mit Frassstück, unanimis 25, 
Trach. atriphieis 20, Eup. lueipara 16, 
maura 36, typica 15, ochraea 16, Taen. 
gothica 16, miniosa 15, pulverulenta 15, 
populeti 30, Calym. trapezina 15, Plast. 
retusa 25, Cuc. asteris 20, umbratica 20, 
Plus. triptasia 16, chrysitis 16, gamma 25, 
Xanthog. ceitrago 25, Scop. satellitia 20, 
Seot. libatrix 20, Caloc. vetusta 30, 
Caloph. lunula 16, An. myrtilli 20, Charic. 
umbra 25, Eucl. mi 25, glyphica 25, 
Catoc. fraxini 30, electa 30, nupta 25, 
sponsa 30, Av. flexula 30, Mad. salicalis 
25, Pechip. barbatis 20, Bom. fontis 20, 
Hyp. rostralis 20. 

Geometridae: papilion. 25, Euchl. 
pustulata 150, Zon. pendul 20, porata 20, 
punctaria 15, Auat. plagiata 25, Cheim. 
brumata 20, boreata 20, Triph. dubitata 
25, Lyg. prunata 20, Larentia dilutata 20, 
sorditata 20, ferrugata 25, hastata 25, 
alchemillata 25, albulata 25, corytata 25, 
comitata 25, lugubrata 30, tristata 25, 
badiata 25, Abrax. marginata 25, Odont. 
bidentata 20, Him. pennaria 20, Rum. 
luteol. 20, Hyb. margin. 20, leucophar. 
95, rupicapr. 20, Anisopt. aceraria 25, 
aeseularia 25, Phig. pedaria 20, Bist. 
birtarius 15, Bup. pinar. 20, Hat. wauaria 
20, bruneata 25, Phas. chathrata 25, Nola 
cucullatella 20. (Schluss in nächster 
Nummer.) 

Gustav Junkel, Crimmitschau i. Sa., 

Thiemestr. 38. 


SER” Suche im Tausch ei 
bessere Papilioniden, Thais, Parnassius, 
Fuchloö und Colias, ferner bessere 
Schwärmer, wie: Sm. quercus, neril, con- 
volvuli, vespertilio, hippophaes, dahlii, 
livornica, celerio, alecto, auch atropos 
und gebe dafür sämtliche Doubletten, 
welche in No. 34 angegeben sind, und 
noch vieles mehr. Nur prima Qualität, 
erwünscht. Auch Auswahlsendung an 
genehm. 

Kurt Kahnert, Dresden 6, Alaunstr. 25. 


Zuchtmaterial von Orthopteren 
suche ich im Kauf oder im Tausch zu 
erwerben. 

Ferdinand Pax, stud. ıer. nat., 
Breslau IX, Göppertstr. 2. 


Schwärmer-Puppen. 

Gebe noch 14 euphorbiae, 14 populi, 
10 ocellata-Puppen für 2M. ab. Einsdg. 
des Betrages. Porto u. Verpackg. 30 Pf. 
H. Sticks, Berlin N. 4, Pflugstr. 3, 1 Tr. 


MER” Puppen: versicolora Dtzd. 1,80, 
euphorbiae Dtzd. 60 Pf. 

Präp. Raupen: brassicae 10, quercus 
12 (gr. u. kl.), cossus 15 (gr. u. kl.), 
pinastri 12, euphorbiae 10 Pf. Tausche 
auf Eier von fraxini, japonica, yama-mai. 

Paul Kläring, Zeitz, Klosterstr. 6. 


Tauschangebo»t. 

Gebe für '/; Dtzd gesunde atropos und 
!/g Dtzd. ges. convolvuli-Puppen folgende 
gesp. Exoten: 1 Färch. Prion. philomone 
(Indien), 1 Pärch. Hyp. io, 1 g‘ Att. ori- 
zaba, 1 g' polyphemus u. 1 g' cecropia, 
alles in tadelloser Form. 

W. Tschanner, Schöneberg b. Berlin, 

Colonnenstr. 50 1. 
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Zygaenidae. 
(Zygaeninae und Chalcosiinae) Palae- 
arcten und Exoten, Aberrationen uud 
Lokalformen (bis zu 80 St. pro Species 
und Fundort) sucht in Kauf und Tausch. 
Hans Burgeff, stud. rer. nat., 
Geisenheim. 


Tausch! 
Verschied. gesp. Falter wie: anliopa, 
atalanta, io, paphia, lycaon 2, pinastri, 


monacha- ab. eremita, myrtilli. Puppen 
von bucephala, euphorbiae, vinula im 
Tausch gegen mir fehlende Paläarkten. 


Eichhorn. Lehrer, Fellhammer (Schles.). 


Puppen 
Epienaptera ilicifolio St. 40 Pf., Dtzd. 4 
Mark, gesund und kräftig, hat gegen Nach- 
nahme abzugeben. Kästchen mit Porto 
25 Pf. extra. 
Friedrich Hoppe, Pfleger, 
Anstalt-Colditz i. Sa. 


Abzugeben: 

Aus Yokohama bezogene Eier von Cali- 
gula japonica 25 St. zu 1 M., sowie von 
Rhodinia fugax 25 St. zu 1,50 M. u. Porto. 

H. Jammereath, Osnabrück. 


Parn. apeiio L. 
aus allen Lokalitäten in Anzahl gegen 
sofortige Barzahlung zu kaufen gesucht. 


Gefl. Offerten an . 
G. Rauchfuss, Eller b. Düsseldorf, 
Bahnstr. 37. 
Cat, pacta-Eier 
von Freiland-Weibehen Dtz. 3 M., 
Stck. 22 M. abzugeben 
Otto Richter, Stettin, Pölitzerstr. 78a. 


Walliser Lenidopieren 


und präparierte Raupen in Ta Qual. 
werden zu ausserordentlich billigen 
Preisen abgegeben. 
WER” Verzeichnisse stehen gerne 
zu Diensten. 


4. Wullschlege’, Martigny-ville, 
Wallis, Schweiz. 


Spanische Falter. 
Diesjährige Ausbeute habe in tadellosen, 


schönen Exemplaren abzugeben mit 60%,' 


Rabatt 2. St.: 

Th. rumina. Pap. v. feisthameli, Pier. 
daplidice (e Castil.), Euchl. euphenoides, 
Zegris v. meridionalis, Gonept, cleopatra, 
Melit. desfontainii, v. iberica, parthenie, 
didyma var., Arg. hecate, v. chlorodippe 
Melan. lachesis, cloanthe, syllius, Erebia 
epistygne, zapateri, Sat. circe, alcyone, 
sem. var., arethusa var., actaea, allionia, 
Epineph. lycaon, Coenen. dorus, Thecla 
spini var., v. aesculi, Zephyr. var. iberica, 
Lye. v. panoptes, v. hippochiona, v. calida, 
v. albicans, v. bispana, Carcharod, v. 
baeticus, Hesperia proto, orbifer, sao, 
serratulae, Thanaos v. cervantes, Orgyia 
splendida, Agrotis v. serraticornis, Oleo- 
phana dejeani, Xeliotis peltiger, Thalpo- 
chares candidana, parva, Metoptria mano- 
gramma, Catocala delecta, conjuncta, nym- 
phaea, nymphagoga, conversa, Euchloris 
plusiaria el. sup, Acidalia fathmaria, 
sericeata e ]., beckeraria, concinnaria el., 
decorata, Rhodostr. sicanaria, Eremia 
cacuminaria, Phasiane petraria, Anthom. 
plumularia, Eurranth. pennigeraria, Hete- 
rog. penella, Zygaena sarpedon, Ino 
notata Stygia australis. 

Auch Tausch erwünscht gegen mir 
fehlende oder konven. Arten. 


Max: Korb, München, Akademiestr. 23. 
Mitglied 657. 


Suche 


gegen Tausch oder bar Eier von antumnaria 


gegen Cat. fraxini. Ferner habe gegen, 
bessere Pap. im Tausche 80 bis 100 


Pap. machaon abzugeben, aber nur gegen 
Ta Qualität. Angeboten sieht entgegen 
Josef Heger, Wien XVII. Bez., 
Haslingergasse No. 3. 
NB. Ferner ‚suche ich ein ‘Paar Att. 
atlas, hochfeine Qualität mit Vorderbeinen 
vorgespanunt gegen bar mit Preisangabe. 


— Papilio vuthus — 
suche ein Paar zu erwerben. 
Luxuspreis. 


Ohne 


E. Hacke, Uelzen. 


Puppen: 

40 St. Pap. machaon Dtzd. 75, 
populi St. 7, 15 St tiliae St. 9, 5 St. 
Sm. ocellata St. 10 Pf. 

Falter, 
sauber gespannt, 12 Cat. nupta 10, 6 caja 
10, 6 D. euphorbiae 8, 15 Van. antiopa 3, 
6 populi S Pf. p: St. Porto und Packung 
extra. 


Franz Lohmann, Burg b. M., 
Kasernenstr. 2 part. 
SEE” Den Herren Bestellern zur Nach- 
richt, das alles schon vergriffen war. 
R. Liebig, Bielefeld i. W., 


Siegfriedstr. 38 Il. 


Brasil. 

Unmöglich alle die vielen eingelaufenen 
Anfragen zu beantworten, teile ich allen: 
jenen Herren. welche keine Antwort er- 
halten haben, mit, dass ich nicht in der 
Lage bin, auf ihre Tauschangebote und 
Kaufanträge einzugehen, da ich für meine 
Ausbeute bereits ‚ständige Abnehmer 
besitze. 

J. Ziekan, Bom Jesus de Itabapoana, 
Est. do Rio. 


Eiern 
von dispar (Freiland) in grosser Anzahl, 
1 Dtzd. gesp. Cat. sponsa gegen Bier od. 
Puppen von yamamai, versicolora abzu- 
geben. Nehme Bestellung auf Raupen 
von dispar entgegen jedes (Juantum. 
Josef Kaspar, Weissig 
b. Weisser Hirsch No. 107d. 
Tausche Eup. chwysorrhoea - Winter- 
Nester gegen Puppen und Eier jeglicher 
Schmetterlingsarten um, Angebote an 
Gotthard. Eberhart, Bilin, Böhmen. 


Lekendes Material: 
Bier, Raupen oder Puppen v. Buprepia 
pudica in Anzahl zu kaufen gesucht. 
Horst Göhler, Leipzig-Lindenau, 
Merseburgerstr. 55. 

RE Machaon Bi 
Puppen, bisher kalt gehalten a Dtzd. 
—,70, a 100 St. 5,40, & 200 St. 10,50 M. 

E. Krebs, Posen O. 5, Blücherstr. I. 


Riesenseidenspinner aus Nordamerika 
garantiert frisch gesammelte import. Frei- 
landpuppen, hochfeine Sendung soeben ein- 
getroffen, in nur grossen, gesunden und 
kräftigen Exemplaren: 
T. polyphemus 2,40, S. cecropia 1,40, Ph. 
cyntbia 1 M. per Dtzd. Die schöne pro- 
methea Dtzd. nur 90 Pf., unter I Dtzd. 
gebe nicht ab, nur gegen Nachnahme. 
Um gefl. Abnahme bittet 
M. Mutz, Bildhauer, Fürth (Bayern), 
Gustavstrasse No. 58. 


Günstiges Tauschangebot. 
Tütenfalter (el.) von Van. antiopa, nur 
grosse Exemplare, Dtzd. 30, 100 St. 
200 Pf. gegen jedes andere Zuchtmaterial.- 
Porto und Packung extra. 
Franz Lohmann, Burg b. M., 
Kasernenstr. 2 part. 
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Eine neue Papilio-Rasse aus Süd-Indien, 


Pap. elytia lanata nov. subspec. 
(P. clytia panope Rothsch. Rev. East. Pap. p. 368, 
1895 partim. Chilasa casyapa Moore, Lep. Ind. vol. 
VI, p. S4, 1903 partim.) 


Südindische c/ytia-Formen ein Mittelglied zwischen 
lankeswara Moore von Ceylon und c/ylia L. von 
Nord-Indien. Grundfarbe und die Verteilung der 
dunkler braunen Internervalfleckung wie bei /ankes- 
wara. — Die Weisfleckung aller Flügel prägnanter 
— sich mehr der Sikkimform nähernd. Zwei dd 
korrespondieren durch eine dritte Reihe‘ weißlich- 
heller Submarginalmakeln der Vorderflügel mit forma 
casyapa Moore von Caleutta. 

Patria Süd-Indien. Malabar- und Coromandel- 


küste, Nilgherries und Karwar 3 9 3 2 Coll. 
Fruhstorter). 


Vom Museum in Zürich empfing ich durch das 
Wohlwollen des Herrn Professor Standfuß ein J2 
des typischen Pap. panope L. in Shamin, der 
Fremdenkolonie von Canton, S.-China gefangen. 

Chinesische panope ditferieren erheblich von 
indischen, was Moore, Lep. Indica 1903 p. 94, be- 
reits vermerkte. Die Rothschildsche Aufzählung 1395 
und jene von mir B. E. Z. 1902 p. 182 müssen des- 
halb kerichtigt werden wie folgt: 


elytia panope L. China 92, Formosa 1 (Coll. 
Fruhst.) 82 forma dissimilis L. sehr häufig in 
Formosa. 

clytia saturata Moore, Hainan. 
Aberration ? ?) 

elytia onpape Moore, Tonkin, Annam, Siam, Malay. 
Halbinsel und Tenasserim mit formae : 

a) dissimilis L., b) janns Fruhbst., e) papone Westw. 
Forma dissimilis durchgängig heller als in 
Sikkim. 

elytia clytia L. Sikkim, Assam, mit forma a, ct, 
ferner casyapa Moore und commi.vtus Rothsch. 


(Vielleicht nur 


clylia lanalus Fruhst., Süd-Indien. Forma dissı- 
milis ging mir nicht zu. 

elytia lankeswara Moore Ceylon. 

lavolimbatus Oberth. Andamanen. 

panopinus Stdgr. Palawan. 

palephates Westw., Philippinen. 


” 


” 


Kleine Nachrichten 
äber einzelne Schmetterlings-Arten. 


Von M. Gillmer, Cöthen (Anhalt). 


12. Noch weitere Mitteilungen zur Veberwinterung 
des Eies von Crocallis elinguaria in Deutschland. 
Wenn man die Faunen der einzelnen deutschen 
Länder, sowie -sonstige Werke über deutsche 
Schmetterlinge durchsieht, so findet man entweder 
gar keine Angabe über den Ueberwinterungszustand 
dieser Art oder die Mitteilung, daß die Raupe über- 
wintere (Hering, Laplace, Glitz, Limpert und Röttel- 
berg, Koch, Speyer, Krieghoft, A. Stange, Kretschmer, 
Steinert). Einzelne dieser Autoren haben das Ueber- 
wintern der Raupe aus irgend einer Quelle abge- 
schrieben ; nur wenige lassen aus ihren Angaben er- 
kennen, daß sie die Raupe selbst gezogen haben. 
Glitz hat die Raupe mit Geißblatt aus dem 
Ei gezogen, läßt sie überwintern und im Mai er- 
wachsen sein. Nach Koch besitzt sie schon im 
Herbst eine erhebliche Größe und überwintert dann. 
Speyer traf sie im April noch klein an und 
seheint daraus auf Ueberwinterung der Raupe ge- 
schlossen zu haben. Wie man sieht, sind die An- 
aben unserer besten Autoren widerspruchsvoll. 
Rößler ist der einzige, der das Ei von 
Or. elinguaria überwintern läßt (1866 und 1881). 
Hofmann hat die Ueberwinterung der Raupe 
wörtlich aus Wildeentnommen, und dieser schöpfte 
sie aus Treitschke und letzterer vielleicht aus 
Rösc1(1746), den ich augenblicklich nicht nachsehen 
kann: doch finde ich in den bayerischen Faunen 
sonst keine Ueberwinterung der Raupe angegeben. 


or 
Ss 
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Nenerdings hat nun auch Herr Gauckler im 
Entom."Jan:". für 1907 die Ueberwinterung der Eier 
für, Baden festgestellt; die Räupchen schlüpften An- 
fang März 1906. Auch Herr Griebel in Speyer 
teilt mir mit (in litt. 10. I. 1907), daß ein ganzes, 
in seinem Besitze befindlichses Eigelage aus dem 
Jahre !905 üperwintere. Weiter benachrichtigt mich 
Herr €. Ben;hien in Frankfurt a. M., dab er 
Ende Juli 1906 bei Bargteheide (ca. 27 km noravstl. 
von Hamburg) auf einem Feldwege 1 J und 3 2% 
von elinguaria aus Ginsterbüschen \Sarothamnus 
scoparius) aufscheuchte, und ihm die 3 2? einige 
Hundert Eier ablegten, die bis zum 9. 1. 1907 nient 
geschlüpft sind. 

Unter der Annahme, daß alle diese Eiablagen 
befrucht>t sind, ist aiso jetzt die Ueberwinterung des 
Eies an foigenden Orten beovachtet worden: 

Wiesbaden (Rößler, 1865, 1881); Ober- 

Spremberg (Sehmidt, 1906); Karlsruhe (Gauckler, 

1906) ; Hertwigswaldau (Schultz, 1907) ; Cöthen 

(Gillmer, i207),; Speyer (Griebel, 1907); 

Frankfurt a. M. (Benthien, 1297); Engiand 

(Clutton, 1898). 

Hieraus scheint mir zu folgen, daß in beutsch- 
land die Ueberwinterung des Eies die Regel ist und 
die Entwicklungsgeschichte der (Croc. elingnarıia 
folgenden Verlauf hat: 


Falter | Ei | Raupe | Puppe 
E.VIL, VIII] vi] IIIT—A.VI | M.VI—E.VI. 


Laplacewird also auf@rund des Benthien’schen 
Fundes bei Bargteheide in seiner Fauna von Ham- 
burg-Altona eine Aenderung in vorstehendem Sinne 
vornehmen können. 

Anders liegst die Entwickelung der elingnaria 
an der Grenze Nieder-Oesterreichs und Ungarns (in 
der Umgebung des Neusiedler Sees). Denn -Herr 
Predota in Wien teilt mir unterm 7. 1. 1907 mit, 
daß er die Raupe dort von Finde März bis Mai 
(1. Brut) und dann wieder im Juli (2. Brut) finde, 
dieselbe dort in der 2. oder 3. Haut überwintere, 
der Falter Anfangs Juni (1. Brut) und wieder Ende 
Juli bis Anfang September (2. Brut) fliege. Die 
polyphage Raupe lebt dort auch auf Wachholder 
(Juniperus communis) gleichzeitig mit der Raupe von 
Tephr. sobrinata und zeigt auf dieser Pflanze weib- 
liehgraue Färbung, während sie auf Schlehe gelb- 
braun, auf Esche dunkelbraun gefärbt aussieht. Sie 
sitzt gern, wie diejenige von Biston hirtarıa, in den 
Rindenrissen des Stammes. Für die dortige Gegend 
hätten wir also folgendes Entwicklungs-Schema : 


Falter | Ei | Raupe | Puppe | 


| Ave; |ve;vauje.vo=a.vag;! v; von 
BER] | 


Be 
Sicher begründete, eigene Angaben zustimmender 
oder widersprechender Tendenz sind weiter erwünscht. 


(Fortsetzung folgt). 


II. Wesen und Ursachen 
des Saisondimorphismus der Lepidoptera. 
Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. 
(Fortsetzung) 
Die Wahrscheinlichkeit, daß sich Individuen der- 


selben Gruppen, etwa mit dem Index x«, kopu- 
lieren, ist 


EB: 10% E> Ri 
2 3 IR 
i = 2n = BE NENBE = K, 
Selrtr Kanes) Er) 
—.&, > ER, em, 
2 y 2n SID z 1=2 


Es besteht daher die mathematische Erwartung, 
daß sich folgende Gruppen von Paaren gleich stark 
vom Typus divergierender Individuen bilden werden: 


„D\: 12 
no, Ka A: | 
an > 3R® 2@) 7 2n ExK® 30) —..+ 


2 = 2 


AS 


2,4 
„(2un)\ 2 
(x.”) 
E> re eg m 
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2n DETER! RR 


(2ne) 


„=2 


Analoges gilt für die Kopulation von Individuen 


A) a) 
der Gruppen E:K, und Er RK; ‚ wox <A ist, 
n n 
wenngleich es scheinen mag, als sei die Bildung des 


Ren 
Wahrscheinlichkeitsfaktors ie TergERe indem 
NN, 
2 g 
Falle, wenn es sich um die Paarung mit Individuen 
der Abweichung 4«@ handelt, dann nicht möglich, 
wenn K”%) < K% ist, sofern die Anzahl der günstigen 
„M) 
Fälle dann nicht = ®_ betragen könne, da ja in 
n 
der A-ten Gruppe weniger Individuen vorhanden sind 
als in der x-ten. Werden diese Wahrscheinlichkeits- 
faktoren jedoch zur Berechnung der „mathematischen 
Erwartung“ verwendet, so zeigt sich, daß das Er- 
gebnis nicht mehr und nicht weniger Paare aufweist, 
als möglich sind. Der innere Grund für die Ver- 
wendbarkeit dieser Faktoren liegst darin, daß sie nur 
einen Verteilungsmaßstab darbieten. 
Es sind demnach folgende Paare zu erwarten: 


m 
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so daß die zweite Faltergeneration nach der Paarung 


folgendes Bild zeigt: 
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Summiert man über die Glieder mit gleicher Summe der Indices, so ergibt sich: 
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Malacosoma alpicola $tyr. 


Von Arthur Fritzsche, Neuhausen, Schweiz. 

In dieser Zeitschrift sind im Verlaufe des Jahres 
19°6 wiederholt und von verschiedenen Seiten Eier, 
Raupen und Puppen des am Kopfe dieses Aufsatzes 
genannten Falters zum Verkauf ausgeschrieben worden, 
woraus geschlossen werden kann, dab sich eine An- 
zahl Züchter mit dieser Spezies befassen und somit 
manchem vielleicht nachstehend zusammengestellte 
Erfahrungen von Nutzen sein können. In einer An- 
nonce war betreffend 4. alprcola sogar zu lesen: 
„Zucht leicht“, und wäre es gewiß dankenswert, 
‘wenn jener Züchter und andere, die wahrscheinlich 
‘noch mehr Erfahrungen als ich in der Zucht von 4, 
„alpicola besitzen, solche zum allgemeinen Besten hier 
ebenfalls bekannt geben würden. 

‚Im Jahre 1900 habe ich das erste Mal auf der 
‘Südseite des St. Gotthard und seither auf verschiedenen 
anderen Alpenpässen in der Höhe von 1500 bis 
1300 m über Meer Raupen dieses Falters gefunden. 
Dort, wo der Schnee bis Mai und noch länger liegen 
bleibt, schlüpfen sie viel später als hier in Neuhausen, 
das nur 413 m über Meer liest, zumal die Winter 
hier am Rheinfall meist schneearm sind.“) Ich führe 
‚nur als Beispiel an, daß im Jahre 1903 aus meinen 
hier in Neuhausen im Freien überwinterten Eiern 
schon Anfang März gesunde, muntere Räupchen aus- 
-schlüpften, während ich im gleichen Jahre am 30. 
Mai am St. Gotthard noch keine jungen Räupchen 
‘finden konnte, trotzdem ich die mir von früher her 
genau bekannten Stellen mit Sorgfalt absuchte; erst 
5 Wochen später fand ich an diesen Stellen junge 
Raupen; im Jahre 1905 fand ich sogar noch Anfang: 
August auf der Furka oberhalb Realp erst halb- 
erwachsene Raupen. 


Es ist bei einer Anzahl Entomologen die An- 


-sicht vorherrschend, dieser Falter lasse sich in der 


Ebene überhaupt nicht weiter ziehen, weil die auf 
den Alpen gesuchten Raupen in der Ebene schwer 
zur Verpuppung zu bringen seien, oder wenn dies 
doch ermöglicht werde, so sei ein Teil der Puppen 
vor Entwicklung des Falters dem Verderben aus- 
gesetzt; glücke es schließlich, einige Pärchen 
Schmetterlinge zu erhalten, so seien die daraus 
gewonnenen Eier oder schließlich die daraus schlüp- 
fenden Räupchen nicht lebensfähig. Alle diese An- 
sichten beruhen auf Irrtum; denn ich habe aus jungen 
Räupchen, die ich von den Alpen mitbrachte und hier 
weiterzog, so wie auch aus halb oder ganz er- 
wachsenen Freilandraupen in den letzten Jahren 


stets tadellose Puppen und Falter und auch gesunde 


Raupen, 
in Neu- 
gesunde 


Eier bekommen; auch haben diejenigen 
welche ich in den letzten Jahren aus hier 
hausen eewonnenen Eiern zog, stets wieder 


*) In diesem Winter jedoch haben wir hier schon seit 


»sechs Wochen Schnee. 
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Raupen und gut entwickelte Falter ergeben. Aller- 
dings muß ich zugeben, daß ich in den ersten Jahren 
verschiedenerlei Mißerfolge hatte, welche immer aus 


unriehtieer Behandlung herrührten. Die einzige 
Richtschnur für das Gelingen der Zucht im Tale 
besteht darin, die Räupchen schon in der ‚Jugend 


möglichst so zu halten, wie sie auf der Alpe leben; 
also das Anziehen in Gläsern und dergleichen Ex- 
perimente, wodurch mit anderen Arten manchmal 
schöne Erfolge erzielt werden, müssen vermieden 
werden; viel frische Luft, Morgensonne, Abendsonne, 
(heiße Mittagssonne lieben die Raupen nicht, sie 
verkriechen sich vor ihr), leichter Regen sind den 
Raupen unbedingt Bedürfnis. Deshalb habe ich sie 
bis zum Jahre 1905 in meinem Garten auf besonders 
zu diesem Zwecke angepflanzter Wolfsmilch und auf 
Erdbeeren erzogen. Um nun aber auch denjenigen 
Raupenzüchtern und Liebhabern, die keinen Garten 
besitzen, die Zucht zu ermöglichen, habe ich 1906 
weitere Versuche mit der Zucht in Kästen gemacht, 
die mir vollständig gelungen sind, nachdem mir aller- 
dines aus den früheren Mißerfolgen mit der Zucht 
in Kästen zur Genüge klar geworden war, dab Zucht- 
kästen ohne Oberlicht sich für diese Raupen absolut 
nicht eienen. Auch sind die gewöhnlichen Zucht- 
kästen viel zu hoch für die Zucht von a/pzcola-Raupen. 
In der Freiheit, d. h. auf den Alpen, kommen die 
Räupchen aus den Eiern bald nachdem der Schnee 
weg ist; sie krabbeln auf dem Eierring herum, bis 
alle Räupchen aus den Eiern heraus sind, was bei 
ungünstiger Witterung manchmal viele Tage dauert. 
Sobald nun die ganze Familie beieinander ist, gehen 
einige Räupchen vom Eierring weg ınd legen einen 
feinen Faden; auf diesem Faden laufen andere 
Räupchen den ersten nach, so dab schließlich alle 
Räupchen, eine hinter der andern, manchmal mehrere 
nebeneinander, wenn es die Bodenbeschaffenheit er- 
laubt, auf der Wanderschaft sind und zwar so lange, 
bis sie das ihnen dienliche Futter, Alchemilla montana, 
finden. Hierauf sammeln sie sich wieder, machen mit 
ungeheurer Hast, ohne kaum von Zeit zu Zeit einen Bib 
ins Futter zu wagen, ein gemeinsames Gespinst, das 
sie gegen starken Regen und noch eintretende Fröste 
schützt. Erst wenn sie das Gespinst fertig haben, 
fressen sie ruhig unterhalb desselben alle Blättchen 
ab. Hernach geht's wieder auf die Wanderschaft. 
Das Futter ist in den Alpen nur einige em hoch, so 
lange die Raupen noch jung sind; sie genießen also 
die Bodenfteuchtiekeit und die warmen Sonnenstrahlen 
gleichzeitig! Diese Lebensbedürfnisse habe ich nun 
neuerdings bei der Zueht im Kasten berücksichtigt 
und, wie sehon gesagt, gute Erfolge erzielt. Ich 
besaß im Juni 1906 etwa 1000 halberwachsene 
Raupen; sie hatten sich zu einer großen Familie 
zusammengeschlossen, obgleich sie auf verschiedenen 
Alpen von mir zusammengesucht worden waren (etwa 
15 Familien. Der Zuchtkasten, in welchem ich 


diese große Familie fütterte, ist nur 30 cm hoch, 
aber 70 cm lang und 60 «m breit; die. halbe Höhe 
des Kastens, also etwa 10 cm, bedeckte ich mit 
frischem, sehr feuchtem Moos ganz gleichmäßig, der 
eanze Kasten wurde mit einer einzigen Glasscheibe 
überdeckt, welche die Raupen nie betraten; die Seiten 
des Kastens bestehen aus luftiger Baumwollengaze. 
Auf der einen Seite des Kastens stellte ich jeden 
Abend etwa 5 Arzneifläschehen in Abständen von 
10 em in das Moos hinein; jedes Fläschchen ist 10 
«m hoch und wurde mit frischem Wasser und je 5 
Erdbeerblättern versehen, deren Spitzen gegenseitig 
mit denjenigen in den Nachbarfläschchen zusammen- 
stießen und alle auf dem Moos auflagen. Morgens 
sieben Uhr, bevor ich in mein Geschäft ging, fand ich 
fast alle Raupen auf dem frischen Futter; sie hatten in 
aller Morgenfrühe schon das ältere Futter verlassen. 
Alle Tage oder alle zwei Tage, je nach Bedürfnis, 
warf ich das alte von den Raupen verlassene Futter 
fort nebst den Fäden, auf welchen sie marschiert 
waren, und setzte wieder frisches Futter an die 
Stelle des alten; so wiederholte sich alle Tage oder 
alle 2 Tage das Wandern der ganzen Familie von 
einer Seite des Kastens auf die andere; dabei hatten 
sie Feuchtigkeit und Sonne. Während der heißen 
Mittagszeit beschattete ich den Kasten mit einem 
Kistendeckel, so daß die Raupen sich fast genau so 
befanden wie auf der Alpe.. Auch habe ich, — 
allerdings mit etwas bangem Herzen, — den Versuch 
gemacht, die Raupen einen ganzen Tag hungern zu 
lassen. Ich ging dabei von der Voraussetzung aus, 
daß dieselben in der Freiheit auf den Alpen gewib 
auch manchmal tagelang marschieren müssen, ohne 
Futter zu finden; denn ich habe Wanderfäden einer 
einzigen Familie von 20 m Länge baobachtet. Ich 
fragte mich, ob in solchen Fällen die Raupen ver- 
hungern. Es scheint dies nicht der Fall zu sein; 
sie nehmen einfach in der Not da und dort einen 
Biß von irgend einem ihnen nicht beliebten Futter; 
ich habe z. B. einmal eine ganze Familie auf Heidel- 
beeren hastig fressend gefunden, während ich von 
meinen verschiedenen Zuchten noch nie auch nur 
eine einzige Raupe zur Annahme von ganz frischem 
Heidelbeerkraut gebracht habe. Sehr interessant und 
ergötzlich war es, während genannter Hungerprobe 
anzuschauen, wie etwa 1000 Raupen in ganz lang- 
samem Zuge, fast alle in gleicher Richtung, etwa 3 
bis 6 nebeneinander rings an den vier Wänden des 
Kastens dicht unter der Glasscheibe marschierten; 
so habe ich sie stundenlang marschieren lassen, bis 
schließlich ein Teil zu der Einsicht gekommen sein 
mußte, es nütze das Vorwärtslaufen nach einer 
Richtung ihnen nichts und in entgegengesetzter 
Richtung rückwärts drängte, wodurch der geordnete 
Wanderzug in Wirrwarr geriet. Ich machte dem 
Spiel durch Einstellen frischen Futters schnell ein 
Ende, und bald darauf waren alle in einem großen 
Klumpen wieder versammelt und stillten hastig 
ihren Hunger! Wegen der Weiterzucht aus Eiern 
ist noch zu bemerken: 

Die Eier müssen im Freien luftig aufbewahrt 
und bei warmem Wetter dürfen sie nicht der Sonne 
direkt ausgesetzt werden, weil sie sonst zu früh 
schlüpfen, wenn noch kein Futter vorhanden ist. 
Regen schadet den Eiern gar nichts, dagegen 
trockene Winterkälte. 

(Schluß folgt.) 
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-Deher eine neue Form von Melitaea maturna L. 


(sehlumbergeri m.). 
Mit 2 Abbildungen. 
— Von:Oskar Schultz. — 

Von Melitaea maturna L. sind bisher drei *) 
vom Typus abweichende Formen benannt worden. 
Es sind dies: 

1. Die var. uralensıs Stdgr. (cf. Staudinger, 
Cat. Lep. II, p. 17; Stettiner entom. Zeitung: 1881, 
p. 287; Rühl, pal. Großschmetterlinge p. 379). 

Die var. uralensis Stigr. unterscheidet sich von 
der Stammform durch die lebhaft hervortretende 
weiße Binden- und Fleckenzeichnung. Sie führt 
dieselben weißen Fleckenbinden wie Helitaea 


genau 
iduna Dalm., gleicht im übrigen typischen maturna. 
Fluggebiet: Ural, Altai, Ala-Tau, Mongolei, 


Westl. Amurgebiet. 

2. Die var. et ab. wolfensbergeri Frey (cf. H. 
Frey, die Lepidopteren der Schweiz 1880, p. 27; 
Mitteilungen der schweizer. entom. Gesellschaft, 
Schaffhausen VII, p.11; Riggenbach ib. p. 45; Rühl, 
pal. Großschmetterl. I, p. 379). 

Die var. et ab. wolfensbergeri Frey steht an 
Größe hinter typischen maftarna L. zurück (Frey: 
„etwa um ein Viertel kleiner.“). Die Oberseite ist 
mehr einfarbig; die Grundfarbe ist ein trüberes, 
düsteres, durch mehr Schwarz verdunkeltes Rotbraun. 
Die gelblichen Zeichnungen treten auf den Vorder- 
flügeln meist deutlich hervor; alle rostrote Färbung 
der inneren Flügelhälfte ist auf Vorder- und Hinter- 
flügeln stark verdüstert. i 

Bei den mir vorliegenden Exemplaren dieser 
Abart sind die äußersten Randflecken typischer 
Exemplare auf beiden Flügeln durch die schwarz- 
braune Grundfärbung völlig absorbiert, so daß der 
schwarzbraune Saum auf den Vorder- und Hinter- 
flügeln stark verbreitert erscheint. Die breite rost- 
rote Binde vor dem Saum ist dagegen völlig er- 
halten und tritt deutlich auf beiden Flügeln hervor. 
Auf der Unterseite der Vorderflügel findet sich (meist) 
mehr schwärzliche Bestäubung; auf der Unterseite 
der Hinterflügel sind die hellen Wurzelflecke ebenso 
groß als bei der Stammform und (wie bei dieser) 
zum Teil zusammengeflossen. 

Fluggebiet: Schweiz (Albulu, Julier, Maloja); 


Deutschland (unter der Stammform ; ab.);. Altai- 
gebiet etc. 
3. Die var. arbani Hirschke (cf. Hirschke, 


Jahresbericht Wien. ent. Ver. XI. 1900 p. 85. Ab- 
bildung Taf., Figur 1 J' und 2 2; Staudinger-Rebel. 
Cat. Lep. III. Nachtrag p. 250). 

Die var. urban wird von dem Autor wie tolgt 
beschrieben: 

Grundfarbe auf der Oberseite aller Flügel statt 
braunschwarz tiefschwarz. 

Im Mittelfelde aller Flügel sind die hellgelben 
Flecke kleiner oder ganz geschwunden. Die Flecken- 
binde im Saumfelde tritt viel schärfer hervor, ist 
beim $£ durch die feinen schwarzen Rippen durch- 
brochen und setzt sich in gleicher Weise auf die 
Hinterflügel fort. Die Mondflecke vor dem Saum 
sind viel flacher und kleiner, mitunter auch ver- 
schwunden. 

Auf der Unterseite der Hinterflügel, welche eine 
viel tiefere, fast zinnoberrote Grundfarbe zeigen, sind 


®) Die Varietäten intermedia Men. und mongolica- 
Stdgr. sind im Staudinger-Rebel Cat. Lep. Ill. zu Melitaea. 
ichnea B. gezogen. j 


— le 


o. 3Z. AX. Jahrgang. 


I. Beilage zu 


(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.) 


die fünf gelben Flecken im Wurzelfelde erheblich 
kleiner als bei der Stammform, stark schwarz um- 
randet und immer getrennt. 

Der außen stehende Fleck der 
scheint oft nur als schwarzer Punkt. 

Die hellgelbe schwarz geteilte Fleckenbinde im 
Mittelfelde tritt viel kräftiger hervor, die Teilungs- 
striche sind stärker. Auch hier sind die zelben 
Randmonde vor dem Saume viel flacher. 

Staudinger-Rebel diagnostizieren die var. zrbanı 
Hirschke: al. supra nigris, minus signatis, fascia 
rufa externa distinetissima, subtus saturatior, al. post. 
fascia maculisque flavidis minoribus. 


Fluggebiet:: Salzburg (Salzachtal). 
(Schluß folgt.) 


Mittelzelle er- 


Notizen über Goleopteren auf Sardinien. 


Von Dr. phil. (zool.) Anton A. Kraufe-Heldrungen, 
z. 2. Oristano (Sardegna). 


(Fortsetzung.) 


X. Chrysomela banksi F. 


Ein charakteristisches Tier im Herbst für die 
Gegend von Oristano ist die Ohrysomela banksi F.; 
man findet sie im Oktober, November und anfangs 
Dezember sehr häufig auf den hRasenwegen, sehr 
häufig in Kopula. Eine kleine Notiz sei mir 
darüber gestattet. Am 13. November hatte ich ein 
Pärchen in ein Gläschen gesetzt. Am 17. (S h. 
p-.t.) herausgenommen, laufen beide munter umher. 
Wieder in ihr Gläschen getan, sitzt nach wenigen 
Minuten das Männchen auf dem Weibchen, nach 
kurzer Zeit sind beide in Kopula. Das Männchen, 
das sieh nur durch eine kleine Gröbendifferenz vom 
Weibchen unterscheidet, hat die Vordertarsen auf die 
Elytren des Weibchens gesetzt, mit den Mittel- und 


Hinterbeinen (Tarsen) hat es sich am Rande der 
Elytren angeklammert. 
9h. p. m. in Kopula; ebenso 10"; h. p. m., 


das Gläschen wird berührt, der Penis wird sofort 
eingezogen, was relativ schnell geschieht. Am 
20. November finde ich beide getrennt im Gläschen, 
ebenso am 21. (3 h. p. m.), nach einer Stunde wieder 
in Kopula. Am 22. sitzt das Männchen beständig 
auf dem Weibchen, aber nicht in Kopula. In ähn- 
licher Weise — abwechselnd in Kopula und ge- 
trennt — lebten die Tiere bis zum 10. Dezember, 
wo ich sie in’s Cyankaliglas setzte. 


XI. Copris hispanus L. 9. 


Unter den zahlreichen auf Sardinien lebenden 
Coprophagen ist ein auffälliges Tier Copris hispanus 
L. Ich fand ihn besonders häufig in der Ebene von 
Ghilarza und Abbasanta und bei Oristano im April 
und Mai und im Oktober und November. 

Mich interessierte speziell das Männchen mit 
seinem großen Kopfhorn. Der Mensch, das Ursachen- 
tier, sucht natürlich den „Zweck“ dieser Bildung zu 
ergründen, und so ist über die Hörnerbildung auf 
dem Kopfe und dem Thorax bei vielen Coleopteren 
viel nachgedacht und geschrieben. Ich habe mich 
bemüht, das Tier bei der Arbeit zu beobachten. 
Einen bestimmten Nutzen beim Graben kann ich 


nicht einsehen — ebensowenig wie bei Dnbas bison 
L., wie an anderer Stelle dargetan —; eher könnte 
ein so großes Horn beim Graben hinderlich sein, in- 
des auch das ist nicht der Fall, (€. hispanus L. 
gräbt ganz ausgezeichnet. 

(Er gräbt gewöhnlich direkt unter einem Haufen 
Erkremente zuerst einen ca. 5 em bis 15 em langen 
Gang senkrecht in die Erde, dann in einem Winkel 
von ca. 120° schräg abwärts einen Gang von ca. 
10 cm bis 20 cm, hier am Ende in hinuntertrans- 
portierten Mist.) 

Das Horn ist, wie gesagt, nicht nützlich und 
nicht schädlich; es ist ein indifferentes Gebilde. 
Dieser sogenannte sekundäre Sexualcharakter ist ein 
zweckloses, jedenfalls durch die Existenz der 
männlichen Geschlechtsdrüse bedingtes Gebilde, wie 
der Bart beim männlichen Yomo sapiens L. 

Die Größe und Gestalt des Hornes ist ziemlich 
variabel. Ohne auszuwühlen greife ich einige der 
bei Abbasanta gesammelten Tiere heraus. Die Ab- 
bildungen sind in natürlicher Größe gezeichnet; um 
die relative Größe des Hornes zu zeigen, zeichne ich 
die vordere und obere Profillinie des Thorax mit. 
Man sieht, wie die Länge an sich sehr verschieden 
ist; wie die relative Größe schwankt (kürzer als der 
Thorax hoch ist, fast ebenso hoch, höher als der 
Thorax), und wie die Krümmung und Stärke variiert. 


Die Tiere geben, wenn man sie erfaßt, ein 
lautes quieksendes Geräusch von sich. Sie senken 
und heben das Abdomen, und bei jedem Heben (An- 
ziehen) wird jener Ton erzeugt. Es handelt sich 
jedenfalls um ein Stigmatageräusch, das eben ent- 
steht infolge der hinausgepreßten Luft. Ich glaube 
nicht, dab es sich, wie ich irgendwo gelesen, um 
einen Abschreckungston handelt: ich sah manchen 
ohne Abdomen auf der Chaussee herumkrabbelnd, 
die Vögel, wohl Corviden (bei Oristano), waren sicher 
die Urheber, die sich nicht abschreeken ließen. Nein, 
infolge der Anstrengung, die das Tier macht, ent- 
steht jener relativ laute Ton. Beim ruhigen Tier 
— a. e. in meinen Beobachtungsgläsern — ist das 
Geräusch nicht zu beobachten. 

(Das ganz ähnliche, nur etwas leisere Geräusch, 
das zu hören ist, wenn man die eroße Mantis er- 


faßt, entsteht auf ganz andere Weise: durch die 
Reibung der Flügel des sich befreien wollenden 
Tieres). 


XII. Wasserkäfer. 


Wasserkäfer sind mit Ausnahme der Cyriniden 
wenig zahlreich. Ich konnte die folgenden fangen : 


Gyriniden: 1. Gyrinns elongatus Aub6e, 2. Gyrinns 


bicolor Payk. 

Hydrophiliden: 3. Sphaeridium bipustnulatum P. var. 
qunattuormacnlatum Marsh, 4.  Hydrophilus 
plceus L., 5. Hydrophilus pistacens Lap. 

Dytisciden : 6. Pelobins tardns Hbst., 7. Oymatopterus 
paykulli Er, 8. Aydaticus huebneri F., 
9, Dutiscus dimidiatus Bergstr., 10. Dptisceus 
eirenmcinctus Ahr. 


(Fortsetzung folgt. 


Euchirus parryi- 
Grosse, prachtvolle Melolonthide von 
Sikkim 9 Mark. 


Rhodesia. 33: 
Centurie No. 124. 100 Käfer von Rho- 
desia, ca. 50, darunter viele sonst 
nicht erhältliche Arten, zum Teil be- 
stimmt, meist guter Qualität 10 M. 
Centurie No. 125. 8300 Käfer desgl. ca. 
125 Arten 24 M. 


Riesenspinrer 
vom Himalaya-Gebiet: Actias leto 
goldgelb, sehr lang geschwänzt, in Tüte 
6 Mark. 


Brnst A. Böttcher, 
Naturalien- und Lehrmittelanstalt, 
Berlin ©. 2, Brüderstr. 15. 


Offeriere 
seltene grössere Caraben 70—75 °, Rabatt. 
Auswahlsendung. 

Ung. Schmetterlinge, 
hauptsächlich Noktuiden, 
10 M. 

Josef Nejedly, Jungbunzlau, Böhmen. 


ME Coleopteren BE 

aus Mexiko, Peru, Bolivia, Argentinien, 
Brasilien ete. 100 St. in mindestens 50 
Arten, sauber präpariert und bestimmt, 
mit Fundortangabe, versende ich für 
4 M. franko. Vorrat 20 Centurien. Die 
Stücke haben teilweise unauffällige Be- 
schädigungen. 

Coleopteren aus den deutschen ()olonien 
100 St. ebenso für 5 M. 

Im Tausche nehme ich dagegen alle 
mir fehlenden Arten von Insekten und 
bitte um Angebotlisten. 


C F. Lange, Annaberg, Erzgeb. 


bessere Arten, 
500 St. für 


Coleopteren-Tausch. 

Ich suche Tauschverbindungen mit 
Sammlern pal. und exot. Coleopteren und 
erbitte Listen, möglichst Angabe der 
Stückzahl. 

Th. Götzelmann, Fabrikdirektor, 
Ujpest-Ungarn. 


Zu kaufen 

sucht schöne, richtig bestimmte 15—20 
cm lange Frassstücke, nachstehender 
Käferarten und zwar: Chrysobthrys 
affınis, Poeeilonota rutilans, Elateroides 
flabellicornis, Ditylus laevis, Phyllobius 
pineti, Cyphus variolosus, Cyphus suturalis, 
Anthribus faseiatus, Kissophagus hederae, 
Scolytuslaevis, Platypusoxyurus, Tetropium 
fuseum, Acanthpeinus carineulatus, Pogon- 
ochaerus fascieulatus, Agrilus betuleti, 
Tetropium castaneum, Hyleborus saxesenii, 
Saperda similis, Obrium brunneum, Mono- 
chammus sator, Monochammus sutor, 
Oberea oculata, Oberea linearis, Morimus, 
funereus, Rhopalopus insubrieus, Rosalia 
alpina, Hyleborus eurygraphus, Hyleborus 
dryographus, Magdalis exorata, Magdalis 
barbicornis, Crypturgus cinereus, Cerambyx 
scopolii Füssl., Lamia textor, Dryocoetes 
aceris. 

Carl Wingelmüller, Mährisch Aussee, 

Oesterreich. 


Exotische Käfer. 

Um die Riesenvorräte raschmöglichst 
zu räumen, gebe ich partienweise exot. 
Käfer, genadelt, mit Patria, teils bestimmt 
meist defekte jedoch brauchbare, darunter 
mehrere bessere Species wie Ranzania 
bertolini, Sternocera chrysis, chrysidioides, 
Chrysochroa rajah, mutabilis, Xylotrupes 
mniszechi etc. 100 St. je nach Zusammen- 
stellung M. 5,— bis M. 8,—. Porto und 
Packg. extra. 

Zu Dekorationszwecken def. exot. Käfer 

n Sägespänen 100 St. M. 3,— inkl. Porto. 
iEd. Kudlicka, Kräl. Vinohrady No. 343 
bei Prag. 


ge — 


Neu-Guinea-Käfer sind eingetroffen 
100 St. in 50 Arten mit Batocera wallacei, 
laena und anderen feinen Sachen nur 
18 M. 

Otto Tockhorn, 

Ketschendorf b. Fürstenwalde a. Spree. 


Suche gegen bar: 

Myrmel. formicarius oder formicalynx 
(Ameisenjungfer) sowie erw. Larven von 
Dyt. marginalis und biol. Material von 
Hyl. abietis, auch Frassst. von Bostr. 
typographus. Alles in Anzahl. Suche 
ferner ca. 100 Raup. von Las. pini. Gefl. 
Off. mit Preis erb. 


R. Ermisch, Halle a. S., 
Brandenburgerstr. 7. 


= Meine i 
| Coleopieren - Liste & 
| mit niedrigsten Netto-Preisen steht ® 
A Kauf- und Tausch-Liebhabern zur ® 

= Verfügung. 

Bienenköniginnen , 
und 


Drohnen, & 
deren Larven und 


| Arbeiter 
| Puppen hat abzugeben. 
ä Jürgen Schröder, 


Kossau per Plön, Holstein. 


— Frasxini-Bier — 
Dtzd. 30 Pf., 100 und 1000 St. billigst. 
Puppen von D. pini Dtzd. 100 Pf. 


H. Kemer, Brandenburg H., Kurstr. 68. 


Schmetterlinge und Käfer 
aus den Tropen, besonders Central- und 


Südamerika, Java, Celebes, Neu-Guinea 
und ÖOst-Afrika sucht zu hohen Preisen 
zu kaufen. 


Gg. Nothhelfer, Germersheim. 


Tausch. 

Abzugeben in gespannten Stücken: 
machaon 4, byale 2, Van. levana 8, ur- 
ticae 85, Kälteform, io 24, c-album 2, 
polychloros 15, atalanta 9, cardui 2, Lyc. 
euphemus 8, Ap. elytie 4 gefl., sibilla 2, 
aglaja 3, lathonia 2, brassicae 2, rapae 1, 
rhamni !, janira I, euphorbiae 3, tiliae 9, 
populi 6, stellatarum 5, tabaniforme 4, 
Zyg. fausta 4, hera 1, caja 6, Sp. urticae 
1, fuliginosa 11, menthastri 1, sylvinus 1, 
lupulina I, humuli 2 1, pudibunda 4, 
monacha 12, dispar 10, potatoria 7, 
neustria 2, versicolora 3, tau 8, pyri 1, 
vinula 5, ziezac 4, palpina 3, bucephala 
2, gen. 16, tremulae 1, caeruleocephala 4, 
cossus 8—12, nupta 8 gefl., maura 1, ful- 
vago 7, psi 2, libatrix 8, incertal, gamma 
3, stratarius 1, pomonarius 3, pinniarius 
3, pedaria 1, grossulariata 7, aurantiaria 
1, desgl. eine Anzahl Falter in Tüten, 
sowie eine Anzahl tote Pnppen u. Pupp - 
Hülsen, sowie 7 Stück gesp. Hornissen, 
am liebsten en bloe gegen mir fehlende 
Falter vorzgl. aus den Klassen d. Tag- 
falter, Schwärmer und Spinner. 

Karl Kressler, Rositz S.-A. 


Offeriere 

folgende Ia gespannte Falter in feinster 
Qualität: P. machacn ex Dalmatien 40 Pf., 
Th.v cassandra Paar 80, P.v. leucotera 40, 
v.manni 60, v.rossı60, E, belia Paar 50, eu- 
phenoides 25, L duponcheli 60, P. egea 
35, Sm. quercus 100, D. nerii 120, M. 
eroatica 80, P. otus gross 100, P. caeei- 
gena 80, S. pyri (Riesen) 70, spini @ 55, 
A. cuspis 30, Agr. v. adsequa 60, v. pro- 
sequa 50, spinitera 220, crassa v. lata 
150, Ap. australis 40), Leuc stolida 80, 
Ps. tirrhaea 50, Cat. alchymista 65, ab. 
moerens 55, dilecta 80, nymphaea 100, 
paeta 90, fulminea 50, diversa 80, Em. 
regina sup. Paar 400 Pf. Bei Abnahme 
von 15 M. an Porto u. Verp. frei. 

Chr. Parnbacher, Schwabach (Bayern). 


Puppen 
von Pap. machaon, bis jetzt der Aussen- 
temperatur ausgesetzt, p. Dtzd. SO Pf., 
gegen Voreinsendung od. Nachn. Porto 
und Kästchen 30 Pf. 


J. Rotermundt, Nürnberg, 
Kirehhofstr. 68 1. 


Im Tausch 
habe abzugeben 1, Dtzd. kräftige P. 
machaon-Puppen gegen 1Y, Ditzd. P. 
podalirius-Puppen. 

Ich suche käuflich (antiquarisch) zu er- 
werben den zuletzt erschienenen grossen 
Staudingerschen Katalog, sowie grosses 
Handbuch von M. Standfuss. Off. an 


Chr. Reimer jr., Aufderhöhe, 
Bez. Düsseldorf. 


Zygaenidae. 

(Zygaeninae und Chalcosiinae) Palae 
arcten und Exoten, Aberrationen und 
Lokalformen (bis zu 30 St. pro Species 
und Fundort) sucht in Kauf und Tausch. 


Hans Burgeff, stud. rer. nat., 
Geisenheim. 


Lebenskräftige Purpen 
(Preise in österr. Heller pro Stück): 
S. pyri e Wien 35, pavonia 12, pernyi 

30, tau 20, bucephala 8, D. luteago 70, 
M. persicariae 8, P. asclepiades 25, E. 
certata 15, L. comitata 10, T. succen- 
turiata 20, innotata 10, ab 6 M. Dtzd.- 
Preis, Porto u. Verp. 30. — Aufträge 
unter Beischluss des Betrages in europ. 
Briefm. oder Postmand. — Ferner präp. 
Falter u. Raupen zu ausnehmend billigen 
Preisen. Günstige Gelegenheit z. Kauf 
u. Tausch. Listen frei. 


Leopold Karlinger, Wien XX/I, 
Brigittagasse 2. 


Um schnell zu räumen. 

Den Meistbietenden sende 320 Stück 
kräftige echte Dalmat. pyri-Kokons. 

1 Centurie Dalmat. Falter ungespannt, 
genadelt nach meiner Wahl 10 M., Ver- 
packung extra. 

4A. Speda, Zara, Dalmatien. 


Hyperch. io-Puppen Dtzd. 3 50 
auch im Tausch (Vorrat "ca. 150 
Stück). Bei en bloc-Abnahme billiger. 

Einige 100 Stück bessere Europ u. 
Exot. la Falter im ganzen oder einzeln 
gegen bar billigst abzugeben. Auf Wunsch 
Liste. 

Karl Ereyer, Oberhennersdorf 
bei Rumburg, Böhmen. 
Tauschstelle f. d. Verein für Käfer- und 
Schmetterlingskunde f. das nördl. Böhmen. 
550 St. pal. 
u Flallätzerrı 


Mark, 


und zwar ca. 100 Tagfalter (46 Art.), 
30 Schw., 50 Spinner, 8320 Eulen (120 
Arten), 50 Spanner u. andere. Alles 


sauber gespannt u. grösstenteils bestimmt. 
Zusammen für den billigen Preis von 
27,50 M. franko zu verkaufen. 

Ferner Puppen zur Zucht, gegrab.: 
T. tiliae 130, S. populi 100, D. euphorbiae 
70, in Kürze T. apiforme 100 Pf. per 
Dtzd. exkl. 

Otto Jahn, Weissenfels, Schlossgasse 4. 

NB. Bitte die Rückstände zu begleichen, 
namentlich die vom April verg. Jahres. 

Puppen für bar: Deilephila galii 25, 
Phalera bucephala 5 Pf. per Stück. Porto 
30 Pf. als Doppelbrief. 

Eier von Liparis monacha Dtzd. 10, 
Porto 10 Pf. Vanessa antiopa gross in 
Tüten A 8, Porto 30 Pf. 
4A. Grüssbach, Schreiberhau (Riesengeb.), 

\ Weisbachstrasse. 


Attacus atlas in Tüten ohne Defekte 
Paar 2,50 M., Porto und Emb. 50 Pf., 
gespannte, leicht ausgebess. atlas 3 Paar 
7 M. franko. Act. luna gesp. grosse 
St. 70 Pf. 

Ergates faber in Rollen 10 St. 1.50, 
100 St. 13 M. franko. 

Europäer gespannt, prima: machaon* 
8%, podal. 10, crataegi* 6, chrysotheme 
Paar 45, ilia g' 30, elytie 20, sybilla 10, 
camilla 30, lucilla 20, io® 5, urticae” 5, 
polyehloros® 5, antiopa® 8, c-album 10, 
anthe 60, celtis 15, virgaureae* 5, meleager 
10—15, S. quereus @ 100, nerii® 120, 
pass. 85, pinastri* 12, !ivornica 50, alecto 
150, v. eretica 200, porcellus 15, stella- 
tarum 10, bifida 10, crminea 30, chrysor- 
rhoea* 8. dispar 6, neustria 6, lanestris 
8, potatoria S, pruni 40, isabellae 9 300, 
pass. 200, pyri 50, mori® 10, ludifica 20, 
janthina 20, fimbria 10, aprilina 10, 
maura 30, virens 20, xeranthemi 40, 
algira 25, tirrbaea 40, sponsa 20, nupta 


10, dilecta 60, aulica 10, maculania 
(testud.) SO, casta 30, matronula 300, 
dominula* 8, hera 12, v. magna 40, 


spheeiformis 30, vespiform. 20, hylaeiform. 
18 Pf. p. St. (# in Anzahl). Porto und 
Emb. extra. Versand nur geg. Eins. oder 
Nachnahme 


J. £. Fuhr, Teplitz-Schönau, Lindenstr. 


Bieten nachstehende 
Falter mau 
im Tausch an: 6 St. P. atalanta, 4 St. 
P. cardui, 14 St. V. io, 4 St. A. caja, 24 
St. A. aulica, 10 St. D. vinula, 6 St. 
St. salieis, 5Q@ 1 g‘ L. dispar v. janonica, 
2 DEE25 yyıına, I, OFIR. caecıgena 
ll. Quel., 2 St. S. spini, 25 St. L. trifolii, 
8 St. P. populi, 2, St. M neustria 12 
Pt. plumigera, 12 St. Ph. bucephala, 2 
St. Ac. aceris, 2 St. Ac. megacephala, 1 
St. M. tineta, 4 St. M. dentina, 9 St. M. 
:geristae, 6 St. M. thalassina, 4 St. 
brassieae, 25 St. D. compta, 1 St. D. 
nana, 2 N. oxyacanthae, 2 H. rurea, 4 
H. ıurea ab. alopecurus, 4 H. hepatica, 2 
Br. sphinx, 6 Ch. polyodon, 28 G. ochra- 
ces, 4 Xyl. ornitopus, 6 Xyl. soeia, 1 C. 
vetusta, 2 C. exoleta, 6 Se. libatrix, 1 C. 
alchymistaa, 5 Pol. flavicornis, 3 9 
Il. Gen. Par. plantaginis, 3 Van. urticae, 
20 2 Hyb. defoliaria, 20 g' Eyb. leuco- 
pbaearia, 1 g' L. populi, rechter Öber- 
Nlügel stark abgestumpft, 4 Arg. dia, alles 
gut gespannt, geben im Tausch gegen 
fehlende Schwärmer und Noctuiden, Polia, 
Cucullien, Plusien und Catocalen ab. 
Entomologischer Verein Orion, Erfurt, 

Angebote an Andreas Schröder, Leipziger- 
strasse 4. 


Suche zu kaufen präparierte Raupen 
von Lym. dispar, Mel. neustria, von 
letzterer Art auch Eiergelege, eventuell 
auch Tausch. 

E. Gradl, Liebenau i. Böhmen. 


Im Tausch 
abzugeben 3 Dtzd. gut gespannte atalanta- 
Falter, 1 Dtzd. tiliae, I Dtzd. elpenor, 1 
‚Dtzd. versicolora, 4 Dtzd lunaris-Puppen 
gegen exotische Tütenfalter oder Käfer, 
aber nicht etwa Schundware. 
Jul. Schmidt, Gössnitz, S.-A., Ratsg. 72. 


Habe nachstehende 
Falter, 
tadellos gespannt, billigst abzugeben. 3 
Brot. meticulosa, 2 Cal. vetusta, 2 Dich. 
aprilina, 2 Acr. aceris, 6 Agrot. ypsilon, 
4 Agrot. pronuba, 4 Plus. gemma, 10 Mis. 
oxyacanthae, 1 g’Q Chlo. polzdon, I Xyl. 
fureifera, 1 Xan. citrago, 1 g'Q Abros. 
asclepiades, 5 Amph. pyramidae, 1 g' Cat. 
fraxini, 2319 Cat.sponsa, evtl. auch Tausch 
‚gegen mir fehlendes. 
Wilhelm Glotz, Mühlhausen j. Th., 
Untermarkt 24, 
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Cat. pacta-Eier 
von Freiland-Weibehen Dtz. 3 M., 100 
Stek. 22 M. abzugeben 
Otto Richter, Stettin, Pölitzerstr. 78a. 


REBEL 
Für Enlen - Sammler! 


Von meinen letzten Mittelmeer- 
reisen habe ich noch eine grössere‘ 
Anzahl gespannter Noktuen abzu- 
geben. Ich offeriere diese billigst: 


50 Stück ca. 20 Arten nur SM. 
en EN A 


[ranko Nachnahme, 
4. Neuschild, Berlin SW. 68, 
Charlottenstr. 98. 


Spanische Faiter. 

Diesjährige Ausbeute habe in tadellosen, 
schönen Exemplaren abzugeben mit 60°, 
Rabatt z. St.: 

Th. rumina, Pap. v. feisthameli, Pier. 
daplidice (e Castil.), Euchl. euphenoides, 
Zegris v. meridionalis, Gonept, cleopatra, 
Melit. desfontainii, v. iberica, parthenie, 
didyma var., Arg. hecate, v. chlorodippe 
Melan. lachesis, eloanthe, syllius, Erebia 
epistygne, zapateri, »at. circe, aleyone, 
sem. var., arethusa var., actaea, a'lıonia, 
Epineph. Iycaon, Coenen. dorus, Thecla 
spini var., v. aesculi, Zephyr. var. iberica, 
Lye. v. panoptes, v. hippochiona, v. calida, 
v. albicans, v. hispana, Oarcharod, v. 
baeticus, Hesperia proto, orbifer, sao, 
serratulae, Thanaos v. cervantes, Orgyia 
splendida, Agrotis v. serraticornis, Oleo- 
phana dejeani, Xeliotis peltiger, Thalpo- 
chares candidana, parva, Metoptria mano- 
gramma, Catocala delecta, conjuneta, nym- 
phaea, nymphagoga, conversa, Euchloris 
plusiaria el. sup, Acidalia fathmaria, 
sericeata e l., beckeraria, concinnaria el., 
decorata, Rhodostr. sicanaria, Eremia 
cacuminaria, Phasiane petraria, Anthom. 
plumularia, Eurranth. pennigeraria, Hete- 
rog. penella, Zygaena sarpedon, Ino 
notata Stygia australis. 

Auch Tausch erwünscht gegen mir 
fehlende oder konven. Arten. 

Max Korb, München, Akademiestr. 23. 

Mite.:ed 697. 


A Walliser Lepidopferen 


und präparierte Raupen in Ia Qual. 
werden zu ausserordentlich billigen 
Preisen abgegeben. 
We” Verzeichnisse stehen gerne 
zu Diensten. 


4A. Wullschlegel, Martigny-ville, 
Wallis, Schweiz. B 


Importierte 
Freilandpuppen 
von promethea Dutzend 1 Mark. 
Puppen von piniperda und piniarius 
Dtzd. 0,40, 100 St. 2,50 M. 

Eiringe von Bomb. neustria 10 Pf., 
100 St. 6 M., chrysorrhoea - Gespinste 
a 5 Pf., lanestris-Gespinste (leer) a 15 Pf. 
E. Reim, Lehrer, Liegnpitz. Parkstr. 1. 

Freilandeier : fraxini Dtzd. 25 Pf., 100 
1,50, 1000 St. 12,— M., sponsa Dtzd. 
100 St. 150 Pf., promissa 65, nupta 
15, Lem. dumi 25 Pf. per Dtzd. Porto 
10 Pf. extra. Nur gogen Voreinsendung 
des Betrags oder Nachnahme. 

!. Fichtmüüller, Fürsteuw:lde a. Spree, 

„indlen 33a. 


St. 
25, 


Kräftige lunaris-Puppen in An- 
zahl Dtzd. 120, P. machaon 80 Pf. p. Dtzd. 
Noch abzugeben Falter von Ear. silvias 


SR 30 Pf. Tausch erwünscht. Porto 
30 Pf. 
Herm. Wenzel, Liegnitz, Ring 46. 


Walliser Lepidopteren. 

Folgende Walliser Falter werden in 
Ia @pal. zu beigesetzten Preisen in 
Pfennigen abgegeben. Wo kein Geschlecht 
angemerkt ist, versteht sich der Preis pro 
Paar. Falter mit II bezeichnet, sind nur 
in 2. guter Qual. vorhanden. Porto 
extra, Verpackung frei. 

Mel. v. meridionalis 30, Mel. v. beri- 
salensis 100, aurelia g 5, p@rthenie Z 5, 
dietynna 20, Arg. amathusia g' 10, daphne 
40, Ereb. stygne 40, pharte g' 20, Sat. 
hermione 20, cordula 30, allionia 40, 
Chrys. var. gordius g' 15, Lye. v. cal- 
larga @ 15, bellargus 15, sebrus 40, 
eyllarus g' 5, Syr. carthami 20, Mal. alpi- 
eola II 30, Agr. grisescens II g' 20, vale- 
siaca el. sup. 800, do. II 300, obelisca 
30, trux 30, v. obseurior 2 25, v. olivina 
50, v. lunigera 200, D. irregularis 30, 
P. xanthomista 50, chi 10, Car. noctivaga 
100, A. cinnamomea 80, Orth. rutieilla 
40, Orrh. silene 15, var. completa 100, 
Lar. infidaria 50, achromaria 50, Lob. 
halterata 25, Dasy. tenebraria 100, Nol. 
eicatricalis 30, Sarr. v. dilutana 30, Call. 
var. bithynica vera el. 300, Nud. mun- 
dana 25, murina 40, Set. aurita 30, Z. 
achilleae 15, Zyg. var. major 40, trans- 
alpina 20, ephialtes 30, carniolica 15, 
Sterrh. hirsutella 3' 20, Deil. galii II 20, 
livornica II 40, Plus. mya 400. 

Ausführliche Verzeichnisse franko zu 
Diensten. 

4. Wullschlegel, Martigny - ville, Wallis, 


Schweiz. 


Suche zu kaufen 
einige la Falter von Acher. atropos, 
Spinx pinastri, Deil. nerii, Smer, populi, 
Maero. bombyliformis u. fuciformis. 
Paul Ewald, Lehrer, Coburg, 
Seifartshofstr. 24 p. 


— Deil. porcellus-Puppen. — 
Kräftig und gesund a Dtzd. 1,50 Mark. 
Porto und Verp. extra, gibt ab 
Entomologen-Klub Brötzingen, 
p A. Christian Weiss, Maienhäldenstr. 2. 


SEE” Von den Eiern aus Japan sind 
noch abzugeben: Cal. japoniea, a Dtzd. 
50 Pf., yama-mai vergriffen. Porto extra. 

0, Herm. Gumprecht, Glauchau, 
Wilbelmstr. 19. 


Gespannte Falter 

Ja Qual., zu 13 Stdr.-Preisen offeriere in 
tadelloser Spannung: Pier. kamtschadalis, 
bryoniae, rossi, manni, leucotera, Euchlo& 
cardamines ab. phoenissa, ausonia, Col. 
palaeno, ehrysotheme,myrmidone, montium, 
Gyn.cleopatra, Ter. fausta, Dor. apollinus, 
Th. cerysii, polyxena, Pap. hospiton, Mel. 
titea, leucomelas, Ereb. sedakowü, Sat. 
hermione var. syriaca,'actaea, dentata, Par. 
voxelana, Van. milberti, Pyr. virginiensis, 
Coen. ab. obseuri., corinna, Lyc. hylas, 
arcas, orion, Arg. nerippe (prächtig), eris, 
ino, pales, laodice, Char. alecto, celerio, 
Deil. livornica, Zyg- graslini, transalpina, 
A. villica ab. angelica, Call. hera var. 
magna, casta, Cat. pacta, alchymista, 
dilecta, electa, conjuncta, Agr. janthina, 
Bist. zonarius ete. etc, 

Adolf Peter, Stuttgart, Neusteigstr. 72. 


Ele7r. 
von Eug. autumnaria ä Dtzd. 10 und 
Oeneria japonica a Dtzd. 10 Pf. habe in 
grosser Anzahl abzugeben. Tausche auch 
gegen jedes andere Zuchtmaterial. 
Emil Roth, Arnstadt (Thüringen), 
Pfortenstrasse No. 1. 


im Tausch 

abzugeben: 3 podalirius, 5 machaon, 
4 hyale, 10 rhamni, 4 atalanta 1, 4 
cardui Il, 6 io, 40 urticae, 2 :levana, 
2 v. eris, 2 dia, 2 semele, 4 pamphilus, 
6 dorilis, 1 livornica g', 10 ziezac, Sbuce- 
phala, 3 pudibunda, 2 Poceilampa populi, 
1 Gastr. populifolia 9, 2 pyri, 3 pavonia 
9, 2 tau, 6 megacephala, 30 psi, 10 
rumieis, 6 pro, 12 dentina, 6 monoglypha, 
2. lateritia, 2 atriplieis, 2 maura, 6 trago- 
poginis, 2 caeruleocephala, 5 fulvago, 10 
libatrix, 10 umbratica, 10 gamma, 2 gutta, 
2 grossulariata, 6 betularius, 4 menthastri, 
2 v. magna, 6 fuliginosa, 1 casta, 4 
dominula, 2 hera, 2 cynthia g', 2 poly- 
phemus, 1 eeeropia 9, ferner für Lieb- 
haber 1 urticae und 1 bifida el. Zwerg- 
form, sowie l selene, wo die schwarze 
Zeichnung grösser und breiter. mehr zu 
einem deutlichen Bande vereinigt (ge- 
flogen). Im Tausch angenehm viele bess. 
und gewöhnl. Tagfalter, bessere Sch wärmer 
als atropos, kindermanni, dahlii, alecto, 
celerio, croatica, sowie matronula, flavia, 
aulica, pudica, jacobaeae, russula, planta- 
ginis, Eulen und Spinner, auch Exoten. 


Arnold Möller, Wedel i. Holst. 


WER” System. Samml. deutsch Hirsch- 
käfer, m. kompl. Biologie v. Lucanus 
cervus, sowie Vertreter d. Gattg. Dorcus, 
Sinodendron, Platycerus, Systenocerus ete. 

21 Fxempl. 25 M. 

Biolog. Lehrsamml. für Webeschulen: 
Bombyx mori, Seidenspinner m. Darstell. 
der ganzen Seidenzüchterei in 26 Objekt. 

20 M. 

System. Samml. deutscher Wesper, Ves- 
pidae m, kompl. Biologie von Vespa crabro, 
Hornisse, sowie Vertreter d. Gattg. Vespa, 
Polietus, Eumenes, Acimerus 

in 33 Objekten 20 M. 

Biolog. Lehrsamml von Porthesia chry- 
sorrhoea, Wollafter u. Bombyx neustria, 
Ringelspinner m. Schmarotzer 

in 30 Objekt. 18 M. 

Aufgestellt in Glaskästen 32%X25 cm. 
Verkauf gegen Nachnahme, für Schulen 
zur Hälfte im Tausch. Für Anfrage Rück- 
porto erbeten. 

M. Julius Wintzer, Berlin SO. 36, 
Lausitzerstr. 16. 


Gelegenheitskauf für Anfänger 
Paläarktische Falter la gespannt 1905. 
100 St. in 25 Arten 9,—,- 50 St. in 25 
Arten 5,—, 25 St. in 25 Arten 3 Mark, 
iris, ilia, elytie, tau etc. enthaltend. 

Versand exkl. Porto und Emballage 
per Nachn. ; 

Erich Wagner, Breslau I, Sandstr. 18. 


SEE” 50 Südamerik. und Indische 
Schmetterlinge gespannt, schöne Arten 
u. gute Qual., für 6,50 M. franko. 


Wil. Joh. Müller, Elberfeld, Königstr. 168. 


Hochfeine Tütenfalter aus ganz frischer 


Ausbeute! 

Cynthia pallida 0,40, Euthalia tentoides 
1,25, Parthenos v. roepstorffii 0,40, Dole- 
schallia bisaltide 0.25, Hebomoia roep- 
storffi 1,50, Cethosia nicobarica 3 0,60, 
Q 1,20, Cirrhochroa aoris 0,30, Amathusia 
v. andamana 0,75, Tanoecia eibaritis 1,—, 
Karadira andamonensis 1,50, Discophora ce- 
linde 3' 0,60, 1,20, Elymniascottonis 0,75, 
Ixias andomona 1,50, Eronia argolis 0,80, 
Junonia atlites 0,30, Ornithoptera helia- 
conides g 4,—, 9 10,—, Hestia codelli 
2,50, Kallima albofasciata g\ 2,75, 
3,50, Papilio agamemnon 0,40, rodifer 
4,—, maya 8,50, epaminondas 1,—, gyas 
&\ 1,50, 2 5,—, polymnestor 2 M. Bei 
Abnahme der ganzen Serie 10 %/, Rabatt. 
Heinrich E.M. Schulz, Hamburg 22, 

Wohldorferstr. 10. 


Günstiges Angebot 

Callicore elymena, lidwina, Perisama va- 
ninka, humboldtii, xanthiea ete. Megalura 
peleus, marcella, corinna, chiron, livius, 
Dynamine pitbeus, salpensa, egaea, Adel- 
pha alala, lara, ceytherea etc. etc. Chlo- 
rippe zunilda, agathina, elis, seraphina, 
cyane, Protogonius tithoreides, Aganisthos 
odius, acheronta, Zaretes isidora, Prepona 
antimache, amphimachus, chromus, me- 
ander, Morpho neoptolemus, papyrius, 
Opsiphanes tamarindi, cassiae, crameri, 
invirae, Oressinoma typhla, Euptychia 
hesione, Lyropteryx apollonia, melibeus, 
Diorhina butes, periander, Zeonia syl- 
phina, Monethe albertus, Siseme alectryo, 
caudalis, Eumaeus mynias, Erycides zo- 
nara, Pyrrhopyge orasus, insana. 

Ferner biete Centurien in Tüten, zum 
grossen Teil die vorstehenden Arten ent- 
haltend, zum Preise von 12 M. exkl. 
Porto u. Verpackung per Nachnahme od. 
Voreinsendung des Betrages an. 

H. Poppenhäuser, Meiningen, 
Schillerstr, 5 11. 


Hochfeine 


Pap. alexanor-Puppen 


vom Mittelmeer 
® p. St. 0,85, Dtzd. 9,— Mark, 
S empfiehlt 
4. Neuschild, Berlin SW. 65, & 
Charlottenstr. R 
® 
© 


Zahlbar nach Empfang. 


Ligustri-Puppen, nur aus erwachsenen 
gesunden Freilandraupen, im Freien in 
der Erde überwintert, hat noch abzu- 
geben a Dtzd. 90 Pf. Porto n. Verp 20 Pf. 


Hermann Herold, Leuben b. Dresden. 
ME” Den geehrten Herru Bestellern 
suf pernyi- Puppen diene zur Kenntnis, 
das ich nur einige Herrn befriedigen 
konnte, die das Geld eingesendet haben. 
Karl Lamer, Kaaden 341, Böhmen. 


Bombix var. arbrusceulae Frr. 
(noch nie angeboten, fehlen in den meisten 
auch grössten Sammlungen) nach sechs- 
maliger Ueberwinterung der Pnppen Jg! 
Falter el., tadellos gespannt, per Stück 
10 M., inkl. Porto.u. Verp., nur gegen 
Nachnahme oder Voreinsendung. 

Jac. Caveng, Nlanz, Schweiz. 


BEE” Habe noch abzugeben einige Dtzd. 
Puppen von A. tau, ä Dtzd. 1,50 Mark. 
Porto extra. Rückständige Herren werden 
um Regulierung ersucht. 


Ernst Golbs, Seifhennersdorf, Sachsen. 


Präparierte Raupen 
tadellose Qualität, Preise in Pf. 

Cymbidae: undulana 20, clorana 15. 
Arctiidae: caja kl. u. gr. 20, dominula 
10. Zygaeninae: Ino statices 30, Hepialus 
humulı 50. 

Microlepidoptera : Eurrhyp. urticata 
15, ruralis 20, Pemp. betulae 20, Nephopt 
spissicella 20, Acrobas. tumidella 20, 
Pupph. 10, Tortrix sorbiana 20, Pupph. 
10, viridana 20, Cheimatoph. tortricella 
15, Retinia buoliana 20, resinella 20, 
Penth. salicella 15, Pupp. 6, ochroleucana 
20, Asp. uddman. 20, Grapho. eynosbana 
20, funebran. 25, Carpocaps. pomonella 
20, Hypnom. cagnacellus 15, rorellus 20, 
Penthina variegana 20, Tachypt. polulella 
20, Depress. liturella 20), Cnaem. rhodo- 
dactyl. 25. 

Gefällige Bestellungen erbittet 

Gustav Junkel, Crimmitschau i. Sa., 

Thiemestr. 38. 


WER” Fraxini-Eier ne 
Grosser Vorrat Dtzd. 30 Pf., grössere 

Posten bedeutend billiger. 

Gelege von eastrensis 60 Pf. 
PUPPEN: Sph. ligustri 100, A. betu- 

laria SO, Sp. menthastri 60, machaon 80 

Pf. Fraxini-Eier auch im Tausch gegen 

anderes Zuchtmaterial bezw. Falter. 
H. Wolff, Lehrer, Brandenburg a. H., 

Trauerberg 15. 
Pracktceniurie „Weltreiseft, 

100 Prachtfalter aus allen Weltteilen in 
ca. 70—S0 Arten mit Orn. pompeus, 
Papilio paris, ganesha, Tein. imperialis, 
dem schönsten Morpho Südamerikas: 
M. cypris, ferner Morpho menelaus, 
dem riesigen Caligo atreus und tela- 
monius nur 32 M., 
mit Orn. eroesus Ju. 2 50 M. 

1 Serie, Caligo u Morpho enthaltend: 
Caligo atreus, prometheus, teucer, tela- 
monius, Eryphanis amphimedon und 
Morpho cypris, menelaus, epistrophis, 
peleides, nur 30 M. 

50 Lepidopteren aus Nord- u. Südindien 
mit Tein. imperialis, Pap. arcturus, 
paris, ganesha, glycerion, slateri und 
Attacus atlas 16 M. 

50 Lepidopteren aus Südamerika in ca. 
50 Arten mit dem riesigen Caligo atreus, 
sowie telamonius, ferner dem schönsten 
Morpho: M. ceypris und feinen Pieriden 
u. Heliconiden 25 M. 


MER” Attacus atlas Prachtstücke J u. 
Q 4,50, Orn. erösus J' u. 2 25,—, Orn. 
pompeus g’ u. 9 4,50, Pap. paris 1,—, 
genesha 1,25, arcturus ex Assam 3,—, 
Tein. imperialis Q 2,— bis 3,—, 9 8— 
bis 10,—, Morpho menelaus 3,50, cypris, 
prachtvoll 3,— bis 4,—, Caligo atreus 
4,—, telamonius 4 M. Teilzahlung ge- 
stattet. Alles in Tüten u. Ia Qual. 

Karl Zacher, Berlin SO. 36, 
Wienerstr. 48. 


Achtung! 


Spezialiläten-Sammler ! 


Zur Bereicherung meiner Spezialitäten- 
Sammlung von interessanten 


Aberrationen, Zwittern u. Hybriden 


der Palaearktischen Fauna 
kaufe stetszu höchstenPreisen oben- 
genannte Stücke aller Arten. Namentlich 
sind mirinteressante Stücke aus.d. Familiez 
der Arctiiden (Bären, Sphingiden 
(Sehwärmer), Bembyciden (Spinner) 
und Noctuiden (Eulen) erwünscht. 

_  Vergüte bei Ansichtssendungen Port 
und sonstige Auslagen. Eventuell stehe 
ich im Tausche mit tadellosen Exemplaren 
seltener Arten zur Verfügung. Ansichts- 
sendungen und Angeboten sieht gerne 
entgegen ; 
Franz Philipps, Cöln a. Rh., Klingelpütz. 


WE” Eier — Puppen BEE 

C. nupta-Eier 160 St. 90 Pf., 1000 St. 
8 M. Puppen von ligustri Dtzd. 100, 
tiliae 130, populi 80, ocellata 100, elpenor 
100, versicolora 2,50, porcellus 180, vinula 
60, levana. 40, bucephala 40 Pf. 

Alles in ausgew. Qlt. und grösserer 
Anzahl. Voreinsendung od. Nachn. Unter 
1 Dtzd. gebe nicht ab. 

Prospekt über entom. Zuchtgeräte 
„Neuheiten“, Wärme-Schrank, Reform- 
R.-Zuchtbebälter etc. franko. 

b. Osk. König, Erfurt, Joh.-Str. 72. 


Puppen 
Epienaptera ilicifolia St. 40 Pf., Dizd. 4 
Mark, gesund und kräftig, hat gegen Nach- 
nahme abzugeben. Kästchen mit Porte 
25 Pf. extra. 
briedrich Hoppe, Pfleger, 
Anstalt-Colditz i. Sa. 


22. Februar 1907. 


Gentral-Organ des 
Entomologischen 


XX. Jahrgang. 


fl 


Internationalen 
Vereins. 


sch 


Herausgegeben 
unter Mitwirkung hervorragender Entomologen und Naturforscher. 


Die Entomologische Zeitschrift erscheint monatlich vier Mal. 


Insertionspreis pro dreigespaltene Petit-Zeile oder deren Raum 


20 Pf. — Mitglieder haben in entomologischen Angelegenheiten in jedem Vereinsjahre 100 Zeilen Inserate frei. 


Inhalt: Beiträge zur Kenntnis der Ontogenese europäischer Sphingidenraupen. (Fortsetzung) — Ueber eine neue Form 
von Melitaea maturna L. (schlumbergeri m.). (Schluß.) — Malacosoma alpieola Stdgr. (Schluß). — Unbekannte bio- 
logische Daten bekannter europäischer Groß-Schmetteilinge.e — Anmeldungen neuer Mitglieder. — Vereins- 


Angelegenheiten. 


— Jeder Nachdruck ohne Erlaubnis ist untersagt. — 


Beiträge zur Kenntnis der Ontogenese 
europäischer Sphingidenraupen. 
Von Dr. Paul Denso, Genf. | 
(Fortsetzung und Schluß.) 


Daphnis nerii. 

Da die Ontogenese der zerü-Raupe schon ge- 
nügend bekannt ist, beschränke ich mich hier darauf, 
nur einige kurze Notizen zu geben, mit deren Hilfe 
es leicht ist, das Alter einer jeden Raupe dieser Art 
leicht zu bestimmen. 

Außerdem aber möchte ich einige Kurven mit- 
teilen, die die Resultate sehr eingehender und ge- 
nauer Messungen sind, und in ihrem Verlauf das 
Längen- und Dicken-Wachstum sowie die Gewichts- 
zunahme der beobachteten 12 »erü-Raupen angeben. 


0-4 Tage. 


Raupe Erstes Kleid. Alter 
Gewicht 


Länge 5-11 mm. Dicke %—1 mm. 
ea. 1,4 — 6,9 mg. o 

Farbe: gelbgrün. Ohne Zeichnung. Augen- 
fleceke bestimmt nicht vorhanden. 
Kurz vor der ersten Häutung schimmern sie 
jedoch durch die Haut durch und sind bei 
starker Lupenvergrößerung zu erkennen. Horn 
sehr dünn, ca. '» Körperlänge. 


Alter 4-8 Tage. 
Dicke 1— 2,4 mm. 


Länge 11 
(Gewicht ca. 


Zweites Kleid. 
bis 18,5 mm. 
6,9— 42,8 mg. 
Farbe: frisches: Blattgrün. Augenflecke 
weiß, mit bloßem Auge eben sichtbar, ver- 
wascheneSubdorsallinie Horn dünn, 
ca. !/,—!/, Körperlänge. 


Drittes Kleid. 
27 mm. Dicke 2,4—3,7 mm. 

204 mg. 
Farbe: grün wie vorher. Subdorsale, Stig- 
matale, 2—3 zusammenfließende oder von ein- 


Alter S—12 Tage. Länge 18,5 
(Gewicht 42,5 bis 


ander getrennte weiße Augenflecke, die fein 
schwarz umrandet sind, die größten von etwa 
‘A mm Durchmesser. 

Horn: ca. *% Körperlänge. 
seits schwarz, unterseits gelberün. 
ganz schwarz. Endpartie farblos. 


Basalteil ober- 
Mittelteil 


Viertes Kleid. 
27—45,5 mm. 
bis 1220 mg. 

Farbe: 


Alter 12—16 '» Tage. Länge 
Dicke 3,7”—7 mm. Gewicht 204 


grün wie vorher. Zeichnung wie 


beim dritten Kleid. Augenflecke meist 
zusammenlaufend, hellblau, schwarz ge- 
randet, ca. 1 mm Durchmesser. Brustfüße 
grün. 

Horn dicker, gelberün, fein gekörnelt, 
letztes Drittel heller, bajonettartig auf- 
gesetzt. 


Fünftes Kleid. Alter 16 '"„—24 Tage. Länge 
45,5—90 mm (Max. 100 mm). Dicke 7—12.5 mm 
(Max. 13 mm). Gewicht 1220—7200 mg (Max. 
9000 me = 98). 

17. Tag: Grundfarbe grün, gleiche 
Zeichnungsanlage. Augenflecke meist zu- 
sammengelaufen, bei der erwachsenen Raupe 
von ea. 6 mm Durchmesser, leuchtendblau, im 
Zentrum weiß mit gerünblauer Randzone und 


schwarzer Umrandung. Brustfüße rot- 
braun. Die kleinen weißen Seitenflecken 


sind schwarz gerandet. 

Horn nur3mm lang, 1 mm dick, gelb, stumpf, 
eekörnelt, im ersten Drittel scharf nach abwärts 
eeboren, manchmal am After direkt anliegend. 

18. bis 19. Tag: Brustfüßbe blaugrün, 
die kleinen weißen Seitenflecekchen 
blau gerandet. 

23. Tag: Ein schwarzer Naekenschild- 
fleck bildet sieh. Seitenfleckcehen ohne 
Umrandung. 


94. Tag: Ganze Raupe von dunkel oliv- 
grüner (etwa Abbild. in Hofmann-Spuler ent- 
sprechend) Grundfarbe. Im Gespinst werden 
alle helleren Partien dunkler und die Gesamt- 
färbung wird fast schwarz. 

Die Verpuppung erfolgte durchschnitt- 
lich am 6. Tage nach Anfertigung des Kokons. 


Biologisches. Die beobachteten Raupen 
stammten aus von Herrn F. Rudolph in Gravosa 
bezogenen Eiern, die mir am 12. VIII. zugingen. Sie 
erhielten täglich frisches reichliches Futter, aber nur 
Zweige mit Blättern ohne Knospen und Blüten. Die 
sanz junge Raupe frißt kleine Löcher in die Blätter; 
nach kurzer Zeit nimmt sie die ganzen Blätter in 
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infolge des aufgenommenen Rubrophylis aus, ihr Rot 
war ebenfalls dunkelrot gefärbt, die Falter aber 
weichen weder in Größe noch in der Färbung von 
anderen Exemplaren ab. 


Noch einige interessante Beobachtungen möchte 
ich anfügen. Die Raupen pflegen nach der Häutung 
ihre Haut zu verzehren. Dabei beobachtete ich, daß 
eine aus Versehen begann, das Horn einer anderen 
Raupe aufzufressen, die noch vor der ersten Häutung 
stand. Sofort trat die Haemolymphe in großen 
Tropfen aus, aber die Wunde heilte, jedoch zeigte 
die Raupe nach der ersten Häutung bis zum Ende 
des Raupenstadiums kein Horn mehr ; sie verpuppte 
sich völlig normal und ergab auch einen völlig gut 
ausgebildeten Falter. Eine andere Raupe hatte auf 
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Angriff und verzehrt auch die Stengel. Das Wetter 
war im Anfang sehr günstig und warm, nur während 
der 4. Häutung war es kalt und unfreundlich und 
verzögerte die Entwicklung. Von Mitte September 
an herrschte ebenfalls unfreundliches Wetter. Ich 
setzte deshalb die Puppen erhöhter Temperatur 
(30°C) aus, und alle lieferten tadellose große Falter 
von 98 mm (9) bis 105 mm (2) Spannweite, was 
nngefähr der normalen Größe dalmatinischer nerür 
entspricht. 

Bei einer anderen Zucht wurden die Raupen vom 
Ei ab nur mit den Blüten des rotblühenden Oleanders 
gefüttert. Nach Angaben bei Bartel, paläarktische 
Großschmetterlinge Il, pag. 135, sollen auf diese 
Weise besonders große und prächtig gefärbte Falter 
erhalten worden sein. Die Raupen dieser Zucht 
zeichneten sich durch stark rosa getönte Grundfärbung 


der linken Seite des 8. Segmentes keine Zeichnung 
auch fehlte das Stigma vollständig. Sie verpuppte 
sich fast normal, nur die Bein- und Fühlerscheiden 
waren etwas herausgepreßt, die Puppe war auffallend 
dunkel gefärbt und starb nach einiger Zeit ab. 

Was die Kurven betrifft, so mag folgendes zur 
Erklärung dienen. 

Auf Tabelle I gibt die obere Kurve das Längen- 
wachstum an, für sie gelten die links stehenden 
Ordinatenwerte, die untere stellt das Diekenwachstum 
dar gemäß den rechtsstehenden Ziffern. Als Abseisse 
ist das Alter in Tagen aufgetragen, und die römischen 
Ziffern bezeichnen die Häutungen. 

Der Verlauf der Kurven ist ein auffallend regel- 
mäßiger: schnelle Zunahme nach jeder Häutung und 
ein Stationärwerden während der Häutung. Die 
Regelmäßigkeit erklärt sich durch die große Anzahl 


-der Messungen. Jeder Punkt ist der Mittelwert aus 
12 Einzelbeobachtungen, die an 12 verschiedenen 
Raupen gewonnen wurden. 

Sehr interessant sind die beiden Kurven auf 
Tabelle II, die die Gewichtszunahme veranschaulichen. 
Auch hier zeigt sich natürlicherweise sehr deutlich das 
Stationärwerden vor der Häutung, begründet durch 
.den Mangel an Nahrungsaufnahme während dieser 
Zeit und das rapide Zunehmen nach der Häutung. 
Kurve I gibt uns die Gewichtszunahme bis zur 
dritten Häutung (linke Ziffern), Kurve II, deren 
Maßstab 30mal kleiner ist, die Gesamtentwickelung 
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dar. Auf Grund einer großen Serie vergleichender 
Wägungen wurde konstatiert, daß das Gewicht der 
Raupe in Milligramm erhalten wird, wenn die rechts 
angebenen Ordinatenwerte mit 1,4 multipliziert werden. 

Was schließlich noch die Puppe betrifft, so trat 
vom Moment des Beginnes der Kokonanfertigung bis 
zur Verpuppung ein durchschnittlicher Gewichts- 
verlust von 16 '% ein. 

Schon vor einer Reihe von Jahren habe ich an 
der Raupe von Deil. euphorbiae ebenfalls an zahl- 
reichen Exemplaren Messungen vorgenommen, und 
die erhaltenen Kurven zeigten einen vollkommen ana- 


(rechte Ziffern) bis zur Verpuppung. Die neben logen Verlauf des Längenwachstums. 
den Kurven stehenden Zahlen bezeichnen die (Fortsetzung folgt). 
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Epochen zwischen zwei Häutungen. Die mittlere 
Gewichtszunahme betrug vom Ei bis zur Puppe 43 "%. 
Dabei ist in Betracht zu ziehen, dab eine Gewichts- 
zunahme von 41” bedeuten würde, daß die Ranpe 
innerhalb zweier Tage ihr Gewicht verdoppelt hat. 
Wir sehen also, dab die zeri-Raupe zur jedesmaligen 


Verdoppelung ihres Gewichtes noch nicht 
zwei Tage benötigt! 

Betrachten wir die Gesamtentwicklung, darge- 
stellt durch Kurve II auf Tabelle II, so sehen wir, 
daß das Endgewicht (= 7200 mg) der er- 
wachsenen Raupe 5100 mal so groß ist wie das 
Anfangsgewicht beim Verlassen des Eies 


(1,4 mg), und dieses Endgewicht war in 24 Tagen 
erreicht. 

Die Ordinaten dieser Kurven stellen das aus 
den Beobachtungen berechnete Volumen der Raupe 
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Ueber eine neue Form von Melitaea maturna L. 
(schlumbergeri m.). 


Mit ] Abbildung. 
— Von Oskar Schultz. — 
(Schluß.) 


Zu diesen drei Varietäten tritt nun als neu hinzu : 

4. Die nachstehend beschriebene und abgebildet e 
Form (schlumbergerti w.). 

Oberseite: Vorderfllügel: Der Saum derselben 
breit schwarzbraun, die helleren Randflecke ganz oder 
fast ganz erloschen. Die rostrote Binde im Saumfelde 
schmäleralsbeim Typus,auskleinerenFlecken bestehend, 
nicht so deutlich wie beim Typus, sondern mehr ver- 
schwommen, bisweilen ganz geschwunden. Die übrige 
rostrote Zeichnung des Typus hier weniger lebhaft, 
verdüstert und undeutlich, die einzelnen Flecken 


kleiner. Die gelblichen Flecken am Vorderrande 
breiter, mehrin die Länge gezogen als bei 
der Stammart. 

Hinterflügel: Auffallend verschieden ; ganz schwarz- 
braun. Die rostrote Saumbinde, die helleren Rand- 
flecken und die helle Fleckenbinde in der Mitte 
derselben fehlen gänzlich. Bisweilen findet 
sich noch ein schmaler dunkel rostbrauner Fleck in 
der Mitte der Hinterflügel, welcher sich indessen 
nur wenig von der Grundfärbung abhebt. 


Unterseite: Vorderflügel: Einfarbig rostrot, 
im Apikalfelde lichter, bräunlichgelb, von den rost- 
roten Rippen durchschnitten. 

Hinterflügel : Stark abweichend von dem Typus. 
Die hellen Flecke im breit orangeroten Basalfelde 
fehlen völlig (oder es ist nur ein kleiner Fleck, 
der jedoch kaum sichtbar hervortritt, erhalten). 
Rostrote Bestäubung zieht sich längs des ganzen 
Analrandes hin. Der Saum ist rostrot gerandet. 
Die rostrote Querbinde vor dem Saume ist ganz 
oder fastganzerloschen; im letzteren Falle 
tritt sie am Vorderrande garnicht hervor und ver- 
läuft im übrigen sehr schmal und ver- 
schwommen. Der übrige Teil der Hauptflügel 
licht bräunlichgelb, von rostroten Adern durchzogen : 
Die helle Mittelbinde ist hier auffallend ver- 
breitert; die schwarze Teilungslinie, die sich 
beim Typus findet, fehlt hier völlig. Die hellen 
Randflecken, welche bei der Stammform deutlich 
mondförmig gestaltet sind, haben hier die Ge- 
stalt winziger, runder, durch die breiten Adern von 
einander getrennter Fleckchen angenommen oder 
sind im Falle, daß die vor dem Saum gelegene rost- 
rote Querbinde völlig fehlt, in der sonstigen hellen 
Färbung der Außenfläche völlig erloschen. 

Von der Stammform und den benannten 
Varietäten derselben (var. nralensıs Stdgr. var. et ab. 
wolfensbergeri Frey, var. urbani Hirschke) unter- 
scheidet sich die neue Form sofort durch folgende 
Merkmale: 


1) Durch die verbreiterten &elblichen Vorderrand- 
Flecken auf der Oberseite der Vorderflügel. 
Durch das völlige Fehlen der rotbraunen Saum- 
binde auf der Oberseite der Hinterflügel. 


3) Durch die weniger gezeichnete Unterseite der 
Vorderflügel. (Fehlen der Flecken- und Binden- 
Zeichnung). 


Durch das Fehlen jeder hellen Fleckenzeichnung 
im Wurzelfelde auf der Unterseite der Hinter- 
flügel. 

Durch die auffallende Verbreiterung der hellen 
Mittelbinde und die starke Reduktion der rost- 
roten Saumbinde auf der Unterseite der Hinter- 
tlügel. i 
Durch die eigenartige Gestalt der hellen Rand- 
flecke auf der Unterseite der Hinterflügel. 


ot 


6 


Die neue Form, die mir in drei aus Oester- 
reich stammenden Exemplaren bekannt geworden, 
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ist nach Sr. Excellenz Herrn Dr. von Schlumberger- 
in Gelbweiler benannt worden. 


Malacosoma alpicola Styr. 


Von Arthur Fritzsche, Neuhausen, Schweiz. 
(Schluß.) 


Die Raupen schlüpfen’ Mitte bis Ende März, 
je nach der Witterung und Höhenlage des betreffenden 
Ortes, aber auch später; sie fressen bei der Zucht 
am liebsten Wolfsmilch, lassen sich aber auch an 
Junge Erdbeer- oder Rosenblätter gewöhnen. Um 
rechtzeitig im Frühlinge junge Wolfsmilch zu be- 
sitzen, ist es am besten, im Spätherbst schon Wolfs-- 
milchpflanzen zu suchen und diese in den Garten 
oder in Blumentöpfe zu pflanzen; letztere dürfen aber 
nicht ins Zimmer gebracht werden, sonst wird die 
Wolfsmilch gelb; sie muss in frostfreien, aber un- 
geheizten Ränmlichkeiten überwintert werden und 
zwar mäßig feucht. Schon von mehreren Herren, 
die,von mir Freilandeier oder auch hier in Neuhausen 
erzielte Eier bezogen haben, wurde mir gemeldet, 
dab die jungen Räupchen nicht zur Futterannahme 
gebracht werden konnten. Deshalb habe ich diesen 
Herbst etwa 30 Pflänzchen von Alchemilla montana 
in meinen Garten gepflanzt und auch anderen Züchtern 
davon versprochen, so daß wieder eine Schwierigkeit 
hoffentlich überwunden ist; denn wenn die Räupchen 
die zweite Häutung überstanden haben, gehen sie 
leicht an Wolfsmilch, junge Erdbeeren oder junge 
Rosenblätter. Frisch aus dem Ei habe ich sie bis 
jetzt nur an Wolfsmilch bringen können, in Er- 
mangelung von Alchemilla (Frauenmantel), aber 
einige Familien sind auch mir jedes Jahr verdorben, 
wenn sie zufällig auf Wolfsmilchstengel liefen, die 
zu üppig waren. Die jungen Räupchen versuchten 
einige Bisse und konnten ihre Atzung nicht fort- 
setzen wegen der zu dicken, aus den Blättern aus- 
fließenden Milch. Einige Züchter haben mir auch 
berichtet, daß ihnen halb erwachsene Raupen zu 
Grunde gegangen seien. Die Ursache davon babe 
ich noch nicht genau feststellen können; es scheint 
aber, dab entweder die Raupen bei der Häntung 
gestört oder sonst auf eine Weise in ihrer Ent- 
wicklung gehemmt wurden. Es ist deshalb nicht 
genug hervorzuheben, daß man den Tierchen möglichst 
ihren eignen Willen lassen und sie ja nicht stören 
muß, wenn sie sich ein frisches Gespinst machen 
wollen, was namentlich bei Eintritt von trübem 
Wetter geschieht. Dann sieht man sie während der 
Regenzeit nicht mehr, besonders wenn man aufs 
Gespinst regnen läßt. Nach einigen, ja manchmal, 
wenn das Regenwetter lange anhält, erst nach 8-10 
Tagen kommen sie dann plötzlich beim ersten warmen 
Sonnenstrahl sehr munter und in voller Zahl heraus- 
marschiert. Obgleich sie dann sehr lebhaft sind, so 
habe ich aber noch nie bemerkt, daß sie so „nervös“ 
sind, wie zum Beispiel ihre Verwandten, die Mal. 
castrensis, welche alle wie aut Kommando mit den 
Köpfen wackeln, wenn man nnr ein bihchen hustet 
oder plötzlich laut in ihrer Nähe lacht. Also wenn 
sie nicht mehr fressen, so lasse man sich nicht 
beirren, stelle pünktlich frisches Futter in die Nähe, 
und im gegebenen Momente werden die Raupen selbst 
darautlaufen. Nur nicht zu viel nachhelfen! In 
der Freiheit hilft ihnen ja auch niemand! 

Die Puppen dürfen nicht aus ihrem Gespinst 
herausgenommen werden, auch ist zu verhüten, daß 


I. Beilage zu No. 38. X. Jahrgang. 


(Fortsetzung aus dem Hauptbisrt.) 

‘viele Raupen sich auf einen Haufen verpuppen und 
sich gegenseitig die Gespinste verstopfen. Wenn es 
trotz wiederholten Drehens des Zuchtkastens nicht 
möglich ist, das Aufeinanderspinnen zu verhüten, so 
können die “obersten Gespinste mit einem Zänglein 
sorgfältig abgelöst und nebeneinander aufgehängt 
werden, sobald die Raupe sich zur Puppe verwandelt 
hat. Die (sespinste dürfen 'nie auf dem Boden des 
Zuchtkastens ‚liegen, sonst verderben die darin 
befindlichen Puppen ohne Ausnahme. 

Die Falter schlüpfen Mitte Juli, jedoch auch 
früher oder später, je nach der Witterung, und zwar 
stets Vormittags. Die SS‘ sind ungemein leb- 
haft, und wenn etwa gleichzeitig 22 schlüpfen, so 
findet die Zegattung schon 10 Minuten nach be- 
endigter Flügelstreckung statt. Zum Befestigen der 
Eier müssen unbedingt kleine Aestchen oder Zweige 
bereit gelegt werden, damit die 22 nicht lange 
‚herunflattern wor dem Eierlegen, das etwa !/, Stunde 
nach erfolgter Begattung stattfindet. 

Die Zuchtkästen sollen in Grösse der 
!Raupenanzahl entsprechen; für 100 Raupen sei der 
Kasten etwa 30 .cm lang, 30 cm breit und 20 cm 
hoch. Ein gewöhnliches Kistchen, in den Seiten mit 
Baumwollgaze und oben mit einer Glasscheibe 
bedeckt, genügt vollständig, nachdem man den Boden, 
wie schon weiter vorn beschrieben, 10 cm hoch mit 
frischem feuchtem Moos bedeckt hat. 


Unhekanate biologische Daten 
bekannter europäischer Gross-Schmetterlinge. 
A. Koch, Major a. D., Mitgl. 372. 


Bei der Durchsieht der neuesten Auflagen unserer 
größeren Schmetterlingswerke hat sich ergeben, daß 
in diesen wie in denälteren noch recht viele wichtige 
Angaben über die Lebenszeit der Raupe, ihre Nahrungs- 
pflanze und die Flugzeit des Schmetterlings fehlen. 

Bei vielen Arten, deren Raupen sehr versteckt 
leben, wind uns wohl die Kenntnis der betr. bio- 
logischen Daten noch lange vorenthalten bleiben. 
Aber da gibt es auch Lücken, die keine Existenz- 
berechtigung haben. Denn, wenn ein Schmetterling 
gefangen, beschrieben und abgebildet wird, sollte 
man meinen, müßte auch seine Flugzeit aufgezeichnet 
sein. Dies ist jedoch bei einer überraschend groben 
Anzahl nicht der Fall. Ebenso fehlen nicht selten 
Angaben “über die Lebenszeit der Raupe, trotzdem 
die Nahrungspflanze angegeben ist, und umgekehrt 
die Futterpflanze, trotzdem die Lebenszeit der Raupe 
angeführt ist. 

Bei den nachstehenden Arten sind diese fehlenden 
Angaben wie folgt bezeichnet: 

Ein $S. bedeutet: Flugzeit des Schmetterlings 
nicht angegeben, 


ein R. — Lebenszeit der Raupe nicht angegeben, 
ein F. — Futterpflanze der Raupe nicht an- 
gegeben. 


Ich hoffe, da ich hiermit die Aufmerksamkeit 
der geehrten Vereinsmitglieder auf diese Dinge ge- 
lenkt habe, daß sich bald recht viele Lücken füllen 
werden, und sehe ich gütigen, zuverlässigen bezgl. 
Mitteilungen behufs Verwendung zu Nutz und Frommen 
aller Sammler und der Wissenschaft mit großem 
Dank ergebenst entgegen. 


1. Mitteleuropäische und nordische Arten.“) 


Erebia neoridas R. 
Oeneis aello R. 
Lye. semiargns R. 

‚„ arcas R. 
Hesp. carthami |. 
Rapkia vetula R. 
Dasyp. templi R. 
bene. unipuncla >. 
Hipt. lorezi S. 

(ne. richardsoni S. 
lencocyela S. 
zeiterstedtü S. 
lappontca R. u. S. 
quieta R. u. S. 

„. j/ormosa R.u.S. 
Schöyen. arclica S. 
Thalp. ostrına R. u. S. 
Pl. anrifera S. 

exvcelsa >. 
devergens R. 

, parilis-S. 

Apop. dilncida S. 

hirsuta >. 

Zang. tennialis S. 

Herm. cribnumalıs R. 

gryphalis S. 

Hyp. antigualis S. 

4e. litigios. S. 

„ praeust. R. u. S. 

„ Interject. R. 


4Ac. degener. R. 
Eph. quercimont. S. 
„ ruf. S. 
Lyth. plumul. R. 
Lar. tempest. S. 
unıident. F. 
polata >. 
byssata S. 
nobili. R. 
Ihnle. S. 
rnberata F. 
Teph. extremata S. 
bergunensis R. 
Eil. cordi. S. 
snbcordi. S. 
(no. oper. R. 
Das. tenebr. R. 
Enb. arenace. R. 
Nola karelica S. 
Archa cervina R. 
Lith. caniola R. 
Zug. cynarae S. 
Sterrh. hirsutella R. 
Fum, betulina R. 
Sesia annellata S. 
empif. S. 
affinis R. 
chrystdif. R. u.S. 
„ stelldif. S. 
Dysp. ulnla R. 


2. Südeuropäische Arten. 


Pap. zanclaens R. u. S. 


feisthameli R. u. S. | 


Pieris krüperi R. 

er vernalis R. 
Ench. belemia R. 
Lept. duponcheli R. 
Mel. syllius P. 
Aphant. nurag. S. 
Lye. dolus R. 

„ sebrus R. 
Hesp. cacaliae R. 

„  cynarae E. 
Org. trigothephras R. 
Agr. larivia R. u. S. 

nyelymera R. 
distinguenda S. 
eıtta S. 
dirempta S. 
obesa S. 
graslini S. 
fatidica R. 
Nam. alpigena S. 
silenides S. 
Sar. seeboldi S. 
Epis. hispana >. 
por. muolenca S. 
Amm. senex S. 
Call. latreillei R. 
Tap. bondi R. 


Ses. erelica S. 


Die Gruppierung ist nur annähernd und zu leichterer 


Uebersicht für die Sammler 


jenem Gebiet tätig gewesen sind. 


Lenc. herrichü S. 
Amph. styax S. 
Orth. ragusa S. 
rhadama S. 
Xanth. palleago S. 
Orrh. gallica S. 
veronicae R. 
„. torrida S. 
Xyl. lapidea R. 
Lith. millier! R. 
Cal. hamifera R. 
almoravıida S. 
Cleoph. baetica S. 
One. scrophnlariphila S. 
santolinae R. 
achtlleae S. 
splendida S. 
Hel. theophila S. 
Nanth. malvae S. 
graellsü S. 
Ac. moldavicola S, 
Enbl. jucunda S. 
Thalp, grata S. 

4 candicans S. 
ragnsana >. 
cinerina S. 
candıdana S. 
virtidula S. 
elyehrysi S. 
himmighojfeni S. 


1 


1 


bestimmt, die in diesem oder 


Fhalp. pura S. 
Thal. bipartita S. 
Er. numerica S. 
Proth. sanctiflorentis S. 
Met. agatha S. 
Pl. aurifera S. 
„ excelsa 8. 
„ v-argenteum R. 
„ eircnumscripta S. 
Met. monogramma R. 
Cat. oberthüri S. 
„ nymphaea S. 
„ eutychea S. 
Tox. glyeirrhinae 8. 
Herm. derivalis R. 
Hyp. lividalis S. 
Enchl. plusi. 8. 
Aec. vilt. S. 
„ determinata S. 
„ lambessala 8. 
„ multilata S. 
„ /atimata S. 
„ incis. S. 
„ tsabell. S. 
„ long. S. 
„ squnalid. S. 
„ extars. 8. 
„ abtenn. S. 
„ inustata S. 
„ ochrolencata 8. 
„ remotata S. 
„ engenlata S. 
„ completa 8. 
„ Jutulenta S. 
„ albicer. S. 
„ coenos. 8. 
„ schoyeni ‘8. 
„ coneinn. 8. 
congruala 8. 
Probl. ocellata S. 
Rhod. sicanaria S. 
Sterr. sacraria R. 
Lyth. sanguin. R 
Lith. castılı. S. 
Lar. dısjunet. S. 
„. abras.S. 
„  conspect. 8. 
„ adumbr. S 
„ ıbericata 8. 
BERSENECIHSIS 
„ kalischata S. 


„ eupre. S. 
DELCOESBS: 
5 ÜMOSENS: 


puinıd.as. 
„ permist. S. 
oxybiata 8. 
„ pupilata S. 
„ grisescens 8. 
bistrigata 8. 
Asth. nymphnlata S. 
Tephr. brevienlata 8. 
„. guencata S. 


„ . conterminata R. 


„  ecassandrata 8. 
„  carpophiata S. 
» poecilata S. 
„. ‚spissilineata S. 
Num. castili. S. 
Zum. regina S. 


Oroec. boisduval. S. 
Eil. canteneriata R. 

„.Zrinolata 8. 
Das. thaumasia S. 
Amph. amygdal. S. 
Hem. japygia. R. u. S 

„. serraria 8. 
Boarm. solier. R.u. S. 
buxicol. S. 
bastelie. S. 
opposit. S. 
Gn. serraria.S. 
crennlata S. 
graee. 8. 
benesignata S. 
canit. S. 

Das. noricana 8. 

bg. cacumin. S. 

Euc. homochromata S. 
Fid. pratana S. 

Sel. granat. S. 

Tham. semican. R. 

„. spars. 8. 

„  gestieul. S. 

„. binaveata S. 
Enb. pumie. S. 
Enc. agarıth. S. 
Oleog. peletier. S. 
Perec. baetic. S. 
Pros. argent. S. 
Hel. discord. S 
Oim. margarita R. 
Nola thymula R. 

„ ancipitalis S. 

„. sgnalida S. 
Nyet. falsalıs 8. 
Phrag. Inctnosa R. 

„.. pudens S. 
Oenog. baetlicum R. 

„. zoralda R. 
Arct. dejeaniü R.u.S. 

„  festwa R. 

„ alpina S. 
Cose. bifasciata R. 
Ap. mesogona 8. 
Lith. bipuncta S. 

„. marcida S. 
Het. paradoxa 8. 
Zug. erythrus R 

„ rubicundus 8. 

„ conlaminei R. 

„ anthylldis R. 


„ rhadamanthus 8. 


Re ignifera S. 

„  baetıca 8. 
Ino bndensis S. 
Am. tedaldii S. 


Oreops. pyrenaella 8. 


& tabaniviein. S. 
” syiph. 
ss mUSC. 
5 sicheli. 
Sciop. zermattensis S. 


Ps. hirsut. R. 
Phal, apiformis R. 


„  calberlai R.u. S. 


Bac. sepium R. 

Ses. Iyphiaef. S. 
„ urocerif. R.u.S 
„ masarıf. S. 


282 


. monspeliensis 8. 
„ Zrianulif. R. u. S. 
„ mannı S. 
„ colpif. 8. 
ramburt S. 
corsica S. 
„ mysinif. S. 
„  aerifrons S. 
standingert S. 
„  osmiaef. S. 
„ anthracıf. R. 


. dorylıf.,S 
3 a S 
„..chalcidif. S. 
foenif. S. 
Par. Lineif. 8. 

„ muyrmosaef. 
Coss. terebra 8. 
Dysp. marmorata S. 
Hep. amasinus S. 

„ Pyrenaicus S. 


3. Oestliche und südrussische Arten. 


Pieris chloridice R. 
Sat. anthe R. 

„. antonoö R.u. F. 
Par. climene R. 
Eog. contaminei S. 
Agr. suecica 8. 

„ christophi S. 
sabuletorum S. 
basigramma 8. 
trifurca 8. 
robusta S. 
fatidea R. 
Mam. stig gmosa 8. 
obvia S. 
praedita S. 

„ /Aligramma S. 
dianthi S. 
siccanorum S. 
Dianth. literata S. 
Onc. nigrüa S. 
Had. moderata S. 

„ ‚platinea R. 
Epis. sareptana S. 
Lenc. alopecuri 8. 

„ velntina S. 
Hydr. lepigone S. 
Amph. molybdea 8. 
Netr. quadriplaga S. 
Cosm. limbata S. 
Cer. iris 8. 

Orth. insueta S. 
Oleoph. antolica S. 

„.  peclicornis S. 
One. mixta >. 
virgaur eae S. 
eineracea 8. 
„..laciea,S. 

sabnlosa S. 


Lim. 


, argentina R. | 
Hel. imperialis 8. | 
nnbigera 8. 

Aed. rhodites S. 
Hept. syrticola 8. 
Ace. moldavicula S. | 
Arm. panaceorum S. 
Thalp. amasina S. | 
„  porphyrina S. | 
Plnsia mandarina >. | 
macrogamma >. | 
circumflexa S. | 


” 


” 


Per. albident. R. 
Acanth. regularis R. 
Palp. henkei S. 
„ cestis S. 
Lenc. radapicta R.u. S. 
„  obsenra 8. 
tenera 8. 
„  caspica 8. 
Cat. adultera 8. 
Bom. munitalis S. 
Hyp. antiqualis S. 
Orect. proboscidata R. 
@Geom. impararia S. 
Sterrh. anthophil. R.u.S. 
Siona nubil. S. 
Lith. duplicata S. 
Lar. muscorum S. 
„ anicala 8. 
„ pupillata S. 
Tephr. biornata S. 
5, ar S. 
Steg. dalmat. 
Metr. effract. 
Chondr. R R 
Gn. pentheri S. 
macr. 8. 
Synt. caspia S. 
Phragm. placıda S. 
Arctia kindermanni 8. 
„. speclabilis R. 
Zug. dorycnü S. 
Am. uralensis S. 
Ses. mesiaef. S 
andrenaef. >. 
„ dolerif. 8. 
„. lanipes 8. 
„ agdıslıf. >. 
„  bibionif. R. u. S 
lencomelaena S. 
„ alysonif. 8. 
„ mianif. 
chalcıdif. S. 
volgensis >. 
arenicola S. 
Hyp. thrips R. 
„. caestrum S. 
Dysp. infuscata S. 
„.  salicicola S. 
Stygia colchica S. 
Hep. amasinuns >. 


” 


Hol. 


Anmeldungen neuer Mitglieder. 
Herr Fritz Dugge, Mag.-Diätar, Stettin, Fuhrstr. 8 II 


bei Köhler. 


Herr Bernhard Hempel, Mae.-Bur.-Gehilfe, Berlin C. 2, 
Neue Promenade 3 II. 


Herr C. F. Koch, Kunstmaler, Wilmersdorf b. Berlin, 
Kaiser- Allee 23. 
Entomologischer Verein „Lepidoptera“, vertreten 
durch Herrn Arthur Glöckner, Gera (Reuß). 
Eugen Arnold, München, Rumfordstr. 32 a III, 
Fritz Heinrich Möbius, Berlin SO. 26, 
Mariannenstraße 37. 


Herr 
Herr 


Herr W. Strauß, in Firma: C. Matthaei & Strauß, 
Hamburg, Rödingsmarkt 82. 
Herr Kneidl, in Fa. Hugo Thalmessinger & Cie., 


Regensburg. 
Ludwig Albrecht, Gmünd (Schwäbisch), Bach- 
straße 1011. 


Herr 


Vereins-Angelegenheiten. 


Mit Hochdruck wird durch Flugblätter und 
ähnliche Zuschriften gegen den Vorstand gearbeitet 


und die Abstimmung der Mitelieder zu beeinflussen 
versucht. 

Man sollte es nicht für möglich halten. daß ver- 
breitet werden kann, Herr Dannehl habe noch ein 
Guthaben bei der Vereinskasse. Es muß darum fest- 


zestellt werden, daß von den Beträgen, welche er 
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nach und nach im Laufe des 1. Halbjahres eingesandt 
hat, auf seinen ausdrücklichen Wunsch „nur der 
Beitrag für das 1. Semester“ entnommen werden 
sollte und dab der Rest nicht vollständig ausgereicht 
hat, seine Insertionsgebühren zu decken. Seine Inserate 
haben im 1. Halbjahr nicht weniger als 475 Zeilen 
beansprucht und dafür hat er den. lächerlich geringen 
Betrag von M. 21,25 zu entrichten gehabt. Wenn die 
Her stellung der Zeitschrift einmal nicht mehr in 
(Gruben erfoleen wird, werden die Mitglieder diese 
einzig dastehende billige und erfolgreiche Insertions- 
gelegenheit sehr vermissen. 

Nicht von München aus, wo Herr Dannehl nach 
seiner auf der vorigen Generalversammlung wieder- 
holt abgegebenen Erkl ärung bis 1. April 1907 ständig 
Wohnung nehmen wollte, sondern von Lana aus sandte 
er am 10. Februar 1907 an den Vorsitzenden eine 
Post-Anweisung über M. 3.—. Statt seine Wieder- 
aufnahme zu beantragen, benutzte er den Abschnitt 
dieser Post-Anweisung zu Bemerkungen, durch welche 
der Vorsitzende sich beleidigt fühlen mußte und ge- 
zwungen wurde, die Annahme zu verweigern. 

Der Vorstand. 


m m nn a a mn m 


Euchirus parryi. 
Grosse, prachtvolle Melolonthide von 
Sıkkim 9 Mark. 
Rhodesia. =: 
-Centurie No. 124. 100 Käfer von Rho- 
desia, ca. 50, darunter viele sonst 
nicht erhältliche Arten, zum Teil be- 
stimmt, meist guter Qualität 10 M. 
-Centurie No. 125. 300 Käfer desgl. ca. 
125 Arten 24 M. 
Riesenspinnrer 
vom Himalaya-Gebiet: Actias leto 
goldgelb, sehr lang geschwänzt, in Tüte 
6 Mark. 
Ernst A. Böttcher, 
Naturalien- und Lehrmittelanstalt, 
Berlin ©. 2, Brüderstr. 15. 


Meine 
Coleopteren - Liste 


mit niedrigsten Netto-Preisen steht 
Kauf- und Tausch-Liebhabern zur 
Verfügung. 
Bienenköniginnen , 
Arbeiter und deren Larven 
Puppen hat abzugeben. 


Jürgen Schröder, 
Kossau per Plön, Holstein. 


[RT yet 
Coleopieren-Tausch. 

Ich suche Tauschverbindungen mit 
Sammilern pal. und exot. Coleopteren und 
erb. Listen, möglichst Angabe d. Stückzahi. 

Th. Götzelmann, Fabıikdirektor, 
Ujpest-Ungarn. 

Habe folgende schön präparierte Käfer 
billig abzugeben: 20 Cied. campestris, 13 
C. intrieatus, 22 C. nemoralis, 9 C. glab- 
ratus, ll C. auratus, 5 C. nitens, SC. 
linea, 5 ©. hortensis, 4 & violaceus, SC. 
cancelatus, S granulatus, 2 Cychrus rostra- 
tus, 1 Ergates faber, 1 Prionus coriarius, 
43 Rhagium bifascjatum, 3 


Drohnen,, 
und 


45 inquisitor, 3 


Callid. violaceus, 4 Pachyta virginea per 
Kasse 4—5 Pf das Stück, auch gegen 
60 Arten exotische Käfer, darunter viele 
bessere und grosse Stücke für 8—10 M. 


40 Van. antiopa, 30 Phal. bucephala, 
20 Dianth. compta, 16 Cueullia serophu- 
lariae-Falter, S0 präparierte Raupen, auch 
Tausch gegen mir fehlende Laternenträger 
und Käfer. 

Immanuel Prasse, Prüparator, 
Seifhennersdorf Sa. 


SE” Coleopteren u 


1 Calosoma calidum, 1 wilcoxi, 1 Ca- 
rabus splendens, 1 5'Q Eurytrachelus 
ee 1 2 Chiasognathus granti, 

1 g‘ Lucanus laminifer, 1 g' Odontolabis 
sommeri, 1 Q 3 g\ bellicossus, 1 Selerog- 
nathus bacchus, 1 8 Lamprina latreilei, 
2 rutilans, l Cotinis mutabilis, 2 
Rhomborrhina ignita, 1 Trigonophorus 
hardwiki, 1 Dischista eineta, 1 Pachnoda 
rufa, 1 SQ Neptuinoides polychrous, 1 
Ptychodestes gratiosa, 1 Rhabdotis sobrina, 
1 Sg‘ Golofa aeacus, 1 Orytes boas, 1 
monocerus, a @ Hylotrapes gideon, 1 
bornensis, 2 Sternocera aequisignata, 1 
hunteri, 1 _ Cyria imperialis, 1 Eoides 
eupriventris, 1 Stigmodera macularia, 1 
Psiloptera bioculata, 1 Chrysochroa chry- 
sura, | Demochroa gratiosa, 1 Lepidioto 
caesia, 1 Anoplognathus analis, ] porosus, 
1 rugssus, 1 Macraspis emargjnata, 1 Mi- 
mela limbata, 1 heterochopus, 1 Phrena- 
pates benetti, 1 Pachylomera femoratis, 
1 Scarabus isidis, 1 Gymnopleurus assa- 
mensis, 1 Pyrophorws noctilneus, 1 Pha- 
naeus cornifex, 1 Oopris elphenor, 1 Chry- 


totrachelus dux, 1 Rhynchophorus pal- 
maram, 1 pascha, 1 Chrysolophus Snek: 
tabilis, 1 Entimus nobilis, 1 Dionychus 


paralellogrammus, 1 Fagra purpurea, 1 
Batocera albofasciata, 1 javanus, 1 Acan- 
thinodera cumingi, 2 Phantasis brachy- 
ceroides, 1 Ceroplesis ferrugator, 1 hotten- 
totte, 1 Ceratites jaspidens, 1 Prosopocera 
bipunctata, 1 Aristobia clathrator, 1 
Sternatomis ferreti, 1 Prionus laticollis, 
1 Callichroma trilineatum, 1 Monohamnus 
luctus, 1 Eurycephala lundi, 1 Coptops 
polyspila, 1 Sphenura picta. 
ObigeExot. aus versch. Länd., gute Qual. 
werden zu annehmbarem Angebot 
Heinr. Dopp, Schwi äb. Gmünd, 
Rappenstr. 8 Il. 


Exotische Käfer. 

Um die Riesenvorräte raschmöglichst 
zu räumen, ich partienweise exot. 
Käfer, genadelt, mit Patria, teils bestimmt 
meist defekte jedoch brauc hb: are, darunter 


abgeg: 


gebe 


| 


mehrere bessere Species wie Ranzania 
bertolini, Sternocera chrysis, ange a ‚ides, 

C hrysochr‘ oa rajah, mutabilis, Jeulpe S | 
mniszechi ete. 100 St. je nach Zusamme 


stellung 5—8S M. Porto und Packg. 

Zu Dekorationszwecken def. exot. K ek 
in Sägespänen 100 St. M. 3,— inkl. Porto. 
Ed. Kudlicka, Kräl. Vinohrady No. 343 


bei P rag. 


SEE” Russische Coleopteren 2 
aus dem Cebiete des Uralflusses, Trans- . 
caspien, Krim, extra „Originalsendung“ 
in grösserer Anzahl determiniert ca. 90 
Arten billigst abzugeben. Auch Tausch 
gegen bessere palaearkt. Lepidopteren. 
Emil Kerler, Stuttgart, Gutenbergstr. 118. 

Kräftige Puppen 
von Sat. spini und pyri p. Dtzd. 2,50 M. 
pavonia 10, Deil. euphorbiae 7, Sph. 


ligustri 10, Phal. bucephala 3% Harp. 
vinula 7, "Cneth. pinivora 50, Pseud. 
lunaris 16, Van. levana 4 Pf. p. St. 


Porto und Kistehen 25 Pf. 
Gust. Seidel, Hohenau, Nied.-Oester. 
Eier: 

Psi. monacha var. eremita Dtzd. 40 Pf. 
(Vorrat 12 Dtzd.) Die Eier „stammen von 
einem tiefschwarzbraunen ZJ'Q u. wurde 
Kopula beobachtet. B Jun aris-Puppen 
Dtzd. 120 Pf. Auch Tausch gegen je 
3 Dtzd. Eier von Cat. electa u. promissa. 
(Versand nur gegen Voreinsendung od. 
Nachnahme) 

Emil Dornis, Frankfurt a. M., 
Schwanthalerstr. 48 p. 


ich offeriere 
26 St Van. io, 45 Van. urticae und 27 
V. atalanta alle in Tüten, ferner 2 tote 
Puppen von: atropos und 3 tote Puppen 
von S. pyri. Alles zusammen en bloc 
gegen fraxini u.sponsa-Bier zu vertauschen. 
Joh. Hensgen, Krefeld, Diesemerstr. 124a. 


Tausche 
euphorbiae, 4 Agr. umbrosa, 4 
Pol. polymita, 3 Dich. aprilina, 10 Brot. 
meticulosa, 6 M. maura, alles el. ver- 
tausche Argynnis oder Erebien- 
Arten. Franko gegen franko. 
Carl Herz, "Bernburg ‚ Saalplatz 1. 


Prachifailter ! 
gespannt, abzugeben: 
2,—, Pap. blumei 


5 Deil. 


gegen 


Achtung! 
In guten Expl. 
Ornith. hephaestus 


4,—, P. androcles 7,—, sataspes 1,50, 
ascalaphus 2,—, medon 4,—, priapus 3,—, 
Ceth. myrins 2,—, Char. affinis 1,50, cog- 
natus 6,—, Rhin. megalonice 2,50, Athym. 
eutimene 3,—, Parth. salentia 1,—, Lim. 
libnites 1,25, Iymire 1,25, Caligo ido- 
meneus 4 Mark. Cal. japonica g'Q 
3,50, Rhod. fugax g'Q 3,50, Att. orizaba 
1.50, Act. luna 0,75, Cal. simla 5,—, 
Act. isis g' 10,— bis 12,—, Cyth. regalis 
2 15,—, Hyp. bucei JR 15,—, 
khesc. meander 9 Mark. 
Jul. Arnte, Elberfeld. 


Tausch. 
5 machaon, 5 podalirius, 6 crataegli, 
1 brassicae, ] rapae, 8 cardamines, 5 sin- 


apis, 4 polychloros, 3 prorsa, 10 M. atha- | 


lia, 1 maturna, 5 dietynna, 1 varia, 1 Er. 
goanthe, 1 triopes, 2 evias, 2. ligea, 2 
stygne, 4 Por. maera, 3 v. adrasta, 1, 
hiera, 4 Mel. gal. v. procida, 5 Lyc.orbitulus 
1 orion, 1 Dan. chrysippus, 2 Sm. populi, 
2 ocellata, 14 ocellata, 14 Sat. pavonia, 8 
Ag]. tau, 5 Mac. rubi, 4 Las. quercus, 
6 v. spartii, 4 Das. pudibunda, 1 Dier. 
vinula, 10 St. salieis, 2 Per. caecigena, 
1 Mal. castrensis, 13 Par. plantaginis, 1 
v. hospita, 7 Cal. hera v. magna, 1 End. 
v. ramosa, 2 Nol. togatulalis, 4 jacobaeae, 
2 Rhyp. purpurata, 2 Pol. tlavicincta, 
2 chi, 3 Orth. pistacina, 2 Xyl. areola, 
6 Seol. libatrix, 6 Phal. bucephala, 1 Not. 
ziezac, 2 chaonia, 1 Agr. exclamationis, 
1 plecta, 1 baja, 7 corticea, 3 segetum, 
2 tritiei, 5 obseura, 5 Car. alsines, 1 
Brach. nubeeulosa, 2 Leuc. conigera, 1 An. 
myrtilli, 4 Plast. retusa, 4 Hydr. gluteosa, 
2 Thalp- paula, 6 M. trifolüi, 2 Pl. gutta, 
3 Amph lixida, 1 tragopoginis, 5 Mes. 
acetosella, 1 Cat. nupta, 2 diversa, 1 
Breph. parthenias, 4 Our. sambucaria, 1 
Phas. petraria, 1 Pyg. fusca, 2 Cid. albi- 
cillata, 1 Phibal. vitalbata, 3 Gmnophos 
furyata gegen bessere mir fehlende Palä- 
arktier, event. auch Zuchtmaterial. 


K. Herrmann, Frankfurt a. M., 

Günthersburg-Allee 35. 
Offeriere 
sauber geblasene Raupen aus N.-Amerika, 
nur ausgeblasene Exemplare: Pap. turnus, 
1,—, Melitaea phaeton 1,—, Grapta inter- 
rogationis 1,—, Ceratomia amyntor 1,50, 
Datana major 1,—, ministra 1,--, Telea 
polyphemus 1,50, Callosamia promethea 
1,50, Hyperchiria io 2,—-, Kacles im- 
perialis 2,50 Mark per Stück. Porto 
extra. 


Otto Tockhorn, 
Ketschendorf b. Fürstenwalde a. Spree. 


Im Tausch 

gegen gesunde Puppen von Sm. populi, 
ocellata, tiliae, die bisher kalt gelegen, 
biete 1 Pap. hospiton, .l rumina, 4 rar- 
arge maera, 1 cardamines, I Sm. populi, 
ocellata, 50 dominula, 4 neustria, 1 fuli- 
ginosa, SQ monacha, 1 pruni, 10 buce- 
phala, 8 2 Bomb. querceus, | caecigena, 
JR salieis, 1 tremulifolia, 6 ilicitolia, 
d batis, 1 Agr. augur, 1 Hadena abjecta, 
i Orthosia eircellaris, 1 sponsa, g'Q 
atrata. Falter berechne nach Staudinger. 
Am liebsten en bloc. Eier von Bomb. 
mori 1000 St. 50, im Tausch SO Pf. 

Angebote, erbittet 

Wülly Diemer, Posen, Bäckerstr. 17. 


— Dominula — 
Raupen nehme bereits Bestellung an p. 100 
Stück inkl. Porto u. Verp. in festen Draht- 
gazekistchen 2,—, 50 St. 1,20 M. inkl. 
Chr. Burger, Nürnberg, Kirchhofstr. 238 


Suche 

caja und villiea-Raupen (gut überwintert) 
von jeder Art. 100200 St. im Tausch 
oder gegen bar zu erwerben. Gebe dafür 
Falter von aja, asterias, turnus, mylitta, 
polyphemus, cynthia, promeibea, nerii, 
regalıs. 

Eranz Schuppert, Frankfurt a. Main, 

I\l. Ubermainstr. 13. 


WE Gesucht IE 
TI. Qual. gespannt je 1 Dizd. podalirius, 
machaun, apollo, crataegi g'g\, atalanta, 
sibilla, cardaminis gg‘, ocellata, populi, 
ligustri, euphorbiae, elpenor, hyale EC. 
Angebuten sieht entgegen. 

£r. Heymer, Frankfurt a. M., 
Lortzingstr. 16 p. 


Puppen: 
Ph. bucephala 30, A. levana 30 Pf. p. 
Dtzd. Porto und Packung eigens. 
A. v. Conring, München, 
Adalbertstr. 108 IT 1. 


Raupen 
von dominula bei günstiger. Witterung 
schon im März ä Dtzd. 30 Pf. Porto u. 
Packung 50 Pf. 

Ende Mai voraussichtlich Puppen von 
Les. myopaeformis ä Dtzd. M. 2,40. 
Porto extra.‘ Bestellungen hierauf nimmt 
entgegen 

C. Herm. Gumprecht, Glauchau, 
Wilhelmstr. 19 


Cat. pacta-Eier 
von Freiland-Weibchen Dtz. 3 M., 100 
Stck. 22 M. abzugeben 
Otto Kichter, Stettin, Pölitzerstr. 78a. 


Eier: fraxini Dtzd. 30, .elocata. 25, 
nupta 10, sponsa 30, pacta 300, dumi 30, 
monacha 10, neustria Gelege 10, aus 
Japan: yama-mai Dtzd. 40, C. japonica 
50, R. fugax 80 Pf. 

Puppen: machaon St. 8, polyxena 10, 
amphidamas 10, levana 5, P. brassicae 2, 
ligustri 10, euphorbiae 6, ocellata 10, po- 
puli 7, pinastri 6, elpenor 10, proserpina 
30, versicolora 25, pyri 25, spini 22, pa- 
vonia 10, tau 20, vinula 6, ılieifolia 60, 
bucephala 3, mendica 5, pernyi 25, tre- 
mula 10, Macr. rubi 10, alchymista 50, 
argentina 30, orion 12, coenobita 30, 
scrophulariae 6, compta 10, lunaris 15, 
polyphemus 30, cecropia 25, promethea 
20, eynthia 15,.Hyp. io 40 PF. 

Vertausche viel, besonders 
Liste bereit. "el 
C. F. Kretschmer, Bad Landeck, Schl. 


Falter. 


- Walliser Lepidopleren 


und präparierte Raupen in Ta Qual. # 
werden zu ausserordentlich billigen & 
Preisen abgegeben. a 


WER” Verzeichnisse stehen gerne 
zu Diensten. 


4A. Wullschlegel, Martigny-ville, 
Wallis, Schweiz. 


Importierte 
Freilandpuppen 


von promethea Dutzend 1 Mark. 

Puppen von piniperda und piniarius 
Dtzd. 0,40, 100 St. 2,50 M. 

Eiringe von Bomb. neustria 10 Pf., 
100 St. 6 M., chrysorrhoea - Gespinste 
a 5 Pf., lanestris-Gespinste (leer) a 15 Pf. 
E. Reim, Lehrer, Liegnitz, Parkstr. 1. 


Freilandeier : fraxini Dtzd. 25 Pf., 100 
St. 1,50, 1000 St. 12,— M., sponsa Dtzd. 
25, 100 St. 150 Pf., promissa 65, nupta 
15, Lem. dumi 25 #1. per Dtzd. Porto 
10 Pf. extra. Nur gegen Voreinsendung 
des Betrags oder Nachnahme. 

4. Fichtmüller, Fürstenwalde a. Spree, 

Linden 53a. 


Spanische Falter. 

Diesjährige Ausbeute habe in tadellosen, 
schönen Exemplaren abzugeben mit 60% 
Rabatt z. St.: 

Th. rumina, Pap. v. 
daplidice (e Castil.), Euchl. euphenoides, 
Zegris v. meridionalis, Gonept, cleopatra, 
Melit. desfontainii, v. iberica, parthenie, 
didyma vai., Arg. hecate, v. chlorodippe 
Melan. lachesis, cloanıhe, syllius, Erebia 
epistygne, zapateri, Sat. circe, alcyone, 
sem. var., arethusa var., actaea, allıonia, 
Epineph. lycaon, Coenen. dorus, Thecla 
spini var., v. aesculi, Zephyr. var. iberica, 
Lye. v. panoptes, v. hippochiona, v. calida, 
v. albicans, v. hispana, Carcharod, v. 
baeticus, Hesperia proto, orbifer, sao, 
serratulae, Thanaos v. cervantes, Orgyia 
splendida, Agrotis v. serraticornis, Oleo- 
phana dejeani, Xeliotis peltiger, Thalpo- 
chares candidana, parva, Metoptria mano- 
gramma, Catocala delecta, conjuncta, nym- 
phaea, nymphagoga, conversa, Euchloris 
plusiaria el. sup, Acidalia fathmaria, 
sericeata e l., beckeraria, concinnaria el., 
decorata, Rhodostr. sicanaria, Eremia 
cacuminaria, l’hasiane petraria, Anthom. 
plumularia, Eurranth. pennigeraria, Hete- 
rog. penella, Zygaena sarpedon, Ino 
notata Stygia australis. 

Auch Tausch erwünscht gegen mir 
fehlende oder konven. Arten. 

Max Korb, München, Akademiestr. 23. 

Mitgiied 687. 


fejsthameli, Pier. 


Puppen: 

18 S. ligustri 90, 72-S. populi 80, 48 
jacobaeae 35, 210 Pb. .bucephala 50, 40 
D. vinula 60, 48 S. pavonia 80 Pf. per 
Dtzd. P. P. extra. En bloc nach Ueber- 
einkunft. SEN 

E. Busch, Werdau i. S., Georgenstr. 4. 


Abzugeben 
15 St. Puppen von A. orizaba & St. 60 
Pf., Porto u. Packung 25 Pf., auch Tausch. 


Aug. Fiedler, jun., Schönlinde, 
Schmiedestr. 10, Böhmen. 


Agr. segetum-Raupen gesucht, 
lebend oder gut präp. Desgl. Raupen v. 
Plus. gamma. Von beiden Arten suche- 
auch nur tadellose Falter. 

Suchs ferner Ameisenjungfern (Myrme- 
leon formicarius) das fertige Insekt. — 
Alles gegen bar bei sofortiger Kasse. 
Gefl. Off. mit Preis erb. 

R. Ermisch, Halle a. S., 
Brandenburgerstr. 7 III. 


— Puppen — 
120 St. Deil. euphorbiae 60, 28 St. Phal.- 
bucephala 40, 12 St. elpenor 90, 15 Smer. 
ocellata 90, 15 Smer. populi SO, 28 Sph.- 
ligustri 90 Pf. per Dtzd. 

Las. pini-Raupen u. ganz erwachsen 
100 St. 3,50 M. 

Auch Tausch gegen mir fehlende: 
Schwärmer oder farbenprächtige Exoten. 
Auch farbenprächtige Käfer erwünscht. 

Ferner gespannt: 33 Lim. populi SQ, 
das Paar 75 Pf., im ganzen billiger, nur 
gegen bar, 9 Ap. iris g’Q das Paar 60, 
6 Bomb. quercus JQ ä 15, 11 Las. pini 
SR in verschiedenen Farben, 5 Aretia 
purpurata & 20 Pf. gegen Nachnahme. 

Hermann Döbrich, Präparator, 

Neustadt a. ©., Arnshauckerstr. C 81. 


Achtung ! 

Pol. c-album, linkes Fühlhorn nur etwa - 
Y,; so lang als rechtes, sonst normal. 
Unterseite braunrötlich, grünblau gefleckt. 
Hinterflügel heller und deutlicher ge- 
zeichnet, c auch anders. Smer. populi, 
Zwitter, rechts 9, links g'. Auch zweierlei 
Geschlechtsteile.e Sehr schön! Beide 
Falter el. Ia geg. Meistgebot abzugeben. 


Lumma, Kgl.Zivillehrer, Bartenstein O.-Pr. 


Achtung ! 

Habe 100 Puppen v. Deil. euphorbiae 
im Tausch sehr billig gegen nur ange- 
führte Arten abzugeben; in Pärchen sind 
mir erwünscht: proserpina, croatica, Deil. 
galii, Pap. podalirius und ein &. v. Nat. 
spini. Erbitte Angebot. 

C. Hempel, Nauen a.-H., Lindenstr. 2. 

Spinnerpuppen. 

Exotische Spinnerpuppen, besonders - 
Attacus-Arten, sowie solche von Act.. 
selene suche gegeu bar zu erwerben. 

Gust. Laisiepen, Solingen, 
Kreuzwegerstr. 20. 
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III. Wesen und Ursachen 


des Saisondimorphismus der Lepidoptera. 
Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. 
(Fortsetzung.) 

Nunmehr führe ich noch eine letzte Voraus- 
setzung ein, um das Resultat in der wünschenswerten 
Allgemeinheit zu erhalten. Es handelt sich darum: 
müssen wir bei der zweiten Generation gleichfalls 
annehmen, daß der größere Teil der Individuen einer 
bestimmten Gruppe bis zur Aberrationsstufe « zurück- 
schlägt oder dürfen wir 2«@ als die untere Grenze 
setzen? Ich bin der Ansicht, daß man aus den 


2: - 
Figur 7. 


Schroederschen Zuchtversuchen mit Abrawas qrossu- 


lariata L. Argumente für die zweite Annahme her- 
leiten kann: 

Dr. Schroeder züchtete diesen Spanner in drei 
Generationen, indem er zur Weiterzucht jedesmal 


solche Falter auswählte, die dem elterlichen Typus 
hinsichtlich des Grades der Abweichung von der 
Normalform möglichst nahe kamen. 

Das Resultat ist durch Fig. 7 dargestellt, in 
der die Bedeutungen von Abseisse und Ordinate die- 
selben sind wie zuvor und die Bezeichnungen der 
Generationen in folgender Beziehung zueinander stehen: 


aberratives Klternpaar 
erg 
I |, 
Amen IN 
ie 
AR A, 


Schroeder bemerkt dazu: „Schon die erste Ge- 
neration des aberrativen Falterpaares weist eine Ver- 
lesung: des Maximums von O0 auf die Ordinate 1 mit 
einer beträchtlichen Höhe über 2 (und 3) auf, wobei 
allerdings zu erwähnen ist, daß die Stammtorm der 
Sektiontangehört. Diese yrossulariatal.-Aberrationen 
gehören also offenbar nicht zu jenen, welche einen 
ganz neuen stabilen Gleichgewichtszustand der Gesamt- 
charaktere des Organismus darstellen, sondern be- 
deuten einen dem selbst nicht völlig stabilen Typus 
an Festigkeit noch nachstehenden Zustand.“ Aus 
dem Gesamtbild der Versuche folgert Schroeder: 
„Durch diese Experimente wird dargetan sein, dab 
ein (biologischer) Charakter im Ver- 
laufe der Generationen nicht nur an 
Festigkeit zunimmt, sondern auch 
eine höhere Ausprägung erfahren 
kann.“ 

(Ich bemerke bereits jetzt, dab sich 
die obige letzte Annahme der Nachweis 
vergenz zu einem neuen Typus führen läßt.) 

Daraus folgt für die hypothetische dritte Gene- 
ration, an deren Individuen nur der Einfluß der Ver- 
erbune bemerkbar sein soll, wenn gesetzt wird: 


auch ohne 
der Kon- 
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Damit wäre die Rechnung selbst zu Ende ge- 
führt. Die Einsicht in den Verlauf der Entwicklung 
muß die Diskussion der Formeln liefern, die leider 
nicht so durchsichtig sind wie die von Dr. Kramer 
auf Grund seiner einfacheren und widernatürlichen 
Voraussetzungen abgeleiteten. 

(Fortsetzung folgt.) 


. Kleine Nachrichten 
über einzelne Schmeiterlings-Arten. 
Von M. Gillmer, Cöthen (Anhalt). 


(Fortsetzung.) 


13. Das Vorkommen von Stenoptilia graphodactylus 
Tr. var. pneumonanthes Schleich in Anhalt und 
ihr Veberwinterungs-Stadium. 

(Mit Figur 4). 

Mit den in Nr. 1 beschriebenen Eiern von 
ZLycaena alcon trug ich unbewußt gleichzeitig eine 
größere Anzahl tası oder ganz erwachsener Raupen 


der 
jedoch nicht ent- 


*) Der Ueber-ichtlichkeit wegen ist hier wie bei ®, 
Rest weggelassen, wodurch ein merklicher, 
scheidender Fehler enısteht. 


Blütenboden des Enzians verzehrenden Raupen ihre 
Fraßstätten, spannen sich mit einem kleinen Seiden- 
polster perpendikulär an die Blätter und Stengel der 
eingetragenen Pflanzen zur Verpuppung fest und ver- 
wandelten sich in 2—3 Tagen in eine anfangs grüne 
Puppe. Bis Ende des Monats (Juli) hatten sich alle 
Raupen auf die gleiche Weise (auch an den Blüten) 
oder an die Wände des Zuchtkastens angesponnen 
und verpuppt. Das Schlüpfen begann von Ende 
Juli und dauerte bis Mitte August nach je l4tägiger 
Puppenruhe. Die Federmotten saßen während des 
Tags ruhig mit horizontal ausgebreiteten (mücken- 
artig) Flügeln an der Decke des Zwingers oder an 
den Gardinen und Fensterscheiben meines Zimmers 
und begannen den miückenartigen Flug erst gegen 
Abend (von 6' Uhr ab), um ins Freie zu gelangen. 
Obgleich täglich etwa 5—6 und mehr Motten 
schlüpften, und ich sie oft 1—2. ja 3 Tage und 
Nächte am Leben und bei freier Beweglichkeit im 
Zimmer beließ, konnte ich doch keine Kopula be- 
obachten, was ich gern zur Erzielung des Kies und 
wegen der Beschreibung des bis dato noch unbe- 
kannten Eies gewünscht hätte. 


Die nächste auftauchende Frage für mich war 
nun: In welchem Stadium und wo überwintert diese 
Art in der freien Natur? An ein Aufsuchen der Eier 
zu Anfang August an der betreffenden Lokalität war 
nicht zu denken, da die Wiese und der gesamte 
Enzian abgemäht waren und das Suchen nach den 
kurzen Stümpfen der Pflanzen im feuchten, grasigen 
und moosigen Wiesengrunde schwierig war. Ich 
verschob meine Absicht also um 2", Monat, bis die 
abgemähten Enzianpflanzen neue Schüsse getrieben 
hatten, um dann die Raupe zu suchen. Mitte Ok- 
tober begab ich mich wieder an Ort und Stelle, fand 
auch cine kleine Anzahl neuer Enziantriebe, aber 
keine Raupen der Federmotte, wohl aber einige 
schwache Fraßspuren an den Blättern, die ich auf 
Rechnung der alcon-Raupen setzte, von denen jedoch 
auch keine aufzutreiben war. Die pnreumonanthes- 
Raupe schien also im Herbst nicht an den Blättern 
zu leben. Herr Dr. Chapman vermutete sie, wie er 
mir schrieb, am Wurzelstock des Enzians. Ein er- 
neuter Besuch der Lokalität zu Anfang November 
brachte mich in den Besitz einer 2 mm langen Raupe, 
die aus ihrem Bohrkanal hervorgekrochen war. Sie 
war weiß, mit bräunlichem Kopfe und 
bräunlicherAnalplatte,mitbräunlich- 


selben dunkel behaarten Rücken- 
warzen, und befand sich anscheinend 
im 2, dem Ueberwinterunes-Stadium. 


Auch Herr Dr. Chapman fand ein Exemplar von 
gleicher Größe in den ihm von mir eesandten 
Pflanzen, die zwar tiefer abgeschnitten waren als 
früher, aber noch nicht den eigentlichen Wurzelstock 
enthielten. 

Dieser Erfolge mußte weiter verfolgt werden! 
Deswegen begab ich mich Mitte November ein drittes 
Mal an den Standort des Enzians und hob etwa ein 
Dutzend Pflanzen mit vollem Wurzelstock aus, die 
dann eine größere Anzahl Raupen lieferten ; Dr. Chap- 
man fand in seinem Teil weitere 6 Raupen. 

Die pneumonanthes-Raupe lebtalso vom 
September ab in den neuen, voll- 
ständig weißen (nicht grünen) Wurzel- 
Schößlingen des Enzians die er für 


das kommende Jahr am Wurzelstock 
bildet, und dieim Herbste (November) 
etwa eine Länge von 25 mm besitzen. 
Erkennen brot stehe der une Rau y)G 
SIEHE eine md ont ret siel davin 
einen Kanal von etwa. 1l5 mm Länge 
an,in demsie dann überwintert. (Siche 


Figur). 


Fizur 4. 


Ein 


Wurzel-Schößling des Enzians mit Bolhrspuren 
der pnenmonanthes-Raupe. 


Sommerbrut des Falters 
Frühjahrsbrut (A. VI.) 
noch nieht beobachtet 


der 
eine 
aber 


neben 
noch 
ich 


Es scheint 
(Ende VII. VIII 
zu existieren, die 


habe. Trifft dies zu, so würde die Ernährung der 
Raupen dieser beiden Bruten etwas verschieden sein. 
Der Herbstbrut der Raupen (von Sept. bis etwa 
Mitte Mai) ständen nur die jungen Schößlinge des 
Enzians zur Verfügung (dieser treibt nicht vor Mai 
aus), die Frühjahrs-Sommerbrut der Raupen würde 


sich auch die Blüte zu Nutze machen (diese 
erscheint hier schon im ersten .Juli-Drittel im 
Aufblühen). 


(Schluß folgt.) 


Notizen über Goleopteren auf Sardinien. 


Von Dr. phil. (zool.) Anton H. Kraufße-Heldrungen, 
z 2. Oristano (Sardegna). 


(Fortsetzung und Schluß.) 


XII. Histeriden, Canthariden, Cleriden, Cebrioniden. 

Histeriden sind zahlreich an Individuen : häufig 
sind folgende Arten: 

Hister major L., H. gnattuormacnlatus L., 
quattnornotatus Seriba, H. guattuormacnlatus 
gagates F., H. uncinatus lie. 

Rhagonycha  fnlva  Scop. 
passerini Bassi sind selten. 

Clerus formicarins tritt an manchen Stellen, 
a. c. bei Osito, in merkwürdigen Mengen auf. 

Vebrio dubins Rossi ist selten. 


H. 
var. 


und WHalacogaster 


IV. Cerambyciden, Chrysomeliden, Coccinelliden. 

Cerambyeiden waren spärlich: (eramby.x heros 
Scop., Leptura cordigera Fuessl., Stenopterus rufus 
L., Morimus funerens Muls. 

Chrysomeliden waren dagegen oft in Mengen.zu 
finden, so a. e. Ch. banksi F. im Herbst. Ich be- 
gegnete hauptsächlich folgenden: Zabidostomis ta.cı- 
cornis F., Macrolenes ruficollis F., Timarcha sardea 
Vill. Chrysomela banksi F., Chrysomela haemoptera 
L., Melasoma aenea L., M. tremnlae L., M. populi L. 

Mit Ausnahme der (. septempnnetata 1., die 
ich bei Oristano in größerer Anzahl sah, sind die 
Coceinelliden nur spärlich vertreten ; außer der eben 
genannten sieht man noch: Zpllachna chrysomelina 
F., €. undecimpunctata var. novempunctala 1., 
Chtlocorns bipustnlatns 1. 


XV. Mistkäfer. 

Die Coprin’ sind sowohl hinsichtlich ihrer Arten- 
zahl als auch hinsichtlich ihrer Individuenzahl die 
charakteristischen Coleopteren der Insel. Da ich über 
diese Gruppe an anderer Stelle etwas ausführlicher 
berichtete, möchte ich hier (der Vollständigkeit halber) 
nur die Liste der 21 (hier zahlreich vorhandenen) 
Species geben: 

1. Sisyphns schaejferi L., 

= = var. boschnakt Wisch., 
Gynmopleurns mopsus Pall.. 

4. r cantharns Er., 

5. Bubas bison 1... 

6. Chironitis irroralus Rossi, 

7. Aleuchus pins Nie, 

latteollis 1i., 


9. Copris hispanus L., 


SU] So) 


Onthophagns amyntas Oliv., 
11 verlictcornis Laich., 
12. /emur F 
L3: coenobita Hbst., 
14. vacca L., 


15. Oniticellus fulvus Goeze, 

16. Aphodius subterranens \Lı., 
17. 5 erraticus L., 

18. Geotrupes mutator Marsh., 
19. = laevigatus' L., 

PAR 5 sardons Er., 

21. Pleurophorus sabulosus Muls. 


Einige Male im Giocca-Tale in der Nähe von 
Sassari begegnete mir der hübsche Pachypus candıdae 
Petagna; das Tier ist, wie viele Coleopteren auf 
Sardinien, sehr variabel. 


XVI. Ueber ein sardinisches Pärchen des 
Necrophorus. corsicus. 

Nördlich von Oristano (an der Westküste 
Sardiniens) fand ich Mitte November (1906) bei 
prächtigem warmen Wetter an einer toten Maus ein 
milbenbesetztes Pärchen des Necrophorns corsicus. 

Die beiden Tiere unterscheiden sich ganz erheb- 
lich von einander. Das Männchen ist natürlich eo 
ipso an seinen verbreiterten, borstenbesetzten Vorder- 
tarsen zu erkennen. Aber auch sonst sind die Diffe- 
renzen zwischen den beiden groh. 


1. Das Männchen ist 2,5 cm, das Weibchen 
1,75 cm groß. 
2. Die Skulptur auf dem Thorax oben ist bei 


dem Weibchen schärfer (tiefer) ausgeprägt; beim 
Männchen ist im Gegensatz zu dem Weibchen vor 
allen die Medianfurche nur angedeutet. 

3. Das zwischen Mittel- und Hinterbeinen quer 
über die Unterseite des Thorax sich hinziehende 
Band, aus goldigen Härchen bestehend, zeigt in der 
Mitte beim Männchen eine größere Lücke als beim 
Weibchen. 

4. Ein großer Unterschied zeigt sich in der 
Färbung. Die gelbe vordere Bindenzeichnung auf 
den Elytren ist beim Männchen ganz rudimentär, 
nur angedeutet durch einen gelben Punkt, von dem 
sich ein kleiner scharfer Zipfel nach unten median- 
wärts zieht. Die gelbe Zeichnung kommt fast ganz 
auf den ventralwärts umgeschlagenen Elytrenrand 
zu liegen, nur der Zipfel überschreitet die Elytren- 
umschlagskante Sieht man senkrecht auf das 
Männchen, so erblickt man gerade nur diesen kleinen 
Zipfel; beim ersten Zusehen scheint es einem, als 
ob beim Männchen überhaupt keine vordere Binden- 
zeichnung vorhanden wäre. Beim Weibchen dagegen 
ist die vordere Binde schön und deutlich ausgeprägt 
und zieht sich fast bis zum Innenrand der Elytren 
hin. Durch dieses Mehr an gelber Färbung erhält 
das Weibchen ein ganz anderes Aussehen. Die 
hinteren Binden sind bei beiden vorliegenden Tieren 
schön deutlich. Beim Weibchen ist die Hinterbinde 
schärfer gezackt als beim Männchen. 

Das Männchen zeigt also partiellen Melanismus 


VI. Zum Schluß 


die Liste weiterer Coleopteren Platynus (Agonum) 
dahli Borre, Harpalus anxins Dft, H. tene- 
brosus Dej., Brachynus psophia Dej., Akis sub- 
Zerranea Sol., Ocypus olens Müll., Paederus riparins 
L., Trichodes alvearins F., Parasilpha carinata var. 
italica Küst., Oedemera nobilis Seop., Dasytes 
ernralis Muls.. Das. griseus var. serialus Muls., 
Omophlus protens Kirsch., Agapanthia cardni L. 
Phytoecia virescens F. Galernuca sardoa 
‚Dermestes frisch Kugel. 


’ 
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Nachirag zu XI. Copris hispanus L. Z. 
Abbildungen des Hornes. 
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Ueher die Ursachen der Disposition und über 
Frühsymptome der Raupenkrankheiten. 


Von Dr. med. E. Fischer in Zürich. 
— (Biolog. Centralbl. Bd. XXVI. 1906.) — 


Die Krankheiten sind recht widerwärtige Er- 
eignisse, sie sind die Schattenseiten im Leben ; dar-- 
um wird unablässig nach Mitteln und Wegen gegen 
diese Quälgeister gesucht. 

Auch die Raupen haben darunter zu leiden, und 
es ist gar kein Zweifel daran, daß alljährlich eine- 
Menge wertvollen Zuchtmaterials diesen Wee des- 
Verderbens wandern muß, ohne daß in den meisten 
Fällen der Züchter zu sagen wüßte, wie und woher- 
das Pech eigentlich gekommen. Schließlich gewöhnt 
man sich fast an solche Schickungen, als ob sie un-- 
vermeidlich wären und zur „Sache“ gehörten, etwa 
wie die Masern zum Kindesalter. 

Aber man hat sich doch auch vielfach dagegen 
zu schützen versucht, und da die meisten Raupen- 
krankheiten als „ansteckend“ gelten, so schien es 
das einzig Richtige, den Ansteckunesstoff zu ver- 
nichten;, denn nichts lag in unserm antiseptischen 
Zeitalter näher als das Desinfizieren und Sterilisieren- 
— Vor Jahren habe ich in dieser Zeitschrift (No. 2 
und 3 des Jahrgangs 1899) die Desinfektionsfrage,. 
soweit sie überhaupt in den Raupenzuchtstätten in 
Betracht zu kommen schien, eingehend behand>lt und 
eine einfache Methode mit Formalin-Spray angegeben.*) 
Vom Formalin behauptet man, daß es nicht nur 
außergewöhnlich stark desinfiziere, sondern 
auch alle übeln Gerüche radikal beseitige und damit 
gründlich desodorierend wirke Die letztere 
Behauptung ist aber m. E. ziemlich „relativ“ aufzu- 
nehmen. Ammoniak wird von ihm freilich gebunden, 
aber außer Ammoniak duften noch sehr viele 
Substanzen in höchst zweifelhaften Tonarten. Der 
spezifische, stechende Geruch des Formalins, der 
nach meinem Dafürhalten sehr an denjenigen frisch 
geschabten Meerrettichs erinnert, somit auch auf 
Nasen- und Augenschleimhaut stark reizend wirkt, 
verdeckt nicht einmal alle unangenehmen bei Fäulniß-- 
und verwandten Zersetzungsprozessen auftretenden 
Gerüche; mir scheint es sogar gewisse derselben zu 
unterstützen oder doch einen ebenfalls unangenehmen 
Mischgeruch zu erzeugen. Das ist ja auch verständ- 
lich; denn das Formalin müßte denn doch ein gar zu 
merkwürdiger Körper sein, wenn er zu allen Ge- 


”) Wasser (gewöhnliches) 40 ccm, Alkohol (95 %-iger) 
50 ccm, Formalin (40 °/,-iges) 10 ecem oder mebr werden ge- 
mischt und mittels Richardson’schem Gummigebläse auf die zu 
desinfizierenden Gegenstände, besonders im Innern der Zucht- - 
gefäße, aufgetragen und dann eintrocknen gelassen. 
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I. Beilage zu No. 39. X. Jahrgang. 


stänken der Welt eine chemische Affinität besäße. 
Seine desinfizierende Kraft ist dagegen, wenn 
auch hauptsächlich auf die Oberfläche be- 
schränkt, doch eine sehr bedeutende und dies ist für 
die Raupenzucht, wo desodorieren kaum nötig sein 
wird, das wichtigste Das Formalin dürfte auch 
deshalb das z. Z. empfehlenswerteste Desinfektions- 
Mittel sein, weil nach Untersuchungen von Joh. Bolle 
die anderen in Gebrauch stehenden Substanzen 
(Sublimat, Karbol etc.) z. B. gegenüber dem alsbald 
zu . nennenden Erreger der sog. Grasserie keine 
Wirkung entfalten, was ihn eben auch veranlaßt zu 
haben scheint, Formalin in Anwendung zu bringen, 
von dem noch am ehesten ein Erfolg zu erhoffen 
war. Einen solchen Erfolg bemerkte ich bei der 
von mir geübten Kormalin-Anwendung oft genug, 
wenn auch nicht völlig ausnahmslos; gelegentlich 
versagte sie einmal, aber dieses Versagen hatte das 
eine Gute, dab es mich zur Auffindung der Dis- 
positions-Ursachen der Flacherie führte. 

Ueber die Untersuchungen, die ich zur Lösung 
dieser Frage seit mehreren Jahren anstellte, und die 
im „Biologischen Zentralblatt“ (No. 13 
bis 16, Bd. XXVI, 1906) veröffentlicht sind, soll an 
dieser Stelle alles für den Raupenzüchter wichtige 
auszugsweise mitgeteilt und mit einigen Zusätzen er- 
gänzt werden. 

Auf die Raupenkrankheiten ist man zuerst bei 
der Seidenraupenzucht in Italien und Frankreich auf- 
merksam geworden, wo grobe Verluste, in letzterem 
Lande z. B. fast 1" Milliarden Franken die Folge 
waren. Aber auch bei der in Deutschland und ander- 
wärts aufgetretenen Nonnenraupenplage hatte man 


Es sind bisher 
schieden worden : 


1. Der Darmkatarrh, 
der als Durchfall oder in einem Zusammenhängen 
mehrerer Exkremente durch einen (Schleim-) Faden 
sich äubert. 


2. Die Muscardine oder Kalksucht, 
sehr bekannt bei den stark behaarten Arctia- Raupen 
und erzeugt durch das Mycelium von Bofrytis 
bossiana Bal. 


folgende Krankheiten unter- 


3. Die Pebrine, 
auch Gattina oder Körperchenkrankheit 

genannt und erzeugt durch das von E. Cornalia 
entdeckte Körperchen, Nosema bombyeis Nägeli, 
einem zu den Sparozoen (nicht zu den Bakterien) ge- 
hörenden ovalen, glänzenden Mikroorganismus. Pasteur, 
Balbiani, Haberlandt, Verson u. a. haben diese 
Krankheit wegen ihrer Gefahr für die Seidenraupen 
eingehend erforscht. 


4. Die Flacherie oder Schlaffsucht. 
Sie ist besonders auch von der Nonnenraupe her be- 
kannt, wo sie die sogenannte „Wipfelkrank- 
heit“ oder das „Wipfeln“ dieser Raupen er- 
zeugt. Ueber ihre Erreger wird im folgenden näher 
berichtet. Die Symptome dieser sowie der andern 
Krankheiten sollen hier nicht aufgeführt werden, da 
sie dem Züchter bekannt sein dürften. Näheres da- 
rüber ist in der Originalarbeit zu ersehen. 
(Fortsetzung folgt). 


Berichtigung. Auf Seite 280 ist Zeile 24 Spalte 
links „Hinterflügel“ statt „Hauptflügel“ und 


Krankheiten schon vor 1339 beobachtet und sie hier Zeile 2 Spalte rechts „Gebweiler“ statt „Gelb- 
umgekehrt sehr bald als nützlich schätzen gelernt. weiler“ zu lesen. 
WE Noch nie angeboten. 2} Abzugeben: N 1000 Arten 

Einige Dore. mosktschewskii Jac, Car. Europ. Käfer, gute Qual,, 100 St. in | europ. Käfer in 1200 richtig bestimmten, 
bessarabieus, campestris, Holochel. sub- 50 Arten um 2,40 M. (Porto und Verp. | sauber DE en Exempl. für 22 M. 
seriatus, Procer. v. taurus u. Elater ochi- | extra); ferner teilw. I. Qual.;: 3Cl. giraffa, | einschl. Verp. u. Porto abzugeben. 


mulus gegen Meistgebot abzugeben. 
Alles andere vergriffen. 
Isaak. Zawiercie, Russ.-Polen. 


ME Wegen Aufgabe! BE 

Coleoptera — ca. S00 Stück von vor- 
jühr. Ausbeute, darunter selt. Arten, 
auch Schulartikel mit Doubletten abzu- 
geben. Preis 25 M. Event. Tausch mit 
Dipteren, Hymenopteren, Neuropteren etc. 


Fr. X. Weind!, Würzburg, Seelbergstr. 


Cieriden und ostafrikanische Käfer 
suche stets gegen bar oder im Tausch 
und erbitte Angebote. 

E. Hintz, Berlin W. 30, 
Martin Lutherstr. 76. 


Tauschverbindung in 
ME Coleopteren ei 
gesucht. Kann viele deutsche Käferarten 
abgeben und suche dafür gewöhnliche 
mir passende Arten in je 10—20 Stücken 
einzutauschen. 


M. Greiner, Nürnberg, Archivstr. 7. 


100 Arten 
Laufkäfer in 120 richtig 
sauber präparierten Exempl. für 
einschl. Verp. u. Porto abzugeben. 


4A. Brauner, Bad Altheide, 
Grafschaft Glatz. 


— 0c. japonica — 
Eier 25 Stück 40 Pfennig gibt ab 
E. Hacke, Uelzen, 


bestimmten, 


1 Od. siwa, 9 Od. cuvera, 2 Lepidiota 
bimbaculata, 1 Euchl. iurinei, 2 P. caro- 
lina, 1 X. mniszechi, 1 Cat. molossus, 1 
Rhyn. politus und 1 Disps. trivittata. 
Gesucht in Tausch grossen Chalco- 
soma atlas 
Angebote zu richten an 
Franz Schilder, Prag Ill, Königstr. 575. 


ne; BET ET FETTE 
Meine 
ä Coleopteren - Liste 
mit niedrigsten Netto-Preisen steht 
Kauf- und“ Tausch-Liebhabern zur 
Verfügung. 

Bienenköniginnen , Drohnen, 


Arbeiter und deren Larven und 
Puppen hat abzugeben. 


Jürgen Schröder, 


Kossau per Plön, Holstein. 


ET RITTER 
Coleopieren-Tausch. 

Ich suche Tauschverbindungen mit 
Sammlern pal. und exot. Coleopteren und 
erb. Listen, möglichst Angabe d. Stückzahl. 

Th. Götzelmann, Fabiikdirektor, 
Ujpest-Ungarn. 

BET Zuchtmaterial von Orthopteren 
sucho ich stets im Kaufe oder im 
Tausche. 

Ferdinand Pax, stud. rer. nat., 
Breslau 9, Göppertstr. 2. 


4. N Bad Altheide, 
Grafschaft Glatz. 


Zum Frühjahr 
liefere ich fast alle hier vorkommenden 
Raupen, Puppen und Eier 
und bitte alle Reflektanten, meine dies- 
bezügliche Liste zu verlangen. Dieselbe 
enthält über 200 verschiedene Arten (ca. 
50 Tagfalter, 10 Schwärmer, 30 Spinner, 
80 Eulen, 40 Spanner, 40 Bären, Zygaenen 
etc. und fast sämtliche Sesien), darunter 
viele, die von keiner anderen Seite an- 


geboten werden. Insbesondere |liefere 
ich Material von: Ap. ilia, Lim. populi, 
Chr. rutilus, H. seabiosae, Cer. bicuspis, 


St. fagi, Ph. dietaeoides, N. phoebe, Od. 
carmelita, L. cuculla, Aret. I-nigrum, L. 
dumi, A. abscondita, Agr. orbona, H. 
scolopacina, Br. nubeeulosa, Chl. polyodon, 
Tap. hellmanni, L. impudens, C. solidaginis, 
T. pastinum, 'p. fuliginaria, P. videns, 
Buchl. pustulata, L. polygrammata, Zip. 
paralellaria, B. roborarıa, A. hebe, CO 
eribrum, St. hirsutella, S. scoliaeformis. 
Lieferung erfolgt zu den üblichen 
Tagespreisen. 
BEE Bestellungen 
zeitig erbeten. 
Ernst A. Böttcher, 


Naturalien- und DR tnelanstalt 
Berlin C. 2, Brüderstr. 15. 


werden recht- 


— Chrysorrhoea-Gespinste -- 
sowie frische Rosengallen-Zweige mit leb. 
Inhalt (Larve und Puppe) jederseit in 
Anzahl billigst abgebbar, eventl. Tausch 
mit E. versicolora-Eier etc. 

Fr. X. Weindl, Würzburg, Seelbergstr. 


Habe noch abzugeben 
1 Dtzd. P. machaon 90, 3 Dtzd. euphorbiae 
a 60 und 4 Dtzd. Ps. lunaris & 120 Pf. 
Auch im Tausch gegen podalirius und 
andere Puppen. 
Ph. Dresel, Sandhofen, Baden. 


Puppen 
von machaon 30, pavonia 420 und versi- 
eolora 200 Pf. p. Dtzd. Ferner 10 St. 
schöne caecigena @, Falter von 06 & 
50 Pf. gebe gegen bar ab. Porto extra. 
Karl Kaspar, Neusalza-Spremberg. 


WE” Biolog. Lehrsamml. schädl. 
Insekten, Käfer der Forstwirtschaft nach 
Ratzeburgs Lehrbuch. 140 Objekte, mit 
Biologien von L. pini, P. lucorum, Mel. 
populi, S. populnea, Pyr. cocinea, Vesp. 
crabro ete. Glas-Kasten 39x30 em, Preis 
30 M. Lehrsammlung schädl. Käfer, In- 
sekten der Landwirtschaft. Lehrbuch 
Leumis. 160 Objekte mit Biologien von 
L. cervus, L. pini, V. erabro, P. lucorum, 
Cl. eucerus, L. depressa, M. populi, Agr. 
campestris. Glas-Kasten 42X29 cm 36M. 
Biolog Lehrsamnlung schädl. und nützl. 
Insekten und Käfer für Fischzucht und 
Teichwirtschaft mit schönen Biologien. 
130 Objekte. Glas-Kasten 42%X29 cm. 
Preis 36 M. Gegen Nachnahme, Porto 
extra, eventl. zur Hälfte im Tausch Für 
Anfragen Porto erbeten. 

M. Julius Winizer, Berlin SO. 36. 
Lausitzerstr. 16. 


Seltene Gelegenheit! 

Wir haben noch eine Anzahl pracht- 
volle Centurien-Schmetterlinge aus Sikkim, 
in 60 Arten, darunter 20 St. Papilio und 
viele andere gute Arten, zum Preise von 
12 Mark per hundert, in nur wirklich 
schöner Qualität. 

Auch sind noch vorrätig wunderschöne 
Centurien-Käfer aus Dahomey in 60 Arten, 
darunter sehr seltene Arten, die anderer- 
seits nicht oder nur zu hohen Preisen zu 
haben, Katalogpreis 120 M., für nur 
12 M in Ja Qualität. 

Viele gute Arten Käfer aus Dahomey 
zu sehr billigen Preisen, wie Tetracha 
(megacephala) 4 signata a 3,—, Steraspis 
modesta 2.80, Petrognatha gigas 2,50— 6,— 
M. je nach Grösse, Tithois maeulatus 3—6 
M. und viele andere. Spezialisten er- 
halten gern gewünschte Gruppen. 

Prächtige Epiphora bauhiniae (Spinner) 
aus Soudan a 4,— M. Ferner gesunde 
Puppen von Sat isabella a 3,50 M. 
Schöner Vorrat Schmetterlinge aus Digne 
(Basses alpes) zu 4 Staudinger. 

4. Powillon- Wiltiard, naturalistes 
a Fruges (Pas. de Calais-France). 

NB. In Korzem ertalten wir Käfer- 
sendung aus Uganda (Brit. Ost-Afrika). 

WER” Allen Herren, welche mir Ange- 
bot machten, zur Nachricht, dass alles 
sofort abgegeben war. Im Laufe des 
Sommers kann ich voraussichtlich wieder 
abyeben. Fang 1907. Oeme v. merope, 
thore genadelt oder gespannt, auch von 
Raupen von Plus aemula und bractea, 
gegen anderes Zuchtmaterial, wie Puppen, 
Raupen und Falter. 

H. Lass, Frankfurt a. M., Elkenbach-tr 41. 


Puppen: 

10 St. Not. querna & 50, Ys Dizd. 
porcellus & 15, einige Dtzd. michaoun a 
Dtzd. 75 Pf. gegen Voreinsendung des 
Betrages od. Nachnahme. Porto uud 
Verpackung 30 Pf. hat abzugeben 

Ernst Mülier, Meissen, 
Hahnemannsplatz 17. 


— N. — 


SER” Queensland-Falter er 
Ornithoptera euphorion Paar I. Qual. 
14,—, Pap. joesa St. 6,—, Rhinoph. 
sabina Paar 1,50, Hypolimnas var. queens- 
landica Paar 1,80, Danais affinis St. —,50, 
Chanape coriuna St. —,60, Ophideres 
fullonica Taar 1,50 M. Alles I. Qual. 
Richard Schmiedel, Zwickau i. S., 
Moritzstrasse 37. 


Von Ornithoptera crösus sind 
noch einige leicht geflogene Exemplare 
zu haben das Stück zu 3,50, 5,— u.8M. 

Ferner 

— Thysania ayrippina — 
grösste Eule der Welt, Stück 4,50 bis 
7 M., 100 Stück leicht defekte Dekora- 
tionsfalter mit Orn. crösus, Morphos und 
Caligos nur 10 M. Alles in Tüten. 

Karl Zacher, Berlin SO. 36, 
Wienerstr. 48. 


WER” Anth. pernyi-Rier, sicher be- 
fruchtet, Dtzd. 30 Pf. 
Jos. Scherer, Ober-Postass., Coblenz. 


Kuriositäten. 
Von Pap. machaon besitze ich folgende 
frisch geschlüpfte Seltenheiten: 
1. Falter mit Raupenkopf. 
2. Falter mit einem entwickelten Flügel- 


paar. Von dem linken Flügelpaar sind 
nur Rudimente sichtbar. Zu beiden 
Faltern ist die leere Puppenhülse vor- 
handen. 


3. Falter mit beiderseits einspringendem 
Zahn am Aussenrande der Vorderflügel. 

4. Falter, dessen rechtes Flügelpaar be- 
deutend kleiner ist. Da auch der rechte 
Fühler kürzer ist, so ist dieses Stück ein 
Zwitter. 

Obige Raritäten sind gegen Meistgebot 
verkäuflich. 

V. Torka, Nakel (Netze), 
Brombergerstr. 406. 


BOGSCTHTCHEGIGCHIYIHHCHYTRSR 
| REF Aus Nordindien 


® erhalte ich in Kürze wieder neue 
’ Ausbeuten feiner Tütenfalter. Cen- ® 
& lurien mit vielen Papilios, sowie den & 
> farbenprächtigsten Faltern der indi- @ 
schen Fauna kosten inkl. Porto ete. 
nur 16M. & 

Viele Anerkennungen. Bei vor- € 
2 heriger Geldsendung 1 M. Preis- @ 
> ermässigung. 
® EinzelneFalter,Seltenheiten, Schau- 
> stücke billigst, ebenso gespannte ® 
& Falter. Auswahlsenungen bereit- € 
® willigst. Serien von 20 guten indi- ® 
> schen Tütenfaltern nur 3,20, 50 St. @ 
3 5,20 M. Eurycus cressida, das ge- & 
® spannte Paar nur 1,80 M. Porto @ 
% 80 Pf. extra. Attacus orizaba, are- ®@ 
& thusa, meras ete. in Tüten billigst. & 
D Papilio - Serien sehr preiswert. € 
$ Lieferung in spätestens 14 Tagen. 
& E. Behrendt, Berlin NW. 57, € 
g Turmstr. 48. Er 


Sofort abzugeben: 

20 Puppen Hyp. io a St. 40, 9 Puppen 
A. luna & St. 60, 50 St. B. quereus a Dtzd. 
65, B. mori-Eier 100 St. 10 Pf. Porto und 
Verpackung extra. Nur gegen Postnach- 
nahme. 

#r. Scheliekes, Crefeld, Diessemerstr. 41. 


Aus Indien 
ist eine Sendung artenreicher Lepidopteren 
eingetroffen! Darunter schöne Papilios, 
ieriden, Nymphaliden usw. Gebe 100 
St. mit Pap. paris, glycerion, sJaterii u. a. 
»chönen Arten zu 15 M. ab. 200 St. 
zSM. Alles I. Qual. 
kichard Schmiedel, Zwickau i. S 
Moritzstr, 37. 


SE Gesucht 
je 1 Exemplar Urania leilus und sloanus, 
im farbenschönsten Geschiecht, tadellos 
gespannt, und bitte um Angebot. 
H. Hansen, Flensburg, Burgstr. 25 p. ]. 


— Dominula — 
Raupen Dtzd. 30, B. quereus 40, Porto 
30 Pf. Lieferungen erfolgen Ende März. 
Edm. Erause, Nürnberg, Freyastr. 3 1. 


Kräftige lunaris-Puppen in Anzahl 
Dtzd 1,20, P. machaon Dtzd. 80 Pf. 
Tausch erwünscht. Porto 30 Pf. 

Herm. Wenzel, Liegnitz. Ring 46. 


Eier 


von E. fuscantaria 15, 10 Pf. 


monacha 


per Dtzd., 100 St. fuse. 100, monacha 

40 Pf. Tausch. 

V. Skorpik, Fachlehrer, Kamenitz a. Linde 
(Böhmen). 


-—- Teph. thalietrata Püng. — 
Puppen per Stück 2,50 M., per Y, Dtzd. 
10 M., Euthelia adulatrix Dtzd. 2,60 M. 


— Falter — 
el. von Plus. mya sup. Paar 4,—, 
Pol. suda per Paar 2,50, Bryoph. 


simulatriculata g' 6,—, Had. var. struwei 
2 el. 10,—, Teph. pernotata el. pro 
Paar 6,—, Orrh. var. grasliniQ el. 6,—, 
Daph. nerii el. (Walliser) 2,50 per Paar, 
Call. var. bithynica vera el. sup. per 
Paar 3 M. 

Ausführliche Listen franko zu Diensten. 
A. Wullschlegel, Martigny - ville, Wallis, 

Schweiz. 


Achtung! 


Spezialitäten-Sammler ! 


Zur Bereicherung meiner Spezialitäten- 
Sammlung von interessanten 


Aberrationen, Zwittern u. Hybriden 


der Palaearktischen Fauna 
kaufe stetszu höchstenPreisen oben- 
genannte Stücke aller Arten. Namentlich 
sind mirinteressante Stücke aus. d. Familiex 
der Arctiiden (Bären), Sphingiden 
(Schwärmer), Bombyciden (Spinner) 
und Noctuidem (Eulen) erwünscht. 
Vergüte bei Ansichtssendungen Porti 
und sonstige Auslagen. Eventuell stehe 
ich im Tausche mit tadellosen Exemplaren 
seltener Arten zur Verfügung. Ansichts- 
sendungen und Angeboten sieht gerne 
entgegen 
Franz Philipps, Cöln a. Rh., Klingelpütz. 


Abzugeben 
Eier von autumnaria Dtzd. 
monacha mit eremita gemischt 
40 Pf. 
Die geehrten Herren, die noch restieren, 
bitte ich um Begleichung. 
Julius Kaser, Falkenberg OS. 


Verkaufe sicher befruchtete Bier von 
Cat. fraxini 100 St. 1,—, 1000 St. 850, 
desgl. von Cat. nupta 100 St. 0,50, 1000 
Stück 3,50 M. Porto 10 Pf. Nur gegen 
Voreinsendung des Betrages abzugeben. 

Fr. Lubbe, Königsberg i. Pr., 
Holländerbaumstr. 9. 


1OFBEWERS> 
100 St. 


Uebernehme jederzeit das Bestimmen 
aller Gelias-Formen der Welt gegen 
Ueberlassung von Doubletten, bei einzelnen 
interessanten Stücken gratis. 

Zu kaufen gesucht: Colias dimera Q 
alba, boothii Curt., alexandra, ladahensis, 
hyperborea, aquilonaris, vilniensis, er- 
schoffi 2, lada, diva, marcopolo, chloro- 
coma Q, wiskotti v. separata, hyale ex 
Abessynien, erate ex Malabar, Vord.-Ind., 
alle Oolias vom arkt. N-Am. und süd- 
lichsten Südamerika und Sibirien, Sikkim. 

Dr. med. W. Geest, Freiburg i.Br., 
Dreisamsir. 15. 


Sofort abzugeben 
in frischer tadelloser Qualität, gespannt: 
ea. 200 P. apollo g' per 100 St. I0M., 
ea. 200 A. crataegi 100 St. 6,50 M. 

Ferner in Anzahl: cardamines 6, 
e-album 13, machaon 7, podalirius 7, iris 
pass. 15, antiopa 6, brassicace 4, atalanta 
7, polychloros 4, io 4, celtis 15, gut pass. 
8, elpenor 8, tiliae 13, uerii klein 60, eu- 
phorbiae 7, pinastri 10, neustria 5, alpi- 
cola 30, pini 12, bucephala 4, chrysor- 
rhoea 5, pavonia (merid.) 12, populifolia 
aestiva 75, versicolora g' 20 9 25, D. 
alpium 15, exclamationis 4, M. brassicae 
4, trifolii 4, scabriuscula 8, metieulosa 7, 
vaccinii 3, H.crinalis 15, tarsicristalis 50, 
rutieilla 30, gut pass. 15, plantaginis 8, 
dominula 7, fraxini 28, sponsa 18, spec- 
tram gut pass. 15, Zyg. transalpina 12, 
fausta 12, Lye.telicanus pass. 15, coridon 
4, phicomone gut pass. 8, tyndarus Jg T, 
melampus pass. 4, pamphilus 4, grossu- 
lariata 6, melanaria 18 Pf. 

Puppen von machaon Dtzd 0,90, 100 
Stück 7,—, M. calberlai St. 2,50, 10 St. 
20,—, Uropt. ulmi St. 0,25, Dtzd. 2,50 M, 

Bier per Dtzd: pacta 300, fulminea 100, 
electa 30, nupta 25, elocata 25, pyramidea 
10, 100 St. 50, eneceimacula 35, 100 St. 
225, rufocincta 80, artesiaria 35, Porto 
10 bezw. 30 Pf. 

En bloe besonderer Nachlass 10°. 

von Grabezewski, Lana a. d. Etsch, 

Südtirol. 


In ca. 4 Wochen erhalte voraussichtlich 
aus 


Nord-Amerika Puppen 

ajax, troilus, philenor 4,50, myron, eri- 
spata, viridus, stimulea, testacea, inclusa 
5,50, P. acauda 15,—, D. inseripta 12,--, 
S. drupiferarum 15,—, ceanothi 12,—, 
polyphem. 4,80, H. io 5,—. E. imperialis 
7,—, P. epimensis S,—, H.cunea, E. egle 
3,10, ceeropia 1.80, eynthia 1,50, luna 
12,—, cloris 15,—, neu aus N.-A., P. 
pithecum 16,50, T. pallida 15,—, D. agusi 
7,—, ministra, major, integrimma, per- 
spicua, contracta 4,50, drexelli 8,—, E. 
albifrons, M. distrieta, americana 4,50 M. 
per Dtzd. Versand per Nachn. exkl. 
Porto u. Emballage. Voreins. accept. nicht. 

Die noch in Nota habenden Puppen 
versende spätestens in 4 Wochen. 


Erich Wagner, Breslau I, Sandstr. 13. 


Puppen von Ps. lunaris 6 Dtsd. a Dtzd. 
1,20, en bloce 6 M. 

Falter, sauber gespannt, im Tausch: 
4 dissimilis, 1 triangulum, 6 nebulosa, 
4 segetum, 5 c-nigrum, 6 monoglypha, 
8 pyramidea, 2 libatrix, 1 brunnea, 5 
ornitopus, S ypsilon, 4 didyma, 5 ab. nie- 
titans, 1 M. leucostigma, 5 trifolii, 4 sca- 
briuseula, 24 xanthographa, 1 orion, 9 
{ulvago, 2 helvola, 30 polyodon, 12 satel- 
litia, 6 vaceinii, 6 baja, 12 oxyacanthae, 
3 albipuncta, 3 notata, 6 montanata, 3 ob 
scurarla, 3 quadrifaria. 

Gegen bar: Werte bis 20 Pf. zu 50% 
nach Staudinger, über 20 Pf. zu 33 13 % 
n. Staud. 

Rudolf Linke, Frankfurt a. M., 
Kölnerstr. 9 11. 


— 312 — 


— Dominula — 
Raupen nehme bereits Bestellung an p. 100 
Stück inkl. Porto u. Verp. in festen Draht- 
gazekistchen 2,—, 50 St. 1,20 M. inkl. 


Chr. Burger, Nürnberg, Kirchhofstr. 23. 


Cat. pacta-Eier 
von Freiland-Weibehen Dtz. 3 M., 100 
Stek. 22 M. abzugeben 
Otto Richter, Stettin, Pölitzerstr. 78a. 


Bei günstiger Witterung liefere von 
Ende März an: 

Eier: E. versicolora Dtzd. -,20, 100 
St. 1,40, A. nubeculosa —,30, 100 St. 
2,—, B. parthenias —,10, 100 St. —,60 M. 

Raupen: P. plantaginis — ‚50, 100 St. 
3,50, A. villica —,40, 100 St. 2,40 M. 
Porto 10 und 30 Pf. 

A. Kuntze, Tarnowitz O.-Schl., 
Lublinitzerstr. 10. 


ME” Actias selene = 
Puppen von dieser Art, oder später 
Eier gegen bar gesucht. Gefl. Ange- 
hote an 
4. Grünberg, Offenbach a. M., 
Luisenstr. 4 p. 


ä Walliser Lepidopferen 


und präparierte Raupen in Ia Qual. 
werden zu ausserordentlich billigen 
Preisen abgegeben. 


WER” Verzeichnisse stehen gerne 
zu Diensten. 


4. Wullschlegel, Martigny-ville, 
Wallis, Schweiz. 


Prachtcenturie ‚Weltreise‘, 


100 Prachtfalter aus allen Weltteilen in 
ca. 70—80 Arten mit Orn. pompeus, 
Papilio paris, ganesha, Tein. imperialis, 
dem schönsten Morpho Südamerikas: 
M. cypris, ferner Morpho menelaus, 
dem riesigen Caligo atreus und tela- 
monius nur 32 M., 
mit Orn. crnesus Sg u. 2 50 M. 

1 Sense, Caligo u Morpho enthaltend: 
Caligo atreus, promethens, teucer, tela- 
monius, Eryphanis amplhimeson und 
Morpho cypris, meuelaus, epistrophis, 
peleides, nur 30 M. 

50 Lepidopteren aus Nord- u. Südindien 
mit Tein. imperialis, Pap. arcturus, 
paris, ganesha, glycerion, slateri und 
Attacus atlas 16 M. 

50 Lepidopteren aus Südamerika in ca. 
50 Arten mit dem riesigen Üaligo atreus, 
sowie telamonius, ferner dem schönsten 
Morpho: M. eypris und feinen Pieriden 
u. Heliconiden 25 M. 
TEE” Attacus atlas Prachtstücke g! u. 

2 4,50, Orn. erösus g’ u. Q 25,—, Orn. 

pompeus Z u. @ 4,50, Pap. paris 1,—, 


genesha 1,25, arcturus ex Assam 3,— 
Tein. imperialis 9 2, bis 3, 9 8, 


bis 10,—, Morpho menelaus 3,50, eypris, 
prachtyoll 3,— bis 4,—, Culigo atreus 


L. pini-Räupehen sind noch in 

Massen lieferbar, 25 st. 70 Pf., 100 St. 
2,25 M., 1000 St. 15 M. Alles franko. 
Brunke, Alt-Drewitz b. Cüstrin. 


Eier, 
nie angeboten: Catocala lupiua Dtzd. 
6,— (Futter Weide), Cat. dedueta Dtzd. 


9 M. (FE. Papsel). 

Puppen : Helioth.)urpurascens(wunder- 
hübsche Art) a ı 50. bızd. 15 M. Porto 
u. Verp. extra. 

Max Barte‘, Oranienburg-Berlin, 
Waldsır. 54. 


4,—, telamonius 4 M. Teilzahlung ge- 
stattet. Alles in Tüten u. la Qual. 
Karl Zacher, Berlin SO. 36, 
Wienerstr. 48 
SE Fruxini-Eier eg 

Grosser Vorrat Dtzd. 30 Pi., grössere 
Posten bedeutend billiger. 

Gelege von castrensis 60 Pf. 

PUPPEN: Sph. ligustri 100, A. betu- 
laria 80, Sp. menthastri 60, machaon 80 
Pf. Fraxini-Eier auch im Tausch gegen 
anderes Zuchtmaterial bezw. Falter. 

H. Wolff, Lehrer, Brandenburg a. H., 


Trauerberg 13. 


Abzugeben 
Eier : C. fraxini 25, nupta 10, monacha 
5, castrensis 5, alpicola 15 Pf. p. Dtzd. 
Puppen: porcellus 15, euphorbiae 6, 
bucephala 3, lunaris 10, lanestris 3, 
eynthia 10 Pf. p. St. 
Falter: antiopa, atalanta, paphia, medusa, 


palaemon, trepida, dispar, monacha, 
tremulifolia, rosea, leporina pronuba, 
genistae, caecimacula, atriplicis, scabri- 


uscula, metieulosa, trigrammica, vetusta, 
mi, prosapiaria, elinguaria, prunaria, 
hirtaria, einctaria, Zyg. trifolii, Hep. hecta 
u. v. a. zus. 220 St. in 50 Arten, meist 
el., zur Hälfte gespannt, Rest genadelt, 
am liebsten en bloc im Tausch abzugeben 
gegen Falter auch exotische Tütenfalter 
zu 13 Staudinger gegen vollen Wert. 
Auch die angebot. Eier und Puppen gebe 
im Tausch ab. 

Habisch, Baumgarten b. Falkenberg O/S. 


Freilandeier: 25 St. Lem. dami 60, 
L. monacha 10, 100'St. 30, Cat. nupta 20, 
elocata 50, electa 80, fraxini 60, sponsa 
50 Pf., 100 St. 1,50 M. 

Puppen: E. versicolora Dtzd 
0. sieversi St. 2,—, Att. orizaba St. —,75, 
A. betularia Dtzd. —,75 M. ausser Porto 
und Verpackung. 

F. Hoffmann, Winzenberg b. Koppitz. 


Il 
NZ 


Falter-Tausch. 

Die in No. 30 uud 31 offeriert. Ia Falter 
gebe auch tauschweise in kl. Part. ab. 
Bar mit 75 °, Rabatt. Interessante Var. 
von machaon gegen Meistgebot. 

F. Voland, Kol. Kiekemal, 
Post Eriedrichshagen 


Suche gegen bar: 
Eier von Cat. electa. 
Puppen von Hyloicus pinastri. 
Wilhelm Leonhardt, Eschersheim, 
Kreis Frankfurt a. M., Frankfurterstr. 35. 


Habe abzugeben 
Eier von Peris. caecigena & Dtzd. 80, 
Rh. fugax a Dtzd. 60 Pf, 100 St. 4 M. 
Porto extra. 
E. Friedmann, Thurnau (Bayern). 


SEE” Von den importierten Eiern aus 
Japan sind noch abzugeben Cal. japonica 
a Dtzd. 50 Pf. Porto extra. Auch 
werden Bestellung auf Puppen von Ses. 
euliciformis entgegen genommen. 

C. Herm. Gumprecht, Glauchau, 
Wilbelmstrasse 19. 


Gut überwinterte 
Puppen 
von Trieh. ludifica 250, Pyg. curtula 60 
Pf. p. Dtzd. exkl. 25 für Porto und Ver- 
packung gibt ab 
Adolf Langhammer, 
Mähr.-Rothwasser No. 249 (Mähren). 
Eier: fraxini Dtzd. 30, Ps. 
gemischt mit eremita 25 St. 15, 
dispar 25 St. 15, ) 


monacha 
Oen. 
nupta 25 St. 15 Pf. 
gross. Posten billigst. 

Raupen: pini Dizd. 40 Pf., bei mehr 
billigst. 

Puppen: Sm. populi SO, piniperda 60, 
pinastri 50, piniarıa 30, bucephala 30 Pf. 
p. Dtzd. Tausch erwünscht. 

E. Kielreiter, Brandenburg a. H. 


Habe folgende sauber gespannte 
Falter, 
Ia Qual. en bloe zu 26 M. franko abzu- 
geben : 25 podalirius, 55 machaon, 150 
antiopa, 150 poly chloros, 150 io. 
L. Kress, Fürth i. Bayern, Amalienstr. 48. 


Eier von Catocala puerpuera Dtzd. 
60 Pf. 

Puppen von Thais polyxena Dtzd. 
80, Porto 10 Pf. gegen Einsendung In 


3riefmarken hat abzugeben 
J. Hubelin, Ursova, Ungarn. 


Ia sauberst gepannte 
— Falter — 

el. habe abzugeben : Pap. podalirius 10, 
machaon 10, hospiton (e I. 1907) 200, Th. 
cerysi Paar. 125, Parn. apollo 15, Ch. 
jasius 100, Lim. camilla 35, populi 3' 30, 
Van. egea 385, Arg. laodice 60, Mel. arge 
250, Ach. atropos 90, D. nerii 100, do. 
sup. gross 150, alecto 150, elpenor 10, 
alecto 150, livornica 50, Sph. convolvuli 
30, pinastri 10, Sm. quereus (sup.) 150, 
Pl. matronula 225, Arct. maculania | 130, 
Zyg. trans. alpina 20, fausta 10, erythrus 
80, tamara 250, wagneri Paar 275, cala- 
brica do. 275, Psyche praccellens m. S. 
150, villosella m. S. 50, Hyp. milhauseri 
50, Harp. erminea 35, Moma orion 25, 
Lasc. otus (sup. gross) Paar 275, populi- 
folia Paar 180, alnifolia 40, ulmifolia 75, 
L. taraxaci 100, Agl. nigerrima Paar 500, 
Agrotis spinifera 400, crassa 300, janthina 
10, Plusia chalcytes 70, ni 70, modesta 
70, gutta. 50, Tox. lusoria 40, pastinum 
30, Had. maillardii 60, solieri 50, Polia 
serpentina 75, Dianth. luteago 70, Xanth. 
malvae 100, Dry. v. ceris 40, Amph. 
leucomelas 100, Cath. alchymista 70, Psd. 
tirrhaea 60, Cat. fraxini 25, dilecta 80, 
conjuncta 90, promissa 25, optata 00, 
fulminea 50, nymphaea 120, diversa 100, 
nymphagoga 50, Eum. regina (sup.) Paar 
400, Erastria obliterata Paar 150 und 
viele andere Arten. Preise in Pfennigen. 
Auswahlsendungen stehen auf Wunsch 
gerne zu Diensten. Bei Abnahme M. 10 
an Porto und Verpackung frei. Von 
M. 15 noch 5°, und von M. 20 ab noch 
10 % Rabatt. 

Ferner gesunde Kräftige bestens über- 
winterte Puppen abzugeben : Deil. vesper- 
tilio a Dtzd. 500, Sph. convolvuli 25, M. 
eroatica 75, Sat. pyri ex Syrien und 


Dalmatien & Dtzd. 300, pavonia & Dtzd. | 


75, 100 St. 500, Cath. alchymista 50 Pf. 
Porto . ete. extra. Noch einige gut 
schliessende Insektenkästen von Holz, in 
Nut und Feder, wenig gebraucht 36X45%X6 
fertig zum Einstecken a 2 M. 25 Pf. 

W. Walther, Stuttgart, Schwabstr. 30. 

NB. Gebe je 50 St. Van. io und urtieae 
gespannt la p. St. zu 3 Pf. ab. 


Mexiko-Freiland-Puppen. 
Attacus orizaba Dtzd. 10, 100 St. 
50 Mark. 
O0. Fulda, 816 Broadway, New-York. 
Liste über andere Puppen, nordamerik. 
Tütenfalter ete. auf Wunsch. 


Puppen: Sph. ligustri Dtzd. 
euphorbiae Dtzd. 70 Pf. 

Bier: B. mori von kräftiger Paarung 
100 St. 10 Pf. Habe davon auch noch 
einige Dtzd. geschlüpfte und ungeschlüpfte 
Kokons abzugeben. Porto und Packung 
besonders. 

Eduard Uhlig. Weissenfels a. S., 
Neuestrasse I II. 


90, D. 


Im Tausch 
gegen villica und hebe-Raupan nach 
Ueberwinterung liefert jedes Quantum 
antiqua-Eier und chrysorrhoea-Nester 
billigst. 


P. Herpig, Dresden, Weisseritz-Ufer 52. 


— Alt. orizaba — 

Puppen a St. M. 0,80 noch vorhanden, 
ceanotti und cecropia sofort vergriffen. 
Dies den Herrn Bestellern, welche keine 
Nachricht erhielten, zum Bescheid. Be- 
stellungen werden bis zum 5 ds. effektiert. 


4A. Remscheid, Aufderhöhe b. Solingen. 


Kräftige im Freien gezogene Puppen 
des prächtigen Hybriden, Platis. ceeropia 
Sg X ceanothi $ A St. 1,25 M. sind ab- 
zugeben vom entom. Verein in Öhligs. 

p- Adr. Emil Gross, Heipertz 
bei Ohlies, (Rhld.). 


Achtung! Achtung! 
Gebe gesunde und kräftige Puppen von 
D. euphorbiae in Anzahl ab. Dtzd. 50 Pf. 
Versand nur per Nachn. oder Voreinsdg. 
des Betrages. Porto 29 Pf. extra. 
Otto Zülch, Cöpenick b. Berlin, Kietz 5. 


Seltenheiten ex Ostafrika! 

Gebe in Ia Qual. ab: Tagoropsis 
natalensis 3,—, Gonimbrasia debohra 
8.—, Heniocha terpsichore 6,—, Ci- 
rina forda 4,50, Nudaurelia ringieri 
35,—, Gonometa postica 4,50, Pachy- 
pasa richelmanni 4,—, Amyops gigas 
3 Mark. 

Paul Ringler, Halle a. S., 

Viktoriaplatz. 


Eier von Cat. fraxini 25, 100 St. 175, 
M. castrensis ganzer Ring 100, Dendr. 
montana © X pini g' 20, montana 40. 

Raupen von Arctia testudinaria nach 
der Ueberwinterung 500, villica 65. 


Puppen von D. compta 15, B. sicula 


ı X spartii 50. 


Preise in Pf. pro Dtzd., Puppen pro St. 
Porto u. Verp. 10 u. 25 Pf. 

Th. pityocampa kann nicht mehr liefern, 
da fast alle Nester von Vögeln ausgehackt. 

Arno Wagner, Waidbruck, Südtirol. 


Wegen Ueberzahl gebe ab 
— importierte Japan-Eier — 
3 Dtzd. fugax a 100, 3 Dtzd. yama-mai 
a 50, 4 Dtzd. japonica &45 Pf. Preise 
per Dtzd. oder im Tausche gegen Puppen 
von querceus var. spartii, sicula oder 
alpina. 
W. Albert Kalabus, per Adr. Jos. Adam, 
Wien XV, Tannengasse 16, 1a. 


Kaufe in Anzahl: 

alexanor, polyxena, apollinus, apollo, 
delius, mnemosyne, podalirius, jasius, 
sämtl. Vauessen, Argynnis-Arten, Satyrus- 
Arten, atropos, alle Sphingiden, Deile- 
philen, Smerinthus, Callimorpha, Pleretes 
und Arctia, Bombyciden, Lasiocampa, 
Saturniden, sämtl. farbenschöne grössere 


Eulen und bitte um Angebote, auch älterer 
Sachen, wenn gut erhalten. 
Variationen 
preise. 


Kaufe keine 
und zahle keine Liebhaber- 


P. Fliegner, Hildesheim. 


Ganz frisch eingetroffen: 


Kamerun-Lepidopteren 
in sauberen Stücken: 
Ornithoptera zalmoxis 3,50 
Mark in Tüten franko, 
sowie viele andere Papilios, 
Pieriden, Danaiden, Nym- 
phaliden ete. offerieren 
Zobrys & Wolter, 
Berlin ©. 25, 

— Landsbergerstrasse 39. — 


Tausch. 

Eine Sendung nordamerik. Tütenfalter,. 
gesammelt in Californien, Ohio, Texas, 
Georgia, genau bestimmt z. B.: P. ajax, 
D. archippus, A. elyton, celtis, L. ursula, 
luna, io, promethea, Erebien, Lycaener, 
Colias-Arten usw. einige mit Fühlerbruch, 
jedoch sonst gut erhalten, sowie ca. 100 
V. polychloros el. in Tüten abzugeben 
gegen gut gespannte Macrolepidopteren 
Ia Qualität des paläarkt. Faunengebietes. 
Nehme auch mehrere Exemplare einer 
Art, sowie kräftige Puppen, ev. auch 
später zu liefernde, z. B. der Parnassier, 
Apaturen usw. Tausch nach Staudinger, 


meinerseits, da ungespannt, mit 10% 

Nachlass. 

Wilh. Mau, Altona a. E., Oelkersallee 39. 
Abzugeben 


folgende Seltenheiten: 1 g' Ap. elythie 
ab. astasioides, Colias myrmidone ab. 
alba4 2 2, heldreichi, Lar. tempestraria 
2 Paare, Gn. caelibarıa und böfneri. 
Tausch nur gegen gleichwertige Falter. 
Suche gegen sofortige Bezahlung zu 
kaufen: Thais rumina, und medesicaste- 
Puppen in Anzahl. 
H. Locke, Wien XX,2, Nordwestbahnhof. 


Zuchtmaterial 


von exotischen Spinnern gesucht 
im Tausch gegen 
WER” ostafrikanische Käfer BE 
in schönen genau bestimmten Arten. 
E. Hintz, Berlin W. 30, 
Martin-Lutherstr. 76. 


Tauschgelegenheit 
für Vereine etc. Unterzeichneter Verein‘ 
kann auch in diesem Jahre — zu be- 


ginnender Sammelsaison (April, Mai) be- 
stimmt liefern Raupen von ©. dominnula, 
pavonia, caja in jeder gewünschten Zahl, 
Für Vereine etc, in deren Fauna C. 
dominula nieht vorkommt, geben wir zum: 
Einbürgern Zuchtmaterial _ hiervon, in 
jeder beliebigen Anzahl ab. Tausch- 
bedingungen äusserst güustig geg. Zucht- 
material zu denselben Zwecken von Arct. 
hebe, villica, E. versicolora, L. dumi, 
auch gegen auderes Zuchtmaterial. Gefl. 
Bestellungen nimmt schon jetzt entgegen: 
Entomologischer Verein „Ilias“, 
p: Adr. Robert Gohberg, Nordhausen a.H., 
Hesseröderstr. 15 111. 


Freilandeier: fraxivi Dtzd. 25 Ff. 
1C0 St. 1,50 M., 1C00 St. 12 M., sponsa 
Dtzd. 25, 100 St. 150, nupta 15 Pf. 


p- Dizd. Nur gegen Voreinsendung des 
Betrages oder Nachnahme. Sämtliche“ 
Eier haben im Freien überwintert. 
4. Fichlmüller, Fürstenwalde a. Spree, 
Lind enstrasse 53a. 


Puppen: 

Gast. tremulifolia 38 St. a 20, Not. 
trepida 54 St. & 15, Pseud. lunaris 22'St. 
a 12 Pf., im ganzen entsprechend billiger. 
Tausch erwünscht, dann nach Ueberein- 


kommen. Versand nur gegen Nachnahme 
oder Voreinsendung. Porto und Packung 
extra. 


Reinhold Dülcke, 
Frankfurt a. M.-Bockenheim, Falkstr. 98. 


Gesunde kräftige 
— Freilandpuppen — 
von Sph. ligustri, ocellata, P. machaon 
a Dtzayoebt: 

Wer Tütenfelter: V. polychloros, grosse 
und reine Tiere, Dtzd. 0,30, 100 St. 2,50 
Mark. Porto und Packung extra. 

Tausch: von jeglichem Zuchtmaterial 
sehr erwünscht. Auch bessere Tütenfalter. 

Cegen bar suche 2-3 Ditzd. A. 
pernyi-Puppen zu erwerben. 


Heinrich Peters, Wiefeldick b. Ohligs, 
Bez. Düsseldorf. 


Tausch! 

15 Parn. mnemosyne, 20 Van. io, 20 
polychloros, 20 Mel. aurinia, 50 Ap 
erataegi, 6 Arct. caja, 6 aulica 6 C 
dominula, 5 Mac. fuciformis, 5 Deil 
elpenor, 2 Man. maura, 10 L. potatoria 
7 Habr. seita, 6 Cuc. absynthii, 4 Pl 
chryon, 30 illustris, 10 B. neustria, 10 
Phal. bucephala fast alles gez. sind im 
ganzen auch an Händler gegen Mittel- 
europäer auch gew. Arten zu vertauschen. 


Jos. Obergassner, Friseur, Dornbirn, 
Vorarlberg. 
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Ueber die Ursachen der Disposition und über 
Frühsymptome der Raupenkrankheiten. 
E. Fischer in Zürich. 


— (Biolog. Centralbl. Bd. XXVI. 1906.) — 


Von Dr. med. 


(Fortsetzung.) 


Im folgenden möchte ich auf eine Krankheit 
hinweisen, die den Schmetterlingszüchtern fast oder 
gar nicht bekannt zu sein scheint und auch im 
Standfuß’schen Handbuche für Sammler nicht genannt 
ist; es ist dies: 


5. Die Gelb- oder Fettsucht oder Grasserie. 

Die verschiedenen Namen stammen von den 
Seidenzüchtern her, da die davon befallenen Seiden- 
raupen gelb und aufgetrieben und daher scheinbar 
„fett“ werden. Die Krankheit wurde von den 
Lepidopterologen bisher fast immer für eigentliche 
Flacherie, z. T. auch für Pebrine angesehen und da- 
mit verwechselt; denn sie verläuft in akuten Fällen 
so ziemlich unter dem Bilde der erstern, in lang- 


samer oder mehr chronisch verlaufenden dagegen, 
die gar nicht selten vorkommen, annähernd unter 
den Symptomen der letztern. 

Nach den äußern Erscheinungen ist aller- 
dinges ein Unterschied zwischen Grasserie und 


Flacherie in den allermeisten Fällen nicht wohl zu 
konstatieren; beide tun sich eben je nachdem es 
sich um das mit Auftreibung einsetzende A n- 
fangs- oder das zu Erschlaffung führende 
Endstadium handelt, als Fettsucht (Grasserie) 
beziehungsweise als Schlaffsucht (Flacherie) dar. 

Was den Namen „Gelbsucht“ betrifft, so 
will er nicht viel besagen, und pabt nur für grüne 
oder sonstwie hell gefärbte Raupenarten, die sich 
dabei gelb verfärben, und solche Vertärbung kommt 
auch bei der Pebrine vor. 

Dagegen ist hinsichtlich des Mikroben, der 
sie erzeugt, also aut mikroskopischem Wege, 


die Grasserie von der Flacherie bestimmt zu unter- 
scheiden ; denn während die eigentliche und echte 


Flacherie durch Bakterien erzeugt wird, wird 
die in der Seidenzucht als Grasserie bezeichnete 


Atfektion durch das zu den Sporozoen gehörende 
polyedrischeKörperchen,Mikrospori- 
dium polyedricum Bolle, hervorgerufen. 

Joh. Bolle entdeckte dieses stark glänzende, im 
mikroskopischen Gesichtsfelde als Polygon (6-Eck, 
seltener 5- oder 4-Eck) erscheinende, in Wirklich- 
keit polyedrische Gebilde 1873 und untersuchte und 
benannte es anläßlich besonderer Seidenraupenstudien 
in Japan 1893. Seine ausgezeichnete und mühevolle 
Arbeit scheint in den Kreisen der Lepidopterologen 
bisher fast gar keine Beachtung gefunden zu haben, 
sonst würde man hier von Grasserie und polyedrischen 
Körperchen bisher nicht so merkwürdig wenig zu 
hören bekommen haben. Nur sehr wenige, zumeist 
österreichische Forscher scheinen sich nachher damit 
befaßt zu haben. Ich selber wurde schon 1894 
durch Herrn Gold in Trautenau auf die polyedrischen 
Körperchen aufmerksam gemacht- (vergl. meine Schrift 


von 1895: „Weitere Untersuchungen über die 
Aberr.“ pag. 38), der kranke Vanessen-Raupen und 
-Puppen von mir erbeten und mikroskopisch unter- 


sucht hatte. 

Es ist nun nicht wahrscheinlich, daß von Lepi- 
dopterologen diese Dinge vor und seit Bolles Ent- 
deekung nicht gesehen worden wären; da sie aber 
in ihren Publikationen über Untersuchungen kranker 
Raupen gar nichts davon berichten, so liegt die An- 
nalıme nalıe, dab sie sie entweder (wegen zu schwacher 
Vergrößerung) für Cornalia’sche Körperchen, also für 
Pebrineerreeer, oder für Bakterien-Sporen, oder bei 
sehr starker Vergrößerung, wo die Ecken erst sicht- 
bar zu werden beginnen, für mikroskopische Kristalle 
ansahen ; denn tatsächlich sprechen Hofimann u. a. 
sehr oft von massenhaft vorhandenen (Oxalat- u. a.) 
Kristallen, die sie bei mikroskopischer Untersuchung 
von an Flacherie verendeten Raupen gesehen. Die 


Täuschung ist allerdings leicht möglich. Joh. Bolle 
hat aber auf mikrochemischem und anderm Wege 
gezeigt, daß es gar nicht Kristalle sein können und 
außerdem hat er ihre weitere Umgestaltung im Ent- 
wicklungsprozesse beobachtet. 

Will man nun für alle diese ähnlich aussehenden 
Krankheiten den Namen Flacherie beibehalten, so 
könnte man höchstens die verschiedenen Fälle 
mikroskopisch in Bakterien-Flacherie und 
Sporozoen-Flacherie teilen, wobei die letztere 
eben das wäre, was man in der Seidenzucht als 
Grasserie oder Gelb- und Fettsucht bezeichnet. 

Wie mir eingehende Nachforschungen immer 
mehr gezeigt haben, ist aber die Sporozoen-Flacherie 
enorm verbreitet und anscheinend viel häufiger, als 
die Bakterien-Flacherie; auch viele als Pebrine er- 
klärte Fälle sind Infektionen mit Mikrospor. poly- 
edricum. Außerdem hat man bei Raupen eine so- 
genannte Schwindsucht kennen gelernt, die 
meist nur langsam zum Tode führt und deren Er- 
reger man anscheinend nicht kennt. Ich halte viele 
dieser Schwindsuchten auf Grund mikroskopischer 
Feststellung für polyedricum-Infektionen, sofern sie 
nicht etwa auf Pebrine oder gewöhnlicher Schmarotzer- 
krankheit beruhen. 

Ueber die Ursachen der Flacherie und der 
Raupenkrankheiten überhaupt sind bisher recht ver- 
schiedene Ansichten vorgebracht worden. Die einen 
erklärten das bloße Eindringen von Mikroben als 
genügend und hielten sehr wenig oder gar nichts 
von der Disposition oder Empfänglichkeit; andere 
redeten dieser letztern das Wort, aber nicht aus- 
schließlich. In meiner Abhandlung über Desinfektion 
der Raupenzuchtkästen sprach ich der Disposition 
im allgemeinen eine sehr große Bedeutung zu, glaubte 
aber, daß in gewissen Spezialfällen die Disposition 
sehr gering, ja verschwindend klein zu sein brauche, 
da bestimmte Bakterien äußerst aggressiv seien. Es 
scheint mir diese Ansicht zwar heute noch zutreffend, 
aber nur für so wenige für die Mikroorganismen be- 
sonders günstig liegende Verhältnisse, daß sie nicht 
die für die Großzahl der Krankheitsfälle maßgebenden 
sein können. 

Maillot n. a. sind der Meinung, daß die Flacherie 
durch Futter entstehe, das mit irgend einer faulenden 
Substanz verunreinigt wurde. Standfuß schloß sich 


dieser Auffassung ebenfalls an, erblickt aber in 
dieser Fäulnisansteckung sowie auch in Darm- 


katarrhen ein praedisponierendes Moment, 
da zur Entstehung der Flacherie erst noch die 
spezifischen Erreger in die Raupen gelangen müßten, 

Hoffmann sprach gleichfalls von Fäulnis- oder 

„putrider“-Infektion. 
Zu dieser „Fäulnistheorie“ mochten hauptsäch- 
lich der unangenehme Geruch, den die an Flacherie 
verendeten Raupen zu verbreiten pflegen, sodann 
wohl auch der rapide tödliche Verlauf und die mehr 
oder weniger haltbaren Vorstellungen über Fäulnis- 
prozesse geführt haben. 

Auch Hunger, Nässe, Kälte, Inzucht u. a. m. 
werden als Ursachen beschuldigt; bei massenhaftem 
Auftreten der Raupen (z. B. der Nonnenraupen) auch 
Degeneration infolge excessiver Vermehrung und so- 
dann die Verderbnis der auf Fraßjahre folgenden 
Blattriebe. ; 

Aber während die „Fäulnistheorie“ jeder sichern 
Begründung entbehrt und überhaupt höchst fraglich 
um nicht zu sagen unwissenschaftlich erscheint, 
konnte auch keiner der übrigen genannten Faktoren 
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bisher als Ursache erwiesen und die wahre Ursache 
überhaupt nicht klar und irgendwie bestimmt 
erschlossen werden, und darum kam es ja auch, dal 
bis in die heutige Zeit hinein selbst den besten 
Züchtern ganze Heere von Raupen durch Flacherie 
völlig unerwartet hinweggerafft wurden. 

Es schien nun allerdings, daß bisher so ziem)ich 
alles theoretisch ausgesonnnen und praktisch getan 
und ausprobiert worden sei, um etwas gegen die 
Raupenseuchen tun zu können, und man mochte sich 
beinahe am Ende der Bekämpfungsmöglichkeit an- 
gelangt glauben. Seit Pasteur sein vorbeugendes 
Verfahren für die Pebrine der Seidenraupen bekannt 
gegeben, war der Fortschritt bis zur Gegenwart 
keineswegs ein großer; sorgfältige Pflege, Reinlich- 
keit und Desinfektion mögen manche FEpidemie 
hintangehalten haben; andererseits aber . waren 
viele „Erfolge“ nicht einem zielbewußten Zuchtver- 
fahren, sondern glücklichen Zufälligkeiten zu ver- 
danken, wie wir noch näher sehen werden, und wenn 
gar die Flacherie plötzlich, fast explosionsartig, in 
einer Zucht ausbrach, so war man bisher so gut wie 
gänzlich ratlos; es blieb nichts anderes übrig, als 
vorweg zu „isolieren“ und zu verbrennen, bis nur 


noch ein kläglicher Rest das Puppenstadium er- 
reichte, oder auch gar keine Raupe mehr da war, 
d.h. man sägte dem Baume, der dürre Aeste zu 


zeigen begann, einen dürren Ast nach dem andern 
ab, bis nichts mehr übrig blieb, als der Strunk, den 
man dann — auch noch beseitigen und dem Feuer 
übergeben muhte. — 

(Fortsetzung folgt.) 


ll. Wesen und Ursachen 
des Saisondimorphismus der Lepidoptera. 
Von Oskar Prochnow, Wendisch-Buchholz. 
(Fortsetzung.) 
Aus (7) folgt, dab mit wachsendem m die ein- 
zelnen Einheitsgruppen E„ an Zahl der Individuen 
beständig abnehmen und zwar wie die Glieder einer 


geometrischen Reihe mit dem Quotienten . Da sich 
die Koeffizienten K„ mit dem Hinzutreten einer neuen 
Generation beständig um n—1 vermehren, so scheint 
auch nach meinem Ergebnis eine stets wachsende 
Zersplitterung der Art in Gruppen verschieden stark 
vom Typus abweichender Individuen einzutreten. Indes 
zeigt sich, dab die relative Größe der Koeffizienten 
Kn nicht Divergenz, sondern Konvergenz zum Aus- 
druck bringt: 

In (1) sind die Koeffizienten alle gleich; in (3) 
B (v) 
ist von den ©, der erste der größte, der letzte der 
kleinste; in (4) ist der mit dem Index (n—-1) ver- 

. + 62) pe 

sehene der Reihe K = der größte, der folgende erheb- 
lich kleiner, so daß an dieser Stelle die die Reihe 
,.(v) r . . . . . 
K, darstellende Kurve unstetig ist; in (5) ist wieder 


ah BL) BR 
der erste Koeffizient ON der größte, der letzte der 
kleinste, während in (6) der mit dem Index (n—-2) 
i REN), NR 
versehene Koeffizient der Reihe Ki, der gröbte ist 
: e R BAD) 5 6 
und die die Reihe K 5 darstellende Kurve an dieser 
Stelle eine Stetigkeitsunterbrechung erleidet. Da es 


h are 2 £ 0) 
offenbar nur auf die Koeffizientenreihe Ky ankommt, 
weil sie allein das Entwicklungsgesetz angibt und 


die durch die Zahlenreihe & dargestellte Gene- 
rationsfolge nur hypothetischen Charakter hat, so 
können wir die Betrachtung auf sie allein be- 
schränken und erkennen, daß der bei weitem 
srößere Teilder Individuen einer be- 
stimmten Generation bezüglich des 
Grades der Abweichung vom Typus 
einIntervallu«e...(w—n)a nicht über- 
schreitet, folglich, da dieAberrations- 
stufe@ealsebenmerklichangenommen 
wurde, als fast konstant angesehen 
werden kann, daß ferner die Anzahl 
derstärkerabweichenden Individuen 
sehrschnell auf Nullherabsinkt, und 
endlich, daß sich unter den ange- 
nommenen Voraussetzungen der Haupt- 
komplex mit jeder neuen Generation 
um denWert derAberrationstufe weiter 
vom Arttypusentfernt. 


wird also auch 
Typus sein. 

Die Weismann’sche Theorie des Saisondimorphis- 
mus der Lepidopteren wird also als den Tatsachen 
adaequat angesehen werden müssen — und allgemein 
wird auf Grund der Voraussetzungen, die auf experi- 
mentellem Wege gewonnen wurden, ein neuer Beweis 
dafür erbracht sein, daß die kontinuierlich 
auf einen Organismus einwirkenden 
Außenfaktoren dureh eine längere 
ZeitanhaltendeVeränderunge imstande 
sind, seine Entwicklung in neue 
Bahnen zulenken, mitanderen Worten, 
Abarten und schließlich Arten und 
Gattungen zu züchten. 


hier Konvergenz zu einem neuen 


(Fortsetzung folgt). 


Fig. 8. 


Zur Veranschaulichung habe ich in Fig. 5 den 
Verlauf der Kurven für die ersten drei Generationen 
unter folgenden Annahmen gezeichnet: 
= IN ne yzzıı 
Ks bleibt noch übrig, eine oben gemachte Be- 
hauptung zu beweisen, nämlich dab auch dann Kon- 
vergenz stattfindet, wenn wir nicht die Annahme 
machen, daß mit jeder folgenden (reneration die 
untere Grenze der Rückschlagsformen um den Wert 
der Aberrationsstufe nach dem neuen Typus zu ver- 
schoben wird. Das Ergebnis ist dann folgendes: 


e- 


1 E mn 
Um ed 
7 ) 6 “ . 
. an (4) an (4) Du (2) n 
—T ın DENE DEN D ON ir w—2 
w=2 0 =? 7=2 


Das heißt: auch unter Wegfall jener Annalıme 
repräsentiert der Hauptkomplex der Individuen eine 
gewisse Aberrationshöhe, während sich ein ver- 
schwindend kleiner Teil über den größten Teil der 
Aberrationsstufen verteilt. Nach einer groben. Zahl 
von Generationen stellt dann die dem Hauptkomplex 
eigene Aberrationshöhe gewissermaßen die Art dar, 
und es wird auf sie dieselbe Betrachtung angewendet 
werden dürfen wie auf die ursprüngliche Art. Denn 
offenbar muß ein Zeitpunkt eintreten, wo die er- 
worbenen Charaktere durch die Wirkung der Ver- 
erbung solche Festigkeit erlangt haben, dab ein 
Rückschlag nieht mehr eintritt. Das Endergebnis 


Kätzchenfany. 


Von F. Steinmann, Kitzingen a. Maı . 

\Venn im März laue Lüfte wehen und die Natur 
rinesum erwacht, wenn die gefiederten Sänger aus 
dem Süden zurückkehren, dann beginnt des Ento- 
moloren schöne Zeit. Vanessen verlassen ihre Schlupf- 
winkel und tummeln sich an sonnigen Waldrändern 
und die Frühjahrseulen sprengen ihre Fesseln. Nun 
ist die Zeit des Kätzchenfanges gekommen, eine der 
interessantesten Beschäftigungen des Schmetterlings- 
freundes. 


1 E “. mn 
‚m rn Sein \ IX H 
in, Cr %) _ ST‘ m, (m & 
| ZEN, wW=2 
n=2 7=2 Im 
Es ist bekannt, daß blühende Weiden eine 
Menee Insekten anlocken. Tags über umschwärmen 
sie Bienen und Hummeln und während der Nacht 
stellen sich verschiedene Eulen ein, um den süßen 


Honig, welchen die Kätzchen absondern, zu kosten. 


Wohl werden alle Weidenarten besucht, aber den 
meisten Zuspruch erhalten die „Palmkätzchen“ 


(männlichen: Blüten, Staubblüten) der Salweiden 
(Salix coprea). Wir treffen da vor allem die Arten 
der Gattung Taeniocampa: gothica, pulverulenta, 
stabilis, incerta, munda, miniosa, populeti, opima ; 
aber auch andere eben geschlüpfte, sowie überwinterte 
Eulen stellen sich ein. 


Nun auf zum Fang! 

Ausgerüstet mit einem Ränzchen oder Köfferchen, 
welches Giftgläser und Laterne birgt, schreiten wir 
in der Abenddämmerung dem Walde zu. Mit lautem 
Jubel werden wir empfangen. Vor einigen Tagen 
erst sind Singdrosseln und Rotkehlchen zurückgekehrt 
und üben nun ihr Abendkonzert. Unwillkürlich 
stehen wir still und lauschen. Nun der Schlub- 
akkord des Konzerts, noch einige träumerische Laute, 
dann Schweigen. Tiefe Stille im weiten Walde! 

Wir sind an Ort und Stelle. Tags zuvor wurden 
die Stämmchen und Zweige des Salweidenbusches 
heruntergezogen und in Mannshöhe an Büschen fest- 
gebunden, so daß die Kätzchen bequem zu erreichen 
sind. Nun die Laterne angezündet und die Gläser 
in Bereitschaft! Welch ein Anblick! Zu Dutzenden 
sitzen die Eulen an den Kätzchen und saugen und 
noch immer kommen neue angeflogen. Jetzt richte 
ich die Laterne auf die Kätzchen, während Freund 
Krodel, den die Leser der „Entomolog. Zeitschrift“ 
schon lange als tüchtigen Entomologen kennen, die 
Schlecker in das Glas streift. Ist eine ziemliche 
Zahl in demselben, so wird es verkorkt, eingesteckt 
und ein zweites zur Hand genommen. Später nimmt 
ein 3. Giftglas, dessen Boden mit Watte belegt ist, 
die Tiere aus den beiden ersten Gläsern auf, und 
der Fang kann aufs neue beginnen. Das Spießen 
kann sofort an Ort und Stelle oder erst zu Hause 
erfolgen. 

Ist die Salweide zu stark und hoch, so muß 
eine andere Methode angewandt werden. Man breitet 
unter den Baum ein großes weißes Laken aus, 
wartet, bis droben alles festsitzt nnd gibt nun dem 
Stamme mit dem Stiefelabsatz oder dem Klopfer einen 
tüchtigen Schlag. Wie Maikäfer purzeln die Eulen 
auf das Laken und müssen mit einem Löffelchen 
rasch in das Glas befördert werden, ehe sie sich 
von ihrer Betäubung erholt haben. 

Freilich, so günstig verläuft nicht jede Ex- 


kursion. Manchmal werden wir den Heimweg an- 
treten, ohne nur einen Schmetterling gesehen zu 
haben. Eine Menge Einflüsse spielen hier mit, die 


noch der Aufklärung bedürfen. Vor allem macht 
sich der Einfluß der Witterung geltend ; warmes und 
schwüles Wetter scheint dem Fange am günstigsten 
zu sein. 

Nun mögen einige Notizen aus meinem entomo- 
logischen Tagebuche den Fang weiter illustrieren : 


1897. 24. März. Kätzchenfane im Bürgerholz 
am Mittelweg. Heftiger Wind. Trotzdem um 
‘7% Uhr Eulen in Scharen. Ueber 100 Stück ge- 


fangen, hauptsächlich pulvernlenta, munda, stabilis, 
gothica, miniosa, croceago, incerla. Rückkehr 9 Uhr. 
1898. 26. März. Auf Kätzchenfang im Bürger- 

Nichts. - Kalt. 
1899. 13. März. 


holz. 
Mit Gustel zum Kätzchenfang 


am Mittelweg. Nichts. Zu kalt, früh Reif. Nordost. 

17. März. Mit Karl am Eingang zur Schlucht. 
Ankunft 7 Uhr. Nichts. Nordost. Zu trocken 
und kalt. 

1900. 11. April. Mit Frank am Mittelweg. 
Anflug 8 Uhr: 7 Stück. Frisch. 

14. April. Mit Frank am Mittelweg. Nichts. 
Kätzchen fast völlig verblüht. —- 9° C.. 

1901. 6. April. Mit Frank in der Schlucht. 
Westwind. Warm. — 12° ©. Ankunft 7% Uhr. 


Dunkel, bewölkt. Kätzchen schon voller Eulen. Der 
erste Fang nach schlechten Jahren. 7% Uhr Rück- 
kehr, da Regen einsetzt. 
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7. April. Mit Herrn Krodel in der Schlucht.- 
Anflug gegen gestern gering. Kätzchen zum Teil 
schon verblüht, aber Geruch noch frisch und stark. 
Heimweg 8% Uhr. 

Bald werden die Weiden wieder blühen. 
Freunde, auf zum Kätzchenfang! 


Dann, 


Kleine Nachrichten 


über einzelne Schmetterlings-Arten. 
Von M. Gillmer, Cöthen (Anhalt). 
(Schluß.) 

Damit wäre das Ueberwinterungs-Stadium dieser 
Form festgestellt, als deren Verbreitungsbezirk Herr“ 
Dr. Rebel nur das nördliche Deutschland, Hofmann 
Berlin, Spandau, Stettin, Misdroy, Breslau, Hannover 
und Karlsruhe angibt, was denn allerdings eine- 
recht weit ausgedehnte (sermania septentrionalis, 
zu der sich jetzt auch Anhalt gesellt, voraussetzen 
würde. Vermutlich ist aber preumonanthes über ganz 
Deutschland verbreitet und kommt überall da vor, 
wo Gentiana pneumonanthe gedeiht. 


14. Ammoconia caecimacula Fahr. ab. ? obscura. 
Schultz (1902). 

Im Jahre 1898 beschrieb H. Schultz in Posen 
eine melanistische Form von Ammoconia caecimaenla 
in der Entomol. Zeitschr. XI. p. 131—182, welche 
er (oder Schumann; ich weiß nicht, wer der Ver-- 
fasser des 1902 erschienenen Verzeichnisses der in 
der Provinz Posen beobachteten Groß-Schmetterlinge 
ist, halte jedoch Schultz für den eigentlichen Urheber)‘ 
1902 an einer ganz unauffälligen Stelle mit dem 
Namen obscura belegt hat. Da diese Form mehr-- 
mals bei Posen, jedoch nur im weiblichen Ge-- 
schlechte, am Köder erbeutet worden ist -- 2 Expl.- 
waren im Besitz Schultz’, 1 Expl. befindet sich in 
der Sammlung Mangelsdorff’s und 1 Stück in der- 
jenigen des Oberregierungsrats Beyer — so ist ihre 
Benennung, zumal die anfängliche Unterbringung der 
neuen Form einige Schwierigkeit verursachte, durch- 
aus berechtigt, hätte aber außer in der Zeitschrift 
der Deutschen Gesellschaft für Kunst und Wissen- 
schaft in Posen IX. p. 66 (1992) auch noch an» 
anderer Stelle erfolgen sollen, um bekannnter zu. 
werden. 

Dies zu bewirken, ist der Zweck dieser Zeilen. 

Die dunkle Form von caecimaenla ist Selten“ 
und scheinbar anderswo noch nicht beobachtet, da 
auf die Aufforderung Schultz’s um Mitteilung, ob sie- 
noch sonstwo beobachtet sei, keine öffentliche Kund- 
gebung erfolgt ist. Sie ist daher nach ihrer ersten . 
und einmaligen Bekanntgabe wieder völlig in der 
Versenkung verschwunden. Wegen mangelnder Be- 
nennung hat auch der neue Katalog der Dres - 
Staudinger und Rebel keine Notiz von der 1898 er- 
folgten Beschreibung genommen. Wahrscheinlich 
wird eine neue Auflage die neue Form, welche Herr 
Dr. Rebel mit Interesse besichtigte, bringen: 


ab. 2 obsenra, Schultz Zeitschr. d. Deutsch. Ges... 
f. Kunst und Wiss. Posen IX. p. 66 (1902); 
Schultz, Entomol. Zeitschr. Guben XI. p. 181- 
(1898); Gillmer, ibidem XX. p. 296 (1907) 
(alis supra et subtus obscuratis). — 

Zwei dieser bei Posen gefangenen dunklen : 
Stücke, nämlich eins von Herrn Schultz und eins - 
von Herrn Mangelsdorff, habe ich gesehen und die - 
Schultz’sche Beschreibung auf S. 182 der Entomol..- 
Zeitschr. damit verglichen und bestätigt gefunden. - 


297 


I. Beilage zu No. 40. X. Jahrgang. 


Durch Versehen 


sind dort die Fransen .der Vorder- 


und Hinterflügel „stahlblau“ angegeben, was stahl- 
grau heißen muß. Der Erhaltungsgrad des Mangels- 
dorft’schen Exemplars ist besser als derjenige des 


Schultz’schen, es 


ist prima. 


Nach ihm habe ich 


folgende Vergleichung mit der Stammform angestellt. 


caecimacnla 2. 

Kopf, Rücken und Hinter- 
leib gelblich- bis bräun- 
lichgrau ; Fühlerschaft 
gelblichgrau, Kerbung 
braun; Füße bräunlich- 
gelbgran. 

Vorderflügel oben gelb- 
lichgrau, im Mittel- und 
Saumfeld meist stärker 
oder schwächer rötlich ge- 
mischt, mitzahlreich einge- 
streuten, feinen schwarzen 
Schuppen (Lupe). Quer- 
linien gelblichgrau, beider- 
seits braun eingefaht; an 
den inneren (Querstreifen 
ist in der Mitte die strich- 
förmige, schwarzbraune 
Zapfenmakel angelehnt 
und gelbbraun umrandet. 
Ring- und Nierenmakel 
gross und licht, bräunlich 
eingefabt, besonders die 
letztere nach außen dunk- 
lerrötlichbraun beschattet. 
Aeußerer Querstreifaubßen, 
Wellenlinie innen meist 
dunkler braun eingefaßt. 
Saumlinie gelblich, ‘mit 
je einem dunkelbraunen 


Punkt auf den inneren 
Kulminationen. Fransen 
gelbgrau. 

Hinterflügel oben braun- 
erau, mit schwachem 
Mittelmond. Fransen weib- 
grau. 


Vorderfl. unten dunkel- 
grau, am Innen-, Auben- 
und Vorderrande weihlich, 
bezw. gelblichweib. 

Hinterflügel unten hell- 
grau, mit deutlichem 
dunklem Mittelmonde. — 


ab. 2 obsenra. 

Kopf und Rücken er- 
scheinen durch stärkere 
Einlagerung schwarzer 
Schuppen stark dunkel- 
grau (stahlgrau), der 
Fühlerschaft eleichfalls 
dunkler, Kerbung braun. 
Hinterleib tief bräun- 
lich schwarz (schmutzig 
schwarzgrau). 

Vorderflügel oben durch 
auberordentlich starkeVer- 
mehrung: der eingestreuten 
schwarzen Schuppen fast 
einfarbig schwarzbraun, 
nur durch die ocker- 
farbigen Ausfüllungen des 
inneren und äußeren Quer- 
streifens, sowie durch die 
mit gleicher Farbe um- 
randete, dunkle Zapfen-, 
Ring- und Nierenmakel 
unterbrochen ; die Wellen- 
linie bloß in ihrem oberen 
Teile schwach ockerbraun 
angedeutet. Fransen dunk- 
ler grau (stahlgrau); die 
gelbliche Saumlinie da- 
durch bess. hervortretend, 
die dunkleren Punkte auf 
ihr weniger deutlich. 

Hinterflügel oben eine 
Idee heller schwarzbraun 
bestäubt als die Vorder- 
flügel, an der Basis etwas 
aufgehellt.Fransen dunkel- 
grau, die helle Saumlinie 
sich dadurch besser ab- 
hebend. Mittelmond etwas 
stärkeralsbeitypischen 2. 

Vorderflügelunten bräun- 
lichschwarz, der Vorder- 
rand am stärksten ; der 
Hinterrand nur schwach 
und schmal weißlich. 

Unterseite der Hinter- 
flügel in der Vorderhälfte 
mit den Vorderflügeln 
gleichfarbig, in derhinteren 
Hälfte heller, mitkräftigem 
Mittelmond. Saumlinie 
unten sich viel stärker 
abhebend als bei typischen 
Stücken. 

Gefangen am 21. 
1904 bei Posen. 


IX. 


15. Ungewöhnlich frühzeitiges Schlüpfen von Smer. 
ocellata L. im Freien!? 
Dieser Schwärmer erscheint für gewöhnlich im 


Mai und Juni; warme Frühjahre, wie z. B. 1888, 


lassen ihn jedoch schon Ende April, kühle zuweilen 
erst im Juli schlüpfen; selten kommen einzelne 
Exemplare schon im August oder September als 
spärliche zweite Brut zum Vorschein. Ganz unge- 
wöhnlich ist dagegen das Erscheinen im Februar im 
Freien ; doch wurde, wie mir Herr Busack mitteilt, 
ein prächtiges Exemplar dieses Schwärmers am 
19. Februar 1906 im Schloßgarten bei Schwerin i.M. 
gefunden. Trotzdem das wankelmütige Wetter zu 
Anfang des Jahres 1906 vielleicht den einen oder 
anderen Vertreter der dortigen Fauna etwas früher 
als sonst aus seinem Ueberwinterungs-Stadium hervor- 
gelockt haben mag, so ist in dem vorgenannten Falle 
wohl mit einiger Wahrscheinlichkeit anzunehmen, 
daß es sich hier um ein aus dem Puppenkasten ent- 
flohenes Exemplar dieser Art handelt: denn die 
Temperatur-Verhältnisse vom 12. bis 19. Februar 
1906 bei dem 5 Meilen südlicher liegenden Parchim 
(von Schwerin stehen mir keine zu Gebote) geben 
für ein so frühes Schlüpfen im Freien kaum Anlaß. 


Temperaturbei Parehim. 


Februar | 8% Morgens | 1." Mittags | 5° Abends 


12. — 3° Reaum.| -- 2° Reaum. | -1° Reaum. 
| 30 LP 
14. — 1° —- 20 1° 
15. 0° 220 0° 
16, m IT Ip 
17. 0 130 90 
18. 0 30 +10 
19. 0 20 100 


16. Frühzeitiges Erwachen von Vanessa io L. aus 
dem Winterschlafe. 


Eine durchaus ungünstige Zeit für sein Er- 
wachen aus dem Winterschlafe suchte sich ein 
Tagpfauenauge am 20. Dezember 1906 in Cöthen 


(Anhalt) aus, da die Temperaturen hierorts recht 
niedrige waren, nämlich : 


nn 
Dezember | 7." Morgens | 2." Mittags | 9" Abends 


18. — 14@els. | 0° Cels. | 0° Cels. 
19: — 1,38 —- 0,20 —- 0,20 
2. ash — 4,0° [ 4,9" 


Ob das Erwachen ein freiwilliges oder künst- 
liches war, ließ sich nicht feststellen ; doch erscheint 
ersteres an der Hand genannter Temperaturen wenig 
elaubhaft. Möglich, dab ein loser Bube das Tier in 
seinem Verstecke entdeckte, es in der warmen Stube 
aufweckte und dann ins Freie ließ. Die Redaktion 
des Tageblattes übermachte mir das arme Tierchen. 


Eine partielle zweite Brut von 
Sphinx ligustri L. 

Unsere beiden großen Sphingiden, afropos und 
convolvuli, machen regelmäßig eine doppelte Brut im 
Jahre, und es ist viel darüber gestritten worden, ob 
die Puppe derselben eine Ueberwinterung in unserem 
Klima verträgt oder nicht. Betretis afropos steht 
dies für mich nach den Mitteilungen des Herrn R. 
Unzicker (vgl. Entomol. Zeitchrift Guben VI, 1392 
p. 82) unbedingt fest. Ueberwinterte z/ropos-Raupen 
eehen zur Verpuppung wesentlich tiefer in die Erde, 
als im Herbst den Schwärmer lieternde, verfallen 
aber meistens noch in demselben Jahre bei der Acker- 


estellung der Pflugschar des Landmannes und den 
nimmersatten Schnäbeln der Krähen. Bei unge- 
störtem Liegen'im Boden ergeben die überwinterten 
Puppen glatt den Falter Ende Mai oder im Juni, wie 
uns Herr Unzicker bewiesen hat. — Für convolvuli 
liegen gleiche Versuche nicht vor; nur ganz ver- 
einzelte Funde frischer Tiere im Juni lassen darauf 
schließen, daß die stark in Zweifel gezogene Ueber- 
winterung auch hier stattfinden kann. 

Ein weiterer höchst heikler Punkt ist die fast 
ausnahmslose Sterilität der weiblichen Tiere beider 
Arten im Herbst, so daß schon hieraus, zusammen 
mit der angenommenen Unmöglichkeit des Ueber- 
winterns der Puppe in Freiheit, sich die alljährlich 
von neuem erfolgende Einwanderung, die von keiner 
Seite bestritten wird, notwendig von selbst ergeben 
muß. Daß die Sterilität bei convolvnli‘ 22 im Herbst 
jedoch nicht ausnahmslos besteht, beweist der Fall 
von James W. Corder, dem ein am 7. IX. 1903 
gefangenes 2 am 13. IX. 1903 17 Eier ablegte, die 
am 27. IX. 8 Räupchen lieferten, welche sich vier- 
mal häuteten und vom 16. bis 18. XI. in die Erde 
gingen (Ent. Record XV. 1903 p. 332). In natura 
wäre diese Zucht natürlich unmöglich gewesen ; sie 
sollte aber den unbedingten Glauben an die Sterilität 
der 22 ein wenig beeinflussen und zu weiteren 
Beobachtungen anregen. 

Dies vorausgeschickt, möchte ich nun zur zweiten 
Generation bei Sphinx ligustriübergehen, für dieich aus 
der Literatur nur einen einzigen Fall heranziehen kann. 

Im allgemeinen verhält sich ja SpA. ligustriin Bezug 
auf die Generationszahl bei uns etwas anders als 
seine beiden Verwandten afropos und convolvuli, 
indem er in der Regel nur eine Brut im Jahre 
besitzt. Doch trifft dies nicht ausnahmslos zu, wenn 
auch die Literatur nur einen mir bekannten Fall 
dafür liefert. So teilt der verstorbene Professor A. 
Radcliffe Grote (Hildesheim) in der Illustr. Zeit- 
schrift für Entom>logie III. 1898 p. 360 mit, daß 
er aus einer Raupe, welche sich im Juli verpuppte, 
anfangs September ein wohlentwickeltes 2 erhielt. 
Er ist der ungemein bestechenden Ansicht, daß diese 
teilweise 2. Brut eines Falters, der sonst nur eine 
hervorbringt, sich vielleicht auf ähnliche Ursachen 
zurückführen lasse, wie das zweimalige Tragen reifer 
Früchte bei Kirschen und Himbeeren. Merkwürdig 
genug ist auch die Mitteilung des nicht mehr zu 
unseren Mitgliedern zählenden Lehrers Robert Lohse 
in Gablenz (Chemnitz) in unserer Zeitschrift IX. 
1895 p. 28, dem Ende Februar 1895 ein Schulknabe 
2 ligusiri-Falter brachte, die sich kopuliert' hatten, 
und von denen das 2 am Rande der Cigarrenkiste 


eine Anzahl Eier abgelegt hatte, die anfangs, März - 


schlüpften und am 3. Mai fast erwachsene Raupen 
lieferten. Hätte Lohse die Sache weiter verfolgt, so 
würde er vielleicht zu einem ähnlichen Resultat 
gelangt sein wie Grote. 


Doch nun zur eigentlichen Sache! 


Ende Mai 1906 fand ein Schulmädehen bei 
Wittenberg im Freien ein Zigustri 2, das eine An- 
zahl befruchteter Eier ablegte, die Ende Juni die 
Raupen ergaben. Die durchweg: normal gezeichneten 
Raupen lieferten in der Zeit vom 1. bis 15. August 
10 Puppen, aus denen schon am 4. September 1906 
(also nach 3—4 wöchentlicher Puppenruhe) 4 22 und 
am 5. September 1 S' und 1 2 schlüpften, während 
die noch übrigen 4 Puppen überwintern. Die beiden 
am 5. September geschlüpften Tiere wurden zwecks 
Erlangung einer Copula bis zum nächsten Tage im 
Puppenkasten belassen und entsprachen den in sie 
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gesetzten Erwartungen. Am 6. September Morgens 
wurden sie in Begattung' vorgefunden und nach der 
Trennung legte das 2 am 7. und 8. September ca. 
150 Eier ab. Von diesen Eiern sandte mir Herr 
Mittelschullehrer E. Backsmann, Wittenberg (Mitglied 
unseres Vereins—4225) etwa 50 bis 60 Stück, aus 
denen schon am 16. IX. — also 8—9 Tage nach 
der Ablage — 12 Räupchen schlüpften; weitere 40 
folgten am 17. und 18. IX. Die erste Häutung über- 
standen am 26. IX. 30 Raupen, die zweite am 3. X. 
25, die dritte am 8. X. 25 und die vierte am 13. X. 
22 Stück. Von Anfang an habe ich die Raupen 
stets ziemlich warm gehalten (in normaler Zimmer- 
temperatur — also bei 15° R), um eine möglichst 
schnelle Entwicklung zu erreichen, wasja schon der Fut- 
terpflanze wegen (Ligustrum vulgareund Syringa vulga- 
ris) unter Berücksichtigung der vorgerückten Jahreszeit 
erforderlich war. — Als sich die in der Entwick- 
lung am weitesten vorgeschrittene Raupe zum letzten 
Male gehäutet hatte, fiel mir auf, daß das Horn der- 
selben nicht schwarz und gelb, sondern nur schwarz 
gefärbt war, was ich auch bei allen übrigen Raupen 
beobachten konnte ; aber nicht nur in diesem unter- 
schieden sich die Tiere von einer normalen SpA. 
ligustri-Raupe, sondern die sieben violetten und 
weißen Seitenstreifen waren viel breiter und dunkler 
violett gefärbt, als es sonst der Fall ist, ja bei den 
meisten Raupen verbreiterte sich die violette 
Färbung, mehr oder weniger intensiv, über den 
ganzen Rücken in unregelmäßiger Mischung mit der 
Grundfarbe; auch die Bauchfüße waren anstatt grün 
dunkelviolett gefärbt. 

Die erste Raupe schritt am 21. Oktober zur 
Verpuppung und bis zum 8. November waren im 
ganzen 22 Raupen in die Erde gegangen, die 14 ge- 
sunde Puppen ergaben; ebensoviel erzielte Herr 
Backsmann, dessen Beobachtungen und Zuchtdaten 
im wesentlichen mit den meinigen übereinstimmen. 

Es sind also jetzt zweierlei Puppen vorhanden: 
1) 4 Stück aus Mai-Eiern vom Jahre 1906 und 
2) 28 Stück aus Eiern vom September 1806. Die 
sechs im September 1906 geschlüpften Ziguszri-Falter 
weichen weder in Größe, Färbung noch Zeichnung 
von typischen Stücken ab; ob es die im Frühjahr 
aus den 28 Puppen zu erwartenden Tiere tun werden, 
muß abgewartet werden. 

Wird es der Fall sein, so will ich es an dieser Stelle 
veröffentlichen. Sollte jemand der verehrten Leser 
hierauf, irgendwie bezughabende Beobachtungen und 
Erfahrungen gemacht haben, so wäre ich für ge- 
fällige Mitteilung in unserer Zeitschrift oder an 
mich persönlich sehr verbunden. 


Leopoldshall-Staßfurt, den 16. Januar 1907. 
bernhard Hertig. 


Anmeldungen neuer Mitglieder. 


‚Herr H. Volk, Telegr.-Assistent, Karlsruhe (Baden), 


Zähringerstr. 14 III. 

Herr Friedrich Herm, Steinmetz, Gengenbach (Bez. 
Konstanz). 

Herr Wilhelm Cuno, Polizei-Kommissar, Frankfurt 
(Main), Gutleutstr. 97. 

Herr Karl Hoffmann, Schneidermeister, Aufderhöhe 45, 
Bez. Düsseldorf. 

Wieder beigetreten: 
No. 2510. Herr Jakob Scherhag, Coblenz, Friedrich- 
straße 43. 


DE Gesucht # 
Meloö variegatus Donovan. 
in" Anzahl in frischen diesjährigen Exem- 
plaren — unpräpariert — in Spiritus — 
gegen bar oder Tausch. 
Angebote erbeten an 
B. v. Weingärtner, 
Agram, Vojnicka ulica 11/1I. 


Offeriere: 

Carabidae 70—75 °/, R., Proc. caucasicus, 
Aber. dauricus, laticollis, lanaticus, eir- 
sasicus, agnathus, nachavensis, ibericus, 
aededythea, septemcarinatus, viktor, eich- 
valdi, gribratus, tauricus, oremdji, solskyi, 
sibiricus, germari, aurocupreus, cuproniteus, 


fastuosus, cychrusteneis, Balaera gigas, 
Euchr. goliath, columbica, giganthea 
a 1,30, Ischi. oyacea —,50, lucivorae 


1.50, Odont. sommeri 2,—, bellicoseno, 
bucephalus 1,— M. ete. zur Auswahl. 
35 Stück Hirschkäfer, 35 St. fullo (klein 
defekt) zusammen 3,50 M. franko. 

Jos. Nejediy, Jungbunzlau, Böhmen. 


Käfersammlung 
enthaltend über 6000 paläarkt. und nahe- 
zu 1000 exot. Arten und Varietäten, dar- 
unter grösste Seltenheiten für 500 M. zu 
verkaufen. Alles richtig bestimmt und 
gut erhalten. Näheres 


Haus Rheinblick, Horchheim b. Coblenz. 


Offeriere 
Batocera uelleuen Aene gross JR 5—3 
Bern lena g’Q 2 
H. Scharch, en Friedrichshaide, 
Sa.-A. 
EESEFTERTIET FERIEN 


Meine 
Coleopieren - Liste 


mit niedrigsten Netto-Preisen steht 
Kauf- und Tausch-Liebhabern zur 
Verfügung. 

Bienenköniginnen, Drohnen, 
Arbeiter und deren Larven und 
Puppen hat abzugeben. 


Jürgen Schröder, 


Kossau per Plön, Holstein. 


[ Fa VHS ee nr] 
Coleopteren-Tausch. 

Ich suche Tauschverbindungen mit 
Sammlern pal. und exot. Coleopteren und 
erb. Listen, möglichst Angabe d. Stückzahi. 

Th. Götzelmann, Pabrikdirektor, 
Ujpest-Ungarn. 


Eup. pudica-Raupen 

aus der Riviera habe in grosser Anzahl 
abzugeben ä Dtzd. 1,50 M. (einfachste 
Zucht) Falter schlüpft anfangs September 
d. J., Anweisung gebe auf Wunsch bei, 
Porto und Verpackung 95 Pf. ‘Bei Vor- 
einsendung des Betrages erbitte (lenselben 
geil. p.: Postanweisung. 


Chr. Farnbacher, Schwabach (Bayern). 


Nordamerika =-Falter sind in la 
Qualität eingetroffen. ÖOfferiere davon 
100 St. in 60 Arten 20,—, 200,St. 'in 
120 Arten 37 M. Jedes Los entkält 
3 Paar el. A. orizaba, 3 Paar Deiopeia 
bella, je. 2 Paar von Protoparce carolina, 
celeus, eingulata, Philampelus pandorus, 
Darapsa myron usw. Ferner hochfeine 
Tagfalter. Alles mit richtigen Namen. 
Einzelne Arten gebe billigst ab. Attacus 
-orizaba Paar 5 M., D. bella St. 20 Pf. 

Allen Herren, die auf ihre Bestellung 
noch keine Puppen erhalten haben, teile 
ich mit, dass bei der ersten Sendung 
noch nicht alle offerierten Arten vertreten 
waren. Konnte deshalb einen Teil Best. 
noch nicht ausführen. Es wird aber alles 
prompt erledigt: werden. 

Otto Tockhorn, 

Ketschendorf b. Fürstenwalde, Spree. 
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Sat. pyri-Puppen. 

1. Wiener Frld. Dtzd 2,20 M., St. 
22 Pf. 2. Dalmat. Frld. Dtzd. 3,— M. 
St. 30 Pf. 3. Beide Arten gemischt Dtzd. 
2,40 M. Porto und Packung extra, gr. 
Vorräte, nur Ia Ware. Nr. 3 eignet sich 
besonders zu Zuchtzwecken. Wegen 
selene erfolgt sichere Auskunft im März. 
Tausch mit pyri nach Uebereinkunft auf 
Lebendes. 

H. Wittstadt, Lehrer, Michelau i. Oberfr. 


WE Eier von Ps. monacha 100 St. 
50, Puppen von Deil. euphorbiae 1 Dtzd. 
50, Porto und Packung 10 und 20 Pf., 
auch im Tausch gegen Puppen v. Hyp. 
io, Telea polyphemus oder A. luna gibt ab 

Rob. Tetzner, Nowawes Neuendorf, 
Grossbeerenstr. 126. 


Eier : mori 100 St. 10, 1000 St. 60, 
nupta, monacha Dtzd 10, 100 St. 50 Pf. 

Puppen: limacodes Dtzd. 20 Pf., 100 
St. 1,20 M. 

Falter, nur gezogen, in grosser Zahl 
im Tausch. 
Paul Schmidt, Lehrer, Frankfurt a. O., 

Holzhofstrasse 36. 


Schmetterlinge und Käfer 
aus den Tropen, besonders Central- und 
Südamerika, Java, Celebes, Neu-Guinea 
und Ost-Afrika sucht zu hohen Preisen 
zu kaufen. 

Gg. Nothhelfer, Germersheim. 


Walliser Lepidopteren 


und präparierte Raupen in Ia Qual. 
werden zu ausserordentlich billigen 
Preisen abgegeben. 


WE” Verzeichnisse stehen gerne 
zu Diensten. 


4. Wullschlegel, Martigny-ville, 

Wallis, Schweiz. E 

CRREEFER BIETE TEE RREBEBR 

— Dominula — 

Raupen nehme bereits Bestellung an p. 100 

Stück inkl. Porto u. Verp. in festen Draht- 
gazekistchen 2,—, 50 St. 1,20 M. inkl. 

Chr. Bwiger, Nürnberg, Kirchhofstr. 23. 


Prachtceniturie ‚„Weltreise‘‘. 

100 Prachtfalter aus allen Weltteilen .in 
ca. 70—80 Arten mit ÖOrn. pompeus, 
Papilio paris, ganesha, Tein. imperialis, 
dem schönsten Morpho Südamerikas: 
M. eypris, ferner Morpho menelaus, 
dem riesigen Caligo atreus und tela- 
monius nur 32 M., 
mit Orn. eroesus 50 M. 

1. Serie, Caligo u M En enthaltend: 
Caligo atreus, prometheus, teucer, tela- 
monius, ' Eryphanis amphimedon” und 
Morpho eypris, menelaus, epistrophis, 
peleides, nur 30 M. 

50 Lepidopteren aus Nord- u. Südindien 


mit Tein. imperialis, Pap. arcturus, 
paris, ganesha, glycerion, slateri und 
Attacus atlas 16 M. 


50 Lepidopteren aus Südamerika in ca. 
50 Arten mit dem riesigen Caligo atreus, 
sowie telamonius, ferner dem schönsten 
RS: M. ceypris und feinen Pieriden 

. Heliconiden 25 Er 


Pe Attacus atlas Fr achtstücke g 
2 4,50, Orn. erösus g’ u. 2 25,—, Ge 
pompeus g' u. 2 4,50, Pap. paris 1,—, 
genesha 1.25, arcturus ex Assam rl 
Tein. imperialis 9 2,— bis 3,—, 2 8, 


bis 10,—., Morpho menelaus 3,50, cypris, 
prachtvoll 3,— bis 4, Caligo atreus 
4,—, telamonius 4 M. Teilzablung ge- 
stattet. Alles in Tüten u. Ia Qual, 


Karl Zacher, Berlin SO. 36, 
Wienerstr. 48. 


Achtung! Seltenheit! 
Frisch geschlüpfte, 'spannweiche Falter 
von Brithys encausta (Sizilien) Stück nur 
2,50 Mark. 
K. Dietze. 
Plauen i. V., Dobenaustr. 108, I. 


ZU” Lebende Falter BE 
von Van. urticae ä 8, Federkiele Dtzd. 
5 Pf. sind jedes Quantum zu haben, gegen 
bar oder Nachnahme. Porto und Packg. 
extra. 
Paul Jasch, Massow, Pommern, 
Brunnenstrasse 9. 


Winter-Nester 
von chrysorrhoea zur Zucht St. 5 Pf. 
exkl. Porto. Bei einer Massenzucht im 


vorig. Jahr ergaben sich sehr variirende 
Stücke 5. 20. Jahrg. No. 15 die betreff. 
Abbildungen. , Obige Nester auch im 
Tausch gegen anderes Material. 
Paul Specht, Langenbielau i. Schl., 
Bez IV. No. 59. 


Spinneneier, 


lebende, beliebige Arten, sucht zur Auf- 
zucht von Insekten in grosser Anzahl 
gegen bar oder im Tausch gegen pal. 
Lepid. und Coleopt. 
Martin Holtz, et -Handlung, 
Rodaun bei Wien, Liesingerstr. 50. 


— C. dominula — 
Raupen Dtzd. 30, 100 St. 200, 50 St. 
120, B. quercus Dtzd. 40, Porto und Ver- 
packung 50 Pf. 
Edm. Erause, Nürnberg, Freyastr. 3 I. 


Catocala dileeta-Eier. 
Suche einige Dtzd. dieser Art gegen 
sofortige Kasse zu erwerben. 
W. A. Kalabus, 
p- Adr. Josef Adam, Wien XIV/l, 
Tannengasse 16 Ia. 


Habe noch abzugeben: 
Präparierte Raupen von B. mori, cossus, 
dispar und Pflaumenwickler. 
Frau M. Harmeth, Zeitz, Nordstr. 7. 


Abzugeben 
Puppen : .betularius und doubledayaria 
aus Freilandkopula Dtzd. 60, Porto und 
Packung 30 Pf. 
Otto E. Fischer, Essen-Rüttenscheid, 
Brigittastrasse 40. 


Importierte starke Puppen. 

1—2 Dtzd. starke Plat. cecropia-Puppen 
kauft der 
Naturwissenschalftl. 

Gefl. Angebote an 

Fr. Behla, linsterwalde N.-L., 
Sonnenwalderstr. 33. 


Verein „Universum“. 


IE Von Sat. spini-Puppen kann jch 
noch einige Dtzd., gross und schön, ab- 
geben p. Dtzd. nur 2,50 M. Porto und 
Kistchen 25 Pf. 
Gustav Seidel, 


Hohenau, Nied.-Öesterr. 


— Sat. pyri — 
Puppen ex Dalmatien p. Dtzd. 3 M. und 
Porto eventl. auch im Tausch gibt ab 
kich. Dieroff, Zwötzen a. d. Elster. 


Habe abzugeben 
ein Hybr. g' la luna X selene gegen 
eine isabellae, mimosae, oder lebende 
Puppe dieser, nach Uebereinkunft. 
H. Hansen, Flensburg, Burgstr. 25. 


Bei günstiger Witterung liefere von 


Ende März an: 


Eier: E. versicolora Dtzd. —,20, 100 
St. 1,40, A. nubeculosa —,30, 100 St. 
2,—, B. partheniss —,10, 100 St. —,60 M. 

Raupen: BR plantag inis —,50, 100 St. 
3,50, A. villica —,40, 100 St. 240 M, 


Porto 10 und 30 Pr. 


A. Kuntze, Tarnowitz O.-Schl., 
Lublinitzerstr. 10. 


Zu verkaufen 
9 St. D. nerii el. 1906, Ta Qual. p. St. 
1,20 M. 
Steinmann, Lehrer, Kitzingen a. M. 


Puppen v. Pap. machaon per Dtzd. SO 
Pf., gesunde, kräftige, bis jetzt der freien 
Temperatur ausgesetzt gewesene Tiere. 
Porto u. Kästch. 30 Pf. gegen Nachnahme 
oder Voreinsendung. 

NB. Alle früher noch 
Puppen sind vergriffen. 

J. Rotermundt, Nürnberg 17, 
Kirchhofstr..68 1. 


Freilandeier: 25 St. L. monacha 10, 
100 St. 30, Lem. dumi 60 100 St. 200, 
Cat. nupta 20, elocata 50, fraxini 60, 
sponsa 50, 100 St. 150, E. alniaria 40 Pf. 

Puppen: O. sieversi St. 3,—, Att. ori- 
zaba 0,75, A. betularia Dtzd. 0,75 Mark 
ausser Porto und Verpackung. Nehme 
Bestellungen an auf Eier von Sm. populi 
25 St. 15, ocellata 20, D. tiliae 25, Sel. 
lunaria 40 Pf. Suche einige starke Puppen 
v. H. milhauseri, D. tiliae, sowie erw. 
Raupen von P, matronula — nur kalt 
überwintert — gegen bar. 

E. Hoffmann, Winzenberg b. Koppitz. 


angebotenen 


Tauschangebot! 

Erwünscht wären mir Exoten, wenn 
auch 11. Qual., Falter oder Zuchtmaterial 
von Saturnidae, Arctiidae oder Catocalen 
gegen folgendes: 

32 machaon, 1 machaon mit roten Fleck 
am Vorderrand der Unterflügel, 2 celtis, 
2 dietynna, 2 athalia, 2 v. eris, 2 euphro- 
syne, 3 aglaja, 8 paphia, 1 lappona, 1 
semiargus, | minima, 1 ocellata, 1 populi, 
2 elpenor. 1 flavicornis, 1 falcataria, 1 
vinula, 1 palpina, I camelina, 1 menthastri, 
1 triangulum, 1 depuncta, 15 rubi, 15 
comes, 2 munda, 1 calvaria, 1 barbalis, 2 
Q aeseularia, 6 metieulösa, 1 stellatarum, 
3 filipendulae, 2 pilosellae. 

Genad.: 15 Paar chrysorrhoea, 20 Paar 
neustria. Tüten: 100 urticae, 50 io. 

Meist alles el. 

Auch suche im Tausch oder bar zu 
erwerben Eier von pulchella, striata und 
der Stammart eribrum je 2 Dtzd. 

Carl Oterländer, Quedlinburg a. Harz, 
Mark:kirchhof 9. 


Achtung! Günstige Gelegenheit! 

Frisch eingetroffen, sofort abzugeben, 
jrächtige Deil. mauretanica,  I,—, 9 
6,—, Faar 11,— M. 


K. Dietze. 
Plauen i. V., Dobenaustr. 108, 1. 


Lebende Raupennester 

vom Goldafter, ganze Eigelege vom 
Ringelspinner per Stück 5 #f., Eier vom 
Seidenspinner Dtzd. 5, 100 St. 20, 1000 
Stück 100 Pf. Eier vom blauen Ordens- 
band Dtzd. 25 Pf.. von der Nonue Dtzd. 
10, von Bomb. populi (Futter Esche, 
Eiche) per Ditzd. 30 Pf. Alles auch im 
Tausch gegen Puppen. 

Gustav Seidel, Hohenau, Nied.-Oesterr. 


ME Raupenzuchigläser 
besonders geeignet zur Aufzucht aus den 
Eiern. Unentbebrlich für jeden Züchter. 
Höhe des Zuchtglases mit Wasserbebälter 
28 cm, grösste WeitedesGlaszylinders 12cm. 


Liefere 2 Gläser für 2,80 M. Porto u. 
Verpackung 1 M. extra. Nachnahme 
20 Pf. mehr. Bereits einige Hundert 


Zuchtgläser im Gebrauch. 
Aug. Baumbach, Nörten a. Leine. 
MET Importierne Puppen Be 
P. cyntbia A Dizd. 1 M. Verp. frei, 
Porto extra. Nur gegen Nachn. o. Vor- 
einsendung. 
Suche zu kaufen lebende Raupen von 
Zeuzera pyrina. 
Andr. Seemann, Eürth i. B., 
Theaterstrasse 40 1. 


— 2300 
Freilandeier: fraxini Dtzd. 25 Ff., 
1C0 St. 1,50 M.,.tC00.,St. 12 M., sponsa 
Dtzd. -25, 100 St. 150 Pf. Porto 10 Pf. 
extra. Nur gegen Voreinsendung, des 
Betrages oder Nachnahme. ? 
A. Fichtmüller, Fürstenwalde a. Spree, 
Lindenstrasse 53". 


Gebe zu 13 Staudinger in hochfeiner 
frischer Qualität ab: 

Lycaena astrarche, Agrotis puta, xantho- 
grapha, var. cohaesa, Hadena  solieri, 
Aporophila nigra, Polia canescens, var. 
aphodeli, Caradrina exigua, Hypena livi- 
dalis, Selidosema ambustaria, Deiopeia 
pulchella, Zygaena ochsenheimeri, Heli- 
othisarmigera, peltigera, Sterrha sacraria, 
Amica ttedaldii,  Thalpochares ostrina, 
aestivalis, carthami, Celaena vitalba. 

Die meisten. Arten: in. Anzahl. 

Paul Kingler, Halle a. S., Viktoriaplatz. 


SOSSSHH528308 


° 12 Pap. alexanor-Puppen : 
mit oder ohne Heltfaden ex Gallia & 
meridionalis. & 

& 0,85, Dutzend 9,— Maık franko. @ 
4A. Neuschild, Beılin SW. 685, 

- Charlottenstr. 2 
890093609 


SOSSHSIHOHHEE 


Ei VE) 


nupta-Eier Dtzd. 10, 100 St. 
Porto extra. 


Wilh. Meier, Erfurt, Karlstr. 5. 
WER Eier von C. fraxini 30, C. nupta 
10, P. monacha ab. eremita u. nigerrima 
gemischt ID Pf. per Dtzd. Puppen von 
A. pernyi 140, E. versicolora 200 Pf. per 


Cat. 
70 Pt. 


Dtzd., D. euphorbiae Dtzd. 0,65, 100 St. 
4,50 M. 
Dix. morosus (Ind. Stabheuschrecke) 


Dtzd. 50 Pf. 
NB. Nebme jetzt schon Aufträge auf 
Bomb. quereus An. Lieferzeit im April. 
Ew. Wohlfahrt, Zeitz, Gartenstr 38. 


‚Abzugeben 
Puppen von galii. vespertilio, proserpina, 
Nola eristatula je s Dtzd,, bucephala 
2%, Dtzd, sowie 12—15 Dtzd. antiopa- 
Falter in Tüten für 7 M., event. Tausch 
gegen passendes Zuchtmaterial. 
Entomologischer Verein Suhl 
per Adr. H. Schüler, Suhl (Th.), Harzg. 3. 


—- Freilandpuppen — 

12 St. alni a 1.50, 6 bieuspis & 1,50M. 
Porto u. Versand 30 Pf. Versand nur 
gegen Nachn. oder Voreinsencdung. 

A. Beck, Berlin, Zwinglistr. 20. 


Exoten-Tausch. 
Gegen Tagfalter nachstehende Doub- 
leiten abzugeben, am liebsten Papilio, 
Antocharis, Zegris, Teracolas, Idmais, 


Hebomoia und Ixias-Arten; 

Thysania agrippina (sehr gross), do. 
braune Varietät, Phyllodes ornata, Adris 
tyrannus, Ophideres cocalus, Eagles im- 
perialis, Citheronia spee.? Buenos Aires, 
Limantria lunata g'Q, Nyctalemon aurora, 
metaurus, orontes, agathyrsus, patroclus, 
achillaria, Patula macrops, Loepa kathinka, 
Ischia manlia, Attacus atlas (sehr gross), 
joeulla, orizaba, Att. spec.? Buenos Aires, 
speculum, arethusa, Sat. mylitta, Euschema 
militaris, numana, cyana, doubledayaria, 
malayana, Elibia dolichus, Chaerocampa 
suffusa, Daph. hypothous, Triptogon ailanti, 
Leucophlebia lineata, Acherontia satanas, 
strix, Cocytia ribbei, veitchii, Euchromia 
polymena und viele andere Arten. 

Mache nicht die erste Sendung. Er- 
folgt in 8 Tagen keine Antwort, dann 
konnte von dem Angebote nicht Gebrauch 
gemacht werden. 

J. Lindemans, Rotterdam, Holland, 

Delftschevaart 23. 


Eier, 
nie angeboten: Catocala lupina Dtzd. 
6,— (Futter Weide), Cat. deducta Dtzd. 
9 M. (F. Pappel). 
Puppen : Helioth.purpurascens (wunder- 
hübsche Art) ä 1,50, Dtzd. 15 M. Porto 
u. Verp. extra. 


Max Barte’, Oranienburg-Berlin, 
Waldstr. 54. 


Eier: fraxini Dtzd. 30, Ps. monacha 
gemischt mit eremita 25 St. 15, Oen. 
dispar 25 St. 15, nupta 
gross. Posten billigst. 


Raupen: pini Dtzd. 40 Pf., bei mehr 
billigst. 
Puppen: piniperda 60, pinastri 50,. 


piniarıa 30, bucephala 30 Pf. 
Tausch erwünscht. 


E. Kielreiter, Brandenburg a. H. 


Aus Indien 
ist eine Sendung artenreicher Lepidopteren- 
eingetroffen ! Darunter schöne Papilios, 
Pieriden, Nympbaliden usw. Gebe 100° 
St. mit Pap. paris, glycerion, slaterii u. a. 
schönen Arten zu .15,M. ab. 200 St.- 


p. Dtzd.- 


2S’M. Alles I. Qual. 
kichard Schmiedel, Zwickau 'i. 8., 
Moritzstr 37. 
Gut’ überwinterte 
Puppen 


von Trich. ludifica 250, Pyg. eurtula 60- 
Pf. p. Dtzd. exkl. 25 für Porto und Ver- 
packung gibt ab 
Adolf Lanughammer, 
Mähr.-Rothwasser No. 249 (Mähren). 


Achtung ! 


Spezialitäten-Sammler! 


Zur Bereicherung meiner Spezialitäten- 
Sammlung von interessanten 


Aberrationen, Zwittern u. Hybriden 


der Palaearktischen Fauna 
kaufe stetszu höchsten Preisen oben- 
genannte Stücke aller Arten. Namentlich 
sind nıirinteressante Stücke aus d. Familien 
der Arctiiden (Bären), Spningiden 
(Schwärmer), Bemkbyciden (Spinner) 
und Noctuiden (Eulen) erwünscht. 
Vergüte bei Ansichtssendungen Porti 
und sonstige Auslagen. Eventuell stehe 
ich im Tausche mit tadellosen Exemplaren 
seltener Arten zur Verfügung. Ansichts- 
sendungen und. Angeboten sieht gerne 
entgegen 


Kranz Philipps, Cöln a. Rh., Klingelpütz. 


SEE Von den importierten Eiern aus- 
Japan sind noch abzugeben Cal. japoniea 
ä Dtzd. 50 Pf. Porto extra. Auch 
werden Bestellung auf Puppen von Ses. 
eulieilormis entgegen genommen. 

C. Herm. Gumprecht, Glauchau, 
Wilbelmstrasse 19. 


Von ®rnithoptera cerösus sind 
noch einige leicht geflogene Exemplare 
zu haben das Stück zu 350, 5,— u.8M, 

Ferner 

— Thysania ayrippina — 
grösste Eule der Welt, Stück 
7 M., 100 Stück leicht defekte Dekora- 


25 St. 15 Pf. , 


4,50 bis - 


tionsfalter mit Orn. erösus, Morphos und ı 


Caligos nur 10 M. Alles in Tüten. 
Karl Zacher, Berlin SO. 36, 
Wienerstr. 48. 


BEF- Queensland-Falter 
Ornithoptera euphorion Paar I. Qual. 
14 0 :Pap. 1joesar St. 6,, 
sabina Paar 1,50, Hypolimnas var. queens- 
landica Paar 1,80, Danais affınis St. — ‚50, 
Chanape coriuna St. 
fullonica Faar 1,80 M. Alles I. Qual. 


Richard Schmiedel, Zwickau i. S., - 
Moritzstrasse 37. 


Rhinoph. - 


—,60, Opbideres - 


15. März 1907.' 
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Zwei neue paläarktische Papilio. 


Von H. Fruhstorfer. 


Pap. machaon verityi nom. nov. 

— Pap. machaon var. Roger Verity, Rhop. Palaearct. 
1905. II, p. 16, A. I, f. 14. Variete bien distinete. 

Etwas größer als Europäer, Schwänze länger 
und spitzer, Apex der Vorderflügel verlängert und 
leicht gebogen. Gelbfärbung lebhafter; die rote 
Analocelle stark vergrößert nach oben blau begrenzt. 
Auf der Unterseite tehlen die orangefarbenen Sub- 


mareinalflecken. 
Patria: Mannao, Yunnan (Coll. Oberthür teste 
Verity). 


Benennung: zu Ehren Roger Verity’s, des Heraus- 
sebers des Prachtwerks „Rhopalocera Palaearctica“. 


Pap. machaon forma archias nobis. 
— Pap. machaon trans. ad. var. sikkimensis Roger 
Verve DES p2 15.019050. 

Eine Intermediatform zwischen asiatica wie sie 
Moore auffaßt und sikkimensis Moore. Von beiden 
differenziert durch die schmälere Submarginalbinde 
aller Flügel, die auf den Hinterflügeln viel reicher 
blau dekoriert ist als selbst bei asiatica Moore. 


Unterseite: keinerlei Orangefleckung auf den 
Hinterflügeln. 

Patria: Fou — Lin, Tibet. (Coll. Oberthür teste 
Verity.). 


Verity’s Angaben, dab sikkimensis Moore unter- 
seits keine Orange-Flecken der Hinterflügel be- 
sitzt, bezieht sich wohl nur auf geringes Material, 
das ihm vorgelegen hat. Beispielsweise besitze ich 
nur 1 8 aus Native Sikkim ohne jede Orange- 
fleckung, die übrigen Stücke besonders die 2? (auch 
3 Cotypen Moore’s aus dem Chumbi-Tal, Native 
Sikkim) sind ausgezeichnet durch die dunkelrote 
proximale Begrenzung der schwarzen Postdiskalbinde 
der Hinterflügel. 


Einiges über Fang und Eiahlage von 
Gatocala pacta. 
Von Willy Reiff, Königsberg, Pr. 
Im Sommer 1906 bot sich mir zum ersten Male 
seit meiner langen Sammelperiode die Gelesenheit — 
oder ich hatte vielmehr endlich gas Glück "+ das 


interessante ostpreußische Ordensband, (atocala 
pacta, za erbeuten. 
Bei meinen Ausflügen durch die nähere und 


etwas entferntere Umgebung der Stadt Königsberg 
kam ich auch zufällix in eine Gegend, in der ich 
mir sagen mußte, daß hier für die Lebensbedingungen 
der betreffenden Catocalen-Art in jeder Hinsicht aufs 


beste gesorgt worden sei. Ein von gemischtem 
Wald umstandenes riesiges Torfmoor, stark be- 


wachsen mit Birken, Pappeln und Salweiden, be- 
sonders der kleinblättrigen Salweide, an einer Seite 
von einem breiten, sandigen Fahrweg begrenzt, der 
seine Fortsetzung im anstoßenden Walde hatte und 
ebenfalls auf beiden Seiten stark mit Salweide be- 
standen war — solcher Art war das Terrain, auf 
dem ich pacta zu finden hoffte. 

In den mannigfachen entomologischen Werken 
war als Flugzeit für pacta stets Ende Juli als 
frühester Termin angegeben. Da aber der ver- 
gangene Sommer sehr früh einsetzte, auch alle Falter- 
Arten hier einige Wochen früher erschienen waren 
wie eewöhnlich, schloß ich auch auf ein früheres Er- 
scheinen von pacf«. Am 14. Juli köderte ich an 
der besaeten bisher noch von keinem Sammler be- 
sucht gewesenen Stelle zum ersten Male und fing 
um 10 Uhr Abends bereits ein pacta g. Der weitere 
Abend brachte nur noch einige gewöhnlichere 
Noetuiden. Am 18. Juli köderte ich dort das zweite 
Mal und bestand diesma! meine Ausbeute in 5 pacta g'. 
Ich köderte nun regelmäßig jeden zweiten bezw. 
dritten Tag und war die Ausbeute jedesmal um 
einige Stücke größer. Jedoch erst am 29. Juli be- 
suchte das erste 2 den Köder. Vom 1. August ab 
war das Verhältnis zwischen d und 2 gleich und 


blieb es bis zum Ende der Flugzeit. Das Y!etzte 
Exemplar, ein befruchtetes frisches ?, fing ich am 
5. September v. Js. — Je stärker der Andrang der 
Falter zum Köder wurde, desto früher erschienen sie 
auch. Während der Hauptflugzeit — Anfang August 
— fand ich bereits um 8 Uhr pacta beiderlei Ge- 
schlechts an den Köderstellen sitzen. Dabei will 
ich bemerken, daß diese Catocale durchaus in keiner 
Weise das scheue Wesen der andern Arten dieser 
Gattung an sich hat. Stets konnte ich am Köder 
jedes Stück auf Beschaffenheit und Qualität genau 


untersuchen, ohne daß es vom Baum abflog. Selbst 
wenn mehrere pacta — wie ja häufig — an einer 
Köderstelle saßen und ich einige davon in mein 


Glas nahm, blieben doch die zurückgelassenen Falter, 
weiter fressend, ruhig sitzen. Ja, bei einem Exemplar 
passierte es mir, daß es vom Rand des Giftglases, 
welches ich nicht schnell verschlossen hatte, wieder 
zurück an die alte Köderstelle flog und sofort wieder 
weiter saugte. Auch Witterungswechsel hatte auf 
das Erscheinen der pacta am Köder kaum einen 
nennenswerten Einfluß. Mit Berücksichtigung der 
erst stärker, dann wieder schwächer werdenden 
Flugzeit fing ich an gewöhnlichen warmen Abenden 
im Durchschnitt ebenso gut wie bei Gewitterschwüle, 
Wind, Regen oder Nebel. Trat letzteres ein, so 
hatte ich oft kein anderes Tier am Köder; pacta 
war aber immer zu finden. 

Aber nicht nur der Köderfang allein war 
günstig. Auch bei Tage gelang es mir in über- 
raschendster Weise, pacta-Falter in größeren Mengen 
zu erbeuten. Durch Zufall entdeckte ich bei etwas 
windigem Wetter eines Tages an einem Birken- 
stamme ein d, derart täuschend der Rinde ange- 
paßt, daß ich achtlos vorübergegangen wäre, wenn 
nicht der Wind die Flügel etwas bewegt hätte. Ich 
suchte darauf weiter und fand am selben Tage noch 
einen erößeren Posten Falter. Von nun an suchte 
ich stets die Strecke zu meinem Köderplatz auch am 
Tage ab, was stets von Erfolg gekrönt war. Ich 
machte dabei die Entdeckung, daß pacta sich als 
Ruhelager am liebsten Birkenstämme aussucht und 
unter diesen vor allem ziemlich schwächliche Bäume ; 
solche in Armesstärke sind dem Falter am liebsten. 
Obgleich an und in der Nähe der Fangstelle viele 
Arten Laub- und Nadelholzbäume stehen, habe ich 
doch nur sehr selten an diesen eine pacta gefunden, 
trotzdem ich keinen Baum unabgesucht ließ. Selbst 
als Köderfraßstelle zieht das Tier Birken allen 
andern Bäumen vor, trotz der hellen Rinde. 
Interessant war es mir, zu beobachten, dab pacta 
in der Ruhe fast stetsmitdemKopfenach 
unten sitzt, welcher Eigenart des Tieres in der 
Literatur, soviel mir erinnerlich, noch nie Rechnung: 
getragen worden ist. Diese Sonderheit wurde bisher 
nur einigen andern Catocalen nacheerühmt. Auch 
in der (Gefangenschaft habe ich diese Eigenart bei 
pacla stets beobachten können. 

Um Zuchtmaterial zu erhalten, nahm ich einige 
2%, von denen ich sichere Befruchtung annehmen 
konnte, mit nach Hause und brachte sie einzeln in 
verschiedenen Gläsern unter. Ich hatte jedoch nicht 
den kleinsten Erfolg; die Tiere starben, ohne sich 
zur Eiablage bequemt zu haben. Ich sammelte 
wieder einige 2% ein und stellte ihnen diesmal 
einen Zweig ihrer Futterpflanze, Salweide, in das 
Glas. Richtig konnte ich auch bereits am nächsten 
Tage das Vorhandensein je einiger 20 Eier kon- 
statieren, jedoch dabei blieb es. Da verfiel ich auf 
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die Idee, die Gläser mit einem in kleine Falten ge- 
legten Stück Tuch auszulegen, um erstens dem Tiere 
eine bessere Fläche zur Eiablage zu bieten und es 
zweitens über die Wirklichkeit hinweg zu täuschen zu 
versuchen. Ichfing also einige neue 2 2 ‚setztediese indie 
dazu vorbereiteten Gläser, wohinein ich zur Vorsicht 
noch einen kleinen Zweig Salweide tat, und siehe 
da, der Versuch gelang über Erwarten. Jedes Tier 
legte mir durchschnittlich 300 Eier in die Falten 
des Tuches, ein noch am 2. September eingebrachtes 
2? sogar ca. 500 Stück. 

Im Frühjahr werde ich versuchen, Freiland- 
raupen von pacta einzusammeln und, wenn mir die 
Zucht gelingt, an dieser Stelle zur gegebenen Zeit 
einige \orte darüber sagen. 


Eine II. Generation 
von Zygaena filipendulae L. v. ochsenheimeriZ. 


Seit meinem Aufenthalte auf Sizilien ist mir so 
manches Besondere aufgefallen, was ich an Faltern 
derselben Art in Deutschland nicht beobachtet habe. 

Da das Klima hier freilich ein anderes ist und der 
Uebergang vom Herbst zum Frühling sich wenig 
bemerkbar maclıt, so haben auch die in Deutschland 
vorkommenden Falterarten hier eine andere Flugzeit 
und ihre Raupen eine andere Lebensweise und oft 
auch andere Futterpflanzen, bisweilen selbst dann, 
wenn die gleiche Futterpflanze hier genügend vor- 
handen ist. 

Oft folgt eine Generation so unmittelbar auf 
die andere, daß man kaum eine Grenze ziehen und 
entscheiden kann, welcher Generation ein Falter an- 
gehört. Doch darauf will ich später zurückkommen. 

Für heute handelt es sich um das Vorkommen 
einer II. Generation von Zygaena filipendnlae v. 
ochsenheimerti, 

In der Nähe von Palermo, am nördlichen Ab- 
hange des Monte Pellegrino befindet sich eine Aus- 
buchtung des Meeres, welche Mondello genannt 
wird. Es ist wohl in der nächsten Umgebuug Pa- 
lermos die einzige Stelle, wo es Diinen gibt, welche 
sich kaum einige hundert Meter weit erstreexen.- 

Am 15. Oktober 1906, einem heißen Tage, hatte 
ich eine Exkursion hierher unternommen und war 
gerade damit beschäftigt, Oleandergebüsch abzu- 
klopfen, als ich auf einem Strauche eine Copula von 
Zugeena filipendnlae erblickte. Da ich die Flugzeit 
der Zygaenen auf Sizilien nicht kannte, so fiel mir 
ihr Erscheinen im Oktober zunächst viel weniger 
auf als das herrliche, metallische und dunkle Blau 
der beiden Tiere, welche wohl erst an jenem Morgen 
der Puppenhülle entschlüpt waren. Zugleich erinnerte 
ich mich, daß ich etwa acht Tage zuvor an der- 
selben Stelle Zygaenen-Raupen auf Convolvulus 
altheoides gefunden, aber nicht weiter beachtet hatte, 
weil sie noch zu klein waren. 

Zu Hause angekommen, machte ich meinen 
Freund Herrn Ragusa auf meinen Fang aufmerksam, 
welcher ihn sehr überraschte. Während seiner 
20jährigen entomologischen Tätigkeit war ihm bis- 
her nie bekannt geworden, daß eine Zygaenen-Art- 
noch im Herbste, bezw. im Oktober fliege. Zugleich 
bestimmte er die vermeintlichen /lipendulae als von 
ochsenheimeri Z., welche Form wohl über ganz 
Sizilien verbreitet ist. 

Um festzustellen, ob es sich nur um einen ganz 
vereinzelt vorkommenden Fall einer II. Generation 


der genannten Zygaenen-Art handle, begab ich mich 
zwei Tage später wieder nach Mondello. Zu meiner 
größten Freude flog diesmal v. ochsenheimeri in 
großer Anzahl; ich erbeutete etwa 50 Stück und 
hätte noch 100 fangen können, wenn es einen Zweck 
gehabt hätte. Auch fand ich außer leeren Kokons, 
welche teils an Grashalmen, teils an Euphorbien an- 
gesponnen waren, immer noch kleine und erwachsene 
Raupen derselben Art. 

Eine Anfrage im „Naturalista Sieiliano“, ob 
schon einmal eine Il. Zygaenen-Generation in Italien, 
besonders auf Sizilien beobachtet worden sei, ergab, 
üdah dies bisher noch nie der Fall gewesen ist. Auch 
meine weiteren Nachforschungen an anderen Orten 
der Umgegend blieben erfolglos; nirgends weiter 
flog v. ochsenheimeri. Merkwürdie ist dabei, dab 
am westlichen Abhange des Monte Pellegrino, kaum 
30 Minuten von Mondello entfernt, kein Stück zu 
finden war, obgleich diese Zygaene zur üblichen 
Flugzeit hier gemein auftritt. 

Eine Erklärung für das Auftreten einer Il. Ge- 
neration von Zygaena v. ochsenheimeri in Mondello 
finde ich in der äußerst geschützten Lage des Ortes. 
Er liest inmitten hoher Berge und ist nur nach 
Osten zum Meere hin offen. Die Dünen, auf welchen 
ich die Raupen und die Kokons fand, bestehen meist 
aus Muschelstauo und strömen eine besondere Wärme 
aus, welche die Entwickelung beschleunigt und da- 
durch das Erscheinen einer I]. Generation ermöglicht. 
Ob hier ständig eine solche auftritt, werden die 
nächsten Jahre lehren. 

Ich aber glaubte im Interesse aller Entomologen 
‚meine Beobachtung veröffentlichen zu sollen. 


Bernhard Füge, ı. Z. Palermo, Sizilien. 


Ueber die Ursachen der Disposition und über 


Frühsymptome der Raupenkrankheiten. 
Von Dr. med. E. Fischer ın Zürich. 
-- (Biolog. Centralbl. Bd. XXVI. 1906.) — 


(Fortsetzung.) 


Für die. Bekämpfung der Raupenkrankheiten 
‚dürfte nun eine Wendung zum bessern herbeigeführt 
worden sein auf Grund der im folgenden be- 
sprochenen Untersuchungen, durch die es gelang, 
den Ursachen der Disposition auf die 
Spur zu kommen und den „faulen Zauber“ der 
Flacherie aufzudecken. 

Im Jahre 1903 hatte ich bei Raupen von 
polyehloros L. und wanthomelas Esp., die ich für 
Temperatur-Experimente cerzog, auf einem in der 
Origjnalarbeit (pag. 455) näher angegebenen Wege die 
Entdeckung gemacht, daß sie schon mehrere 
Tagevor der sichtbaren Erkrankung 
einen zwar sehr schwachen, aber durchaus eigen- 
artigen Geruch verbreiteten, der an den Geruch 
der an Flacherie zu Grunde gegangenen Raupen er- 
innerte, und vergleichende Untersuchungen ergaben 
alsdann die interessante Tatsache, daß dieser ver- 
dächtige Geruch der anscheinend noch 
eanz gesunden Raupen mit dem Alter des 
Futters (Ulme, Weide) in ursächlichem Zusammen- 
hang: stand; denn er stellte sich ein und nahm zu, 
wenn das Futter innerhalb 24 Stunden nur 1 mal 
oder sogar nur jeden zweiten Tag erneuert wurde, 
undnahmab und verschwand nach wenigen Tagen, wenn 
ich das Futter, das stetsin Wasser einge- 
stellt wurde (!), 2 mal pro Tag durch frisches 
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ersetzte. Erfolgte die Futtererneuerung nicht oft 
genug, so verstärkte sich der Geruch immer mehr 
und regelmäßig brach dann bald die Flacherie aus, 
die viele Raupen rasch vernichtete. 

Der genannte Geruch ist somit offenbar ein 


feinss Anzeichen der aufgetretenen 
Disposition oder eher noch ein Früh- 
symptom der Flacheriee Man bemerkt ihn 


meistens nur, wenn die Raupen in einem Gazekasten 
sich befinden, wo er sich nach und nach ansammeln 
kann; er ist darum gewöhnlich am Morgen bemerk- 
bar, wird aber durch geringe Luftbewegungen so 
verweht und verdünnt, daß er nicht wohl mehr 
wahrgenommen werden kann. Anfänglich ist er so 
schwach und derart eigentümlich süblich, dab 
man ihn für den Geruch des Futters, namentlich 
alifällig welk gewordener Futterblätter halten 
möchte, und ich wüßte ihn wirklich mit nichts besser 
zu vergleichen, als mit dem Geruche angewelkter 
Fliederblüten. 

Während jene polychloros-Raupen z. gr. T. der 
Flacherie erlagen, konnten die vanthomelas-Raupen 
noch rechtzeitig vor dem gleichen Schicksal bewahrt 
werden und gaben hauptsächlich die Veranlassung, 
mit einer großen Anzahl von polychloros- und einer 
kleinen von antiopa-Raupen alsbald verschiedene 
Kontroll-Fütterungsversuche vorzunehmen, die es 
dann außer Zweifel stellten, daß durch dasin 
Wasser eingefrischte Futter, sofern es 
länger als einen Tag darin belassen wurde, direkt 
die Disposition zur Jnfektionskrankheit erzeugt wird. 

Weitere, mehrfach variierte Versuche mit 
polychloros-, paphia- wnd cardni-Raupen zeigten 
überdies, daß nicht das in die Blätter aufgesogene 
Wasser an sich, sondern eine durch denhohen 
Wassergehalt erzeugte Schädigung 
des Blattplasmas jene verhängnisvolle Stoft- 
wechselstörung im Raupenkörper erzeugt, die eben 
die Disposition bedeutet. Die Disposition wird dem- 
nach erzeugt durch eine Minderwertigkeit 
der Nahrung, und es besteht dieser Zusammen- 
hang nicht nur für die Bakterien- sondern auch für 
die Sporozoen-Flacherie und die Schwindsucht und, 
wie es höchst wahrscheinlich ist, auch für die 
Pebrine und die übrigen infektiösen Erkrankungen 
der Raupen.“) 

So fand ich bei einer Anzahl von Oh. jJasıns- 
Raupen, daß der Körper etwa im 4. und 5. Segment 
halb durchscheinend aussah, und da diese Tiere trotz 
Fressen meist mager blieben, faßte ich jene Trans- 
parenz als krankhafte Erscheinung auf. Im Blute 
und Darminhalte konnten in der Tat mit dem 
Mikroskop polyedrische Körperchen nachgewiesen 
werden. Es handelte sich also um Gelbsucht, die 
in diesem Falle chronisch verlief und wegen der 
bestehenden Magerkeit auch als Schwindsucht be- 
zeichnet werden konnte. Da die genannte durch- 
scheinende Stelle schon lange vor allen andern 
krankhaften Veränderungen sich zeigt, so ist sie 
bei hell gefärbten Raupen ein wertvolles Früh- 
symptom der Sporozoen-Flacherie und sehr walır- 
scheinlich auch der Pebrine. Durch Darreichung 
ausgesucht gesunder Unedo-Zweige konnte die Krank- 
heit in Kürze derart gebessert werden, dab die 


*) Vor kurzem sind von den erfahrenen Züchtern 
L. Bohatschek in Bielitz und Dr. P. Denso in Genf bei 
Catocala- und Deilephila-Raupen gemachte Beobachtungen 
mitgeteilt worden (vergl. diese Zeitschr. 15. März und 15. Sept. 
1906), die gewiss im Sinne meiner Resultate zu deuten sind. 


Transparenz abnahm und die Raupen noch schöne 
Falter ergaben, während die nicht so behandelten 
durchweg zu Grunde gingen. 

Verdorbenes Futter und namentlich das Ein- 
stellen sonst ganz gesunden Futters in Wasser ist 
somit den Raupen gefährlich, im ietztern Falle in- 
dessen nur dann, wenn das Futter wiederholt zu 
lange darin belassen wird. Die verschiedenen 
Pflanzen- und Raupenarten verhalten sich aber hierin 
anscheinend verschieden.“) 

Die Disposition ist also die Haupt- 
ursache der infektiösen Erkrankung, sie bereitet 
den Mikroben einen günstigen Nährboden. Die 
Mikroben selber sind. das sekundär lhinzu- 
kommende, das das schlimme Ende herbeiführen kann. 

Es läßt sich somit durch Auswahl eines von 
Natur aus gesunden Kutters und namentlich durch 
fleißiges Erneuern desselben, zumal wenn es in 
Wasser eingefrischt wird oder werden muß, die 
Flacherie nicht nur mit einer erstaunlichen Sicher- 


heit verhüten, sondern es gelingt sogar auf 
diesem Wege, eine bereits sichtbar gewordene 
Flacherie zum Rückgang zu bringen, so lange 


die Raupen überhaupt noch Nahrung annehmen. 

Daraus wird nun eigentlich. erst verständlich, 
warum solche Krankheiten viel weniger ausbrechen, 
wenn das Futter etwas angewelkt (ohne Einfrischen) 
gereicht werden kann, wie z. B. bei vielen an 
niedern Pflanzen lebenden Raupen. Die Plasma- 
zersetzung wird durch das Welken, d. h. durch den 
Wasserverlust verzögert oder tritt doch in viel 
seringerem Grade auf, ein Vorgang, der z. B. 
auch bei der Heubereitung eine wichtige praktische 
Anwendung findet. 

Man hat nun auch vielfach behauptet, 
Benetzen des Futters Darmkatarrh und 
Disposition zu. allerhand Infektionen erzeuge. Wäre 
dem so, so müßten nach Gewitterregen, wiederholter 
Taubildung und bei Regenwetter die Raupen im 
Freien massenhaft zu Grunde gehen, was aber nicht 
der Fall ist. Auch beirn Versuche bestätigte sicn 
dies als Irrtum ; ich reinigte die Blätter der Ulmen- 
zweige, mit denen ich die po/ychloros-Raupen fütterte, 
in den letzten 2 Jahren fast immer mittels Wasser 


dab das 


und einer schmalen langhaarigen Bürste, da sie 
häufig mit Staub- und Rußniederschlägen verun- 


reinigt sind, und reichte sie dann den Raupen, nach- 
dem ich die Wassertropfen ahgeschleudert, ziem- 
lich naß, ohne daß dies je einen merkbaren 
Schaden gebracht oder Flacheriegeruch erzeugt hätte. 
Die ganze Flacherie- (und Infektions-) Frage 
der Raupen ist somit zu einer Ernährungs- 
und Magenfrage geworden. Wenn dagegen 
Standfuß in seinem Handvuche sich dahin ausspricht, 
daß gegen die Flacherie „kein Kraut gewachsen zu 
sein scheint“, so muß ich gerade umgekehrt be- 
haupten, daß eben gegen die Flacherie nickt nur 
„ein Kraut“, sondern überhaupt das „Kraut“ ge- 
wachsen ist. Mit „Kraut“ und nur mit „Kraut“ 
können wir ihr am erfolgreichsten und zielbewußt 
vorbeugen ! (Schluß folgt.) 


*) Bekanntlich gehen die Raupen fast immer kurz vor 
der Verpuppungszeit an Flacherie zu Grunde, oft auch un- 
mittelbar vor, kaum jemals aber gleich nach der letzten 
Häutung oder im jüngeren Zustande. 

‚ Diese sonderbare Erscheinung hängt sehr wahrscheinlich 
damit zusammen, daß die Alkaleszenz des Magensaftes gleich 
nach der Häutung am stärksten ist und dann sogar 
pojyedrische Körperchen abzutöten vermag, gegen das Ende 
des Raupenstadiums aber rasch abnimmt. 
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Zucht von Actias selene. 


München. 


Im Sommer des Jahres 1904 hatte ich zum 
erstenmal Gelegenheit, Eier dieses prächtigen, lang- 
geschwänzten indischen Spinners zu bekommen. Sie: 
waren gut befruchtet und ergaben nach 14 Tagen 
die Räupchen, denen ich, einen gegebenen Rat be- 
folgend, Nußlaub (Juglans regia) fütterte, das sie 
sofort gerne annahmen. Ich hatte das Futter ins. 
Wasser gestellt und die Raupen an heißen Tagen 
— es war Mitte Juli — noch 1 bis 2 mal tüchtig 
gespritzt, weil ich beobachten konnte, dab sie jedes- 
mal ganz gierig alle erreichbaren Wasserstäubchen 
und -tröpflein autsaugten und sogar ihren Standort 
verließen, um noch Wasser zu suchen, unmittelbar 
darauf tüchtig fraßen und sichtlich gediehen. Sämt-- 
liche Raupen hielten im Wachstum gleichen Schritt 
und trugen bereits das IV. Kleid, als mit einem. 
Male das Verhängnis mit Riesenschritten hereinbrach. 
Die ganze Kolonie erkrankte an Durchfall, dem sie 
binnen 2 mal 24 Stunden alle erlagen. Ich kana 
mir wohl ersparen, die Gefühle zu schildern, die des 
Züchters Herz bei solchem Mißgeschick beschleichen,, 
weii ich voraussetze, dab sie der geneigte Leser 
schon selbst empfunden hat. Schuld an der Er- 
krankung war natürlich die nasse Behandlung. Die 
Raupe selbst führt also unter Umständen in ihrem 
Verhalten den Züchter auf falsche Bahn. Wenn man 
sich bei solchen Mißerfolgsen dann wenigstens sagen 
kann, was man hätte besser und anders machen 
sollen, dann bleibt doch der Ansporn zu einem er- 
neuten Versuch. Viel entmutigender wirkt die gänzlich 
miblungene Zucht, wenn man bereits erprobte An- 
weisung aufs genaueste einhält und doch nichts er- 
zielt. Grundbedingung einer erfolgreichen Zucht ist 
in erster Linie ganz gesundes Material. Es dürfte- 
freilich oft sehr schwer fallen, schon in den „Stamm-- 
eltern“ eine ererbte Verseuchung festzustellen oder 
zu erkennen. Doch zur Sache! Durch liebens- 
würdiges Entgegenkommen des Herrn Friedmann in- 
Thurnau kam ich heuer wieder in den Besitz von 
befruchteten selene-Eiern, die am 21. und 22. Mai 
abgesetzt, am 5. und 6. Juni zu ?/, die Räupchen. 
ergaben. Auch die übrigen Eier fand ich bei einer 
späteren Kontrolle befruchtet, die Raupen jedoch er-- 
stickt. Was nun daran Schuld war? Aeußert sich 
darin schon ein ererbter Fehler, oder ist das Ver- 
kümmern bedingt in dem Lostrennen der Eier von. 
der Ablagestelle oder haben mißliche Temperatur- 
verhältnisse mitgespielt — wer kann es sagen? 

Das selene-Ei ist ziemlich groß, schmutzig 
graubraun, dunkel gefleckt, seitlich etwas zusammen-- 
gedrückt und in der Längsachse nur wenige: größer 
als in der Breitenachse. Bei beginnender Entwicklung 
zum Räupchen zeigt das Ei meist auf der Oberseite 
eine kleine Dalle. Beiderseits eingesunkene Eier 
sind sicher unbefruchtet. 

Die auskrriechenden Räupchen benagen vielfach 
noch die leere Schale, kriechen dann auf die Futter- 
pflanze und bleiben, sobald sie ein geeignetes. 
Plätzchen gefunden haben, sehr seßhaft. 


1. Kleid: Grundfarbe rotbraum; Kopf ziemlich. 
groß, schwarz, der Rücken ist vom 3. bis 6. Segment 
gleichfalls schwarz, vom 6. Segment ab ist auf dem 
Rücken eine schwarze Punktreihe; auch an den: 
Seiten sind über den Luftlöchern 2 Reihen kleiner 
Punkte von gleicher Farbe. Warzen klein, mit: 
kurzen Sternhaaren besetzt. Die Nachschieber sind: 


Von Franz Ebner, 
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I. Beilage zu No. &1. 4X. Jahrgang. 


(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.) 


mit 2 schwarzen Flecken geziert. Die Raupe ist 
anfangs etwa 7—8 mm lang und wächst dann bis 
zu 11 und 12 mm. 

2. Kleid: Farbe dunkelrotbraun, bei zunehmen- 
dem Wachstum heller weinrot und kurz .vor der 
Häutung grünlich, Die Warzen sind alle. schwarz 
und mit gleichfarbigen Sternhaaren besetzt. Nur die 
Warzen auf der Mittellinie zeigen weiße Haare. Vom 
3. Segment bis zum vorletzten verläuft auf dem 
Rücken eine schwarze Punktreihe, an den Seiten sind 
je zwei solcher Reihen sichtbar. Der Kopf ist nun 
dunkelbraun und stark glänzend. Lönge 2 cm. 

3. Kleid: Gesamtbild stark verändert. Farbe 
nun hellgrün, fast durchsichtig, die Segmente auf 
dem Rücken sattelartig geformt und mit wachsgelben 
Warzen gekrönt. Die Warzen vom 2., 3., 4. und 11. 
Segment am Grunde mit schwarzen Kränzlein ver- 
sehen. Die auf dem wulstig erhöhten Subdorsal- 
strich sitzenden Warzen sind orangerot, ähnliche, 
etwas blassere Farbe haben die Luftlöcher. Die 
Warzenreihe über denselben ist schwefelgelb, die 
einzelnen Wärzlein sehr unscheinbar. Alle Warzen 
tragen kurze Sternhaare und dazu noch einzelne, auf- 
fallend lange Haare, die sicher als Taster fungieren. 
Kopf, Brustfüße und Saugwarzen sind blaßbbraun, 
letztere und der After schwarz gesäumt. 

4. Kleid: Dem vorigen sehr ähnlich. Auf dem 
2. 3. und 11. Segment wulstige Höcker mit samt- 
schwarzen Reifchen und schwefelgelben Warzen, die 
ganz kurze Sternhaare tragen. Die übrigen Warzen 
nun gelb, vom 11. Segment ab grasgrün. Die After- 
klappen sind samtartig, braun und weiß behaart. 
Behaarung der Raupe kraus und sehr verschieden 
lang. Kopf, Brustfüße und Saugwarzen kaffeebraun. 
Luftlöcher rot. Länge 5 cm. 

5. Kleid: Grundfarbe sehr zart grün. Die 
weißen, rotgesäumten Luftlöcher heben sich deutlich 
ab. Die Rückenwarzen auf großen, waulstigen 
Höckern. Fsrbe wie vorher. Subdorsalstrich weib, 
nach den Körpereinschnitten hin rot. Afterfüße rot- 
braun und gelbgrün gesäumt. Unterseite dunkler 
Kopf und Brustfüße kaffeebraun. Der ganze Körper 
ist licht behaart. Länge 9—10 cm. 

Man züchtet A. se/ene-Räupchen am besten im 
Einmachglas, wenn nicht bessere Zuchtbehälter zur 
Verfügung stehen. Doch möchte ich nicht empfehlen, 
schon die Eier in das Glas zu legen. Wenn nämlich 
nach dem Schlüpfen der ersten Räuplein das Ein- 
legen von Futter notwendig wird, so besteht Gefahr, 
dab durch die Feuchtigkeitsabgabe der Blätter die 
Eier Schaden nehmen; denn sie sind gegen Nässe 
sehr empfindlich. Für den Anfang nehme man kleine 
Gläser und lege nicht zu viel Laub ein, sorge aber, 
daß es Boden, Wände und Decke berühre. Der 
Sonne dürfen die Gläser ja nicht ausgesetzt werden. 
Als Futter wähle man nach Tunlichkeit nicht zu 
junges Laub und vonnicht zu jungen Bäumen. Das- 
selbe darf weder von Tau und Regen naß sein, noch 
darf es gespritzt werden. Ich wählte bei meiner 
Zucht Walnub, weil mir die Fütterung damit an- 
geraten wurde. Indessen bevorzugen andere Züchter 
Eichenlaub und „Völschow“ erwähnt, daß auch mit 
Traubenkirsche (Prunus padus) schon gute Erfolge 
erzielt wurden. 

Als Zeitpunkte der Häutungen notierte ich: 11., 
19., 24. und 30 Juni. Die Raupen hielten in ihrem 


Wachstum ziemlich gleichen Schritt und gab es 
eigentlich keine Nachzügler. Natürlich sind die 
eben angeführten Daten nur für die ersten Raupen 
giltig und verschieben sich bei den sich später 
häutenden um 1, 2 oder 3 Tage. Diese Unterschiede 
sind vor allem in dem späteren Schlüpfen aus dem 
Ei begründet, können aber auch durch andere Um- 
stände hervorgerufen werden. Bei ganz gleichen 
Bedingungen würden solche Zeitunterschiede wohl 
fast ganz verschwinden; indessen ist es schwer und 
nicht vom Züchter allein abhängig, die eleichen 
Bedingungen zu schaffen und alles Störende in der 
Entwicklung zu verhüten. Die geringste Ursache 
ist da oft von großer Wirkung. Ein Räuplein fällt 
vom Futter, vermag sich an der glatten Glaswand 
nicht emporzuarbeiten und bleibt erschöpft am Boden, 
bis es entdeckt und aufs Laub gebracht wird. 
Andere fallen mit der Häutung gerade in reenerisch 
kalte Tage, was sie denen gegenüber, die sie eben 
noch vollenden konnteu, gleich weit zurückwirft. 

Eine besonders wichtige Rolle spielt aber hier 
nach meiner vielfachen Betrachtung das Aufzehren 
des ausgezogenen Rockes durch die Raupe. Es ist 
für mich immer der sicherste Anhaltspunkt dafür, 
dab die Raupe gesund ist. Unterbleibt es, so können 
Zufälle daran Schuld sein: die Haut ist abgefallen; 
die Raupe hat sich verkrochen oder ist gestört 
worden. Dann kann man, wenn die Raupe inzwischen 
nicht schon Laub gefressen hat, meist nachhelfen, 
indem man die Haut kurz hinter die Raupe bindet, 
die sich beim Suchen darnach stets umkehrt und die 
gefundene Haut dann sicher verzehrt. Nur dürfen 
keine Fäden daranhängen, weil sonst diese benagt 
werden. Es mag auch wenig schaden, wenn die 
Haut bei ein oder zwei Häutungen nicht verzehrt 
wird; wenn sich aber Raupen gar nicht darnach 
umsehen und bei wieder erwachter Freßlust gleich 
zum Laub kriechen, so ist das kein gutes Zeichen. 
Solche Tiere gingen mir dann in der Regel nach 
kurz oder lang ein. Ich rate, diesen Umstand nach 
Möglichkeit zu berücksichtigen. Selbstverständlich 
nicht nur bei A. selene, sondern auch bei andern 
fremden und heimischen Arten. Ich möchte sogar 
noch weiter zurückgreifen. Dem Räuplein sollte nie 
die Möglichkeit geraubt sein, die verlassene Eier- 
schale noch benagen zu können; denn viele tun es 
mit Vorliebe und entbehren etwas, wenn sie diese 
erste Kost nicht bekommen. 

Die selene-Raupe ist, wie bereits erwähnt, sehr 
träge und sebhaft. In der Ruhe sitst sie meist in 
der Form eines Hufeisens oder sie biegt sich haken- 
förmig ab, was stets als gutes Zeichen eilt. In der 
Jugend liebt sie Geselligkeit. Die Räuplein rücken 
zwar nicht in Fühlung zusammen, vereinigen sich 
aber mit Vorliebe auf demselben Blatt. Sie müssen 
dann hören oder spüren, wenn eine zu fressen beginnt; 
denn wie auf ein gegebenes Zeichen rücken sofort 
alle zum Blattrand. 

Schon im vorletzten Stadium verursachen die 
Raupen bei Störungen ein eigenartiges, knisterndes 
Geräusch. Die gut hörbaren Töne sind kurz ab- 
gerissen, ohne Klangfarbe und werden, wenn ich 
recht beobachtet habe, mit den zusammenschlagenden 
Freßzangen hervorgebracht. 

Bei zunehmender Größe empfiehlt es sich, ja 
nicht zu viele Raupen in einem Glas zusammen zu 
sperren, nicht, weil sich gegenseitig verletzen 
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würden, sondern weil man sonst ihres riesigen Appe- 
tites wegen zu viel Futter einlegen muß, was leicht 
ein Schwitzen des Glases bewirkt oder doch eine 
ungesunde Temperatur darin hervorruft. Beim Futter- 
wechsel ließ ich die Raupen oft einige Minuten 
außerhalb des Zuchtglases den Strahlen der Morgen- 
oder Abendsonne ausgesetzt, was ihnen stets sehr 
wohl behagte. Sie fraßen dabei immer mit sicht- 
licher Lust. ' 

Ganz vollständig erwachsen erkrankte eine 
riesig große, erst von Gesundheit strotzende Raupe 
zu meiner nicht geringen Ueberraschung. Sie wurde 
schwarz, war stark aufgedunsen und konnte sich, 
wie mir schien, nicht entleeren. Obwohl ich dann 
das Glas sofort mit Lysol desinfizierte und alle 
- andern Raupen einzeln in Gläsern absonderte, scheinen 


doch zwei schon angesteckt gewesen zu sein, was 
ich an dem veränderten Kot sofort bemerkte. Sie 
kränkelten, fraßen nur kleine Buchten aus den 


Blättern und ergaben, als sie sich nach 4—5 Tagen 

doch noch einspannen, nur kleine Puppen und später 

Zwerge von Faltern im Vergleich zu den gesunden. 
(Schluß folgt.) 


Vereins-Angelegenheiten. 


Außerordentliche General-Versammlung 
des Internationalen Entomologischen Vereins am 
3. März 1907. 

Beginn um 3 Uhr nachmittags. 

Der Vorsitzende eröffnet die Versammlung mit 
herzlicher Begrüßung. 

Das Amt eines stellvertretenden Vorsitzenden 
übernimmt Herr Richard Calließ-Guben. Zum Schrift- 
führer-Stellvertreter wird E. Walter-Guben bestimmt. 
Zu Stimmenzählern werden die Herren Busch-Guben 
und Hannemann-Berlin ernannt. Zur Führung der 
Rednerliste werden die Herren Hamann-Berlin und 
Curt Scholz-Guben gewählt. 

In die Feststellung des Ergebnisses der schrift- 
lichen Abstimmung teilen sich verschiedene Herren. 
Herr Hannemann-Berlin und Herr Kern-Guben über- 
nehmen die Zusammenstellung des FEndergebnisses 
der schriftlichen Abstimmung. 

Zuerst erhebt Herr Raatz-Brandenburg Protest 
gegen die heutige außerordentliche Generalversamm- 
lung und erklärt dieselbe für ungültig, weil die in 
S 9 Absatz 2 des Statuts vorgeschriebenen Be- 
dingungen nicht erfüllt worden seien. Diesem Protest 
schließen sich die Sektion Berlin durch Herrn Reehten 
und der Verein „Orion“ Berlin, vertreten durch 
Herrn Kurzweg, an. 

Demgegenüber weist der Vorsitzende darauf hin, 
dab S 9 in seinen 9 ersten Absätzen nur von der 
„ordentlichen Generalversammlung“ handelt. Erst 
Absatz 10 redet von der „außerordentlichen General- 
versammlung“ und bestimmt: Zur Berufung einer 
außerordentlichen Generalversammlung ist der Vor- 
stand jederzeit berechtigt. Demnach können die 
Zeitbestimmungen, welche $ 9 in Absatz 1 und 2 
für die ordentliche General-Versammlung festsetzt, 
für eine außerordentliche General-Versammlung nicht 
maßeebend sein. 

Laut Präsenzliste sind 29 stimmberechtigte 
Mitglieder zugegen. Herr Kern-Guben gibt der Ver- 
sammlung das Ergebnis der schriftlichen Abstimmung 
bekannt. An der schriftlichen Abstimmung beteiligten 
sich laut Stimmkarten 970, wovon 13 Karten per- 
sönlich auf der Versammlung übergeben werden, und 
zwar 2 durch Herrn Marowski und 11 durch Herrn 
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Grützner. Davon sind 932 für gültig und 22 für 
ungültig befunden worden; 16 Stimmen wurden. 
zurückgezogen. 


Es folgen die Mitgliedsnummern derjenigen Mit- 
glieder, welche schriftlich abgestimmt haben und 
deren Abstimmung von der dazu gewählten Kommission 
für eültig erklärt worden ist: 


4.22. 42. 44. 47. 57. 71. 72. 87. 95. 111. 113. 
115. 116. 143. 150. 152. 169. 190. 194. 196. 202. 
205. 216. 218. 251. 258. 259. 290. 300. 302. 303. 
307. 324. 332. 335. 356. 359. 370. 372. 391. 401. 
413. 415. 419. 433. 453. 454. 457. 480. 481. 482. 
483. 484. 485. 494. 517. 519. 520. 521. 528. 536. 
545. 555. 577. 584. 594. 607. 609. 619. 621. 687. 
645. 649. 655. 659. 668. 700. 716. 719. 726. 
745. 777. 778. 779. 786. 789. 799. 801. 804. 
308. 812. 826. 827. 834. 835. 839. 850. 864. 836. 
888. 894. 898. 902. 912. 913. 914. 915. 918. 940. 
946. 966. 971. 980. 985. 995. 998. 999. 1002. 
1004. 1008. 1018. 1021. 1026. 1032. 1047. 1059. 
1061. 1082. 1097. 1104. 1112. 1113. 1125. 1130. 
1138. 1156. 1160. 1167. 1174. 1176. 118%. 
1195. 1204. 1208. 1220. 1226. 1237. 1241. 1255. 
1276. 1278. 1282. 1285. 1297. 1506. 1313. 1334. 
1343. 1551. 1352. 1355. 1354. 1357. 1360. 1364. 
1365. 1382. 1384. 1388. 1594. 1402. 1405. 1408. 
1412. 1414. 1420. 1421. 1443. 1448. 1453. 1458. 
1462. 1473. 1482. 1486. 1490. 1491. 1494. 1498. 
1500. 1507. 1514. 1517. 1518. 1525. 1584. 1585. 
1595. 1595. 1602. 1603. 1618. 1629. 1638. 1658. 
1665. 1679. 1690. 1691. 1695. 1701. 1706. 1716. 
1726. 1749. 1759. 1766. 1768. 1775. 1778. 1780. 
1782. 1789. 1813. 1816. 1850. 1831. 1539. 
1860. 1861. 1870. 1880. 1883. 1892. 1909. 1910. 
1911. 1915. 1928. 1936. 1940. 1945. 1946. 1949. 
1950. 1955. 1958. 1964. 1967. 1970. 1972. 1976. 
1979. 1981. 1983. 1996. 2001. 2019. 2024. 2050. 
2051. 2053. 2067. 2069. 2086. 2094. 2098. 2099. 
2104. 2107. 2121. 2123.- 2126. 2133. 2136. 2138. 
2141. 2143. 2144. 2152. 2165. 2169. 2173. 2174. 
2181. 2191. 2198. 2202. 2203. 2208. 2213. 2214. 
2220. 2221. 2225. 2231. 2240. 2246. 2251. 2252. 
2253., 2255. 1.2263. 2266. 2270. 2271. 2202. 
2280. 2281. 2285. ° 2291. 2298. 2301. 2303. 
2307. 2318. 2319. 2320. 2337. 2340. 2342. 2351. 
2365. 2367. 2383. 2392. 2398. 2399. 2405. 2407. 
2420. 2430. 2434. 2437. 2445. 2449. 2454. 2456. 
2458. 2465. 2467. 2468. 2482. 2485. 2486. 2489. 
2498. 2499. 2503. 2505. 2507. 2513. 2514. 2518. 
2520. 2532. 2536. 2539. 2546. 2549. 2553. 2556. 
2560. 2562. 2568. 2575. 2577. 2584. 2587. 2588. 
2594. 2596. 2606. 2608. 2610. 2615. 2617. 2618. 
2627. 2631. 2643. 2658. 2662. 2663. 2664. 2665. 
2683. 2686. 2688. 2690. 2697. 2700. 2704. 2705. 
2702.:27112:27121027157 2730. 2731. 2738. 2740. 
2744. 2751. 2754. 2762. 2765. 2766. 2770. 2771. 
27718. 2782. 2783. 2784. 2787. 2788. 2790. 2795. 
2801. 2803. 2809. 2820. 2824. 2836. 2838. 2844. 
2848. 2850. 2858. 2867. 2869. 2871. 2876. 2879. 
2881. 2882. 2885. 2892. 2894. 2899. 2904. 
2906. 2912. 2915. 2925. 2932. 2934. 2935. 2938. 
2939. 2940. 2944. 2947. 2954. 2962. 2964. 2973. 
2973. 2976. 2985. 2991. 2994. 2998. 2999. 3020. 
3021. 3029. 3031. 3032. 3033. 3038. 3039. 3044. 
3045. 3051. 3055. 3060. 3061. 3068. 3069. 
3070. 3071. 3085. 3088. 3089. 3096. 3106. 3107. 
3112. 3114. 3116.'3117. 3120. 3123. 3130. 3136. 
141. 3145. 3147. 3150. 3155. 3159. 3166. 3167. 
3171: 3173. 3174.'3175. 3184. 3185. 3188. 3191. 
3194.,3196.1 3197.0320473214. 3221. 3225. 3231: 


3233. 3237. 3240. 3245. 3249. 3258. 3262. 3264. 
3266. 3274. 3275. 3280. 3284. 3285. 3289. 3296. 
3299. 3303. 3311. 3314. 3316. 3317. 3318. 3319. 
3327. 3329. 3340. 3343. 3345. 3348. 3353. 3354. 3360. 
3912. 3379. 3383. 3385. 3395. 3401. 3404. 3405. 
3418..3421. 3426. 3430. 3437. 3450. 3451. 3457. 3464. 
3465. 3469. 3471. 3476. 3483. 3484. 3488. 3489. 
3491. 3492. 3499. 3500. 3506. 3516. 3517. 3523. 
3530. 3531. 3535. 3540. 3547. 3550. 3552. 3558. 
3554. 3556. 3557. 3566. 3572. 3574. 3579. 3581. 
3585. 3587. 3588. 3602. 3609. 3613. 3617. 3618. 
3620. 3621. 3624. 3625. 3626. 3627. 3634. 3640. 
3641. 3647. 3648. 3649. 3651. 3652. 3655. 3657. 3662. 
3670. 3671. 3672. 3677. 3682. 3684. 3693. 3694. 
3700. 3701. 3702. 3707. 3709. 3712. 3716. 3718. 
32719. 3720. 3721. 3726. 3729. 3730. 3732. 3737. 
3140. 3744. 3052. 3753. 3754. 3759. 3763. 3765. 
3766. 3780. 3781. 5785. 3786. 3787. 3788. 3790. 
3796. 3798. 3799. 3800. 3807. 3808. 3812. 
3821..3828. 3829. 3831. 3832. 3836. 3839. 3842. 
3844. 3847. 3845. 5849. 3854. 3855. 3857. 3858. 
3559. 3860. 3861. 3869. 3879. 3881. 3885. 3888. 
3889. 3892. 3898. 3899. 3900. 3903. 3905. 3906. 
3909. 3911. 3912.3913....3918...3922. 39252 3927. 
3928. 3930. 3934. 3936. 3939. 3941. 3944. 3946. 
3948. 3951. 3962. 3967. 3969. 3973 3974. 3977. 3979. 
3980. 3984. 3989. 3991. 3993. 3997. 4002. 4003. 
4006. 4007. 4011. 4012. 4013. 4015. 4017. 4018. 
4021. 4026. 4028. 4032. 4038. 4039. 4040. 4041. 
4042. 4045. 4047. 4048. 4049. 4051. 4053. 4055. 
4057. 4063. 4066. 4067. 4068. 4072. 4076. 4078. 
4086. 4088. 4089. 4092. 4093. 4095. 4097. 4098. 
4101. 4104. 4105. 4107. 4108. 4111. 4113. 4114. 
4116. 4119. 4120. 4126. 4133. 4134. A137. 
4150. 4153. 4160. 4162. 4164. 4166. 4167. 4168. 
4171. 4172. 4173. 4176. 4179. 4180. 4181. 4182. 
4183. 4187. 4193. 4199. 4203. 4204. 4209. 4210. 
4221. 4229. 4230. 4255. 4237. 4241. 4246. 4250. 
4251. 4254. 4361. 4265. 4267. 4268. 4270. 
4273. 4276. 4280. 4282. 4284. 4288. 4295. 4296. 
4298. 4304. 4305. 4307. 4308. 4312. 4313. 4314. 
4319. 4321. 4326. 4328. 4332. 4333. 4336. 
4541. 4343. 4344. 4345. 4346. 4347. 4348. 
4349. 4350. 4352. 4354. 4355. 4356. 4357. 4359. 
4363. 4365. 4366. 4367. 4572 4373. 4375. 4376. 
4379. 4380. 4381. 4357. 4358. 4359. 4390. 4392. 
4394. 4395. 4397. 4399 4406. 4407. 4409. 
4410. 4411. 4412. 4414. 4416. 4421. 4422. 
4425. 4426. 4429. 4430. 4431. 4432. 4437. 4439. 
4440. 4443. 4444. 4446. 4449. 4450. 4453. 4454. 
4456. 4458. 4460. 4461. 4462. 4463. 4465. 4471. 
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Die Versammlung: tritt nun in die Diskussion über 


Antrag 1 (zu S 9 .des Statuts): 

„Die General-Versammlung findet jedesmal in 

(suben statt.“ 

Bei Besprechung dieses Antrages erhebt Herr 
Raatz-Brandenburg Protest dageren, dab die Zeitung 
auch im Winter 4 mal erscheint. Er hält es für 
einen Eingrift des Vorstandes in die Rechte der Mit- 
glieder und für einen Verstoß geeen das Statut. Der 
Vorsitzende erklärt, dab er dazu berechtigt war. weil 
S 12 des Statuts bestimmt, daß der Reservefonds den 
Betrag von 5000 M. nicht übersteieen soll und dab 
die Ueberschüsse zum Ausbau der Zeitschrift zu 
dienen haben. Außerdem elaubt er, daß das öftere 
Erscheinen der Zeitschrift allen Mitgliedern nur er- 
wünscht ist. 


Es stimmen - mündlich 17. schrittlich 624, 
zusammen 641 Mitelieder für und mündlich 1, 


. 4473. 4475. 4476. 4477. 4483. 4487. 4489. 4491. 
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schriftlich 303, zusammen 304 Mitglieder gegen den 
Antrag. Der Antrag ist angenommen. 


Antrag 2 (zu S 9 des Statuts) : 
„Die für die General-Versammlunge bestimmten 
Anträge müssen von mindestens 10 Prozent 
aller aktiven Mitglieder unterschriftlich unter- 
stützt werden.“ 
Zu diesem Antrage nimmt Herr Marowski das 


Wort zu längeren Ausführungen und sagt schließ- 
lich: Alle Mitglieder, welche zu diesem Antrage 
mit „Ja“ gestimmt haben, sind Stimmvieh, sind 


dumme Jungen, haben keine Vernunft. Infolge dieser 
Aeuberungen brach ein Sturm der Entrüstung los. 

Nach längeren Auseinandersetzungen gibt Herr 
Marowski folgende Krklärung schriftlich ab: 

„leh erkläre, daß ich mißverstanden worden 

sein muß; denn ich habe nur gesagt, dab der 

Antrag 2 die Mitglieder rechtlos macht, sie zu 

Marionetten, Stimmvieh, dummen Jungen herab- 

drücken würde. Sollten meine Worte anders 

verstanden worden sein, so ist dies ein bedauer- 
liches Mißverständnis und ich erkläre aus- 
drücklich, dab es mir fern gelegen hat, irgend 
einen der Anwesenden zu beleidigen.“ 
Guben, den 3. März 1907. 
Marowski, M. 1412. 

Es stimmen mündlich 15, schriftlich 583, zu- 
sammen 598 Mitglieder für und mündlich 2, schrift- 
lich 347, zusammen 349 Mitglieder gegen den An- 
trag. Der Antrag ist angenommen. 


Antrag 3: „Alle von Herrn Dannehl zu der 
vorigen General - Versammlung gestellten und 
von dieser angenommenen Anträge sind ungültig.“ 
Herr Reehten nimmt das Wort und bemerkt 

hierzu: Wenn die Anträge des Herrn Dannehl 
anulliert werden sollen, dann müssen die Beschlüsse 
der letzten General-Versammlnng überhaupt für un- 
gültig erklärt werden, da Mitglieder bei der General- 
Versammlung am 7. Oktober mit abgestimmt und 
erst später ihren Beitrag eingesandt haben, worüber 
erst in der Nummer vom 1. Nov. der Vereinszeit- 
schrift Quittung gelegt ist. 

Dann nimmt Herr Grützner das Wort. Er führt 
die Beträge an, die Herr Damnehl im Laufe des 
ersten Halbjahres an die Vereinskasse eingesandt hat. 

Es wird vom Vorsitzenden festgestellt, daß Herr 
Dannehl auf dem Postabschnitt und brieflich verlangt 
hat, dab nur sein Beitrag für das 1. Halbjahr von 
den eingesandten Beträgen eenommen werde, und 
weist aus dem Inseraten-Konto nach, dab diese Be- 
träge noch nicht ganz zur Bezahlung der Inserate 
ausgereicht haben. 

Herr Grützner spricht seine Verwunderung 
darüber aus, dab Herr Dannehl in der Vereinszeit- 
schrift noch nicht als ausgeschieden bezeichnet ist, 
worauf der Vorsitzende erklärt, daß reeelmäbig erst 
am Ende des Halbjahres diejenigen Mitglieder ver- 
öffentlicht werden, welche nach S 10 Absatz 5 des 
Statuts als ausgeschieden zu betrachten sind. 


Es stimmen mündlich 14, schriftlich 599, zu- 
sammen 613 Mitglieder für und mündlich 2, schrift- 
lich 317. zusammen 319 Mitglieder eegen den An- 


Der Antrag ist anzenommen. 
Nach Erledigung der Taresordnune erbittet sich 
Herr Grützner das Wort. Er fragt beim Vorstande 
an, wieviel Mitglieder gegenwärtige dem Vereine an- 
gehören. Herr Grützner hat die Absicht. eine auber- 
ordentliche General-Versammlune zu beantragen und 
als Ort Erfurt vor. Herr Grützner erklärt 


trag. 


schlägt 


sich mit der Fassung des 


v. ©. u. 


mn m ST TE om EEE BP BEE en sn 


Coleopteren 
aus Brasilien und Australien, 

100 Stück in 30 bis 35 Arten für den 
billigen Preis von 8,30, 50 Stück in 25 
Arten 4 M. Porto u. Verpackung extra. 
Versand nur gegen Nachnahme. 

Emil Ross, Berlin N. 58, 

: Schliemannstr. 25 1. 


Die in No. 32 angezeigten 
SF” Coleopteren == 
sind vergeben. Von den ab. antiopa sind 
noch 8 Stück & 30 Einheiten (Tausch) 
abzugeben. 


Ing. A. Wettl, Sarajevo (Bosnien), 
Tabasnica 4. 


Billige deutsch-ostafrikanische Käfer 
(nicht von der Küste). 


Partie deutsch-ostafrikanischer Käfer, 
65 Species, 225 Stück für 15,50 M. (Porto 
50 Pf.), darunter 6 Tetralobus (grösste 
Elater), 3 Helicopris (grösste Dungkäfer), 
1 Manticora hereuleana (grösste Cieinde- 
lide der Erde) II. Qual., 2 Sternocera 
götzeana (etwas defekt, aber in vollster 
Farbenschönheit), 2 Smaragdesthes sub- 
suturalis (blau), 4 Leueocelis plebeja, 
2 Steraspis (grosse Prachtkäfer) 1 Brachy- 
cerus apterus (grösster Rüssler), 1 Thitoös 


confinis, 2 Janthodes sculptilis u. viele 
andere, gewöhnlich nicht erhältliche 
Sachen. 


Heinrich Och, München, 
Lindwurmstr. 75, 1II R.-G. 


Meine 
] Coleopteren - Liste 


Ö mit niedrigsten Netto-Preisen steht 


Kauf- und Tausch-Liebhabern 
| Verfügung. 
Bienenköniginnen , Drohnen, 
Arbeiter und deren Larven und 
Puppen hat abzugeben. 


Jürgen Schröder, 


Kossau per Plön, Holstein. 
RE EEE ETTERRRFERTEETEN 


Gesucht =: 
Melo& variegatus Donovan. 
in Anzahl in frischen diesjährigen Exem- 
plaren — unpräpariert — in Spiritus — 
gegen bar oder Tausch. 
Angebote erbeten an 
BP. v. Weingärtner, 
Agram, Vojnicka ulica 11/1. 


zur 


Protokolls 
ihm vertretenen Punkten nicht einverstanden. 


Alle übrigen anwesenden Mitglieder sind mit 
der Fassung des Protokolls einverstanden. 


Schluß der Versammlung um 9'/, Uhr. 


— N 


mit den von 


P. Hoftmann-Guben, Vorsitzender. 
Guben, stell. Vorsitzender. G. Calließ-Guben, Kassierer. 
Rinneberg-Guben, Schriftführer. Walter-Guben, stellv. 
Schriftführer. — 
Vereinigung Guben. 

Peitz. Grützner-Beuthen. R. Loquay-Selchow. 


Wer liefert 
mir zu Aquarienzwecken lebend bessere 
Dytiseiden-Arten,bes. d. Genus, Deronectes, 
Laecophilus, Hydaticus, Graphoderes, 
auch Larven. 


W. Heinke, Kröchlendorff U.-M. 


Wegen Aufgabe ungenadelte Küfer 
billig! Carabus nemoratis 50, Car. can- 
cellatus 40, glabratus 50, violaceus 50, 
Cieindelen 50, germanicus (Totengräber) 
50, Geotrup. typhoeus 40 Pf. per Dtzd. 

C. Irrgang, Potsdam, Lindenstr. 3. 


Nordamerikanische Stabheuschrecke. 
Diapheromera femorata. Sicher be- 
fruchtete Eier per Dtzd. 75 Pf., 100 St. 
3,— M. Zucht leieht und interessant. 
Futterpflanze wächst überall in Europa. 
0. Fulda, S16 Broadway, New-York. 


Deutsche Hummeln 
und Schmarotzerhummeln ca. 130 St. in 
20 Arten u. Var. in den verschiedensten 
Geschlechtern, die Kollektion 4,50 Mark 
inkl. Verpackg. 
E. Gundermann, Gotha, Sundhäuserstr. 2. 


R. Gallieb- 


Thomas für die Naturwissensch. 
H. Göhler-Leipzig. DB. Matz- 


20 Dtzd. ; 
WE C. promethea-Puppen BE 
a Dtzd. 90 Pf., Porto etc. 30 Pf. 

100 Dtzd. 

— Eier von Orgyia leucostigma — 
a Dtzd. 20 Pf., Porto 10 Pf. 

Zucht mit Apfel, Pflaume, Pappel leicht. 

R. Loquay, Lehrer, 
Selehow, Post Wutschdorf, Frankf. Od. 


WE” In kurzer Zeit vorrätig: Erwach- 
sene Eupr. pudica-Raupen. Futter Gras. 
Dtzd. 2,20 M. franko. 

Amph. effusa-Puppen Stück 25 Pf. 

Beide Arten pro 100 St. Preis brieflich. 


4. Spada, Zara (Dalmat.). 


Abzugeben: 

Befruchtete Eier von P. polymita 25 
St. 0,60 M. (Futter: Kreuzkraut, Löwen- 
zahn), desgl. von Tox, craceae 25 St. 
0,50 M. (Vogelwicke). Porto extra. 

Ulrich Völker, Jena, Lutherstr. 85. 


NB. Im Tausch abzugeben prima europ. 
Noctuen gegen mir fehlende Arten der- 
selben Gattungen. 


Im Tausch 
gegen Schmetterlinge kann ich folgende 
Käfer und Schmetterlinge abgeben : 15 
Emus hirtus, 10 Polyphilla fulla 2, 50 
Dendrolimus pini el. alle verschieden 
gefärbt, je einige Exemplare Pap. poda- 


lirius, machaon, Pieris brassicae Q, Euch. 


cardamines g\, Van. antiopa. 


Paul Karl, Zoblitz, Post Lodenau, 
Bez. Liegnitz. 


— 4. purpurata-Raupen — 
Dtzd. 50, erwachsen 70 Pf. Porto 30 Pf. 
Im Mai lieferbar. Bestell. werden der 
Reihe nach abgefertigt. 
Edm. Erause, Nürnberg, Freyastr. 3 I. 


Achtung ! 


Eier von nigerrima Dtzd. 2,—, niger- 
rima g\ u. Aglia tau 9 1,25, Agl. tau 
0,25 M., lieferbar Mitte Mai. Tausch 


nicht ausgeschlossen, aber nur Puppen von 
besseren Faltern u. Exoten. Puppen von 
Deil. euphorbiae 60. u. bombyliformis 
180 Pf. per Dtzd. 


Ferdinand Ochs, Mühlhausen i. Thür., 
Augustastr. 35. 


Gebe ab in schönen gezogenen Expl. 
(gespannt): Thais rumina 50 Pf., v. can- 
teneri 6 M., Ueberg. zu canteneri 2 M., 
Platysamia cecropia 40, Attaeus eynthis 
40, Xylina v. zinckenii 50, Libythea celtis 
20 Pf. : 

H. Schulz, Hamburg 22, 
Wohldorferstr. 10. 


Coleopteren-Tausch. 

Ich suche Tauschverbindungen mit 
Sammlern pal. und exot. Coleopteren und 
erb. Listen, möglichst Angabe d. Stückzahl. 

Th. Götzelmann, Fabrikdirektor, 
Ujpest-Uugarn. 


BER” Suche Bekanntschalt eines v o r- 
geschr. Berliner Entwmolog«n, welcher 
gern sich meinen Exkursionen anschliessen 
möchte. Zweck: Austausch gegenseitigen 
Wissens etc. 

W. Tschanner, Schöneberg-Berlin, 
Kolonnenstr. 50. 


BER” Eier von C. fraxini 30, C. nupta 
10, P. monacha ab. eremita und nigerrima 
gemischt 10 Pf. p. Dtzd. Puppen von 
E. versicolora Dtzd. 200, D. euphorbiae 
Dtzd. 65, 100 St. 4,50 M. Pernyi-Puppen 
vergriffen. 

Ewald Wohlfarth, Zeitz, Gartenstr. 33. 


— Freiland-Raupen — 
von ©. dominula liefere ich bei günstiger 
Witterung Ende März Dtzd. 30 Pf. Porto 
u. Verp. 30 Pf. Tausch gegen besscres 
Zuchtmaterial sehr erwünscht. 
J. Bareuther, Pössneck i. Th., 
Raingasse 14. 


Biologien von Pier. brassicae, Van. 
polychloros, Mel. neustria, L. dispar, Phal. 
bucephala in schwarzen, sicher schliessend.- 
Glaskasten a 10 M. 

Jeder Kasten enthält Eier, Raupen in 
verschied. Altersstufen sauber auf der 
Futterpflanze montiert, Nester, Kokons- 
geschlossen u. geöffnet, Puppen, Hülsen, 
Falter im Schlüpfen begriffen, sitzend u. 
fliesend, Raupenkot, Frassstücke, Schlupf- 
wespen etc. 

Puppen von Att. orizaba a St. 80 Pf., 
auch im Tausch gegen Eier. 

Alois Kaspar, Lehrer in Powel 
bei Olmütz. 


— Moma orion — 


P. noch 175 Stück, Gesamtpreis 9 M., 
Dtzd. 90 Pf. ohne Porto. 
Von Tauschangeboten kounte keinen. 


Gebrauch machen. 


Eduard Spiess, Berlin N. 39, 
Nordufer 11, Seitenflügel. 


— Bombyliformis- Puppen — 
in Anzahl gibt ab im Tausch gegen kon- 
venierendes. 
Hans Swoboda, Wien XV, 
Goldschlagstr. 30 11/26. 


MER” Aus der Riviera habe soeben ea. 


600 St. lebende Raupen der Bärenart 
— Enprepia pudica — 
erhalten. Gebe ab pro Dtzd. 1,50 M. 


Futter Gras. Zucht leicht. 
extra. 


Porto, Packg.- 


Otto Tockhorn, 


Ketschendorf b. Fürstenwalde, Spree. 5 


Raupen 
von dominula, sehr oft die Varietät mit 
gelben Unterflügeln ergebend, Ende März 
Anfang April, a Dtzd. 50 Pf. Porto extra. 
30 Pf. 

Auch nimmt Bestellung auf Puppen 
von Ses. myopaeformis und culieiformis 
entgegen, erstere ä Dtzd. 2,40 M., letztere 
70 Pf. Porto u. Packung 30 Pf. Liefer- 
zeit Ende Mai, Anfang Juni. 


0. Herm. Gumprecht, Glauchau, . 
Wilhelmstr. 19, 
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An die Mitglieder 
des „Internationalen Entomologis chen Vereins‘. 


Obgleich in der außerordentlichen Generalversamm- 
lung am 3. März d.J. die drei Anträge des Vorstandes 
mit überwältigender Mehrheit angenommen wurden, ist 
es doch den Herren Dannehl, Grützner u. a. gelungen, 
so viel Unterschriften zusammenzubringen, um eine 
neue außerordentliche Generalversammlung beantragen 
zu können. Als erster Antrag ist auf die Tages- 
ordnung dieser Versammlung gesetzt worden : 

„Vollständige Aenderung der Vereinsleitung“. 


Was dieser Antrag bezweckt, spricht der An- 
tragsteller Herr Grützner in seinem „Aufrufe“ mit 
dankenswerter Deutlichkeit aus: „Der derzeitige 
Vorstand— — mußwie voneinemSturm- 
wind hinweggefegt werden“. 

Dieser „Sturmwind“ ist durch die unerhörtesten 
Anschuldigungen und Verdächtigungen entfacht 
worden, welche ohne eine Spur von Beweisen gegen 
den Vorstand geschleudert worden sind. 

Diesen grundlosen Anschuldigungen steht der 
Vorstand wehrlos gegenüber. Er ist jeglicher Ge- 
legenheit zur Verteidigung beraubt worden. 

Durch die Generalversammlung zu Frankfurt 
a. M. am 1. Oktober 1905 war ohne jegliche Beein- 
flussung seitens des Vorstandes mit über 500 
Stimmen ein Ausschuß gewählt worden, damit er 
künftig unter anderem auch die gegen den Vorstand 
gerichteten Anschuldigungen prüfe und darüber ent- 
scheide. 

Die Generalversammlung zu Nürnberg genehmigte 
mit im ganzen 263 Stimmen den Antrag 27 des 
Verfassers der Schmähschriften, wodurch dieser Aus- 
schuß beschlußunfähig gemacht wurde. 

Dadurch war dem Vorstande der Weg abge- 
schnitten, innerhalb des Vereins sein Recht zu suchen, 
und darum erklärte der Vorsitzende bereits auf der 
zuletzt genannten Generalversammlung, dab er nun- 


mehr gezwungen sei, gerichtlich gegen den Schmäh- 
schriftenverfasser vorzugehen. Die Antwort des 
Herrn Dannehl ist aus dem Protokoll bekannt. 

Die Klage ist sofort eingeleitet worden. Weil 
aber dem Kläger der Aufenthaltsort des Herrn 
Dannehl unbekannt und auch durch das Bezirks- 
gericht zu Lana nicht zu ermitteln war, konnte ihm 
die Anklageschrift erst am 9. Januar 1907 in Berlin 
zugestellt werden. Bald darauf ist er nach Lana 
zurückgekehrt und beantragte die Vertagung des auf 
den 2. März 1907 anberaumten Termins. 

Am 14. März 1907 eine dem Vorsitzenden vom 
Gericht die Mitteilune zu, daß Herr Dannehl an 
hochgradiger Nervosität leide. Zugleich wurde der 
Vorsitzende aufgefordert, sich darüber zu äußern, ob 
er damit einverstanden sei, „daß das Verfahren bis 
zur Wiederherstellung des Angeklagten vertagt werile.“ 

Man vergleiche mit diesen Tatsachen die hierauf 
bezüglichen Ausführungen in der neuesten Schmäh- 
schrift des Herrn Dannehl, welche zugleich mit dem 
Flueblatte des Herrn Grützner an die Mehrzahl der 
Mitelieder versandt wurde. 

Der Vorstand hatte erwartet, daß die Vereins- 
mitglieder die gerichtliche Entscheidung abwarten 
würden, ehe sie Stellung zu den Anschuldigungen 
und Verdächtieungen nehmen würden. Der Vorstand 
sieht sich in dieser doch sicher berechtigten Er- 
wartung bitter eetäuscht. 

Dagegen werden immer neue 
Anschuldieungen seeren den Vorstand verbreitet, 
welehe sämtlich auf Unwahrheit beruhen. Der Vor- 
stand hat es satt, sich derartiges länger bieten zu 
lassen und dabei nur aut die Hilfe der Gerichte an- 
gewiesen zu sein. 

Auf der außerordentlichen Generalversammlung 
am 3. März 1907 haben sich Vorgänge abgespielt, 
welche nieht nur dem Ansehen des Vereins, sondern 
auch der Ehre der Vorstandsmitglieder in der Oeftent- 
lichkeit geschadet haben. 


Schmähungen und 


— al) 


Darum sieht sich der gesamte Vorstand ge- 
zwungen, alle seine Aemter im Vereine hiermit 
niederzulegen. 

Das Komitee, welches bereits von angeblich 
850 Mitgliedern die Zustimmung zu seiner Bildung 
erhalten hat, wird „die vorläufige Leitung des Ver- 
eins in die Hände nehmen,“ damit „der Verein als 
solcher weiter fortbesteht; und besonders das Er- 
scheinen der Vereinszeitung keine Unterbrechung 


erleidet.“ 
P. Hojjmann. 
@. Oalließ. Rinneberg. H. Scholz. E. Walter. 


Einiges über die Variabilität von Melitaea 
didyma 0. beziehungsweise das Vorkommen 
aherrativer Falter dieser Art in der Nikols- 


burger Gegend. 
— Mit 10 Abbildungen auf Tafel IV. — 
Von A. Skala in Nikolsburg. 

Bei Melitaea didyma O. ist die große Zahl von 
var. und aberr. ohnehin bekannt, ich will auch hier 
bloß einige interessante Formen aus der hiesigen 
Gegend erwähnen, wobei ich bemerke, daß die sub. 
2, 3,4 u. 6 genannten Formen nicht aus Temperatur- 
experimenten, sondern bei der Zucht von ca. 300 
Stick hier gesammelter didyma-Raupen, welche an 
der Sonnenseite gehalten wurden, hervorgingen, die 
übrigen sind im Freien gefangen. 

Die Nikolsburger Gegend lieferte mir überhaupt 
an aberrativen und abnormen Haltern eine gute 
Beute und werde ich vielleicht späterhin auf einige 
dieser anderen Formen noch zurückkommen ; für 
diesmal lasse ich es bei der Beschreibung und Ab- 
bildung der aberrativen didyma-Falter bewenden. 


1. ab. striata J. 

Vorder- und Hinterflügeloberseite zeigen die ge- 
wöhnliche rotbraune Färbung des didyma S. 

Der Hauptunterschied liest darin, dab die Saum- 
monde der Vorder- und Hinterfügel zu einer bis 
nahezu 2 mm breiten Saumbinde verschmolzen sind 
und daß die submarginale Fleckenreihe, insbesondere 
die der Vorderflügel aus verlängerten, auf den 
Vorderflügeln zusammenhängenden Flecken besteht. 
Zwischen der Saumbinde und der Submarginalflecken- 
binde der Vorderflügel befinden sich die recht 
schmalen rotbraunen Randmonde und zwar ohne Zu- 
sammenhang mit der übrigen rotbraunen Grundfarbe. 
Bei dem vorliegenden Stücke sind die zwischen der 
Submarginal- und der Mittelreihe befindlichen Flecken 
— bis auf 2 etwas größere am Vorderrande — auf 
winzige Punkte reduziert. 

Die Unterseite weist im allgemeinen keinen 
Unterschied gegen diejenige typischer Stammform- 
stücke auf, nur sind die obengenannten oblongen 
Submarginalfiecke der Vorderflügeloberseite auch auf 
der Unterseite noch immerhin deutlich als solche er- 
kennbar. 

1 d' gefangen zu Nikolsburg am 6. 8. 1906, 
Uebergänge zu dieser Form mehrfach beobachtet. 


2. ab. nigra m. JS. 

Oberseite aller Flügel lebhaft rotbraun mit 
stark hervortretender schwarzer Zeichnung. 

Die Vorderflügeloberseite weist zwischen der 
Submarginalfleckenreihe und der sehr stark aus- 
geprägten Fleckenreihe des Mittelfeldes eine weitere 
sehr deutliche Fleckenreihe auf, die bei der Stamm- 
‚form, d. h. bei g'S' derselben nur teilweise und un- 


deutlich vorhanden ist. Im unteren Teile des Wurzel- 
feldes zwischen Ader IV 2 und e ein kräftiger, mit 
der Spitze gegen die Flügelwurzel gerichteter keil- 
förmiger Fleck. 

Die Hinterflügel im Wurzelfelde und am Hinter- 
rande tiefschwarz, weit nach unten ausgedehnt, die 
Innenrandszelle ganz bedeckend und mit der Marginal- 
mondreihe vollkommen zusammenhängend. 

Die Unterseite erscheint durch das starke Her- 
vortreten der schwarzen Zeichnung etwas lebhafter. 

Je 1 d in meiner und in der Kollektion des 
Herrn Josef Zinburg in Brünn, beide el. Nikols- 
burg 1906. 

3. ab. fasciata m. J. 

Auf den ersten Blick der ab. zigra ähnlich, von 
welcher siesichjedochnichtunbeträchtlich unterscheidet. 

Die Oberseite aller Flügel zeigt eine lebhaft 
rotbravne Färbung. Die stark gegen das Wurzel- 
feld einspringende Fleckenreihe des Mittelteldes der 
Vorderflügeloberseite bildet eine ununterbrochene 
Binde. Die bei ab. mgra genannte Fleckenreihe 
zwischen dieser Mittelbinde und der Submarginal- 
fleckenreihe bis auf Spuren verschwunden, auch der 
keilförmige Fleck an der Flügelwurzel in zwei Flecke 
aufgelöst. 

Der schwarze Fleck im Wurzelfelde und am 
Hinterrande der Hinterflügel nicht ganz so tief- 
schwarz und weniger ausgebreitet, von der Marginal- 
mondreihe durch die braune Grundfarbe getrennt. 

Die Vorderfiügelunterseite normal, die Unterseite 
der Hinterfiügel des akgebildeten Exemplars im 
Wurzelfelde von typischen didyma-Stücken recht ver- 
schieden und zwar durch die Förm der basalwärts 
gelegenen durch die schwarze Zeichnung in drei 
Teile aufgelöste rotgelbe Binde, die sonst meist zu- 
sammenhängend und breiter ist wie bei dieser Form, 
bei welcher eine Reduktion der rotgelben Binde zu- 
gunsten der schwefelgelben Basal- und Mittelbinde 
Platz greift. Auch die schwarze Zeichnung erscheint 
verbreitert, die die rotgelbe Randbinde gegen das 
Mittelfeld zu begrenzenden sonst: meist länglichen 
Flecke erscheinen als dicke Punkte. 

% Sg in meiner Kollektion, von welcher_ das 
eine jedoch die Hinterflügelunterseite bis auf ein 
stärkeres Hervortreten der schwarzen Zeichnung 
normal zeigt. 

4. ab. marginala m. J. 

Oberseite lebhaft rotbraun, die schwarzen 
Margsinalmonde der Vorder- und Hinterflügel in eine 
ca. 1%—2 mm breite Saumbinde umgewandelt, die 
rotgelbe Färbung der Unterseite meist lebhafter, ins- 
besondere trifft dies bei den rotgelben Binden der 
Hinterflügel zu. Aehnlich die v. meridionalis. 

In mehreren Exemplaren el. und zu Nikolsburg 
gefangen; die Färbung der Unterseite ist nicht bei 
allen Stücken gleich lebhaft. 


5. ab. temuisignata m. J. 

Oberseite heller und weniger feurig. N 

Die schwarze Zeichnung der Vorderflügelober- 
seite insbesondere auch der Mittelbinde viel feiner, 
die Fleckenreihe zwischen Submarginal- und Mittel- 
reihe entweder ganz oder bis auf einen oder höchstens 
zwei kleinen Punkte am Vorderrande verschwunden. 

Die Unterseite der Vorderflügel gleichfalls mit 
feiner schwarzer Zeichnung, welche bei manchen 
Stücken starke Neigung zum Verlöschen zeigt. 

Die schwarze Zeichnung der Hinterflügelober- 
und Unterseite derjenigen normaler didyma-Falter 
nahekommend. 


Diese Form erinnert in der Zeichnung an var. 
neera, von der sie sich jedoch durch Kleinheit und 
weniger lebhafte Färbung unterscheidet. 

Mehrere g'S' zu Nikolsburg gefangen. 


6. ab. ocellata m. ?. 

Vorderflügeloberseite matt gelblichbraun, an der 
Spitze mehr gelb. Submarginalfleckenreihe in eine 
bis 2 mm breite Binde zusammengeflossen, welche 
die braunen Randmonde, beziehungsweise die braune 
Randbinde von der übrigen rotbraunen Grundfarbe 
scheidet. Die übrigen Zeichnungselemente weisen 
keine wesentlichen Unterschiede auf. 

Hinterflügel mit sehr stark vorspringenden 
schwarzen Marginalmonden, dieselben sind zwischen 
den Adern III, und IV, und IV, und IV, durch 
selbbraune Schuppen vom Saume teilweise geschieden 
und erhalten hierdurch eine augenähnliche Form, 
welche dem Falter ein schönes Aussehen verleiht. 
Die gelbbraunen Randmonde erlangen durch das 
starke Hervortreten der schwarzen Randaugen eine 
ausgesprochen sichelförmige Form. Die schwarze Sub- 
marginalfleckenreihe vollkommen zusammenhängend. 
Hierauf folgt eine ausgesprochen lebhaft rotbraune 
Binde — durch die rotgelbe Randbinde der Unter- 
‚seite hervorgerufen — auf diese wieder eine im 
“unteren Teile gelb- im oberen rotbraune Binde, 
welehe bis zur Mittelfleckenreihe reicht. Das Wurzel- 
feld zeigt verhältnismäßig lebhafte Färbung. 

Die Unterseite der Vorderflügel weist zwischen 
dem Vorderrande und Ader IJ,, zwischen dieser und 
Ader II], je einen, und zwischen dieser und Ader 
III, zwei schwefelgelbe radiäre Wische auf. Die 
zwei ersteren reichen über die schwarze Fleckenreihe 
‚des Mittelfeldes wurzelwärts hinaus, während die 
beiden letzteren an dieser endigen, übrigens auch 
viel feiner sind. Diese gelben Wische finden sich ja 
auch sonst bei 22 der Stammform nicht selten. 

Die Unterseite der Hinterflügel weist gleichfalls 
eine Reduktion des rotgelben und Vermehrung des 
schwefelgelben Farbstoffes auf, insbesondere ist die 
rotgelbe Saumbinde was übrigens auch sonst vor- 
kommt -- nicht unerheblich schmäler und ihr Zu- 
‚sammenhang an den Rippen teilweise unterbrochen. 

1 2 e]. in meiner Kollektion, weniger schöne 
Stücke im Freieu wobrfach beobachtet. 


- 7. ab. interrupta m. 

Oberseite aller Flügel und Unterseite der 
Vorderflügel mehr oder minder normal, unterscheidet 
sich von didyma 0. dadurch, daß die wurzelständige 
rotgelbe Binde der Hinterflügelunterseite in mehrere 
Teile aufgelöst ist. 

Mehrfach beobachtet, kommt auch bei anderen 
Melitaeen vor, z. B. bei cinxvia, trivia etc, die 
eleichfalls als ab. interrupta zu bezeichnen wären. 

Uebergangsformen häufig. 

Schließlich erwähne ich noch die in der ento- 
mologischen Zeitschrift No. 13 Jahrgang XIX durch 
die Liebenswürdigkeit des Herrn Dozenten M. Gillmer 
in Cöthen beschriebenen und abgebildeten drei 
Formen und beantrage ich für diese Falter, im Falle 
dieselben auch sonst beobachtet wurden,folgende Namen: 


8. ab. radiata ?. 
In der E. Z. 13. Abbildung la und b; wegen 
der schwarzen Zeichnung der Vorderflügeloberseite. 


9. ab. zinburgi ®. 
E.Z. 13. Abbildung 2a und b; zu Ehren meines 
Schwagers des Herrn ‚Josef Zinburg in Brünn, 


all 


welchem ich nicht nur diese einzig schöne Aberration, 
sondern noch eine ganze Anzahl interessanter Falter 
zu verdanken habe. 


10. ab. pallida 2. 

E. Z. 13. Abbildung 3a und b, 
bleichen Färbung. 

Wenn mir Sammler über ein etwaiges ander- 
weitiges Vorkommen obiger Formen Mitteilung 
machen wollten, so wäre ich denselben sehr dank- 
bar, auch Mitteilungen über das Ergebnis etwaiger 
Temperaturexperimente und die hierdurch erzielten 
Formen wären mir recht angenehm. Für übır- 
lassenes Material (auch II. Qual.) gebe ich gerne 
Exoten. 


wegen der 


Zucht von Actias selene. 
(Schluß.) 

Die andern Raupen erreichten eine wahrhaft 
respektable Größe und Dicke. Sie waren bis 101/, 
cm lang und mehr als mittelfingerdick. Am 4. Juli 
hatte sich die erste eingesponnen. Die andern foigten 
in kurzen Zwischenräumen nach. Am 10. Juli legte 
die letzte ihren Kokon an. 

Dieser ist unregelmäßig eiförmig, wenig dicht 
und von starkem Seidenglanz. Die gelblichweibe 
Farbe verdunkelf sich bei späterem Spritzen nur 
wenig. Innen ist, wie bei /una, noch ein - weit- 
maschiges, zweites Gespinst. Zwei schöne große 
Kokons wogen 19 g, der leichteste nur 5 2. 

Die glänzendbraune, starke Puppe hat an der 
Stirn einen weißen, dreieckigen Fleck, ist am Alter 
festgehängt und ungemein lebhaft. Das Oefinen 
scheinen die Puppen nicht gut zu vertragen. Da- 
gegen dürfen sie tüchtig gespritzt werden. 

Die Puppenruhe ist eine verhältnissmäßig sehr 
kurze. Schon am 8. August schlüpfte mittags 12 
Uhr das erste d' und wie auf ein gegebenes Zeichen 
unmittelbar darauf noch ein 2. Beide stammten 
von sehr kräftigen Puppen und entwickelten sich 
tadellos. Das Weibchen insbesonders entzückte 
geradezu durch Farbe, Schmelz nnd Größe. Das 
Gesamtäußere erinnert sehr viel an /urna. Doch ist 
selene bedeutend größer und im Farbenton matter. 
Die Grundfarbe ist ein zartes Blaugrün. Das vorhin 
erwähnte 2 mißt von der. Vorderflügelspitze bis zur 
Flügelwurzel 77 mm, die Länge der Hinterflügel be- 
trägt bis zur Schwanzspitze 105 mm. Das JS ist 
nur wenig kleiner. Die Vorderflügel desselben sind 
spitz ausgezogen. Etwa fingerbreit vom Saum eüt- 
fernt läuft diesem parallel quer über das Flügelfeid 
ein schmales, olivgrünes Band. Es ist beim $ be- 
sonders deutlich. Auch nahe der Flügelwurzel ist 
ein solches Querband. Die Bucht der Schwänze ist 
tief hinein rosa gefärbt. Das Auge ist über dem 
strichförmigen Glasfeld zunächst rot, dann blau und 
oben schwarz eingefaßt, nach unten weiß, blaßrosa 
und gelb gesäumt. Das Vorderflügelauge ist nicht 
wie bei /una mit dem oberen Vorderflügelsaum ver- 
bunden. Dieser ist, wie auch Kopf und Füße purpurn. 
Die Flügelwurzel ist dicht behaart und rein weiß, 
wie der pelzverbremte Leib. Die Schwänze sind 
ziemlich gerade ausgezogen, an der Spitze gelbgrün ; 
gleiche Farbe hat der äußere Flügelsaum. 

Ich hatte vorsorglich schon früher die se/ene- 
Puppen in den Paarungskasten gebettet, um eventuell 
die Tiere ja nicht erst umlogieren zu müssen; denn 
dieser Umstand hat mir schon wiederholt die Paarung 
vereitelt. Die g'g‘' sind meist gegen jede Berührung 
ungemein empfindlich, erregen sich sehr leicht und 


haben, bis man sie in den Kasten übersiedelt, 
oft allen Samen verspritzt und gehen dann keine 
Paarung mehr ein. Jetzt, da ich zwei so herrliche 
Tiere besaß, entschloß ich mich nur schweren Herzens, 
eine Kopula zu versuchen. Es wäre mir wirklich 
leid darum gewesen, wenn sie sich zwecklos ab- 
geflogen hätten. Nur weil alle notwendigen 'Voraus- 
setzungen so günstig zusammentrafen, entschied ich 
mich für eine Kopula. 

Der Tag war sebr warm und abends überzog 
sich der Himmel etwas und versprach auch eine 
milde Nacht. Zudem hatte ich im Garten einen 
prächtigen Nußbaum. Laternen und Lichter weit 
und breit nicht. So nahm ich denn alle übrigen 
Puppen und das Moos aus dem Kasten und band 
diesen mitten in das Gezweig des Walnußbaumes, 
ohne daß ich dabei das Paar auch nur im geringsten 
gestört hatte. Die Nachmittags- und Abendsonne 
brannte tüchtig darauf. Als sie untergegangen war, 
besprengte ich Wände und Boden des Kastens tüchtig 
mit abgestandenem Wasser und richtete meine Spritze 
auch auf die Nußblätter der Nachbarschaft, die 
dann um so kräftiger dufteten. Erst als es schon 
recht dunkel geworden war, begann das JS mit den 
Flügeln zu zittern. Bald darauf rührte sich auch 
das 2. Beide flogen dann wohl eine Stunde im 
Gefängnis umher und suchten einen Ausweg. Gegen 
10 Uhr wurde das 2 ganz ruhig und das J flog 
nur noch ab und zu. Ich konnte dann nichts mehr 
sehen und entfernte mich. Am Morgen um "4 Uhr 
fand ich das Paar bei meiner Nachschau in der 
Kopula. Diese war dann mittags nach 2 Uhr noch 
nicht gelöst, wohl aber um 5 Uhr, um welche Zeit 
ich wiederkam. Die Tiere waren aber ganz unver- 
ändert an dem Platze geblieben und entfernten sich 
erst bei eintretender Dunkelheit voneinander. Eine 
nochmalige Kopula konnte ich nicht beobachten. In- 
zwischen war Regen gefallen; die Nacht wurde kühl. 
Darum wohl blieb die Eiablage in der ersten Nacht 
hinter den gehegten Erwartungen zurück. Ich zählte 
am Morgen 127 Eier. Sie waren in kleinen Gruppen 
und Reihen an die Wände geklebt; kein Ei sab auf 
den eingelesten Blättern. Das J war immer noch 
leidlich gut, wenigstens nicht  zerfetzt, weshalb ich 
es herausnahm und tötete. In der Nacht darauf 
nahm ich den Kasten mit dem 2 ins Zimmer. Die 
Eiablage erfolgte nur bis gegen abends "» 11 Uhr 


und dann wieder in der Morgendämmerung. Ich 
zählte diesmal 118 Stück. Auch in der Nacht auf 


den 12., 13. und 14. August erhielt ich noch Eier, 
die letzte Nacht nur noch 7. Es waren nun im 
ganzen 342 Stück. Genau nach Daten abgeteilt, ver- 
wahrte ich sie in Holzschächtelein und sah wohl 
täglich nach, ob sie nicht einsinken. Sie blieben 
rund und voll und waren also wirklich befruchtet. 

Räupchen daraus erhielt ich am 27. August. 
Diese machten am 2. 5. 8. September die ersten drei 
Häutungen und stehen heute (16. Sept.) unmittelbar 
vor der vierten. Doch verläuft diese Il. Zucht nicht 
so günstig. Anfangs September herrschte hier — 
ich war inzwischen vom Aleäu wieder nach München 
verzogen — eine ganz unerträgliche Hitze. 

Ich gab den Räuplein dreimal frisches Futter. 
Ihr Wachstum war ein beängstigend rasches. Die 
Häutungen erfolgten unglaublich schnell. Und dann 
mit einemmal Regen, Regen und unausgesetzt Regen 
mit unheimlich minderer Temperatur. Da dürfen 
natürlich Verluste nicht mehr befremden, und wenn 
sich die Verhältnisse nicht bald günstiger gestalten, 
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habe ich wenig Hoffnung auf gutes Gelingen dieser 
zweiten Zucht. 


Ueher die Ursachen der Disposition und über 
Frühsymptome der Raupenkrankheiten. 


Von Dr. med. E. Fischer in Zürich. 
— (Biolog. Centralbl. Bd. XXVI. 1906.) — 
(Sehluß.) 

Ohne Absicht und ohne Ahnung des Züchters 
sind denn auch bisher viele Raupenzuchten sicherlich 
bloß deshalb vor Krankheiten verschont geblieben, 
weil er lediglich durch die große Gefräßigkeit 
seiner Zöglinge und durch ihr Verschmähen des ab- 
gewelkten oder vertrockneten Futters genötigt war, 
recht häufig neues Futter herbeizuschaffen ; so z. B. 
beim Seidenspinner, bei Vanessen u. a. Der gute 
Erfolg ist in solchen Fällen oft genug den Raupen 
selbst zu verdanken; denn sie fressen die Blätter 
weg, bevor sie verdorben sind, und so handelt es 
sich in der Tat um ein fortwährendes „sich gesund 
fressen“. 

Von dem hier skizzierten, höchst einfachen und 
natürlichen Standpunkte aus lassen sich die ver- 
schiedenen, auch im Freien vorkommenden Krank- 
heitsfälle sehr wohl verstehen, wenn auch je nach 
Umständen noch einige Hilfsmomente nebensächlicher 
Art zur Entstehung der Disposition mitwirken, wie 
z. B. Temperatursturz und andere Witterungsfaktoren, 
Schwächung (Degeneration) durch riesige Vermehrung, 
Futtermangel u. dgl. m. Darum kann Flacherie nicht 
bloß in nassen, sondern auch in trockenen Sommern 
auftreten, weil sowohl durch lang anhaltenden oder 
sehr oft wiederkehrenden Regen, als auch durch 
Austrocknen die Pflanzenblätter erhebliche Störungen 
erleiden können, im ersteren Falle durch behinderte 
Transpiration der Blätter und beständig zu hohen 
Wassergehalt des Bodens, im zweiten durch den an- 
haltend welken Zustand der Pflanzen. 

Bei massenhaft auftretenden Raupen (Nonnen- 
raupen) wird die Nahrung gerade dadurch von Jahr 
zu Jahr verschlechtert, daß die Raupen die Bäume 
kahl fressen, so daß die Wurzeln geschädigt und da- 
durch wiederum die nächsten Blattriebe krank 
werden und alsdann die Disposition zur Infektions- 
krankheit der Raupen erzeugen. Bereits 1840 hatte 
Forstmeister von Fromm in Deutschland diesen Zu- 
sammenhang richtig erkannt, obgleich er nicht so 
sehr in der dadurch bedingten Verminderung der 
Qualität, sondern mehr der Quantität der Blätter 
die Ursache der „Wipfelkrankheit“ der Raupen an- 
nahm und die Flacherie als ein Verhungern 
auffaßte. Später glaubte man allerdings lange, einen 
Vernichtungskrieg gegen diese Schädlinge führen zu 
müssen, bis man nach völlig erfolglosen Anstrengungen 
einsah, daß die Flacherie allein die Nonnenraupen- 
kalamität zu beseitigen vermag. Bereits 1889/91 ist 
dies von mehreren Beobachtern außer allen Zweifel 
gestellt und die von Fromm’sche Auffassung wieder 
in ihr Recht eingesetzt worden. Ebenfalls auf 
Wurzel- und einer daraus folgenden Blattverderbnis 
dürfte es beruhen, wenn auf in vorgerücktem Alter 
versetzten Pflanzen die Zucht mißlingt. Beim Ver- 
pflanzen werden meist gerade die großen Wurzeln 
verletzt und abgetrennt und die Pflanze erholt sich 
nie mehr ganz, wie es z. B. bei den eingepflanzten 
Nesselbüschen der Fall gewesen zu sein scheint, auf 
denen Standfuß seine Raupen aberrativer urlıcae- 
Falter erzog, die dann auch zum größten Teil der 
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I. Beilage zu No. 42. X. Jahrgang. 


(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.) 


Flacherie zum Opfer fielen. Neuerdings habe ich 
darum z. B. Disteln, die sich zufolge ihrer langen 
Wurzeln kaum ohne Nachteil versetzen lassen, (mit 
Erfolg) aus Samen gezogen. 

Wie im Biolog. Centralbl. (p. 539—541) näher aus- 
getührt, liegt meines Erachtens auch in der D omesti- 
kation im allgemeinen eine Gefahr für die Raupen- 
zuchten. Man glaubt, den Raupen dabei viel Schutz 
vor Schädlichkeiten bieten und sie auf diesem Wege 
sogar besser gedeihen lassen zu können, als in der 
Natur. In gewisser Beziehung trifft dies gewiß zu; 
die Raupen sind gegen zu starke Insolation, gegen 
Platzregen, Wind, Temperatursturz, z. T. auch gegen 
Schmarotzer und andere Feinde geschützt, aber 
andererseits dürfte die Domestikation wegen des 
Wesfalles vieler natürlicher Verhältnisse, an die die 
Raupen angepaßt sind, vielfach nachteilig sein, ganz 
abgesehen davon, daß die Minderwertigkeit der 
Nahrung dabei so häufig ihr tückisches Wesen treibt 
und die Raupen schwächt. Wie hier Schädlichkeiten 
unterlaufen können, scheint mir daraus ersichtlich 
zu sein, dab z. B. in der Erde lebende Puppen ge- 
wisser Arten leicht zu Grunde gehen, wenn man sie 
aus ihren Erdhöhlen entfernt. Solche Eingriffe 
scheinen zwar ziemlich harmlos zu sein, zumal sie 
von andern Arten ohne sichtbaren Nachteil {?) er- 
tragen werden; in Wirklichkeit sind sie aber doch 
für alle mehr oder weniger schädlich, nur dab es uns 
nicht immer auftällt, und so gibt es noch zahlreiche 
andere in der Domestikation gelegene Umstände in 
verschiedensten Graden, die nicht nur die Puppen, 
sondern auch die Raupen und Eier benachteiligen 
können und es dürfte darum gar nicht so sehr ver- 
wundern, wenn die in der Domestikation weiter- 
gezüchteten Falter in der Regel nach wenigen 
Generationen schon, trotz teilweiser Ueppigkeit, am 
Ende ihrer Leistungsrähigkeit angelangt sind und 
aussterben. 

Dergleichen Mißerfolge sind nun zwar bisher, so 
namentlich von Standfuß (Handbuch pag. 160) der 
Inzucht, d. h. der Blutverwandtschaft im Sinne 
einer Abstammung von unter sich weiter gezüchteten 
Geschwistern zugeschoben worden 

Die für Pflanzen, Tiere und Mensch behauptete 
Gefährlichkeit der Inzucht beruht aber sicherlich 
z. T. auf Uebertreibung zufolge einer falschen Auf- 
fassung der beobachteten „schlimmen Folgen“, denn 
diese sind häufig genug nicht durch Consanguinität, 
sondern durch offene und versteckte Schädlichkeiten 
der Domestikation erzeugt; so auch bei den Lepi- 
dopteren, denn wenn Tagfalterraupen selbst bei ein- 
maliger täglicher Erneuerung des Futters bereits 
Gefahr laufen, für Flacherie disponiert zu werden, 


wenn man sich der oft schnellen und unsichtbaren 
Schädigung der Raupen und vieler Puppen durch 


willkürliche Eingriffe oder nicht ganz natürlich ge- 
gestaltete Verhältnisse erinnert, so wird man sich 
schon vorstellen können, dah in erster Linie im 
diesem Gebiete die Ursachen schlechter Zucht- 
resultate gesucht werden sollten, statt immer nur 
die Inzucht vorschnell anzuklagen. 

Daß weit zetriebene Blutverwandtschaft als 
solehe für die Nachkommen gewisse Benach- 
teiligcung bringen kann, soll nicht geleugnet werden ; 
aber es sind der Inzucht bisher eine Masse schäd- 
licher Folgen zugeschrieben worden, die teils gar 


nicht, teils bei weitem nicht in solch hohem Grade 
auf direkter Verwandtschaft des Blutes beruhen, 
sondern auf schädigenden Faktoren der Außenwelt, 
unter die jedenfalls auch die sogenannte „indirekte 
Consanguinität“ d.h. Leben und Fortpflanzung unter 
immer gleich bleibenden Existenzbedingungen bei 
Mangel an nötiger Abwechslung — eigentlich eine 
ganz unerlaubte Anwendung des Begriffes „Con- 
sanguinität“ und zugleich ein Zugeständnis zu Un- 
sunsten der Inzuchtgegner — mit einzurechnen ist. 
Auch die aus der menschlichen Gesellschaft ent- 
nommenen „Beweise“ der Inzuchtgegner konnten 
z. gr. T. der Kritik nicht standhalten, da sie auf 
einem anderen Vorgang beruhen (vergl. Orig.-Arbeit 
pag. 539 541). 

Obgleich von nun an auf Vermeidung der Dis- 
position auf dem angegebenen Wege weit mehr Wert 
zu legen sein wird, als auf die Desinfektion, so be- 


hält letztere doch eine unbestreitbare Bedeutung, 
weil aus verschiedenen Gründen, wie Witterungs- 


anomalien, andauernde Nässe, Trockenheit, Frühjahrs- 
und Herbstfrost, mitunter vielleicht Mangel an Zeit 
zur Beschaffung ganz frischen Futters u. dergl. m., 
ein geringerer oder höherer Grad der Disposition 
eintreten kann und die Raupen in einer solchen 
„schwachen Stunde“ von den Mikroben (Bakterien 
oder Sporozoen) stark befallen werden könnten, 
während dieser Vorgang durch Abtöten derselben in 
weitem Maße hintangehalten werden kann. Keines- 
falls darf man sich aber verführen lassen, im Ver- 
trauen auf Desinfektion, glücklichen Zufall und Ge- 
ratewohl die Ernährung in qualitativer Be- 
ziehung zu vernachlässigen ; denn einige wenige der 
genannten Mikroorganismen gelangen gewib sehr oft 
trotz Reinlichkeit und Desinfektion in den Darm- 
kanal der Raupen, und es kommt dann, wie bei an- 
deren Infektionskrankheiten auch, ganz auf den 
Grad der Virulenz und den Grad der 
Disposition an, ob eine Infektion und Er- 
krankung erfolgen wird oder nicht. 

Von dieser letzteren Tatsache ausgehend, empfahl 
ich in meiner angeführten Arbeit den Forstbeamten 
den sehr einfachen Versuch, bei Nonnenraupenfraß 
eine größere Anzahl Raupen mit in Wasser einge- 
stelltem und nur alle 3--4 Tage erneuertem Futter 
zu ernähren und nach Ausbruch der Flacherie die 
noch überlebenden alsbald im Walde nahe bei ein- 
ander auszusetzen, um so die Seuche zu verbreiten. 
Illusionen braucht man sich nicht zum Voraus zu 
machen ; die Möglichkeit eines Erfolges ist aber nicht 
ausgeschlossen, und übrigens käme es nicht nur darauf 
an, daß dieser Probeversuch ausgeführt, sondern 
wie er im gegebenen Falle ausgeführt würde. 


Die Temperaturkurve 
der Entwieklungsgeschwindigkeit für Pflanzen 
und poikilotherme Tiere, 


(Vorläufige Publikation). 
Von Oskar Prochnomw, Wendisch - Buchholz. 

Unter Temperaturkurveder Entwicklungsgeschwin- 
diekeit verstehe ich die graphische Darstellung der 
Abhängiekeit der Entwieklungsgzeschwindigkeit von 
der Temperatur. 

Für Landpflanzen ist diese Funktion wenigstens 
näherunesweise bekannt, namentlich seit der Publi- 
kation der relativ exakten Untersuchungen Köppens 
in „Wärme und Pflanzenwachstum“ (Moskau 1870; 


Leipziger Diss.). Doch ist bisher nirgends der Ver- 
such unternommen worden, den Verlauf der Ent- 
wicklungskurve zu erklären. Auf zoologischem Ge- 
biete ist meines Wissens bisher weder über den Ver- 
lauf der Kurve, noch über dessen Zweckmäßigkeit 
das würde im vorliegenden Falle „erklären“ 
heißen — etwas Nennenswertes publiziert worden. 

Obgleich meine eigenen diesbezüglichen Unter- 
suchungen sich zur Zeit noch nicht über ein gröberes 
Versuchsfeld erstrecken, so glaube ich doch, bereits 
jetzt aus den mit den für diesen Zweck hervor- 
ragend brauchbaren Lepidopteren- Eiern und Puppen 
angestellten Versuchen einige weitschauende Schlüsse 
ziehen zu dürfen. 

Wie von vornherein zu erwarten war, zeigte 
sich, daß auch die Temperaturkurve für poikilotherme 
Tiere ein Minimum, Optimum und Maximum hat und 
nieht eine Grade ist; das Optimum fällt mit dem 
Maximum nicht zusammen. Durchaus nicht selbst- 
verständlich und daher beachtenswert ist jedoch die 
relative Lage von Optimum, Minimum und Maximum, 
wie überhaupt die frappanteAehnlichkeit 
im gesamtenVerlaufe derTemperatur- 
kurve der Entwieklungsgeschwindig- 
keit für Pflanzen und poikilotherme 
Tiere. 

Nieht nur hat bei Landpflanzen und poikilo- 
thermen Landtieren desselben Klimas die Temperatur- 
amplitude dieselbe Größe und dieselbe Lage auf der 
Linie der absoluten Temperatur — was offenbar 
durch die rein physikalisch-chemischen Eigenschaften 
des Plasmas bedingt wird — sondern auch Optimum, 
Maximum und Minimum liegen etwa in der gleichen 
Höhe über dem Gefrierpunkt des Wassers. Ferner 
ist in beiden Kurven der inframaxmimale Ast be- 
deutend kürzer als der supraminimale, d. h. die 
Kurve steigt langsamer vom Mimimum zum Optimum 
als sie vom Optimum zum Maximum zu fällt oder 
mit anderen Worten: eine gleiche Temperaturänderung 
hat eine größere Entwicklung- oder Wachstums- 


änderung zur Folge, wenn die Temperatur unterhalb 


als wenn sie oberhalb des Optimums liegt. Endlich 
haben die infraoptimalen Aeste der Temperaturkurve 
bei Pflanzen und Tieren noch das gemeinsam, dab 
beide etwa an derselben Stelle eine starke Krümmung 
aufweisen, und daß unterhalb wie oberhalb dieser 
Stelle bis zum vitalen Nullpunkt bezw. zum Optimum 
die Aenderung der Entwicklungsgeschwindigkeit der 
Memperaturänderung nahezu proportional ist. Für 
den supraoptimalen Ast scheinen, soweit die Versuche 
auf beiden Gebieten (d. h. die Köppens und meine 
eigenen) ein Urteil zulassen, die gleichen Verhältnisse 
vorzuliegen; d. h. auch dieser Ast scheint eine er- 
hebliche Aenderung seiner Richtung sowie sonst 
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näherungsweise gradlinigen Verlauf aufzuweisen. 
Die Kurve würde somit in der Hauptsache aus vier 
fast gradlinigen Stücken bestehen und etwa das 
Bild der Kurve I in dem beigegebenen Schema ergeben, 
wenn die Abseissen der Entwicklungsgeschwindig- 
keit die Ordinaten der Temperatur proportional sind, 


Die Reaktion der Pflanzen und wechselwarmen 
Tiere auf Temperaturreize — als eine solche kann 
das Wachstum bezw. die Entwicklung angesehen 
werden — ist in beiden Gruppen die nämliche. Die 
Gesetze, nach denen sich dieReaktion 
aufTemperaturreize vollzieht,drücken 
eine Grundeigenschaft des Plasmas 
aus und bilden ein Argument mehr 
in dem Indicienbeweise des mono- 
phyletischen Ursprungs der beiden 
Reiche, des Pflanzen- und Tierreiches. 


der Ent- 
zu geben, d. h. in unserem Falle 
wie überhaupt in der Biophysik oder noch all- 
gemeiner in der Biologie die Zweckmäßigkeit einer 
derartigen Reaktion, wie sie die Kurve zum Aus- 
druck bringt, aufzudecken. Die Frage lautet in 
anderer Fassung: Warum entsprechen supraoptimalen 
Temperaturschwankungen geringere Schwankungen 
der Entwicklungsgeschwindigkeit als infraoptimalen ? 
Wir dürfen ohne weiteres als erklärt (d. h. hier auf 
physikalisch-chemische Gesetze zurückgeführt) an- 
sehen, daß das Temperaturintervall, innerhalb dessen 
Leben überhaupt existiert, zwar variabel, doch je 
nach dem Vorkommen und Vorleben der Art in 
näherungsweise bestimmte Grenzen eingeschlossen 
ist: das Gerinnen und das Gefrieren des Plasmas 
setzen dem Phaenomen-Leben diese Grenzen. Wenn 
dieses Intervall bestimmt ist, so wäre offenbar die- 
jenige Lage des Optimums oder Optimalbereiches 
die günstigste, die sich über einen möglichst großen 
Teil des vitalen Temperaturbereiches erstreckt; wir 
mübten also haben: plötzliches Ansteigen der Ent- 
wicklungsgeschwindigkeit in der Nähe des vitalen 
Minimums, dann Verharren auf einer bestimmten 
Stufe, dem Optimum, dann wieder plötzliches Abfallen 
— etwa wie die Kurve II des Schemas es andeutet. 
Denn in diesem Falle wäre die Zweckmäßigkeit 
ihrer oberen Grenze am nächsten: selbst erhebliche 
Schwankungen der Temperatur würden innerhalb 
des Optimalbereiches fallen. Daß diese obere Grenze 
nicht erreicht wird, wird wchl am besten durch die 
Selektionstheorie erklärt, ebenso wie das Faktum, 
daß eine Annäherung an diese ideale Temperatur- 
kurve der Entwicklungsgeschwindigkeit durch den 
Verlauf des supraoptimalen Astes erreicht wird. 
Die Abweichung des infraoptimalen Astes begreifen 
wir wohl am besten auf Grund folgender Argu- 
mentation : Viele physikalisch-chemischen Reaktionen 
verzögern sich nahezu proportional dem Temperatur- 
rückgang. Hätten wir es in der Reaktion, die wir 
Leben nennen, mit einem rein physikalisch-chemischen 
Vorgange zu tun, so dürften wir mit einiger Wahr- 
scheinlichkeit annehmen, daß die Temperaturkurve 
der Entwicklungsgeschwindigkeit etwa wie die Kurve 
III oder IV des Schemas verläuft. Finden wir Ab- 
weichungen davon, so werden wir zu deren Er- 
klärung die speziell biologischen Gesetze heranziehen 
müssen, so besonders das Gesetz der Anpassung 
oder sekundären Zweckmäßigkeit. Mit seiner Hilfe 
lassen sich in der Tat die Abweichungen der Kurve 
I von der Kurve III oder IV erklären, so außer 
der bereits erwähnten das schnellere Ansteigen des 
ersten (parallel II) verlaufenden Teiles des infra- 


Es bleibt noch übrig, eine Erklärung 
wicklungskurve 


optimalen Astes, das eine weitere Annäherung an 
die Idealkurve II darstellt. 

Auf Beziehungen dieser Kurve zu solchen aus 
verwandten Gebieten komme ich später zurück. 


Anmeldungen neuer Mitglieder. 

Herr Alfred Pippel, Lodz, Russ.-Polen. Nawrotstr. 3. 

Herr R. Resiger, Lodz, Russ.-Polen, Neue Promenade. 

Herr Josef Gruss, Bahnbeamter, Turn, Böhmen, 
Landstraße 534 11. 

Herr Richard Janda, fürstl. Liechtenstein’scher Forst- 
beamter, Olmütz II Bahnhof, Mähren. 

Herr Georg Benner, Ingenieur, Boxhagen-Rummels- 
burg, Sonntagstr. 12 II. 

Herr Franz Neu, Buchhalter, Bremen, Hermannstr. 15. 

Herr Paul Erlecke, Kaufmann, Schönebeck (Elbe), 
Friedrichstr. 55. 

Herr Eduard Breiter, Friedenau, Fregestr. 11. 

Herr Dr. Karl von Schaabner, k. k. Postkommissär, 
Prag, Postdirektion. 

Herr Dr. Ruhland, Frankfurt (Main), Eckenheimer- 
Landstr. 20. 

Herr Jul. Schmehl, Herischdorf (Riesengebirge). 

Herr Franz Josef Kunz, Aschaffenburg (Bayern), 
Ludwigstr. 1 c. 

Herr W. Krüger, Städt. Sparkassen - Buchhalter 
Aschersleben, Graben 59. 

Herr H. Seemann, Paderborn, Rembertstr. 10 I. 


Wieder beigetreten: 
No. 1039. Herr Bruno Kambach, Amtsgerichts- 
Sekretär, Schrimm (Bez. Posen). 


Ausgetreten sind: 
No. 2351. Herr J. Foerster, Alfeld (Leine). 
No. 3643. Herr Bruno Tolle, Leipzig-Lindenau. 
No. 3131. Herr W. Kricheldorf, Üelle. 
No. 1537. Herr Dr. med. Krecker, Ohlau. 
No. 3722. HerrRichard Schulze, Finsterwalde (Lausitz). 
No. 1119. Herr F. Kasper, Reallehrer, Karlsruhe (Bad.). 
No. 2670. Herr Dittmer Möller, Wedel (Holstein). 
No. 3422. Herr F. Hartmann, cand. phil., Breslau. 
No. 3940. Herr H. Krapfenbauer, München. 
No. 4243. Herr Karl Schnell. städt. Beamter, Bern. 
No. 1517. Herr Hugo Wagemann, Wiesbaden. 
No. 2811. Herr Franz Pasourek, Steinschönau, Böhmen. 
No. 3775. Herr Wilhelm Delhaes. cand. geol., Bonn. 
No. 3368. Herr Herr Erich Zillessen, Bremen. 
No. 1182. Herr Dr. J. Th. Oudemans, Amsterdam. 
No. 3160. Herr F. Stein, Allenstein, Ostpreußen. 
No. 1885. Herr G. Schlevoigt, Hannover. 
No. 3865. Entomologische Vereinigung Schönlinde. 
No. 481. Herr Rud. Reubold, Ansbach. 
No. 3156. Herr A. Habicht, Lehrer, Gotha. 
No. 528. Herr R. Calließ, Rentier, Guben. 
No. 4402. Herr Otto Kern, Guben. 
No. 754. Herr Müller - Schulz, Zürich. 
No. 3972. Herr Fr. Ströhle, Westheim. 
No. 2888. Herr Dr. Felix Lauterer, Wien. 
No. 1489. Herr Gustay Calließ, Guben. 
No. 131. Herr Paul Hoffmann, Guben. 
No. 4334. Herr Kurt Scholz, Buchdruckereibes., Guben. 
No. 4401. Herr Max Scholz, Papierhändler, Guben. 
No. 4335. Herr Karl Nowka, Buchdruckereibes., Guben. 
No. 3330. Herr H. Scholz, Rentier, Guben. Be 
No. 3726. Herr Rinneberg, Kgl. Gewerberat, Guben. 
No. 2953. Herr E. Walter, Guben. 
No. 3155. Herr Rimpler, Pastor, Daubitz. 
No. 1780. Herr E. Krodel, Würzburg. 
No. 3964. Herr Otto Dorn, Guben. 
N0.4274. Herr Drescher, Regierungsrat, Frankfurta.M. 
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No. 1001. Herr G. Burkhardt, Guben. 
No. 4303. Herr R. Busch, Sparkassenrendant, Guben. 


Vereins-Angelegenheiten. 


Folgende zwei Zuschriften sind der Redaktion 
zwecks Veröffentlichung in dieser Nummer zu- 
gegangen: 

Berlin, den 15. März 1907. 
An 
die Redaktion der Entomologischen Zeitschrift 
(Guben. 

Unter Berufung auf das Preßgesetz verlange 
ich die Aufnahme folgender Berichtigung in 
dienächste Ent. Zeitschrift: 

Es ist unwahr, daß ich die auf Seite 307 
der letzten Nummer der Ent. Zeitschrift im 
Protokoll der General-Versammlung behauptete 
Aeuberung getan habe. 

Achtungsvoll 
Marowski, Mitgl. 1412. 


Berlin, den 16. März 1907. 

Das in No. 41 der Zeitschrift veröffentlichte 
Protokoll der General - Versammlung vom 3. 
d. M. bringt nur den nebensächlichsten Teil 
meiner Ausführungen zu dem Antrag 3; ich 
ersuche deshalb um gefl. Bericktigung desselben, 
bezw. volle Wiedergabe meiner gewiß kurz 
genug: gehaltenen Ausführungen. 

Ich führte aus: 

Dannehl hat erwiesenermaßen den Beitrag 
für die erste Hälfte des Vereinsjahres 1906 07 
rechtzeitig bezahlt, mithin war er vollberechtigtes 
Mitelied mindestens bis zum 1. Oktober 1906. 
Er war daher durchaus berechtigt, Anträge 
zur General - Versammlung in Nürnbere zu 
stellen, gleichwie auch die Mitglieder berechtigt 
waren, über diese Anträge schriftlich abzu- 
stimmen. 

Sollte dennoch Antrag 3 angenommen und 
die Dannehl’schen Anträge annulliert werden, 
so sind überhaupt sämtliche Beschlüsse der 
Nürnberger General-Versammlung ungültig, weil 
mindestens 5 Mitglieder, die mit ikrem Beitrag 
seit dem 1. April bezw. 1. Juli 1906 noch am 
Tage der General-Versammlung im Rückstand 
waren, und ihre Beiträge erst nachher laut 
Quittung vom 1. November 1906 zahlten (es 
wurden die Nummern der 5 Mitglieder genannt), 
nicht berechtigt waren, schriftlich mitzustimmen. 

Ich ersuche auf Grund des S 11 des Preß- 
gesetzes um Aufnahme dieser Berichtigung in 
der nächsten No. der Vereins-Zeitschritt, 

Hochachtungsvoll 
E. Reehten, Direktor. 


Quittungen. 

Für das Vereinsjahr 1906/1907 ging ein: 

Der Jahresbeitrag mit 6 M. von No. 3892 2953 und 4276. 

Der Beitrag für das 2. Halbjahr mit 3 M. von No. 521 
2663 2885 2986 3088 3284 3307 3561 3701 und 4491. 

Der Beitrag für das 4. Vierteljahr mit 1,50 M. von No. 
3837 4469 4470 4471 4472 4473 4474 4475 4476 4477 4478 
4479 4480 4481 4482 4453 4484 4486 4487 4485 4459 4490 
4492 4495 4494 4496 4498. 

Das Eintrittsgeld mit 1 M. von No. 4276 4469 4470 
4471 4472 4473 4474 4475 4476 4477 4478 4479 4480 4481 
4482 4483 4484 4485 4486 4487 4485 4489 4490 4491 4492 
4493 4494 4496 und 4498. 

Als Rest aus dem Vorjahre von No. 3136 6 M. 

Guben, Sand 11, den 17. März 1907. 

Der Kassierer Gustav Calließ. 


Biete an 
zu 44 Staudinger (auch Tausch) folgende 
Käfer: 80 ©. hybrida, 10 Poee. cupreus, 
20 Hister fimetarius, 40 H. 4-notatus, 10 
Ch. mariana, 20 Cl. formicarius, 80 Diap. 
boleti, 15. Ten. molitor, 200 H. abietis, 
100 H. pinastri, 100 Str. obesus, 100 Br. 
incanus, 10 Piss. pini, 10 Sp. buprestoides, 
100 Sept. rubro, 8 As. striabum, 20 Ar. 
moschata, 100 Mon. sutor, 30 Ac. aedilis, 
15 Sud. aeneus, 6 Silph. thoraeica u. v. a. 
Arten. 
F, Schimke, Sossnitza, Bez. Oppeln. 
Coleopteren 
aus Brasilien und Australien, 


100 Stück in 30 bis 35 Arten für den 
billigen Preis von 8,30, 50 Stück in 25 
Arten 4 M. Porto u. Verpackung extra. 


Versand nur gegen Nachnahme. 
Emil Ross, Berlin N. 58, 
Schliemannstr. 25 1. 


— Käfer — Tausch — 

Ich bitte Sammler, die tauschen wollen, 
um ihre Liste und. stelle die meinige zur 
Verfügung. Ich nehme nur reine Tiere 
und gebe solche, 

Th. Tischler, Lehrer, Rodeland, 


witz, B slau. 


@ Meine ® 
i Coleopieren - Liste & 
3] mit niedrigsten Netto-Preisen steht & 
= Kauf- und Tausch-Liebhabern zur & 
2 Verfügung. : 
; Bienenköniginnen , 
@l Arbeiter und deren Larven 
=| Puppen hat abzugeben. 

> Jürgen Schröder, 
Kossau per Plön, Holstein. 


Drohnen , A 
und & 


Billige deutsch-ostafrikanische Käfer 
(nicht von der Küste). 

Partie deutsch-ostafrikanischer Käfer, 
65 Species, 225 Stück für 15,50 M. (Porto 
50 Pf.), darunter 6 Tetralobus (grösste 
Elater), 3 Helicopris (grösste Dungkäfer), 
1 Manticora hereuleana (grösste Cicinde- 
lide der Erde) II. Qual., 2 Sternocera 
götzeana (etwas defekt, aber in vollster 
Farbenschönheit), 2 Smaragdesthes sub- 
suturalis (blau), 4 Leucocelis plebeja, 
2 Steraspis (grosse Prachtkäfer) 1 Brachy- 
cerus apterus (grösster Rüssler), 1 Thitoes 


confinis, 2 Janthodes sculptilis u. viele 
andere, gewöhnlich nicht erhältliche 
Sachen. 


Heinrich Och, München, 
Lindwurmstr. 75, 1II R.-G. 


Käfer 
60 St. Calosoma inquisitor in versch. 
Farben 3.M., 10 Aromia mosch. 40- Pf. 
Exoten: 1 Chalcosoma atlas g' wenig 
verletzt 3 M., 1 Rhanzania bertolini sehr 
schön 1,50 M., 1 Protoarius sp. 1M., 1 
Sternocera funebrio 75 Pf., 2 Eupholus 
sp. 1 M., zusammen für 8 M. abzugeben. 
@P* Ein vollst. Apparat z. Köderfang, 
Tötungsglas, Schnitzelbehälter mit Tasche 
am Tragriemen 3,50 M. 
B. Geilenkeuser, Elberfeld, 
Strassburgerstrasse 25. 


Raritäten 

in nur schönen Exemplaren: Odontolabis 
delesserti Paar 6,—, Hexarthrius davisoni 
Paar 7,—, Erigonophorus delesserti 5,—, 
Dynastes granti g' Horn 5,—, Petrognatha 
gigas gross 5,—, Eitoös maculatus 3—5 
Mark per Slück. 

Wir bitten auch unsere Anzeige in 
Nr. 39 vom 1. März zu beachten. 

4A. Powillon- Williard, 
naturalistes a Fruges (Pas de Calais, 
France.) 
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RER” Russische Coleopteren mE 
aus den Gebieten des Uralflusses, Trans- 
caspien, Krim ete. „Originalsendungen*“ in 
grösserer Anzähl determiniert ea. 50 Arten 
billigst abzugeben. Sende Liste. 


Emil Kerler, Stuttgart, Gutenbergstr. 118. 


ME” Coleopteren BE 

Im Tausch oder gegen bar mit SO °,, 
Staudinger habe abzugeben in Anzahl: 
Cie. silvicola, Calos. sycophanta, Carab. 
violaceus, purpurae, v. obliquus, catenu- 
latus, intricatus, auratus, granulatus, ar- 
vensis, monilis, Aptinus bombarda, Dytis- 
cus dimidiatus, Neeroph. sepultos, Aphod. 
serutator, Odontaeus armiger, Anoxia 
villosa, A. pillosa, Blaps similis, Otiorrh. 
gemmatus, ‘Cleonus faseiatus, Cl. piger, 
Lixus subtilis. Trachodes hispidus, Myla- 
bris lentis, Hylastes opacus, Ins laricis, 
Rhagium sycophant., Rhag. bifasciat., 
Rhag. inquisitor, Pachyta 4-macul., Lep- 
tura sceutulata, Phymatodes alni, Callid. 
violaceum, Aromia moschata, : Plag. arcu- 
atus, Timarcha tenebrioe., Cassida nebu- 
losa und noch viele andere Arten. 

Karl Hofmann, Hanau, 
Lothringerstr. 10 I. 


Dipteren, Hymenopteren 
abzugeben zu 44 Stdgr. (auch Tausch) 
100 Saph. gilva, 24 ignea, 10 gibbosa, 
90 Andr. 'atra, 10 tennax, 40 Syrph. 
pirastri, 20,Tab. solstitialis, 10 Ech. fera, 
10 Er. arbustorum, 10 S. canaria, 6 Hel. 
pendulus. 10 Sy. ribesii, 4 Ser. borealis 
etc, 10 Hornisse, 100 Sph. pini, 50 Lyda 
erythocephala, 20 Melinus arvensis, 20 
Rhyssa persuasoria, 4 Eph. manifestator, 
10 Exoch. eireumflexum, 30 Syrex juvencus, 
9 Cimb. lucorum, 10 Pomp. viaticus, 20 
Rapsblattwespen, 4 Ich. pisorius, 8 Am. 
sabulosa. — 200 Feuerwanzen, 19 Oedi- 
pada coerulescens gesp. u. v. a. Arten. 

F. Schimke, Sossnitza, Bez. Oppeln. 


Nordamerikanische Stabheuschrecke. 
Diapheromera femorata. Sicher be- 
fruchtete Eier per Dtzd. 75 Pf., 100 St. 
3,— M. Zucht leicht und interessant. 
Futterpflanze wächst überall in Europa. 
0. Fulda, S16 Broadway, New-York. 


Maulwurfsgrillen 
jn Spirit. 100 St. 5 M. Kann im Früh- 
jahr auch Nester, Eier und Larven 
liefern. Ferner Proc. latieollis 1 M., 
Megasoma scabriocorne 60 Pf. p. St. 
abgebbar. 


Herold Alois, Wien XI1/1, 
Draschegasse 11. 


Ak. nigerrima-Eier. 


Liefere wie alle Jahre von nur & 
Frer-®& 


@ ganz schwarzen 

Alandtieren ® 
Agl. tau ab. nigerrima-Eier Dtzd. 

2,50, nigerrima g' u. tau Q per 
Dtzd. 1,25 M. Agl. tau per 
Dtzd. 20 Tf. gegen Nachnahme # 
oder Vorausbezahlung. = 
4 Tausch sehr erwünscht gegen @ 
3 Puppen oder gespannte Exoten. 8 
WS” Die kolossalen Nachbestel- 

@ lungen in. diesem Jahrs von den 
Herren Züchtern sind ein Zeichen 

der guten Resultate, die selbige er- M 
zielt haben, und dass sie alle reell & 
bedient worden sind. ® 
Lieferung je nach Witterung von 
Mitte Mai ab. & 
Adolf König, Klempnermeister, "4 

Mühlhausen Thür. 2 


= 


Versicolora-Eier 
in Anzahl zu vergeben im Tausche mit 
Faltern. Angeboten sieht entgegen 

R. Hartig, Gratz, Seebachergasse 10. 


Abzugeben: 
aulica-Raupen in Anzahl 
Porto u. Verpackung 25 Pf. 
B. Eichler, Liegnitz, Sophienstr. 8. 


Puppen aus Nord-Amerika 
A. orizaba 30, eynthia 10, polyphemus 
25, Hyp. io 40 Pf. per Stück. In Kürze 
treffen noch ein; cecropia 15, promethea 
10 Pf. per Stück. : Porto u. Verp. extra. 
Hans. Kapp, Thurnau, Bayern. 


Dtzd. 25, 


— Prima Qualität. — 

50 machaon, 30 podalir., 100 erataegi, 
10 apollo, 10. brassie., rapae, daplidice, 
virgaureae 9, 40 cardui, 150 antiopa, 
100 polychloros, 20 atalanta, 40 c-album, 
10 populi, 60 urtieae, 20 cardamines, 10 
galathea, 10 iris gefl., 25 io, 10 stellatar., 
40 populi, 40 genadelt, 25 ocellata, 40 
pinastri, 12 tiliae, 12 porcellus, 20 ligustri, 
15 dispar, 15 vinula, 50 caja, 15 purpu- 
rata, 20 pavonia, 2 cossus, 25 pyrina, 
20 trifolii, 10 quereifolia, 25 pini, 80 cae- 
ruleocephala, 15 neustria, 15 versicol., 
15 metieul.,: 20 typica, 40 leucogr., 10 
.brassicae, 6 maura, 40 sponsa, 20 sponsa 
sitzend, 100 fraxini e l., batis, pyramidea, 
bucephala, 2—300 grossulariata sitzend, 
10 32 "defoliaria, brumata ete. etc. 

Hülsen u. tote Puppen: -euphorbiae, 
cossus, dispar, apiformis, ligustri, grossu- 
lariata, machaonu mitt Mierogaster pavonia, 
atlas. ? 

Lebende Puppen: tilise Dtzd. 130, 
ligustri 90, euphorbiae 80, bucephala 
40 Pf. in gr. Zahl, gibt ab, um zu räumen 
zu annehmb; Preis. 

FR. Osk. Eönig, Erfurt, Joh.-Str. 72. 


Turkestan frischer Faug 1906 wieder 
eingetroffen: Parn. disceobolus nebst Varie- 
täten, apollonius, delphius var. albulus, 
var. marginata, actius und seine Varie- 
täten, Coi. romanovi, staudingeri, Argyn- 
nis, Melanargien, Satyrus, Epinephelen, 
Lycaenen, Arctien etc, auch eine Partie 
Käfer, diese en bloc. Alles wird bei 
grösseren Partien in bester Qualität zur 
Hälfte billiger wie von anderen Seiten 
angeboten, abgegeben. 

Julius Kricheldorff, Berlin, Karlstr. 26. 


=. Erallftie rn 

Ta Qualität gespannt, offeriere: Pieris 
v. rossi 60, var. manni 60, v. leucotera 
40, Lept. duponcheli 60, © edusa magna 
20, Ly. escheri 10, otus Paar 200, spini 
35, pyri sehr gross 70, Mal. franconica 
40, Acr. euspis 80, Agrotis var. adsegua 
60, var. prosequa 45, Apam. dumerilii 
200, Had. solieri 40, Leue. stolida 80, Ps. 
tirrhaea.55, Cat. alehymista 65, ab. moe- 
rens 40, dilecta 80, nymphaea 100, v. 
agamos 45, Em. regina 200 u. verschied. 
andere Arten. Porto u. Verp. SO Pf. 

Chr. Farnbacher, Schwabach (Bayern\. 


? 


— Alttacus orizaba — 

Eier dieses prächtigen Mexikaners gebe 
s. Zt. ab, Ende April— Mai. Futter; 
Flieder (Syringa), Birne. 1 Dtzd. 0,60, 
5 Dtzd. 2,50, 100 St. 4,—, 500. St. 16 M. 
cecropia, eyntbia 1 Dtzd. 15, polyphemus 
30, Pf, 

Schwärmer-Rier: tiliae, ocellata, populi, 
ligustri Mai. Vornotierung geboten! 

F. Oskar König, Erfart, Joh.-Str. 72. 

SER” Liste über Zuchtger.-„Neuheiten * 


verlangen. 


— Eier — Raupen. — 

Hebe Dtzd. 100, erw. 120, dominula 
Dtzd. 25, 100 St. 150, Eier von nubeeu- 
losus :30, E. versicolora 15, carmelita 
Dtzd. 60, fagi 75, bieoloria 20 Pf. Vor- 
bestellung erwünscht. 

RES” Allen werten Tauschfreunden 
zur Nachricht, dass ich jetzt Stromstr. 29 
wohne. Alfred Stahn, 

Berlin NW. 21, Stromstr. 29. 
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Tafel III. 


Tabelle der verhältnismässigen Stärke (w : W) der Sonnenbestrahlung der Erda während eines Tages. 
(Nach Chr. Wiener, Karlsruhe; Zeit. d. öst. Ges. f. Meteorologie. Wien 1819.) 


Die Intensität der Sonnenbestrahlung (0,00000 bis 0,41155) ist der Intensität der Schwärzung (O0 bis 4) umgekehrt proportional 
(Totale Schwärzung — 24h Nacht. 
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